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Negierungsblatt 


für das 


Königreich) Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Freitag den 18. Januar 1901. 


Inhalt: 

— Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinde Söflingen zu Erhebung einer örtlichen 
herbrauchsabgabe von Bier. Vom 24. Dezember 1900. — Königliche Verordnung, betreffend die Ermäch— 
tigung der Gemeinde Fellbach zu Erhebung einer örtlichen VBerbrauchdabgabe von Bier. Vom 23. Dezember 1900. 
— Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Mühlhaufen am Nedar, ber 
Gemeinde Neuhaufen auf den Fildern und der Theilgemeinde Nechberghaufen zu Erhebung örtlicher 
VerbrauchSabgaben von Bier. Bom 31. Dezember 1900. — Königliche Verordnung, betreffend die 
Ermächtigung der Gemeinde Affaltrach zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 
10. Januar 1901. — Bekanntmachung des Juftigminifteriums, betreffend die Vollftredbarleit von Entjcheid: 
ungen deutfcher Gerichte in Defterreich und Öfterreichifcher Berichte in Deutfchland, Vom 28. Dezember 1900. 
— Belanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Befugniffe der Aichämter. Vom 29. Der 
zember 1900. — Belasniundung der Minifterien des Innern unb des Kriegsweſens, betreffend die Ver: 
gütung für die Naturalverpflegung marjchirender zc. Truppen für das Jahr 1901. Bom 2. Januar 1901. 
— Belanntmachung des —— des Innern, betreffend Aenderung der Verfügung des Miniſteriums 
des Innern über die Unterſuchung der Dampffeijel vom 28. Juli 1887. Vom 11. Januar 1901. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinde Söflingen zu Erhebung einer örtlichen Verbraudjs- 
abgabe von Bier. Vom 24. Dezember 1900, 


Wilhelm II, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkfeit tretenden Beftimmungen über die Ber 
leuerungsrechte der Gemeinden (Neg.Blatt S. 237), des Gejeges vom 25. März 1887, 
etreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg.: 
Aatt ©. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 umd 25 Abſ. 1 des Gejehes 
om 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperihaften und Gemeinden 
Reg.Blatt S. 198) umd des Art. IT des Gejeßes vom 8. März 1881, betreffend die 
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Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


8. 1. 

Der Theilgemeinde Söflingen wird die Erhebung einer örtlihen Verbrauchsabgabe 
von Bier mit fünfundfehzig Pfennig für einhundert Liter bi8 zum 31. März 1905 
geitattet, 

8. 2. 

Soweit die örtliche Verbraudsabgabe von Bier nah Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Theilgemeinde Söflingen zur Biererzeugung ver: 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungejchro- 
tenen Malze3 für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 24. Dezember 1900. 
Wilhelm. 
Schott von Schottenftein. Piſchek. Breitling. Beyer. v. Soden. Weizjäder. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Fellbad zu Erhebung einer örtlichen Verbraudhsabgabe 
von Bier. Vom 28. Dezember 1900, 


Wilhelm II, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1599 außer Wirkjamteit tretenden Beitimmungen über die Ve: 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Gejeßes vom 25. März 1897, 
betreffend die Yyorterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Reg.⸗ 
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Blatt S, 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 umd 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperfhaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt S. 198) und des Art. II des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unferes Staatsminifteriums, wie folgt: 


8. 1. 
Der Gemeinde Fellbach wird die Erhebung einer örtlihen Verbrauchsabgabe von 
Bier mit fünfundfedhzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet. 


8. 2. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abſ. 2 des Gefehes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Fellbach zur Biererzeugung verwendeten 
Malz zu erheben if, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchrotenen Malzes 
für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig feſtgeſetzt. 

Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 28. Dezember 1900. 
Wilhelm. 
Schott von Shottenftein. Piſchet. Breitling. Zeyer..v. Soden. Weizſäcker. 


Aönigliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Miühlhaufen am Neckar, der Gemeinde Neuhaufen 
auf den Fildern und der Theilgemeinde Rechberghauſen zu Erhebung örtlicher Verbraudjsabgaben 
von Bier. Vom 31. Dezember 1900. 


Wilhelm Il, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die ————— 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Dt: 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1857, 
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betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbraudsabgaben durch die Gemeinden (Reg.: 
Blatt S. 85), fowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 über Beftenerungsrehte der Amtskörperfhaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. II des Gejeges vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unferes Staat3minifteriums, wie folgt: 


8. 1. 
Der Gemeinde Mühlhanfen am Nedar, der Gemeinde Neuhauſen auf den 
Fildern und der Theilgemeinde Rehberghaufen wird die Erhebung einer örtlichen 


Verbrauchsabgabe von Bier mit fünfundjehzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 
31. März 1905 geftattet. 


8. 2. 

Soweit die örtlihe Verbraudsabgabe von Bier nah Art. 21 Abi. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Mühlhaufen am Nedar, in der Gemeinde 
Neuhauſen auf den Fildern und in der Theilgemeinde Rechberghauſen zur Biererzeugung 
verwendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner unge: 


\hrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Stener auf zwei Mark fünfzig 
Pfennig feſtgeſetzt. 


Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 31. Dezember 1900. 


Bilhelm. 
Schott von Schottenftein. Piſchek. Breitling. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend Die Ermächtigung der Gemeinde Affaltrach zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchs 
abgabe von Bier. Vom 10. Januar 1901. 


Wilhelm IL. von Gottes Gnaden König von Miürttemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31, März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Be- 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25, März; 1887, 
betreffend die Sorterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg.⸗ 
Blatt S. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 28, 24 Abf. 1 umd 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. I des Geſetzes vom 8, März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad) Anhörung Unferes Staatsminifteriums, wie folgt: 


8. 1. 
Der Gemeinde Affaltrach wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von 
Bier mit fünfundjechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet, 


§. 2, 

Someit die Örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Affaltrach zur Biererzeugung verwen- 
deten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungefchrotenen 
Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig feftgefegt. 

Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 10. Januar 1901. 
Wilhelm. 


Schott von Schottenſtein. Piſchet. Breitling. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. 
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Kehanntmachung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die vollſtreckbarkeit von Entfcheidungen dentfcher Gerichte in Oeſterreich und 
öſterreichiſcher Gerichte in Deutfchland. Vom 28. Dezember 1900. 


An Stelle der mit Bekanntmachung vom 3. Januar 1898 (Reg. Blatt ©. 3) ver: 
öffentlichten Verordnung des öſterreichiſchen Juſtizminiſteriums vom 10. Dezember 1897 
hat der öſterreichiſche Herr Juſtizminiſter neuerdings die nachſtehende, in dem 105. Stüd 
des öſterreichiſchen Reichs- Geſetzblattes von 1899 enthaltene Verordnung vom 21. Dezember 
1899 erlaſſen: 

„Verordnung des Yuftizminifterd vom 21. Dezember 1899, womit die vom 
1. Januar 1900 an geltenden Vorſchriften der deutſchen Civilprozeßordnung über 
die Zwangsvollſtreckung aus ausländiſchen Urtheilen und das Maß der durch 
dieſe Beſtimmungen verbürgten Gegenfeitigteit bekannt gemacht werden. 


Die im Deutſchen Reiche vom 1. Januar 1900 an geltende Civilprozeß— 
ordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 17. Mai 1898 (Reihs-Gejegblatt 
Nro. 259 Seite 410 ff.), enthält über die Zwangsvollſtreckung aus auslän- 
diſchen Urtheilen die nachſtehenden Vorſchriften: 

(Es folgt die Wiedergabe der SS. 722, 723, 328 der deutſchen Givilprozeß- 
ordnung.) 

Die Kaiſerlich deutſche Regierung hat erklärt, daß bei der Anwendung diejer 
geſetzlichen Beſtimmungen im Deutſchen Reiche, ſoweit die bisherige Praxis 
der dortigen Gerichte einen Schluß geſtattet, alle jene Beſchlüſſe und Beſcheide 
öfterreihijcher Gerichte Die Zwangsvollſtreckung begründen fönnen, welde einen 
Rechtsſtreit zwiſchen Parteien auf Grund eines beiden Parteien Gehör gewäh— 
venden, ordentlichen oder ſummariſchen prozefjualen Verfahrens erledigen, wobei 
es nicht darauf anfomme, ob Die Beihlüffe und Beſcheide auch im den äußeren 
Formen eines Urtheils ergangen find und ob auch thatſächlich beide Parteien 
verhandelt haben, 

Betreffs der Sprüche von Schiedsrihtern und Schiedsgerichten erklärte die 
deutſche Regierung, daß auf fie zwar nicht die 88. 722, 723, wohl aber die Vor: 
ſchriften des zehnten Buches der deutſchen Givilprozegordnung Anwendung finden. 
Nach der Rechtsſprechung des Neichsgerichtes könne als Grundſatz gelten, daß 
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aus einem ausländiſchen Schiedsjprude bei den deutſchen Gerichten ein Poll: 
ftredungsurtheil beantragt werden kann, joferne der Schiedsſpruch gemäß den 
bezeichneten Vorſchriften der deutihen Givilprozegordnung ergangen und nicht 
etwa nad dem für das fraglihe Rechtsverhältniß maßgebenden ausländischen 
Rechte als unwirkſam anzujehen ift. 

Für die Zwangsvollſtreckung im Deutſchen Reiche kommen ſonach die im 
8. 1 der Executionsordnung vom 27. Mai 1896, Reichs-Geſetzblatt Nro. 79, 
unter Ziffer 1, 2 und 3 angeführten Erecutionstitel, einschließlich der Entſcheid— 
ungen über die Koften des Verfahrens, dann die mit der Wirkung der Vollftred- 
barkeit ausgeftatteten amtlihen Auszüge aus dem während des Konkursverfahrens 
aufgenommenen Liquidirungsprotofolle (8. 1, 3. 7 der Erecutionsordnung) und 
die Urtheile der Gewerbegerihte (8. 1, 3. 11 der Grecutionsordnung), endlich) 
unter den im zehnten Buche der deutichen Givilprozegordnung, insbejondere in 
den SS. 1025, 1026, 1039, 1041, 1042, 1045 bis 1048 erwähnten Voraus: 
jeßungen, aud die einer Anfechtung vor einer höheren ſchiedsgerichtlichen Inſtanz 
nit mehr unterliegenden Sprüche von Schiedsrichtern und Schiedsgerichten 
($. 1, 3. 16 der Grecutionsordnung) in Betradt. 

In diefem Mae ift auch die Gegenjeitigkeit als verbürgt anzujehen, wenn 
es ſich gemäß $. 79 der Erecutionsordnung um Grecutionen auf Grund von 
Akten und Urkunden Handelt, die im Deutſchen Neiche errichtet wurden. 

Die Bewilligung der Grecution oder der angefuhten Grecutionshandlung 
ift, gleichwie in den Fällen des 8. 81, 3.2 bis 4 der Grecutionsordnung, dann 
zu verjagen, wenn die Anerkennung des deutſchen Urtheiles gegen den Zwed 
eines hierzulande geltenden Gejeßes verſtoßen würde. 

Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1900 an Stelle der bisher geltenden 
vom 10. Dezember 1897, Reichs-Geſetzblatt Nro. 287, in Wirkſamkeit.“ 


Entſprechend der Ausdrucksweiſe in 88. 1, 2, 79 der öſterreichiſchen Executions— 
ordnung werden in der Verordnung des öfterreihijhen Herrn Juſtizminiſters unter 
den in deren drittleßtem Abjag erwähnten „Akten und Urkunden, die im Deutſchen 
Reihe errichtet wurden“, Vollſtreckungstitel der in den drei vorhergehenden Abſätzen 
bezeichneten Art verſtanden. 
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Weiterhin werden die Gerichte darauf aufmerkſam gemacht, daß der $. 80 der öjter- 
reichiſchen Executionsordnung die Grecution aus Erkenntniſſen auswärtiger Geridte nur 
dann zuläßt, wenn die Ladung, durch welche das Verfahren vor dem auswärtigen Gericht 
eingeleitet war, der Perfon, gegen die in Defterreih aus dem auswärtigen Urtheile die 
Grecntion geführt werden joll, zu eigenen Händen zugeftellt worden if. Im Hinblid 
auf dieje Beitimmung des öfterreihiichen Rechtes haben in allen Fällen, in denen mit 
der Möglichkeit zu rechnen iſt, daß aus dem Urtheil eines deutjchen Gerichts die Zwangs— 
vollftredung demnächſt in Oeſterreich jtattzufinden hat, die Betheiligten ein Intereſſe 
daran, daß die den Prozeß einleitende Ladung den Beklagten in Perjon zugejtellt wird. 
Die Möglichkeit einer in Oeſterreich einzuleitenden Zwangsvollitredung wird insbejondere 
dann regelmäßig in Ausficht zu nehmen jein, wenn der Beklagte feinen Wohnſitz oder 
Aufenthalt in Defterreih hat. In ſolchen Fällen hat daher der Vorfigende des Prozeß— 
gerichts in jeinem Erſuchen an die öſterreichiſchen Gerichte um Zuftellung der den Prozeß 
einleitenden Ladung auf Antrag der Betheiligten ausdrüdlich zu bemerken, daß die Zu: 
jtellung „nur zu eigenen Händen“ zu erfolgen habe und daß ſich aus dem Zujftellungs- 
iheine die jo erfolgte Zuftellung ergeben müſſe. 

Stuttgart, den 28. Dezember 1900, 


Breitling. 


Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Befugnife der Aichämter. Vom 29. Dezember 1900. 

Die Befugniſſe der nahgenannten 20 Aichämter find auf die Aihung von Maßen 
und Mepwerkzeugen von 0,5 Hektoliter aufwärts für Brennmaterialien und Mineral: 
produkte (SS. 28—34 der Aihordnung) ausgedehnt worden: 

Heilbronn, Ludwigsburg, Vaihingen a. E., Calw, Nürtingen, Reutlingen, 
Rottweil, Tübingen, Tuttlingen, Crailsheim, Gmünd, Hall, Heidenheim, 
Viberad, Göppingen, Kirchheim, Riedlingen, Um, Waldjee und any. 


Stuttgart, den 29. Dezember 1900, 
Piſchek. 
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Bekanntmachung der Miniferien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Vergütung für die Naturalverpflegung marfdirender ıc. Truppen für das Iahr 1901, 
Vom 2. Januar 1901. 
Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler erlaſſene Bekanntmachung vom 21. De— 
zember 1900, betreffend die Feſtſtellung der Vergütung für die Naturalverpflegung 
marſchirender ꝛc. Truppen für das Jahr 1901, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 2, Januar 1901. 
Piſchek. Schott v. Schottenſtein. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Vorſchriften in 8. 4, 8. 9 Ziff. 2 des Geſetzes über die Naturalleiftungen 
für bie bewaffnete Macht im Frieden Reichs-Geſetzblatt 1898 ©, 361) ift ber Betrag ber für die 
Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. Truppen zu gewährenden Vergütung für das Jahr 
1901 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren ift: 


mit Brot ohne Brot 


a. für die volle Tagesfft . . . 3 . 809, 65 9, 

b. für die Mittagstoft . . .. Se 35 „ 

c. für die Abendfft . . . oo. 3 20 „ 

d. für die Morgenft . . .. ...15_ 10 „ 
Berlin, den 21. Dezember 1900. Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
Graf von Poſadowsky. 


Bekanntmachung des Ainiſterinms des Innern, 
betreffend Aenderung der Verfügung des Miniſteriums des Innern über die Unterfuchung der 
Dampfkeffel vom 28. Iuli 1887. Vom 11. Januar 1901. 


Die S$. 1 und 5 der Verfügung des Minifteriums des Innern vom 28. Juli 1887, 
betreffend die Unterfuhung der Dampfkeſſel (Reg.Blatt ©. 316), erhalten nachſtehende 


durch Eperrdrud bezeichnete abgeänderte Faſſung: 
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51. 

Jeder im Betrieb befindlihe Dampfkefjel ift einmal im Jahr und ausnahmsweije 
in der Zwiichenzeit, wenn zuverläffige Anzeigen über eine gefährliche Beſchaffenheit des 
Keſſels vorliegen, einer äußeren Unterfuhung zu unterwerfen. 

An Verbindung mit diefer Unterfuhung hat bei feititehenden Dampffejjeln 
alle vier Jahre, bei bewegliden alle drei Jahre und bei Shiffsdampf- 
kejjeln alle zwei Nahre eine innere Unterfuhung ftattzufinden. Eine ſolche ift 
übrigens beim Zutreffen der im vorigen Abjat angegebenen Vorausjegungen aud nad 
kürzerer Friſt vorzunehmen. 

Die Unterfudung ift aud auf diejenigen Dampfkeſſel auszudehnen, welche zeitweilig 
nicht im Betrieb find, jofern nicht die für eine Dampffefjelanlage ertheilte Konzeſſion 
durch dreijährigen Nichtgebrauch oder durch ausdrüdlih dem Oberamt erklärte Verzicht: 
leiftung erloſchen ift. 

8. 5. 


Mit der inneren Unterfuhung iſt in der Regel eine Prüfung des Keſſels mitteljt 
Waflerdruds zu verbinden. Die Wafjerdrudprobe erfolgt bei Sejjeln, 
welde für eine Dampfipannung von nicht mehr als zehn Atmojphären 
Ueberdrud beftimmt jind, mit dem anderthalbfaden Betrage des ge: 
ncehmigten Ueberdruds, im übrigen mit einem Drude, welder den ge— 
nehmigten Ueberdrud um 5 Atmojphären überfteigt. Sie fann jedoch unter: 
bleiben, wenn der Vifitator deren Vornahme im einzelnen Fall nicht für geboten eradhtet. 

Die Ummauerung oder Ummantelung eines Kefjels muß, wenn die Unterfuhung 
fi nicht auf andere Weije zur Genüge bewirken läßt, auf Anordnung des Vifitators 
an einzelnen zu unterſuchenden Stellen oder, wenn es ſich als nothwendig heransitellt, 
gänzlich bejeitigt werden. 

Die Aenderungen treten jofort in Wirkjamteit. 

Stuttgart, den 11. Januar 1901. 
Piſchek. 


Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Negierungsblatt 


für das 
Königreih Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 19, Februar 1901. 
Inhalt: 


Geſetz, betre —*— den Ruhegehalt des vormaligen Präſidenten des Staatsminiſteriums und Staatsminiſters der 
ausmärtigen Angelegenheiten Dr. Freiherrn von Mittnacht. Vom 5. Februar 1901. — Bekanntmachung der 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher 
Seugn ee für militä —— Deutſche in Canada ſowie für das innere Rußland. Vom 16,21. Januar 1901. 

ügung der Peinitterien des Innern und ber finanzen, —— die Vollziehung der Waldfeuer— 
—— Vom 23. Januar 1901. 








Geleh, 
betreffend den Ruhegehalt des vormaligen Prüfidenten des Stantsminifteriums und Stantsminifters 
der auswärtigen Angelegenheiten Dr. Freiherrn von Mittnacht. Vom 5. Februar 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums und unter Zuftimmung Unferer 
getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 

Einziger Artikel. 

Der Ruhegehalt des vormaligen Präfidenten des Staatsminifteriums und Staats: 
minifters der auswärtigen Angelegenheiten Dr. Freiherrn von Mittnacht wird auf achtzehn 
Tauſend Mark feſtgeſetzt. 

Unſer Miniſterium der Finanzen iſt mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Gegeben Stuttgart, den 5. Februar 1901. 


Wilhelm. 
Schott von Schottenſtein. Piſchekt. Breitling. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. 
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Bekauntmachung der Minikerien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher Beugniffe für militärpflichtige Deutſche in 
Canada fowie für das innere Rußland. Vom 16./21. Januar 1901, 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlafjene 
Bekanntmachung vom 7. Januar 1901 (Gentralblatt für das Deutſche Reich von 1901 
Nr. 2 S. 6) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 16./21. Januar 1901. 
Piſchek. Schott v. Schottenſtein. 


Am Anſchluß an die Bekanntmachungen vom 30. Juni 1876 (Gentralblatt S. 367)*), 23. Juli 
1893 (Gentralblatt S. 235)**) und 18. Mai 1900 (Gentralblatt S. 309) ***) wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Grund des $. 42 Ziff. 2 der Wehrordnung den praftiichen Aerzten 

Dr. Clemens Marimilian Richter zu San Francisco, 
Dr. Paul Rihard Welder zu Chicago und 
. Dr. Otto Kiliani zu New-York 
die Ermächtigung ertheilt worden ift, Zeugnifie der im $. 42 Ziff. 1a und b ebendajelbit bezeichneten 
Art über die Untauglichkeit oder bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutjchen auszu: 
ftellen, welche ihren dauernden Aufenthalt in Canada haben. 

Ferner ift an Stelle des Dr. Frievrih Otto Giejeler zu Moskau dem praktiſchen Arzte Dr. 
Richard Zuelzer daſelbſt die gleiche Ermächtigung bezüglich derjenigen militärpflichtigen Deutfchen 
verliehen worden, welche ihren dauernden Aufenthalt in dem inneren Rußland haben. 


Berlin, den 7. Januar 1901. 


Der Reichsfanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Verfügung der Miniferien des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Vollzichung der Waldfenerlöfchordnung. Vom 23, Januar 1901. 


Zur Vollziehung der Waldfenerlöfhorduung vom 4. Juli 1900 (NReg.Blatt ©. 535) 
wird Nachſtehendes verfügt: 





*) zu vergl. Reg.Blatt v. 1876 ©. 397. 
**) zu vergl, Neg.Blatt v. 1393 ©. 272, 
”*) zu vergl. Reg.Blatt v. 1900 ©. 469, 
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Zu Art. 1, 3 umd 4 deg Geſetzes. 


8. 1. 

Soweit in Beziehung auf die Hilfeleiſtung bei Waldbränden eine Ergänzung der 
Lokalfeuerlöſchordnung geboten erſcheint, hat ſich dieſelbe insbeſondere zu erſtrecken: 

1) auf die Art der Organiſation des Löſchdienſtes; 

2) auf die Form der Alarmirung bei Waldbränden; 

3) auf die Art der Beſchaffung der zu den Löſcharbeiten erforderlichen Werkzeuge; 

4) auf die etwaige Verpflichtung der Gemeindeeinwohner zu bejonderen Dient- 

leiftungen oder Vorkehrungen (Art. 7 Abſ. 1 der Landesfeuerlöſchordnung). 

Die Bildung beſonderer Abtheilungen der Feuerwehr für den Dienſt bei Wald— 
bränden iſt nicht ausgeſchloſſen, auch iſt die Gemeinde auf Grund der Vorſchrift des 
Art, 4 Abf, 1 befugt, geeignete Perfonen, wie Holzhaner oder ſonſtige Waldarbeiter, auch 
dann, wenn ſie der Gemeindefeuerwehr nicht angehören, unbeſchadet der Beſtimmungen 
des Art, 14 Abſ. 2 und 3 der Landesfeuerlöſchordnung zur Mitwirkung bei der Löſchung 
von Waldbränden, ſei es allgemein, ſei es für beſtimmte Fälle zu verpflichten. 

Als Werkzeuge oder Geräthe für die Löſchung von Waldbränden fommen außer den 
in Art, 1 bezeichneten insbeſondere noch Feldhacken (Hauen), Löſchbeſen und Feuereimer 
in Betracht. 

8. 2. 


Die Forſtpolizeibehörde, welche nach Art. 3 von der zur Prüfung der Lokalfeuer— 
löſchordnung berufenen Verwaltungsbehörde (Stadtdirektion Stuttgart, Oberamt) vor 
Ertheilung eines Beſcheids zu hören iſt, iſt das Forſtamt. Erſtreckt ſich die Gemeinde— 
markung über mehrere Forſtamtsbezirke, ſo iſt jedes der betheiligten Forſtämter zu hören. 
Die Einholung und die Abgabe der forſtamtlichen Aeußerung iſt im Hinblick auf die in 
Art, 53 Abſ. 2 des Polizeiſtrafgeſetzes vom 27. Dezember 1871 (Reg.Blatt ©, 391) 
enthaltene Friſtbeſtimmung nad Möglichkeit zu beſchleunigen. 

Etwaigen Einwendungen des Forſtamts gegen die in Ausſicht genommenen Vor— 
hriften iſt, ſofern kein ſachliches Bedenken obwaltet, von der Verwaltungsbehörde ent- 
Iprechend Rechnung zu tragen, 

Von der binfichtli der Beſtätigung oder Nichtbeftätigung der Beitimmungen der 
bLolalfeuerlöſchordnung getroffenen Entſchließung hat die Verwaltungsbehörde das Forſt- 
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amt — wenn mehrere Forjtämter in Betracht fommen, jedes derjelben — in Kenntniß 
zu ſetzen, auch iſt dem Forſtamt jeweils ein Exemplar der genehmigten Lokalfeuerlöſch⸗ 
ordnung zum dienſtlichen Gebrauch mitzutheilen. 


8. 3. 
Ob und inwieweit vor der Vollziehbarkeitserklärung der Ergänzungsbeſtimmungen 
zur Lokalfeuerlöſchordnung das Gutachten des Bezirksfeuerlöſchinſpettors einzuholen iſt, 
bleibt dem Ermeſſen des Bezirksamts überlaſſen. 


Zu Art. 5. 


8.4. 

In der Bezirksfeuerlöſchordnung find, abgejehen von den in Art, 5 Abſ. 2 und 3 
des Geſetzes enthaltenen Beftimmungen, ſoweit erforderli, insbejondere die Abgrenzung 
der Brandhilfsverbände jowie der Umfang und die näheren Vorausſetzungen der den Ge: 
meinden bei Waldbränden in Nachbargemeinden obliegenden Hilfeleiftung feſtzuſetzen. Ob 
befondere Hilfsverbände für Waldbrände zu bilden find oder ob die auf Grund der 
Landesfeuerlöſchordnung beftimmten Hilfsverbände für Gebäudebrände zugleich al3 ſolche 
für Waldbrände dienen können, unterliegt der Prüfung nad) den örtlichen Verhältniſſen 
(zu vergl. übrigens auch Art. 8 Abſ. 1 Satz 2). 


8. 5. 

Auf Grund des Art, 5 Abſ. 2 kannd beſtimmt werden, daß umd unter welden 
Borausfegungen, in welhem Umkreis oder Umfang nicht nur das jeweils zur Zeit des 
Brandes gerade im Walde thätige, jondern das gefammte, in den im Oberamisbezirk 
gelegenen Waldungen regelmäßig beichäftigte Arbeitsperjonal, ſoweit es nicht ſchon als 
einer Fenerwehr angehörend hiezu verpflichtet ift, zur Hilfeleiftung bei einem Waldbrand 
herbeizueilen hat. Cine Aufbietung des zur Zeit eines MWaldbrandes nit in der Nähe 


beſchäftigten Arbeitsperſonals wird übrigens für die Regel nur bei ausgedehnteren Wald: 
bränden ftattzufinden haben. 
8. 6. 


Die Forftpolizeibehörde, welde nah Art. 5 Abj. 1 von der zur Prüfung der Be: 
zirksfeuerlöſchordnung berufenen Verwaltungsbehörde (Kreisregierung) vor Ertheilung 
eines Beſcheids zu hören iſt, iſt das Forſtamt. Erſtreckt ſich der Oberamtsbezirk über 
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mehrere Forſtamtsbezirke, jo ift jedes der betheiligten Forftämter zu hören. Die Be- 
ftimmungen des $. 2 Abi. 1 Sag 3, Abſ. 2 und 3 finden entjpredhende Anwendung. 
8. 7, 
Ob und inwieweit vor der Vollziehbarkeitsertlärung der Grgänzungsbeftimmungen 
zur Bezirksfeuerlöſchordnung das Gutachten des Landesfeuerlöſchinſpektors einzuholen iſt, 
bleibt dem Ermeſſen der Kreisregierung überlaſſen. 


S. 8. 

Für den Stadtdireftionsbezirt Stuttgart werden die erforderlichen Bejtimmungen 
in der Lokalfeuerlöſchordnung getroffen. (Zu vergl. auch 8. 18 letzter Abſ. der Verfügung 
des Miniſteriums des Innern, betreffend die Vollziehung der Landesfeuerlöſchordnung, 
vom 31. März 1894, Reg.Blatt S. 51). 


Zu Art. 6 bis 9. 


8.9. 

Hinſichtlich der Verpflichtung des ſtaatlichen und körperſchaftlichen Forſtſchutzper⸗ 
ſonals zur Hilfeleiſtung bei Waldbränden iſt das Nähere durch die Dienſtvorſchriften 
feftgejeßt. Bezüglich der Dienftleiftung der Landjäger verbleibt es bei den bisherigen 
Beſtimmungen. Die Mitwirkung der örtlichen Polizeiorgane zur Aufredterhaltung der 
Ordnung bei Waldbränden bejtimmt fi) nad) den örtlichen Verhältniſſen. 

8. 10. 


Inwieweit bei Waldbränden in der Nähe von Garniſonsorten eine Mitwirkung des 
Militärs ſtattfindet, wird in den einzelnen Garniſonsplätzen nach Maßgabe der beſon⸗ 
deren örtlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe und unter Beachtung der in dieſer Hinſicht 
beſtehenden militäriſchen Vorſchriften (zu vergl. 8. 25 der Garniſondienſtvorſchrift vom 
13. September 1888)*) im Weg allgemeiner Vereinbarung zwiſchen dem Garnijons- 


*) Der 8. 25 Abf. 1 der Garnifondienftvorfchrift vom 13. September 1888 Lautet: 
„Verhalten der Garnifon bei Ausbruch von Feuer und bei Alarmirungen, A 
Das Militär nimmt bei Feuersbrünften am Löfchen in der Regel nur dann Theil, wenn bie leitende 

Civilbehörde darum nachfucht. Im Uebrigen befchräntt ſich feine Thätigfeit bei Feuersbrünften auf Bewachung 
der Zugänge und Erhaltung der Ordnung. Ausnahmen finden in den fällen ftatt, in denen es fih um die Er: 
haltung von Königlichem oder Staatöeigenthum handelt. Dem Gouverneur ꝛc. liegt es ob, für folche Fälle vor: 
—— Anordnungen zu treffen und eintretenden Falles den Umfang der Mitwirkung der Truppen zu be- 

en,” 
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befehlshaber und dem Oberamt feſtgeſetzt, welch letzteres ſich zuvor mit dem Gemeinde⸗ 
rath ins Einvernehmen zu ſetzen hat. 

Wegen Herbeiführung einer entſprechenden Vereinbarung haben ſich die Oberämter, 
in deren Bezirk ſich ein Garniſonsort befindet, mit dem Garniſonsbefehlshaber ins Be⸗ 
nehmen zu ſetzen, in Anſtandsfällen iſt an das Miniſterium des Junern Bericht zu 
erftatten. 

Der Anhalt der getroffenen Vereinbarung ift dem Yorjtamt, dem Amtsverfammlungs- 
ausſchuß, dem Gemeinderath und dem Fenerwehrtommandanten mitzuteilen. Zu vergl. 
im Webrigen $. 17. 

s. 11. 


Die in Art. 7 Abf. 1 vorgeſchriebene Wittheilung von dem Ausbruch eines Wald- 
brandes an die Forftbeamten hat zutreffendenfalls in erfter Linie an die ftaatlichen, jo- 
dann auch, joweit dies thunlich und nad) Lage der Umftände geredhtfertigt erſcheint, an 
die in der Nähe wohnenden törperſchaftlichen und PBrivatforjtbeamten, insbejondere an 
die nad) Maßgabe des Art. 9 Abi. 3 des Geſetzes zur vorläufigen Vertretung des Staat$- 
forjtbeamten bei der Leitung der Löſcharbeiten ermädhtigten Beamten zu erfolgen, 

8. 12. 

Grftreeft fidh die in Brand gerathene Waldfläche auf mehrere Reviere oder Markungen, 
fo kommt im Sinne des Art. 9 Abf. 1 und 2 von mehreren im Rang ſich gleichſtehenden 
anweſenden Forſtbeamten oder von mehreren anweſenden Ortsvorſtehern in Ermangelung 
beſonderer Vereinbarung dem Dienſtälteſten die Leitung der Löſcharbeiten zu. 

$. 18. 

Die ftaatlihe Ermächtigung der für die Bewirthihaftung von Körperſchafts- oder 
Privatwaldungen aufgeftellten, zum höheren Forſtdienſt befähigten Beamten zur vorläufigen 
Vertretung des Staatsforjtbeamten bei der Leitung der Löſcharbeiten innerhalb des von 
ihnen bewirthſchafteten Waldbeſitzes (Art. 9 Abi. 3) erfolgt in jedem einzelnen Falle auf 
Antrag des Waldeigenthümers, bei öffentlichen Körperſchaften auf Antrag des zur Der: 
waltung der Angelegenheiten derjelben geſetzlich berufenen Organs, durch gemeinjchaftliche 
Entſchließung des Oberamts und des Forſtamts in widerruflicher Weiſe. Zuftändig 
ift dasjenige Oberamt und Forſtamt, in deſſen Bezirk der betreffende Waldbeſitz Liegt. 
Erſtreckt fi der Waldbeſitz über mehrere Bezirke, jo haben die betreffenden Aemter die 
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Grmädhtigung nur je für ihren Bezirk zu ertheilen. Bei Meinungsverfdiedenheiten 
zwijhen dem Oberamt und dem Forſtamt über die Ertheilung oder Nichtertheilung der 
Grmädtigung entjheidet im Einvernehmen mit dem Finanzminifterium das Minifterium 
de3 Innern, welchem in diefen Fällen die Akten von dem Oberamt vorzulegen find. 

Dem Antrag (Abſ. 1 Sat 1) iſt der Nachweis der Befähigung des betreffenden 
Beamten zum höheren Forſtdienſt, ſowie eine Angabe über den von dem Beamten bewirth- 
ihafteten Waldbefit nad Oberamtsbezirfen und Markungen beizuſchließen. 

8. 14. 

Bei der Ertheilung der Ermächtigung, von welder dem Antragjteller urkundliche 
Eröffnung Zu machen ift, find die betreffenden Beamten vom Oberamt auf die gejeß- und 
ordnungsmäßige Ausübung der ihnen übertragenen polizeilichen Funktionen durd) Gelöbniß 
an Fidesftatt zu verpflichten. Die Ertheilung der Ermächtigung it aladann vom Oberamt 
unter Hervorhebung des Ginverftändnifjes des Forſtamts und unter Bezeihnung des von 
dem ermädhtigten Beamten bewirthichafteten Waldbefites im Bezirksamtsblatt befannt zu 
maden, aud den Gemeinderäthen derjenigen Gemeinden, auf deren Markung die betreffen: 
den Waldungen liegen, jofern fie nicht jelbft den Antrag auf Ermächtigung geftellt haben, 
noch beſonders zu eröffnen. 

Dem ermädtigten Beamten ift erforderlihenfall$ vom Oberamt eine zu feiner 
Legitimation dienende Beſcheinigung über die Ermächtigung anszuftellen, welche im Fall 
des Widerrufs der letzteren zurüdzuverlangen ift. 

$. 15. 

Die Vorfäriften des $. 12 finden in Beziehung auf die Leitung der Löſcharbeiten 

durch die gemäß 8. 13 ermächtigten Forſtbeamten entſprechende Anwendung. 
8. 16. 

Wenn bei einem Waldbrand die Feuerwehren mehrerer Gemeinden Hilfe leiſten, ſo 
ſteht die beſondere Leitung jeder erſchienenen Feuerwehr und der von ihr mitgebrachten 
Geräthe dem anweſenden Kommandanten oder ſonſtigen Führer derſelben zu. Aufgabe 
des die Löſcharbeiten leitenden Beamten iſt es, die geeigneten Anordnungen zur Sicherung 
eines nad) einheitlichem Plan erfolgenden Vorgehens der verſchiedenen Hilfsmannſchaften 
zu treffen. 

Befehle des leitenden Beamten, welche ſich unmittelbar auf die Löſchthätigkeit der 
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Feuerwehrmannſchaft beziehen, ſind für die Regel nicht an dieſe letztere, ſondern an den 
Kommandanten der Feuerwehr zu richten. 


8. 17. 


Wird bei Waldbränden in der Nähe von Garnijonsorten oder von Orten, in welden 
fid) vorübergehend Militär befindet, das letztere zur Hilfeleiftung bei Aufrechterhaltung 
der Ordnung von dem militärifchen Befehlshaber abfommandirt (zu vergl. $. 10), jo iſt 
über die Art der angegebenen Verwendung der abfommandirten Mannſchaft von dem die 
Löſcharbeiten leitenden Givilbeamten nad) vorgängigem Benehmen mit dem militäriſchen 
Befehlshaber zu beſtimmen, weld; letzterer jodann bie erforderlichen Anordnungen erläßt. 

Darüber, ob das Militär aud zur unmittelbaren Hilfe bei den Löſchakbeiten ver- 
wendet werden ſoll, entſcheidet die militäriſche Kommandobehörde, welche jedoch in 
Fällen dringender Gefahr die Gewährung dieſer Hilfe, wenn fie nachgeſucht wird, nicht 
verfagen wird. Iſt das Militär zu unmittelbarer Hilfeleiftung von der militärijchen 
Kommandobehörde abtommandirt worden, jo unterfteht die abtommandirte Mannihaft 
bis zur Zurüdnahme des Befehls nad) Mafgabe des Art. 9 des Geſetzes den Anordnungen 
des die Löſcharbeiten leitenden Givilbeamten. 


8. 18. 


Der die Löſcharbeiten leitende Beamte (Art. 9) hat über die Entjtehung des Wald: 
brands, über feinen Umfang und die durch den Brand betroffene Fläche ſowie über den 
Schaden, weldher durch den Brand, die Löjharbeiten und zutreffendenfalls durch die in 
Art. 11 bezeichneten weiteren Maßnahmen entſtanden iſt, alsbald an Ort und Stelle 
die erforderlichen Ermittlungen anzuſtellen und, falls nicht der Vorſtand des zumeiſt 
betheiligten Forſtamts ſelbſt die Löſcharbeiten geleitet hat, das Ergebniß der angeftellten 
Ermittlungen dem betreffenden Forftamt mitzutheilen. Das legtere hat diejelben nöthigenfall® 
zu ergänzen und innerhalb feiner Zuftändigkeit das etwa weiter Erforderliche einzuleiten, 
insbejondere, wenn eine gerichtlich jtrafbare Handlung vorliegt, der Staatsanwaltihaft 
Anzeige zu erftatten. 

Bon jedem zu jeiner Kenntniß gelangten Waldbrand hat das zumeift betheiligte 
Forſtamt der Forftdireftion Anzeige zu erftatten und dabei über Entjtehung und Umfang 
des Brandes jowie über die muthmaßliche Größe des Schadens zu berichten. Auch den 
betheiligten Oberämtern it hierüber eine kurze Peittheilung zu machen. 
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$. 19. 


Ueber daS Verhalten bei Waldbränden, die zur Bewältigung des Feuers im einzelnen 
Fall zu ergreifenden Mafregeln und die ſachgemäße Durhführung der Löjharbeiten wird 
eine bejondere Belehrung befanntgegeben werden. Die Ortövorfteher ſowohl als die 
Kommandanten und jonftigen Mitglieder der Feuerwehren haben fid) mit dem Inhalt 
derjelben vertraut zu machen. 

Bei den nad) Maßgabe der Vorjhriften der Landesfenerlöfhordnung vorzunehmenden 
periodijhen Befihtigungen der Feuerwehren durch den Bezirksfeuerlöjchinjpektor und den 
Landesfeuerlöſchinſpektor haben ſich diefe Beamten aud in geeigneter Weife davon zu 
überzeugen, ob eine hinreichende Anzahl von braudbaren Werkzeugen der in Art. 1 des 
Gejeges bezeichneten Art zur Verfügung fteht und ob die Mitglieder der Feuerwehr über 
das Verhalten bei Waldbränden genügend unterrichtet find. 


Zu Art. 10. 


8. 20. 


Zur Bewachung des Brandplages find, joweit thunlich, Waldarbeiter zu verwenden. 
Die Abräumung und Wiederinftandfeßung der Brandftätte ift Sache des Waldbefigers. 


Zu Art. 11. 
8.21. 

Die in Art. 11 feſtgeſetzte Verpflichtung gilt naturgemäß nit nur in Beziehung 
auf Grundftüde des Beſitzers der in Brand gerathenen Waldfläche, jondern auch hinfict- 
{id etwa in Betracht kommender Grundftüde jonftiger Beſitzer. Dabei begründet es 
feinen Unterfhied, ob es fi um Wald oder um andere Grundftüde handelt, oder ob 
die Grundftüce ganz oder theilweife überbaut find oder nicht. 


8. 22. 
Der Leiter der Löjcharbeiten hat bei Anordnung der in Art. 11 bezeichneten Maß— 
tegeln, joweit dies mit dem zu erreichenden Zweck irgend vereinbar ift, ſich die möglichſte 


Schonung der in Betradt fommenden Waldungen und jonjtigen Grumdftüde angelegen 
ein zu laſſen. 


2 
= 


— — — — 
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Zu Art. 12, 


8.23. 

Entihädigung nah Maßgabe des Art. 12 wird nur dann gewährt, wenn der Scha- 
den durch die Löſcharbeiten und jonftigen Mafregeln der in Art, 11 bezeichneten Art 
entitanden ift. Für eine Beſchädigung, welche dur Unberufene (Zuſchauer u. dergl.) 
verurſacht worden ijt, wird Erſatz nicht geleijtet. 

$. 24. 

Die Anmeldung des Entſchädigungsanſpruchs hat innerhalb der vorgejhriebenen 
Ausſchlußfriſt von vier Wochen jhriftlid) oder mündlich zu Protokoll desjenigen Ober: 
amt3 zu erfolgen, zu deſſen Bezirk die in Brand gerathene Waldflähe gehört. 

Gritredt fi die in Brand gerathene Waldflähe über mehrere Oberamtsbezirke, 
jo hat die Anmeldungsfrift al3 gewahrt zu gelten, wenn der Entjhädigungsanfprud nur 
bei einem der betreffenden Oberämter rehtzeitig erhoben worden ift. Die Behandlung 
der Entſchädigungsanſprüche hat in, diefen Fällen, wenn nicht bejondere Umftände ent: 
gegenftehen, für alle Betheiligten von demjenigen Oberamt zu erfolgen, zu deſſen Bezirk 
der größte Theil der in Brand gerathenen Waldflähe gehört. 

Ueber den Empfang der Anmeldung des Entſchädigungsanſpruchs hat das Oberamt 
dem Anmeldenden eine Beſcheinigung auszujtellen. 

8.25. 

Sit Die vorgejhriebene Anmeldungsfrift verfäumt, jo hat das Oberamt, und zwar 
dann, wenn fi die in Brand gerathene Waldflähe über mehrere Oberamtsbezirte er: 
ſtredt, dasjenige Oberamt, welches nah 8. 24 Abj. 2 Sab 2 zuftändig fein würde, den 
Entſchädigungsanſpruch vorbehältli etwaiger Ertheilung der Wiedereinjeßung im den 
vorigen Stand als verjpätet zurückzuweiſen. 

Anträge auf Wiedereinfegung in den vorigen Stand find bei dem zuftändigen Ober: 
amt ($. 24 Ab. 1 und 2) anzubringen und der zur Entiheidung über den Entihädig- 
ungsanſpruch zuftändigen Kreisregierung ($. 37) zur Entſcheidung vorzulegen. (Zu vergl. 
aud) SS. 237 und 238 Abj. 1 Sa 2, Abj. 2 Satz 1 und Abj. 3 der Civilprozeßordnung.) 

| 8. 26. 
, Iſt der Entjgädigungsanfprud) rechtzeitig erhoben oder gegen die Verſäumung der 
Anmeldungsfrift die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ertheilt worden, jo hat das 
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Dberamt und zwar dann, wenn ji die in Brand gerathene Waldflähe über mehrere 
Oberamtsbezirke erftredt, dasjenige Oberamt, welches nad) $. 24 Ab. 2 Satz 2 zur Weiter: 
behandlung der Entſchädigungsanſprüche zuftändig ijt, die Anmeldenden erforderlichenfalls 
zu einer möglichft genauen Angabe über die Art und den Umfang der Beihädigung, 
jowie über die Höhe des Schadenserſatzanſpruchs zu veranlaſſen. Alsdann hat das Ober: 
amt, wenn und joweit nicht etwa die Amtskörperſchaft jelbft Anſpruch auf Entſchädigung 
erhoben hat, dem Amtsverſammlungsausſchuß derjenigen Amtskörperſchaft, zu deren Bezirk 
die in Brand gerathene Waldfläche gehört, und wenn dieſe leßtere ſich über mehrere 
Oberamtsbezirke erftredt, dem Amtsverfammlungsausihuß jeder der betheiligten Amts- 
förperiaften von dem erhobenen Anſpruch behufs Stellungnahme zu demjelben Kenntniß 
zu geben. Auch hat das Oberamt, unbeſchadet der Bejtimmung in Abſ. 3, eine gut- 
ächtliche Aeußerung des Forftamts oder, wenn mehrere Forſtamtsbezirke in Betracht 
fommen, von jedem der betreffenden Forſtämter einzuholen. 

Wird gegen den erhobenen Entihädigungsanjprudy weder Seitens des Amtsver— 
jammlungsausfhufjes noch Seitens des Forſtamts eine Ginwendung erhoben und hat 
aud das Oberamt denjelben nicht zu beanftanden, jo wird über die erzielte Einigung 
vom Oberamt ein Protokoll aufgenommen, weldes von dem Entihädigungsberehtigten 
oder deſſen Bevollmächtigten und dem Amtsverſammlungsausſchuß mit zu unterzeichnen 
it. Den Betheiligten ift auf Verlangen eine beglaubigte Abſchrift des ‘Protofolls zuzu- 
itellen. 

In denjenigen Fällen, in welchen Seitens des Staats Anſpruch auf Entſchädigung 
nah Maßgabe des Art. 12 erhoben worden ijt, fommt die in Abſ. 1 vorgeſchriebene Ein- 
holung einer gutädtlichen Aeußerung des Forſtamts in Wegfall. 

$. 27. 

Kommt eine Ginigung ($. 26 Abj. 2), auf welde, ſoweit angängig, hinzuwirfen 
ift, nicht zu Stande, jo hat das Oberamt eine fahverftändige Schätzung der erhobenen 
Entſchädigungsanſprüche zu veranlafjen (Art. 12 Ab. 3). Gine Einigung gilt aud) in 
ſoweit als nicht erfolgt, als Seitens der Betheiligten oder eines Theils derjelben ſogleich 
bei der Anmeldung des Anjpruchs auf jachverftändiger Schätzung beftanden wird. 

$. 28. 
Den Oberämtern bleibt überlaffen, ob fie zur Abjhägung von Waldbrandſchäden 
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im Voraus eine entjpredhende Anzahl von geeigneten Sachverſtändigen aufitellen oder 
ob fie die Aufftellung der Sadverftändigen in jedem einzelnen Fall vornehmen wollen. 
8. 29. 

Ob im einzelnen Falle die Abſchätzung des Schadens einem oder mehreren Sad: 
verftändigen zu übertragen ift, hat das Oberamt nad Lage des Falls, insbefondere unter 
Berüdfihtigung der Größe des Schadens und der etwaigen Schwierigkeit der Abſchätzung 
jowie unter angemefjener Würdigung der etwaigen Anträge der Betheiligten zu bejtimmen. 

Die Auswahl des oder der Sachverſtändigen ift Sache des Oberamts. Dasjelbe 
hat hiebei, joweit angängig, auf etwaige Wünſche der Betheiligten jowie auf thunlichſte 
Koftenerfparnig Nüdfiht zu nehmen. An die gemäß $. 28 etwa im Voraus aufgeftellten 
Sadverftändigen ift das Oberamt nicht unbedingt gebunden. 


8. 30. 

Hinſichtlich der Verpflihtung, der Ernennung zum Sadpverftändigen Folge zu leiten, 
und der Berechtigung zur Verweigerung des Gutachtens, jowie hinfichtlic des Ungehor- 
jams eines Sachverſtändigen finden die Vorſchriften der Givilprozekordnung entjprechende 
Anwendung (Art. 12 letzter Abj.). Ebenſo haben in Beziehung auf das Ablehnungs- 
recht der Betheiligten die Grundjäge der Givilprozegordnung zur Anwendung zu kommen. 

8. 31. 

Die aufgejtellten Sadverftändigen find vor ihrer erjtmaligen Verwendung als 
Schätzer durch das Oberamt dahin zu beeidigen, daß jie die von ihnen geforderten 
Schadensabſchätzungen unparteiiih und nad) beſtem Wiſſen und Gewiſſen vornehmen 


werden. Es empfiehlt ſich, dieſe Veeidigung zum Voraus bei einer aus anderem Anlaß 
ſich etwa bietenden Gelegenheit vorzunehmen. 


8. 32. 
Sind mehrere Sadverftändige berufen, jo hat das Oberamt einem derjelben die 
Geſchäftsleitung zu übertragen. 
8. 38. 
Die Zahl der Sachverſtändigen muß bei jeder Schätzung eine ungerade fein. 
Sind mehrere Sachverſtändige berufen, jo faſſen diefelben ihre Beſchlüſſe durd 
Stimmenmehrheit. Wenn bei der Schäkung eine Mehrheit für eine und diejelbe Summe 
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ſich nicht ergibt, jo gilt diejenige Summe als Schäßung der Mehrheit, in welder bei 
ftufenweifem Zurückſchreiten von der höchſten Schägung auf die niedrigeren Summen 
zuerft die Mehrheit der Schäßer zufammentrifft. 

8. 34. 

Der Zeitpunkt für die Vornahme der Schäßung ift von dem Oberamt im Einver: 
nehmen mit den Schäßern zu beftimmen. Die Ladung der Betheiligten zu der Abſchätzungs- 
verhandlung hat rechtzeitig unter Bezeihnung der berufenen Sahverftändigen und unter 
dem Anfügen gleihfalls durd das Oberamt zu geſchehen, dak die Verhandlung aud im 
Falle des Nihterfcheinens der Geladenen vorgenommen werde. Das Forſtamt ift in 
jedem Falle von dem Termin vorher in Kenntniß zu fegen und erforderlihenfall® um 
jeine Theilnahme an der Verhandlung zu erfuchen. 

Der Oberamtsvorjtand oder defjen gejeglicher Stellvertreter hat der Abſchätzungs— 
verhandlung anzumwohnen, es fei denn, daß der Umfang des Schadens zu der Höhe der 
hiedurch erwachſenden Koften nicht in entſprechendem Verhältnig ftehen würde, auch die 
Anwejenheit eines oberamtlichen Beamten bei der Verhandlung nit aus jonftigen Gründen 
geboten erſcheint. Ein Stimmrecht fteht den oberamtlihen Beamten überhaupt nit und 
dem Vertreter des Forftamts nur dann zu, wenn er jelbit als Sachverſtändiger gemäß 
$- 29 Abſ. 2 beftellt worden ift. 

8. 35. 

Ueber die Schägungsverhandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, weldes von den 
anwejenden ftaatlihen Beamten ($. 34 Abf. 2), den Schägern und den bei der Verhandlung 
anweſenden Betheiligten oder deren Bevollmächtigten zu unterzeichnen ift. Auf den von 
den Schätzern geleifteten Eid ift in dem Protokoll ausdrüdlih Bezug zu nehmen. 

Etwaige Einwendungen der Betheiligten oder der Bevollmächtigten derjelben gegen 
den Verlauf oder das Ergebniß der Schägung find auf Wunſch in dem Protofoll zu 
vermerken. 

$. 36, 

Das Ergebniß der Abſchätzung ift denjenigen Vetheiligten, welche bei der Schägungs- 
verhandfung nicht anweſend und aud) nicht vertreten waren, durch das Oberamt urkundlich 
zu eröffnen. 

Den Betheiligten ift auf Wunſch eine beglaubigte Abjhrift des Schägungsprotofolls 
zuzuſtellen. 
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8. 37. 
Nach Beendigung des in $. 26 oder des in den 88. 27 bis 36 geregelten Verfahrens 
. über die erhobenen Entihädigungsanjprüde hat das Oberamt die erwachſenen Akten der 
vorgejeßten Kreisregierung vorzulegen, welche über die erhobenen Erſatzanſprüche entſcheidet 
und zutreffendenfall3 den Betrag der zu gewährenden Entſchädigung feſtſetzt und dejjen 
BVertheilung gemäß Art. 12 Abj. 1 des Gejeßes vornimmt. Grjtredt fi) die in Brand 
gerathene Waldflähe über mehrere Oberamtsbezirke, jo haben die betheiligten Amtskörper— 
haften nad) dem Verhältnig der Größe ihres Antheils an der Fläche Erſatz zu leiiten. 

In den Fällen des $. 26 Abi. 2 jowie dann, wenn gegen das Ergebniß der Ab: 
ihäßung. weder Seitens der Betheiligten nod) Seitens des Oberamts oder des Forſtamts 
Einwendungen erhoben worden find, joll die Feſtſetzung der Entihädigung nit ohne 
zwingenden Grund von der Vereinbarung, beziehungsweije dem Ergebniß der Abſchätzung 
abweihen. Im Uebrigen ift die Kreisregierung nit gehindert, weitere Erhebungen an: 
zuftellen und, joweit jie dies in befonderen Ausnahmefällen für erforderlich hält, auch von 
ih aus eine Abſchätzung, nad Umftänden unter Zuziehung anderer al3 der in dem Ver— 
fahren vor dem Oberamt thätig gewejenen Schätzer, anzuordnen. Auf thunlidite Kojten- 
erjparniß ijt auch hiebei Bedacht zu nehmen. 

8. 38. 

Die Verfügung der Kreisregierung, durch welde über die erhobenen Entſchädigungs- 
anſprüche entjchieden und zutreffendenfalls der Betrag der Entihädigung und die Grja- 
leiſtung feitgejeßt wird, ift den Betheiligten oder deren Bevollmächtigten urkundlich zu 
eröffnen. Gegen diejelbe jteht dem Entihädigungsberedhtigten und, wenn und ſoweit es ſich 
nicht um die Abweifung eines Entſchädigungsanſpruchs handelt, aud der Amtsverfammlung 
beziehungsweife dem Amtsverſammlungsausſchuß jeder der betheifigten Amtskörperſchaften 
die Beſchwerde an das Minifterium des Innern und gegen deſſen Entſcheidung die Rechts— 
beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof zu (Art. 12 Abj. 3). 


$. 39. 

Ueber die Höhe und die Vertheilung (Art. 12 Abj. 4) der durd die Ermittlung der 
Entjhädigungen verurjahten Koſten entſcheidet diejenige Behörde, bei deren Verfahren 
jolde Koſten entitanden find. Soweit es jih um Koften des vom Oberamt veranlagten 
Grmittlungsverfahrens (SS. 26, 27 bis 36) handelt, entjcheidet die dem betreffenden 
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Oberamt vorgejeßte Kreisregierung. Die Beſtimmung des 8. 37 Abſ. 1 Sat 2 findet 
entjpredhende Anwendung. 

Als Koften der Ermittlung der Entſchädigungen im Sinne des Art. 12 Abi. 4 
Caf 2 find nur folde Koften anzufehen, welde als zur ſachgemäßen Durdführung des 
Verfahrens nothwendig zu erachten find. 

Die Belohnung der Schätzer ift nad Maßgabe der in der Gebührenordnung für 
Zeugen und Sadverftändige (Reichsgeſetzblatt 1898 S. 689) über die Gebühren der 
Sachverſtändigen gegebenen Vorſchriften feſtzuſetzen. 

Die Verfügung, durch welche die Höhe und die Vertheilung der Koſten (Abſ. 1) 
feſtgeſet worden iſt, iſt den Beſitzern der beſchädigten Grundſtücke oder deren Bevoll— 
mächtigten ſowie dem Amtsverſammlungsausſchuß derjenigen Amtskörperſchaft, zu deren 
Bezirk die in Brand gerathene Waldflähe gehört, und wenn die legtere fi über mehrere 


Oberamtsbezirke erſtreckt, dem Amtsverſammlungsausſchuß jeder der betheiligten Amts- 


körperſchaften urkundlich zu eröffnen und kann von den hienach an der Tragung der 
Koſten Betheiligten mit Beſchwerde beziehungsweiſe Rechtsbeſchwerde angefochten werden. 


8. 40. 

Die durch die Ausbezahlung der Entſchädigungen verurſachten Koſten ſind in allen 
dällen durch diejenige Kreisregierung feſtzuſetzen und zu vertheilen, welche über die 
betreffenden Entſchädigungsanſprüche entſchieden hat. 

Die Beſtimmungen des 8. 39 letzter Abſ. finden entſprechende Anwendung. 


$. 41, 

Die nad) Art. 12 zu leiftenden Schadenserjaß- und Koftenbeträge find von der Kreis— 
tegierung, welche über die betreffenden Entſchädigungsanſprüche entjhieden hat, vorbehält- 
lich abweichender Vereinbarungen in ihrem Gejammtbetrage bei dem Kameralamt desjenigen 
Bezirks zur Zahlung anzumeifen, zu weldem die in Brand gerathene Waldflädhe gehört. 
Erſtreckt ſich die letztere über mehrere Sameralamtsbezirte, jo hat die Kreiöregierung die 
Wahl, weldem von den in Betracht fommenden Kameralämtern fie die Ausbezahlung 
der Veträge übertragen will. Dem Kameralamt liegt ob, hinſichtlich des nach Maßgabe 
der vorgenommenen Vertheilung die Amtskörperſchaft und den Beihädigten treffenden 
Grjagantheifs mit diefen abzurechnen. Die Abrehnung mit dem Beihädigten hat in der 
Regel durch Abzug am der Entſchädigungsſumme (Art. 12 Abſ. 1) zu erfolgen. 
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Zu Art. 13. 
8. 22. 

Die in Art. 13 Abſ. 1 und 2 feſtgeſetzte Entihädigung und Vergütung ift nicht 
nur an die hilfeleiftenden Nahbargemeinden beziehungsweife deren Hilfsmannſchaften, 
ſondern auch an diejenige Gemeinde oder deren Hilfsmannſchaften zu gewähren, zu deren 
Bezirk die in Brand gerathene Waldfläche gehört. 


8. 43. 

Für die Höhe der den Hilfsmannſchaften und der Bewachungsmannſchaft zu ges 
währenden Vergütung find diejenigen Beträge maßgebend, welde in der Bezirksfeuerlöſch⸗ 
ordnung feſtgeſetzt find (Art. 5 Abſ. 3). Die nad) Art. 13 Abj. 1 bis 3 zutreffenden- 
falls weiter zu erjeßenden Koftenbeträge find in der Regel auf befondere Nachweiſung 
anzuweilen. Es ift jedod nicht unzuläſſig, aud) für die Höhe der zu erjtattenden Trans: 
portkoſten oder des Schadenserſatzes für bejhädigte Kleidungsſtücke angemejjene feite 
Säße in der Bezirksfeuerlöſchordnung zu beſtimmen. Sind ſolche Sätze aufgeſtellt, ſo 
ſind ſie im Allgemeinen als maßgebend zu betrachten, wenn auch die Anrechnung höherer 
Koſten inſoweit nicht ausgeſchloſſen iſt, als dieſelben durch beſondere, im einzelnen Falle 
nachzuweiſende Umſtände etwa verurſacht worden ſind. 

Wenn die hilfeleiſtende Gemeinde einem anderen Oberamtsbezirk angehört, als die 
Brandſtätte, und die in den Feuerlöſchordnungen der beiden Bezirke beſtimmten Sätze 
von einander abweichen, ſo haben die für den Oberamtsbezirk des Brandorts feſtgeſtellten 
Sätze auch für die hilfeleiſtenden Mannſchaften aus dem andern Oberamtsbezirk Anwendung 
zu finden. 

8. 4. 


Die Anſprüche auf Entſchädigung oder Vergütung nach Maßgabe des Art. 13 Abi. 1 
und 2 find ſchriftlich und unter Anſchluß der erforderlihen Nachweiſe beim Oberamt 
desjenigen Bezirks anzumelden, zu welchem die in Brand gerathene Waldfläche gehört. 
Erſtreckt ji die in Brand gerathene Waldfläche über mehrere DOberamtsbezirte, jo hat, 
wenn nicht befondere Umftände entgegenftehen, die Behandlung der erhobenen Anjprüde 


von demjenigen Oberamt zu erfolgen, zu deſſen Bezirk der größte Theil der Waldfläche 
gehört. 
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Im Intereffe einer förderlichen Abwicklung der verjchiedenen Entjhädigungs- und 
Vergütungsanſprüche ijt e8 gelegen, wenn, joweit thunlich, die Anmeldung und Vertretung 
aud der Anſprüche der Hilfs- und Bewahungsmannjhaften von den betreffenden Ge- 
meinden übernommen wird. 

8.45. 

Dad Oberamt hat, erforderlihenfall3 nad vorheriger Ergänzung der Akten, dem 
Amtsverfammlungsausihuß derjenigen Amtstörperjchaft, zu deren Bezirk die in Brand 
gerathene Waldfläche gehört, und wenn dieje leßtere ji über mehrere Oberamtsbezirke 
eritredt, dem Amtsverfammlungsausihuß jeder der betheiligten Amtskörperſchaften Gele- 
genheit zur Aeußerung über die erhobenen Anjprüde zu geben und alsdann die Akten 
mit jeinen eigenen Anträgen der vorgejeßten Kreißregierung vorzulegen, weldye über die 
erhobenen Anſprüche entſcheidet und zutreffendenfall3 die zu gewährende Entihädigung 
oder Vergütung feftjeßt und deren Vertheilung gemäß Art. 13 Abj. 1 und 2 vornimmt. 

Eritredt fih die in Brand gerathene Waldflähe über mehrere Oberamtsbezirke, jo 
haben die betheiligten Amtskörperſchaften nad) dem Verhältnig der Größe ihres Antheils 
an der Fläche Erjaß zu leiften. 

Die Verfügung der Kreisregierung (Abf. 1) ift den Betheiligten oder deren Be— 
vollmädtigten urkundlich zu eröffnen. Gegen diefelbe fteht denjenigen, welde den An— 
ſpruch erhoben haben, und, wenn und foweit e8 fi nicht um die Abweifung eines Anz 
ſpruchs handelt, auch der Amtsverfammlung beziehungsweije dem Amtsverfammlungs- 
ausſchuß jeder der betheiligten Amtskörperſchaften die Beſchwerde an das Minijterium 
des Innern zu, Die Entſcheidung des leßteren iſt endgültig (Art. 13 Abſ. 4). 


8. 46. 

Die Kreisregierung hat die nad) Art. 13 Abſ. 1 und 2 die Staatskafje treffenden 
Veträge an Entjhädigungen und Vergütungen bei dem Kameralamt desjenigen Bezirts 
jur Zahlung anzumweijen, zu welchem die in Brand gerathene Waldfläche gehört. Erſtreckt 
ſich die letztere über mehrere Kameralamtsbezirke, ſo hat die Kreisregierung die Wahl, 
welchem von den in Betracht kommenden Kameralämtern ſie die Ausbezahlung der Be— 
träge übertragen will. Die die Amtskörperſchaft treffenden Erſatzbeträge ſind auf die 
betreffenden Oberamtspflegen zur Zahlung anzuweijen. 


3 
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8.47. 
Erſatzanſprüche auf Grund des Art. 13 Ab. 3 find bei der erſatzpflichtigen Gemeinde 
geltend zu machen. Weber. Streitigfeiten wegen der Grjagleiftung entſcheidet in erjter 
Anftanz das Oberamt. 
Die Beftimmungen des Art. 13 Abi. 3 finden entſprechende Anwendung, wenn zum 
Feuerbotendienſt jtatt eines Pferdes ein anderes geeignetes Transportmittel benüßt wird. 
Gegen einen ſchuldhaften Urheber der Beihädigung bleibt der erfagleiftenden Gemeinde 

der Nüdgriff vorbehalten. 
Zu Art 14. 


$. 48. 


An Beziehung auf die näheren Vorausſetzungen und die Höhe des von der Gentral: 
taſſe zur Förderung des Feuerlöſchweſens zu gewährenden Schadenserſatzes finden die 
Beltimmungen der 88. 28 bis 33 der Verfügung des Minifteriums des Innern, be 
treffend die Vollziehung der Landesfeuerlöſchordnung, vom 31. März 1894 (Neg.Blatt 
©. 51) unter Berüdfihtigung der dur die Minifterialverfügung vom 16. November 1898 
(Neg.Blatt ©. 285) bewirkten Aenderungen entſprechende Anwendung. 


8. 49. 


Erſtreckt fi) die in Brand gerathene Waldfläche über mehrere Oberamtsbezirke, jo 
ift der nad Art. 14 Abi. 2 die Amtstörperichaft treffende Erſatzbetrag auf die be: 
theifigten Amtskörperſchaften nad) dem Verhältnig der Größe ihres Antheil3 am der 
Fläche zu vertheilen. 

8. 50. 

Bon jeder Verwilligung einer Entihädigung gemäß Art. 14 Abi. 1 hat die Ver: 
waltungstommiffion der Centralkaſſe zur Förderung des Feuerlöſchweſens jowohl dem 
Minifterium des Innern als dem Amtsverſammlungsausſchuß der erſatzpflichtigen Amts: 
förperfhaft und, wenn mehrere Amtskörperſchaften erfagpflichtig find, dem Amtöver: 
ſammlungsausſchuß jeder derjelben unter Angabe des Namens und Wohnorts des 
Gntihädigungsberedhtigten, des Grumdes, der Art und der Höhe der Leitung, ſowie ded 
auf den Staat und die Amtskörperſchaft beziehungsweie die einzelnen Amtskörperſchaften 
entfallenden Erſatzbetrags alsbald Mittheilung zu machen. Dasſelbe hat bei jeder Aen— 
derung der bisherigen Verwilligung zu geſchehen. 
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8. 51. 

Der Erſatz der von der Gentralfafje zur Förderung des Feuerlöſchweſens geleiteten 
Entihädigungsbeträge ift für die Regel vierteljährlich, je auf 15. Januar, 15. April, 
15. Juli und 15. Oftober zu bewirfen. 

Zu diefem Zeitpunkt hat die Verwaltungstommijfion der Gentraltajle dem Mini— 
jterium de3 Innern eine Nachweiſung -der von der Gentralkafje thatſächlich ausbezahlten 
und zum Erſatz kommenden Beträge des abgelaufenen Kalendervierteljahr8 unter Be: 
nüßung des in der Anlage enthaltenen Formulars vorzulegen. Cine gleihe Nachweiſung 
ift dem Amtsverſammlungsausſchuß jeder der erſatzpflichtigen Amtskörperſchaften zu über: 
jenden. Wenderungen gegenüber den nad $. 50 gemachten vorläufigen Mitteilungen 
find beſonders zu erläutern. 


Zu Art. 12—14. 
$. 52. 
Die nad Art. 12 bis 14 die Staatökafje treffenden Schadenserjag: und Kojten- 
beträge werden al3 Polizeikojten auf den Etat des Departements des Innern übernommen. 


Zu Art. 15. 
$. 53. 

Von dem der Amtskörperſchaft in Art. 15 eingeräumten Recht kann jowohl im ein- 
jelnen falle, etwa aus Anlaß eines bejonder3 ausgedehnten Waldbrandes, als auch all: 
gemein, für ſämmtliche in Betracht kommenden Koften der fraglichen Art, Gebrauch gemacht 
werden, 

Die Amtskörperſchaft ift jedoch nicht befugt, die nad) Art. 12 Abj. 1, Art. 13 Abſ. —1 
und 2 und Art. 14 Forderungsberechtigten mit ihren Anſprüchen ganz oder teilweiſe an 
die einzelnen Waldeigenthümer zu verweiſen, vielmehr hat ſie die Befriedigung dieſer 
Forderungsberechtigten in jedem Falle ſelbſt zu bewirken. 


g. 54. 
Der Beſchluß der Amtsverſammlung, für die aufgewendeten Koſten nach Maßgabe 


des Art. 15 Erſatz zu beanſpruchen, iſt durch Bekanntmachung im Bezirksamtsblatt oder 
auf ſonſtige geeignete Weiſe zur Kenntniß der Waldeigenthümer des Oberamtsbezirks zu 


U 
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bringen. Ebenſo find die einzelnen Waldeigenthümer jeweils mit der Höhe der Gejammt: 
umlage, jowie mit dem auf 1 Markt Steuerkapital ihres im Oberamtsbezirt gelegenen 
Waldbefiges entfallenden und dem hienach von ihnen zu erjegenden Betrag befannt zu 
maden und es ift ihnen Gelegenheit zur Vorbringung etwaiger Einwendungen zu geben. 
Die Mittheilung der Höhe der Gejammtumlage und des auf 1 Mark Steuerkapital des 
Waldbefiges entfallenden Erjagbetrags kann durch Veröffentlihung im Bezirksamtsblatt 
erfolgen. 
Stuttgart, den 23. Januar 1901. 


Piſchek. Zeyer. 
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— Auartal 19.___ 


Liquidation 


der von der Gentralfaffe zur Förderung des Feuerlöſchweſens auf 
Grund des Art. 14 der Maldfenerlöfhordnung vom 4. Juli 1900 
(Reg.Blatt S. 535) ausbezahlten und derjelben wieder 


zu erjegenden Beträge. 





— 
* 


Laufende Nummer. 


3. 1 
Art und Höhe der iin. 
o .) A. Pi d) e) 
T Name und Wohnort ergütung tat ort: Beerdigung: inter] fe: 
RD Do) des und Mtebila: | laufende * ol 'r 
entgangenen | mentenkoften | Unterftügung | ;s og, g | Umterftäiiie- 
der des rbeitd- (8.28, 1b, 2a] (8. 28, 2b = 30 # 
verdienfte® | und 3 der der der br 
le 54454463 (8.28, Iau. 201 Min.Verf. MinVerf. Min.Verf. | Mind 
Vermwilligung. Entſchädigten. der Min.-Verf. vom vom vom vmf: 
vom 31. Märzſ 31. März 31. März 31. März au. 
1894) 1894) 1894) 1894) IWF: 


«H y MS M E) M sl ah 
| | 


33 





ipbeträge, 
e 8) 

Sonftige 

— Geſammtſumme 
des 

erfehren, Erfagbeträge 

&bezablung (a-f) 

u. ſ. w.) 

Bu ' HM $ 





bes Staats 
('/a ber Gejammt: 
fumme 
unter 4 g) 


A 


5. 
Erfagleiftung 


a) 





| # M 





ber Amtstörperichaft Mittheilung nad) 8. 50 der Vollz.Lerf. 
(im Ganzen 6 


der Gefammtjumme 
unter 48) 





Ö. 
b) 5 Bemerkungen. 
(Nenderungen gegenüber der vorläufigen 


zur Waldfeuerlöſchordnung, Betheiligung 
mehrerer Amtskörperſchaften an ber 
Erjagleijtung u. j. w.) 








Gedrudt in der Buhbruderei Chr. Scheufele in Stuttgart, 


Fi 
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NR 3. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württenberg. 








. Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 19, Februar 1901. 





Inhalt: 


Geſetz, betreffend die Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart, Vom 5. Februar 1901. — Königliche Verord- 
nung, betreffend die Ermächtigung ber —— ——* zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchſsabgabe 


von Bier. Vom 11. Februar 1901. — ügung de3 Minfteriums des Kirchen: und Schulmelens, be- 
treffend die Vorfchriften für die dem —— in —— Yet Studierenden der Philologie 
und der realiftifchen Fächer. Vom 9, Februar 1901. — fügung des Miniftertums des Sirchen- und 


Schulmefeng, —n—— ie m des Fiskus in PH aus dem Gefchäftstreis der Landes: 
univerfi Vom 9. Februar 1901. 





Gefeh, 
betreffend die Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart. Vom 5. Februar 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums und unter Zuftimmung Unjerer 
getreuen Stände verordnien und verfügen Wir, wie folgt: 
Ginziger Artikel. 
Die Gemeinde Gaisburg, Amtsoberamts Stuttgart, wird mit Wirkung vom 
1. April 1901 an von dem Oberamtsbezirt Stuttgart-Amt getrennt und dem Stadt: 
direltionsbezirk Stuttgart zugetheilt. 
Unſer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Gegeben Stuttgart, den 5. Februar 1901. 


Wilhelm. 
Schott von Schottenſtein. Piſchek. Breitling. Zeyer. v. Soden. Weizjäder. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Hedelfingen zu Erhebung einer örtlichen Verbrauds- 
abgabe von Bier. Vom 11. Februar 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gefehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Beltimmungen über die Be: 
feuerungsredhte der Gemeinden (Neg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlihen Verbraudsabgaben durch die Gemeinden (Meg. 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. IT des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres Staatsminijteriums, wie folgt: 


8.1. 
Der Gemeinde Hedelfingen wird die Erhebung einer örtlihen Verbrauchsabgabe 
von Bier mit fünfundjehzig Pfennig für einhundert Liter bi zum 31. März 1905 
geſtattet. 
8. 2. 


Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Hedelfingen zur Biererzeugung verwendeten 
Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchrotenen Malzes 
für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig feſtgeſetzt. 


Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Berordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 11. Februar 1901. 


Wilhelm. 
Shott von Schottenjtein. Piſchek. Breitling Beyer. Weizjäder 
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Verfügung des Minifterinms des Kirchen- nnd Schulwefens, 
betreffend die Dorfhriften für die dem Wilhelmsfift in Tübingen angehörigen Studierenden der 
Philologie und der realiſtiſchen Fächer. Vom 9. Februar 1901. 

Die in der Minifterialverfügung vom 14. Juli 1868 über ‚die Heranbildung von 
Lehramtsfandidaten innerhalb des Wilhelmsjtifts in Tübingen ertheilten Vorſchriften 
find auf Grund der Prüfungsordnungen für das humaniftiihe Lehramt vom 21. März 
1898 und für das realijtiiche Lehramt vom 12. September 1898 nad) Vernehmung des 
Katholiihen Kirchenraths und der Minijterialabtheilung für Gelehrten: und Realſchulen 
im Ginverftändnig mit dem Biſchöflichen Ordinariat einer Abänderung unterzogen worden. 

An ihre Stelle treten hienad folgende Beitimmungen: 


8.1. 

Unter den Zöglingen des Wilhelmsftifts wird alljährlich einer dem Bedürfnig des 
Vehrdienftes entjprehenden Zahl, welde in der Negel 2 bis 4 nicht überfteigen wird, 
Gelegenheit gegeben, fidd neben der Vorbereitung für den geiftlihen Stand auf ein 
höheres Lehramt im humaniſtiſchen oder realiftiichen Fach planmäßig vorzubereiten, 

8.2. 

Diejenigen Zöglinge, welche fih auf ein höheres Lehramt vorzubereiten beabfidhtigen, 
haben fi alabald nad ihrem Eintritt in das Wilhelmsftift bei der Konviktskommiſſion 
zu melden, welde die vorläufige Erlaubniß zur Vorbereitung auf das Lehramt auf 
Grund der vorliegenden Zeugniffe zu ertheilen oder zu verweigern befugt it, 

Diejenigen Zöglinge, welde von der Konvittstommijjion die bezeichnete Erlaubniß 
erhalten, haben probeweife im erften und zweiten Semefter das philologiſche Seminar 
beziehungsweiſe das Seminar für nenere Sprachen und das mathematiſch-phyſikaliſche 
Seminar oder wenigftens das eine der beiden lebteren nad) den in dem betreffenden 
Seminar geltenden Vorſchriften zu beſuchen. 

Nach Ablauf des Probejahres haben ſich die betreffenden Zöglinge bei der Konvikts⸗ 
kommiſſion darüber zu erklären, ob fie nun endgiltig unter die Zahl der auf das huma— 
niſtiſche oder realiſtiſche Lehramt ſich vorbereitenden Zöglinge aufgenommen zu werden 
wünjchen. 

Die Konviktskommiſſion legt dieſe Erklärungen mit einem Gutachten über Verhalten, 
Befähigung, Fleiß und Fortſchritte der einzelnen Bewerber nach Maßgabe ihrer eigenen 
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Beobachtungen und des Urtheils der Fachlehrer den Auffihtsbehörden zu weiterer 
Behandlung vor. 

8.3. 

Die einem Zögling von den Auffihtsbehörden gewährte Erlaubniß zur Vorbereitung 

auf das Lehrfach iſt widerruflich und wird auf Antrag der Konviktstommiſſion zurüd: 

gezogen, wenn ein Zögling zum erfolgreichen Betrieb des gleichzeitigen Doppelſtudiums 

ſich nicht fähig erweist oder die gegebene Erlaubniß zu Verfehlungen gegen die Haus: 

und Disciplinarordnung' mißbraucht. 

Andererſeits bleibt den Zöglingen die Freiheit gewahrt, nach eigenem Ermeſſen, je 

vor Beginn eines Semeſters nach geſchehener ordnungsmäßiger Anzeige bei der Konvikts⸗ 

fommiffion von dem ergriffenen Nebenftudium zurüdzutreten, worüber den Aufſichts⸗ 

behörden Bericht zu erjtatten iſt. 


8. 4. 

Diejenigen Zöglinge, welche dem bezeichneten Doppelitudium ſich widmen, find 
glei den anderen Böglingen wie am den Studienplan, jo am die gefammte Haus: 
ordnung gebunden, 

(53 werden jedod) bezüglid) der theologiſchen Studien Grleihterungen nad Thun 
ficjkeit gewährt. So wird ihnen der Beſuch der Vorleſung über Ethik und je einer 
Vorleſung aus dem Alten und aus dem Neuen Tejtament nachgejehen und, ſoweit ſie 
nach den Satzungen des philologiſchen Seminars ſchriftliche Arbeiten zu fertigen haben, 
tritt eine entſprechende Befreiung von den Aufjägen ein, die fie andern Falls als Zög⸗ 
linge des Wilhelmsstifts zu fertigen hätten. 


8. 5. 

Die zum gleichzeitigen Studium der Philologie zugelafjenen Zöglinge haben während 

mindeftens 4 Semeftern als ordentliche Mitglieder das philologiſche Seminar zu beſuchen 

und als Mitglieder diejes Seminars den für dasjelbe aufgeftellten Satzungen gerecht 
zu werden. 

Diefelben haben während ihres Aufenthalts im Wilhelmsftift in jedem Semejter 

1 bis 2, im Ganzen mindeſtens 8 bis 10 philologijche Borlefungen zu hören, etwa über: 

Encyflopädie der Philologie, Geſchichte der alten Kunſt oder Kunftmythologie, Geſchichte 
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der griehijchen und römiſchen Yitteratur, lateiniſche und griechiſche Formenlehre, Metrit, 
Kaiſergeſchichte Rom’s, jowie 4 exegetiſch-philologiſche Vorleſungen. Ueber die Wahl 
de3 dritten Hauptfaches haben fie ſich zeitig ſchlüſſig zu machen. 

Diejenigen Zöglinge, welde ſich dem ſprachlich-geſchichtlichen bezw. mathematisch: 
naturwiſſenſchaftlichen Studium erfter oder zweiter Abtheilung widmen, haben ebenfalls 
im Ganzen mindeitens 8 bis 10 in die betreffenden Fächer einjchlagende Vorlefungen zu 
hören und an den Uebungen des Seminars für neuere Spradhen bezw. des mathematiſch— 
phyſikaliſchen Seminars, fowie an den ihrem Studium entjprehenden jonftigen Uebungen 
der Univerfitätsinftitute, aud in mindejtend 3 Semeftern am Zeihenunterriht Theil zu 
nehmen. 

An Vorlefungen kommen in Betracht für die ſprachlich-geſchichtliche Richtung 
jolde über deutjche, franzöſiſche und englijche Litteraturgeſchichte, Sprachgeſchichte, Schrift: 
fteller: und Litteraturgattungen, über Gefhichte und Geographie und etwa Aeſthetik; für 
die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Richtung Vorlefungen über niedere Analyfis 
und Trigonometrie, analytiſche Geometrie der Ebene, beſchreibende Geometrie mit Kon: 
ſtruktionsübungen, Differential- und Integralrehnung, Gxperimentalphyfit; dazu noch 
für die Studierenden der erften Abtheilung: VBorlefungen über höhere Mathematik, 
Mechanik, theoretiſche Phyſik und anorganifche Chemie; für die der zweiten Abtheilung: 
Vorlefungen über anorganifhe und organiihe Chemie mit Beſuch des chemiſchen Labora— 
toriums, jowie VBorlefungen über Botanik, Zoologie, Mineralogie mit Geologie. 

Die wifjenfhaftlide Abhandlung, für welde bei den Philologie-Studierenden auch 
ein Thema aus der Patriftif, joweit es philologijher Natur ift, zugelajjen wird, kann 
ſchon während des Aufenthalts im Wilhelmsftift oder jpäter — vor oder nad) der Rück— 
tchr auf die Univerfität — auf den von der Minifterialabtheilung für Gelehrten: und 
Realſchulen jeweils beftimmten Zeitpunkt eingereicht werben. 


8. 6. 

Zur näheren Berathung und Leitung in ihren Studien haben jid die dem Studium 
der Philologie umd der realiftiichen Fächer ſich widmenden Zöglinge zunächſt an den 
Repetenten, dem fie hiefür vom Direktorium zugetheilt find, weiterhin an die betreffenden 
Univerfitätslehrer zu halten. 
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Am Schluſſe jedes Semefters ift mit dem Hauptbericht über den Zuftand des 
Wilhelmsſtifts ein beſonderer Bericht über die auf das Lehrfach ſich vorbereitenden Zög- 
linge unter Angabe der von ihnen gehörten Vorleſungen und der in den Seminarien 
ihnen ertheilten Zeugniſſe zu erſtatten. 


8. 7. 

Nah Empfang der Priefterweihe und einer wenigſtens halbjährigen, für gewöhnlid 
höchſtens ein Jahr dauernden Verwendung im Kirhendienft kehren die Kandidaten des 
Lehramts auf die Hochſchule zur Fortſetzung ihrer Studien zurüd und legen nad) 
mindeftens 3, in der Negel 4 Semejtern weiteren Studiums die erfte Dienjtprüfung ab. 

In befonders geeigneten Fällen kann mit Zuftimmung des Biſchöflichen Ordinariats 
den Kandidaten des Lehramts geftattet werden, nad Erſtehung des akademiſchen Schluß: 
examens behufs ihrer weiteren Vorbereitung auf die Lehramtsprüfung ein fünftes Jahr 
im Milhelmsftift zu verbleiben. 

Bor der zweiten Dienftprüfung werden fie zur Vorbereitung auf das Lehramt einer 
Lehranftalt zugewieſen, um als Repetenten, Vikare oder in jonftiger Dienftleiitung von 
dem Vorftand derjelben die erforderliche Einweiſung in die Theorie und Praxis des 
Unterrichts zu erhalten. 

8. 8. 


Falls ein Kandidat des Lehramts die Prüfung, auf welde er fi vorbereitet hat, 
durch eigenes Verſchulden nicht erfteht, hat er die Stipendien, die ihm aus Staatsmitteln 
zu diefer Vorbereitung verwilligt worden find, der Staatskaſſe zurückzuerſtatten. 

Stuttgart, den 9. Februar 1901. 
Weizſäcker. 


Verfügung des Ainiſteriums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Vertretung des Fiskus in Rechtsſachen aus dem Geſchäftskreis der Landesuniverfität. 
Dom 9. Februar 1901. 


Vermöge des Vorbehalt3 in der Verfügung ſämmtlicher Minifterien, betreffend die 
Vertretung des Fiskus in Nedtsftreitigkeiten, vom 26. März 1900 (Reg. Blatt ©. 337), 


— — 
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werden hiemit zur ausſchließlichen Vertretung des Fiskus in Rechtsſtreitigkeiten des 
öffentlihen und des bürgerlihen Rechts mit Einſchluß der Konkursfahen für die zum 
Geihäftskreis der Univerfität Tübingen gehörenden Rechtsſachen der akademiſche 
Verwaltungsausfhuß und, joweit es fih nur um die Erwirkung amäisgerichtlicher 
Vollftretungsbefehle (Givilprogekordnung $. 699) handelt, da8 Univerjitätsfajjen- 
amt berufen. 


Stuttgart, den 9. Februar 1901. 
Weizſäcker. 


nn — — — 











Gedrugdt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 4. 


Negierungsblatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Freitag den März 1901. 


Inhalt: 
Königliche Verordnung, betreffend die Gebühren für Die amtliche Schägung von Grundftüden. Vom 20, Februar 
101. — —— des Juſtizminiſteriums, betreffend die Mittheilung von Strafnadhrichten an die Kaiſerl. 
Oeſterreichifche egierung. Vom 15. Februar 1901. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Gebühren für die amtliche Schähung von Grundſtücken. Vom 20. Februar 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In Beziehung auf die Gebühren für die amtlide Schätzung von Grundjtüden, 
Art, 39 des Ausführungsgejehes zum Bürgerlichen Geſetzbuch und zu deſſen Nebengejegen 
vom 28, Juli 1899 (Reg. Blatt S. 423), verordnen und verfügen Wir nad Anhörung 
Unſeres Staatsminiſteriums, wie folgt: 

Der 8. 34 der Königlichen. Verordnung vom 14. November 1899, betreffend eine 
Gebührenordnung für öffentliche Notare, Rechtsanwälte und andere in RedhtSangelegen- 
beiten thätige Perfonen (Reg. Blatt ©. 964), wird hinfihtlic der Gebühren der Mit- 
glieder der Schägungsbehörde dahin abgeändert: | 

1) Die Gebühr für die Vornahme einer Schäkung des Werths von Grundftüden 

beträgt bei einem Schätzungswerth 
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= 


bis 500 Markt einfhliehlih » nn 2 
‚von mehr als 500 Mark bis - 1000 Mark einſchließlich. » 3 

„nn 100 un 5000 „ ee 
5000 „  „ 10000 „ F Des 
„nn 300 . u 3000 „ " — 10— 
>» 30000 »  „ 50000 „ z 5» 


Die ferneren Werthsklaſſen fteigen um je 10000 Mart und die Gebühren 
um je 1 Marf. 


An der Gebühr ift die Vergütung für einen Augenſchein und für die mit 
einer Schägung verbundenen Nebenverrihtungen inbegriffen; die Anrechnung von 
Auslagen der Schägungsbehörde ift den Betheiligten gegenüber nicht zuläſſig. 
Die Erhebung von Schreibgebühren für Auszüge oder Ausfertigungen des 
Schätzungsprotokolls wird hiedurch nicht berührt. 


2) Erfolgt die Schätzung mehrerer Grundſtücke desſelben Eigenthümers auf Grund 
eines gleichzeitig geſtellten Antrags oder Erſuchens, ſo findet nur ein einmaliger 
Anſatz der Gebühren aus dem zuſammenzurechnenden Werthe der Grundſtücde 
ſtatt. Im Sinne dieſer Beſtimmung gelten Grundſtücke, welche Eheleuten oder 
Miteigenthümern gehören, als Grundſtücke eines Eigenthümers. Ebenſo gelten 
vor der Auseinanderſetzung in Anſehung des Nachlaſſes eines Ehegatten Grund⸗ 
ſtücke, die dem überlebenden Ehegatten, und ſolche, welche zum Nachlaß des Ver⸗ 
ſtorbenen gehören, als Grundftüde eines Eigenthümers. 

Bei der Schägung von mehr als fünf Grundftüden desjelben Eigenthümers 
wird für jedes weitere Grundſtück eine Zuſatzgebühr von 10 Pfennig erhoben. 


3) An der Schätzungsgebühr (—Ziff. 1) nehmen die Mitglieder des Gemeinderath$, 
die bei der Schähung mitgewirkt haben, gleichen Theil. Das gejchäftsführende 
Mitglied erhält jedoch für die mit der Schätzung verbundenen Nebenverrihtungel, 
insbeſondere für die Fertigung des Schätzungsprotokolls neben den etwaigen 
Zuſatzgebühren (Ziff. 2 Abſ. 2) einen weiteren Untheil, wenn aber das Schãtzungs⸗ 
geſchäft einer Abtheilung des Gemeinderaths übertragen iſt, ſtatt des weiteren 
Antheils vorweg zwei Zehntheile der Gebühr (Ziff. 1). Werden die Neben: 


= 


= 
2 
= 
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verrihtungen von Mehreren beforgt, jo ift der darauf entfallende Antheil an den 
Gebühren nad) der Anordnung des Gemeinderaths entjpredend zu verteilen. 


4) Werden auf Koften der Betheiligten befondere Sachverſtändige zu der Schätzung 
zugezogen, jo find deren Gebühren in Grmanglung einer Vereinbarung unter 
Berüdfihtigung der Erwerböverhältniffe des Sadverjtändigen jowie des Zeit: 
aufwands und der Schwierigkeit der Arbeit dur die Schägungsbehörde und bei 
Widerfprud gegen eine Feſtſetzung der Gemeinderathsabtheilung durch den Ge— 
meinderath feftzufeßen. Die Gebühr eines Sahverftändigen foll für den Tag 
den Betrag von 20 Mark nicht überfteigen. Für eine nöthig gewordene Reife 
ift dem Sadverftändigen eine angemefjene Vergütung der entftandenen Auslagen 
zu gewähren umd im gleicher Weije feftzufegen. Neben den Gebühren jolder 
Sahverftändiger wird außer den etwaigen Zujaggebühren (Ziff. 2 Abſ. 2) die 
Schägungsgebühr (Ziff. 1) nur zur Hälfte erhoben. 

Soweit fonft die Schägungsbehörde zu ihrer Unterſtützung Sadjverftändige 
oder andere Hilfsperjonen zuzieht, find deren Gebühren und Auslagen aus der 
Schägungsgebühr (Ziff. 1), und wenn die Hilfsperfonen aud die Nebenverricht- 
ungen bejorgen, aud aus der Zufaßgebühr (Ziff. 2 Abſ. 2) vorweg zu deden. 

5) Wird ein Schägungsantrag vor der Vornahme der Schägung, aber nad) der 
Einnahme eines Augenſcheins zurüdgenommen, jo werden die Schäßungsgebühren 
(Ziff. 1 und 2) zur Hälfte, und wenn auf Koften der Betheiligten bejondere 
Sadverftändige zugezogen waren, neben den Gebühren und Auslagen diejer 
Sahverftändigen zu einem Viertheil erhoben. 

6) Der Anjag der Gebühren (Ziff. 1 umd 2) ift auf der über das Geſchäft aufge: 
nommenen Urkunde zu vermerken. 

Unfer Zuftizminifterium ift mit der Vollziehung diejer Verordnung beauftragt. 
Gegeben Stuttgart, den 20. Februar 1901. 


Bilhelm. 
Schott von Schottenftein. Piſchet. Breitling. Zeyer. Weizjäder. 


— — 
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Verfügung des Iufizminifteriums, 
betreffend die Mittheilung von Strafnachrichten an die Kaiferl. Geſterreichiſche Regierung. 
Vom 15. Februar 1901. 


Auf Grund einer mit der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung getroffenen Verein— 
barung wird Nachſtehendes beitimmt: 

Die in der Verfügung des Zuftizminifteriums vom 30. Juni 1888, betreffend die 
Mittheilung von Strafurtheilen an ausländiſche Regierungen, Reg.Blatt S. 285, Amts: 
blatt S. 35, und in der Nadtragsverfügung des Juftizminiftertums vom 4. November 
1889, Reg.Blatt ©. 315, Amtsblatt S. 49, vorgejchriebene Weberjendung von Straf: 
nachrichten hat in Zukunft unter Benügung des durd die Verordnung des Bundesraths 
vom 9. Juli 1896 eingeführten Formulars A in gleicher Weife auch bezüglich) der gegen 
einen öſterreichiſchen Staatsangehörigen ergangenen Verurtheilungen gegenüber der Kaifer: 
lich DOefterreihiihen Regierung zu erfolgen. 

(Zu vergl. aud Ziff. 1 der Verfügung des Auftizminifteriums vom 1. Oftober 1896, 
betreffend die Einrichtung von Strafregiftern und die wechjelfeitige Mittheilung der 
Strafurtheile, Amtsblatt ©. 50.) 


Stuttgart, den 15. Februar 1901. 


Breitling. 





Gedrudt in ber Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Negierungsblatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Mittwod) den 13, März 1901. 


Inhalt: 
Königliche Verordnung, betreffend die — — der dem Landjägerkorps zugetheilten Angeſtellten an den 
gerichtlichen Gefaͤngniſſen und Strafänſtalten. Vom 24. Februar 1901. — Bekanntmachung des Juſtiz— 


miniſteriums, betreffend die Ernennung eines ſtellpertretenden Mitglieds des gewerblichen Sadjverftändigen- 
vereing für Württemberg, Baden und Hefjen. Vom 2. März 1901, — Verfügung der Minifterien der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die Verkehrsanftalten, de3 Innern und der finanzen, betreffend 
die Hafen und Zolhofsordnung für Friedrichshafen und Langenargen, ſowie die Beltimmungen für die 
öffentlichen Anlandeftellen zu Kreßbronn, Erisfich-Schwedi, Schloß Friedrichshafen und re Bom 
28, Januar 1901. — Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, betreffend die Errichtung eines Ge: 
werbegerichtd. Vom 6. März 1901. 





Königlidye Verordnung, 
betreffend die Dienfverhältniffe der dem Landjägerkorps zugetheilten Angeftellten an den gericht- 
lichen Gefängniffen und Strafanfalten. Vom 24. Februar 1901. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums verordnen und verfügen Wir unter 
Bezugnahme auf 8.89 der Königlichen Verordnung vom 11. Oftober 1898, betreffend 
die Organifation des Landjägerkorps und die Rechtsverhältniſſe feiner Angehörigen 
(Reg. Blatt S. 225), wie folgt: 

8.1. 

Dem Landjägerkorps find, joweit nicht ausnahmsweiſe eine Anftellung als Givil- 

aufjeher erfolgt, folgende Angeftellte zugetheilt: 
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die Hausmeister, die Oberaufjeher und Aufjeher, die gleichzeitig mit 
polizeilichen Dienftverritungen betrauten Oberheilgehilfen und Heilgehilfen 
an den geridtlihen Strafanjtalten, 
die zugleih als Amtsgerihtsdiener bejtellten Gefängnigaufjeher an den 
amtögerichtlichen Regiegefängnifien, der Gefängnigauffeher an dem landgericht⸗ 
lichen Unterſuchungsgefängniß in Heilbronn (dieſe mit dem militäriſchen Rang 
der Strafanſtalten-Oberaufſeher), 
die weiteren militäriſchen Aufſeher an den gerichtlichen Regiegefängniſſen 
und bei dem Amtsgericht Stuttgart-Stadt. 
Dieſe Angeſtellten werden in den folgenden Beſtimmungen, ſoweit ſich nicht aus 
dem Zuſammenhang etwas Anderes ergibt, unter dem Ausdruck „Aufſeher“ zuſammen— 
gefaßt. 
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Die Zahl der Aufjeher wird durch den Hauptfinanzetat beftimmt. 
8.8. . 


Die Dienftkleidung und Ausrüftung der Aufjeher ift militärijh und wird von 
Uns bejtimmt. 
Die Koften der Anſchaffung und Inftandhaltung der Dienftkleidung (Montirung) 
und Ausrüftung der Auffeher werden aus der Staatsfaffe auf Rechnung des Juſtiz— 
departements bejtritten. 
Die Befugni der Auffeher zum Gebraud der Dienftkleidung und Ausrüftung hört 
mit dem Austritt aus ihrer Dienftitellung auf. 


8.4. 

Die Anftellung, die Verfegung und Dienftentlajfung der in 8. 1 genannten Aufjeher 
und Heilgehilfen an den Strafanftalten, den Gerichtsgefängnifjen und dem Amtsgericht 
Stuttgart-Stadt erfolgt dur das Strafanftaltenkollegium, die Anftellung nad näherer 
Maßgabe der hierüber von dem Juftizminifterium zu treffenden Vorſchriften. 

Die Anstellung der Militäranwärter erfolgt zunächft auf Probe in Gemäßheit ber 
hierüber beftehenden befonderen Vorſchriften. Auch die Anftellung der übrigen Bewerber 
ift während der erften jehs Monate nur eine vorläufige. Zeigt fih im Laufe der Zeit, 
daß der Aufgenommene den an ihn zu ftellenden Anforderungen nicht entſpricht, jo kann 
er ohne Weiteres entlaſſen werden. 


jet 
vilgehle 
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Die im Wege des Vorrückens erfolgende Anftellung, die Verſetzung und Dienft- 
entlaffung der Hausmeifter, Oberauffeher und Oberheilgehilfen an den Strafanftalten 
und der diefen im Rang gleichſtehenden Gefängnigauffeher ift dem Suftizminifterium 
vorbehalten. 

8.5. 


Die Aufjeher gelten mit ihrer definitiven Anftellung als unter dem Vorbehalt 
vierteljähriger Kündigung angeftellt, 

Von einer Dienftanftellungsfportel (Nro. 17 des Allgemeinen Sporteltarifs) bleiben 
die dem Landjägerkorps zugetheilten Aufſeher wie ſeither befreit. 

Hinſichtlich der Verſetzung, Dienſtkündigung und Entlaſſung finden die Art. 19 
bj. 3, Art. 20 und 21 des Beamtengeſetzes vom 28. Zuni 1876 (Reg. Blatt S.211) An- 
wendung. Die Königliche Verordnung vom 9, November 1886, betreffend die Umzugs- 
toften der Beamten (Reg. Blatt ©, 347), findet auf die Aufjeher mit der Maßgabe 
Anwendung, daß für dieſelben die in $.2 Abſ. 3 diefer Verordnung für Unterbedienftete 
ausgeworfene Taxe zu berechnen ift. 


8. 6, 

Auf die Aufjeher finden ferner die Beltimmungen in Art. 4 big 7, Art. 8 letzter 
Abſat, Art. 9, 10 Abi. 2, Art. 11, 12 Abſ. 1, Art. 17, 18, 54 Iehter Abſatz, Art. 68, 
69 bis 79 (Teßterer mit der durch Art. 73 des Geſetzes über die Verwaltungsrehtspflege 
vom 16, Dezember 1876, Reg. Blatt ©, 485, bedingten Aenderung), Art, 80 Ab. 1, 
Art, 108 bis 115 des Beamtengefeges vom 28. Juni 1876 entſprechende Anwendung. 

Wegen der Zuſtändigkeit zur Verhängung von Ordnungsftrafen wird auf die König: 
lichen Verordnungen vom 13, Februar 1877 (Reg. Blatt S. 14) und vom 27. September 
1879 (Reg.Blatt S. 401), wegen der Zuläſſigkeit der Haftjtrafe auf die Königliche Ver: 
Ordnung vom 20. Dezember 1876 (Reg. Blatt von 1877 S. 5) verwiejen. 

Die im Disciplinarweg erfolgende Dienfttündigung oder gleichbaldige Gntlafjung 
hat den Verluft des Anſpruchs auf Invalidengehalt ($. 17) zur Folge. 


34 
Die Aufſeher werden während ihrer Dienſtzeit in den Liſten des Landjägerkorps 
führt, eine Kapitulation mit denfelben findet jedoch nicht ftatt. 
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8. 8. 
Beim Dienftantritt find die Aufjeher auf die gewifjenhafte Ausübung ihres Berufs 

zu verpflichten. 
8. 9. 
Die näheren Beftimmungen über die amtlichen Obliegenheiten der Aufſeher find in 
befonderen Dienſtvorſchriften enthalten. Die Aufſeher ftehen während der Dauer ihres 
Dienstes und in Beziehung auf denjelben ausſchließlich unter der Leitung der Behörden 
des Juftizdepartements und haben von den Beehlshabern des Landjägerkorps feinerlei 
Dienftbefehle zu empfangen. Jedoch find die Auffeher in Hinſicht auf militäriſche Halt: 
ung, Gebraud) der Waffen und Kenntniß der hierüber ertheilten Vorſchriften, ſowie auf 
den Zuftand der Montirung und Ausrüftung ſowohl durd) den Kommandeur des Land: 
jägertorps als auch durch die Bezirkskommandeure von Zeit zu Zeit zu muſtern. 
Außerdem werden die Aufjeher auch durch den zuftändigen Stationstommandanten 
vierteljährlich gemuftert. 
Wegen der bei den Mufterungen in den angegebenen Beziehungen entdedten Ber: 
fehlungen fteht dem Korpstommandenr und den Bezirksfommandeuren die geeignete Ab: 
rügung auf Grund der Disciplinar-Strafordnung für das Heer vom 31. Oftober 1872 
(Militärverordnungsblatt S. 368) mit der Maßgabe zu, dak dem Kommandeur des 
Sandjägerforps die dajelbft dem Regimentskommandeur, den Bezirkskommandeuren die 
den detachirten StabSoffizieren oder Hauptleuten eingeräumte Strafbefugniß zufteht, und 
daß über Beſchwerden wegen einer von dem Korpskommandeur verhängten oder bejtätigten 
Disciplinarftrafe von dem Juftizminifterium im Benehmen mit dem Minifterium des 
Innern endgiltig zu entjcheiden iſt. 
Wegen der Vollziehung der Strafen, injofern ſolche nicht blos in mündlichem Ver: 
weile beftehen, haben fid) der Korpstommandenr und die Bezirkstommandenre mit den 
betreffenden StrafanftaltSverwaltungen bezw. Gefängnigvorjtänden zu benehmen. 
Von dem Erfund feiner Mufterungen hat der Korpstommandeur dem Strafanftalten: 


kollegium Nachricht zu geben. 
8. 10, 


Die Hausmeifter, Oberaufieher und Oberheilgehilfen haben den militärifchen Rang 
der Feldwebel, 
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Diejenigen Auffeher, welchen auf Grund des 8. 12 das Dffiziersfeitengewehr ver: 
liehen worden, oder bei melden dieje Verleihung während ihrer vorgängigen Dienftzeit 
als Landjäger erfolgt ift (8. 49 der Königlichen Verordnung vom 11. Dftober 1898), 
haben den Rang der Vicefeldwebel. Soweit diefe Vorausſetzung nicht zutrifft, haben 
diejenigen Aufjeher, weldhe im aktiven Heer die Charge des Unteroffiziers erdient haben, 
nad mindeftens jehsjähriger Gefammtdienjtzeit den Rang der Sergeanten. Diejenigen 
Auffeher, welche im aktiven Heere die Charge des Umteroffizierd nicht erdient haben, 
erhalten den Rang der Sergeanten mit dem Eintritt in die zweitoberſte Gehaltsklaſſe. 
Die nicht im Rang der Sergeanten ftehenden Auffeher haben den Rang der Unteroffiziere. 


8. 11. 

Die Aufſeher find in Beziehung auf die Verleihung der Militärdienftauszeignung 

und des Militärdienftehrenzeihens den Angehörigen des aktiven Heeres gleihgeitellt. 
8. 12. 

Den nicht im Rang der Oberauffeher ſtehenden Auffehern und Heilgehilfen kann, 
wenn fie eine Gefammtdienftzeit im aktiven Heer und im Landjägerkorps von mindeſtens 
18 Jahren, darunter wenigjtens drei Jahre im Landjägerforps (als Landjäger oder 
Aufjeher), zurückgelegt und ſich ftets tadellos geführt Haben, das filberne Portepee am 
Offiziersfeitengewehr verliehen werden. Die Verleihung erfolgt durd das Kommando 
des Landjägerforps nad) Rüdjprahe mit dem Strafanftaltenkollegium. 


8. 13, 

Das Dienfteintommen der Aufjeher wird im Hauptfinanzetat beftimmt. 

Das Vorrüden im Gehalt erfolgt nad den hierüber verabſchiedeten Grundſätzen. 
8. 14. 

Im Fall der Erkrankung eines Aufſehers wird den an einer Strafanftalt Angeftellten 
vom Beginn der Krankheit ab für deren Dauer nad Maßgabe der von dem Juſtizmi⸗ 
niſterium zu erlaſſenden näheren Beſtimmungen freie ärztliche Behandlung durch den Straf: 
anftaltsarzt und Arznei gewährt. Den an den Gerichtsgefängniſſen Angeftellten und 
dem militärifchen Aufſeher des Amtsgerichts Stuttgart-Stadt wird gleichfalls freie Arznei 
gewährt ; die Koſten der ärztlichen Behandlung durd; den Gefängnigarzt werden auf die 
Staatskaſſe übernommen. 
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Außerdem können die Koften derjenigen einem Auffeher verordneten, in Abi. 1 
nit aufgeführten Heilmittel, welche mit der Krankenbehandlung in unmittelbarem Zu: 
jammenhang ftehen oder zur Sicherung des Erfolges der letzteren nothwendig find, ganz 
oder zum Theil auf die Staatskaffe übernommen werden. 

An Stelle der in Abſ. 1 bezeichneten Leiftungen wird Kur und Verpflegung in 
einem Militärlazareth, einem bürgerlihen Krankenhauſe oder in einer jonjtigen Heilan: 
jtalt gewährt, wenn die Art der Krankheit die Unterbringung des Aufjehers in einer 
jolhen Anftalt erfordert. An dieſen Fällen wird als Erſatz für die Verpflegung ein 
beftimmter, nah Maßgabe des durchſchnittlichen Werpflegungsaufwands der Aufjeher 
durch Verfügung des Juftizminijteriums feitgefegter Betrag am Gehalt in Abzug gebracht. 

Denjenigen Aufjehern, welde ſich eine Krankheit vorſätzlich oder durch ſchuldhafte 
Betheiligung bei Schlägereien und dergleichen oder durch Trunkfälligkeit zugezogen haben, 
fallen die durch diefe Krankheit entjtehenden Koften ſelbſt zur Laſt. 

Die vorftehenden Beſtimmungen finden au auf die an den Strafanftalten ange: 
ftellten Givilaufjeher und Auffeherinnen entjprehende Anwendung. 

Hinfihtlih der Fürſorge bei Unfällen im Dienft wird auf Art. 1 Abſ. 5 des 
Gejeges vom 23. Mai 1890 (Reg. Blatt S. 93) und die Gtatsverabjchiedungen zu 
Kapitel 6 Tit. 13 Bezug genommen. 


8. 15. 
Zu den Koften der Beerdigung eines verftorbenen Auffehers wird aus der Staats: 
kafje ein angemefjener Beitrag gewährt. 
8. 16, 
Die Auffeher find der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterworfen. 


8. 17. 

In Abſicht auf die Invalidirung finden die Beftimmungen in den 88. 68 bis 84 
der Königlichen Verordnung vom 11. Oftober 1898, betreffend die Organijation des 
Yandjägerforps zc., mit der Maßgabe entjprehende Anwendung, daß 

die in 8. 70 vorgeſchriebene Erklärung von dem Strafanſtaltenkollegium 
abzugeben iſt und die ärztliche Begutachtung in der Regel durch den Straf— 
anſtalts⸗ oder Gefängnißarzt zu erfolgen hat; 


—— 


— — 
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der Antrag im Sinne deg $. 72 dur das Suftizminifterium zu jtellen ijt; 

die Grundlage für die Berechnung der Größe des Invalidengehaltes 
($- 76) der Gehalt und die Dienftalterszulage bilden, welche der Auffeher 
innerhalb des letzten Jahres vor dem Tage feiner Invalidirung bezogen hat; 

für Die Umzugsfoftenvergütung nah $. 79 Abi. 2 die Beftimmungen des 
$. 5 letzter Abſatz der gegenwärtigen Verordnung maßgebend find; 

das Gitat in $- 80 Ziff. 3 auf 8. 18 der gegenwärtigen Verordnung 
zu beziehen ift; 

als regelmäßige Bezüge im Sinne des $.81 Ziff. 1 und 8. 83 zu 
gelten haben: der Gehalt, die Dienftalterszulage, ſowie ein von dem Yuftiz- 
minifterium feftzufeßender Betrag für Bekleidung und Wohnung. 


8. 18. 


Gegen einen invalidirten Auffeher kann von dem Suftizminifterium auf Berluft 
des Invalidengehalts erkannt werden : 

1) auf Grund rechtskräftiger Verurtheilung zu einer Zuchthausſtrafe wegen Hoch⸗ 
verraths, Landesverraths, Kriegsverraths oder eines Verraths militärischer 
Geheimniffe; 

2) wegen folder zur Zeit des Dienftes als Landjäger oder Aufjeher begangener 
Handlungen, welde, wenn fie früher bekannt geworden wären, Dienftentlaffung 
zur Folge gehabt hätten, 

8. 19. 

Hinſichtlich der Grtheilung des Civilverſorgungsſcheines an die Auffeher und der 
Anftellung derjelben im Givildienft kommen die beftehenden befonderen Vorſchriften zur 
Anwendung. 

$. 20. 

Die vorftehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1901 in Kraft. Br 

Durch die gegenwärtige Verordnung werden alle entgegenftehenden älteren Sorjäriften, 
insbefondere die Verfügung der Minifterien der Juſtiz und des Innern vom 9. Juni 1843, 
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betreffend die militärijchen Dienftverhältmifie der zu dem Sandjägertorps eingetheilten 
Offizianten an den Strafanftalten (Reg. Blatt S. 369), aufgehoben. 


Unjere Minifterien der Juſtiz und des Innern find mit der Vollziehung der 
gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 24, Februar 1901. 


Wilhelm. 
Schott von Schottenſtein. Piſchet. Breitling. Zeyer. Weizſäcker. 


Bekanntmachung des Inftizminiflerinms, 
betreffend die Ernennung eines ftellvertretenden Mitglieds des gewerblichen Sachverſtãndigenvereins 
für Württemberg, Baden und Heſſen. Vom 2. März 1901. 


Seine Königlide Majeftät haben am 1. d. M. zum. ftellvertretenden Mitglied 
des nach dem Reichsgeſetz vom 11. Januar 1876 gebildeten gewerbliden Sadpverjtändigen: 
verein für Württemberg, Baden und Heijen an Stelledes verftorbenen Geheimen Kommerzien: 
raths Karl Zöpprik in Mergelftetten, OA. Heidenheim, den Kaufmann Friedrich 
Wiedenmann, Inhaber der Firma Gerlach und Wiedenmann in Stuttgart, allergnäd.git 
zu ernennen geruht. 

Dies wird unter Bezugnahme auf die Belanntmahung vom 30, Dezember 1876 
(Reg.Blatt von 1877 ©. 1) hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 

Stuttgart, den 2. März 1901. 
Breitling. 


Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanfalten. 
des Innern und der Finanzen, 
betreffend die Hafen- und Bollhofsordnung für Friedrichshafen und Langenargen, fowie die Bt- 
Kimmungen für die öffentlichen Anlandefellen zu Areßbronn, Eriskirh-Schwedi, Schloß Friedrids- 
hafen und Fiſchbach. Yom 28. Januar 1901, 


I. Bon den in der Verfügung des vorbezeichneten Betreff vom 29. April 189% 
(Neg.Blatt S. 85) in Bezug genommenen Vorſchriften find 
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a) die Königlichen Verordnungen, betreffend Vorſchriften für die Sicherheit der 
Bodenjeeihiffahrt, vom 12. Dezember 1892 (Reg.Blatt S. 593) und 23. Januar 

.. 1895 (Reg.Blatt S. 17). durd) die K. Verordnung gleichen Betreffs vom 25. Sep: 
tember 1899 (Reg.Blatt S. 721), 

b) die Verfügung der Minijterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern 
vom 11. April 1893, betreffend die Unterfuhung der Bodenſeeſchiffe und die 
Austellung der Bodenjeeihifferpatente (Reg. Blatt S. 75) durch die Verfügung 
diefer Minijterien desjelben Betreffs vom 26. November 1900 (Reg.Blatt ©. 843) 
erſetzt. 

II. Die Hafen: und Zollhofsordnung für Friedrichshafen ꝛc. (eg. Blatt von 1896 

S. 86) wird, wie folgt, geändert : 

1) In $. 7 Abf. 1, 8. 38 Abſ. 4 und 8. 48 Abſ. 2 hat die Klammer zu lauten : 

(Reg.Blatt von 1899 ©. 739). 

2) In $. 6 Abſ. 1 ift am Schluß hinzuzufügen : 

Außerdem zeigt das elektriiche Läutwerk am linksſeitigen Hafenkopf während 
der Nacht ein weißes Licht. 

3) In $. 7 Abſ. 1 ift aufzunehmen : 

e) das eleftriihe Läutwerk. 

4) 8. 7 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung: 

Die Abgabe der Signale erfolgt dur Organe der Dampfiätffehetöver: 
waltung, die Bedienung des elektriſchen Läutwerks durch joldhe des Hauptzollamt3. 

5) In $. 14 Abſ. 2 tritt am die Stelle des letzten Sabes folgende Beitimmung : 

Motorſchiffe und Motorboote bedürfen einer Anmeldung nidt. Motor: 
ſchiffe, welche fich bei Nebel vor der Abfahrt aus ihrem Abgangshafen 
rechtzeitig telegraphiſch oder telephoniſch bei der Hafendireftion melden, er- 
halten das in Nr. 7 der Signalordnung vorgejhriebene Nebelfignal. 

6) In 8. 14 Abſ. 3 ift ftatt „Dampfſchiffe“ zu ſetzen: Schiffe und Motorboote. 

7) In $. 14 Abſ. 4 ift nad „Dampf“- einzuſchalten: Motor-. 

3) In 8. 15 Abi. 1 ift vor „Segelichiffen“- einzujdieben : Motor: und. 

9) In 8. 16 Abi. 5 ift nah „Schlepp“: einzuſchalten: Motor-. 

10) In 8. 19 Abi. 5 ift vor „Segeljchiffe“ einzuſetzen: Motor- und. 


— — —— 


— ——— 
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11) Zn $. 20 Ziff. 2 ift am Schluß anzufügen : Ausnahmen können von der Hafen: 
direktion gejtattet werden. 

12) In $. 22 Abſ. 2 ift vor „Segelſchiffe“ einzuſchieben: Motor: und. 

13) Der $. 26 erhält folgende Faſſung: 

Ueber die auf den Reviſionsplatz verbrachten Waaren muß Seitens der 
Waarendisponenten binnen 5 Tagen nach erfolgter zollamtlicher Uebernahme 
verfügt werden. 

Bei Berechnung dieſer fünftägigen Lagerfriſt wird der Tag der Uebernahme 
der Waaren in die Reviſionsräume nicht eingerechnet. Wenn dieſe Friſt mit 
einem Tage abläuft, an welchem das Hauptzollamt für gewöhnliche Abfertigungen 
geſchloſſen bleibt, wird dieſelbe bis zum nächſten Amtstage einſchließlich erſtredt. 

Der Lauf der fünftägigen Lagerfriſt auf dem Reviſionsplatz ruht, wenn 
der Waarendisponent Antrag auf weitere Abfertigung geſtellt hat, inſolange, als 
die Verfügung über die Waare durch die Zollbehörde unterſagt bleibt (3. B. weil 
das Ergebniß der angeordneten Unterſuchung oder Begutachtung der Waare oder 
die Entſcheidung der höheren Behörde abzuwarten iit). 

Mird über die Waaren innerhalb der jo berechneten Friſt nicht weiter ver— 
fügt, jo wird von Amtswegen deren Anmeldung zur Niederlage auf Koften umd 
Gefahr des Säumigen durch einen Speditenr veranlaft. 

14) In 8.38 Abf. 2 tritt an Stelle des Worts „Sonderdampfſchiffen“ das Wort: 
Sonderſchiffen. 
15) In 8. 39 iſt ſtatt der Worte „1000 kg“ zu ſetzen: „20 Doppelzentner”. 
16) Die Ziff. 2 des $.45 lautet: „die Landungsbrüde und ber fogenannte Sommer: 
hafen.“ 
Stuttgart, den 28. Januar 1901. 


v. Soden. Piſchek. Zeyer. 


57 


Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts. Vom 6. März 1901. 


In Vollzug des Reichsgeſetzes über die Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890 ift für 
den Bezirk der Stadtgemeinde Tübingen ein Gewerbegericht errichtet worden, Dasjelbe 
it am 1, Januar d. 3. in Wirkjamteit getreten. 


Stuttgart, den 6. März 1901. 
Piſchek. 





Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


— — 


M 6. 
Negierungsblatt 


Königreich”) Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Mittwoch den 13. März 1901. 








Inhalt: 
a > = Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. Vom 9. März 1901. — Belanntmachung 
der Minifterien des Innern und des ig betreffend die Bergütungsfäge —* militärifche Borſpann⸗ 
leiſtungen im Frieden. Vom 11. März 190 





Königliche Verordnung, - 
betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. Vom 9. März 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums haben Wir den Wiederzufammen- 
tritt der vertagten Ständeverfammlung auf 


. Mittwodh den 20. März d. N. 
beftimmt, 
Wir befehlen demnach, daß ſich die Mitglieder beider Kammern am diefem Tage 


zur Gröffnung ihrer Sigungen in Unferer Haupt: und Refidenzitadt Stuttgart wieder 
verfammeln, 
Gegeben Stuttgart, den 9. März 1901. 
Wilhelm. 
Schott von Schottenftein. Piſchet. Breitling. Zeyer. v. Soden. Weizjäder. 
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Bekanntmachung der Minikterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Vergütungsfäße für militärifche Vorfpannleiftungen im Frieden. Vom 11. März 1901. 


Auf Grund des 8. 9 Ziff. I des Naturalleiltungsgejehes (Reichsgeſetzblatt 1595 
S. 361) hat der Bundesrath in feiner Situng vom 14. Februar 1901 in Abänderung 
jeiner Beſchlüſſe vom 25. Juni 1875 und vom 23. Dezember 1879 (zu vgl. die Bekannt: 
machungen der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 7. Juli 1875, Neg. Blatt 
5.396, und vom 12, Februar 1880, Reg.Blatt S. 53) beſchloſſen, daß vom 1. April 1901 
ab die Vergütung für Vorſpann auf Grund des nadhjtehenden Tarif der Vorjpann: 
Vergütungsjäge und nad Maßgabe der zugehörigen Klafjeneintheilung der Lieferungs: 
verbände erfolgt. 

Dies wird mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die vorgenannten 
beiden Bekanntmachungen vom 7. Juli 1875 und vom 12, Februar 1880 hierdurch erjeht find. 

Stuttgart, den 11. März 1901. 


Piſchek. Schott v. Schottenſtein. 


Tarif der Vorſpann-VYergütungsſätze. 


Die Vergütung für Vorſpann (5. 3, $.9 Nr. 1 des Naturalleiſtungsgeſetzes, Reichsgeſetzblatt 1898 


©. 361) erfolgt tageweiſe zu nachſtehenden Sägen und nad) Maßgabe der beiliegenden Klafjeneintheilung 
der Lieferungsverbände, 
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Der in Spalte 5 aufgeführte Sat wird zur Hälfte für den Wagen und zur Hälfte für den 
Führer gerechnet. 

Die Vergütung für eine Beipannung mit Ochfen oder mit Kühen erfolgt in ber Weiſe, daß für 
Wagen und Führer der Sag in Spalte 5 und für jeden Ochfen zwei Drittel, für jede Kuh bie Hälfte 
des Satzes in Spalte 3 vergütet wird. Dabei werden bie Beträge auf volle fünf Pfennig nad oben 
abgerundet. 


Bemerkung. Bei Fyeitftellung der Vergütung wird der Tag von Mitternacht zu Mitternacht gerechnet mit der 
Maßgabe, daß bei einer Leiftung von mehr als 12 Stunden innerhalb desfelben Tages ein 
Zuſchuß in Höhe der Hälfte des Tagesfahes gewährt wird. Wirb der Vorfpann nur einen 
halben Tag — ſechs Stunden — oder darunter in Anſpruch genommen, fo ift die Hälfte des 
Tagesfatzes zahlbar ($. 9, Nr. 1 Abf. 3 des Naturalleiftungsgefches). 


Klaffeneintheilung der württembergifhen Fieferungsverbände (Oberamtsbesirke). 


Eannftatt, Freudenftadt, Nagold, Neuenbürg, Stuttgart (Stadt), Stuttgart (Amt), Ulm. IL. Klafie, 
Valingen, Befigheim, Biberach, Böblingen, Bradenheim, Calw, Ellwangen, Eplingen, 

Gaildorf, Geislingen, Göppingen, Hal, Heidenheim, Heilbronn, Herrenberg, Horb, 

Kirchheim, Künzelsau, Leonberg, Lubmwigsburg, Marbach, Maulbronn, Mergentheim, 

Nedarfulm, Nürtingen, Oberndorf, Dehringen, Ravensburg, Reutlingen, Rottenburg, 

Rottweil, Schorndorf, Spaichingen, Sulz, Tettnang, Tübingen, Vaihingen, Waiblingen, 

Weinsberg, Welzbeim. . » : 2 2. ——— .. . . III. Klaſſe, 
die übrigen Lieferungsverbändee.. en ee. TV. Klaſſe. 


Gedrudt in ber Buchdruckerei Ehr. Scheufele in Stuttgart. 


5 —— 
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N 7. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 











Ausgegeben Stuttgart, Samdtag den 23. März 1901. 





Inhalt: 
fügung der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Bekanntmachung von Aender— 
ungen der Deutfchen Wehrordnung vom 22, November 1835. Bom 7. März 1901, — Verfügung des Finanz⸗ 
minifteriums, betreffend die Steuererhebung vom 1. April 1901 an. Vom 13. März 1901. — Belanntmachung 


F 3** für den Neckarkreis, betreffend die Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart. Vom 
. tz 1901. 





Verfügung der Minifterien des Innern und des Ariegswelens, 
'reffend die Bekanntmachung von Acnderungen der Dentfchen Wehrordnung vom 22. November 1888. 
Vom 7, März 1901. 


Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 18. Februar d. 38. die folgenden Aen— 
ungen der Deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 genehmigt und in der 
Immer 9 des Gentral-Blatts für das Deutjhe Neid vom 1. März d. Is. ©. 41 ff. 
fündigt worden find, werden diefelben durch nadfolgenden Abdrud zur allgemeinen 
intniß gebracht. 

Stuttgart, den 7. März 1901. 


Piſchek. Schott v. Schottenſtein. 
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Auf Ihren Bericht vom 12. Februar d. J. will Ich die anliegenden Aenderungen der Wehrordnung 

genehmigen und Sie ermächtigen, den Tert ber Deutſchen Wehrordnung, wie er fi) aus den jeit dem 

29. November 1888 von Mir genehmigten Aenderungen ergiebt, unter Ausſchluß entbehrlich gewordener 

Uebergangsbejtimmungen durch das Central:Blatt für das Deutſche Reich zu veröffentliden. 
Homburg v. d. H., den 18. Februar 1901. 


Wilhelm. 


Graf v. Poſadowsky. 
An den Reichskanzler. 


Aenderungen der Deutſchen Wehrordnung.*) 


Die Wehrordnung vom 22. November 1888 wird geändert wie folgt: 


8. 2. 
Im dritten Abſatze der Ziffer 3 wird unter 1 für „J“: „IV“ geſetzt. 
Der vierte Abja der Ziffer 3 lautet: 
„Im Königreiche Bayern werben die Gejchäfte der Erjagbehörben dritter Inſtanz durch 
die Generalfommandos zu München, Würzburg und Nürnberg im Verein mit je einem für 


den Armeekorp&bezirk durch das Königlich bayerifche Staatsminifterium des Innern ernannten 
Kommifjar ausgeübt. *)’ 


Die Anmerkung zu Ziffer 3 lautet: 

„ Als Kommifjare find zur Zeit beftellt: für den Bezirk des I. Armeekorps ber Prä— 
ſident der Königlichen Regierung von Oberbayern in München, für den Bezirk des II. Armee: 
forps ber Präfibent der Königlichen Regierung von Unterfranken und Ajchaffenburg in Würy 
burg, für den Bezirk des III. Armeekorps ber Präfident der Königlichen Regierung von 
Mittelfranken in Ansbach.” 

8.9. 
Im zweiten Abfage ber Ziffer 1 fällt das Wort „keine“ fort. 
Als Ziffer 4 tritt hinzu: 
„4 Auf Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts, welche den Berechtigungsſchein 
zum einjährig-freiwilligen Dienfte erworben haben, finden die für Einjährig-Freimillige 
gegebenen Beitimmungen Anwendung.“ 


*) Gentral-Blatt file 1889 ©. 1, für 1893 S. 318, für 1899 6, 165, 
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8. 21. 
Im zweiten Abfage ber Ziffer 1 wird am Schluffe hinzugefügt: 
„Der Aushebung zum aftiven Dienfte find fie nad Mafgabe des $. 36, 4 Abf. 2 unter: 
worfen, 
8. 26, 
Der erfte Abſatz ber Ziffer 3 erhält folgenden Zuſatz: 
„Sie können auch durch VBermittelung der Behörde des näheren Bezirkes fich zur Stamm: 
rolle melden und zugleich ihre Weberweifung herbeiführen lafjen. Im dem Bezirke, dem fie 
überwiefen find, bleiben fie geftellungspflichtig, wenn nicht eine Meberweifung an einen anderen 
Bezirk ftattfindet (88. 25, 9 und 47, 8)." 


$. 29, 
Der erſte und zweite Abjag der Ziffer 7 lauten: 

„Zurüdftelungen Militärpflichtiger auf Grund befonderer im Gejege nicht ausdrücklich 
vorgejehener Berhältnifje können ausnahmsweife von der Erjagbehörbe dritter Inſtanz bis 
zum britten Militärpflichtjahre verfügt werden. Ferner kann bie Erjagbehörde britter Inſtanz 
Zurüdftellungen der zum einjährigsfreimilligen Dienſte Berechtigten über die in Ziffer 4c er: 
wähnte Frift hinaus ausnahmsweife, in der Negel von Jahr zu Jahr, bis zum 1. Oftober 
deö neunten Militärpflichtjahrs genehmigen. 

Zurüdftellungen Militärpflichtiger über bie im Abſatz 1 ſowie die in Ziffer 3 und da 
und b erwähnten Friften hinaus fünnen ausnahmsweife von der Minifterialinftanz genehmigt 


werben." 
8. 42, 


Im zweiten Abſatze der Ziffer 2 werden die Worte „bie aktiven Aerzte ber Marine” erſetzt durch 
die Worte; 
„Die aus bienftlicher Veranlafjung im Auslande befindlichen aktiven Aerzte ber Armee und 
Marine“, 
Der dritte Abſatz der Ziffer 3 Tautet: 
„Bei Unterfuchungen durch Aerzte der Armee oder Marine ift in ber Regel noch bie 
Zuziehung eines Offiziers erforderlich.“ 


8. 51. 


In Ziffer 2 wird hinter „vierjährigen" eingefügt : 
„bei der Marine auch zum fünf» oder ſechsjährigen“. 
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Die Anmerkung *) zu Ziffer 3 lautet: 

„* Wegen Anrechnung der zu einer einjährigen aktiven Dienftzeit heranzuziehenden 
Vollsjhullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts ($. 9) auf den Erjagbebarf der Truppen: 
teile enthalten die jährlichen Nekrutirungsbeftimmungen bad Erforderliche.“ 

$. 60. 
In Ziffer 5 wird für „200“: „150" geſetzt. 

$. 66. 
In Ziffer 4 tritt als dritter Abſatz hinzu: 

„Die Rangirung nad Loosnummern kann bei Aufftellung der Liſten einftweilen unter: 
bleiben ; fie ift nadhzuholen, fobald zur Dedung des Nekrutenbedarfs der betreffende Jahrgang 
nicht voll in Anſpruch genonmen wird.” 

g. 68. 
Im legten Abſatze der Ziffer 3 fallen die Worte fort: 
„und ausſchließlich der zu einer kürzeren Einübung mit den Waffen zugelafienen Volksſchul⸗ 
lehrer und Kandidaten des Vollksſchulamts“. 
8. 69. 
Der erite Abjak der Ziffer 3 lautet: 

„Dei Ziffer 2 d kommt die Zahl der in den Vorjtellungslijien B, C, D und E enthaltenen 

Militärpflichtigen derart in Betracht, dab aus den Vorftellungsliften D und E im Allgemeinen 


nicht mehr wie 250, aus den Vorftellungsliften B und C nicht mehr wie 400 Militärpflichtige 
an einem.Tage zur Vorftellung gelangen ſollen.“ 


Der dritte und vierte Abſatz der Ziffer 3 fallen fort. 


12, 


S. 
Am Schlufe des zweiten Abfages der Ziffer 1a fällt in ber Rlammer „$. 69,3 bezw.“ fort. 
8. 73. 
Der zweite Abſatz der Ziffer 2 Tautet: 
„Von einer Entkleivung Militärpflichtiger darf der Militärvorfigende im Allgemeinen 
abjehen lafjen, wenn es ſich um Leute mit auffallendem Mindermaß, augenſcheinlichen Ge 
brechen und Fehlern der Augen und Ohren handelt, welche die dauernde Untauglichkeit der 


Militärpflichtigen zum Dienfte im Heere, im Landfturm und in der Marine ($. 38) ohne 
Weiteres bedingen.“ 
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$. 75. 
In Ziffer 6 treten im erften Abſatz an die Stelle der Worte „Das Oberfonunando der Marine" | 
die Worte : | 
„Der Generalftabsarzt der Marine” 
und im dritten Abfag an bie Stelle der Worte „das Oberfommando der Marine“ die Worte: 
„den Generaljtabsarzt ber Marine”, 
$. 78, 
Im erften Sape ber Ziffer 1 wird hinter den Worten „bei der Vorftellung von“ eingefügt: 
„Volksſchullehrern und Kandidaten des Volksſchulamts ($. 9), ferner von“. 
Am Schluffe des zweiten Satzes ber Ziffer 1 werben die Worte „genehmigt werden ($. 82, 5a)" 
erſeht durch die Worte: 
„ober aus anderen dringenden Gründen genehmigt werben ($. 82,58; fiehe auch $. 94,7a 
Abſ. 2).” 


Ziffer 20 lautet: 
„c) Mannjhaften, welche vor Erfüllung der aktiven Dienftzeit wegen vor ihrer Einftellung 
begangener ftrafbarer Handlungen entlafjen werben. 
Die Entlaffung findet ftatt ; 
aa) wenn eine DVerurtheilung zu einer Freiheitsftrafe von mehr als ſechs Wochen oder 
im Falle der Verurtheilung zu einer Geldftrafe die Volljtredung einer an Stelle 
berjelben tretenden Freibeitsftrafe von gleicher Dauer zu erwarten ift, 
bb)- wenn bereits von einem Civilgerichte rechtskräftig auf eine höhere als ſechswöchige 
Freiheitsſtrafe oder auf entiprechenbe, in Freiheitsſtrafe umzumandelnde Gelditrafe 
erfannt iſt. 
Die Entlaffung kann auch ftattfinden: 
cc) wenn bie militärgerichtliche Aburtheilung durch äußere Umſtände befonders erſchwert 
fein würde. (Militärftrafgerihtsorbnung $$. 7 und 8; R.M.G. 5. 18.)“ 


Abſchnitt XIII. 


$. 82, 


Die Ueberfchrift lautet: 
„Freiwilliger Eintritt zum zweis, drei- ober vierjährigen, bei ber Marine auch zum fünf: 


oder jehsjährigen Dienfte.“ 
8. 84. 


Im erften Abfage der Ziffer 1 wird hinter „Marine“ eingefügt: 
„Ober auch zu fünf ober ſechsjährigem aktiven Dienfte in legtere*. 





. 


a ———————— 
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In Ziffer 6 werben die Worte „zu zweijährig, breijährig: ober vierjährigefreiwilligem Dienft“ 
erjegt durch bie Worte: 
„zu einjährige (88. 9 und 88), zweijährig:, breijährig- ober vierjährigsfreiwilligem Dienite, 
von Marine:Erfagrejerviften auch zu fünf: ober ſechsjährig⸗freiwilligem Dienfte*, 
In Biffer 7 wird hinter „vierjährigem“ eingefügt: 
„bezw. bei der Marine zu fünf ober jechsjährigem". 
8. 86. 
In Ziffer 1 tritt hinter das Wort „benachrichtigen“ ein „*" und an den Schluß ber Seite 
folgende Anmerkung: 
„*) Die Benachrichtigung erfolgt durch Ueberſendung der Meldeſcheine, auf deren Rüd: 
feite in jedem einzelnen Falle der Einftellungstag und die Dauer der Dienftzeit — 2, 3, 4, 
5 ober 6 Jahre — zu vermerken ift. Der Vermerk ift handſchriftlich zu vollziehen und mit 
dem Stempel zu verjehen." 
Der, zweite Abſatz ber Biffer 1 fällt fort. 
In Ziffer 2 wird Hinter „vierjährigem“ eingefügt : 
„bezw. bei der Marine zu fünf» oder jehsjährigem”. 
In Ziffer 5 werden die Worte „zu zwei⸗, drei ober vierjährigsfreiwilligem Dienſt“ erjett durch 
die Worte: 
„au eins, zweis, breis ober vierjährig-freimwilligem Dienfte, bezw. von Marine:Erjagreferviften 
auch zu fünfe oder fechsjährig-freiwilligem Dienſte“. 


8. 89. 
Muſter 17a. Im Eingange der Ziffer 4b wird für „Die Einwilligung“ gejegt : 
—— — „die nach Muſter 17 a ertheilte Einwilligung.“ 
zu dem Dlenſtein⸗ 
tritt als Einjährig: 8 90 
Freiwilliger. . . 


In Biffer 2e wird für „Entlafungsprüfung“: „Reifeprüfung“ gelebt. 
Der Biffer 4 tritt als zweiter Abſatz hinzu: 
„Das Gleiche gilt von Reifegeugnifien der unter Biffer 2 c fallenden Progymnafien, Neal: 
Progymnaſien und Realſchulen.“ 
Ziffer 7 lautet: 
„Der Reichskanzler iſt ermächtigt*), in beſonderen Fällen ausnahmsweiſe den Zeugniſſen 
ausländiſcher Lehranſtalten, welche Befähigungszeugniſſen deutſcher Schulen für den einjährig 
freiwilligen Dienſt gleichwerthig erſcheinen, die Bedeutung ſolcher Zeugniſſe beizulegen.“ 
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$. 98. 
Im erften Abſatze der Ziffer 6e wich zwiſchen den Worten „der* und „Minifterialinftanz“ 
eingefügt : 
„Erfagbehörde dritter Inſtanz oder ber”. 
In Ziffer 8 wird zwiſchen dem zweiten und dritten Abſatze folgender Abſatz eingefügt : 

„Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts ſind in dieſem Falle nur zu einer 
einjährigen aktiven Dienſtzeit heranzuziehen. Das Gleiche gilt für die Volksſchullehrer, welche 
aus Mangel an Mitteln von dem erworbenen Berechtigungsſcheine zum einjährigsfreiwilligen 
Dienfte fpäter feinen Gebrauch machen können.” 

Im erften Abfage der Ziffer 9 fällt der letzte Sa fort. 
Als dritter Abſatz tritt diefer Ziffer hinzu : 

„Dei Seefteuerleuten und bei den in die Marine eingeftellten Berechtigten tritt hierbei 
der zuftänbige ($. 93, 8 Abſ. 1) Marineftations:Chef an die Stelle des fommanbirenben 
Generals des Armeelorps ($. 2, 3)." 

$. 94. 
In Ziffer 8d Lauten unter bb bie Eingangsworte : 

„bb) Diefelben werben für tauglich nicht erachtet ;” ,, ,, 

In Ziffer 9 wird zwiſchen dem zmeiten und dritten Abſatze folgender Abſatz eingefügt : 

„Bei ber Meldung von Freiwilligen zum Eintritt in die Marine tritt bierbei an die 
Stelle des Generaltommandos ber zuftändige Marineftations-Chef,- 

Ziffer 10€ lautet: 

„Die Benachrichtigung erfolgt durch Ueberſendung des Berechtigungsſcheins, auf deſſen 
Rüdfeite in jedem einzelnen alle ber Einftellungstag zu vermerken it, Der Vermerk ijt 
handſchriftlich zu vollziehen und mit dem Stempel zu verfehen.“ 

116. 
Der vierte Abſatz der Ziffer 1 lautet: 

„Mebungen von Referviften, welche bei den Frübjahrs-Rontrolverfammlungen zur Land: 

mehr verfegt werben, müffen am 1. November des vorangehenden Jahres beendet fein,“ 


$. 125. 
Der dritte Abfag der Ziffer 1 erhält folgenden Zuſatz: 
„Für das dienftpflichtige Perfonal des Kaiſerlichen Kanalamts in Kiel und ber ihm unter 
Rehenden Stellen ftellt der Stantsjekretär bes Reichs⸗Marine⸗ Amts die Veſcheinigung der 
Unabkommlichteit aus.“ 





‚ — — 


— 
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Muſter 6. 
Hinter Spalte 11 „Größe — Bruſtumfang“ wird eine Spalte 12 „Gewicht — Sehſchärfe“ 
eingefügt. Die bisherigen Spalten 12 bis 16 erhalten die Bezeichnung 13 bis 17. 
In der Anmerkung 2 wird für „II—16*: „11—17” gefegt. Hinter Anmerkung 3 wird als 
Anmerkung 4 eingefügt: 

„4 Das Gewicht der Militärpflichtigen ift bei den im $. 5,3 c und f der Heerorbnung 
bezeichneten Mannſchaften durch die Erfaglommiffion, bei Umbeftimmungen durch die Ober: 
Erſatzlommiſſion, fowie ferner in allen Fällen einzutragen, in denen aus anderen Gründen 
eine Feititellung des Körpergewichts ausgeführt worden ift. 

Eine Angabe über bie Sehſchärfe ift nur in den Fällen erforderlich, in denen fie mili: 
täriſcherſeits feftgeftellt werden muß.“ 

Die bisherige Anmerkung 4 wird Anmerkung 5. 

Muiter 7. 
Dinter Spalte 8 „Größe — Bruftumfang“ wird eine Spalte 9 „Gewiht — Sehſchärfe“ ein: 
gefügt. Die bisherigen Spalten 9 bis 14 erhalten die Bezeihnung 10 bis 15. 

ALS Anmerkung 2 wird eingefügt : 

„2. Das Gewicht der Militärpflichtigen ift bei den im 8. 5, 3c und f der Heerordnung 
bezeichneten Mannjchaften dur die Erſatztommiſſion, bei Umbeftimmungen durch die Ober: 
Erſatzkommiſſion, ſowie ferner in allen Fällen einzutragen, in denen aus anderen Gründen 
eine Feitftellung des Körpergewichts ausgeführt worden ift. 

Eine Angabe über die Sehſchärfe ift nur in den Fällen erforderlich, in denen fie mili— 
tärifcherfeits feftgeftellt werden muß.“ 

In der bisherigen Anmerkung 2, welde Nr. 3 erhält, wird für „12“: „13“, und in ber bie: 

herigen Anmerkung 3, welche Nr. 4 erhält, für „10“: „I1" und für „14": „15% gefebt. 


Mufter 10, 
Hinter der Spalte „Vierjährig-” werben Spalten „Fünfjährig⸗“ und „Sechsjährig-“ eingefügt. 
Mufter 15, | 


In ber legten Klammer wird für „drei ober vier Jahre“: „drei, vier, bei der Marine aud) fünf 
oder ſechs Jahre“ geſetzt. | 
Mufter 16, 


Im erfien Abfage wird in ber legten Klammer für „breis ober vier⸗“: „drei⸗, vier-, bei ber 
Marine auch fünfz oder jechs-“ geſetzt. | 


1 
| 


! 
| 
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Mufter 17a zu 8. 89. 
Erklärung des _gejetlichen Vertreters zu dem Dienfteintritt als N 
Ich ertheile Hierdurch meinem Sohne Mündel . . . . 00.0. geboren 
am —— Er ..0. meine allg zu — Dienſteintritt als 
Sinjährig-reiwilliger und erkläre gleichpeitig 
a) daß für die Dauer des einjährigen Dienftes bie Roften bes Unterpalte mit Sinfäluß ie 
Koften der Ausrüftung, Bekleidung und Wohnung von dem Bewerber getragen werben follen ; 

b) daß ich mich dem Bewerber gegenüber zur Tragung der Koften bes Unterhalts mit Einfluß 
der Koften der Ausrüftung, Bekleidung und Wohnung für die Dauer des einjährigen Dienftes 
verpflichte und daß, joweit die Koſten von der Militärverwaltung beftritten werben, ich mich 
diefer gegenüber für bie Erjagpflicht des Bewerber als Selbſtſchuldner verbürge. 

Vorſtehende Unterfchrift de . 
und zugleih, daß der Bewerber db... Ausfteller . der obigen Erklärung nad) . . en Bermögens: 
verhältnifien zur Beftreitung der Roften * iſt, wird hiermit obrigkeitlich beſcheinigt. 

Ra Br 


L. S. 
Anmerkung. 1. Je nachdem die Erklärung unter a oder unter b abgegeben wird, ift ber Tert 
unter b oder unter a zu durchſtreichen. 
2. Werben die unter b bezeichneten Verbindlichkeiten von einem Dritten übernommen, fo hat 
diefer eine beſondere Erklärung bierüber in folgender Form auszuſtellen: 
Gegenüber dem... +++» „ geboren am.......... JJJ RAR 
der ſich zu ſeinem Dienſteintritt als Einjährig-Freiwilliger melden will, verpflichte ich mich zur 
⸗ Tragung ber Koſten des Unterhalts mit Einſchluß ber Koſten ber Ausrüſtung, Belleidung und 
Wohnung für die Dauer des einjährigen Dienſtes. Soweit die Koſten von ber Militär— 
v verwaltung beftritten werben, verbürge ich mich biejer gegenüber für die Erjagpfliht des 
Bewerbers als Selbitihuldner. 
a rel BE 
| Vorftehende Unterfhrift xc. 
| 3. Die Erflärung unter b, fowie bie Erklärung bes Dritten bedarf ber gerichtlichen ober 
y Notariellen Beurtundung, wenn der Erklärende nicht Fraft Gejeges zur Gewährung bes Unterhalts an 
den Bewerber verpflichtet ift. 


2 
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Mufter 18. 

| Die Bemerkungen unter b erhalten folgende Fallung: 

„b).der nach Mufter 178 ertheilten Einwilligung des geieglichen Vertreters mit der Erklärung, 
| daß für die Dauer des einjährigen Dienſtes bie Koften des Unterhalts, mit Einfluß der 
| Koften der Ausrüftung, Bekleidung und Wohnung von dem Bewerber getragen werben jollen. 
Statt diefer Erklärung genügt die Erklärung des geſetzlichen Vertreters oder eines Dritten, 
daß er fi) dem Bewerber gegenüber zur Tragung ber bezeichneten Koften verpflichte und 
daß, ſoweit die Koften von der Militärverwaltung beftritten werben, er ſich diefer gegenüber 
für die Erjagpflicht des Bewerbers als Selbſtſchuldner verbürge. 

Die Unterfchrift des gejeglichen Vertreters und des Dritten ſowie bie Fähigkeit des 
Bewerbers, des geſetzlichen Wertreterd ober des Dritten zur Veltreitung ber Koften iſt obrig: 
keitlich zu befcheinigen. Webernimmt der gefegliche Vertreter oder ber Dritte die in dem vor: 
ſtehenden Abfae bezeichneten Verbindlichkeiten, jo bedarf feine Erklärung, fofern er nicht ſchon 
kraft Gefeges zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ift, der gerichtlichen ober notariellen 
Beurkundung. 


Bei Freiwilligen der feemännif—en Bevölkerung genügt die Einwilligung des geſebzlichen 
Vertreters.” 


Anlage 2, 
Im zweiten Abfage des 8. 1 wird am Schluſſe hinzugefügt: 
„An Stelle des Englifchen darf bei einzelnen durch den Reichskanzler beftimmten Prüfungs: 
fommiffionen das Ruſſiſche treten.*)" 
An den’ Schluß der Seite tritt die Anmerkung: 

„*) Findet bei der für die Prüfung örtlich zuftändigen Prüfungstommifion eine Prüfung 
im Ruſſiſchen nicht ftatt, jo darf diefe dem Prüfling auf feinen Antrag geitatten, ſich ber 
Prüfung im Ruſſiſchen bei einer der dazu beftimmten Prüfungskommiſſionen zu unterziehen. 
Letztere ift aladann entiprechend in Kenntniß zu fegen und hat nach bewirkter Prüfung im 
Ruſſiſchen das Ergebniß unter Ueberiendung der jhriftlihen Prüfungsarbeiten ber örtlich 
zuftändigen Kommiſſion behufs Berückſichtigung bei der Entſcheidung mitzutheilen." 

Der dritte Abſatz des 8. 2a lautet: 

„In den neueren Fremdſprachen (Franzöfiich, Engliſch oder ftatt des Letzteren Ruſſiſch 
wird erfordert: neben richtiger Ausipradhe und Kenntniß der wichtigeren grammatifaliihen 
Regeln die Fähigkeit, proſaiſche Schriften von mittlerer Schwierigkeit (im Franzöſiſchen bei⸗ 
ſpielsweiſe Voltaire's Charles XII, Barthelsmy’s voyage du jeune Anarcharsis, Fendlon’? 
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akefield, 

Frl Walter Scott’3 tales of a grandfather, W. Irvings sketchbook und dergleichen: im 

nid Ruffifchen beiſpielsweiſe Gontſcharows Fregatte Pallas, Tolftoy’s Ein Ueberfall — Sonber- 

then il ausgabe Berlin bei Bath —, Solojow's Geſchichte Peters des Großen, Garjchin’s Erinnerungen 

—F des Gemeinen Iwanom — Sondera und dergleichen) 

Hide r mit einiger Leichtigkeit und Sicherheit in gebildeter Sprache zu überſetzen, auch ein deutſches, 

un: - leichtes Thema ohne erhebliche Verſtöße gegen bie Orthographie, Wortſtellung und Sapbildung 
in das Franzöfifche, Englifche oder Ruffifche zu übertragen." 

uf > 

dl TFT — 

be) 

it) — 

J Verfügung des Finanzminiferinms, 


betreffend die Stenererhebung vom I. April 1901 an. Vom 18. März 1901. 
ie Auf Grund des 8. 114 der Verfa 





Bekanntmachung der A, Regierung für den Nlecarkreis, 
betreffend die Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart. Vom 11. März 1901, 


Nadhdem durch Geſetz vom 5. Februar 1901, betreffend die Vereinigung von Gais— 
burg mit Stuttgart, Reg. Blatt S. 35, die Gemeinde Gaisburg, Amtsoberamtg Stuttgart, 
\ mit Wirkung vom 1 April 1901 an von dem Oberamtsbezirt Stuttgart-Amt 
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getrennt und dem Stadtdireftionsbezirt Stuttgart zugetheilt wurde, ift durd 
Regierungsentfhliegung vom heutigen Tage die Vereinigung der beiden Gemeinden Stutt: 
gart und Gaisburg zu einer Gemeinde mit einer ungetheilten Markung auf Grund 
der zwiſchen denjelben abgejhlofjenen Vereinbarung vom 25. März 1899 mit Wirkung 


vom 1. April 1901 an genehmigt worden. 


Ludwigsburg, den 11. März 1901. 
K. Kreißregierung. 


Huzel. 








Gebzudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


25 
MS. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Mittwoch den 27. März 1901. 





Inhalt: 


Verfügung des Minifteriums de3 Innern, betreffend die Umlage zur Beftreitung der Entfhädigung für auf 
polizeiliche Anorbnung getödtete oder vor Ausführung ber Töbtungsanordnung gefallene Thiere, jowie zur 
Beftreitung der Entfhädigung für an Milgbrand und an Maul: und Rlauenfeu e gefallene Thiere. Vom 
20. März 1901. — Belanntmachung des Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens, betreffend die Titel 

und die Mangverhältniffe der Lehrer an dem öffentlichen höheren Mädchenfchulen. Vom 18. März 1901, 





Verfügung des Minikeriums des Innern, 
betreffend die Umlage zur Beftreitung der Entfhädigung für auf polizeiliche Anordnung getödtete 
oder vor Ausführung der Lödtungsanordnung gefallene Thiere, fowie zur Befreitung der Ent- 
ſchädigung für an Milzbrand und an Manl- und Klanenfende gefallene Thiere. 
Vom 20. März 1901. 


Auf Grund des Art. 3 des Ausführungsgeiches zum Reichsgeſetz über die Abwehr 
und Unterdrüdung von Viehſeuchen vom 20. März 1881 (Neg.Blatt S. 189), des Art. 1 
des Gefeßes vom 7. Juni 1885, betreffend die Entihädigung für an Milzbrand gefallene 
Thiere (Reg.Blatt ©. 253), und des Art. 1 des Geſetzes vom 31. Mai 1893, betreffend 
die Gntjhädigung für an Maul: und Klauenſeuche gefallenes Rindvich (Reg.Blatt ©. 123), 
jowie in Gemäßheit der Minifterialverfügung vom 15. Jannar 1896, betreffend die Boll: 


ziehung des Reichsgeſetzes vom Se ze über die Abwehr und Unterdrüdung von 
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Viehſeuchen, und des Ausführungsgejeges vom 20. März 1881 (Reg. Blatt S. 11) wird 
hiedurch verfügt, dag für das Jahr 1901 
für jedes Pferd ein Beitrag von. een 10 Pfennig, 
für einen Gjel, ein Maulthier oder einen Mauleſel ein 
Beitrag On.» nn 15 Pfennig, 
für jedes Stüd Rindvieh ein Beitrag von. » - 20 Pfennig 
zu entrichten ift. 

Die in $. 13 der Winifterialverfügung vom 15. Januar 1896 für die Aufnahme 
der Vichbefiger und ihres beitragspflihtigen Viehbeſtandes jowie für den Vollzug der 
Umlage erteilten Vorſchriften und Friſten ſind genau einzuhalten. 

Für die Belohnung der örtlichen Einbringer der Beiträge ſowie der Oberamtspfleger 
ſind die Beſtimmungen des $. 15 der vorgenannten Mintjterialverfügung maßgebend. 


Stuttgart, den 20. März 1901. 
Piſchek. 


Bekanntmachung des Miniferiums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Titel und die Rangverhältniffe der Lehrer an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen. 
Vom 18. März 1901. 


Vermöge Allerhöchſter Entſchließung vom 18, März 1901 haben Seine Königlide 
Majeſtät hinſichtlich der Titel und der Rangverhältniffe der Lehrer an den öffent: 
lichen höheren Mädchenſchulen im Sinne des Art. 1 des Gejehes vom 30. De: 
zember 1877, betreffend die Nechtsverhältniffe der Lehrer und Lehrerinnen am höheren 
Mädchenſchulen, jowie die Aufſicht über die letzteren (Reg.Blatt ©. 294), Nachſtehendes 
allergnädigſt zu verfügen geruht: 

1) Die Vorſtände der öffentlichen Höheren Mädchenſchulen führen den Titel „Rektor“ 

mit dem Nang auf der VII. Stufe der Rangordnung. 

Nach zwölfjähriger Dienftzeit, von der Anftellung an oberen Klaſſen al 
gerechnet, Kann ein angemefjener Theil der Rektoren zur Verleihung des Range 
auf der VI. Stufe der Rangordnung in Vorſchlag gebracht werden. 
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2) Die afademifch gebildeten Hauptlehrer an den oberen Klaſſen diefer Schulen 
führen den Titel „Profeſſor“ mit dem Rang auf der VIL. Stufe der Rangordnung. 

3) Die akademiſch gebildeten Hauptlehrer an den übrigen Klaſſen diefer Schulen 
führen den Titel „Oberreallehrer“ mit dem Rang auf der VIII. Stufe der 
Rangordnung. 

Für einen angemefjenen Theil diejer Lehrer kann nad zwölfjähriger ftändiger 
Dienftzeit der Titel eines Profeſſors auf der VII. Stufe der Rangordnung in 
Vorſchlag gebracht werden. 

4) Diejenigen Hauptlehrer an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen, welche die 
Dienftprüfung für Präzeptors- und Neallehrersftellen (Dlinifterialverfügung vom 
9. Juni 1900, Neg.Blatt ©. 488), oder die frühere Kollaboraturprüfung 
(Minifterialverfügung vom 20. Juni 1864, Reg.Blatt S. 128) erftanden haben, 
führen den Titel „Neallehrer” mit dem Rang auf der IX. Stufe der Rang- 
ordnung. 

5) Den der Kategorie der Volksſchullehrer angehörigen Hauptlehrern an öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen kann nah jehsjähriger jtändiger Dienftzeit an höheren 
Mädchenſchulen der Titel „Oberlehrer“ verlichen werden. 

Durch die gegenwärtige Verfügung wird der dermalige Titel und Rang folder 


Lehrer nicht berührt, welchen zurzeit ein höherer Titel und ein höherer Rang zukommt, 
als fie nad vorftehenden Beſtimmungen beanſpruchen könnten. 


Die Bekanntmachung des Minifteriums des Kirchen- und Schulwejens vom 24. De- 


jember 1878, betreffend den Titel und Nang der an öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
angeitellten Vorſtände (Neg.Blatt S. 316), wird durd die Ziff. 1 der gegenwärtigen 
Bekanntmachung erjekt. 


Stuttgart, den 18. März 1901. 
Weizjäder. 


Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 





29 
M 9. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 6. April 1901. 





Inhalt: 
Königliche Verordnung, betreffend die — — der Gemeinde Jebenhauſen zu Erhebung einer örtlichen 
t 3 1901. — Belanntmadung der Minifterien des Innern und 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Iebenhaufen zu Erhebung einer örtlichen Verbraudjs- 
abgabe von Bier. Vom 23. März; 1901, 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Be— 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt ©. 237), des Gejehes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Reg.- 
Flat S. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Wbf, 1 und 3 Abſ. 1 des Gefehes 
vom 23, Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
Reg.Blatt ©. 198) und des Art. IT des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Gejeges (Reg. Blatt ©. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 
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8.1. 


Der Gemeinde Jebenhanfen wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von 
Bier mit fünfundfechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet. 


8. 2. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Jebenhaufen zur Biererzeugung verwen: 
deten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchrotenen 
Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Stener auf zwei Mark fünfzig Pfennig feitgejeht. 











i t 
" 


Unfere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 23. März 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. MWeizjäder. 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Unterflügung der bedürftigen Familien von Cheilnchmern der Expedition nad) 
Ofafien. Vom 23. März 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler erlafjene Bekanntmachung vom 6. März 
d. 38., betreffend die Unterftüßung der bedürftigen Familien von Theilnehmern der 
Expedition nad Dftafien, (Gentral:Blatt für das Deutſche Neid Nro. 10 von 190], 


S. 58), zur allgemeinen Kenntniß gebradit. 
Stuttgart, den 23. März 1901. 
Für den Minifter: 
Piſchek. v. Schnürlen. 
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Auf Grund des $.7 des Gefehes vom 25, Februar 1901 (Reichs-Geſetzblatt S. 7), betreffend die 
Feſtſtellung eines dritten Nachtrags zum Neihshaushalts-Etat für dag Rechnungsjahr 1900, treffe ich 
über die Entſchädigung für Unterftügungen, welche entſprechend dem Geſetze von 28, Februar 1888 
(Reih3:Gefegblatt ©. 59) den bebürftigen Familien von Theilnehmern der Expedition nad Oſtaſien 
gewährt werben, folgende Beitimmungen: 

8.1. 

Die auf Grund bes Geſetzes vom 28. Februar 1888 (Reih3-Gefegblatt S. 59) erhobenen 
Unterftügungsanfprüche werden von ben in 58. 6 ff. dieſes Geſetzes bezeichneten Kommiffionen ber 
Lieferungsverbände eingehend geprüft. Soweit die Bedürftigkeit der einzelnen Familien anerkannt 
wird, jegen die Kommiffionen den Umfang und die Art der Unterftügungen feft. 


8.2. 

Die Unterftügungen werden anderweitig feitgefegt oder aufgehoben, wenn bie Grundlagen ber 
früheren Feſtſetzung ſich ändern in Bezug auf bie Unterftügungsbebürftigfeit der Familien oder in 
Bezug auf einzelne Unterftügte, 3. B. Ausſcheiden durch den Tod, Ausſcheiden von Kindern durch 
Vollendung des fünfzehnten Lebensjahrs, Wegfall der Umftände, welche die Gewährung einer Unter: 
fügung an Verwandte der Ehefrau in auffteigender Linie ober für ihre Kinder aus früherer Ehe 


angezeigt erſcheinen ließen. 
$. 3. 


Die Lieferungsverbände haben den beteiligten Bezirkskommandos diejenigen Mannschaften zu 
bezeichnen, deren Familien Unterftügung erhalten. 

Die Truppenbefehlshaber beziehungsweiſe die Bezirkskommandos werden ben Lieferungsverbänden 
von der Entlaffung diefer Mannſchaften fowie von den in 5. 10 Abſ. 5, $. 11 bes Geſetzes vom 
28. Februar 1888 vorgejehenen Umftänden, welche die Einftellung der Unterftügung mit fi bringen, 
chleunigſt Nachricht geben. F 


Ueber die gezahlten Familien-⸗Unterſtützungen werden durch den Lieferungsverband Entſchädig— 
ungs-⸗Berechnungen nach dem anliegenden Muſter A aufgeſtellt. Iſt eine Familien-Unterſtützung fer , 
anderweitig feſtgeſezt worden, fo find nad Maßgabe der verjchiedenen Feitfegungen beſondere Ent: 
ſchadigungs-· Berechnungen aufzuſtellen. 

Jede Entſchädigungs-⸗Berechnung iſt mit der in dem Muſter vorgefehenen Beicheinigung über 
die Richtigkeit ber Angaben und über die anerkannte Unterftügungsbedürftigkeit der Familie zu ver: 
ſehen. Iſt für Kinder über fünfzehn Jahre, Verwandte in auffteigender Linie oder Gefchwifter des 
Eingetretenen Unterftügung gewährt worden, jo bedarf es der Beicheinigung, daß diefe Perfonen von 


— 
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dem Eingetretenen unterhalten wurden, ober daß das Unterhaltungsbebürfniß erſt mad) erfolgtem 
Dienfteintritte desfelben hervorgetreten iſt. Iſt für Verwandte der Ehefrau in auffteigender Linie 
ober für ihre Kinder aus früherer Ehe Unterftügung gewährt worden, jo find in ber Beſcheinigung 
des vorerwähnten Inhalts außerdem die Umſtände kurz darzulegen, welche die Gewährung einer 
Unterftügung angezeigt erſcheinen ließen. 

Ferner ift bei Aufitellung ber Entſchädigungs-Berechnung zu beachten: 

1) In Spalte 4 wird die bewilligte Geldunterſtützung angegeben, wobei ber Kopf der Spalte, 

foweit erforderlich, eine von dem Mufter abweichende Faſſung erhält. 


2) Die Spalten 5 und 6 werben auf Grund ber Beicheinigungen ausgefüllt, welche von ben 
zum Empfange ber Unterftügungen berechtigten Verfonen über den Empfang ber einzelnen 
Zahlungen ausgeftellt find. 

3) In Spalte 7 werben bie im $. 5 des Geſetzes vom 28, Februar 1888 feftgefegten Mindeit: 
beträge eingeftellt. Bei Verwandten der Ehefrau in auffteigender Linie und bei ihren 
Kindern aus früherer Ehe ift der Betrag von monatlich vier Mark dann einzuftellen, went 
minbeftens die entiprechende Unterftügung gewährt ift; anderen Falles wird ber gewährte 
geringere Betrag eingeftellt. 

4) Soweit neben ber Geldunterftügung die Lieferung von Brotkorn, Kartoffeln, Brennmaterial ıc. 
ftattgefunden hat, wird dies in Spalte 9 vermerkt. Bleibt ber Betrag ber Geldunterftügung 
(Spalte 6) hinter dem Betrage der Entihädigung (Spalte 8) zurüd, jo ijt ber Geldwerth 


der Lieferungen, welche auf die in Spalte 5 angegebenen Zeiträume entfallen, erſichtlich zu 
machen, 


8.5. 


Auf Grund der Entſchädigungs-Berechnungen haben die Lieferungsverbände eine Nachweiſung, 
in die alle Entſchädigungsanſprüche in alphabetiſcher Reihenfolge der Gemeinden eingetragen werden, 
get nach dem beiliegenden Mufter B aufzuftellen. Dieje Nachweiſung ift nebft ben ald Beläge dienenden 
—— Entſchädigungs-Berechnungen und den im $. 3 erwähnten Benachrichtigungen der Truppenbefehlshaber x. 

bei den in Betracht kommenden Bezirkstommandos zur Prüfung in Umlauf zu jegen, nad) erfolgter 
Prüfung und Beicheinigung aber an die in Spalte IV der Beilage C zur Verordnung vom 1. April 
1876 (Reichö:Gefegblatt S. 137), betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 1873 über 
die Kriegsleiftungen, in der Fafjung der Bekanntmachung vom 24. Juli 1894 (Central-Blatt für 


— Reich S. 341 in Verbindung mit S. 426) bezeichnete Behörde zur Feſtſtellung einzu 
reichen, 
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8. 6. 
Die belegten und feftgeftellten Nachmweifungen ($. 5) find nebft einer ſich auf das Staatsgebiet 
oder den Bezirk der höheren Verwaltungsbehörbe beziehenden Zufammenftellung nad dem beiliegenden 
Mufter C für die erften drei Vierteljahre eines Rechnungsjahrs bis zum 20. Februar desſelben und Paup 


für das legte Vierteljahr bis zum 20, Mai des nächſten Rechnungsjahrs dem Reichsamte des Innern ER — 


vorzulegen, welches die Zahlung der Entſchädigung an die bei der Vorlegung der Nachweiſungen be— 
zeichneten Landeskaſſen veranlaſſen wird. 


Berlin, den 6. März 1901. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


Graf v. Poſadowsky. 
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verband: Kreis Bomft. 
—* Altklofter, r Mufter A. 


Eingetragen in der Nachwei- 
fung (Mufter B) unter Biffer 2, 


Enkſchädigungs-Verechnung 


über 
gezahlte Familien-Unterſtützung in dem Rechnungsjahr 1900. 


Einberufen durch das Bezirkskommando zu Koſten zum Eintritt in das 


m, Vorname und Stand des i 1, Oftaftatifche Infanterie-Regiment in Folge freiwilliger Meldung . .». x... 
ft Eingetretenen: a (al3 MWehrmann, Unteroffizier der Landwehr, Reſerviſt, Unteroffizier 
t, Zrang, Arbeiter der Mejerve, Erfagrefervift, Dispofitiongurlauber) (nach Ueberfchreitung 


des mwehrpflichtigen Alters), 
Eingetreten am 30. 9. 1900. 





| Bereichmumg der unterftüßungsbedürftigen Die bewilligte Unter- 
Angehörigen nad) ftüung beträgt: 


Es find gezahlt Die Entfchädigung 
worben: beträgt: 
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Schweiter Luiſe Abt 
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Die Richtigkeit der Angaben wird mit dem Bemerken beſcheinigt, daß bie Unterftügungsbebürftigfeit 
der Familie durch die Kommiſſion des Lieferungsverbandes gemäß 88. 6 bis 8 bes Geſetzes vom 
28. Februar 1888 aus folgenden Gründen anerkannt ift: 


Der über 15 Jahre alte Sohn Franz Abt, die Schweiter Luiſe Abt, und die Schwieger: 
mutter Marie Müller wurden von dem in den Dienft Eingetretenen unterhalten. 


Die Gewährung einer Unterftügung an die Schwiegermutter erfchien angezeigt, weil dieſe 
erwerb3unfähig und vermögenslos ift. 


Bomft, den ......... 


Der Lieferungsverband des Kreiſes Bomſt. 
N.N. 
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Staat: Königreich Preußen. Muiter B. 
Berwaltungsbezirk: Regierungsbezirk Pofen. 
Keferungsverband: Kreis Bomit. 


Aachweiſung 
über 
kanfpruchte Entſchädigung für Familien-Unterſtützungen, welche auf Grund des Geſetzes vom 
28, Februar 1888 (Meich3-Gejegblatt S. 59) gezahlt jind, für dns Rechnungsjahr 1900. 










Betrag 
der beanjpruchten Entſchädigungen 
— — — — Bemerkungen. 
im Einzelnen in der Gemeinde 


Nummer 






Name 


der Gemeinden 





Alt-Borni 


2 
3 

| 
‚2. | Alttlofter 4 
| 5 
| 6 
7 
3 x. x 





Bomſt, den 


Der Lieferungsverband des Kreiſes Bomſt. 
N. N. 
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Die Nichtigkeit der Angaben in ben zugehörigen Entſchädigungs-Berechnungen über die Art des 
Dienftes und die Zeit der Dienftleiftung einjchließlih der Marfchtage wird hiermit befcheinigt: 


a) bezüglich der in Spalte 3 bezeichneten Beläge I—6, 8—11, 13, 15-—17 und 20-23. 
Koften, den 


Königliches Bezirkskommando. 
(L.S.) N.N. 


b) bezüglich der in Spalte 3 bezeichneten Beläge 7 und 12, 


Berlin, ben 


Königliches Bezirtstommando TI. 
(L.S.) N. N. 


c) bezüglich des in Spalte 3 bezeichneten Belags 14. 
Bodum, den 


Königliches Bezirkstommando II. 
(L.S) N. N. 


%. 


Geprüft und feftgeftellt 
N.N. 
Amtsbezeichnung. 
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Staat: Königreich Preußen. Mufter C, 
Regierungsbezirk: Poſen. 


Zuſammenſtellung 


der 
von den einzelnen Lieferungsverbänden des Regierungsbezirkes Poſen beanſpruchten Entſchädigung 
für Familien-Unterſtützungen, welche auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1888 (Reichs— 
Geſetzblatt S. 59) gezahlt ſind, für das Rechnungsjahr 1900. 







8 Namen Betrag 
aufende der beanfpruchten 
der , Bemerfungen. 
Ar. j s Entſchädigungen 
Lieferungsverbände 


14 








Summe E 235350 


Die richtige Uebertragung der Zahlen 
aus den zugehörigen Nachweiſungen und bie 
rechnerifche Richtigkeit wird befcheinigt. 


N.N., 
Amtsbezeichnung. 


Poſen, den 


Der Regierung: Präfident. 
N. N. 
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Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts. Vom 27. März 1901. 
In Vollzichung des Neichsgejeges über die Gewerbegerihte vom 29, Juli 18% 
it für den Bezirf der Stadtgemeinde Laupheim ein Gewerbegeriht errichtet worden. 
Dasjelbe ift am 1. März d. Is. in Wirkjamfeit getreten. 


Stuttgart, den 27. März 1901, 





Piſchet. 


Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. — 


9 


% 10. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





bi 





Ausgegeben Stuttgart, Montag den 29, April 1901. 


U 











Inhalt: 


Verfügung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanfalten, 
betreffend Aenderung der Württ, Pofordnung vom 21. Mai 1900. Vom 24. Mpril 1901, 


Die Poſtordnung vom 21. Mai 1900 hat folgende Aenderungen erhalten: 

1) Im 8.3 „Außenſeite“ iſt im Abſ.J nach dem erſten Satze — alſo hinter 
dem Worte „vermerken⸗ nachzutragen: 

Dieſe ſämmtlichen Angaben können, außer bei Sendungen mit Werthangabe 

($- 15), auch durch aufgekfebte Zettel hergeftellt werden. 

2) Im $- 8 „Boftfarten“ find Die erften beiden Säbe des Abſ. IV — von 
„Der Empfänger“ bi „des Abjenders.” — zu ſtreichen. 

3) Im 8.9 „Druckſachen“ ift im Abſ. X Ziff 7 Zeile 3 zu ſetzen ftatt 
„den Tag“: die Zeit. 
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4) Im $. 13 „Poſtpacketadreſſe“ erhält Abi. III folgenden Wortlaut: 
III. Gine Vereinigung von gewöhnlichen Packeten mit Einſchreibpacketen oder 
Packeten mit Werthangabe jowie von Einſchreibpacketen mit Padeten mit Werth: 
angabe zu einer Poſtpacketadreſſe ift nicht zuläſſig. 
5) Im 8.42 „An wen die Beſtellung geſchehen muß“ find in der vierten und 
fünften Zeile des Abj. VII die Worte „oder jeined Bevollmächtigten“ zu 
ftreiden. 


Vorſtehende Aenderungen treten mit dem 1. Mai d. 38. in Kraft. 


Stuttgart, den 24. April 1901. 
v. Soden. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Einfuhr von Nuß- und Duchtvich aus Vorarlberg. Vom 22. April 1901. 
Nachdem die Maul: und Klauenſeuche in Vorarlberg nahezu erloſchen ift, wird 
unter Aufhebung der Minifterialverfügung vom 26. Oftober 1900 (Neg.Blatt S. 773) 
die Einfuhr von Nut: und Zuchtvieh aus Vorarlberg in die Oberamtsbezirke Leutkirch, 
Ravensburg, Tettnang, Waldſee und Wangen unter den Bedingungen der Miniſterial⸗ 
verfügung vom 20, März 1893 (Reg. Blatt S. 42) wieder geftattet. 


Stuttgart, den 22. April 1901. 





Bifet. 


Bekanntmachung des Miniferinms des Kirchen- umd Schulwefens, 
betreffend die Bezeichnung der Kunſtſchule in Stuttgart. Vom 23. April 1901. 
Seine Königlihe Majeftät haben vermöge Allerhödjiter Entſchließung vom 
23. April d. 38. gnädigft zu verfügen geruht, daß die Kunſtſchule in Stuttgart künftig 
die Benennung 


„Königliche Akademie der bildenden Künſte“ 
zu führen hat. 


Stuttgart, den 23. April 1901. 
Weizjäder. 
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Bekanntmachung der K. Hofdomänenkammer, 
betreffend die Titnlatur der Räthe der Hofkammerlichen Verwaltung. Vom 18. April 1901. 


Seine Königliche Majeftät haben dur Entſchließung vom 8. d. Mts. aller: 
gnädigjt zu verfügen geruht, daß behufs der Erzielung einer gleichmäßigen Titulatur der 
Hoftammerlihen Beamten die auf der VI. Stufe der Rangordnung ftehenden Räthe bei 
der Hoffammerlichen Verwaltung anftatt des feitherigen Titel3 „Hofdomänenrath” künftig 
den Titel „Hoffammerrath“ und diejenigen derfelben, welde in den Rang von Oberräthen, 
aljo auf die V. Stufe der Rangordnung eingewiefen worden find oder noch eingewiefen 
werden, den Titel „Oberhoftammerrath” zu führen haben. 


Stuttgart, den 18. April 1901, 
v. Herman. 











Geoedruct in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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XII. 


Regierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 14. Mai 1901. 















Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Obertürfheim zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 25. Aprıl 1901. — Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung 
der Gefammtgemeinde Untergröningen zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchdabgabe von Bier. Vom 
9, April 1901. — Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinden Herrlingen und 
Weidach zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier, Vom 2. Mai 1901. — Belanntmachung 
des Yujtigminifteriums, betreffend die Ernennung von Mitgliedern des muftlalifchen Sachverſtändigenvereins 
für Württemberg, Baden und Helfen. Vom 27. April 1901. — Belanntmachung des DVlinifteriums |der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsanftalten, betrefiend die Konzeffionsertheilung zum 
Bau und Betrieb einer Nebeneifenbahn von Kornthal nad) Weiſſach. Bom 4. Mai 1901. — Belannt- 
mahung des Minifteriums des Innern, betreffend den Bejtand der Aichämter. Vom 30. April 1901. 





Rönigliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Obertürkheim zu Erhebung einer örtlichen berbrauchs- 
abgabe von Bier. Vom 25. April 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejeges vom 24. März 1899, betreffend die Gültigfeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Be— 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1837, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg.: 
Blatt S. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abf. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beftenerungsrechte der Amtstörperfhaften und Gemeinden (Reg. 
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Platt S. 198) und des Art. IT des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die Ab: 
änderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg.Blatt ©. 19), verordnen und verfügen Wir 
nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


8.1. 

Der Gemeinde Obertürtheim wird die Erhebung einer örtlihen Verbrauchs 
abgabe von dem im Gemeindebezirk mit Ausnahme der Parzelle Brühl zum Verbrauh 
kommenden Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 190 
geitattet. 

8.2 


Soweit die Örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abj. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Obertürkheim zur Biererzeugung DIR 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 


tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 


Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 25. April 1901. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gefammtgemeinde Untergröningen zu Erhebung einer örtliden 
Verbraudhsabgabe von Bier. Vom 29. April 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gefeges vom 24. März 1899, betreffend die Gultigkeitsdauer det 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beftimmungen über die Be⸗ 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Neg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
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betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbraudsabgaben dur die Gemeinden (Reg. 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 umd 25 Abi. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Bejtenerungsrehte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt S. 198) umd des Art. II des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unſeres Staat3minifteriums, wie folgt: 


— 


Der Geſammtgemeinde Untergröningen wird die Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 
31. März 1905 geſtattet. 


Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gejfammtgemeinde Untergröningen zur Biererzeugung 
verwendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 29. April 1901. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchet. Zeyer. v. Soden. Weizjäder. v. Schnürlen. 





Rönigliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Cheilgemeinden Herrlingen und Weidad zu Erhebung einer 
örtlichen Verbraudysabgabe von Bier. Vom 2. Mai 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die GültigteitSdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Be: 
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fteuerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt ©. 237), des Gejehes vom 25. März 1557, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg. 
Blatt S. 85), fowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Neg.Blatt S. 198) und des Art. II des Gejeges vom S. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Gejeges (Neg. Blatt ©. 19), verordnen und verfügen Mir 
nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


8. 1. 


Den zur Gemeinde Herrlingen gehörigen Theilgemeinden Herrlingen und Weidad 
wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier mit fünfundfechzig Pfennig 
für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 gejtattet. 


8. 2. 
Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in den Theilgemeinden Herrlingen und Weidach zur Bier: 
erzeugung verwendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppel: 


zentner ungeſchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mart 
fünfzig Pfennig feſtgeſetzt. 


Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dieler 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 2. Mai 1901. 


Wilhelm, 
Breitling. Piſchekt. Zeyer. v. Soden. Weizjäder v. Shnürlen. 





Bekanntmachung des Inftizminifteriums, 
betreffend die Ernennung von Mitgliedern des mufikalifhen Sadyverändigenvereins für 
Württemberg, Baden und Heffen. Vom 27. April 1901. 
Seine Königliche Majeftät haben am 26. April ds. Js. allergnäbdigit geruht, 
den Hofkapellmeiſter a. D. Abert in Stuttgart ſeinem Anſuchen gemäß der Funt- 
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tion eines Mitglieds des nad dem Reichsgeſetz vom 11. Juni 1870 gebildeten muſika— 
liſchen Sadjpverftändigenvereins für Württemberg, Baden und Heſſen zu entheben, und 

dad bisherige ftellvertretende Mitglied, Hoflonzertmeifter Profefjor Singer in 
Stuttgart, zum ordentlihen Mitglied diejes Vereins, 

ferner an deſſen Stelle den Hoffapellmeifter Bohlig in Stuttgart zum ftellver: 
tretenden Mitglied des genannten Vereins zu ernennen. | 

Dies wird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 15. März 1872 (Reg.: 
Blatt S. 105 f.) hiemit zur öffentlihen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 27. April 1901. 
Breitling. 


Bekanntmachung des Minifterinms der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanftalten, 
betreffend die Aonzefiionsertheilung zum Bau und Betrieb einer Nebeneifenbahn von Kornthal 
nad) Weiſſach. Vom 4. Mai 1901. 

Nachdem vermöge Allerhöchſter Entſchließung Seiner Königlichen Majejtät 
vom 25, April 1901 der Aktiengefellihaft „Badiſche Lokal-Eiſenbahnen“ in Karlsruhe 
die Konzeffion zum Bau und Betrieb einer an die Staatsbahn anjhliegenden normals 
Ipurigen Eifenbahn von Kornthal nad Weiſſach ertheilt worden ift, wird die Konzeſ— 
fions-Urfunde nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 4. Mai 1901. 
En * v. Soden. 


Konzeffions-Arkunde 


für eine 
normalipurige Neben-Eifenbahn von Kornthal nad Weiſſach. 
In Gemäßheit der Allerhöchſten Entjhliegung Seiner Königlihen Majejtät vom 
25. April 1901 wird auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 18. April 1843, betreffend 
den Bau von Gifenbahnen, die Kpnzejfion zum Bau und Betrieb einer an die Staat3- 
bahn anſchließenden normaljpurigen Eifenbahn für den öffentlichen Perjonen- und Güter: 
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verkehr zwiſchen Kornthal und Weiſſach der Aktiengeſellſchaft „Badiſche Lokal-Eiſenbahnen“ 
zu Karlsruhe unter den nachſtehenden Bedingungen ertheilt: 
Ei 
Der Unternehmer ift den bejtehenden wie den fünftig ergehenden Reichs- und Landes 
gejegen ohne Weiteres unterworfen. 


8, 2. 

Der Unternehmer wird dem Staate gegenüber durd) die „Württembergifchen Lokal: 
Gijenbahnen“ in Stuttgart, Zweigniederlajjung der Attiengeſellſchaft „Badiſche Lotal: 
Eiſenbahnen“ in Karlsruhe vertreten. 

Der Vorſtand der Zweigniederlaſſung iſt der Aufſichtsbehörde gegenüber für die 
Geſchäftsführung, inſoweit dieſelbe der ſtaatlichen Beaufſichtigung unterliegt, verantwortlid. 
Die Wahl des Vorftands und die Gejhäftsanweilung für denjelben bedürfen der Ge: 
nehmigung des K. Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die 
Verkehrsanitalten. 

Sofern die oberjte Betriebsleitung nicht durch den Vorſtand jelbjt erfolgt, finden 
die vorjtehenden Beitimmungen auch auf die Wahl und Geſchäftsanweiſung der Betriebs⸗ 
leiter Anwendung. 

Der Vorſtand der Zweigniederlafjung und alle Beamte des Bahnunternehmens müſſen 
Inländer, d. h. Angehörige des Deutſchen Reichs ſein. 


8. 3. 

Der Unternehmer iſt verpflichtet, ſich den Anordnungen zu unterwerfen, welche von 
der Staatsregierung zur Ausübung des Aufſichtsrechts über ſeine Geſchäftsführung, ſowie 
zur Ausübung der Bahnpolizei erlaſſen werden. 

Soweit die Bahnanlagen öffentliche Wege berühren, greifen die von dem K. Mini: 
jterium des Innern, hinfichtli der Benügung öffentlicher Gewäſſer die von den zujtändigen 
Wafjerpolizeibehörden zu erlaffenden Vorſchriften Pat. Behufs Feſtſtellung diejer Nor: 
ihriften hat der Unternehmer die erforderlichen Ginzelpläneeinzureichen. Im Uebrigen 
unterjteht die Bahn hinfichtlic des Baus und des Betriebs der Aufficht des K. Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanitalten, bezichungsmeilt 
der von demjelben mit der Aufſicht beauftragten Behörden. 
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Die durd) die Ausübung des ftaatlihen Aufſichtsrechts erwachſenden Koſten hat der 
Unternehmer zu erjeßen. 

Dem K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die Verkehrs: 
anftalten, jteht das Recht zu, die Ausführung des Bahnbaues in jedem Stadium durd 
einen techniſchen Kommiſſär überwahen zu lajjen. Der Unternehmer hat über den Beginn 
der Bauarbeiten und jodann vierteljährlid über; den jeweiligen Stand der Arbeiten dem 
K. Minifterium Anzeige zu erjtatten. 

Die zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen Beamten des Unternehmers werden 
nad Darlegung ihrer Befähigung durd eine von der Auffichtsbehörde bezeichnete Eifen- 
bahnitelle beeidigt. 

Die Auffihtsbehörde beftimmt, welde Eijenbahnitelle die in Art. 12 des Gejehes 
vom 12, Auguft 1879, betreffend Aenderungen des Landespolizeiftrafgejehes vom 27. De: 
jember 1871 und das Verfahren bei Grlafjung polizeilider Strafverfügungen, fowie 
in Art. 4 des Geſetzes vom 2. Oktober 1845, betreffend die Verwaltung der Eifenbahn- 
polizei, erwähnten Strafbefugnifje auszuüben hat. 


8. 4. 
Der Bau der Bahn ift nach Maßgabe der Vorſchriften vorzunehmen, welde in der 
Bahnordnung für die Nebeneifenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 und den dazu 
ergebenden ergänzenden und abändernden Beitimmungen enthalten jind. 


8. 5. 

Die Beſchaffung des zur Anlage der Bahn und ihrer Zubehörden erforderlichen Areals 
und die Beſeitigung aller gegen die Anlage oder den Betrieb der Bahn gerichteten privat: 
tehtliden Einwendungen ift Sache des Unternehmers. 

8. 6. 

Für die zwangsweife Abtretung des zur Ausführung der Bahn erforderlichen Eigen: 
thums kommt das Geſetz vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangsenteignung von 
Grundſtücken und von Rechten an Grundſtücken (Neg. Blatt S. 446), zur Anwendung. 


8.7. 
Für den Bau insbejondere gelten folgende Beltimmungen: 
1) Die Spurweite der Bahn ſoll 1,435 m betragen. 


102 


2) Dem K. Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Ver: 
fehrsanjtalten, bleibt die Feſtſetzung des zuläjfigen Mindeftmakes der Krim: 
mungshalbmefjer, des höchſten zuläjfigen Maßes der Ueberhöhung des äußeren 
Strangs in den Krümmungen, jowie des zuläjjigen Verhältniſſes der Yängs- 
neigung der Bahn vorbehalten. 

3) In angemejjener Entfernung von den in gleicher Ebene mit der Bahn liegenden 
| verfehrsreihen Wegübergängen find Warnungstafeln mit der bei der Staatsbahn 
übliden Aufſchrift anzubringen. 
| 4) Dem K. Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abteilung für die Ver: 

fehrsanitalten, bleibt vorbehalten: 

a. Die Beſtimmung der Imgrenzung des lichten Naums, welder für die auf 
dem Bahngleis zu bewegenden Züge mindejtens frei zu halten ift, jowie die 
Beltimmung der Umgrenzung der größten zuläfjigen Breiten- und Höhenmake 
der Fahrzeuge, 

b. die Feſtſtellung der Bahnlinie in ihrer volljtändigen Durchführung durd) alle 

Zwiſchenpunkte, 

. die Beſtimmung der Stationen und Haltejtellen, 

. die Genehmigung der Projekte aller für den Betrieb der Bahn bejtimmten 
baulihen Anlagen und Einrichtungen, jowie der Projekte für die Betriebs— 
mittel und ihre Anzahl. 

Der Unternehmer iſt auch nad) Gröffnung der Bahn zur Aenderung und 
Erweiterung der Anlagen verpflichtet, jofern die Staatsauffihtsbehörde ſolche 
wegen der Sicherheit des Bahnbetriebs oder im Intereſſe des Straßenverkehrs 
auf den Bahnübergängen in Schienenhöhe für erforderlich erachtet. 

Segen die Fünftige Anlage von öffentlihen Wegen, Kanälen und Shub: 
dämmen, die auf Anordnung oder mit Genehmigung der KH. Regierung aus 
geführt werden jollen und die Eijenbahn freuzen oder in ihrer Nähe herzu— 
jtellen find, jteht dem Unternehmer weder eine Ginjpradhe noch wegen derjelben 
eine Gntjhädigungsforderung zu. Es joll jedoh thunlich darauf Rütjict 
genommen werden, daß durch ſolche Anlagen der Betrieb der Eiſenbahn nicht 
gehindert und der Unternehmer nicht in Unkoſten verjeßt wird. 

5) Die Zuftändigkeit der Behörden der Bau: und Waſſerpolizei wird durh die 
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vorstehenden Beitimmungen nicht berührt, insbejondere unterliegt die Herjtellung 
von Hohbauten für die Zwede der Bahn in Gemäßheit der allgemeinen Vor: 
jhriften dem Erkenntniß der Baupolizeibehörde. 

6) Der Unternehmer hat allen Anordnungen, die wegen polizeiliher Beaufjihtigung 
der bei dem Bahnbau beſchäftigten Arbeiter getroffen werden mögen, nachzukommen. 

7) Nach Vollendung der Bahn hat der Unternehmer auf jeine Koften die Vermark— 
ung und Vermeſſung der an den benüßten öffentlichen Wegen eingetretenen 
Tlähenänderungen ſowie der außerhalb folder Wege zur Bahnanlage verwendeten 
Grundflähen vornehmen zu lafjen, einen vollftändigen Plan nebſt Beſchreibung 
der Bahn mit Zubehörden und eine genaue und vollftändige Rechnung über die 
Koſten des Bahnbaues dem K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Vertehrsanftalten, vorzulegen, aud auf Anfordern die Belege 
für die Bautoftenrehnung anzujhliegen. Die gleihen Ausfertigungen find im 
Talle der Vornahme von Ergänzungs- und Erweiterungsbanten einzureichen. 


$. 8. 
Die Vollendung und Inbetriebnahme der Bahn muß ſpäteſtens am 1. April 1904 
erfolgen. 
Treten Greignijje ein, welde den Beginn oder die Fortſetzung des Baues ohne 
Schuld des Unternehmers weſentlich erihweren, jo fann auf deſſen Anſuchen eine Ber: 
längerung der Friſt gewährt werden. 


8. 9. 

Für den Betrieb der Bahn gelten insbefondere folgende Beltimmungen : 

1) Die größte zuläffige Fahrgejhwindigfeit wird von dem K. Winifterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, feitgejcht. 

2) Die Bahnſtrecke muß mindeftens einmal an jedem Tage auf ihren ordnungs- 
mäßigen Zujtand unterjudht werden. 

3) Die Signalordnung, die Dienftvorjhriften und die für das Publikum geltenden 
Beftimmungen bedürfen der Genehmigung der Auffichtsbehörde. 

4) Zu Einführung der reglementarijhen und Tarifbeftimmungen, jowie der Tarif: 
läge, ferner zur Feſtſetzung und Aenderung des Fahrplans ift die Genehmigung 
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des K. Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Ver: 
fehrsanftalten, oder der von diefem bezeichneten Behörde erforderlid). 

Die Tarife und Abänderungen derjelben find fpäteftens mit der Einführung, 
Tariferhöhungen dagegen mindejtens ſechs Wochen vor ihrem Antrafttreten öffent: 
(ih befannt zu machen. 

5) Die Eröffnung der Bahn darf nicht erfolgen, bevor nad) vorgängiger Prüfung 
de3 Schienenwegs und der jonftigen Betriebgeinrigtungen durch die damit beauf: 
tragten Kommijjäre von dem K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanftalten, die Erlaubniß hiezu ertheilt iſt. 

6) Die übrigen Vorſchriften über den Betrieb werden von dem Unternehmer er: 
laſſen und unterliegen der Genehmigung des K. Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten. 


8. 10. 


Befonderer Vereinbarung mit dem Unternehmer werden vorbehalten die Geftaltung 
oes Anjchluffes der Nebenbahn an den Bahnhof der Württembergiſchen Staatsbahn in 
Kornthal, die Inanſpruchnahme von Grundeigenthum des Staat? auf diejem Bahnhof 
und in ſeiner Umgebung, ſowie die Beſorgung des Dienſtes auf dem Anſchlußbahnhof. 
Der Staat wird übrigens für die Benützung der ſtaatlichen Bahnanlagen und für die 
Dienſtbeſorgung auf dem Anſchlußbahnhofe nicht mehr als die Selbſtkoſten berechnen. 


8. 11. 
Die Staatseiſenbahnverwaltung wird auf den gegenſeitigen Verkehr mit Stationen 
der Nebenbahn direkte Tarife erſtellen, ſoweit hiefür ein Bedürfniß ſich ergibt. 
Dabei ſoll davon ausgegangen werden, daß in Abſicht auf den Güterverkehr eine 
Hälftige Theilung der Abfertigungsgebühr ftattfindet, wenn und infolange eine gleidt 


Maßnahme beim direkten Verkehr mit anderen an die Württembergiſche Staat3bahn an⸗ 
geſchloſſenen Privatbahnen Platz greift. 


8. 12. 
Der Unternehmer ift verpflichtet: 


1) Seine Betriebsrechnung nach den von dem K. Miniſterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, erteilten Vorſchriften ein: 
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zurichten und der Regierung zu der von ihr zu bejtimmenden Zeit den jährlichen 
Betriebsrechnungsabſchluß einzureichen, 

2) die von der Aufſichtsbehörde zu ſtatiſtiſchen Zwecken für nöthig erachteten Nach⸗ 
weiſungen, ſowie deren Unterlagen auf ſeine Koſten zu beſchaffen und der Auf⸗ 
ſichtsbehörde in den von derſelben feſtgeſetzten Friſten einzureichen. 

$. 13, 

Der K. Staatsregierung bleibt ausdrüdlic das Recht vorbehalten, aud Bahnen 
zu konzeſſioniren, welche ſich an die in dieſer Konzeſſion bezeichnete Bahn als Abzweig: 
ung oder Verlängerung anſchließen, oder dieſelbe kreuzen. 

Iſt der Unternehmer geneigt, ſolche Bahnen ſelbſt zur Ausführung zu bringen und 


zu betreiben, ſo wird ihm unter ſonſt gleichen Bedingungen der Vorzug gegeben werden. 
S. 14, 

Der Unternehmer ift verpflichtet, Anſchlußgleiſe (Induftriegleife 2c.) unter den von 
dem K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die Verkehrs⸗ 
anſtalten, im einzelnen Fall feſtzuſtellenden Bedingungen zuzulaſſen und in Betrieb zu 
nehmen. 

S. 15. 

Die während der ganzen Dauer der Konzeſſion erforderlichen Grneuerungs- und 
Unterhaltungsarbeiten der Bahn jammt Zubehör hat der Unternehmer in der Art zu 
bewirken, daß die Bahr und das Betriebsmaterial jtetS in gutem Zuftand ih befinden. 

8. 16. 

Die Gefellichaft hat neben dem im Handelsgeſetzbuche vorgefhriebenen Rejervefonds 
jur Beftreitung der Ausgaben für die regelmäßig wiederfehrende Erneuerung des Ober: 
baues und der Betriebsmittel, jowie zur Beſtreitung von Ausgaben, melde durch außer: 
gewöhnliche Glementarereignifje und größere Unfälle veranlagt werden, einen Erneuerungs⸗ 
fonds nad) einem vom Unternehmer vorzulegenden und von dem K. Minifterium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Derfehrsanftalten, feitzuftellenden und 
periodiſch zu revidirenden Regulativ zu bilden. 

Wenn und ſolange der angeſammelte Erneuerungsfonds für die Zwecke, für welche 
er beſtimmt iſt, als ausreichend erſcheint, können weitere Zuweiſungen an denſelben mit 
Zuſtimmung des K. Miniſteriums unterbleiben. 
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8. 17. 


Der Unternehmer hat zur Siderjtellung der ihm durch gegenwärtige Konzefjions: 
urkunde und durch die Vorſchriften Hinfihtlich der Benützung der öffentlihen Wege auf: 


erlegten Verpflichtungen eine Kaution von 6000 A — in Worten: jehstaujfend Mark — 
entweder in baar oder dur fauſtpfändliche Hinterlegung von Schuldverſchreibungen 


des Reichs oder eines Bundesſtaates, weldde zum Nennwerth berechnet werden, zu jtellen. 


Die Konzefjion tritt erjt nad) Mebergabe des Kautionsbetrags an die K. Gijenbahn: 
hauptfafje in Wirkjamteit. 

Nah Vollendung und Jnbetriebjegung der Bahn wird die Kaution zur Hälfte zurüd: 
gegeben. 

Die Kaution haftet insbejondere für die von dem Unternehmer etwa beizutreibenden 
Koften und Strafen und. für die unter Umftänden von dem Unternehmer zu erjegenden 
Koften der Wiederherftellung der benutzten öffentlichen Wege in den vorigen Stand. 

Iſt die Kaution durch Inanſpruchnahme derfelben vermindert worden, fo ijt der 
Unternehmer verpflichtet, fie binnen drei Wochen von der ihm zugehenden Aufforderung 
an auf den urfprünglihen Betrag wieder zu ergänzen. 

Die Kaution kann von der Auffihtsbehörde zu Gunften der Staatskaſſe für ver: 
fallen erflärt werden: 

1) zu einem Biertheil ihres Betrags, falls nicht jpäteftens am 1. April 1902 mit 

dem Bau der Bahn begonnen wird, 

2) in ihrem ganzen Betrag, falls der vorgejchriebene Termin für die Vollendung 

und Inbetriebſetzung der Bahn nicht eingehalten wird. 
8. 18. 


Die ertheilte Konzejfion kann von dem K. Minifterium der auswärtigen An jelegen: 
heiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, für erloſchen erklärt werden, wenn ine der 
allgemeinen oder bejonderen Bedingungen derjelben nicht erfüllt wird und eine Nuffor: 
derung zur Erfüllung binnen einer angemefjenen Frift ohne Erfolg bleibt. 

S. 19. 
Kommt der Unternehmer den ihm auferlegten Verpflichtungen nicht oder mi It voll: 


jtändig nad), jo fan, wofern nicht gemäß 8. 17 die Kaution für verfallen ode gemäß | 
3. 18 die ertheilte Konzeffion für erlojhen erklärt wird, das K. Meinifterium Ir aus | 
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wärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsanftalten, ihm hiezu angemefjenen 
Termin beftimmen und nad deſſen fruchtloſem Ablauf die getroffenen Anordnungen auf 
Koſten des Unternehmers zum Vollzug bringen, auch gegen denſelben mit Geldſtrafen 
bis zu 1000 M für den einzelnen Fall einſchreiten, denen ſich der Unternehmer als kon— 
zeſſionsmäßig feſtgeſetzten Konventionalſtrafen unterwirft. 

$. 20. 

Der Unternehmer darf den Betrich der Bahn nur mit Genehmigung des K. Mini- 

fteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, aufgeben. 

Will er die Bahn veräußern, verpfänden oder verpachten, ſo hat er hiezu gleichfalls 

die Genehmigung des K. Miniſteriums einzuholen. 
8. 21. 
Die Konzeſſion wird auf die Dauer von neunzig Jahren, von dem Zeitpunkt der 
Vetriebseröffnung an gerechnet, verliehen, 
Nad Ablauf diefer Friſt gehen die Bahnanlagen unentgeltlich in das Eigenthum 
des Staats über. 
$. 22. 

Dem Staat bleibt vorbehalten, das Gigenthum der Bahn mit allem Zubehör an 

beweglichen und unbeweglichen Betriebsmitteln nad folgenden Grundjägen zu erwerben: 

a. Die Abtretung kann nit früher als nad) Ablauf von fünfundzwanzig Jahren, 
von Beginn des Betriebs der vollendeten Bahn ab, gefordert werden; 

b. dem Unternehmer muß die auf die Uebernahme gerichtete Abficht mindejtens ein 
Jahr vor dem Tage der Uebernahme angefündigt werden; 

6. dem Kaufpreis wird, wenn der Ankauf vor dem Ablauf eines fünfzigjährigen 
Betriebs erfolgt, der fünfundzwanzigfadhe Betrag der durchſchnittlichen. Reinein- 
nahme der dem Ankaufstermin vorausgehenden fünfjährigen Betriebsperiode zu 
Grunde gelegt, jedoch darf diefer Kaufpreis die vom Unternehmer aus eigenen 
Mitteln aufgewendeten Anlagefoften nebſt einem Zuſchlage von 10%, dieſer 
Summe nicht überfteigen. 

Erfolgt der Antauf nad Ablauf eines fünfzigjährigen Betriebs oder ift der 
fünfundzwanzigfade Betrag der durchſchnittlichen Reineinnahme der dem Antaufs- 
termine vorangehenden fünfjährigen Betriebsperiode Eleiner, als die vom Unter- 
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nehmer aus eigenen Mitteln aufgewendeten Anlagetojten, jo jollen dieje als 
Kaufpreis vergütet werden. 

Die Größe des von dem Unternehmer aus eigenen Mitteln aufgewendeten 
Anlagefapitals wird alsbald nad Vollendung der Bahn ausgemittelt. 

Als Reineinnahme ift die Summe anzujehen, um welde die Betriebsein— 
nahme die in dem betreffenden Nehnungsjahre aufgewendeten Verwaltungs, 
Unterhaltungs: und Betriebstoften einſchließlich der vorgeſchriebenen Rüdlagen 
in den Erneuerungsfonds, jedod) ausjchliehlid der aus diejem Fonds zu beſtrei— 
tenden Ausgaben überjteigt. 

Mit Mebergabe der Bahn ift auch der gefammelte Grneuerungsfonds am den 
Staat abzuliefern. 

8. 23, 

Falls der Staat von feinem Ankaufsrechte Gebrauch macht, wird er das von dem 
Unternehmer auf der Bahn verwendete noch dienjtfähige Perfonal in jeinen Dienjt über- 
nehmen unter den diefem Perjonale vom Unternehmer vertragsmäßig zugefiherten Pe 
dingungen, jedoch dürfen die Anſprüche diefes Perſonals an Gehalt und Penfion die dem 
Staatsbahnperfonale derjelben Kategorie zufommenden Bezüge nicht überjteigen. 

8. 24. 

Wenn die ertheilte Konzeſſion für erloſchen erklärt wird ($. 18) und die Sl. Regier⸗ 
ung die Bahn gegen Erſtattung des gemäß 8. 22 zu ermittelnden Werths derſelben zu 
erwerben nicht beabjihtigt, jo fan das K. Minifterium der auswärtigen Angelegen: 
heiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, die Bahn mit den Transportmitteln nebit 
allem Zubehör für Rechnung des Unternehmers öffentlich verfteigern lafjen. Wird fein 
Gebot abgegeben oder ift feiner der Steigerer annehmbar, jo geht die Bahn mit Zubehör 


an den Staat über, die Betriebsmittel bleiben in diefem Fall Gigenthum des Unter: 
nehmers, 


8. 25. 
Der Unternehmer hat beim Bau und Betrieb der Bahn die zum Schuß der ftaat: 
lichen Telegraphen- (Telephon:) Zeitungen erforderlichen Vorkehrungen nad Anordnung 
der K. Pot: und Telegraphenverwaltung zu treffen und fir etwaige Koften aufzukommen, 
welche diejer Verwaltung durch eine Anlage verurſacht werden. 
Auf Verlangen hat der Unternehmer die Benügung des Bahneigenthums zur Führung 


* 
hi 
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der ſtaatlichen Leitungen unentgeltlich zu geftatten, foweit dies mit dem Bahnbetrieb ver- 
einbar ift, auch hat er die Anbringung der ftaatlichen Leitungen an ven zu Bahnzweden 
dienenden Geftängen ohne befondere Vergütung zuzulafjen ; andererjeit wird ihm gejtattet, 
an den ftaatlichen Telegraphengeftängen am Bahnkörper die Bahntelegraphenleitungen 
durch die Organe der Telegraphenverwaltung gegen Grja der Koften anbringen zu lafjen. 

Bei gemeinfamer Benügung von Geftängen werden die Unterhaltungskoften für dieſe 
und die Leitungen je nad) der Zahl der Leitungsdrähte vertheilt. 


$. 26, 

Der Unternehmer ift ferner verpflichtet, auf Verlangen der K. Poftverwaltung mit 
jedem fahrplanmäßigen Zug die Poftjendungen in einem den Anforderungen der Poft- 
verwaltung gemäß einzurichtenden und zu unterhaltenden Wagenraum zu befördern, Die 
Vergütung hiefür wird, foweit nicht im einzelnen Fall bejondere Anordnung getroffen 
wird, nah Maßgabe der von dem K. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, erlafjenen allgemeinen Beftimmungen über die 
Leiſtungen der Privateifenbahnen für Zwede der Poftbeförderung bemeffen. 


8. 27. 


Der Unternehmer ijt verpflichtet, Hinfichtlich der Bejegung der Subaltern- und Unter: 
beamtenftellen mit Militäranwärtern, die das 40, Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben, 
die für den Staatseifenbahndienft in diefer Beziehung und insbefondere bezüglich der 


Erwmittelung der Militäranwärter bejtehenden und nod zu erlafjenden Vorſchriften zur 


Anwendung zu bringen. 
8. 28. 


Für Kriegsbeſchädigung und Demolirungen, es mögen ſolche vom Feinde ausgehen 
oder im Intereſſe der Landesvertheidigung veranlaßt werden, kann der Unternehmer 
einen Erſatz vom Staat nicht in Anſpruch nehmen. 

Der Unternehmer kann wegen einer im öffentlichen Intereſſe oder durch höhere Gewalt 
nothwendig gewordenen oder von der Militärbehörde auf Grund des 8. 31 des Reiche: 
geſetzes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 angeordneten zeitweien Beſchränkung 
oder gänzlichen Ginftellung des Betriebs der Bahn Feine Schadloshaltung vom Staate 
verlangen, 
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$. 29. 

Streitigteiten, welche ji wegen der Auslegung oder Anwendung der gegenwärtigen 
Konzeffionsbedingungen zwiſchen den betreffenden Staatsbehörden und dem Unternehmer 
ergeben follten, werden unbeſchadet der Beftimmungen des $. 3 durch das K. Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanftalten, vorbehältlic der 
Rechtsbeſchwerde an den K. Verwaltungsgerichtshof nad) Maßgabe des Art. 13 des Gr: 
jeßes über die Verwaltungsredhtspflege vom 16. Dezember 1376 entſchieden. 

Soweit die getroffene Entſcheidung nicht durch die ohne weiteres Verfahren zuläſſige Ver: 
äußerung der als Kaution hinterlegten Fauftpfänder zum Vollzug gegen den Unternehmer | 
gebracht werden kann, find für die Zwangsvollſtreckung die jeweils beftehenden Vorſchriften 
über die Vollſtreckung von Entſcheidungen der VBerwaltungsbehörden maßgebend. 


8. 30. 
Die Sportel für die Ertheilung der Konzejjion wird nad) Maßgabe der Nr. 21 des 
Sporteltarif3 auf den Betrag von 300 M feſtgeſetzt. 
Stuttgart, den 4. Mai 1901. 
K. Minijteriun der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verfehrsanitalten. 
v. Soden. 


Bekanntmachung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend den Beſtand der Aichämter. Vom 30. April 1901. 

Das mit Genehmigung des Minifteriums des Innern vom 15. November 1871 
errichtete Faßaichamt Gaisburg ift in Folge feiner Umwandlung in eine Nebenjtelle 
des Aichamts Stuttgart aufgehoben worden. 

Stuttgart, den 30. April 1901. 


Piſchek. 











Gedruckt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 12. 


Negierungsblatt 


fir das 


Königreich Württemberg. 











Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 28. Mai 1901. 








Anhalt: 


aa Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Zazenhaufen zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Vom 14. Mai 1901. — Belanntmachung des Minifteriums des Innern, bes 
treffend den Beftand der Aichämter. Bom 13. Mai 1901. — Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend Maßregeln zur Bekämpfung der Geflügelcholera. Vom 24. Mai 1901. — Belanntmachung ber 
Givillammer des K. Landgericht3 Tübingen, betreffend den Familienvertrag des Freiherrn Wilhelm v. St. 


ne ET Bande in Baden mit feinen beiden Söhnen Wilhelm und Karl von St. Andre. Vom 
3. Mai 1901, 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Zazenhauſen zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrandysabgabe von Bier. Vom 14. Mai 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gejehes vom 24. März 1899, betreffend die GültigkeitSdauer der 
nit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beftimmungen über die Be— 
tenerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Gejeßes vom 25. März 1887, 
treffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg. 
Blatt ©. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abj. 1 des Gejehes 
om 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
Reg. Blatt S. 198) und des Art. IT des Gefehes vom 8. März 1881, betreffend die 
Ibänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
ach Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 
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8. 1. 


Der Gemeinde Zazenhaujen wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchs 


abgabe von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. Mär 
1905 gejtattet. 
8. 2, 


Soweit die örtliche Verbrauhsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſehzes 
vom 23. Juli 1877 von dem im der Gemeinde Zazenhaufen zur Piererzeugung ver: 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro— 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 


Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 14. Mai 1901. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizjäder v. Schnürlen. 


Bekanntmachung des Miniſterinms des Innern, 
betreffend den Beſtaud der Aichämter. Vom 13. Mai 1901. 


Die Errichtung eines Faßaichamts in Ehningen, OA. Böblingen, ift genehmigt 
worden. 


Stuttgart, den 13. Mai 1901. 
Piſchek. 


Verfügung des Miniſterinus des Innern, 
betreffend Maßregeln zur Bekämpfung der Geflügelcholera. Bom 24. Mai 1901. 
Auf Grund der 88. 19 und 20 Abi. 2 des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom FF (Meichs:Bejehblatt von 1894 ©. 4) 


und des 8.56 b Abſ. 3 der Gewerbeordnung (Reichs-Geſetzblatt von 1900 ©. 87) 
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wird zur Verhütung der Einſchleppung und Weiterverbreitung der Geflügelcholera Nach— 
jtehendes verfügt: 
8. 1. 


Geflügel, weldyes aus dem Auslande nad) Württemberg eingeführt wird, darf, wenn 
die Einfuhr mit der Eijenbahn oder im Schiffahrtsverkehr erfolgt, von der Entlade- 
ftation, und wenn die Einfuhr auf dem Landwege geſchieht, aus dem erjten wirttem- 
bergiichen Grenzort erjt dann abgeführt werden, wenn durch die Unterfuhung des beam- 
teten oder des hiezu vom Bezirksamt bejonders ermächtigten Thierarztes fejtgejtellt ift, daß 
die betreffenden Thiere jeuchefrei find. 

Wird bei der gedachten Unterfuhung die Geflügelcholera fejtgejtellt, jo ift nad Maß: 
gabe des 8.9 der Minijterialverfügung vom 14. April 1899, betreffend Mapregeln zur 
Bekämpfung der Geflügelholera (Reg.Blatt S. 314), zu verfahren. 

Verdächtige Transporte können durch das Bezirksamt bis zur Dauer von acht 
Tagen unter polizeiliche Beobachtung gejtellt werden. 

Die Koſten der Unterfuhung (Abj. 1) fallen dem Gigenthiimer bezw. Empfänger 
der Thiere zur Laft. k 


Der Handel mit Geflügel im Umherziehen ift bis zum 30, Juni d. 3. verboten, 

Ausgenommen it der Aufkauf von Geflügel, welches zur Schlachtung beſtimmt iſt. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorftehenden Vorſchriften unterliegen, jofern nad) den 
bejtehenden Geſetzen nicht eine höhere Strafe verwirft ift, der Strafbejtimmung des 8. 66 
Ziff. 4 des Reichsviehſeuchengeſetzes bezw. des $. 148 Ziff. 7 a der Gewerbeordnung. 

Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Juni d. 3. in Kraft. 

Stuttgart, den 24. Mai 1901. 
Piſchek. 


Bekanntmachung der Civilkammer des K. Laudgerichts Tübingen, 
beireffend den Familienvertrag des Freiheren Wilhelm von St. Andre zu Königsbad in Baden 
mit feinen beiden Söhnen Wilhelm und Karl von St. Andre. Vom 13. Mai 1901. 


Der Freiherr Wilhelm von St. André in Königsbach, Großh. Baden, Beſitzer 
des Nittergutes Kreßbach und Ed, Oberamt3 Tübingen, und des Rittergutes Königsbach 
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in Baden, hat am 31, Juli 1900 unter Aufhebung des Familienjtatuts des Freiherrn 
Ernſt Philipp von St. André vom 1. Juli 1825 bezw. vom 1. Januar 1826 Regierungs 
blatt vom Jahre 1826 S. 350) mit ſeinen beiden volljährigen Söhnen Wilhelm und 
Karl einen Familienvertrag abgeſchloſſen, in welchem beſtimmt worden iſt, daß die im 
Königreich Württemberg befindlichen Beſitzungen und Rechte, ſoweit ſolche zu dem Ritter 
gut Kreßbach und Eck gehören, in den ausſchließlichen, fideikommiſſariſchen Belib des 
jüngeren Sohnes Karl und feiner ehelichen männlichen Abkömmlinge und bei deren Weg: 
fall auf den älteren Sohn Wilhelm bezw. defjen männliche Abkömmlinge je nad) dem 
Nechte der Erſtgeburt übergehen follen, beim Ausjterben des Mannsſtammes aber Gib 
ſchaft des weiblichen Stammes der Familie nah Maßgabe der in Art. 6 des Vertrags 
enthaltenen näheren Beitimmungen eintreten foll, wogegen das Rittergut Königsbach, zu 
welchem außer den im Großherzogthum Baden befindlichen Vermögenstheilen die in den 
württembergiſchen Gemeindemarkungen Derdingen und Knittlingen liegenden Grundſtüde 
gehören, in gleicher Weiſe in den fideikommiſſariſchen Beſitz des älteren Sohnes Wilhelm 
und feiner Abkömmlinge, eventuell der jüngeren Linie bezw. in den Erbſchaftsbeſih de 
weibliden Stammes übergehen ſoll. 

Diefem Familienvertrag hat man hinfichtlic der im Königreih Württemberg befind: 
lichen Vermögenstheile, insbefondere der zum (künftigen) Stammgut Kreßbach gehörigen 
Beſitzungen und Rechte nad) mit der K. Regierung des Schwarzwaldfreijes genommenet 
Rückſprache unter dem Vorbehalt der Rechte Dritter die gerichtliche Beſtätigung durch 
Beſchluß vom heutigen ertheilt. 

Tübingen, den 13. Mai 1901. 
Civilkammer des K. Landgerichts. 


Scholl. 


Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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Inhalt: 
Königliche Verordnung, betreffend das polizeiliche Meldewefen. Vom 25, Mai 1901. — Verfügung des Minifteriums 
des Innern, betrejjend das polizeiliche Meldewefen. Vom 30. Mai 1901. — Verfügung des Minifteriums 


des Innern über die Wohnungsaufſicht. Vom 21. Mai 1901. 


Königliche Verordnung, 
betreffend das polizeiliche Meldeweſen. Vom 25. Mai 1901. 


Wilhelm II, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nach Anhörung Unſeres Staatsminiſteriums verordnen und verfügen Wir unter 
Bezugnahme auf die Art. 15 Ziff. 2 und Art. 51 des Landespolizeiftrafgejeßes vom 


27, Dejember 1971 (Reg. Blatt S. 391). 
4. Sul 1898 (Meg. Blaze 3,10, — wie folgt x 


8.1. 


Wirthe und andere Perſonen, welche gewerbsmäßig Gäfte beherbergen, find ver- 
bumden, über die bei ihnen übernachtenden Perfonen fortlaufende Verzeichniſſe zu führen, 
worin der Tag der Aufnahme und der Abreife, der Name, der Stand oder das Gewerbe 
und der Wohnort des Uebernadhtenden angegeben fein müfjen. Leßterer ift zur Grtheilung 
einer wahrheitsgemäßen Auskunft, joweit dies zur ordnungsmäßigen Führung des 
erwähnten Verzeichniſſes erforderlich iſt, verpflichtet. 

Dieſe Verzeichniſſe oder unentgeltliche Auszüge aus denſelben müſſen der Orts— 
polizeibehörde binnen einer von ihr feſtzuſetzenden Brit vorgelegt werden. 
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Nen anzicehende Perſonen, welde das ſechzehnte Lebensjahr zurücgelegt haben, jind 
verpflichtet, ſich bei der Ortspolizeibehörde derjenigen Gemeinde, im welder jie ihren 
Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt nehmen, binnen ſechs Tagen von dem Tage ihres 
Anzugs an unter Vorlegung einer ihnen an ihrem bisherigen Wohn: oder Aufenthalts: 
ort etwa ertheilten Abmeldebeſcheinigung ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Beim Anzug von Familien genügt die Anmeldung durch das Familienhaupt, bei 
unſelbſtändigen Perſonen (Lehrlingen, Gewerbegehilfen, Dienſtboten, Zöglingen und 
Schülern) die in SS. 4 und 5 vorgeſehene Anzeige. 

Weber die erfolgte Anmeldung ift auf Anſuchen eine Beſcheinigung auszuftellen. 

Auf Verlangen der Gemeindebehörde haben alle neu anzichenden Perſonen ſowohl 
über ihre Staatsangehörigkeit ſich auszuweiſen, als über ihre ſonſtigen perſönlichen und 
ihre Familienverhältniſſe die erforderlihe Auskunft zu geben. 


8.3. 


Wer nad zurüdgelegtem ſechzehnten Lebensjahr aus einer Gemeinde wegzieht, um 
jeinen Wohn- oder Aufenthaltsort dauernd in derjelben aufzugeben, ijt verpflichtet, vor 
feinem Wegzug ji) bei der Ortspolizeibehörde mündlich oder ſchriftlich abzumelden und 
dabei anzugeben, wohin er zu verziehen gedenkt. 

Beim Wegzug von Familien genügt die Abmeldung durch das Familienhaupt. 

Ueber die erfolgte Abmeldung ift eine Beiheinigung von Amtswegen auszuſtellen. 


8.4. 


Arbeitgeber, Lehrheren und Dienſtherrſchaften find gehalten, den Eintritt von Ar: 


beitern, Lehrlingen, Gewerbegehilfen oder Dienftboten der Ortspolizeibehörde ſchriftlich 
anzuzeigen. 
a 


— 


ie Anzeige hat bei ſolchen Perſonen, welche der Gemeindekrankenverſicherung, 
einer Ortskrankenkaſſe oder eingeſchriebenen Hilfskaſſe angehören oder welche der Kranken— 
verſicherungspflicht überhaupt nicht unterliegen, innerhalb der für die Anmeldung zur 
Kranken⸗ beziehungsweiſe zur Invalidenverſicherung vorgeſchriebenen Friſt, in allen 
übrigen Fällen innerhalb ſechs Tagen nach dem Beginn der Beſchäftigung zu erfolgen. 
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8. 5. 

Perſonen und Anftalten, welche Wo nungen, Geſchäftslokale, Wohngelaffe oder 
Schlafſtellen vermiethen oder Zöglinge, Schüler und Koſtkinder bei ſich aufnehmen, ſind 
verpflichtet, den Gin- und Auszug derjenigen Perfonen, welche fie in ihrem Haufe oder 
in ihrer Wohnung auf Grund des Mieths- oder Koftvertrags aufnehmen, innerhalb 
ſechs Tagen der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 

In gleicher Weiſe haben auch die Hauseigenthümer die ihre eigene Perſon betreffen⸗ 
den Wechſel der Wohnungen und der Geſchäftslokale zur Anzeige zu bringen. 

8. 6. 

Den Orkspolizeibehörden liegt ob, die ihnen nach SS. 1 bis 5 zukommenden Anzeigen 

zu jammeln oder Berzeihniffe darüber zu führen, 
8.7. 

Den Ortspolizeibehörden der Oberamtsftädte und der Gemeinden von mehr als 
3000 Ginwohnern, jowie den Drtspoligeibehörden von Kurorten bleibt die Grlaffung 
weiter gehender Beſtimmungen durch ortspolizeiliche Vorſchrift vorbehalten, insbeſondere 
laun der Kreis der nad 8. 5 jeweils an⸗ und abzumeldenden Berfonen näher geregelt 
und beftimmt werden, daß aud) andere als die in SS. 1 umd 5 bezeichneten Berfonen, 
welche einen Ortsfremden beherbergen oder beſuchsweiſe bei ih aufgenommen haben, 
von der Ankunft ſowohl wie aud) von der Abreife des Fremden je der Ortspoligei- 
behörde binnen einer zu beftimmenden Friſt Anzeige zu erjtatten haben; auch können die 
Friſten der $8, 2, 4 md 5 in geeigneten Fällen abgekürzt werden. 

S. 8, 

Die gegenwärtige Verordnung tritt am 1, Juli 1901 in Kraft. 

Mit diefem Zeitpunkt erliſcht die Wirkſamkeit der Verordnung vom 6. Auguſt 1872, 
betreffend den Aufenthalt in den Gemeinden des Yandes (Neg.Blatt S. 275). 

Unjer Minifterium des Innern iſt mit der Vollziehung diefer Verordnung 
beauftragt, 


Gegeben Stuttgart, den 25, Mai 1901. 
Wilhelm. 
Preitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 
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Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend das polizeiliche Meldewefen. Vom 30. Mai 1901. 
Zur Ausführung der K. Verordnung vom 25. Mai d. I, betreffend das polizeilidh 
Meldewejen (Neg.Blatt S. 115), wird Folgendes verfügt: 


8.1. 


Die Auskunft, zu deren Grtheilung nad $.2 der angeführten K. Verordnung ein 
Nenanziehender für feine Perfon und vüdjichtli der mit ihm anzichenden Familienan— 
gehörigen verpflichtet iſt, erſtreckt fid) neben der Angabe von Namen, Stand oder 
Gewerbe auf die Staats: und Gemeindeangehörigkeit, die Neligion, den Ort uud die 
Zeit der Geburt, auf den bisherigen Aufenthalt der anzumeldenden Perſonen ſowie 
darauf, wo und an welchem Tage fie in dem neuen Aufenthaltsort Wohnung genommen 
haben, jodann bei Perſonen, deren Kräfte nicht hinreichend erſcheinen, um fid und ihren 
nicht arbeitsfähigen Angehörigen den nothdürftigen Lebensunterhalt zu verſchaffen, and 
auf die Mittel zu Beftreitung des erforderlichen Aufwands. 

Außerdem hat die Behörde im Falle des Anzugs eines in das militärpflichtige Alter 
eingetretenen Deutſchen bei Feſtſtellung feiner Zdentität fi aud darüber Ausweis geben 
zu lafjen, ob und im welcher Art er feiner Meilitärpflicht genügt hat, beziehungsweile in: 
wiefern er nod) militärpflichtig ift ($. 106 Ziff. 3 der Wehrordnung, Neg.Blatt 1889 ©. >). 


g2 


eo wis 
«) 


In denjenigen Gemeinden, in welden befondere Beamte für die Verwaltung der 
Polizei aufgejtellt find (Art. 20 des Gejehes vom 21. Mai 1891, betreffend die Ber: 
waltung der Gemeinden, Stiftungen und Amtskörperſchaften, Neg.Blatt S. 103), ſind 
die bei der Ortspolizei gemachten Anzeigen nen anziehender Perfonen aud dem Orts 
vorſteher, zutveffendenfalls mit einer Aeußerung über die dem Anzug entgegenftehenden 
jiherheit3: oder armenpolizeilihen Bedenken vorzulegen. 

Sowohl in diefen, wie in allen andern Gemeinden hat der Orxtsvorfteher, went 
ihm nad) den ftattgehabten Ermittlungen ein Fall vorzuliegen ſcheint, der zur Abweiſung 
des Nenanziehenden beredhtigt, die Beſchlußfaſſung des Gemeinderaths beziehungsweiſe der 
Ortsarmenbehörde und des Oberamts herbeizuführen. (Zu vergl. 88.3 und 4 dei 


18 Anl 
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Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 1867, Neg.Blatt 1871 Nro. 1 
Anl. S. 21, Art. 57, 58 und 62 Ab. 5 des Geſetzes, betreffend die Gemeindeangehörig: 
feit vom 16. Juni 1885, Neg.Blatt S. 257, und Art. 10 Ziff. 1 des Geſetzes über die 
Verwaltungsrechtspflege vom 16. Dezember 1576, Neg.Blatt S. 455,) 


8. 3. 

Da die für die Anmeldung von der Ortspolizeibehörde nach 8.2 Abſ. 3 der K. 
Verordnung vom 25. Mai d. J. auf Anſuchen auszuftellende Beiheinigung nur den 
Zwech hat, die Thatſache Feitzuftellen, da der Anzug zur Kenntniß der Behörde gelangt 
ift, jo darf ſolche aus dem Grunde, weil Einſprache gegen den Anzug beabjihtigt wird, 
wicht verweigert werden. 


8. 4. 

Die Verpflichtung der Arbeitgeber, Lehrherrn und Dienſtherrſchaften zur Anzeige des 
Gintritts und Austritts von Dienftboten, Lehrlingen, Gewerbegehilfen oder Arbeitern 
ift, abgejehen von Art. 15 Ziff. 2 des Polizeiftrafgefeges, geregelt durd Art. 20 Abſ. 3 
des württemb. Ausführungsgeſetzes zum Unterftügungswohnfiggefeg vom 17. April 1873* 
(Reg. Blatt S. 109), SS. 49 und S1 des Reichskraukenverſicherungsgeſetzes**) (Reichs⸗Ge⸗ 


*) Art, 20 Abf. 3 lautet: „Auf Antrag des Ortsarmenverbands kann der Ortsvorficher mit Zuftimmung 
des Gemeinderaths Vorfchriften über die Verpflichtung zur Anzeige des Austritts von Dienftboten, Lehr— 
lingen, Gewerbegepilfen oder Arbeitern erlaffen, auf deren lebertretung bie Strafbeftimmung des Art. 15 des 
Geſehes vom 27, Dezember 1871, betreffend Nenderungen des Polizeiftrafrechts, Anwendung findet,” 

**) 8.49 lautet: „Die Arbeitgeber haben jede von ihnen befchäftigte verfiherungspflichtige Berfon, welche 
weder einer Betriebs (Fabrif:) Krankenkaſſe ($. 59), Baukrankenkaſſe (8. 69), Sunungsfrantenkaffe ($. 73), Knapp: 
ſchaftslaſſe ($. 74) angehört, noch gemäß $. 75 von der Verpflichtung, der Gemeindelranfenverficherung oder 
einer Ortslrankentaſſe anzugehören, befreit iſt, ſpäteſtens am dritten Tage nach Beginn der Beſchäftigung an— 
zumelden und ſpäteſtens am dritten Tage nach Beendigung derſelben wieder abzumelden. . . . . ; . 

Die Anmeldungen und Abmeldungen erfolgen für verfiherungspflichtige Perfonen folder Klaſſen, für 
welche Ortskrankenkafſen beſtehen ($. 23 Abf. 2 Ziff. 1), bei den durch das Statut diefer Kaffen beftimmten 
Stellen, übrigens bei der Gemeindebehörde oder einer von diefer zu beftimmenden Meldeſlelle. 

In der Anmeldung zur Ortskrankenlaſſe find auch die behufs der Berechnung der Beiträge durch das 
Statut geforderten Angaben über die Lohnverhältniſſe zu madhen. . 22.2. j 

Durch, Befchluß "der Verwaltung der Gemeindefranfenverfiherung und durch das Kaſſenſlatut fann bie 
Friſt für die An- und Abmeldungen bis zum legten Werktage der Kalenderwoche, in welcher die dreitägige Frift 
(Abf. 1) abläuft, erftrestt werben, 

Die Aufſichtsbehörde, ſowie die höhere Verwaltungsbehörde kann für ſämmtliche Gemeindekrankenver— 
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jegblatt von 1892 ©. 417), Art. 11 und 17 des württemb. Gejeßes, betreffend die Kran: 
tenpflegeverfiherung und die Ausführung des Kerantenverfiherungsgejeßes in der Faſſung 
vom 24. Mai 1893*) (Neg.Blatt S. 92), $. 22 der BVollzugsverfügung dazu vom 
27. Mai 1893**) (Neg.Blatt S. 101), $. 145 Abj. 1 und 8. 179 des Neichsgejehes, 
betreffend die Invalidenverſicherung, vom 13. Juli 1899°**) (Reichs-Geſetzblatt ©. 463), 





ficherungen und Ortökrantenkaffen ihres Bezirls oder einzelner Theile desfelben eine gemeinfame Melveftelle 
errichten. u 2.0. .* 

8.81 lautet: „Wer der ibm nah 49... 2 vr 0 een nern 

obliegenden Verpflichtung zur Ans und Abmeldung . nenne. 
2.2.0000. micht nachkommt, wird mit Geldftrafe bis zu zwanzig Mark beftraft.“ 

*) Art. 11 lautet: „Das Statut kann Beftimmungen über die Verpflichtung zur An: und Abmeldung der 
jenigen Perfonen treffen, für welche die Serantenpflegeverficherung eintritt, 

. Die Uebertretung diefer Beftimmungen wird mit Geldftrafe bis zu 20 Mark beftraft. 

Arbeitgeber und Dienftheren, welche ihrer Anmeldepflicht nicht genügen, find verpflichtet, alle Aufwend⸗ 
ungen zu erftatten, welche von der Srankenpflegeverfiherung auf Grund gefehlicher oder ſtatutariſcher Vorſchriſt 
zur Unterſtützung der vor der Anmeldung ertrankten Perſon gemacht worden find.“ 

Art, 17 lautet: „Die Erlaffung poligeiliher Strafverfügungen (Art. O des Gefehes vom 12, Auguft 1579, 
Reg. Blatt S. 153) wegen der in $. S1 de3 Krankenverficherungsgefeges und in Art. 11 Abf. 2 des gegenmärtigen 


Gefetzes mit Strafe bedrohten Webertretungen kommt den Ortövorftehern innerhalb ihrer durch Art. 11 des Gr 
fees vom 12. Auguft 1879 beftimmten Befugniß zu. 


*) 8.22 Abſ. 1 und 2 lauten: „Soweit es fi um die Sranfenpflegeverficherung von folchen Perfonen 
handelt, deren Dienfteintritt und -Austritt der Ortöpolizeibehörde nad) Art. 15 Ziff. 2 des Polizeiſtrafgeſetzes 
vom 27. Dezember 1871, 8.3 der K. Verordnung vom 6. Auguſt 1872, betreffend den Aufenthalt in den Ge 
meinden des Landes (Reg.Blatt S. 275)" — jebt 8.4 der K. Verordnung vom 25. Mai 1901 — „vergl, aud) 
Minifterialverfügung vom 27. Dezember 1872 (Meg.Blatt S. 460) und vom 10. Dezember 1890 (Reg.Blalt 
S. 309)" — jeht vorliegende Minifterialverfügung — „und nad Vorfchriften auf Grund des Art. 20 Abf. > 
des Ausführungsgefches zum Unterftügungswohnfiggefeß vom 17. April 1873 (Neg.Blatt S. 116) anzuzeigen iſt, 
alſo insbeſondere um die Verſicherung von Dienftboten, bedarf es keiner Vorſchrift beſonderer An- und Ab⸗ 
meldung für die Krankenpflegeverſicherung, da für die letztere die bei der Ortspolizeibehörde eingehenden Ans 
und Abmeldungen mitverwendet werben können. 

Wenn die Gefchäfte der Ortspolizeibehörde und ber Ortsbehörde für die Arbeiterverficherung von dem 
gleichen Gemeindebeamten (Ortövorfteher) beforgt werden, fo hat diefer ohne Weiteres die bei der Ortöpolizei: 
behörde eingehenden Meldungen zur Führung der Mitgliederlifte und Einleitung des Einzugs der Beiträge zu 
verwenden. Andern Falld bat zu diefem Zweck die Ortspoligeibehörde die ihr zugehenden Meldungen über 
Verfonen, welche nad) der Art ihrer Beſchäftigung der Krankenpflegeverficherung anzugehören haben, der Orls— 
behörde für die Arbeiterverficherung zur Verfügung zu ftellen, Es kann aber auch den Formularen für die 
polizeilichen Meldungen ein Abfchnitt für die gleichzeitige Anmeldung zur Krankenpflegeverſicherung und Inda— 


liditäts- und Alteröverficherung angehängt und nur diefer der Ortöbehörde für die Arbeiterverficherung fiber: 
geben werben.“ 


* .. 


*+*) 5.148 Abſ. 1 lautet: „Durch die Landes-Gentralbehörde oder mit Genehmigung derfelben durch da? 


Statut einer Verficherungsanftalt oder mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde duch ftatutarifche 
Beftimmung eines weiteren Kommunalverbandes oder einer Gemeinde kann angeordnet werden, daB - " 
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Art. 2 de3 württ, Ausführungsgefekes dazu vom 13, Mai 1890*) (NReg.Blatt S. 86), 
und $. 60 der Vollzugsverfügung zum Invalidenverſicherungsgeſetz vom 25, Novem- 
ber 1899**) (Reg. Blatt S. 1037). 

Die Ortspolizeibehörden werden zur Vereinfahung der den Arbeitgebern, Lehrherrn 
und Dienftherrjchaften obliegenden Meldepflicht angewiejen, die bei ihnen eingehenden 
Anz und Abmeldungen von Dienftboten, Lehrlingen, Gewerbegehilfen oder Arbeitern 
gegebenen Falles auch den nad den vorftehenden Beſtimmungen zur Entgegennahme der 
Meldungen berufenen anderweitigen Behörden durch Abtrennung und Ueberſendung des 
den Meldungsformularen mit Rüdfiht hierauf angehängten Abſchnitts mitzutheilen, 

Auch werden die Drtspolizeibehörden darauf aufmerkfam gemacht, daß es ihnen nach 
$.7 der K. Verordnung vom 25. Mai d, J. freifteht, wenn fie im Anflug an die in 


» Auf demfelben Wege können in diefen Fällen Veftimmungen über die Verpflichtung 
sur Anmeldung und Abmeldung der Berfiderten getroffen werden,“ 

$. 179 lautet: „Wer der ihm nad) $. 148 obliegenben Verpflichtung zur An- und Abmeldung nicht nach⸗ 
lommt, wird mit Geldftrafe bis zu 20 Mark beftraft. Hatte die Meldung für eine Kranfenkaffe zu erfolgen, fo 
fließen diefer die Beldftrafen zu.* 

*) Art. 2 Iautet: „Die Erlaſſung polizeilicher Strafverfügungen (Art, 9 des Geſetzes vom 12, Auguft 
1879, Reg. Blatt S. 153) wegen Zuwiderhandlung gegen bie nad) $. 112 Mb. 1 Ziff. 2 des Reichögefeges vom 
*. Juni 1889, betreffend die Snvaliditäts- und Altersverfiherung“ — jeßt $. 179 des Invalidenverficherungs- 
geſetzes vom 13, Juli 1899 — „getroffenen Beftimmungen über die Verpflichtung zur Anmeldung und Abmeldung 
der Verficherten fommt den Ortsvorftehern innerhalb ihrer durch Art, 11 des Geſetzes vom 12, Auguft 1879 be- 
Rimmten Befugnif zu.“ 

") 8.60 Abſ. 1, 2,4 md 5 lauten: „Die Arbeitgeber und Dienftherrn find, foferne ihnen nicht gemäß 
58.52 und 53 diefer Verfügung die Entrichtung der Beiträge durch Verwendung von Marten überlaffen ift, 
verpflichtet, diejenigen von ihnen befchäftigten verficherungspflichtigen Perfonen, welche nicht einer Orts- (Be- 
zitls.), Betriebs (Fabrik⸗), Bau- oder Innungskrankenlaſſe, einer Gemeindekrantenverfiherung oder Kranken— 
pflegeverficherung ober einer Rnappfchaftätajje angehören, insbefondere alfo diejenigen, welche nur einer Hilfs- 
faije angehören oder nicht der Krankenverficherungspflicht unterliegen, fpäteften® am dritten Tag, nachdem diefe 
Perfonen in dag die Verficherungspflicht begründende Arbeit3- oder Dienftverhältniß eingetreten find oder auf: 
gehört Haben, einer der vorbezeichneten Krantenkaffen anzugehören, bei der Ortsbehörde für die Arbeiterver- 
fherung, in deren Bezirk fie befchäftigt find, anzumelden und ſpäteſtens am dritten Tag, nachdem fie aus dem 
Ze oder Dienftverhältniß ausgetreten oder einer der vorbezeichneten Krankfentafjen beigetreten find, wieder 
Abzumelden, 

Bei der Anmeldung haben fie die für den Einzug der Beiträge nothwendigen Angaben über das Arbeits: 
oder Dienflverhältnig und die Bezüge des Verficherungspflichtigen zu machen, 

* em Vorſtand der Verſicherungsanſtalt iſt überlaſſen, Formulare für dieſe An- und Abmeldungen feft- 
äuftellen, 

. „Die Verfäumung der in Vorftehenden angeordneten Meldungen wird mit Gelbftrafe bis zu 20 Mart beftraft. 
Die Erlaſſung der polizeilichen Strafverfügung kommt zunächft dem Ortsvorſteher zu (Art. 2 des Ausführungs- 
geſetzes vom 139, Mai 1890, Reg. Blatt ©. 86). 
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Abſ. 1 aufgeführten Beftimmungen die Einführung einer gleichmäßigen dreitägigen Mel- 
defrift Fir alle polizeilichen An- und Abmeldungen, für wünſchenswerth halten, aud die 
in den 88. 2, 4 und 5 der genannten Verordnung auf ſechs Tage bemefjenen Friſten 
durch ortSpolizeiliche Vorſchrift auf drei Tage abzufürzen. 


8.5. 

Zu den Meldungen neu anziehender und wegziehender Perſonen, den Beſcheinig⸗ 
ungen hierüber, zu den Meldungen der Arbeitgeber, Lehrherru und Dienſtherrſchaften 
über den Eintritt und Austritt von Dienſtboten, Lehrlingen, Gehilfen, Geſellen und 
Arbeitern, ſowie der Wohnungsvermiether und Hauseigenthümer ſind gleichförmige For: 
mulare zu verwenden, wie ſolche in den Anlagen A—G abgedruckt ſind. 

Die Erſtattung der vorgeſchriebenen Meldung durch den einen Meldepflichtigen 
ſchließt, ſoweit nicht etwas anderes beſtimmt iſt ($. 2 Abſ. 2 und 8.3 Abſ. 2 der K. 
Verordnung vom 25. Mai d. I.), die Meldepflicht des andern, auch wenn es ſich um 
eine und diejelbe anzumeldende Perſon handelt, nicht aus; wohl aber genügt eine gemein: 
fame Meldung beider Meldepflichtigen durch Ausfüllung und" gemeinſchaftliche Unter: 
zeichnung eines Formulars. Insbeſondere kann es zunächſt für einen Nenanzichenden 
genügen, wenn er die vom Vermiether nad Formular F zu eritattende Meldung mit: 
unterzeichnet und es der Ortspolizeibehörde überläßt, ob fie die Ausfüllung des für 
Nenanziehende ſpeziell vorgejehenen ausführliheren Formulars A von ihm noch ver: 
langen will. 

Gin Abdrud der Formulare A, D, E, F und G ift den zur An- umd Abmeldung 
verpflichteten Perfonen auf Verlangen von der Ortspolizeibehörde umentgeltlich zu be 
händigen, wie aud die An- und Abmeldebejcheinigungen unentgeltlich zu ertheilen find. 


Geſchieht die Anz oder Abmeldung mündlich, jo find die Formulare auf Anſuchen 
von der Ortspolizeibehörde auszufüllen. 


8. 6, 


Die von der Ortspolizeibehörde gefammelten Meldungen find alphabetijc nad dem 


Namen der Gemeldeten geordnet injolange aufzubewahren, als dies erforderlich erſcheint, 
zum mindelten aber zehn Jahre lang. 
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8. 7. 
Den Ortspolizeibehörden liegt ob, darüber zu wachen, daß die nad Vorſchrift der 
K. Verordnung vom 25. Mai d. 38. zu erjtattenden Meldungen auch wirflid erjtattet 
werden; fie haben daher, jobald jie amtlih oder auferamtlid Kenntniß von einem 


Anzuge oder Wegzuge erlangen, deijen Meldung unterlajjen wurde, unabhängig von dem 
etwa einzuleitenden Strafverfahren, die Nahholung der Meldung herbeizuführen. 


Die Ortspolizeibehörden der Oberamtsjtädte und der Gemeinden von mehr als 
3000 Einwohnern werden angewiejen, den wejentlihen Inhalt der K. Verordnung vom 
25. Mai d. 38. und der gegenwärtigen Verfügung, fowie der dazu etwa erlafjenen orts— 
polizeilihen Borjchriften unter Hervorhebung der hienad jeweils für die einzelnen An— 
und Abmeldungen einzuhaltenden Friſten in angemefjenen Zwiſchenräumen auf ortsübliche 
Weiſe befannt zu machen. Mit Strafverfügungen wegen lebertretung der neuen Vor— 
ſchriften ift infolange, bis ſich diejelben eingelebt haben, nur dann vorzugehen, wenn ein 
ſchuldhaftes Verhalten vorliegt. 

Stuttgart, den 30. Mai 1901. 
Piſchek. 
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Anmelde-Befheinigung. 


De 
geboren am 
zu 
bisher wohnhait in... * 
wird beſcheinigt, daß ſich 
am. — EIER 
zum Aufenthalt in hiefiger Gemeinde (Wohnung: 
angemeldet hat. 


Fe — 19 


dom. (, 
Abmelde-Befheinigung. 


Te — TEE EEE EEE 


geboren am... 
in. — 

wird beſcheinigt, daß 
zum Wegzug nach 
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„den 19 





Schultheißenamt. 


Schultheißenamt. 
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Form. F, 


Wohnungs- Anmeldung. 


Eingezogen 
— bi 
im Haufe Nr. der Strafe Stod I 
el J | Stand SO | Geburtsort Vorherige Bil 
Namen iatzer | Tag und > 
Tag ber anzumeldenden Perjonen. — 5 Jahr Reli⸗ |mit —— neh | 
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*) Die zur Meldung verpflichtete Perſon ift der Vermieter und beim Vermiet t 
Neuanzug auch der Miether. Vermiether 1. 
Beim Neuanzug find fämmtliche Familienglieder aufzuführen. 
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halte angeben, Miether: t. 
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Pohnungs- Abmeldung. 
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Vermiether: t. 


t. 
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Verfügung des Miniferiums des Innern 
über die Wohnungsauffiht. Vom 21. Mai 1901. 
Auf Grund der Art. 29a, 32 Ziff. 5 und 51 des Polizeiſtrafgeſetzes vom 


27. Dezember 1871 (Aeg. Slatt S. 391) + . ‚ * 
ua — wird hiemit verfügt, wie folgt: 
Ss. 1. 


In ſämmtlichen Oberamtsftädten jowie in denjenigen jonjtigen Gemeinden, welde 
mehr al3 3000 Ginwohner haben, unterliegen der in den nadhftehenden Vorſchriften ge 
ordneten bejonderen ortspolizeilihen Wohnungsaufſicht: 

1) alle aus drei oder weniger Wohnräumen beftehenden Wohnungen, 

2) alle Wohnungen, in welhe Schlafgänger gegen Entgelt aufgenommen werden, 

3) alle zur gewerbsmäßigen Beherbergung von Fremden bejtimmten Räume, 

4) alle Schlafgelaffe der im Haufe des Arbeitgebers oder der Dienſtherrſchaft woh⸗ 

nenden Arbeiter, Lehrlinge und Dienſtboten. 

Als Wohnräume (Abſ. 1 Ziff. 1) zählen auch die Küchen. 

Die in Aftermiethe gegebenen Wohnräume find als jelbftändige Wohnungen ji 
betrachten. Räume, welche mit einander in unmittelbarer offener Verbindung jtehen, wit 
Zimmer und Alkoven, gelten als Ein Raum. 

Hof: und Staatsgebäude, ſowie Anftalten, weldhe einer bejonderen ſtaatlichen Kor: 
trolfe unterjtehen, find von der durch die gegenwärtige Verfügung angeordneten ort: 
polizeiliden Wohnungsaufjiht ausgenommen. 


8. 2. 

Behuf3 der Ausübung der Wohnungsaufjiht ($. 1) haben die Ortspolizeibehörden 
dafür zu jorgen, daß alle dieſer Aufſicht unterliegenden Wohnungen, Gelajje und Räume 
in regelmäßiger Wiederholung, jo oft als dies nad den bejonderen Verhältniſſen der 
einzelnen zu unterſuchenden Räume erforderlich erjcheint, mindejtens aber alle zwei Jahre 
einmal zum Zwed der Fernhaltung und Bejeitigung erheblicher das Leben, die Geſund⸗ 
heit oder die Sittlichkeit gefährdender Mißſtände beſichtigt werden. 

Erlangt die Polizeibehörde auf Grund einer Beſichtigung in Verbindung mit der 
durch die polizeilichen An- und Abmeldungen der Bewohner ermöglichten Kontrolle oder 
auf andere Weije die Ueberzeugung von dem fortdanernden ordnungsmäßigen Zuftand 
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und der ordnungsmäßigen Benügung bejtimmter Wohnungen, Räume oder Schlafgelajie, 
jo kann jie bezüglich diefer einzelnen Wohnungen, Räume oder Schlafgelafje von der 
nad Ab}. 1 vorgejchriebenen periodiihen Bejihtigung von Fall zu Fall oder auch auf 
unbeftimmte Zeit Abjtand nehmen. 

Die Beitellung der mit der Vornahme der Wohnungsbefihtigungen zu beauftragenden 
Organe ijt Sade der Gemeindeverwaltung. Wo nit bejondere Wohnungsinjpeftoren 
bejtellt werden, können insbejondere die Mitglieder der Ortsfeuerſchau und deren Stell: 
vertreter mit den Aufgaben der Wohnungsbefihtigung betraut werden. (Zu vergl. auch 


$.35 Abj.2 der K. Verordnung, betreffend die Feuerpoligei vom cn u een sinn 





8. 3. 

Werden zu den Wohnungsbejihtigungen techniſch nicht vorgebildete Mitglieder der 
Ortsfeuerſchau oder andere Bedienjtete, welde einer techniſchen Ausbildung entbehren, 
wie Schußleute oder Polizeidiener verwendet, jo müſſen diejelben über die ihnen gejtellten 
Aufgaben eingehend belehrt und mit geeigneten Formularen für die Verzeihnung der in 
den beanftandeten Wohnungen gefundenen Mängel, wofür zwei Mufter in Anlage 1 und 
2 angejhloffen find, ausgerüjtet jein und es hat ji ihre Thätigkeit auf die Beſichtigung 
der Wohnung, die Ausfüllung des Formulars und deſſen Vorlage an die vorgejehte Bes 
hörde zu beſchränken. 

8. 4. 

Den mit der Ausübung der Wohnungsaufjiht beauftragten Organen ijt der Zu: 
tritt zu den jämmtlichen der Befihtigung unterliegenden Räumen zu gejtatten. Die Be: 
ſichtigung einer Wohnung, eines Zimmers oder Schlafraums hat ſich ſtets aud) auf die 
dazu gehörigen Nebenräume zu erftreden. 

Die Auffihtsbeamten haben ſich beim Betreten fremder Wohnungen anzumelden, 
ſich unanfgefordert über ihre Perſon und ihren Dienjt auszuweiſen und die Wohnungs: 
befihtigung zu einer Zeit und in einer Weife vorzunehmen, daß hiedurd eine Beläftigung 
der Betheiligten möglichſt ausgeſchloſſen wird. 

Um erhebliche die Geſundheit, das Leben oder die Sittlichkeit gefährdende Mißſtände 
moͤglichſt zu bejeitigen, ijt die Einhaltung der nachſtehenden Grundjäge geboten: 
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1) Alle Schlafgelafje follen eine ſolche Größe haben, daß auf jeden Bewohner, 
mag er auch nur vorübergehend 3. B. behufs eines Beſuchs von nicht ganz kurzer 
Dauer in die Wohnung aufgenommen fein, ein Raum von mindeftens zehn Kubit: 
metern, auf jedes Kind unter 14 Jahren ein Raum von mindeſtens fünf Kubil: 
metern entfällt. 

2) Räume, in welden für den Handel und Verkehr bejtimmte Nahrungsmittel ver: 
arbeitet ‘oder aufbewahrt werden, dürfen zum Schlafen nit benützt werden. 
3) Jeder Wohn- oder Schlafraum, jeder Abort und in der Regel aud jede Küdt 
foll mindeftens Ein ind Freie führendes, ganz zu öffnendes Fenſter von ſolchet 
Größe und Beſchaffenheit beſitzen, daß eine genügende Lüftung und Belichtung 

des betreffenden Raumes ſtattfindet. 

4) Die Wohn: und Schlafräume, Treppen, Flure, Aborte, ſowie die Umgebung 
der Wohnung, wie Höfe und Winkel, müſſen reinlich gehalten fein. 

5) In jedem Wohngebäude muß die jeiner Benützung entjpredende Anzahl von 
Aborten vorhanden und es muß jedem Bewohner des Haufe die Vröglichteit 
der ungehinderten Benügung eines Abortes gegeben jein, wobei es übrigens nicht 
unbedingt erforderlich ift, daß ſich der Abort auf demſelben Stodwerk befind: 
wie die betreffende Wohnung oder Schlafſtätte. | 

Jeder Abort muß von innen verſchließbar, der Sig muß mit einem dicht 
ſchließenden Deckel oder einer ſonſtigen Abſchlußvorrichtung verſehen ſein. 

Soweit die Aborte den für ſie bereits geltenden ſonſtigen Vorſchriften nich 
entſprechen. muß auf ſofortige Abhilfe gedrungen werden. 

6) Die Wohn: und Schlafräume dürfen nicht feucht jein. 

7) Kellerräume dürfen zu Wohn: und Schlafzweden nicht verwendet werden. 

Die Benützung von Untergeſchoſſen (Souterrains) zum Wohnen oder Schlafen 
kann, ſoweit nicht ſchon ortsbauſtatutariſche Vorſchriften dies verbieten, troh det 
Einhaltung der in dieſer Hinſicht beſtehenden allgemeinen baupolizeilihen 
Vorſchriften unterfagt werden, wenn im einzelnen Falle aus bejonderen Gründen 
gewichtige gejundheitspolizeilihe Bedenken dagegen bejtehen. 

5) Räume, insbejondere auch Dahräume, welhe als Wohn- oder Schlafräume benüßt 
werden, müfjen, ſoweit nicht mach den beftehenden Vorſchriften für fie eim feuer 
fiherer Boden vorgeſchrieben ift, einen Holzboden oder einen anderen dichten Boden 
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abſchluß und verpußte oder mit Holz verkleidete, dicht ſchließende Deden und 
Wände bejigen. 

9) Die Schlafräume für Arbeiter, Lehrlinge, Dienjtboten und Schlafgänger dürfen 
ihrer Yage nad) für den Fall eines Brandes nit in bejonderem Make gefährdet 
jein; insbeſondere dürfen die Zugänge zu denjelben nicht durch Aufbewahrungs- 
räume von leicht brennbaren Stoffen führen. 

10) Die Schlafräume der in Ziff. 9 genannten Perſonen müſſen von innen gut ver: 
ihliegbar fein und es dürfen einen jolden Schlafraum nur Perſonen desjelben 
Geſchlechts benügen; auch muß jede diejer ‘Perjonen ihre bejondere räumlich ge: 
trennte Zagerjtätte haben. Dieje Borjhrift findet auf einzelne Ehepaare, welde 
einen bejonderen Schlafraum für ſich und ihre Familie benügen, feine Anwend- 
ung; aud) ijt e3 jtatthaft, in den Schlafraum weiblicher Dienjtboten Knaben im 
Alter von weniger al3 12 Jahren zu legen. 


S. 6. 

Die Erlaffung weitergehender bezirf3- oder ort3polizeiliher Vorſchriften insbe: 
jondere eines Verbots der Aufnahme von Perjonen verſchiedenen Geſchlechts als Schlaf: 
gänger in eine und diejelbe Wohnung, jowie die Grlafjung weiterer polizeilider Vor— 
Ihriften zur Ueberwahung des Geſchäftsbetriebs der Schlafjtellenvermiether auf Grund 
des Abi. 3 des Art. 29a des Polizeiftrafgejeges bleibt den zuftändigen Polizeibehörden 
überlafjen, wie auch derartige bereits beſtehende weitergehende Vorſchriften in Kraft bleiben. 


8. 7. 
Die Ortspolizeibehörden werden angewiejen, wenn die in $.5 Ziff. 2, 4, 5, 6, 8, 
I und 10 gegebenen Vorſchriften nicht eingehalten find, unverweilt die erforderlihen Gin: 
leitungen zur Bejeitigung diefer Mißſtände zu treffen. 
Von der Einhaltung der in 8. 5 Ziff. 1, 3 und 7 aufgejtellten Anforderungen kann 
bis auf Weiteres überall da abgejehen werden, wo die jofortige Durchführung der einzelnen 
Veſtimmung eine unverhältnigmäßige Härte in ſich fließen würde. 


8. 8. 
Ss’ 
Die zur Abjtellung von Mißſtänden erforderligen polizeilichen Auflagen find in 


134 


allen Fällen, in welchen eine bauliche Abänderung verlangt wird, nur an den Haus 
eigenthümer oder dejjen Stellvertreter zu richten. 

Wird die Benügung einer Wohnung oder eines Gelafjes ſei es überhaupt oder wegen 
Ueberfüllung beanſtandet, jo fann eine entſprechende Auflage jowohl dem Hauseigenthümer 
oder deſſen Stellvertreter, als auch dem Miether, Arbeitgeber, Dienſtherrn oder Schlaf: 
ftellenvermiether oder auch letzteren Berjonen allein gemacht werden. 


8.9. 

Den Ortspolizeibehörden wird es zur bejonderen Pflicht gemacht, die Wohnungsauf⸗ 
ſicht in möglichſt ſchonender Weiſe zu handhaben, die Betheiligten zunächſt über die zu 
ſtellenden Anforderungen aufzuklären, ſie zu berathen und mit polizeilichen Auflagen erf 
vorzugehen, wenn eine Herbeiführung geordneter Zuftände auf anderem Wege ji al⸗ 
ausſichtslos erweißt. 

Iſt die Ertheilung einer polizeilichen Auflage nothwendig, fo muß die zur Erfüll— 
ung diefer Auflage anzujegende Friſt nach Maßgabe der thatſächlichen Verhältniſſe auf: 
reichend bemeſſen ſein. 

In den geeigneten Fällen haben die Polizeibehörden behufs Beſeitigung oder Fern: 
Haltung einer Nothlage ſich bei Zeiten mit wohlthätigen Vereinen ins Benehmen zu jeben, 
erforderlichen Falles aud) von fi) aus das rechtzeitige Gingreifen der Armenbehörden zu 
veranlaijen. 


8. 10. 

Die Grtheilung polizeilicher Auflagen in Wohnungsſachen iſt Sache des Ortsvor: 
ſtehers oder eines in Gemäßheit des Art. 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1891, betreffend 
die Verwaltung der Gemeinden, Stiftungen und Amtskörperſchaften, (Reg. Blatt S. 103), 
für die Wohnungsauffiht zu bejtellenden Hilfsbeamten. 

Die polizeilihen Auflagen in Wohnungsjahen find mit Gründen zu verſehen. 

Soll auf Grund einer von techniſch nicht vorgebildeten Bedienſteten ($- 3) erhobene 
Beanftandung eine polizeilihe Auflage von einjchneidender Wirkung erlajjen, beifpiel®: 
weife die weitere Benützung einer Wohnung oder eines Gelajjes ganz verboten werden, 
jo empfiehlt es fi, zuvor das Gutachten eines zum Staatsdienft befähigten Arztes und) 
joweit bautehnijche Fragen in Betracht kommen, eines geprüften Bauverjtändigen einzu⸗ 
holen, welchen die nochmalige Beſichtigung der beanſtandeten Räume anheimzugeben il. 
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&. II. 

Die polizeiliche Auflage iſt dem davon Betroffenen entweder mündlich zu Protokoll 
zu eröffnen, wobei dem Betroffenen auf fein Verlangen eine Abſchrift der Auflage um: 
entgeltlich zu ertheilen ift, oder in Abſchrift zuzuftellen. Die Huftellung erfolgt durch 
einen Gemeindebedienfteten gegen einfache Empfangsbejdeinigung, welde im Falle der 
Verweigerung der Unterſchrift durch die amtliche Beurkundung der Uebergabe erjegt wird, 
oder durch Poſtſendung mit vereinfachter Zuftellung. (Vgl. 8.30 Ab. 2 lit. b der württ. 
Poſtordnung vom 21. Mai 1900, Reg.Blatt S. 369, jowie 88. 211 und 212 der C.P.O.) 


8. 12. 

Gegen die polizeiliche Auflage ſteht dem davon Betroffenen die Beſchwerde an die 
vorgeſetzten Behörden, zunächſt an das Oberamt zu. 

Durch Einlegung der Beſchwerde wird der Vollzug der Auflage gehemmt. 

Es kann jedoch bei oder nach der Ertheilung der Auflage dem Betroffenen von der 
Polizeibehörde eine Friſt zur Erhebung der Beſchwerde mit der Wirkung ertheilt werden, 
daß, wenn innerhalb dieſer Friſt Beſchwerde nicht erhoben wird, der zwangsweiſe Voll- 
zug der Auflage nad) Ablauf der für ihre Erledigung geſetzten Frijt trotz nachträglich 
etwa erfolgter Beſchwerdeerhebung eingeleitet werden kann. 

Ebenſo kann, wenn es ſich um Mißſtände von ſolcher Bedeutung handelt, daß deren 
ſofortige Beſeitigung aus polizeilichen Gründen dringend geboten iſt, die zwangsweiſe 
Beſeitigung troß rechtzeitig erfolgter Beihwerdeerhebung eingeleitet werden. Es ift aber 
darüber, daß das geſchehen wird, dem Betroffenen ausdrückliche Gröffnung zu machen 
und es ſoll in der Regel mit der zwangsweiſen Vollziehung der Auflage erſt vorgegangen 
werden, wenn ſeit dieſer Eröffnung drei Tage verſtrichen ſind. 


8. 13. 

Zuſtändig zur Erlaſſung von Strafverfügungen wegen Uebertretungen des Art. 29a 
und des Art. 32 Ziff. 5 des Polizeiftrafgejees ift das Oberamt, joweit nicht die Ueber: 
tretung einer auf Grund des Art, 32 Ziff. 5 des Polizeiſtrafgeſetzes erlaſſenen ortspoli- 
zeilichen Vorſchrift in Frage ſteht. Im letzteren Falle kommt die Erlaſſung von Straf⸗ 
verfügungen dem Ortsvorſteher innerhalb der Grenzen ſeiner Strafbefugniß zu. (Zu 
vergl. Art, 10 Ziff. 2 und Art. 14 der Polizeiftrafnovelle vom 12, Auguft 1879.) 
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Ohne vorgängige polizeiliche Auflage darf, aud wenn es ſich um eine Verfehlung 
gegen eine auf Grund des Art. 32 Ziff. 5 des Polizeiftrafgejeges erlajjene wohnung: 
polizeiliche Vorſchrift handelt, eine Strafverfügung nicht erlajjen werden. Einer wieder: 
holten polizeilihen Auflage bedarf es dagegen nit mehr, wenn durd die gemadte 
Auflage die dauernde Herbeiführung eines Zuftands oder die periodiſche Vornahme einer 
Thätigkeit 3. B. des Neinigens der Wohnung aufgegeben oder eine bejtimmte Benüfungs: 
weile der Wohnung ein für allemal verboten worden ijt. In diefen Fällen kann nad 
vorausgegangener einmaliger Auflage jofort ſtrafrechtlich eingejhritten werden, jo oft der 
vorgeſchriebene Zujtand beeinträchtigt, die verlangte Thätigkeit unterlajjen oder das er: 
theilte Verbot übertreten wird. 

Unberührt bleibt die Befugniß der Polizeibehörden, gemäß Art. 2 Abſ. 2 der Polizei: 
itrafnovelle vom 12. Auguft 1879 ihre Auflagen, abgejehen von polizeilihen Strafver: 
fügungen, in den geeigneten Fällen auch durd Anwendung fonjtiger geſetzlicher Zwang: 
mittel, beijpielöweije durch Vornahme der angeordneten baulichen Aenderung auf Koften 
des Hauseigenthümers oder durch zwangsweije Räumung einer ungeeigneten Wohnung 


zur Ausführung zu bringen. 
S. 14. 


Den Gemeinden mit 3000 oder weniger Einwohnern bleibt es überlajjen, die Woh— 
nungsaufſicht nad) Maßgabe diejer Verfügung durch ortspolizeiliche Vorſchrift einzuführen. 
8. 15. 

Die Oberämter und Oberamtsphyfifate werden angewiejen, auf die Handhabung 


der Wohnungsaufjiht in den Gemeinden, insbejondere bei Vornahme von Pifitationen 
ihr bejonderes Augenmerk zu richten. 


$. 16. 
Die Grlafjung weiterer Vorſchriften über die Wohnungsaufficht, jowie die Veran: 
ſtaltung bejonderer jtatiftiicher Erhebungen über die in den Wohnungen herrſchenden Zu: 
jtände bleibt vorbehalten. 


8. 17. 

Die Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Arbeitsräume der gewerblichen Ar: 

beiter werden durch die gegenwärtige Verfügung nit berührt. 
Stuttgart, den 21. Mai 1901. 


piſchet. 
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Anlage 1. 
Mufter eines Formulars für die Verichterftattung über die Befihtigung von Wohnungen. (Ganzer Bogen.) 


* 


Name der Gemeinde.) 


Meldung. 


=]. In dad Gebäude Straße Nro. ‚ Beier: 
* iſt am in eine zimmrige Wohnung im . Stod 
eingezogen: 
l. Haushaltungsvorjtand (Vor: und Zuname): 


1$ Beruf: .. Alter: Jahre. 
2. Ehefrau (Vor: und Zuname): 
Beruf: .. — Alter: Jahre. 


| — — — — — — — — — 
* eig Kinder u. ſ. w. Geburts— 


—* (Angehörige) 





Tag | Monat | Jahr. 








Vor: und Zunamen, | Beruf. 









Shlafgänger: 
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II. Allgemeine bauliche Berhältnifje der Wohnung. 











1. 2. si. ls lIej| Je lem | m.|__ 3. | u | s 
Lau⸗ Der einzelnen Räume Der Fenſter — Süftung| g,, 
u * _ En J — — BE j N 
fende 12: | . „r. ‚Boden: Kubi: Breite‘ öhe | Ge⸗ | Sage (gut 
N ro.| Bezeichnung. Länge, Beste Höhe | H ſammt „as ber Straße, (gut ſchiechh 


| fläche | dem Sof, ſchlecht). 





fläche raum Zahl. | (je einzeln) 








Im |m | m qm. | ebm. m. | m. qm. Winkel). 
1; Zimmer | | | % | | | | | J 
2. „ h — 
1: R | — u 
Er 
5 Sclaflammer | | | 
warn | 
—— 


Bemerkungen (über etwaige Mittheilhaber an Küche und Abort, ſowie über die ſonſtige Beſchaffenheit des Abort 


Als allgemeine Mängel diefer Wohnung find hervorzuheben: 
I. Benützung der Räume durd die vorgenannte Familie, 


Im Zimmer wohnen arbeiten 
Nro tagsüber 
j (wer? Name bezw. Ziffer). | (mer? Name bezw, Ziffer). 







E3 ſchlafen — 
je in 1 Bett | zu 2 oder mehr in 1° 
(wer? Name bezw, Ziffer). | (wer? Name bezw. gi 





Schlafkammer 


Die Zimmerluft iſt ſchlecht in: 
Urſache: 


Die Wohnung iſt reinlich gehalten. 


den 19 Zur Beurkundung: 


N. N. (Name des befichtigenden Deal 
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Anlage 2. 
Mufter eines Formulars für die Berichterftattung über die Befihtigung einzelner Schlafräume. (Ganzer Bogen.) 


(Mame der Gemeinde.) 


. Meldung. 


“ge dem Gebäude . — Straße Nro. ‚, Beliker:. * 


den nachſtehend verzeichnete Räume als Schlafräume von im Hauſe des Arbeitgebers oder der Dienfigerrfjaft mwohnenben 
jeitern, Lehrlingen und Dienftboten benügt: 





|e'un]Je| es || ss] w_ F 





Dereinzelnen Räume Der —— Tages- BETT 
EStock⸗ — — — = 


Prestsrıe = 
Bezeich- | | | Ge | Lage | re 

bene | Nubiks ⸗ J horige 
nung Lange Breite Höhe | ” | gr Breite) Hbhe fammt: (mad) ber (aut, P Ardel· Leher DienP “ 
(Kammer, er N | fäde | Hol, ichlecht. daft 


flüde | raum Jahl. | | fläde | Straße, öri ter | linge boten | ers 
Simmer). m, m. qm. | elım, nn. m. | qm. | intel). (m. mannlich; w. weiblich), 




















AUS ungeeignet find zu bezeichnen die Schlafräume Nro. . ; wegen. 


‚ den 5 19 ; Zur Beurkundung: 
N. N. (Namen des befichtigenden Beamten). 


4 


Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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X 14. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich) Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Mittwod den 5. Juni 1901. 











Inhalt: 
Königliche Verordnung, —— die Ermächtigung der Gemeinde Neckarweihingen zu Erhebung einer örtlichen 
exrbrauchsabgabe von Bier. Vom 21. Mai 1901. — Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, be: 
treffend die Feſtſetzung der durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſte der land» und forftwirthfchaftlichen Ar- 
beiter. Vom 1. Zuni 1901. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Neckarweihingen zu Erhebung einer örtlichen Verbraudjs- 
abgabe von Kier. Vom 21. Mai 1901. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Be— 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Neg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
betreffend die FForterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd) die Gemeinden (Reg.- 
Blatt S. 85), fowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejehes 
vom 23, Juli 1877 über Beftenerungsredte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. IT des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Gejehes (Reg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, wie folgt: 
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Der Gemeinde Nedarweihingen wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe 
von Bier mit fünfundjechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet, 
8. 2, 


Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abj. 2 des Geſehzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Nedarweihingen zur Biererzeugung verwen: 
deten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungefrotenen 
Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Markt fünfzig Pfennig feitgeicht. 


Unſere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dieler 
Berordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 21, Mai 1901. 
| Wilhelm. 
Breitling Bilde Beyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 





Bekanntmachung des Minifieriums des Innern, 
betreffend die SFehfehung der durchſchnittlichen Iahresarbeitsverdienfe der land- und forkwirli- 
Ihaftlihen Arbeiter. Vom 1. Juni 1901. 


65 wird hiemit befannt gemacht, daß die Beträge der durchſchnittlichen Jahres— 


arbeitsverdienjte der land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter im Sinn des 8. 10 di 
Unfallverfierungsgefeges für Land- und 


Geſetzblatt ©. 641) von den K. Kreisre 
31. Dezember 1906, vorbehältli 
Aenderungen, 


gierungen für die Zeit vom 1. Juli 1901 bis zum 


ch etwaiger innerhalb diejes Zeitraums zu veranlajjender 
fejtgejeßt worden find, wie folgt: 


Borjtwirthihaft vom 30. Juni 1900 (Reiht | 
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IE 


a 7. 
1 


Bezirke, für welche bie Feſtſetzung gilt: 


I. Neckarkreis. 


Normalſatz für alle nicht befonders genannten Gemeinden . 


R Stadtgemeindebezirk Cannſtatt. 


— Gemeinden: Fellbach, Hedelfingen, Münſter, Obertürkheim, Rommelshauſen, 


Uhlbach, Untertürkheim und Wangen des Oberamts Cannftatt . 


Stadtgemeindebezirk ae mit —— der — 
Filialorte). 


Die übrigen Gemeinden des Oberamts Eßlingen und die — 
Filialorte) des Stadtgemeindebezirks Eßlingen 


Stabtgemeinbebezirt Heilbronn 

Gemeinden Kornthal und Weil im Dorf des Oberamts Leonberg 
Sämmtlihe übrigen Gemeinden des Oberamts Leonberg 
Sämtliche Gemeinden des Oberamts Lubwigsburg 


Die Gemeinden Maulbronn, Dürrmenz und — des Oberamts 


Maulbronn . 


“ Die übrigen Gemeinden des Oberamts Maulbronn . 


Stadtbireftiongbezirt Stuttgart 


;: Gemeinden: Vothnang, Degerloh, Feuerbach, KRaltenthal, 


Vaihingen a. 3. des Amtsoberamts Stuttgart . 


Il. Schwarzwaldfteis. 
 Yarmatfop für alle nicht befonders genannten Gemeinden . 


‚ Stadtgemeinde S chramberg 


| 





Erwachſene 
männ⸗weib— 
liche liche 
A «MH 

560 360 
850 500 
700 450 
800 500 
600 400 
700 375 
700 450 
600 420 
600 360 
650 450 
560 450 
870 510 
600 375 
600 400 
650 | 450 


Jugendliche 
mãnn⸗weib⸗ 
liche liche 
A A 
360 250 
450 350 
360 300 
500 300 
400 300 
360 260 
400 300 
390 300 
360 250 
420 300 
400 300 
510 420 
375 250 
400 250 
450 350 
















Bezirke, für welche die Feſtſetzung gilt: 


Stadtgemeinde Tübingen 
Gemeinden Tuttlingen und Troffingen . 


Stadtgemeinde Reutlingen . 


III. Jagſtkreis. 


Normaljag für alle nicht bejonders genannten Gemeinden . 


Stadtgemeinde Gmünd und ſämmtliche Gemeinden der —— 
Oehringen, Schorndorf und Welzheim 


Sämmtliche Landgemeinden bes Oberamtsbezirls Aalien. * 36 au 
Stadtgemeinde Heidenheim . > 2 u nme none 2 
Stadtgemeinde Hall . > > 2 m nm mn : . a) 


Stadtgemeinde Aalen - - 22 rn ern 3 an 


IV, Donaufreis, 
Normalfag für alle nicht befonders genannten Gemeinden . . . . - o |» 


Oberamtsbezirt Göppingen, Gemeinden Friedrichshafen, Ulm, Söflingen il 
Stuttgart, den 1. Juni 1901, 
Piſchek. 





Gedrudt in der der Buchdruderei Chr. Scher Scheufele in Stuttgart 
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h | "15. 
 Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Montag den 24. Juni 1901. 














Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Flein zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchs— 
abgabe von Bier. Vom 1. Juni 1901. — Königliche Verordnung, betrefjend die Ermächtigung der Stadt: 
ge Ereglingen und der Gemeinde Schmiden zu Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier. 

om 12, Juni 1901. — Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die 

Verlehrsanftalten, und der Finanzen, betreffend bie Aenderung der Vorfchriften über die Benüyung und 

Unterhaltung der Wohnungen in Staatägebäuden fowie über die Verbindlichkeiten der Anhaber von Staats: 

J — vom 24. Auguſt 1892 (Reg.Blatt S. 348). Vom 24. Mai 1901. — Verfügung des Miniſteriums des 

nnern, betreffend die Abänderung der Vollzugsverfügung zur Gewerbeordnung vom 26. März 1892. Vom 

13. Juni 1901. — Berfügung des Minifteriums des Innern, betreffend den Verkehr mit Giften. Vom 

19. Juni 1901. — Verfügung des Minifteriums de3 Innern, betreffend die Abgabe der Farnwurzel und bes 
Farnertrakts in den Apothelen. Vom 19. Juni 1901, 
— —— 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Flein zu Erhebung einer örtlichen Verbraudsabgabe 
von Bier. Vom 1. Juni 1901. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beitimmungen über die Be: 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Neg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauhsabgaben durd die Gemeinden (Reg. 
Blatt S. 85), fowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 umd 25 Abj. 1 des Geſetzes 
vom 23, Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt ©. 199) und des Art. II des Gefeßes vom 8. März 1881, betreffend die 
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Abänderung des vorerwähnten Gejches (Reg. Blatt ©. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


8.1. 
Der Gemeinde Flein wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier 
mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet. 
8. 2. 
Soweit die Örtliche Verbrauhsabgabe von Bier nad Art. 21 Abi. 2 des Geſehes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Flein zur Biererzeugung verwendeten Mal; 


zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungejehrotenen Malzes fir 
die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig feſtgeſetzt. 


Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dielr 
Berordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 1. Juni 1901. 
Wilhelm, 
Breitling. Piſchekt. Zeyer. v. Soden. Weizjäder vd. Sqh nürlen. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Ereglingen und der Gemeinde Schmiden zu 
Erhebung örtlicher Verbrandjsabgaben von Bier. Vom 12. uni 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von MWürttembei} 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gürtigfeitsdauer DT 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamteit tretenden Beſtimmungen über die Be 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 189, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (RI: 
Blatt S. 85), fowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 und 25 Abſ. 1 de Geſehes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt ©. 198) und des Art. IT des Geſehes vom 8. März 1881, betreffend di 
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ein Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen 


Wir nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums, wie folgt: 


S. 1. 
Der Stadtgemeinde Greglingen und der Gemeinde Schmiden wird die Er: 
hebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für ein- 
hundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet. 


8.2, 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad; Art. 21 Abf. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Stadtgemeinde Greglingen und in der Gemeinde 
Schmiden zur Biererzeugung verwendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von 
dem Doppelzentner ungeſchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Stener auf 
zwei Mark fünfzig Pfennig feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Bebenhauſen, den 12. Juni 1901. 


Wilhelm. 
Breitling. Bilde Beyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen, 


Verfügung der Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanftalten, und der Finanzen, 
betreffend die Aenderung der Vorfchriften über die Kenühung und Unterhaltung der Wohnungen 
in Staatsgebäuden fowie über die Verbindlichkeiten der Inhaber von Staatsgütern 
vom 24. Auguft 1892 (Reg.Blatt 3. 348). Vom 24. Mai 1901, 


Mit Wirkung vom 1. April d. Is. fommt die nad) Ziff. 4 des Anhangs V der oben 
bezeichneten Vorſchriften den im Genuſſe einer Amtswohnung ſtehenden öffentlichen Die— 
nern obliegende Verpflichtung, die Koſten der erſten Einrichtung oder der Erweiterung 
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der Waiferleitungen mit 4%, zu verzinjen in Wegfall. Dagegen bleibt die Verpflihtung 
zur Bezahlung des Waſſerzinſes im bisherigen Umfange bejtehen. 
Stuttgart, den 24. Mai 1901. 


Für den Staatsminifter ber Finanjen: 
v. Soden. Buhl. 


Verfügung des Minifleriums des Innern, 
betreffend die Abänderung der Vollzugsverfügung zur Gewerbeordnung vom 26. März 189. 
Vom 13. Juni 1901, 

Mit Rüdjicht auf Art. 36 Nr. TIL bis V des Einführungsgejeges zum Bürgerligen 
Gefehbud vom 18, Auguft 1896 (Reichs-Geſetzblatt S. 604) erhalten die SS. 15, 1 
und 20 der Vollzugsverfügung zur Gewerbeordnung vom 26. März 1892 (Reg. Platt 
S. 59) die nachſtehende Faſſung: 


8. 15. 

Wird der Antrag auf Ausſtellung eines Arbeitsbuches nicht von dem geſehlichen 
Vertreter geftellt, jo ift der Nachweis zu fordern, daß der geſetzliche Vertreter dem An: 
trage zuftimmt. Iſt die Erklärung des geſetzlichen Vertreters nicht zu beſchaffen oder 
verweigert derfelbe die Zuftimmung ohne genügenden Grund oder zum Nachtheile dei 
Arbeiters, jo darf das Arbeitsbuch nur dann ausgeftellt werden, wenn der Gemeinderath 
derjenigen Gemeinde, deren Ortsvorftcher das Arbeitsbuch auszuftellen hat ($. 19). in 
Ergänzung der fehlenden Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters gemäß $. 108 ber Or: 
werbeordnung die Genehmigung hiezu ertheilt. 

Daß die Erklärung des gejeglichen Vertreters nicht zu beſchaffen jei, ift im der Regel 
nur dann anzunehmen, wenn er geiftig oder fürperli unfähig ift, eine Erklärung ab: 
zugeben, oder wenn jein Aufenthalt unbekannt oder derart ift, daß ein mündlicher ode 
ſchriftlicher Verkehr mit ihm nicht möglich ift. 

Soweit nicht anderweit feftfteht, daß der Arbeiter zum Beſuch der Volksſchule nicht 
mehr verpflichtet ift, ift darüber eine Beſcheinigung des Schulinfpektors desjenigen Orts 
zu fordern, wo der Arbeiter aus der Volksſchule entlaffen worden ift. 

Deßgleichen ift, wenn Jahr, Tag und Ort der Geburt des Arbeiters nicht ander 
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weit feſtſteht, die Veibringung einer Geburtsurkunde (Geburts-, Taufſcheins) zu ver 
langen, 

Letztere Urkunde kann dem Arbeiter auf Verlangen wieder zurüdgegeben werden, die 
anderen Nachweiſe dagegen bilden Belege des Verzeichniſſes und find mit der Nummer 
des betreffenden Eintrags in letzterem zu verjehen. 


8. 19, 

Die Aushändigung des Arbeitsbuchs hat bei Arbeitern, die das 16. Lebensjahr nicht 
vollendet haben, an den geſetzlichen Vertreter zu erfolgen. Bei Arbeitern über 16 Jahren 
hat dies dann zu gejhehen, wenn der gefekliche Vertreter e3 ausdrüdlic verlangt. 

Die Aushändigung des Arbeitsbuchs an die zur geſetzlichen Vertretung nicht berech⸗ 
tigte Mutter oder an einen ſonſtigen Angehörigen oder unmittelbar an den Arbeiter kann 
der Gemeinderath des Orts, an dem der Arbeiter feinen dauernden Aufenthalt hat, ge 
nehmigen. 

Dieſe Genehmigung iſt insbeſondere in ſolchen Fällen zu ertheilen, wo die Aus— 
händigung des Arbeitsbuchs an den geſetzlichen Vertreter wegen dejjen Abwejenheit oder 
Erkrankung ſchwer zu bewirken iſt oder wegen mangelnder geiftiger oder fittliher Quali: 
lation des geſetzlichen Vertreters zum Nachtheil des minderjährigen Arbeiterg gereichen 
würde. Zur Aushändigung des Arbeitsbuchs an „ſonſtige Angehörige“ des Arbeiters 
iſt die Genehmigung nur zu ertheilen, wenn der Aushändigung an die zur geſetzlichen 
Vertretung nicht berechtigte Mutter Gründe der vorbezeichneten Art oder andere triftige 
Gründe entgegenſtehen, und endlich an den Arbeiter ſelbſt nur dann, wenn dies auch 
bezüglich der ſonſtigen Angehörigen desſelben der Fall iſt. Unter „Angehörigen“ ſind 
ſolche Verwandte oder Hausgenoſſen des minderjährigen Arbeiters zu verſtehen, welche 
an Stelle der Eltern oder in Vertretung des Vormundes thatſächlich die Pflege und 
Fürſorge für denſelben ausüben. 

8. 20. 

Die in $. 113 Abſ. 4 der Gewerbeordnung vorbehaltene Genehmigung, gegen den 
ausgeſprochenen Willen des gejeglihen Vertreters eines minderjährigen Arbeiters das 
Arbeitszeugniß an dieſen ſelbſt auszufolgen, iſt vom Gemeinderath nur dann zu ertheilen, 
wenn dadurch der Arbeiter aus beſonderen Gründen z. B. wegen mangelnder ſittlicher 
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oder geiftiger Qualififation des geieglihen Vertreters vor ungeredhtfertigter Schädigung 
bewahrt werden joll. 
Stuttgart, den 13. Juni 1901. 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſterinms des Iunern, 
betreffend den Verkehr mit Giften. Vom 19. Juni 1901. 


An Ausführung des Beſchluſſes de3 Bundesraths vom 17. Mai d. Is. wird die 
Verfügung des Minifteriums des Innern vom 4. Juni 1895, 
betreffend den Verkehr mit Giften (Reg.Blatt ©. 178) 
abgeändert wie folgt: 
1. 8. 14 Abſ. 2 und 3 erhält folgende Faſſung: 

Die Gefäfle oder die an ihre Stelle tretenden Umhüllungen müſſen mit der 
im 8. 4 Abſ. 1 angegebenen Aufſchrift und Inhaltsangabe ſowie mit dem Namen 
des abgebenden Geſchäfts verjehen fein. Bei feiten, an der Luft nit zerfliehen: 
den oder verdunftenden Giften der Abtheilung 3 darf an Stelle des Worte: 
Gift die Aufſchrift „Vorſicht“ verwendet werden. 

Bei der Abgabe an Wiederverkäufer, techniſche Gewerbetreibende und ſtaatliche 
Unterfuhungs- und Lehranftalten genügt indefjen jede andere Verwechſelungen 
ausſchließende Aufſchrift und Inhaltsangabe, auch brauchen die Gefäſſe odet 
die an ihre Stelle tretenden Umhüllungen nicht mit dem Namen des abgebenden 
Geſchäfts verſehen zu ſein. 

. 8. 18 Abſ. 2 wird durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 

Arſenhaltiges Fliegenpapier darf nur mit einer Abkochung von Quaſſiaholz 
oder Löſung von Quaffiaertrakt zubereitet in viereckigen Blättern von 12: 12 cm, 
deren jedes nicht mehr als 0,01 gr. arjenige Säure enthält und auf beiden 
Seiten mit drei Kreuzen, der Abbildung eines Todtenkopfes und der Aufſchrift 
„Gift“ in ſchwarzer Farbe deutlich und dauerhaft verſehen iſt, feilgehalten oder 
abgegeben werden, Die Abgabe darf nur in einem dichten Umſchlag erfolge" 
auf welchem in ſchwarzer Farbe deutlich) und dauerhaft die Inſchriften „Si“ 
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und „Arjenhaltiges Fliegenpapier“ und im Kleinhandel außerdem der Name des 
abgebenden Gejhäftes angebradt ift. 

Andere arjenhaltige Ungeziefermittel dürfen nur mit einer in Waſſer leicht 
löslihen grünen Farbe vermiſcht feilgehalten oder abgegeben werden; fie dürfen 
nur gegen Erlaubnißſchein ($. 12) verabfolgt werden. 

3. 8.20 Abſ. 2 erhält folgenden Zujaß: 

Ausgenommen ift die Aufftellung von arjenhaltigem Fliegenpapier. 

4. In 8.21 Ziff. 1 wird das Allegat „S.18 Abſ. 2—4* durch „S. 18 Abſ. 3—5* erjeßt. 
Stuttgart, den 19. Juni 1901. 
Piſchek. 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, 
betreffend die Abgabe der Farnwurzel und des Farnertrakts in den Apotheken. Vom 19. Juni 1901. 
Die Verfügung des Minifteriums des Innern vom 9. September 1896, betreffend 
die Abgabe von Arzneimitteln (Reg. Blatt S. 189), wird ergänzt wie folgt: 
63 ift ‚einzufügen: 
1) In dem Verzeichniſſe zu $. 1 
hinter Resina Scammoniae: 


Rhizoma Filicis — Farnwurzel . 20 gr 
und 
hinter Extractum Digitalis: 
10 gr 


Extractum Filieis — Tarnertraft. 
2) in 8.9 Abj. 2 it. b 
hinter Coffeinum et ejus salia: 
„Extractum Filicis““ 
und 
hinter Resina Jalapae: 
„Rhizoma Filicis“. 


Stuttgart, den 19. Juni 1901. . 
Piſchek. 


— 
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Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Säeufele in Stuttgart. 


— — — 


— — 
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NM 16. 


Negierungsblatt 


für das 


Königrei Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Freitag den 28. Juni 1901. 
Inhalt: 


Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Gönningen zu Erhebung einer örtlichen 
gun ig von Bier, Bon 21. Juni 1901. — Verfügung des Minifteriums bes Innern, betreffend 
die privaten Berficherungdunternehmungen. Vom 27. Juni 1901. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Hönningen zu Erhebung einer örtlichen Verbrauds- 
abgabe von Bier. Vom 21. Juni 1901. 


Wilhelm Il, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkfeit tretenden Beltimmungen über die Be— 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Gejeges vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Reg. 
Blatt S. 85), fowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abj. 1 und 25 Abj. 1 des Gejehes 
vom 23, Juli 1877 über Beftenerungsrehte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt S. 198) und des Art. II des Gejehes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt ©. 19), verordnen und verfügen 
Wir nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


8.1. 


Der Gemeinde Gönningen wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von 
Vier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 gejtattet. 
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8.2. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abſ. 2 des Geiches 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Gönningen zur Piererzeugung ver: 
wendeten Malz zu erheben it, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungejchrotenen 
Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Marf fünfzig Pfennig 
feftgejeßt. 
Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung dieler 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 21. Juni 1901. 


Wilhelm. 
Breitling Piſchet. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Sänürlen. 


Verfügung des Miniferinms des Innern, 
betreffend die privaten Verfiherungsunternehmungen. Bom 27. Juni 1901. 
Auf Grund des $. 125 Abſ. 1 und 2 des Reichsgeſetzes, betreffend die privaten 
Verfierungsunternehmungen, vom 12, Mai 1901 (Reichs-⸗Geſetzblatt ©. 139), wird hiemit 
verfügt, wie folgt: 
8. 1. 


Die Beauffihtigung über den Gejhäftsbetrieb derjenigen privaten Verſicherunge 
unternehmungen, welche nach den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 12. Mai 1901 
künftig den Landesbehörden unterftehen werden, wird 

a. wenn der Gejchäftsbetrieb ſich beftimmungsgemäß innerhalb der Grenzen des 
Stadtdirektionsbezirls Stuttgart oder eines Oberamtsbezirks pält, durch dab 
betreffende Bezirksamt, 

b. wenn er ſich über den Stadtdirektionsbezirt Stuttgart oder einen Oberamtsbezitl 
hinaus erſtreckt, durch diejenige Kreisregierung, in deren Gebiet die Unternehmung 
ihren Sitz hat, 

je unter Mitwirkung der Unterbehörden ausgeübt. 





In der Zeit vom 1. Juli d. 8. bis zum vollen Inkrafttreten des Reichsgeſetzes 
vom 12, Mai 1901 haben die künftigen Aufjihtsbehörden die zu deſſen Durchführung 
erforderlihen Vorbereitungen nah Maßgabe von $. 98 Sat 1 und $. 101 Abi. 3 
zu treffen, 

Im Uebrigen haben bis zum vollen Inkrafttreten des Reichsgeſetzes vom 12, Mai 
1901 die in $. 12 der Verfügung des Minijteriums des Innern, betreffend die privaten 
Verfiherungsunternehmungen vom 19. November 1898 (Reg. Blatt S. 287), bezeichneten 
Behörden die Aufficht nad den in der angeführten Verfügung enthaltenen Beltimmungen 
weiterzuführen, | 


Stuttgart, den 27, Juni 1901. 
Piſchek. 


— — — — — 








Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


Digitized by Goo 
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% 1%. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 11. Juli 1901. 





Inhalt: 

Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend den Gefchäftsbetrieb der Gefindevermiether und Stellen: 
vermittler. Bom 24. Juni 1901. — Berfügung des Minifteriums des Innern, betreffend ben Gefchäftäbetrieb 
der Trödler und Hleinhändler mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baummolle oder Leinen. 
Vom 24. Juni 1901. — Bekanntmachung de3 Minifteriums des Innern, betreffend die Prüfungsordnung 
für Aerzte. Vom 1. Juli 1901. 





Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend den Gefhäftsbetrieb der Gefindevermiether und Stellenvermittler. 
Dom 24. Juni 1901. 

Auf Grund des $. 38 der Neihsgewerbeordnung wird unter Aufhebung der Ver— 
fügung, betreffend den Gewerbebetrieb der Gefindevermiether, vom 18. Auguft 1878 (Reg.- 
Hatt S. 211) und des 8.30 Abſ. 5 der Vollzugsverfügung zur Gewerbeordnung vom 
9. November 1883 (Reg. Blatt S. 234) Nachſtehendes verfügt: 


8. 1. 


Den Gefindevermiethern und Stellenvermittlern ift unterfagt: 
1) die Ausübung des Gewerbebetrieb im Umherziehen, 
2) die Verleitung der Arbeitnehmer zum Bruch des Dienftvertrags. 


8. 2. 
Durch orts- oder bezirkspolizeiliche Vorſchrift (Art. 51 ff. des Landespolizei- 
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ftrafgejeßes vom 27. Dezember 1871, Reg.Blatt ©. 391) kann den Geſindevermiethern 
und Stellenvermittlern unterjagt werden: 
1) die Ausübung des Gaft: und Schankwirthſchaftsgewerbes, 
2) die Gewährung von Koft und Herberge an Stellejuchende. 
Gin Verbot der in Ziff. 2 erwähnten Art ift nur dann zu erlaffen, wenn in der 


Gemeinde hinreichende anderweite Gelegenheit zur Unterkunft für Stellejudhende vor: 
handen ift. 


8. 3. 

Dur) orts- oder bezirkspolizeiliche Vorſchrift kann bejtimmt werden, daß die Ge: 
findevermiether und Stellenvermittler neben der Tare für ihre Mühewaltung (vergl. 
unten $. 6) Erjag nur für ſolche Aufwendungen beanjpruchen dürfen, für welde der 
Auftraggeber ausdrüdlichen, unterſchriftlich beftätigten Auftrag gegeben hat. 

Soweit eine ſolche Beftimmung getroffen wird, find die Gefindevermiether und Stellen: 


vermittler verpflichtet, die Beſcheinigungen über die ertheilten Aufträge und die Beleg: 
für ihre Aufwendungen zu jammeln und aufzubewahren. 


8. 4. 

Jeder Gefindevermiether und Stellenvermittler ift verpflichtet, bei der Gröffnung dei 
Gewerbebetriebs den Geihäftsraum jowie jeden fpäteren Wechſel desjelben jofort der 
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 

8. 5. 

Jeder Gefindevermiether und Stellenvermittler ift verpflichtet, über jeinen Geſchäfts 
betrieb zwei Bücher zu führen, das eine über die einen Dienft oder eine Stelle ſuchenden 
Dienjtboten und Arbeiter, das andere iiber die Dienjtboten oder Arbeiter ſuchenden 
Dienſtherrſchaften und Arbeitgeber. 

I. Das erſte dieſer Bücher muß folgende Rubriken enthalten: 

1) Fortlaufende Nummer; 
2) Datum der Anfrage oder des Auftrags; 
3) Vor: und Zunamen, Alter und Geburtsort des Dienftboten oder Arbeiter?; 


4) derzeitige oder (eßtvorangegangene Stelle; Wohnung des Dienftboten oder 
Arbeiter; 
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5) Art der angebotenen Dienjtleiftung (dev gejuchten Stelle); Wohnung des 
Dienjtboten oder Arbeiters; 

6) Betrag der erhobenen Tare; 

7) Betrag der neben der Tare erhobenen Auslagen; 

8) Bemerkungen. 

II. Das zweite der Bücher muß folgende Rubriken enthalten: 

1) Fortlaufende Nummer; 

2) Datum der Anfrage oder des Auftrags; 

3) Name, Stand und Wohnort des eine Stelle Anmeldenden ; 

4) Urt des geſuchten Dienftes (der angebotenen Stelle) und Termin des Eintritts; 

5) Betrag der erhobenen Tare; 

6) Betrag der neben der Tare erhobenen Auslagen; 

7) Bemerkungen. 

II. Die Bücher müſſen dauerhaft gebunden und mit fortlaufenden Seitenzahlen 
verjehen jein, au, bevor fie in Gebraud) kommen, der Polizeibehörde des Orts, an 
weldem der Gewerbebetrieb jtattfindet, zur Prüfung und Beftätigung der vorſchriftsmäßigen 
Beihaffenheit jowie zur Beglaubigung der Gefammtjeitenzahl vorgelegt werden. 

Das Herausnehmen oder Zujammenkleben von Blättern jowie das Einheften neuer 
Blätter ift unterjagt. 

IV. Die Gefindevermiether und Stellenvermittler müſſen alle ihnen zugehenden Auf: 
träge und Anfragen unter fortlaufenden Ordnungsnummern im Laufe des Tags, an 
welchem die Anmeldung erfolgt, in die Gejhäftsbücher durch Ausfüllung der Spalten 
eintragen. Der Eintrag der Tare und der Auslagen hat bei deren Erhebung zu geſchehen. 

Werden von einem Dienft: oder Stelleſuchenden Legitimationspapiere, Zeugnifje und 
dergleichen Hinterlegt, jo ift dies ſogleich unter genauer Bezeichnung der hinterlegten Papiere 
in der Rubrik „Bemerkungen“ zu notiren. 

V. Ohne Erlaubniß der Ort3polizeibehörden dürfen die Geſchäftsbücher nicht ver— 
nichtet werden. 

8. 6. 

Das Verzeichniß, welches die Gefindevermiether und Stellenvermittler nah $. 75a 

der Gewerbeordnung über die von ihnen für ihre gewerblichen Leiftungen aufgejtellten 
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Zaren zu führen haben, muß in deutliher und erjhöpfender Weiſe angeben, welche Zaren 
von den Arbeitgebern und welche von den Arbeitnehmern jowohl für erfolgreiche als für 
erfolgloſe Vermittlungen erhoben werden. Zu den Taxen gehören auch die in Aberjal 
beträgen beftimmten Vergütungen für Inferate und für andere Auslagen des Gelinde 
vermiether3 oder Stellenvermittlers. 

Das Tarenverzeihnig ift bei der Ortspolizeibehörde im zwei gleidjlautenden Aus: 
fertigungen einzureichen, von denen die eine im Beſitz der Behörde bleibt, die andere von 
Iegterer beglaubigt dem Gewerbetreibenden zurüdgegeben und von diejem in feinem Ge 
ihäftslofal an einer leicht in die Augen fallenden Stelle auszuhängen ift. 

In gleicher Weife ift bei einer Aenderung des Verzeichniſſes zu verfahren. 


8.7. 


Die Gejindevermiether und Stellenvermittler find verpflichtet, den Polizeibehörden 
jeder Zeit den Zutritt in ihre Geſchäftsräume zu geftatten, denfelben die von ihnen ge 
führten Geſchäftsbücher, die nad) $. 3 Abi. 2 diefer Verfügung zu fammelnden Beide 
nigungen und Belege fowie die etwa in ihrer Verwahrung befindlichen Legitimationspapiere 


der Stelleſuchenden vorzuzeigen und ihnen auf Verlangen Auskunft über ihre Geſchäfts 
führung zu ertheilen. 
8. 8. 


Die 88. 1, 3 bis 7 der vorſtehenden Verfügung treten mit dem 1. Oktober d. P 
in Kraft. Orts- oder bezirkspolizeiliche Vorſchriften im Sinn des $. 2 dieſer Verfügung 
werben, falls nicht ein jpäterer Termin beftimmt wird, ſechs Monate nad) ihrer Ber 
kündigung wirkjam. 

Stuttgart, den 24. Juni 1901. 


Piſchek. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, . 
betreffend den Gefhäftsbetrieb der Erödler und Kleinhändler mit Garnabfüllen oder Dranmel 
von Zeide, Wolle, Baumwolle oder Leinen. Vom 24. Juni 1901. 


Auf Grund des 8. 38 Abſ. 4 der Reichsgewerbeordnung wird unter Aufhebung der 


Verfügung, betreffend den Gewerbebetrieb der Trödler vom 15. März 1882 (Reg. Platt 
S. 91), Nachſtehendes verfügt: 





Hir 
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— 


Wer den Trödelhandel (Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten oder 
gebrauchter Wäſche, Kleinhandel mit altem Metallgeräth, mit Metallbruch oder dergleichen) 
oder Kleinhandel mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baumwolle oder 
Leinen betreibt, iſt zur ordnungsmäßigen Führung eines Geſchäftsbuchs verpflichtet. 

Das Geſchäftsbuch muß dauerhaft gebunden, mit fortlaufenden Seitenzahlen verſehen 
jein und bevor e3 in Gebrauch fommt, der Polizeibehörde desjenigen Orts, an welchem 
der Gejchäftsbetrieb ftattfindet, zur Prüfung und Betätigung der vorſchriftsmäßigen Be— 
Ihaffenheit jowie zur Beglaubigung der Gefammtzahl der Seiten vorgelegt werden. 

Das Herausnehmen oder Zuſammenkleben von Blättern ſowie das Einheften neuer 
Blätter iſt unterfagt. 

Die Einträge müfjen in fortlaufender Reihenfolge deutlih mit Tinte gerieben 
und dürfen nicht mitteljt Durchſtreichens, Nadirens oder auf andere Weife unleſerlich 
gemacht werden, 


Ohne Erlaubnig des Oberamts darf das Gejhäftsbud nit vernichtet werden. 


8.2. 
Das Geſchäftsbuch muß wahrheitägetreu und vollftändig folgende Einträge über alle 
Einkaufs: und Verkaufsgeſchäfte in tabellariſcher Form enthalten; 


1) Fortlaufende Nummer. 

2) Gegenftand. 

3) Tag des Einkaufs. 

4) Bezeichnung des Verkäufers nad): 
a. Vor: und Zuname; 
b. Geburtsort und -Tag; 
c. Stand; 
d. Wohnort (Wohnung); 
o. Art jeiner Legitimation. 

5) Einkaufspreis. 

6) Tag des Verkaufs. 
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7) Bezeichnung des Käufers nad) 
a. Vor: und Zuname; 
b. Stand; 
c. Wohnort (Wohnung). 
8) Verkaufspreis. 
9) Bemerkungen. 
Die Einträge find je unmittelbar nach Abſchluß des Geſchäfts zu machen. 
Die eingefauften Gegenftände (Ziff. 2) find nah Art, Zahl, Maaß oder Gewicht 
genau zu bezeichnen; dabei find beſondere Merkmale (Fabriknummern :c.) anzugeben. 
Ueber die Richtigkeit der ihm zu Ziff. 4 und 7 gegenüber gemachten Angaben bat 
fi der Gewerbetreibende, jomeit ihm die Perſönlichkeit des Contrahenten nicht bekannt 
ift, durch Vorlage von Ausweispapieren zu vergewiſſern. 


8. 3. 

Die Trödler haben alle ihnen amtlich zugehenden Mittheilungen über verlorene oder 
durch eine ftrafbare Handlung abhanden gefommene Gegenftände jowie derartige von 
beihädigten Privatperfonen an fie gerichtete Anzeigen nad) der Zeitfolge geordnet ein 
Jahr lang aufzubewahren und den kontrollivenden Beamten auf Erfordern vorzuzeigen. 
Sie find verpflichtet, fi davon zu überzeugen, ob die in diefen Mittheilungen und An⸗ 
zeigen bezeichneten Waaren in ihren Geſchäftsbüchern verzeichnet ſind oder ſich unter ihren 


Verkaufsgegenſtänden befinden. Bejahendenfalls iſt der Polizeibehörde binnen 24 Stunden 
Anzeige zu erſtatten. 


8. 4. 


Geht das Geſchäft auf einen andern über, jo find die vorhandenen Geſchäftsbüchet 
und die in $. 3 bezeichneten Mittheilungen und Anzeigen dem Nachfolger zu übergeben. 


8.5. 

Die im Trödelhandel erworbenen Gegenftände müfjen mit einer der Nummer des 
Geſchaftsbuchs entſprechenden, äußerlich ſichtbaren Bezeichnung verſehen ſein. Sie fin 
in geſonderten Räumen oder Behältniſſen aufzubewahren oder, wo dies nicht möglich if 
von andern gleihartigen Gegenjtänden äußerlich getrennt zu halten, 
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8. 6. 

Die Trödler und Kleinhändler mit Garnabfällen find verpflichtet, vor Abſchluß von 
Anfaufsverträgen ſich darüber zu vergewifjern, ob der Verkäufer zur Verfügung über 
den Gegenſtand berechtigt ift. 

Mit minderjährigen Perfonen darf ſich der Gewerbetreibende ohne ausdrüdliche Ge- 
nehmigung der Eltern oder Vormünder in Geſchäfte nicht einlafjen. 

Liegen Umftände vor, welde den Inhaber eines zum Ankauf angebotenen Gegen- 


ſtands des tehtswidrigen Erwerbs verdächtig machen, jo haben die Gewerbetreibenden den 
» Gegenftand anzuhalten und umgehend der Polizeibehörde Anzeige zu erjtatten. 


8. 7. 

Die Trödler müſſen Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten, welche eckelhaft beſchmutzt 
ſind, oder von welchen anzunehmen ift, daß fie mit Menſchen oder Thieren, die an an- 
fedenden Kranfheiten leiden oder geitorben find, in Berührung gefommen, oder daß fie 
auf andere Weiſe mit Anftekungsftoffen behaftet find, jofort nad der Erwerbung und 
bevor fie mit andern Gegenftänden zuſammengebracht werden, reinigen und desinfiziren. 

Den Polizeibehörden bleibt es vorbehalten, befondere Anordnungen bei dem Auf: 
treten anſteckender Krankheiten fowie über die Art und Weife der Desinfektion auf 
Grund der Art, 25 Ziff. 4, 32 Ziff. 5 und 51 ff. des Polizeiftrafgejeßes zu treffen. 


8. 8, 
Die Polizeibehörden haben die Beobachtung vorftehender Vorſchriften zu überwachen 
und zu dieſem Behuf von Zeit zu Zeit unvermuthete Viſitationen vorzunehmen. 
Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, die Polizeibehörden von ihren Gejdäfts- 
Täumen, Waarenvorräthen und Geſchäftsbüchern Einficht nehmen zu laſſen, aud die Ge— 
ſchäftsbücher auf Erfordern im Dienſtraum der Polizeibehörde zur Einſicht vorzulegen. 


| 8.9. 
Vorftehende Verfügung tritt am 1. Oktober d. 38. in Kraft. 


Stuttgart, den 24. Juni 1901. 
Piſchek. 
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gekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Prüfungsordnung für Aerzte. Bom 1. Zuli 1901. 


Die in Nr. 24 des Gentral-Blatts für das Deutſche Reich vom 31. Mai d. J 
enthaltene Bekanntmachung des Neichäfanzlerd vom 28. Mai 1901, betreffend die 


Prüfungsordnung für Werzte, wird in Nachſtehendem zur Kenntnignahme und Nad: 
achtung veröffentlicht. 


Stuttgart, den 1. Juli 1901. 
Piſchek. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Prüfungsordnung für Aerzte, vom 28. Mai 1901. 


Der Bundesrath hat beichlofien, auf Grund der Beitimmungen im 8.29 ber Reichsgewerbe⸗ 
ordnung der anliegenden Prüfungsordnung für Aerzte ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. 
Berlin, den 28. Mai 1901. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 


Prüfungsordnung für Aerzte. 
A. Gentralbehörden, welche Approbationen ertheilen. 


8.1. 
Zur Ertheilung der Approbation als Arzt für das Neichsgebiet find befugt: 
1) die Gentralbehörden derjenigen Bundesſtaaten, welche eine ober mehrere Landesuniverſitülen 
haben, mithin zur Zeit die zuſtändigen Miniſterien des Königreichs Preußen, des Königreichs Bayern, 
des Königreichs Sachen, des Königreihs Württemberg, des Großherzogthums Baden, des Großherzog⸗ 


thums Heſſen, des Großherzogthums Mecklenburg-Schwerin und in Gemeinſchaft die Miniſierien det 
Großherzogthums Sachſen und der ſächſiſchen Herzogthümer; 
2) das Miniſterium für Elſaß-Lothringen. 


edle 


165 


B. Borjhriften über den Nachweis der Befähigung als Arzt. 


8. 2. 

Die Approbation wird demjenigen ertheilt, welcher die ärztliche Prüfung vollſtändig beftanben 
und den Beftimmungen über das praktifche Jahr entiprodhen hat. 

Der ärztlichen Prüfung hat die Ablegung der ärztlichen Vorprüfung vorherzugehen. 

Die Zulafjung zu den Prüfungen und zum praftiihen Jahre ſowie die Ertheilung der Appro: 
bation find zu verfagen, wenn ſchwere ſtrafrechtliche oder fittliche Verfehlungen vorliegen. Die Ent: 
ſcheidung erfolgt endgültig durch die zuſtändige Centralbehörde ($. 3 Abf. 2, 8.20 Abi. 2, 8. 55 Abſ. 2, 
$. 60 Abſ. 3, 8. 63 Abſ. 2), ift bindend für alle anderen Gentralbehörden (8. 1) und biefen durch 
Vermittelung des Reichskanzlers mitzutheilen. 


J. Aerztliche Vorprüfung. 
8.3. 


Die ärztliche Vorprüfung kann nur vor ber Prüfungstommiffion derjenigen Univerfität bes 
Deutſchen Reichs abgelegt werben, an welder der Stubirende dem mebizinifchen Studium obliegt. 
Ausnahmen biervon können nur aus befonderen Gründen geftattet werben ($. 65). 

Die Prüfungstommiffion wird jährlih von der vorgefegten Gentralbehörbe ($.1) nah An— 
hörung ber mebizinifchen Fakultät berufen. In ber Regel find der Vorfigende und defien Stellvertreter 
den ordentlichen Profefforen der mebizinifchen Fakultät, bie Mitglieder den Univerfitätslehrern ber 
Fächer, welche Gegenftand ber Prüfung find ($. 11), zu entnehmen, 


8. 4. 

Der Vorfigende leitet die Prüfung, achtet darauf, daß die Beftimmungen der Prüfungsorbnung 
genau befolgt werben, orbnet bei vorübergehender Behinderung eines Mitglieds deſſen Stellvertretung 
an, berichtet unmittelbar nad) ben Schluſſe jedes Prüfungsjahrs der vorgefegten Behörde über bie 
Thätigfeit der Kommiſſion und legt Rechnung über die Gebühren. 

Es finden in jedem Stubienhalbjahre fo viele Prüfungen ftatt, wie notwendig find, um ſämmt⸗ 
liche eingegangenen Geſuche zu erledigen. Geſuche, weldhe fpäter als vierzehn Tage vor dem gefeh: 
lichen Schluffe der Vorlefungen eingehen, haben feinen Anfpruch auf Berüdfichtigung in dem laufenden 
dalbjahre. Der Vorfigende ſetzt die Prüfungstermine feſt und ladet die Mitglieder zu benfelben. 

Zu einem Prüfungstermine dürfen nicht mehr als vier Kandidaten zugelafien werden. 


36. 
Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung find an den Vorſitzenden zu richten. 
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8. 6. 

Der Meldung ift beizufügen das Zeugniß der Reife von einem deutſchen humaniſtiſchen Gym: 
nafium oder von einem deutſchen Realgymnafium. 
Das Zeugniß der Reife von einem humaniſtiſchen Gymnafium oder Realgymnafium außerhalb 

des Deutfen Reichs darf nur ausnahmsweiſe ald genügend erachtet werben ($. 65). 


8 1. 

Der Meldung ift der Nachweis beizufügen, daß ber Studirende nad Erlangung des Reife: 

zeugnifes ($. 6) mindeſtens fünf Halbjahre dem medizinifchen Studium an Univerfitäten des Deutichen 
Reichs obgelegen hat; bie Zulaſſung darf indeſſen ſchon innerhalb der letzten ſechs Moden dei 
fünften Studienhalbjahrs erfolgen. 

Auf diefe fünf Halbjahre ift bie Zeit des Militärbienftes, fofern der Stubirende währen) 

dieſer Zeit an einer Univerfität immatrifulirt war und die Ableiftung am Univerfitätsort erfolgle, 
bis zur Dauer eines halben Jahres anzurechnen. 

Ausnahmsweiſe darf die Studienzeit, welche 

1) nad) Erlangung bes Reifezeugniiies ($. 6) einem dem mebizinifchen verwandten Univerfitält: 
ftudium gewidmet, 

2) nad; Erlangung des Neifezeugnifjes von einer anderen neunftufigen höheren Lehranfalt 
als den im 8. 6 Abſ. 1 bezeichneten Anitalten dem mebdizinifchen oder einem vermandien 
Univerfitätsftudium gewidmet, 

3) an einer außländifchen Univerfität zurüdgelegt 

ift, theilweife oder ganz angerechnet werden ($. 65). 





8.8. 

Der Meldung if der Nachweis beigufügen, daß ber Stubirenbe zwei dolbjahre an Dr 
Präparirübungen und ein Halbjahr an den mikroſtopiſch-anatomiſchen Uebungen jomie an einen 
phyfiologishen und einem chemiſchen Praktitum regelmäßig Theil genommen bat. 

Ausnahmen von einzelnen diefer Vorausfegungen dürfen nur aus bejonberen Gründen geftatte 
werben ($. 65). 

3-9. ' 

Die in $$. 6 bis 8 bezeichneten Nachweiſe find in Urjchrift vorzulegen. 

Der Nachweis zu $. 7 wird durch das Anmeldebuch, und ſoweit das Stubium an einer anderen 
Univerfität zurücgelegt ift, durch das Abgangszeugniß, der Nachweis zu $. 8 durch beſondere, nad 
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dem beigefügten Mufter 1 auszuftellende Zeugniffe geführt. Für die Studirenden ber Kaiſer Wilhelms: 
Akademie für das militärärztlihe Bildungsweſen in Berlin werben die Zeugniffe zu $$. 7 und 8 4 
von ber Direktion der Akademie ausgeftellt. 

8.10, - 

Iſt der Stubirende zuzulafien, jo wird er durch den Vorfigenden nad Entrichtung der Gebühren 
zur Prüfung minbeftens zwei Tage vor ihrem Beginne fchriftlich geladen. Der Ladung ift ein Ab- 
drud der gegenwärtigen Bekanntmachung beizufügen. 

Wer in einem Prüfungstermine nicht rechtzeitig oder gar nicht erjcheint oder von ber begonnenen 
Prüfung zurüdtritt, geht, fofern genügende Entjhuldigungsgründe nicht vorliegen, der Hälfte des 
für die Prüfung eingezahlten Gebührenbetrags verluftig. Auch kann je nad; Umftänden durch einen 
mit Zuſtimmung bes Vorfigenden gefaßten Beſchluß der Prüfungsfommifjion der ganze Gebühren: 
betrag für verfallen und die Prüfung in allen ober in einzelnen Fächern für nicht beftanden erklärt 
werben. Gegen den Beſchluß ift binnen zwei Wochen Beſchwerde bei der Gentralbehörde ($. 3 Abi. 2) 
zuläffig. 

Wer von der Prüfung mit genügender Entſchuldigung zurüdtritt, erhält die Gebühren für bie 
noch nicht begonnenen Fächer gang, die Gebühren für jächliche und Verwaltungskoften nad Verhältnig 
zurũck. 

8g. II. 

Die Prüfung umfaßt folgende Fächer: 

I. Anatomie, 
II. Phyſiologie, 
III. Phyſik, 
IV. Chemie, 

V. Zoologie, 
VI. Botanif. 


86.12. 

Die Prüfung findet, fomeit fie vorwiegend mündlich ift, öffentlich unter dauernder Anweſenheit 
des Vorfigenden ftatt und ift in der Regel in vier auf einander folgenden Wocentagen zu erledigen, 
und zwar fo, daß auf die anatomiſche Prüfung zwei Tage entfallen, während ein Tag für bie 
Pofiologie und ein Tag für die übrigen Prüfungsgegenftände beftimmt ift. 

In der anatomischen Prüfung hat der Stubirende: 

1) bie in einer der Haupthöhlen des Körpers befindlichen Theile nah Form, Lage und Ver: 
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bindung (Situs) oder eine Gegend des Stammes oder der Gliedmaßen an ber Leiche zu 
erläutern; 

2) ein anatomijches Nerven: oder Gefähpräparat regelrecht anzufertigen und zu erläutern und 

im Anſchluſſe daran in einer mündlihen Prüfung jeine Bertrautheit mit den verjchiedenen 
Theilen der beſchreibenden Anatomie nachzuweiſen; 
3) zwei mitroſtopiſch- anatomiſche Präparate regelrecht anzufertigen und zu erklären und im 
Anſchluſſe daran in einer mündlichen Prüfung gründliche Kenntniſſe in der Gewebelehte 
darzuthun ſowie zu zeigen, daß ihm die Grundzüge ber Entwickelungsgeſchichte bekannt And, 

In der phyfiologiichen Prüfung hat der Stubirende den Nachweis zu führen, daß er ſich mit 
der gefammten Phyfiologie einſchließlich der phyſiologiſchen Chemie vertraut gemacht ſowie bie wid: 
tigeren Apparate und Unterfuchungsmethoden fennen gelernt bat. 

Die Prüfungen in der Phyſik und in der Chemie find gleichfalls eingehend zu geftalten und 
haben beſonders bie Bebürfniffe des künftigen Arztes zu berüdfichtigen. In der Zoologie hat 16 
die Prüfung auf die Grundzüge der vergleichenden Anatomie und Phyfiologie, in der Botanik auf 
die Grundzüge der Anatomie und Phyfiologie der Nflanzen und auf einen allgemeinen Ueberblid des 
Pflanzenreichs, namentlich mit Rückſicht auf die mediziniſch wichtigen Pflanzen, zu beſchränken. 

Wer an einer Univerſität des Deutſchen Reichs auf Grund einer Prüfung in dem Naturwiſen⸗ 
ſchaſten die Doltorwürde erworben hat, wird in Phyſik, Chemie, Zoologie und Botanik nur dan 
geprüft, wenn bieje Fächer nicht Gegenftand der Promotionsprüfung gemejen find. 





8.18, 
Die Gegenftände und das allgemeine Ergebniß ber Prüfung in jedem Fade ſowie bie fit 
dasſelbe ertheilte Cenſur werben von dem Eraminator für jeden Geprüften in ein befonberes Prototol 


eingetragen, weldes von dem Vorfigenden und jämmtlihen Mitgliedern ber Kommiſſion zu unter 
zeichnen und bei den Fakultätsakten aufzubewahren ift. 


8.14. 

Für jedes Fach wird vom dem Examinator nad) Benehmen mit dem Vorfigenden eine Genlut 
ertheilt, für welche ausſchließlich die Bezeichnungen „ehr gut" (1), „gut“ (2) „genügend“ (3) 
„ungenügend“ (4), „ſchlecht“ (5) zuläſſig find. i 
er — diejenigen, welche in allen ſechs Fächern mindeſtens „genügend“ erhalten haben, mit 

eendigung ber Prüfung von dem Vorſitzenden bie Geſammicenſur ermittelt, indem bie Genlit 
für Die natenijdge Prüfung mit 5, diejenige für die phyſiologiſche mit 4, bie Cenſuren für de 
phyſilaliſche und die chemiſche Prüfung je mit 2 multipligiet, diejenigen für ie Prüfungen in 30" 
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logie und in Botanik je einfach gerechnet werben, und die Summe durch 15 getheilt wird. Ergeben 
fi) bei der Theilung Brüche, fo werben fie, wenn fie über O,; betragen, als ein Ganzes gerechnet, 
anderenfalls bleiben fie unberüdjichtigt. 

Iſt in einem Prüfungsfahe die Cenfur „ungenügend“ oder „ſchlecht“ ertheilt, jo gilt es als 
nicht beftanden und muß wiederholt werben. 

Die Frift, nach welcher die Wiederholungsprüfung erfolgen kann, beträgt je nach ben Genfuren 
und der Zahl der nicht beftandenen Prüfungsfächer zwei Monate bis ein Jahr. Sie wird von dem 


= Porfigenden für alle zu mieberholenden Fächer nad Benehmen mit ben betreffenden Eraminatoren 
: einheitlich beftimmt. In gleicher Weile wirb der Zeitpunkt feitgejegt, bis zu welchem fpäteftens bie 
=" Meldung zur Wiederholung der Prüfung in allen nicht beftandenen Fächern erfolgen muß. 


Wer fih ohne genügende Entjhuldigung nicht vor Ablauf der Endfrift zur Wiederholung ber 
Prüfung meldet, hat nach Ermefjen der Prüfungstommiffion die Prüfung von Anfang an zu wieder: 
bolen, wobei auch die bereit3 erlebigten Fächer als nicht beftanden gelten. Gegen ben Beichluß ift 
binnen zwei Wochen Beichwerde bei der Centralbehörde ($. 3 Abf. 2) zuläffig. 

Wird die Vorprüfung in einem Zeitraume von zwei Jahren nad ihrem Beginne nicht voll: 
ftändig beendet, jo gilt fie in allen Fächern als nicht beftanden. Ausnahmen können nur aus be» 
jonderen Gründen geftattet werben ($. 65). 

8. 15. 

Sofern der Stubirende feine Studien an einer anderen Univerfität fortfegt, muß die Wieder: 
holungsprüfung vor der Kommiſſion diefer Univerfität abgelegt werben. 

Die auf Grund des $. 10 Abſ. 2 und des $. 14 Abi. 4 und 5 getroffenen Entſcheidungen 
haben bindende Kraft für ale Prüfungstommiffionen. 


$. 16. 

Wer au bei der zweiten Wiederholung nicht befteht, wird zu einer weiteren Prüfung nicht 
zugelafjen. 

8.17. 

Nah Abſchluß jeder Prüfung und Wieberholungsprüfung hat der Vorfigende binnen drei Tagen 
dad Ergebniß ber Prüfung und die gemäß $. 10 Abf. 2 und $. 14 Abſ. 4 und 5 getroffenen Ent: 
ſcheidungen der Univerfitätsbehörbe mitzutheilen. Dieſe hat, falls der Stubirende vor volfländig 
beftanbener Vorprüfung die Univerfität verläßt, einen entſprechenden Vermerk in das Abgangszeugniß 
einjutragen. 

Ueber den Erfolg der Prüfung iſt dem Studirenden ein Zeugniß nach dem beigefügten Mufter 2 
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auszuſtellen. Hat er eine Wiederholungsprüfung abzulegen, jo werben ftatt ber Gefammicenfu bie 
Friften nach $. 14 Abſ. 4 vermerkt. Weber die Wiederholung ber Prüfung erhält der Stubirende 


ein Zeugniß nad Mufter 3. 
— $. 18. 


Die Gebühren für die gefanımte Prüfung und das ausgefertigte Zeugniß betragen 90 Marl, 
Hiervon werden 20 Mark auf die anatomijche, 15 Mark auf die phyfiologiihe, je 7 Marl auf die 
phyſikaliſche und die chemiſche, je 5 Mark auf die zoologifche und die botaniſche Prüfung vertheilt 
Aus dem Reſte von 31 Mark find die ſächlichen und Verwaltungskoſten zu beitreiten. 

Doktoren der PHilofophie oder der Naturwiſſenſchaften haben im Falle des 8. 12 Abſ. 5 nur 
die Gebührenantheile für diejenigen Mitglieder der Kommiſſion, von benen fie geprüft werben, jomie 
für jählihe und Verwaltungstoften 31 Mark zu entrichten. 

Vor der Wiederholungsprüfung find außer dem Betrage von 12 Mark für ſächliche und Ver: 
waltungsfoften die Gebührenantheile für die Mitglieder der Kommiſſion, von melden bie Wieder 
bolungsprüfung abgehalten wird, aufs Neue zu entrichten. ' 

Die Entfhäbigungen für den Vorfigenden und deſſen Stellvertreter werden nad Mafgabe 
ihrer Mühemwaltung von der Gentralbehörbe (8. 3 Abſ. 2) am Ende jedes Prüfungsjahrs feſtgeſeht 
und aus dem Betrage für jächliche und PVerwaltungskoſten beftritten. 

Ueber die Verwendung ber bei den fählihen und Verwaltungskoſten erwachienden Erjparnüüe 
jowie der verfallenen Gebühren ($. 10 Abf. 2, 8. 14 Abf. 6) befindet die Gentralbehörbe ($. 3 Abi. ?). 


8.19. 
Dem Reichskanzler werben von der Gentralbehörbe ($. 3 Ab. 2) Verzeichniſſe der Kandidalen, 
welche die Vorpräfung in dem abgelaufenen Prüfungsjahre beſtanden haben, mit den auf die Prüfung 
bezüglichen Akten eingereicht. Die letzteren werben ber Centralbehörbe zurückgeſendet. 


I. Aerztliche Prüfung. 
8. 20, 


Die ärztliche Prüfung kann vor jeder ärztlichen Prüfungstommiffion bei einer Univerfität dei 
Deutſchen Reichs abgelegt werben. 

Die Kommiffion einfchließlich des Vorfigenden und feiner Stellvertreter, wird von ber vol 
gejegten Centralbehörbe ($. 1) für jedes Prüfungsjahr (8. 21 Ab. 1) nad Anhörung der medijziniſchen 
Fakultät der betreffenden Univerfität aus geeigneten Fachmännern ernannt. 

Der Vorfigenbe leitet bie Prüfung, ift berechtigt, ihr in allen Abfchnitten beizumohnen, ade 
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“u darauf, dab die Beitimmungen der Prüfungsordnung genau befolgt werben, orbnet bei vorüber: 
@ gehender Behinderung eines Mitglieds deſſen Etellvertretung an, berichtet unmittelbar nad dem 
Schluſſe jedes Prüfungsjahrs der vorgefegten Behörbe über die Tätigkeit der Kommiffion und legt 
Rechnung über die Gebühren. 
8. 21. 
e: In jedem Jahre finden zwei Prüfungsperioben ftatt. Sie beginnen Mitte Dftober und Mitte 
= Mär und follen nicht über Mitte Auguft ausgedehnt werden. 
Die Gefuhe um Zulaffung zur Prüfung find bei der zufländigen Gentralbehörbe ($. 20 Abf. 2) 
" oder bei einer von biefer bezeichneten anderen Dienftftelle unter Angabe der Prüfungsfommilfion, vor 
welcher der Kandidat die Prüfung abzulegen mwünjcht, bis zum 1. Dftober beziehungsweife 1. März 
jebes Jahres einzureichen. Verſpätete Gefuche fönnen nur aus bejonderen Gründen berüdfichtigt werben, 


$. 22, 

Der Meldung find die nad) SS. 6 bis 8 für die Zulaffung zur ärztlihen Vorprüfung erforber: 
lihen Nachweife ſowie das Zeugniß über die volftänbig beftanbene ärztliche Vorprüfung ($. 17 Abſ. 2) 
beizufügen, 

Die gemäß 88. 6 bis 8 ertheilten Dispenfationen gelten auch für bie ärztliche Prüfung. 

Eine außerhalb des Deutfchen Reichs beftandene Prüfung darf nur ausnahmsweiſe an Stelle 
der ärztlichen Vorprüfung als genügend erachtet werben ($. 65). 


8.23, 

Der Meldung ift der durch Univerfität3-Abgangszeugnifie zu erbringende Nachweis beizufügen, 
dab der Kandidat nach Erlangung des Reifezeugnifies ($. 6) einfchließlich der für bie ärztliche Vor: 
prüfung nachgewieſenen mediziniſchen Stubiengeit mindeftens zehn Halbjahre dem mebiziniihen Studium 
an Univerfitäten des Deutſchen Reichs obgelegen hat. Auf biefe zehn Halbjahre ift bie Zeit des 
Nilitärbienftes, fofern der Studirende während biefer Zeit an einer Univerfität immatrikulirt war 
und die Ableiftung am Univerfitätsort erfolgte, biß zur Dauer eines halben Jahres anzurechnen, 

Die Beſtimmung des 8. 7 Ab. 3 findet entjprechende Anwendung. 


g. 24. 
- Von der nachzuweiſenden Stubienzeit müſſen minbeftend vier Halbjahre nad vollitändig 
beitandener Vorprüfung zurüdigelegt jein. 
Auf diefe vier Halbjahre darf die Zeit des Militärbienftes nicht angerechnet werben, 
Das Halbjahr, in dem die ärztliche Vorprüfung beftanden ift, wird nur angerechnet, wenn bie 
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Vorprüfung innerhalb ber erften ſechs Wochen nad dem vorgeſchriebenen Semefteranfange volltänu 


beftanben ift. 5.26. 


Der Meldung ift der Nachweis beizufügen, daß ber Kandidat nad) vollftänbig beitanden: 
ärztlicher Vorprüfung mindeftens 5 
1) je zwei Halbjahre hindurch an ber mediziniſchen, chirurgiſchen und geburtshulflichen — 
als Praktikant regelmäßig Theil genommen, vier Kreißende in Gegenwart bei Lehrer 
ober Affiftenzarztes jelbftändig entbunden, — 

2) je ein Halbjahr als Praktilant die Klinik für Augentranfpeiten, bie mebigimifche Poliklint, 

die Kinderklinik oder Poliklinik, die pſychiatriſche Klinik, ſowie die Spezialfliniten * 
Polillinilen für Hals- und Naſen⸗, für Ohren: und für Haut: und ſyphilitiſche Krankteitn 
regelmäßig bejucht, ſowie am praftifchen Unterricht in ber Impftechnil Theil gen 
und bie zur Ausübung ber Impfung erforberlichen techniſchen Fähigkeiten und Kennt 
über Gewinnung und Erhaltung der Lymphe erworben, J 

3) je eine Vorleſung über topographiſche Anatomie, Pharmakologie und gerichtliche Medi" 

| gehört hat. . 

Soweit am Univerfität3ort eine beſondere Kinderklinik oder Poliklinik oder eine befondere ai 
ober Poliklinik für die zu 2 genannten Spezialjäher nicht befteht, genügt bie Theilnahme an ni 
Kurfus für diefe Fächer in der entiprechenden Abtheilung eines von der Gentralbehörbe ermächtigt“ 
größeren Krankenhauſes. 

Der Nachweis wird für die Vorlefungen über topographiiche Anatomie, Pharmalologie un 
gerichtliche Medizin durch das Abgangszeugniß, im Uebrigen durch bejonbere, nach dem beigefügt" 
Mufter 4 auszuftellende Zeugnifie der kliniſchen oder polikliniſchen Dirigenten ober durch dad e 
iprechende Zeugniß eines von der Behörde mit der Ertheilung des Unterrichts in ber Impfitchui 
beauftragten Lehrers erbracht. 

Für die Studirenden der Kaiſer Wilhelms-Akademie für das militärärztliche Bildungämelen n 
Berlin werben die zu $$.23 und 25 erforberten Zeugnifje von ber Direktion der Akademie auagefil 






$. 26. 
Außerdem find der Meldung noch beizufügen 


1) ein eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, in welchem der Gang der Univerſitãtsſtudien 
zulegen iſt, ſowie 

5) ſaus der Kandidat ſich nicht alsbald nach dem Abgange von ber Univerfität melde ie 
amtliches Zeugniß über feine Führung in der Zwiſchenzeit. 
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mp Sämmtlihe in $$. 22, 23 und 25 aufgeführten Nachweiſe nebft dem vorjtehend zu 2 bezeichneten 
Zeugniffe find in Urſchrift vorzulegen. 
8. 27. 
Der Zulaffungsverfügung ift ein Abdruck der gegenwärtigen Bekanntmachung beizulegen. 
Der Kandidat hat fi binnen einer Wode nad) Empfang der Zulaffungsverfügung, unter Bor: 
jeigung derſelben ſowie ber Quittung über die eingezahlten Gebühren ($. 58) bei dem Vorfigenden der 
Prüfungstommiffion ohne befondere Aufforderung perfönlich zu melden, 


N $. 28. 
f Die Prüfung umfaßt folgende Abſchnitte: 
bt I. Die Prüfung in der pathologifchen Anatomie und in der allgemeinen Pathologie; 
Wi; II. die mebizinifhe Prüfung; 
MI III. bie chirurgiſche Prüfung; 
IV. die geburtshülflich-⸗gynäkologiſche Prüfung; 
V. bie Prüfung in ber Augenheilkunde; 

VI die Prüfung in der Irrenheilkunde; 

VII. die Prüfung in der Hygiene. 

Die Eraminatoren in den einzelnen Prüfungsabiänitten find, auch abgefehen von ber Vorſchrift 
des $. 38, verpflichtet, ſoweit der Gegenftand dazu Gelegenheit bietet, feitzuftellen, daß ber Kandidat 
in ben mit dem betreffenden Abſchnitt in Zufammenhang ftehenden Gebieten der Anatomie und Phyfio- 
logie die in der Vorprüfung nadzumeijenden Kenntniffe feftgehalten und während der kliniſchen Zeit 
su verwerthen gelernt hat. Die Art und der Erfolg der Prüfung in der Anatomie und Phyfiologie 
find in dem Protokolle ($. 50) ber betreffenden Prüfungsabfchnitte im Einzelnen anzugeben. 


8. 29. 
In keinem Prüfungsabſchnitte dürfen gleichzeitig mehr als vier Kandidaten geprüft werden, mit 
Ausnahme der techniſchen Theile der chirurgiſchen Prüſung (88. 36 und 37), bei welchen die doppelte 


Zahl zuläffig iſt. $. 30 


I. Die Prüfung in der pathologijhen Anatomie und in der allgemeinen Pathologie umfaßt zwei 
Theile, wird von einem Eraminator abgehalten, und ift thunlichft in zwei Tagen zu erledigen. In 
derfelben muß der Kandidat ſich befähigt zeigen: | 

I) an der Leiche bie volftändige Sektion mindeſtens einer der brei Haupthöhlen zu machen 


und ben Befund jofort zu Protokoll zu bringen; ’ 
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2) zwei bis drei pathologiſch· anatomiſche Präparate, von denen jebenfalls eines für bie mitre: 
ſtopiſche Unterfuhung herzuftellen ift, zu erläutern und demnächſt in einer eingehenden 
münblichen Prüfung feine Kenntniffe in ber pathologifhen Anatomie und in ber allgemeinen 
Pathologie darzuthun. 

8. 31. 

II. Die mediziniſche Prüfung umfaßt zwei Theile und ift in der Regel in fieben auf einander 
folgenden Wocentagen zu erledigen. 

8. 32. 

In dem erften Theile der mebizinifchen Prüfung, der von zwei Eraminatoren in ber medijiniſchen 
Abtheilung eines größeren Krankenhauſes oder in einer univerſitätsklinik oder an Kranken ber Poli 
init abgehalten wird, hat ber Kandidat 

a) an zwei auf einander folgenden Tagen je einen Kranken in Gegenwart des betreffenden 
Eraminatord zu unterfuchen, die Anamneje, Diagnofe und Prognoje bes Falles, ſowie den 
Heilplan feitzuftellen, den Befund jofort in ein von dem Eraminator gegenzugeichnende? 
Protokoll aufzunehmen und noch an demſelben Tage zu Haufe über den Krantpeitsfall 
einen kritiſchen Vericht anzufertigen, welcher, mit Datum und Namensunterfchrift verjeben, 
am näcften Morgen dem Eraminator zu übergeben iſt; 

b) die beiden ihm überwiefenen Kranken im Laufe der nädjften 4 Tage täglich wenigiten? 
einmal, auf Erfordern des Eraminators auch öfters zu befuchen, im Anſchluß an den ih 
vom Eraminator zurüdgegebenen Bericht den Verlauf der Krankheit mit Angabe ber Be 
handlung in Form eines Krankenblatts zu beichreiben und im Falle des vor Ablauf der 
vier Tage erfolgenden Todes des Kranken eine jhriftliche Epikriſe unter Berüdfichtigung 
bes Seftionsbefundes zu geben. Scheibet einer ber dem Kandidaten übermwiefenen Kranken 
vor Ablauf der vier Tage aus der Behandlung aus, jo beitimmt der Eraminator, ob der 
Kandidat einen anderen Kranken zu übernehmen hat. 

Jeder Eraminator hat den Krankenbeſuchen zu b minbeftens dreimal beizumohnen, hierbei den 

Krankheitsbericht mit dem Kandidaten durchzugehen und ihn nöthigenfalls zu Nahträgen zu veranlaflen. 

Gelegentlich der Krankenbeſuche (zu a und b) hat der Kandidat noch an fonftigen Kranten jeine 
Fähigkeit in der Diagnofe und Prognofe der inneren Krankheiten, namentlich mit Einſchluß ber Kinder: 
krankheiten, und feine Vertrautheit mit der gefammten Keilmittellehre, ſoweit fie nicht Gegenftand der 
Prüfung zu $. 33 ift, nachzuweiſen. Auch ift die Prüfung auf die für einen praftifchen Arzt erforber- 


lichen Kenntniffe in der Erkennung und Behandlung der Hals- und Naſenkrankheiten einſchließlich des 
Gebrauchs des Kehlkopfipiegeld auszudehnen. 


uf 
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8.33. 

In dem zweiten Theile ber medizinifchen Prüfung hat der Kandidat in einem befonderen Termin 
in Gegenwart eines Eraminators einige Aufgaben zu Arzneiverordnungen ſchriftlich zu Löfen und münb- 
lich darzuthun, daß er in ber Pharmakologie und Torifologie bie für einen praftifchen Arzt erforder 
lien Kenntniffe befist. 

Diefer Prüfungstgeil kann einem dritten Eraminator übertragen werben. 


8. 34. 

UI, Die chirurgiſche Prüfung umfaßt vier Theile und ift in ber Regel in fieben auf einander 
folgenden Wochentagen zu erledigen. Sie wird in ben erften drei Theilen von zwei Eraminatoren, 
welche im zweiten und britten Theile gleichzeitig zu prüfen haben, in ber chirurgiſchen Abtheilung 
eines größeren Krankenhaufes oder in einer Univerfitätsflinit ober an Kranken ber Poliklinik, erforber: 
lihenfals in der Anatomie, abgehalten. 

8. 35. 

In dem erften Theile der chirurgiſchen Prüfung Hat der Kandidat 

a. an zwei auf einander folgenden Tagen je einen Kranken in Gegenwart bes betreffenden 
Eraminators zu unterfuchen, bie Anamnefe, Diagnofe und Prognofe bes Falles, ſowie den 
Heilplan feftzuftellen, den Befund jofort in ein von dem Eraminator gegenzuzeichnendes 
Protokoll aufzunehmen und noch an demfelben Tage zu Haufe über den Krankheitsfall 
einen kritiſchen Bericht anzufertigen, welcher, mit Datum und Namensunterfchrift verjehen, 
am näcften Morgen dem Eraminator zu übergeben ift; 

b. die beiden ihm überwiefenen Kranken im Laufe der nächſten vier Tage täglich wenigſtens 
einmal, auf Erfordern des Eraminators auch öfter zu beſuchen, im Anſchluß an ben ihm 
vom Eraminator zurücgegebenen Bericht den Verlauf der Krankheit mit Angabe ber Be: 
handlung in Form eines Kranfenblatts zu bejchreiben und im Falle bes vor Ablauf ber 
vier Tage erfolgenden Todes eine ſchriftliche Epikrife unter Berüdfihtigung des Seftions- 
befundes zu geben, Scheibet einer ber dem Kandidaten überwiefenen Kranken vor Ablauf 
ber vier Tage aus ber Behandlung aus, jo beftimmt der Eraminator, ob ber Kandidat 
einen anberen Kranken zu übernehmen hat. 

Jeder ber beiden Eraminatoren hat den Krankenbeſuchen zu b mindeftens breimal beizumohnen, 
hierbei ben Krankpeitäbericht mit dem Kandidaten durchzugehen und ihm nöthigenfals zu Nachträgen 
ju veranlafjen. 

Gelegentlich der Krankenbeſuche (zu a und b) Hat der Kandidat noch am fonftigen Kranken 
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jeine Fähigkeit in ber Diagnofe und Prognofe der chirurgiſchen Krankheiten, feine Vertrautheit mit den 
verſchiedenen Methoden ihrer Behandlung unter bejonderer Berüdjihtigung der Antifepfis und Aepfs, 
ſowie feine Fertigkeit in der Ausführung Heiner hirurgifcher Operationen nachzuweiſen, auch bie für 
einen praftiihen Arzt erforderlichen Kenntnifje in ber Erkennung und Behandlung der Obrenkrant: 
beiten, der Haut und veneriſchen Krankheiten barzuthun. 


$. 36. 

In dem zweiten Theile der hirurgifchen Prüfung hat der Kandidat in der Operationslehre und 
in der Würdigung ber bezüglichen Methoden ſich einer mündlichen Prüfung zu unterziehen, zwei 
Operationen, darunter eine Arterienunterbindung, an ber Leiche zu verrichten und bie für einen 
praftiichen Arzt erforderlichen Kenntnifje in der Inftrumentenlehre darzulegen. 


8. 37. 
In dem britten Theile der Hirurgiichen Prüfung hat der Kandidat auf Fragen aus ber Lehre 
von den Knochenbrüchen und Verrenkungen ebenfalls mündlich Auskunft zu geben, in einem fyale das 
angezeigte Verfahren am Phantom oder an Kranken auszuführen und den Verband kunſtgerecht anzulegen. 


8. 38, 
In dem vierten Theile ber chirurgiſchen Prüfung hat der Kandidat in einer von einem Jad- 
vertreter abzunehmenden, nad; Befinden mit ber Prüfung zu 8. 36 zu verbindenden, mündlichen 


Prüfung feine Vertrautheit mit dem topographifchschirurgifchen Theile der Anatomie darzuthun. Die 
Prüfung bat fi in der Negel auf einen Körpertheil zu beichränfen. 


8. 39. 
Seitens der Gentralbehörde ($. 20 Abſ. 2) kann die Prüfung in den Hals: und Nafenkrant: 
heiten ($. 32 Abſ. 3) der chirurgiſchen Prüfung, diejenige in den Obrenkrankpeiten, den Haut» und 
venerifchen Krankheiten ($. 37 Abſ. 3) der mediziniſchen Prüfung zugemiefen werden. 


8. 40. 
IV. Die geburtshülflich-gynäfologifie Prüfung umfaßt zwei Teile, fie wird von zwei Erani— 
natoren in einer öffentlichen Gebäranftalt, mit der eine gynäkologiſche Abtheilung verbunden iſt, oder 


in einer Univerfitätsflinif abgehalten und ift in ber Negel in fünf auf einander folgenden Wochen 
tagen zu erledigen. 
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g.4l. , 

In dem erften Theile der geburtshülflich-gynäfologifhen Prüfung hat der Kandidat 
a. eine Gebärende in Gegenwart eine ber Graminatoren ober eines von bemfelben bamit 
beauftragten Aififtenzarztes ber Anftalt zu unterfuchen, die Geburtsperiode und Kindeslage, 
bie Prognofe und das einzufchlagende Verfahren zu beftimmen und auf Erforbern fih an 
den geburtshülflihen Maßnahmen zu betheiligen ſowie auch nad Beendigung der Geburt im 
Laufe der nächſten 24 Stunden zu Haufe einen Eritifchen Bericht anzufertigen und folchen, 
mit Datum und Namensunterfchrift verjehen, am andern Tage dem betreffenden Erami- 
nator zu übergeben ; 

. bie Wöchnerin im Laufe der nächſten vier Tage täglich zweimal zu befuchen, dabei den 
Bericht in Beziehung auf die Pflege der Wöchnerin und des Neugeborenen ſowie auf bie 
etwaigen Krankheiten beider zu vervollftändigen und im Falle bed vor Ablauf ber vier 
Tage erfolgenden Todes ber Entbundenen eine jhriftliche Epikriſe unter Berückſichtigung 
des Sektionsbefundes zu geben. Scheidet die dem Kandidaten überwiefene Wöchnerin vor 
Ablauf der vier Tage aus der Behandlung aus, jo beftimmt der Eraminator, ob ber 
Kandidat eine andere Wöchnerin zu übernehmen hat. 

Während dieſer Zeit hat der Kandidat vor bemjelben Eraminator nod feine Fähigkeit in ber 
Diagnofe, Prognoje und Behandlung der Schwangerſchaft und des Wochenbetts zu befunden und in 
einer mündlichen Prüfung an Kranken nachzuweiſen, daß er die für einen praktiſchen Arzt erforder: 
lichen Kenntniffe in der Erkennung und Behandlung der Frauenfrankheiten befigt. 


u’ 


8. 42. 

In dem zweiten Theile der geburtshülflich-gynäfologiihen Prüfung hat der Kandidat in einem 
bejonderen Termin in Gegenwart beider Eraminatoren feine Bekanntſchaft mit denjenigen Operationen 
nachzuweiſen, welche wiſſenſchaftlich anerkannt find; jodann am Phantom die Diagnofe verſchiedener 
Tegelwidriger Kindeslagen zu ftellen, die Entbindung durch die Wendung auszuführen und feine 
dertigfeit im Gebrauche der Zange darzulegen. 

$. 43. 

Dem dirigirenden Arzte fteht e8 beim Mangel an Gebärenden oder Kranken in der Anftalt 
frei, ſolche aus der poliklinifhen Praris zur Prüfung heranzuziehen. Die Ueberweifung derjelben 
Gebärenden zur Prüfung (zu 8.41 Abſ. 1a) für zwei oder mehrere Kandidaten ift in feinem Falle 


geitattet, 
8. 44, 


V. Die Prüfung in ber Augenheiltunde wird von einem Eraminator in der Augenabtheilung 
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eines größeren Krankenhauſes ober in einer Univerfitätsflinit ober an Kranten ber Boliklinit abgehalten 
und ift in drei Tagen zu erledigen. 

In Gegenwart des Eraminatord hat ber Randidat einen Augenkranken zu unterjuchen, di 
Anamnefe, Diagnofe und Prognofe des Falles, ſowie den Heilplanı feitzuftellen, den Befund ſoſen 
in ein von dem Eraminator gegenzuzeichnendes Protokoll aufzunehmen und noch an demfelben Tax 
zu Haufe über den Krankheitsfall einen Bericht anzufertigen, welcher, mit Datum und Namendunte: 
ſchrift verjehen, am nächſten Morgen dem Eraminator zu übergeben if. Sodann bat er den Kranken 
zwei Tage hindurch unter Aufficht des Eraminatord zu behandeln und in einer mündlichen Prüfung 
auch an anderen Fällen nachzuweiſen, daß er die für einen praktifchen Arzt erforderlichen Kenntniſe 
in der Augenheilkunde befigt ſowie fi mit dem Gebraude des Augenfpiegeld vertraut gemacht hal 





8. 45. 


VI. Die Prüfung in der Irrenheilkunde wird von einem Eraminator in ber Srrenabtheilung 
eines größeren Krankenhauſes oder in einer Univerfitätslinit abgehalten und ift an einem Tage zu 
erledigen. 

In Gegenwart des Eraminatord hat ber Kandidat einen Geiftestranfen zu unterfuchen, de 
Anamneſe, Diagnofe und Prognoje des Falles, jowie den Heilplan feitzuftellen, ben Befund joint 
in ein von dem Examinator gegenzuzeichnendes Protokoll aufzunehmen und hierauf in einer münd: 
lichen Prüfung auch an anderen Kranken nachzuweiſen, daß er bie für einen praktiſchen Arzt erforder: 
lichen Kenntniffe in der Irrenheilkunde befigt. 


8. 46, 
VII. Die hygienische Prüfung ift eine mündliche; fie wirb von einem Eraminator abgehalten 
und ift in einem Tage zu erledigen. 
In derfelben hat der Kandidat nachzuweiſen, daß er ſich die für einen praktiſchen Arzt erforbet 
lichen Kenntniſſe in der Hygiene erworben, fi mit ben wichtigeren hygieniſchen und ingbefonbere auf 
bakteriologijchen Unterfuchungsmethoden ſowie mit den Grunbfägen und ber Technit ber Schuf⸗ 


podenimpfung vertraut gemacht hat, auch die erforderlichen Kenntnifje über Gewinnung und Er 
haltung der Lymphe befigt. 


8. a7. 
Bei den einzelnen Prüfungsfächern find ihre Geſchichte und, ſoweit ſolche vorhanden, it 


Beziehungen zur gerichtlichen Mebizin nicht unberüdfichtigt zu laſſen. Auch ift darauf zu achten, bb 
der Kandidat ſprachliches Verſtändniß für die mediziniſchen Kunftausbrüde befigt. 


179 


8. 48. 

Zu dem erften und fiebenten Prufungsabſchnitt ift den Studirenden der Mebizin, zu ben 
Miniihen Prüfungen denjenigen Stubirenden ber Zutritt geftattet, melde als Auskultanten ober 
Praltilanten an ber betreffenden Klinik Theil nehmen. 

Außerdem fteht jedem Lehrer der Medizin an einer Univerfität bes Deutjchen Reichs ber 
Zutritt frei. 

8. 49, 

Die zu den kliniſchen Prüfungen erforberlihen Kranken und Schwangeren ($. 32 Abf. 1a und b, 
$.35 Abſ. la und b, 8.41 Abf. 1a und b, 88. 44, 45) werden von ber Direktion ber betreffenden 
Anftalt dem Eraminator zugewieſen und find von diefem dem Kandidaten für jeden Abfchnitt erft bei 
Beginn besfelben zu überweijen. Die Uebermeifung besfelben Kranken für mehrere Kandidaten im 
Laufe der Prüfungsperiode ift nur ausnahmsweiſe geftattet (unbejchabet der gänzlichen Ausſchließung 
im $.43 Satz 2). 

$. 50. 

Für jeden Kandidaten wird über jeben Prüfungsabfehnitt ein befonberes Protofoll unter An: 
führung ber Prüfungsgegenftände und der ertheilten Genfuren, bei ber Cenſur „ungenügend“ ober 
„chlecht· unter kurzer Angabe ber Gründe, aufgenommen. 


8. 51. 


Nach Beendigung eines jeden Prüfungsabſchnitts find die Eraminatoren verpflichtet, dem Bor: 
figenben die Prüfungsakten unvermeilt zuzuſenden. Der Kandidat hat ſich nach Beendigung bes Ab— 
ſchnitis behufg Entgegennahme ber Mitteilung des Ergebniſſes ohne befondere Aufforderung binnen 
drei Tagen bei bem Vorfigenden der Prüfungstommiffion oder gemäß deſſen Beftimmung im Bureau 
ber letzteren und, fofern er beftanben hat, binnen weiteren 24 Stunden bei dem Eraminator (oder 
ben Eraminatoren) für den nächſtfolgenden Prüfungsabihnitt behufs Anberaumung ferneren Termins 
perſönlich zu melden. Der Vorfigende hat darauf zu achten, daß in ber Regel zwiſchen ben einzelnen 
Prüfungsabfchnitten nur ein Zeitraum von acht Tagen liegt. 

Die Reihenfolge, in welcher bie einzelnen Abſchnitte zurüdgulegen find, beftimmt ber Vorfigenbe. 
Fedoch darf niemals geitattet werben, daß Abſchnitt IV vor Ablauf von acht Tagen nad Abſchnitt I 
begonnen wird, 

Ss ein Abſchnitt nicht vollſtändig beftanden, fo entſcheidet der Vorſitzende nach Anhörung bes 
Kandidaten, ob biefer fi ber Prüfung in einem anderen Abſchnitt oder dem fpäteren Theile besfelben 
Abſchnitts ſogleich oder erſt nach Wiederholung des nicht beſtandenen zu unterziehen hat. Iſt die 
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Prüfung fortzufegen, jo gilt wegen ber Meldung zur. Anberaumung ferneren Termins das im 
Abſ. 1 Geſagte. 
8. 52. 
Ueber den Ausfall der Prüfung in den Abſchnitten V bis VII ſowie in jedem Theile der üb: 
tigen Abſchnitte wird eine bejondere Cenjur unter ausſchließlicher Anwendung ber Cenſuren „it 
gut“ (1), „gut“ (2), „genügend“ (3), „ungenügend“ (4) und „ſchlecht“ (5) ertheilt. 
Wenn von zwei an einer Prüfung betheiligten Eraminatoren einer die Cenſur „ungenügend“ 
oder „schlecht“ ertheilt, jo entjcheibet jeine Stimme. Andernfalls finden die Beitimmungen bes 8. 53 
Abſ. 1 zu a und Abi. 2 entjprechende Anwendung. 
8. 53. 
Iſt ein Prüfungsabſchnitt vollſtändig beſtanden, ſo wird für den ganzen Abſchnitt von dem Lur: 
figenden die Gejammtcenjur ermittelt, indem die Zahlenwerthe der Einzelcenjuren G. 52 Abi. 1) 
a. für Abſchnitt I einfach, 
b. für Abſchnitt IT Theil 1 fünffach, Theil 2 einfach, 
ec. für Abſchnitt III Theil 1 und 4 je zweifach, Theil 2 und 3 je einfach, 
d. für Abſchnitt IV Theil 1 dreifach, Theil 2 einfach 
gerechnet werden und bie ſich für bie einzelnen Abſchnitte ergebende Summe der Zahlenwerthe zu ® 
durch zwei, zu b und c durch ſechs, zu d durch vier getheilt wird. 
Ergeben ſich bei der Theilung Brüche, jo werben fie, wenn fie über 0, betragen, als ein 
Ganzes gerechnet, anderenfalls bleiben fie unberüdjichtigt. 





8. 54. 

Iſt in einem Prüfungsabicnitt oder in einem Theile eines Pruſungsabſchnitts die Cenſut 
„ungenügend“ ober „ſchlecht“ ertheilt, jo gilt er als nicht beſtanden und muß wiederholt werben. 

Die Frift, nah welcher die Wieverholungsprüfung erfolgen kann, beträgt je nad ben Cenſuren 
zwei Monate bis ein Jahr. Sie wird von dem Vorſitzenden nach Benehmen mit den betreffenden 
Eraminatoren für jeden Abſchnitt einheitlich beftimmt. In gleicher Weije wird der Zeitpunkt jefigeett, 
bis zu weldem fpäteftens die Meldung zur Wieberholungsprüfung in dem Abſchnitte, ſoweit er mi 
beftanden ift, erfolgen muß. Wieberholungsfriften verſchiedener Abſchnitte laufen gleichzeitig eben 
einander, 


Die zweite Wiederholung eines Prüfungsabſchnitts oder eines Theiles desfelben findet in Geyen⸗ 
wart des Vorſitzenden ſtatt. 


Wer auch bei der zweiten Wiederholung nicht beſteht, wird zu einer weiteren Prüfung nicht 
zugelaflen. 





181 
$. 55, 

Hat der Kandidat ſämmtliche Prüfungsabichnitte beftanden, jo wird aus den für die Prüfungs- 
abſchnitte ertheilten Genfuren bie Gefammtcenfur ermittelt, indem bie Cenfuren für Abfchnitt II und III 
je mit 6, für Abfchnitt IV mit 4, für Abfchnitt I und VII je mit 2 multipliziert, die Genfuren für 
Abſchnitt V und VI einfach gerechnet werben und die fich ergebende Summe durd 22 getheilt wird. 
Mit den ſich hierbei ergebenden Brüchen wird in ber in $. 53 Ab. 2 angegebenen Weije verfahren. 

Der Vorfigende überreicht binnen einer Woche bie Prüfungsakten der Centralbehörde ($. 20 
Abſ. 2) zur Ertheilung einer Befcheinigung darüber, daß ber Kandidat die Prüfung beftanden hat, 
und gegebenen Falles, daß feiner Zulafjung zum praktiſchen Jahre nichts entgegenfteht. 


8. 56. 

Mer ſich nicht rechtzeitig gemäß $. 27 Abſ. 2 und 8. 51 Abf. 1 und 3 perjönlich melbet, kann 
auf Antrag des Vorfigenden von der Gentralbehörde ($. 20 Abſ. 2) bis zur folgenden Prüfungs- 
periode zurüdgeftellt werben. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung in einem Prüfungstermine nicht rechtzeitig oder gar nicht 
ericheint, geht der Hälfte des auf den betreffenden Prüfungsabſchnitt entfallenden, wer ohne genügende 
Entihuldigung von der begonnenen Prüfung zurüdtritt, der Hälfte des auf alle noch zu erledigenden 
Prüfungsabſchnitte entfallenden Gebührenbetrags verluftig. Auch kann je nad) Umftänden durch einen 
mit Zuftimmung des Vorfigenden gefaßten Beſchluß der Prüfungstommilfion der ganze eingezahlte 
Betrag für verfallen und in befonderen Fällen die Prüfung in allen oder in eingelnen Abſchnitten für 
nicht beftanden erklärt werben. Gegen den Beſchluß ift binnen zwei Wochen Beſchwerde bei ber 
Gentralbehörde (8. 20 Abſ. 2) zuläfiig. 

Ber fi ohne genügende Entſchuldigung nicht vor Ablauf der Endfrift ($. 54 Abi. 2) zur 
Viederholungsprüfung meldet, hat die Prüfung nach Ermefjen der Prüfungskommiſſion von Anfang an 
zu wiederholen, wobei auch die bereits erledigten Abjchnitte oder Theile als nicht beftanden gelten. Gegen 
den Beihluß ift binnen zwei Wochen Beſchwerde bei der Gentralbehörbe ($. 20 Abi. 2) zuläffig. 

Wird die Prüfung in einem Zeitraume von drei Jahren nad; ihrem Beginne nicht vollftändig 
beendet, jo gilt fie in allen Abſchnitten als nicht beftanden. Ausnahmen hiervon können nur aus 
beſonderen Gründen geftattet werben ($. 65). 

$. 57. 

Die Prüfung darf nur bei der Kommiſſion fortgefegt oder wiederholt werben, bei welder fie 
begonnen iſt. Ausnahmen können nur aus bejonderen Gründen geftattet werben ($. 65). Mit dem 
Diepenſationsgeſuch ift zugleich eine Erklärung der biöherigen Prüfungstommiffion wegen etwaiger 
dem Wechjel der Kommiſfion entgegenftehender Bedenlen vorzulegen. 

Die mit dem Zulafjungsgefud eingereichten Zeugniſſe ($$. 22, 23, 25, $. 26 Ziff. 2) ſind dem 

4 
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Kandidaten erft bei Aushändigung ber im 8.55 Abſ. 2 bezeichneten Beſcheinigung zurüdzugeben. 
Verlangt er fie früher zurüd, fo find jämmtliche Centralbehörben ($. 1) durch Vermittelung bes Reicht 
fanzlerö zu benahrichtigen, daß der Kandidat die Prüfung begonnen, aber nicht beendigt bat, md 
daß ihm auf feinen Antrag die Zeugnifje zurüdgegeben worden find. In die Urfchrift bes legten 
Univerfitäts-Abgangszeugnifies ift ein Vermerk über den Ausfall ber bisherigen Prüfung einzutragen, 


8. 58. 
Die Gebühren für die gefammte Prüfung betragen 200 Mark. 
Davon find zu berechnen: 


für den Prüfungsabfchnitt I. 2 2 2 nn ren 16 Deal, 
und zwar für Thei - > 2 2 2 2 10 Marl, 
BE A Ar ae he ae MO 
für den Prüfungsabfchnitt U 2: oo dr 
und zwar für Theil 1. 2 2. 2 nen. 2b Marl, 
" wie ee ee 
für den Prüfungsabfchnitt IT . 2 2 oo or rn. DB. 
und zwar für Theil l . : oo nn. 25 Marl, 
x ee re Yan Sr ua AO 
" A ee re N 
„ N er a te a a a AR. 
für dem Prüfungsabfchnitt IV. 2 oo 4 „ 
und zwar für Theil l 2. 2 2 2 2 2 2227512 Marl, 
WE I ee Aare ge ia A 
für den Prüfungsabfehnitt V OBEN ER SE REINER: 2 „ 
"m J N ie cn dan de ned ei 2. 
—W JJJ—— 2» 
für fächliche und Verwaltungskoſfen. 34 


zufammen . . . 200 Barl 

Dei Wieberholungen kommen für den betreffenden Abſchnitt oder Theil eines Abfchnittes auber den 
anzufegenden Gebühren jedesmal vier Mark für ſächliche und Verwaltungskoſten zur nochmaligen Erhebung 

Wer von ber Prüfung zurüdtritt oder zurüdgeftellt wird, erhält vorbehältlich der Beltimmun! 
im $. 56 Abſ. 2 die Gebühren für die noch nicht begonnenen Prüfungsabfchnitte ganz, bie Gebühren 
für ſächliche und Verwaltungstoften nad Verhältniß zurück. 

Die Entjhädigungen für den Vorſitzenden und befien Stellvertreter werben nad) Mahgabe ihret 
Mühewaltung von der Gentralbehörbe ($. 20 Abf. 2) am Ende jebes Prüfungsjahrs feftgelest un 
aus dem Betrage für ſächliche und Vermaltungstoften beitritten,. | 
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Ueber die Verwendung der bei dieſem Betrag erwachſenden Erſparniſſe ſowie der verfallenen 
Gebühren ($. 56 Abſ. 2 und 4) entſcheidet die Gentralbehörbe ($. 20 Abſ. 2). 


II. Praktiſches Jahr. 
$. 59, 

Nach vollftändig beftandener ärztliher Prüfung und in der Regel im unmittelbaren Anſchluß 
an dieſe hat der Kandidat fich ein Jahr lang an einer Univerſitätsklinik, Univerſitätspoliklinik oder 
an einem dazu beſonders ermächtigten Krankenhaus innerhalb des Deutſchen Reichs unter Aufſicht und 
Anleitung des Direktors oder ärztlichen Leiters als Praktikant zu beſchäftigen und von dieſer Zeit 
mindeſtens ein drittel Jahr vorzugsweiſe der Behandlung von inneren Krankheiten zu widmen. 

Die Ermãchtigung erfolgt durch den Reichskanzler in Uebereinſtimmung mit der Centralbehörde 
($. 1) desjenigen Bundesſtaats, in defien Gebiete dag Krankenhaus belegen ift, im Reihslande mit 
dem Minifterium für Eljaß: Lothringen. Ein Verzeihniß der ermächtigten Krankenhäuſer wird all- 
jährlih vom Reichskanzler veröffentlicht. i 

Die Wahl der Anftalt fteht dem Kandidaten frei. Ein mehr als zweimaliger Wechſel ift jedoch 
nur mit Genehmigung der für die Approbation zuſtändigen Centralbehörde ($. 63 Abſ. 2) zuläffig. 


$. 60. 

Während des praktiſchen Jahres, welches in der Regel ohne Unterbredung zu erledigen ift, bat 
der Kandidat feine praftiihen Kenntniffe und Fähigkeiten zu vertiefen und fortzubilden ſowie auch 
austeichendes Verſtändniß für die Aufgaben und Pflichten bes ärztlichen Berufs zu zeigen, Nach 
Aleiftung erhält er darüber ein Zeugniß nach dem beigefügten Mufter 5. In demjelben ift die Art 
der Beihäftigung des Praktikanten eingehend zu würdigen. Scheidet der Kandidat vor Beendigung 
des praftifchen Jahres aus der Anftalt aus, jo ift ihm über feine bisherige Beihäftigung in entiprechender 
Beife ein Abgangszeugnif zu ertheilen. In beiden Fällen find bie Zeugniffe von dem Direktor der 
Klinik oder Poliklinik, bei Krankenhäufern von dem ärztlichen Leiter ber Anftalt zu unterzeichnen. 

Gegen die Verfagung bes Zeugniſſes im einen wie im anderen Falle ift binnen zwei Wochen 
Veſchwerde an die der Klinik oder Poliklinik vorgefegte, bei Kranfenhäufern an die im $. 59 Abi. 2 
begeichnete Centralbehörbe zuläfjig. 

Gewinnt die zur Erteilung ber Approbation zuftändige Centralbehörbe ($. 63 Abſ. 2) nad 
Ablauf des praftiihen Jahres nicht bie Ueberzeugung, daß der Kandidat durch feine Beihäftigung 
während des praftiihen Jahres ben nah Abf. 1 zu ftellenden Anforderungen entſprochen hat, fo it 
bie Veihäftigung von dem Kandidaten vor Extheilung der Approbation während eines von ihr zu 
beftimmenden Zeitraums fortzufeßen. 

8. 61, 
Für die aus ber Kaiſer Wilhelms-Afademie für das militärärztlihe Bildungswejen hervor: 


a 
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‚gehenden Unterärgte, welche vor Ablegung der ärztlichen Prüfung in das Charitäfrantenhaus zu 
Berlin kommandirt werben, wird diefe Zeit auf das praftiidhe Jahr angerechnet. 

Die Zeit, während deren ber Kandidat nad vollftändig beftandener ärztlicher Prüfung an einem 
mediziniſchen nichtkliniſchen Univerſitätsinſtitut innerhalb bes Deutſchen Reichs mit Erfolg Aſſiſten 
geleiſtet hat, iſt nach dem Ermeſſen der Centralbehörde ($. 63 Abf. 2) ganz oder theilweije auf bat 
praltiſche Jahr anzurechnen. Univerfitätsinftituten diefer Art ſtehen jelbftändige medijziniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitute gleich, ſofern ſie unter entſprechender Anwendung bes 8. 59 Abſ. 2 ermädtigt 
worden find. 

Die an Anſtalten der in 88. 59 und 61 bezeichneten Art außerhalb des Deutichen Reichs au: 
geübte Thätigkeit kann nur ausnahmsweiſe als ausreichend erachtet werben ($. 65). 


8. 62, 

Soweit die Zahl der nad; vorftehenden Beſtimmungen ermädhtigten Anftalten innerhalb dei 
Reichsgebiets zur Aufnahme der Kandidaten nicht ausreicht, kann bie Ableiftung des praftifcen 
Jahres bei einem geeigneten und vielfeitig beichäftigten praftijchen Arzte geftattet werben. Die Ent: 
ſcheidung erfolgt auf Antrag des Kandidaten durch ben Reichskangler in Uebereinftimmung mit ber 
Gentralbehörbe (8. 1) desjenigen Bundesſtaats, in deſſen Gebiete der betreffende Arzt feinen Bohnit 
hat, im Reichslande mit dem Minifterium für Eljaß-Lothringen. Yon ber Entſcheidung iſt der MI 
Ertheilung der Approbation zuſtändigen Gentralbehörbe ($. 63 Abſ. 2) Mittheilung zu machen. 

Die Beftimmungen ber $$. 59 und 60 finden in diefem Falle entiprechende Anwendung. 


C. Ertheilung der Approbation. 
8. 68. 

Nach Ablauf des praktiihen Jahres hat der Kandidat unter Vorlage bes Zeugnifjes über bi 
Ableiftung desfelben und etwaiger nad) $. 60 Abj. 1 ertheilter Abgangszeugnifie ſowie unter Beifügung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Berichts über feine Beihäftigung während des pratktiſchen Jahres und eine 
auf die Zeit feit Ablegung der ärztlichen Prüfung bezüglichen polizeilichen Führungsgeugnifies bei ber zur 
ftändigen Gentralbehörbe die Ertheilung der Approbation ald Arzt zu beantragen. Auch hat er nachzuweiſer, 
daß er mindeſtens zwei öffentlichen Impfungs- und ebenſovielen Wiederimpfungsterminen beigewohnt bat. 

Zuftändig für die Ertheilung der Approbation ift die Centralbehörbe ($. 20 Abſ. 2), in deren 
Bezirke der Kandidat die ärztlihe Prüfung beitanden hat. 

ar Die Approbation wird nach dem beigefügten Mufter 6 ausgeſtellt. 


8. 64. 
Dem Reichskanzler werden von der Gentralbehörde ($. 63 Abſ. 2) Qerzeichnifie ber in bem 
abgelanfenen Prüfungsjahr Approbirten mit den auf die ärztliche Prüfung und das praltiſche gehr 
begüglichen Akten eingereicht. Die letzteren werden der Centralbehörde zurückgeſendet. 
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D. Diöpenfationen. 
$. 65, 

Ueber Zulafjung ber in $. 3 Abſ. 1, 8.6 Abi. 2, $. 7 Abſ. 3, 8. 8 Abſ. 2, $. 14 Abi. 6, 
$. 22 Abſ. 3, 8. 28 Abf. 2, 8. 56 Abſ. 4, 8. 57 Abſ. 1 und $. 61 Abf. 3 vorgefehenen Ausnahmen 
entſcheidet der Reichskanzler in Mebereinftimmung mit ber zuftändigen Gentralbehörbe (8.1, 8.3 Ab. 2, 
$. 20 Abi. 2, $. 63 Abf. 2). 


E. Säluß: und Uebergangsbeſtimmungen. 
$. 66, 
Vorftehenbe Betimmungen treten am 1. Oftober 1901 in Kraft. 


8. 67. 
Diejenigen Studirenden, welde vor dem 1. Oktober 1901 has mediziniſche Stubium begonnen 
haben und ſich fpäteftens am 1. Dftober 1903 zur Ablegung ber ärztlichen Vorprüfung melden, 
dürfen biefe leinſchließlich etwaiger Wieberholungsprüfungen) auf ihren Antrag unbeſchadet der Be- 
kimmung des $. 69 nach den bisherigen Vorſchriften ablegen. 


$. 68. 

Diejenigen Kandidaten, welche bie ärztliche Vorprüfung nach den bisherigen Vorſchriften vol- 
Rändig beftanben haben ober gemäß $. 67 weiterhin beftehen, haben nach biefen auch die ärztliche 
Prüfung abzulegen. Kandidaten, welche ſich nicht fpäteftens bis zum 1. Oktober 1908 zur ärztlichen 
Prüfung melden, haben fi ber Prüfung unter Wiederholung ber ärztlichen Vorprüfung nach ben 
vorftehenden Beftimmungen zu unterziehen. 

8. 69. 

Die Beftimmungen des 8. 2 Abi. 3, $. 14 Abſ. 6, $. 16, 8. 54 Abſ. 4 und des 8. 56 Abſ. 4 

gelten für alle jeit dem 1. Oktober 1901 begonnenen Prüfungen. 


8. 70. 

Die Vorſchriften wegen bes praftifchen Jahres finden auf alle Kandidaten Anwendung, welche 
die ärztliche Prüfung nicht vor bem 1. Oftober 1903 volftändig beftanden haben. 

Kandidaten, welche die ärztliche Prüfung erſt nach dieſem Zeitpunkte nad) den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften beſtehen, können nur in Berüdfihtigung zwingender perfönlicher Verhältniffe, jedoch nicht über 
den 1. Oftober 1908 hinaus, von ber Ableiftung des praftifchen Jahres ganz ober theilweife entbunben 
werben. Die Entſcheidung hierüber erfolgt durch ben Reichskanzler in Uebereinſtimmung mit ber 
nad $.63 Abf. 2 zuftänbigen Gentralbehörbe, 
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Mufter 1 (zu 8. 9). 


Zeugniß 





* denUebungen 
über die Theilmahme an m __ SPrattitum 
bei ber 
Univerfität zu * x 
Dem Stubirenben ber Mebliin ............ anne 
AUB 44 WED hiermit befcheinigt, dab er im ........ u Halbjahr 1 
DOM ....... u ME en an... 
regelmäßig Theil genommen hat. 
— den — BER | 


(Unterjehrift bes Leiter3 der Uebungen mit Angabe jeiner alademiſchen Stellung.) 


(Beglaubigung durch den Direktor des Inftituts, fofern berfelbe nicht jelbft Leiter der Mebungen gemelet h 
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Mufter 2 (zu 8.17), 
—_- 3 1) 


Zeugniß 


Prüfungskommiſſion zu 
über die 
ärztliche Vorprüfung des Studirenden der Medizin 


Dem Studirenden der nn. et ——— 
R bei der mit ihm abgehaltenen Vorprüfung 
1. in der Anatomie , . die Cenſur· — 
2. = = Mönfiologie. . . . Ba ae . j 
3. =» Poyft . oo... Ba, 2 GFr ug . = 
4 = = Chemie. . . ne te D errae 2 z — 
5. = = Boologe . . . rn : TE SER % r 
6. » Botanik . EEE 3207 VE" EEE PAUL Pe; —— ug 
omit die Gefammtcenfur ........ een) ertheilt worden. 
Falls der Studirende eine Wiederholungsprüfung abzulegen hat, unter Fortfall von [ ]: Die Meldung 
a ofungepräfung in hat früheftens nad) ........... und fpäteftens bis zum — 
olgen. 
‚den... tm — u | 


Der Vorfigende der Prüfungsfommiffion. 


(Siegel der Prüfungstommiffion.) (Name) 


188 
Mufter 3 (zu $. 17). 


Zeugniß 


Prüfungskommiſſion zu ER ERERRRINFERES HERE Ren 
über die 
ie Wiederholung der ärztlichen VBorprüfung Seitens des Studirenden | 


der Medizin 


Dem Stubirenden der Mebizin 


3. um iſt bei Der Mit ihm abgehaltenen 
erften Wieder: . | zweiten Bier 
Vorprüfung holungsprüfung | holungsprifun: 
— am am... ge Be: 
ae Klee ® ausweislich des beigefügten geugniffes (ib | 
a bei zweiter Wiederholung: der beigefügten | 
anzu 


in der Anatomie die Genjur . 
2, = = Rhyfiologie - 


Zeugniffe) | 
1. — 
2 
3. = = Poyfit 
4, = 
5 


: Chemie : BE ern 
J | 
.: =» Hologie = = De RE lie, — 2, 3 w 
6. = =» Bon =: = are bar kur die — ea 


| 
BE : | 
[fomit die Gejammtcenjur..............................] ertheilt worden. 


(Falls der Stubirende eine fernere Wiederholungsprüfung abzulegen hat, unter nn von [J; Die Reit 
zur — in. hat früheftene nah... und fpätel 


bis zum zu erfolgen. ) 


2 en EHER — 


Der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion. 


(Siegel der Prüfungstommiffion.) (Namıe.) 
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Mufter 4 (zu $. 25). 


Praktikantenſchein. 


Dem Kandidaten der Medizin 


us wird hiermit beſcheinigt, daß er nach vollſtändig beſtandener ärztlicher 
Jorprüfung im Halbjahr 1 vom . . 1 bis zum 

en I an ber Klinif (Poliklinit) (an dem 
urjus für in ber Abtheilung des Krankenhaufes) als Praktikant 


gelmäßig Theil genommen*) hat. 


‚ben ten 1 
an j ber Klinik Poliklinik) 
Der Direktor des Krankenhauſes 
(Profefjor.) 


) Bei den Praktifantenfcheinen über den Befuc der geburtsgülflichen Klinit ift noch hinzuzufügen: „und 
Kreißende in Gegenwart des Lehrers oder Affiftenzarztes felbftändig entbunden“. 


— — — we nn 
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Muſter 5 (zu 8. 60). 


Zeugniß 


über die Ableiſtung des praktiſchen Jahres 


für den 


Kandidaten der Medizin 





Dem Kandidaten der Medizin aus > ' 
hiermit befcheinigt, daß er nad) vollftändig beitandener ärztlicher Prüfung vom - 1 
ia der i Univerfitätsllinif an sietini 
ten ———⸗et P {iflinif) unit 
bis zum l [an En untenbezeichneten Rrantenhaufe (Poll ) 


meiner Auffiht und Anleitung als Praktikant befchäftigt gewefen iſt. 


(Folgt eine nähere Würdigung der Art der Beihäftigung, wobei anzugeben ift, welchen Theil der beyeidnt 
Zeit der Kandidat vorzugsweiſe der Behandlung von inneren Krankheiten gewidmet hat, ſowie inwieweit er I . 
jelben feine praktiſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten vertieft und fortgebilbet und ausreichendes Verftändniß fir! 
Aufgaben und Pflihten des ärztlichen Berufs gezeigt hat.) 


, den tm = 1. 


[Bezeichnung ber_Univerfitätsflinit 


des Krantenhaufes (Poliklinik)]. 


[Direktor (Aerztlicher Leiter)]. 
(oder unter Fortfall von [ ]: Praktiſcher Arzt.) 
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Mufter 6 (zu $. 63). 


Nachdem DIR RENDENEE NEE am 
——— 1.— die ärztliche Prüfung vor der Prüfungskommiſſion zu 

mit ber Genfur „ ." beftanden und ben Beitimmungen über 

das praftiihe Jahr mit dem m l entſprochen hat, wird ihm hierdurch bie 


Approbation als Arzt mit der Geltung vom — Tage ab für das Gebiet des Deutſchen Reichs 
gemäß $. 29 der Reichs-Gewerbeordnung ertheilt. 


den sm „1 


(Siegel und Unterſchrift der approbirenden Behörbe.) 


Approbation 


für 


Gedrudt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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NR 18. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 











Ausgegeben Stuttgart, Freitag den 26. Juli 1901. 
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Beftand der Aichämter, Vom 7, Juli 1901. — Belanntmachung der Minifterien de3 Innern und des 
Kriegswefens, betreffend die Ermächtigung zur Ausjtellung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutſche 
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a —————— 





Finanzgefeh für die Finanzperiode 1. April 1901 bis 31. März 1903. 
Vom 25. Juli 1901. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Zur Feitftellung des Staatshaushalts für die. Finanzperiode 1. April 1901 bis 
31. März 1903 verordnen und verfügen Wir,nad; Anhörung Unjeres Staats- 
minifteriums und unter Zuftimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. 1. 
Der Staatsbedarf it für den ordentlichen Dienft nad dem beigefügten Haupt- 
Nnanzetat fejtgejeßt: 
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für nn auf . * * * * * . J D * * 88 689 605 Ah 
für u 90013167 „ 
* ’ 2 Avril 190 2* 
zuſammen für die Finanzperiode ee 178702772 A 
Art. 2 


Zur Dedung dieſes Aufwands find bejtimmt: 

1) der Reinertrag des Kammerguts, welder nad) dem Voranſchlag 
für die Finanzperiode 25020 angenommen iſt zu . + 62973717 «A 

2) die im Gtat namentlich bezeihneten Steuern, welche ſich für 
diejelbe Zeit berechnen an 
a) direkten Abgaben 1 1 ME Er u Se 38412540 A 


b) indirekten Abgaben auf. «rn 77707500 „ 





116120040 „ 


zufammen 179093757 «4 
Die Verfügung über den hienach fid) ergebenden Ueberſchuß von 390 985 4 
bleibt weiterer Verabſchiedung vorbehalten. 


Art. 3. 

1) Die Steuer aus Grundeigenthum und Gefällen, jowie aus Gebäuden und dr 
werben iſt nad) den bejtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu erheben. 

Die Steuer aus Grundeigenthum und Gefällen wird auf 3,9%, des Steneranjälag: 
der Grundſtücke und Gefälle, | 

die Steuer ans Gebäuden auf 3,5%, der nah Maßgabe des Gejehes vom 6. Jun 
1887, betreffend die Feſtſetzung des fteuerbaren Jahresertrags der Gebäude (Reg.Blaht 
S. 145), zu berechnenden ftenerbaren Rente der Gebäude und 

die Steuer aus Gewerben auf 3,,%, des fteuerbaren Betrags des Gewerbeeintommen® 
dem Jahre nad) feitgejeht. 

2) Die Steuer aus Wandergewerben ift nad den Beſtimmungen des Gejehes von 
15. Dezember 1899 (Neg.Blatt S. 1163) zu erheben. 

3) Die Steuer von den Apanagen und übrigen hausgeſetzlichen Bezügen der Mit 
glieder des Königlichen Haufes, von dem Gintommen aus Kapitalien und Renten und 
von dem Dienſte und Berufseinkommen wird auf 4,3%, de ſteuerbaren Jahresertrag 


8 0 


beſtimmt, welcher nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu berechnen it. 


19 


4) Die Umfaßfteuer ift nad den Beitimmungen des Geſetzes vom 28. Dezember 
1899 (Reg.Blatt S. 1254) zu erheben. 

5) Die Abgabe von Hunden ift nad) den Beitimmungen des Geſetzes vom 16. Januar 
1874 (Reg.Blatt S. 79) mit einem Zuſchlag von 1.M zu der durd) das Geſetz vom 
20. Juni 1875 (Neg.Blatt S. 329) bejtimmten Abgabe zu erheben, welcher Zuſchlag dem 
Staat allein verbleibt, 

6) Die Abgabe von Wein und Objtmoft ift nad) den Beſtimmungen des Wirthſchafts⸗ 
abgabengeſetzes in der Faſſung vom 4. Juli 1900 (Reg.Blatt ©. 514) zu erheben. 

7) Die Steuer von dem zur Vierbereitung beftimmten Malz ift nad) dem Bierftener- 
geieh vom 4, Juli 1900 (Reg.Blatt ©. 542) zu erheben; der Steuerjaß wird auf 10.4 
für den Doppelzentner ungeſchrotenes Malz feſtgeſetzt. 

3) Die Uebergangsſteuer von geſchrotenem Malz ift nad) dem Safe von 12 .M 50 9 
für den Doppelzentner Walz zu erheben. 

9) Die Uebergangsftener von Bier iſt mit 3 M 25 H für das Heftoliter Bier zu 
erheben, 

10) Die unter das Allgemeine Sportelgejeß in der Fafjung vom 28, Dezember 1899 
(Reg.Blatt S. 1334) fallenden Sporteln werden nad) den in dieſem Geſetze enthaltenen 
Süßen und Beitimmungen erhoben. 

11) Die unter die Königliche Verordnung vom 11, November 1599 (Reg. Blatt 
S. 925) fallenden Gerichtskoſten in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, jowie 
im Öwangsverjteigerungs- und Zwangsverwaltungsverfahren werden nad den in dieſer 
Verordnung enthaltenen Sätzen und Beftimmungen erhoben. 

12) Die Erbſchafts- und Schenkungsſteuer ift unter Beibehaltung des Minimalſatzes 
von 2°, nad) den Beftimmungen des Gejeges vom 26. Dezember 1899 (Neg.Blatt 
S. 1296) zu erheben, 


Art. 4. 


Das einen Beltandtheil der Neftverwaltung bildende Betriebs: und Vorrathskapital 
der Stantshauptkafie wird auf 8000000 feſtgeſetzt. 

Zur Verſtärkung dieſes Betriebs⸗ und Vorrathskapitals dürfen in der Finanzperiode 
1901/02 und in den auf den Schluß dieſer Finanzperiode folgenden vier erjten 
Monaten der nächſten Finanzperiode, inſolange für die letztere ein Finanzgeſetz noch 
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nicht erlaffen ift, Schatzanweiſungen nad) Bedarf, jedod nit über den Betrag von 
5000000 . hinaus, ausgegeben werden, 


Art. 5. 


Die Schatzanweiſungen werden auf die Staatsſchuldenkaſſe lautend von der ſtändiſchen 
Schuldenverwaltungsbehörde unter Mitwirkung Unſeres Finanzminiſteriums ausge 
fertigt. 

Die Ausgabe derjelben ift durh Unfer Finanzminifterium zu bewirken, dem di 
Beltimmung des Zinsjakes und der Dauer der Umlaufszeit, welche den 1. Oktober 19 
nicht überfchreiten darf, überlafjen wird. Innerhalb diefes Zeitraumes kann der Betrag 
der Schakanweijungen wiederholt, jedoch nur zur Dedung der in Verkehr geiehten 
Schatzanweiſungen ausgegeben werden. 


Art. 6, 


Der in Art. 4 genannte Höchſtbetrag der auszugebenden Schatzanweiſungen dat | 
nad Bedarf um die für die Verzinſung derjelben erforderlichen Beträge, welche ebenfall: 
durch Schatzanweiſungen zu beftreiten find, überjchritten werden. 

Die zur Einlöfung der Schatzanweiſungen erforderlichen Mittel find der Staats 
ſchuldenkaſſe aus den bereitejten Staatseinkünften zu überweijen, nöthigenfalls durd 
ein Staatsanlehen aufzubringen. 

Art. 7. 


In den Schakanweilungen ift die Dauer der Vorlegungsfrift auf fünf Jahre jı 
bejtimmen, 


Die Umfchreibung auf den Namen der Inhaber findet nicht jtatt. 


Art. 8. 

Die Beftimmungen des Art. 9 des Finanzgeſetzes für die Finanzperiode 1. Apr 
1899 bis 31. März 1901 vom 27. Juli 1899 (Neg.Blatt S. 381) bezüglich des Genus 
der mit dem Amt verbundenen Wohnung u. j. w. der Straßenbauinſpektoren, der Kult“ 
ingenieure, der Bezirksbauinipektoren, der Baninjpektoren und der Maſchineninſpeltoret 
der Eifenbahnverwaltung, ſowie der Oberpojtmeifter finden vom 1. April 1901 an auf) 


diejenigen der genannten Beamten feine Anwendung, welde den Kollegialräthen ihr& 
Departements im Gehalt gleichgeſtellt werden. 


er: 
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Art. 9. 

Die Anftellung auf Lebenszeit findet ſtatt: 

1) bei den Aſſiſtenten der Gewerbeinſpektion (Etatstap. 38 Tit. 32 lit. a), 

2) bei dem Vorſtand der Weinbauverfuhsanftalt in Weinsberg (Etatskap. 67 Tit. 8), 

3) bei dem Majchineninfpeftor am Sngenienrlaboratorium der Techniſchen Hod; 
ſchule in Stuttgart (Etatskap. 70 Tit, 3), 

4) bei dem Betriebsingenieur an der Materialprüfungsanftalt derfelben Hochſchule 
Etatskap. 70 Tit. 3), 

5) bei den Forſtamtmännern (Etatskap. 112 Tit. 8). 


Art. 10, 

Für die ordentlihen Profefjoren der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart wird bei 
der Verfegung auf ein anderes Amt oder hei der zeitlichen oder bleibenden Verſetzung 
in den Ruheſtand ein Drittel des Gehaltes, in welchem fie ftehen, als Entſchädigung 
für ihren Unterrichtsgeldantheil in Berechnung genommen. 


Art. 11. 


Aus dem Vermögen der Neftverwaltung werden zu außerordentlichen Staats: 
ansgaben beftimmt : 


für das Finanzdepartement in Vertretung des allgemeinen Hodhbaufonds: 


1) zu Erbauung eines neuen Amtsgerihtsgebäudes in Hall . . . 78500 M 
2) zu Erweiterung der Dienfträume des Amtsgerihts Ravensburg 83000 „ 
3) zu Erbauung eines neuen Amtsgericht3gebäudes in Waldjee . . 75000 „ 
4) zu Grweiterung der Dienfträume des Amtsgerichts, des Oberamts 

und des Kameralamts im Schloß zu Göppingen . 2... 70000 „ 
5) zu Herftellung eines neuen Juſtizgebäudes jowie eines neuen Ge: 


fängniggebäudes in Tübingen, erfte Rate. » » 2 2 2.2.2400000 „ 
6) zu Grwerbung eines Bauplages für ein neues Oberamtsgebäude 
in Reutlingen . . . 20000 „ 


) zu Errichtung einer neuen Irrenanftalt auf dem Weißenhof bei 
Weinsberg, zweite Rate» 2 2 2 2 2 2 22.2.2.2.251000000 r 
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8) zu Errichtung eines Neubaus für das zoologiihe und das minera- 
logiſch-geologiſche Inſtitut der Univerſität Tübingen, zweite und 
letzte Rate ee a — 

9) zu Errichtung eines Neubaus für das chemiſche Juftitut der 
Univerfität Tübingen, erfte Rate. » nenn 

10) zu Errichtung eines Inſtituts für Botanik und Pflanzentunde an 
der landwirthſchaftlichen Anftalt in Hohenheim, zweite und legte Rate 10000 5 
11) zu Errichtung eines Neubaus für das Eherhard-Ludwigsgymnafium 
in Stuttgart, zweite und Ichte Nate, und zu der Verſetzung und 
inneren Einrichtung der ftaatliden Turnhalle an der Linden: 
ſtraße dajelbit . u an a sr 
12) zu Erbauung eines neuen Schullehrerſeminars in Gmünd und 
zu Verlegung der Präparandenanjtalt und des Lehrerinnenjeminars 
dajelbft in das jeitherige Seminargebäude . . »  r.e er =» 72700 „ 
13) zu Grweiterung und Verbefferung der Gebäude der Heil: und Pfleg⸗ 
anſtalt für Schwachſinnige in Mariaberg, Oberamts Reutlingen, 85000, 


640 000 4 


200000 „ 


60 000, 


für das Departement der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für 
die Verkehrsanſtalten, und das Departement des Innern: 
14) zu Beſeitigung des ſchienengleichen Uebergangs der Staatsſtraße 
von Ulm nach Ehingen und Friedrichshafen bei dem Bahnhof Ulm 430000 
für das Departement des Innern: 
15) zu Korrektionen und Neubauten von Straßen... * 200 000 4 


für das Departement des Kirchen- und Schulwejens: 
16) zu einem Staatsbeitrag an die Stadtgemeinde Heidenheim zu dem 
Neubau für die Lateinſchule, Realanſtalt und gewerbliche Fort: 


bildungsschule daſelbſt ee a I a 20.000 «H 
17) zu einem Staatsbeitrag an die Stadtgemeinde Ehingen, Oberamts 

Balingen, zu dem Neubau für die Lateinſchule, Realanſtalt und 

gewerbliche Fortbildungsſchule dajelbit — 16000 


18) zu einem Staatsbeitrag an die Stadtgemeinde Cannſtatt ju dem 
Grweiterungsbau für die Realanjtalt —— — 
19) zu einem Staatsbeitrag an die Stadtgemeinde Rottweil zu dem 
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dajelbit . 12.000 4 


Grweiterungsbau für- das Gymnaſium daſelbſt 6500 „ 
für das Departement der Finanzen: 
20) zu Erneuerung der Dammgleisbrüce nebſt Anlandeftegen im Hafen 
zu Friedrichshafen a 69400 „ 


Für die ſtändiſchen Beamten werden 


Art. 12, 
folgende Jahresgehalte mit dreijährigen Vor— 


rüdungsfriften beftimmt: 


1) Staatsſchulden-Kaſſier 


I. Stufe 5400 M 
er er TO, 
DI: a Er en SEE 
2) Ardivar der Ständeverfammlung 
l. Stufe 5000 „A 
Abe ae ——— : 5400 „ 
ee er Er N ee. 00 
3) Staatsſchulden-Kontrolleure 
I. Stufe 4300 M 
I, 33 4600 „ 
ii. > 5000 „ 
4) Regiftratoren der Grjten und Zweiten Sammer 
I. Stufe 3600 M 
U., 3900, 
IM. , 4200 „ 
IV: :.. 4500 „ 
V. 4800 " 
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5) Staatsſchulden-⸗Buchhalter 


21: ER —— 2800 M 
ee er RN: 

11. 5 Te a a ee | ı 
IL » a ee a ee ee re _ J — 
V. te a ee ee RR. 
VL , a a ee a a ST ze 4200 „ 


6) Kammerftenographen 


ee. a ee ee OR 
De re ee De DIN 3 
IL » A Yen Ba 0 
IV. u De ee ee a Tale er nn ie ai te N 
er ee a er ee ————— 
 ı A 2 ee ee a EB — 

Bei Nenanftellungen kann nad) Erfordernig die jofortige Einſetzung in eine höher: 

Gehaltsitufe erfolgen. 


7) Affiftenten der Staatsſchuldenkaſſe 


Eu ee et EN ER 
II. " . . . . . . . . . . . * . . . 2400 7 


Mi 0 wre ae ee 
IV. 


3) Ranzlijten der Kammern 


IL: 2150 „ 
iii. 2350 
AV, 2500 „ 

VW 
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9) Kanzleidiener der Ständeverjammlung und Aufwärter der Staatsſchuldenkaſſe 


Ce 666 
DE. ee re 2 ee a 
DE ee ee ee ae DO 


Die Kanzleidiener der Ständeverfammlung haben zugleid die Stelle von Haus: 
meiltern im Ständehaus zu verjehen. 

Die Eintheilung in eine Gehaltsitufe und die Gehaltsvorrüdung geſchieht bei den 
ſtändiſchen Beamten durch die ſtändiſche Behörde nad den gleihen Grundjäßen wie bei 
den übrigen Staatsbeamten. 

Die Belohnung für die Verwaltung der ſtändiſchen Kaſſe, wozu die Stände 
einen ihrer Beamten wählen mögen, wird mit dem Finanzgeſetz jeweils verabjciedet. 


Gegenwärtiges Gejeß ift durch Unſer Yinanzminifterium zu vollziehen. 
Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 25. Juli 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. 


to 
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Bauptfinangefaf 
für die Zeit 
vom 1. April 1901. bis 31. März 1903. 








Beträge für 1901 Beträge für 100 






































Kap. I. Staatsbedarf. Gefammte | Davon ab: Reine Geſammte | Davon ab: | 
Ausgabe. Einnahme, | Ausgabe. Ausgabe. | Einnahme A 
M M M M | Me 5 
N 
1 Biolllifle. ©. 0 nn | 201718 ' _ ı 2017189 | 2017180 | | 
2 Apanagen und Wittume . . . - 100 579 j — 100 579 100 579 4 wi 
3 I Stantsfhuld - 2 + > + >| 2068005 | — PETER 2i 141 oss — Alm 
3a Zinfe aus Schaganweifungen . » — — — — — = 
4 Nenten und Zinfe or. = 460 966 | _ | 460 966 462423 | — 3 
5 Entfchädigungen . » * 63392 | — | 63 392 63 392 — 
6 | Penfiomen ...... .232186 700 | — 2 3106700 | 3452300 | = | 
7 Wartegelder . nn nn _ I = | — — | — 5 
8 Unterftügungen .... 567 200 — | 567 200 577 200 | — [ # 
9 Geheimer Rath . 2... Bu ı — | 63 240 Be ur 
9a Verwaltungsgerihtspf . » - - 26 780 — | 26 780 96 780 | 1 x 
10-15 | Departement der Juſtiz . ... 6961026 | 877340 | 6083086 7045555 gran | SI“ 
16—19a | Departement der auswärtigen An— | | | "r 
gelegenheiten . 2. 2...“ 177093 | — | 177 098 177 093 | * 
20 —446 | Departement des Innern. . . „| 10970792 1201314 9769478 | 11002641 | 1201 314 aid 
45—97 a | Departement des Kirchen: und Schul: | | | ut 
wejens RR 13 722 778 373343 | 13349435 13 817 830 | gra9ıs | 1 f 
98—107 | Departement der Finanzen . . „| 4638414 303000 | 4135414 | 47189 | 503 000 | J 
108 Ständiſche Kaſſe. . . . . . . 4839 600 8000 431604480 604 I 
109 | Allgemeiner Dispofitionsfonds . . 80.000 | ei 80.000 80 000 | — 
110 Leiſtungen an das Deutſche Neid). | 25 102630 _ | 25102630 | 25 102 630 | — J 
110a | Aufwand an Roftporto . . . . 630 000 > 630 000 630.000 | = ” 
110b | Allgemeine Verbejjerung der Bezüge | | | 
der Staatödiener und der Lehrer | | 
an Gelehrten, Neal, Bürger: und | | 
höheren Mädchenfchulen Nıms|l - | 1m | soon | - * 





1—110b Summe des Stantöbedaris | 91652602 | 2962997 38089605 | 92.082 764 | 2069597 m 


_ A 











Beträge für 1902 





p. II. Ertrag des Kammerguts. Gefammte Davon ab: Reine Gefammte ‚ Davon ab: Meine 
Einnahme, Ausgabe. | Einnahme. | Einnahme. | Ausgabe. | Einnahme. 


AM ft AM NM l M | MM 
— I j H 
A. Ertrag der Domänen: | | 

-L | bei den Kameralämten . . . . 1001800 | 547788 454 012 1001 800 547 788 | 454 012 
2 Jans Bofen . . 2.2.0.0. 0.] 15421760 | 5556 253 9865507 | 15421760 ı 5429160 | 9992600 

3 Jans Jagen . 2 2220 . BT 2 57465 507 | 2822 | 57465 
4 Jans Holggärten 2... 102400 | 101900 500 102400 , 101900 | 500 

5 | von den Berg: und Hüttenwerken. | 6042300 | 5682300 | 360.000 6 042 300 5682300 | 360.000 
16 von den Salinn. . 2 2 20. 1 700 000 | 1300 000 400 000 1 700 000 | 1300 000 400 000 
17 [von der Badanftalt Wildbad . . 231 470 219470 | 12 000 231470 | 219470 \ 12.000 








Zufammen A. | 24595407 | 13495928 | 11149484 | 24585407 | 13308830 | 11 276 577 





B. Ertrag der Verkehrsanftalten: | | 


; | | | 

18 [Eifenbanen . . 2.2... .| 57490000 | 41190000 | 16300000 | 59000000 | 427700000 | 16300 000 
-120| Poft und Telegrapten . . . . . | 16228300 | 13246800 ' 2981500 | 17406300 | 13606 800 3799500 
2 | Bodenferdampfichiffahtt . . . . 330 600 329 600 | 1000 330 600 320 600 1.000 





Zufammen B. | 74048900 | 54 766.400 | 19282500 | 76736 900 : 56636400 20 100 500 





2 |C. Ertrag der Münze... . »1100 | 11100 10.000 21 100 11100 | 10000 
= |D, Ertrag des Staatsanzeigers — — — _ — lt En 


® | E. derfchiedene Einnahmen bei 
der Stantshauptkaffe un- | 
mittelbar... . . .. 55T 59558 549 275 — 549 275 
. ———— — — —— — — — — 
| | | 
| | | 
-123| Der Ertrag des Kammerguts mit | 99250738 | 68213423 | 31037365 |101892682 | 69956330 | 31036352 





1} | u 
weicht alfo zur Summe des Staats: N | a 
bedarfä nicht zu um 2 22. - 1 —_ 157652240 -— 100-1 58076815 


welche durch Steuern zu decken find. 
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Kap. III Deckungsmittel. 
A. Landesflenern. 
a) Direkte Steuern: 
124 | von Grundeigentum und Gefällen, 
jowie aus Gebäuden und Ge: 
werben 
125 von Apanagen, Kapital: und Renten-, 
Dienſt- und Berufseinfommen 
Zufammen a) 
b) Indirekte Steuern: 
126 Umfaßfteur 2 2 2 2 2 
127 | Abgabe von Hunden 
128 | Wirthfchaftsabgaben 
129 Sporteln und Gerichtsgebühren, fo: 
wie Erbfchafts: und Schenkungs: 
2 Fe a 
Zufanmen b) 
124--129 Zufammen A. 
130 B. Ueberweifungen aus der 


Keichskaſſe: 


Antheil am Ertrag der Zölle, der 
Tabalſteuer, der Branntweinſteuer, 
ſowie von Reichsſtempelabgaben 


Die Deckungsmittel betragen da= 
ber im Ganzen ? 


Der Bedarf an Deckungsmitteln iſt 
oben berechnet zu. . — 
Mithin ergibt ſich ein Ueberſchuß 
a BR — 





Gefammte Davon ab: 


Einnahme. 
A 


11 264 750 | 


8 338 053 





19 603 703 


2712000 
563 000 | 
11085000 | 


4 082 000 


18 442 000 
38 045 703 


21 945 270 


59 990 973 





Beträge für 1901 


Ausgabe, 
fl 


308 230 


342 953 


651183 


114 000 
270 000 
9.16 880 


1982 063 


1982063 | 





1330880 , 17111120 





58008910 | 600935938 | 1982463 
57 652 240 _ — 
356 670 _ zu 


Beträge für 1902 









Reine Geſammte Davon ab: J 
Einnahme, | Einnahme. Ausgabe. Eim 
MM M M 4 
10 956 520 11 502 650 308090 1113 
7 096 000 5608 953 342955 . RM 
18 952520 | 20 111 603 6515 1 
2598 000 2712000 , 114000.» 
293 000 563 000 | 270 000 J 
10138120 | 11085000 ı go MM 
ind 
4082000 | 403200 ı — 
18 442 000 1 330 880 ru 






36.003640 | 33553603 | 1as2as n 











21945 270 | 21539 990 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den Ban eines 
zweiten Gleifes auf der Bahnſtreckt Schorndorf-Lord erforderlichen Grundeigenthums 
im Wege der Bwangsenteiguung. Vom 28. Juni 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Gefehes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundſtücken und von Rehten an Grundjtüden (Reg.Blatt S. 446), 
verordnen Wir nad) Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Die Staat3eijenbahnverwaltung wird ermächtigt, zum Zwed der Erbauung des nad) 
Art. 4 Ziff. 1 des Geſetzes vom 27. Mai 1899 (NReg.Blatt S. 329) herzuftellenden zweiten 
Gleijes auf der Bahntrede Schorndorf-Lorch diejenigen Grundftüde und Rechte an Grund- 
füden im Wege der Zwangsenteignung zu erwerben, die nad dem genehmigten allge- 
meinen Plan für das gedachte Unternehmen erforderlich find. 

Nah diefem Plan wird das zweite Gleis auf der Strede Schorndorf-Lord links 
vom beftehenden Bahngleis geführt und es werden die Stationen Urbach, Plüderhaufen 
und Waldhauſen entſprechend vergrößert. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Staatseijenbahn- 
verwaltung durch die Bauabtheilung der Generaldiretion der Staat3eijenbahnen ver: 
treten, 

AS Enteignungsbehörde wird die Generaldirektion der Staatseijenbahnen beitellt. 

Unjer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Bebenhanfen, den 28. Juni 1901, 


Wilhelm. 
Breitling Piſchek. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Shnürlen. 
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Sekanntmachung des Minikerinms des Innern, 
betreffend den Beſtand der Aichämter. Bom 7. Juli 1901, 


Das Fakaihamt Eberdingen, Oberamts Vaihingen, ift aufgehoben worden. 


Stuttgart, den 7. Juli 1901. 
Piſchek. 


Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausſtellung ärztlicher Dengniffe für militärpflichtige Deutsche anl 
den Philippinen. Vom 8. Juli 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeihneten Betreff erlaſſene 
Bekanntmachung vom 6. Juni 1901 (Gentral-Blatt für das Deutſche Reid von 191 
Nr. 26 S. 190) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 





Stuttgart, den 8. Juli 1901. 
Für den Minifter: 
Piſchek. v. Scharpff. 


Den praktiſchen Arzte und Marine-Oberaſſiſtenzarzte der Reſerve, Dr. Otto Bartels zu Mani, 
ift auf Grund des $. 42 Ziffer 2 der Wehrorbnung bis auf Weiteres bie Ermächtigung ertbeil 
worden, Zeugniſſe der im $. 42 Ziffer 1a und b ebenbafelbit bezeichneten Art über bie Untauglid 


feit oder bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutfchen auszuftellen, welche ihren dauernden 
Aufenthalt auf den Philippinen haben. 


Berlin, den 6. Juni 1901. 


Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Rothe. 
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Bekanntmachung der Alinifterien des Innern und des Ariegswelens, 
betreffend die Bezeichnung der Prüfungskommiffionen für Einjährig-Freiwillige, bei welden die 
rufifche Sprache als Prüfungsgegenfland an Stelle der englifhen Sprache treten darf. 
Vom 10. Juli 1901. 
Nachſtehend wird die vom Neichsfanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlafjene 
Belanntmahung vom 11. Juni 1901 (Gentral-Blatt für das Deutſche Rei) von 1901, 
Nr, 26 S. 190) zur allgemeinen Kenntniß gebradit. 


Stuttgart, den 10. Juli 1901. 
Für den Minifter: 


Piſchek. v. Scharpff. 


Auf Grund des $. 1 der Anlage 2 zur deutſchen Wehrordnung (Bekanntmachung vom 18. Februar 
1901, Gentral:Blatt für das Deutfhe Reih S. 41) wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bis 
auf Weiteres bei ben nachitehend bezeichneten Prüfungstommiffionen für Einjährig-Freiwillige bie 
ruſſiſche Sprache als Prüfungsgegenftand an die Stelle der englifchen Sprade treten barf: 
Königlich preußifche Prüfungskommiffionen zu Königsberg, Danzig, Marienwerder, Berlin, 
Stettin, Stralfund, Breslau, Magdeburg, Merjeburg, Erfurt, Lüneburg; 
Königlich bayeriſche Prüfungskommiſſion zu Münden; 
Königlich ſächſiſche Prüfungskommiſſion zu Bauten; 
Königlich württembergiſche Prüfungstommiffion; 
Großherzoglich heſſiſche Prüfungskommiſſion; 
Kaiſerliche Prüfungskommiſſion zu Straßburg. 
Berlin, den 11. Juni 1901. Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Hauß. 
Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpfichtige Deutſche in 
Spanien. Vom 13. Juli 1901. 
Nachftehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlafjene 
Bekanntmachung vom 26. Juni 1901 (Gentral-Blatt für das Deutſche Reid von 1901 
Nr. 29 ©. 233) zur allgemeinen Kenntniß gebradit. 


Stuttgart, den 13. Juli 1901. gür den Minifter: 


Piſchek. v. Scharpff. 
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Dem praktiſchen Arzte und Marine⸗ Oberaſſiſtenzarzte der Neferve, Dr. Hans Leyden zu Moabit, 
ift auf Grund des $. 42 Ziffer 2 ber Wehrordnung bis auf Weiteres die Ermächtigung erthell 
worden, Zeugnifie der im $. 42 Ziffer 1a und b ebendaſelbſt bezeichneten Art über die Untauglit: 


feit oder bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutſchen auszuftellen, welche ihren dauernden 
Aufenthalt in Spanien haben. 


Berlin, den 26. Juni 1901. Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Hauß. 


Bekanntmachung des Minifteriums des Kirchen- und Schulwefens, u 

betreffend die Rangverhältuiffe der Beamten der Interkalarfondsverwaltung. Bom 15. Juli 19, 

Seine Majeftät der König haben am 14. Juli d. Is. allergnädigit gerubt, 
dem Verwalter des Katholiihen Interfalarfonds den Rang auf der VIL Stufe und den 
Buchhalter und zumaligen Kontrolleur diefes Fonds den Rang auf der VII, Stufe dr 
Rangordnung zu verleihen. 

Solches wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 15. Juli 1901. 

MWeizjäder. 


Bekanntmachung der R. Regierung für den Jagſtkreis, 
betreffend die Organifation der politifhen Gemeinde Oberohrn, Oberamts Hehringen. 
Vom 17, Juli 1901. 

Durch Uebereinkunft vom 30, Mai/13. Juni d. 8. find die Markungen dr 
beiden Theilgemeinden Oberohrn (mit Lerchen und Tannhof) und Stegmühle (veral, 
Belanntmahung vom 15. März 1894, Neg.Blatt S. 44) zu einer einfaden Gemeindt 
und Einer Markung mit gleihen Rechten und Laften vereinigt und ift ihr bejonder 
Drtövermögen zu Einem Ganzen zufammengeworfen worden. 
Hiemit hat die politische Gemeinde Oberohrn aufgehört, zufammengejegte Gemeit 
zu jein, 

Ellwangen, den 17. Juli 1901. 
Königl. Kreisregierung. 
Häberlen. 





Gedruckt in der Buhdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 19. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreih Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Montag den 5. Auguft 1901. 





Inhalt: 

Geſetz, betreffend die Bejchaffung von Geldmitteln für den Eifenbafnbau und für außerordentliche Bedürfniſſe 
der Berfehrsanftaltenverwaltung in der Finanzperiode 1901/02, Vom 23. Juli 1901. — Verfügung des 
Minifteriums des Kirchen⸗ und Schulweſens, betreffend die Meinbau-Verfuchsanftalt in Weinsberg. Vom 
30. Juli 1901. — Verfügung des Finanzminifteriums, betreffend die Amtsdiſtrilte der Hauptzollämter, Vom 
29. Juli 1901, — Belanntmachung des yinanzminifteriums, betreffend die Aufhebung des Hauptſteueramts 
Gannftatt und die Errichtung eines Zollamt3 dafelbit. Vom 29. Juli 1901. 





Geſeh, 
betreffend die Beſchaffung von Geldmitteln für den Eiſenbahnbau und für außerordentliche Bedürf- 
niffe der Verkehrsanftaltenverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. Vom 23. Juli 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unſeres Staatsminifteriums und unter Zujtimmung Unjerer 
gereuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Art. 1. 

Für den Bau der Eifenbahn von Friedrihshafen bis zur Kandesgrenze gegen Lindau 
(Art. 1 des Geſetzes vom 19. Mai 1896, Neg.Blatt S. 128) und der Gijenbahn von 
driedrichshafen bis zur Landesgrenze gegen Markdorf (Art. 1 Ziff. 2 des Gejeges vom 
N. Mai 1899, Reg. Blatt S.329) kommen als weitere Rate zur Verwendung 1.000 000 A 
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Art. 2. 
63 werden bejtimmt: 


1) für die Gifenbahn von Beilftein nad) Heilbronn (Art. 2 Ziff. 1 des Gejehes vom 
19, Mai 1896, Neg.Blatt S. 128) als vierte Rate... 700 000 „4 
2) für die Eifenbahn von Münfingen nad) Schelklingen (Art. 2 Zif- ? desſelben 
Geſetzes) als vierte Rate . —5* 700 000 4 
3) für die Gifenbahn von Freudenſtadt nad Klojterreihenbad) (Art. 2 Ziff. 3 de 
Gejehes vom 30. Juni 1898, Reg. Blatt S. 146) als dritte Mate 500.000 4 
4) für die Eifenbahn von Geislingen nah Wiejenfteig (Art. 1 Ziff. 1 des Geſehes 
vom 29. Juli 1899, NReg.Blatt ©. 577) als zweite Rate . - - 550 000 .# 
5) für die Gifenbahn von Süßen nad) Weißenftein (Art. 1 Ziff. 2 desjelben Beirke:) 
als zweite und letzte Rate . nn... 5650004 


Art. 3. 
ALS weitere Raten von Etaatsbeiträgen zum Bau von Nebeneifenbahnen durd Pr: 

vatunternehmer (Art. 2 des Gejehes vom 29. Juli 1899, Reg.Blatt S. 577) werd 

bejtimmt: 
1) für die Bahn von Gaildorf nad Untergröningen . » * 473 000 .K 
2) für die Bahn von Amftetten nah Laihingen . » — 182 800 4 
3) für die Bahn von Gbingen nad Onjtmettingen nn 2500. 
4) für die Härdtsfeldbahn (Aalen-Neresheim-Ballmertshofen) . - - 590 0004 
5) für die Bahn von Reutlingen nad) Gönningen . ; 149 000 ⸗ 


Zufammen 1397 300 «4 


Art. 4. 
Es werden bejtimmt: \ 


1) für den Bau eines zweiten Gleifes auf der Bahnjtrede Waiblingen Schorndert 
Gmünd als dritte Rate . 2.5.1500. 000.8 


2) für den Bau eines zweiten Gleiſes auf der Bahnſtrecke Plohingen-Tübingen al⸗ 
dritte Nate . a de RE 
Art. 5. 


Für jonftige Erweiterungen und Verbeſſerungen an den im Betrieb befindlichen 
Bahnen werden 10 965 000 M verwendet und zwar: 
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1) für die Erweiterung des Bahnhofs Mühlader als erjte Rate . . 100000 M 
2) für die@rweiterung des Bahnhofs Zuffenhaufen al3dritte und legte Rate 380 000 „M 
3) für die Erweiterung der Station Feuerbach als erfte Rate. . . 400 000 „A 
4) für die Erweiterung der Wagenwerkitätte Gannjtatt als erite Rate 300 000 M 
5) für die Einrichtung einer Lolomotivftation beim Güterbahnhof Untertürkheim ala 

ee — 
6) für den Bau einer Lofomotivwerkftätte in Eßlingen mit Zufahrtsgleis und 

10 Beamten- und Arbeiterwohngebäuden als vierte und legte Rate 570 000 ſ 
?) für den Bau eines zweiten Güterſchuppens auf dem Bahnhof Ghlingn 80000 4 
8) für die Erweiterung des Bahnhofs Plochingen als zweite Rate 1.000.000 M 
9) für die Erweiterung des Bahnhofs Süßen als zweite Rate . . 350.000 Mı 
10) für die Erweiterung des Bahnhofs Am als zweite Rate . . 1000000 M 
11) für den Bau eines neuen Lagerhauſes in Vriedrihshafen . . . 200000 Me 
12) für die Erweiterung des Bahnhofs Pforzheim als erjte Rate . . 100000 M 


13) für die Erweiterung des Bahnhofs Nagold . . . . .. 90000 .% 
14) für die Erweiterung des Bahnhofs Altenfteig >» > 2 2 22.280000 M 
15) für Grweiterungs- und Neubauten auf dem Hauptbahnhof Freudenſtadt als 

erſte Rate . . . . . 200 000 .M 


16) für Herftellung einer Verladeftation für Wagenladungsgüter in Schram- 
DER: sk Naar en en ee ke ae 150 000 M 
17) für die Erbauung eines Dienjtgebäudes für Die Betriebsinfpeftion Tü— 
DINGER Se u. ne Be ae re ET ee 70 000 M 
18) für die Erweiterung der Station Weinsberg - > 2 2 2 2.120000 M 
19) für die Erweiterung der Station Jagitzell - 2 2 2 2 2 2275000 M 
20) für die Erweiterung des Bahnhofs Aalen als zweite Rate . . 1400000 .% 
21) für die Erbauung von Wohngebäuden für Gijenbahnbedienftete und zwar: 
a. beim Güterbahnhof Untertürfheim als zweite Rate. . . . . 300.000 .M 
b. auf anderen Stationen als erfte Rate. . . 2. . 500 000 M 
22) für die Erbauung von Wohngebäuden für Arbeiter der Wagenwerkitätte Cann— 
ftatt als zweite Rate © 2 2 2 m ren ; 300 000 M 
23) für Grumderwerbungen zur Erweiterung des Bahnhofs Stuttgart weitere 
Bee a 
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Art. 6. 


Fiir die Erbauung weiterer Familienwohngebäude für Bedienſtete der Verkehrsan- 
ftalten in Stuttgart werden als ſechste Rate 300 000 M beitimmt, 


Art. 7. 


Als Fonds zu Grunderwerbungen der Gifenbahnverwaltung für Rechnung nod) nicht 
verabidhiedeter Bauten (Art. 7 des Geſetzes vom 27. Mai 1899, Neg.Blatt S. 329) win 
ein weiterer Betrag von 500 000 M beftimmt. 


Art. 8. 

Für die Vermehrung des Fahrbetriebsmaterials der Staatseiſenbahnen werden 
4 200 000 „A beitimmt. 

Art. 9. 

Für Zwecke der Poſt- und Telegraphenverwaltung und zwar zur Einführung de 
Doppelleitungsfyftems in Ortstelephonnegen, welde mit einfaden Leitungen betrieben 
werden, und zur Serftellung von Telephonverbindungsleitungen nad außerwürktenn: 
bergiſchen Orten werden für jedes der Etatsjahre 1901 und 1902 250 000 A zuſammen 
500 000 „A beſtimmt. 

Art. 10, 


Soweit für die in Art. 1, 2, 4 und 5 erwähnten Bauten Grunderwerbungen erfor: 
derlich werden, find die Kaufſchillinge für die Baupläte der Gebäude, jowie für die Grund: 
flächen der Stationsanlagen wie bisher von der Grundftodsverwaltung zu beitreiten. 

Ebenſo ift von der Grundftodsverwaltung die zu Grunderwerbungen nad Art. ' 
beitimmte Summe zu leiften. 

Aus verfügbaren Mitteln der Neftverwaltung find zu beftreiten: 

die vierte Rate Für die Bahn Beilftein- Heilbronn nad Art. 2 Ziff. 1 


ER a 00⏑ö⏑ 
die vierte Rate für die Bahn Münſingen-Schelklingen nad Art. 2 
BU A: 2040406 % 700 000 «# 


die dritte Rate für die Bah 
Ziff. 3 mit . 


10 +» 


n Freudenftadt-Hlofterreihenbad nad) Art. 


500 000 «# 
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die zweite Rate für die Bahn Geislingen-Wiejenfteig > Art. 2 


Ziff. 4 mit . . . .. 550 000 A 
die zweite Rate für die Bahn Eisen Weigenftein — Art. 2 gif. 5 
Mi; 4-5 565 000 AM 


und die nad Art. 3 um — von ———— bar Private 
unternehmer bejtimmten Staatsbeiträge mit . » - 2 2. ..1397300 AM 
zujammen 4412300 M 

Don dem Aufwand des Art. S find 1200000 M unter den Ausgaben des Etats— 
fapitel3 118 Tit. 30. d für 1900 zu verrechnen. 

Zur Dedung des weiteren Aufwands nad Art. 1, 4 bi3 6, S und 9 find Staats- 
anlehen unter möglichſt günftigen Bedingungen aufzunehmen. 

Gegenwärtiges Geſetz ift durch Unſere Minifterien der auswärtigen Angelegen- 
heiten und der Finanzen, die Aufnahme der erforderlihen StaatSanlehen durd die 
ſtändiſche Schuldenverwaltungsbehörde unter der verfajjungsmäßigen Mitwirkung Unſeres 
- Sinanzminifteriums zu vollziehen. 


Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 23. Juli 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. 





Verfügung des Ainiſteriums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Weinbau-Verfuchsanfalt in Weinsberg. Vom 30. Juli 1901. 


Nahdem auf Grund der für 1899 1900 und 1901,1902 verabjchiedeten Etat3 in 
Weinsberg eine Weinbau: Verjuhsanftalt errichtet worden ift, wird betreffs ihrer Ein— 
richtung und ihres Betriebs Nachſtehendes verfügt. 


8.1. 
Die Weinban-Verfuhsanftalt in Weinsberg hat den Zwed, in Fragen des Wein: 
baues umd der Kellerwirthſchaft den Intereſſenten rathend und belehrend zur Seite zu 


214 


ftehen und durch wiſſenſchaftliche Behandlung wichtiger Fragen auf beiden Gebieten dr 
Praris nene Wege zu eröffnen. 
8. 2. 4 


Die Weinbau-Verfuhsanftalt ijt der Weinbauſchule in Weinsberg angegliedert un 
der Gentralftelle für die Landwirthſchaft, weiterhin dem Minijtertum des Kirchen: un 
Schulweſens unterftellt. 88 


Die von der Weinbau-Verſuchsanſtalt auszuführenden Arbeiten zerfallen in: 
1) Züdtung und Abgabe reiner MWeinhefe ; 
2) Unterfuhung fehlerhafter umd kranker Weine nad der mikrostopijheni un 
chemiſchen Seite; 
3) Beitimmen von Krankheiten des MWeinftodes und Berathung der Intereſſenlen 
über die Mittel zur Bekämpfung diefer Krankheiten; 
4) Grtheilung von Rath und Belehrung in allen Sellereiangelegenheiten; 
5) Abhaltung von Spezialkurjen: 
a. über Weingärung, Hefereinzudt, Krankheiten der Weine, 
b. über die Chemie des Weines, 
c. über Obit- und Beerenweinbereitung, 
d. über die Reblaus und die Krankheiten des Rebſtockes; 
6) Abhaltung von Laborantenkurjen in den chemiſchen und mikroskopiſchen Sale 
ratorien ; 
7) Vorträge in Vereinen u. j. w. über bejtimmte Kapitel des Weinbaus und du 
Kellerwirthihaft ; 
3) wiſſenſchaftliche Behandlung wichtiger Fragen auf den Gebieten des Weinbaut 
und der Kellerwirthichaft ; 
9) Grftattung von Berihten über die im Geſchäftskreis der Anjtalt gemachten Kal: 
nehmungen und die von derjelben ausgeführten Unterfuhungen. 


8.4. 

Zur Einleitung und Durchführung der in $. 3 erwähnten Arbeiten iſt ve 
1) ein Vorſtand ($. 5), 
2) ein Aſſiſtent (8. 6). 
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8. 5. 
Dem Borftand der Weinbau-Verfudsanftalt liegt die nächſte Vertretung derjelben 
nad) außen, jowie die ganze innere und äußere Gefhäftsleitung ob. Das Nähere hierüber 


© beftimmt eine befondere Dienftanweifung. 


8. 6. 
Dem Ajfijtenten liegt die Ausführung der Unterfuhungen und die jonftige Unter: 
‚ Mügung des Vorftands in den Geſchäften der Anſtalt nad Maßgabe einer bejonderen 
Dienftanweifung ob. 
8. 7, 


Die Weinbau-Verſuchsanſtalt tritt mit Staatsbehörden, Körperſchaften und Vereinen, 
ſowie mit Privatperjonen, welde die Anftalt nah $. 3, Ziff. 1-7 in Anſpruch nehmen, 
in unmittelbare Verbindung. 


S. 8. 
Für die Benützung der Weinbau-Verjudsanftalt werden mit Genehmigung des 
Minifteriums des Kirchen- und Schulwejens befondere Sagungen aufgeftellt, die von der 
Gentrafftelle für die Landwirthſchaft zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. - 


Stuttgart, den 30. Juli 1901, 
MWeizjäder. 


Verfügung des Finanzminifteriums, 
betreffend die Amtsdifrikte der Hauptzollämter. Vom 29. Juli 1901. 

Nahdem das Hauptjteneramt Gannftatt mit Wirkung vom 1. Oftober 1901 ab 
aufgehoben worden ift, werden die zum Amtsdiftrikt desjelben gehörigen Oberamtsbezirke 
Cannſtatt und Waiblingen dem Amtsdiftritt des Hauptzollamts Stuttgart zugetheilt 
und die Amtsdiftrikte der Hauptzollämter wie folgt beftimmt: 

1) Der Amtsdiftrikt des Hauptzollamts Friedrichshafen umfaßt die Oberamtsbezirke 

Balingen, Leutkirch, Oberndorf, Ravensburg, Rottweil, Saulgau, Spaidingen, 
Sulz, Tettnang, Tuttlingen, Waldjee und Wangen; 
2) der Amtsdiſtrikt des Hauptzollamt3 Heilbronn umfaßt die Oberamtsbezirfe 
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Backnang, Befigheim, Bradenheim, Grailsheim, Gaildorf, Gerabronn, Hall, Heil 
bronn, Künzelsau, Marbach, Mergentheim, Nedarjulm, Dehringen und Weint: 
berg; 

3) der Amtsdijtrift des Hauptzollamt3 Stuttgart umfaßt die Oberamtsbejith 
Böblingen, Calw, Cannſtatt, Eßlingen, Freudenſtadt, Gmünd, Herrenberg, Hort, 
Leonberg, Ludwigsburg, Maulbronn, Nagold, Neuenbürg, Schorndorf, Stuttgart 
Stadt und Amt, Vaihingen, Waiblingen und Welzheim; 

4) der Amtsdiftrift des Hauptzollamts Ulm umfaßt die Oberamtsbezirke Aalen, 
Biberach, Blaubeuren, Chingen, Ellwangen, Geislingen, Göppingen, Heidenheim, 
Kirchheim, Laupheim, Münjingen, Neresheim, Nürtingen, Reutlingen, Riedlingen, 
Rottenburg, Tübingen, Um und Urach. 

Vorftehende Verfügung tritt mit dem 1. Oktober 1901 in Kraft und es wird 
hiedurd die in den Verfügungen vom 30. März 1850 (Reg. Blatt S. 89) und vom 
2, Februar 1882 (Reg. Blatt S. 74) beftimmte Eintheilung der Amtsdiftritte aufgehoben. 

Stuttgart, den 29. Juli 1901. 


a7 Eu Beyer. 


Bekanntmachung des Finanzminifleriums, 
betreffend die Aufhebung des Hanptficneramts Cannfatt und die Errichtung eines Bollamis dafelbl, 
Vom 29. Juli 1901. 

Mit allerhöchſter Genehmigung Seiner Königliden Majeftät vom 26. Il 
d. 38. wird hiemit das mit dem Kameralamt verbundene Hauptfteueramt 6 annjtatt 
mit Wirkung vom 1. Oftober 1901 ab aufgehoben und gleichzeitig in Gannitatt ein den 
Hauptzollamt Stuttgart unterjtehendes Zollamt mit allgemeinem Niederlagerecht und mi 
den gleichen Abfertigungsbefugnifien, welhe das jeitherige Hauptſteueramt hatte, errichtet 

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 29. Juli 1901. 


Zeyer. 





Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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N 20. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 15. Auguft 1901. 








Inhalt: 

Geſetz, betreffend die Beſchaffung von Mitteln für außerordentliche Bedürfniſſe der Verlehrsanſtalten-Verwaltung 
im Rechnungsjahr 1901. Vom 26, Zuli 1901. — Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des 
Kriegsmefeng, betreffend das Befammtverzeichniß der zur Austellung von Zeugniffen über die Befähigung 
für den einjährig-freimilligen Militärdienft berechtigten Lehranftalten. Vom 2. Auguft 1901. — Bekannt: 
machung des Minifteriums des Innern, betreffend die Genehmigung der Stiftung „Pfarrtöchterheim Marien: 
fift in Schorndorf“. Vom 3. Auguft 1901. — Bergpolizeiverordnung, betreffend die Sicherung der Stein- 
falzlagerftätten vor Wafferdgefahr. Vom 1. Auguft 1901. 





Gefeh, 
betreffend die Beſchaffung von Mitteln für außerordentliche Bedürfnife der Verkehrsanftalten- 
Verwaltung im Rednungsjahr 1901. Vom 26. Juli 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums und unter Zuftimmung Unferer 
getreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Art. 1. 


Um für Zwecke der VBerkehrsanftalten-Berwaltung die freie Verfügung über die bis— 
her von der Finanzverwaltung benüßten Gebäude Nr. 4, 6, 8 und 10 der Königſtraße, 
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fowie Nr. 2 und 4 der Kronenftrage in Stuttgart ſammt den angrenzenden Grundfläden 
zu erlangen, werden bejtimmt: 


1) zum Neubau eines Finanzminifterialgebäudes ar der Ede der 
Linden- und Militärftrage in Stuttgart nn 650 000 4 


2) zum Neubau eines Gebäudes für die Domänendirektion und die 
Forſtdirektion an der Militärftrage in Stuttgart © 880 000 4 


3) zur Beſchaffung der Grundfläche, welche zur Verlegung der Turn: 
halle und des Turnplatzes des Eberhard⸗Ludwigs⸗ Gymnaſiums an 
die neue Kriegsbergſtraße in Stuttgart erforderlich iſt. . + 100 000 „A 


4) zu den Koften der Verlegung der genannten Turnhalle . - - 80 0004 
zufammen . » 1 710.000 «A 


Art. 2. 


Um für Zwecke der Verkehrsanftalten-Berwaltung die freie Verfügung über die bit 
her von dem K. Katharinenftift in Stuttgart benützten Gebäude Nr. 34 umd 36 der 
Friedrichſtraße in Stuttgart ſammt den angrenzenden Grundflächen zu erlangen, werden 
bejtimmt : 

1) zu einem Beitrag des Staates für die von der Stadtgemeinde 

Stuttgart übernommene Beſchaffung eines Grjages für das K. 
Katharinenftift unter Genehmigung der der Stadtgemeinde Stutt- 
gart vertragsmäßig ertheilten Zufiherung eines jährlichen Staat3- 
beitrages zu den Betriebsfojten der vom 1. April 1903 ab von 
der Stadtgemeinde Stuttgart zu übernehmenden und als ſtädtiſche 
höhere Mädchenſchulen fortzuführenden Unterritsanitalten „Köni⸗ 
gin Katharina-Stift“ und „Königin Olga-Stift“ in Höhe eines 
Drittheils des jährlichen Betriebsabmangels, jedoch für beide 


Anstalten zufammen nicht über 15000 .M in einem Jahr . - 245 167.4 
2) zur Grwerbung der zu dem Königlichen Hofdomänenfammergut 
gehörigen Gartenparzelle Nr. T an der Shloßftraße . + 310 000 „X 


55 374 
zuſammen Er 555 161 : 
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Art. 3, 

Bon den vorjtehenden Aufwendungen mit zufammen 2265 167 .A jind 1379 600 M 
aus Mitteln der Grundftodsverwaltung, die reftlihen 885567 A aus Anlehensmitteln 
zu bejtreiten. 

Gegenwärtiges Geſetz iſt durch Unſere Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Yyinanzen, bezüglich der Aufnahme der erforderlihen Staatsanlehen durch die 
ſtändiſche Schuldenverwaltungsbehörde unter verfafiungsmäßiger Mitwirkung Unſeres 
Finanzminifteriums, zu vollziehen. 


Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 26. Juli 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Soden. 


Bekanntmachung der Ainiſterien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend das Gefammtverzeichniß der zur Ausfellung von Zeugniſſen über die Befähigung für 
den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigten Lehranfalten. Vom 2. Auguft 1901. 
Nacftehend wird die von dem Neidhskanzler in dem Anhang zu der Nr. 31 des 
Central-Blatts für das Deutſche Neid von 1901 erlafjene Bekanntmachung vom 6. Juli 
d. 3s., betreffend das Gefammtverzeihnig der zur Ausstellung von Zeugnifjen über die 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft beredtigten Lehranftalten zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart, den 2. Auguſt 1901. 
Für den Staatsminiſter des Innern: Für den Staatsminiſter des Kriegsweſens: 
Geßler. v. Scharpff. 
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Gefammtverzeihnih 


derjenigen Lehranftalten, welche gemäß $. 90 ber Wehrordnung zur Ausftellung don 
Zeugniſſen über die Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienit 
berechtigt find. 


Bemerkungen: 


1. Die mit * bezeichneten Gymnaſien (A. a) und Progymnafien (B. a und C. a) an Orten, ur 
welchen fi feine der zur Ertheilung von Befähigungszeugnifen beredhtigten Anftlirn 
unter A.b, B. b und c oder C.b (Real-Gymnafium, Reale Progymnaflum, Realigule) m 
obligatoriſchem Unterricht im Latein befindet, find befugt, Beſahigungszeugniſſe auch ihren von den 
Unterrii im Griechiſchen befreiten Schülern auszuſtellen, wenn legtere an dem für pen 
Unterricht eingeführten Erjagunterrichte regelmäßig theilgenommen und nad) mindeftens einjährigen 
Beſuche der Selunda auf Grund bejonderer Prüfung ein Zeugniß über genügende Aneignung 
des entſprechenden Lehrpenfums erhalten haben. 

2, Die mit einem + bezeichneten Lehranftalten haben feinen obligatoriſchen Unterricht im Latein. 





Aeberſicht. 


Oeffentliche Lehranſtalten. Seite | u 
Gymnafin (A. 0) . » 2 nn nn 220 | NealsBroggmnafien (C.b) » +. 9 W 
Real⸗ Gymnaſien (A. h... * 228 | Nealfäulen (O.0) » een . 26 
Ober⸗Realſchulen (ALcC) » re. . 281 Deffentliche Schullehrer-Seminare (C.d) - - ° ul 
Broggimnafien (B. a) » nen 232 | Andere öffentliche Lehranftalten (C. 6) . + + er 
RealsProgymmafien (B.b) 2 2 0. 232 | Privat:Lehranftalien . . 7 9 a 
Realſchulen (Be) 2 > 2 2 en 233 | Rehranfialten im Anslande . . +" a 
Progymnaſien (C. 0) » 00 nenn 234 | 


Oeffentliche Pehranftalten. 
A. Lehranftalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſt zu 
Darlegung der Befähigung genügt. 


a. Gymnaſien. 


I. Königreih Preußen. | Arnsberg, 
Aachen: Kaifer Karls-Gymnaſium, | 


*Aſchersleben, 
Kaiſer Wilhelms-Gymnaſium, | Attendorn, 
Allenſtein, | Aurich), 
Altona, Barmen 
Anklam, | 


Bartenftein, 
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Bedburg: Ritter-Wfademie, 

Belgard, 

Berlin: Aslanifches Gymnaſium, 

Franzoſiſches Gymnaſium, 
Friedrichs· Gymnaſium, 
Friedrich Werder'ſches Gymnafium, 
Friedrich Wildelms-Gymnafium, 
Humboldts· Gymnaſium, 
Joachimsthalſches Gymnaſium, 
Gymnafium zum grauen Klofter, 
Koͤllniſches Gymnaſium, 
Konigſtädtiſches Gymnaſium, 
Leibniz⸗·Gymnaſium, 
Leffing-Gymnafium, 
Luifen-Gymnafium, 
Luifenftädtifches Gymnaſium, 
Sophien · Gymnaſium, 
Wilhelms-Gyhmnaſium, 

Beuthen i. Ober⸗Schleſien, 

Vielefeld: Ghmnafium (verbunden mit Real⸗ 

Gymnafium), 
Bochum, 
Bonn: Konigliches Gymnaſium, 


Stadtiſches Gymnaſium (verbunden mit 


Ober-Realjchule), 

Brandenburg: Gymnaſium, 

Ritter⸗Alademie, 

Braunsberg, 

Breslau: Eliſabeth· Gymnafium, 
Friedrichs · Gymnafium, 
Gymnaſium zum heiligen Geiſt (ver— 

bunden mit Real-Gymnafium), ') 
Sohannes-Gymnafium, 
König Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Magdalenen-Gymnafium, 
Matthias · Gymnaſium, 
Brieg, 











Bromberg, 
Bunzlau, 
Burg i. d. Provinz Sachſen, 
*Burgfteinfurt, 
Caſſel: Friedrichs· Gymnaſium, 
Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Celle, 
Charlottenburg: Kaiſerin Auguſta-Gymnaſium, 
*Clausthal, 
Gleve, 
Eoblenz, 
Coln: Gymnafium an der Apoſtelnlirche, 
Friedrich Wilhelms-Gymnaſium, 
Kaiſer Wilgelms-Gymnafium, 
Gymnaſium an Marzellen, 
Städtifhes Gymnaſium in der ſtreuzgaſſe 
(verbunden mit Real-Gymnafium), 
Coesfeld, 
Conitz 
Culm, 
Danzig: Königlihes Gymnaſium, 
Stadtiſches Gymnaſium, 
*Demmin, 
Deutſch⸗Krone, 
Deutſch⸗Wilmersdorf bei Berlin: Bismarck· Gym⸗ 
naſium, 
Dillenburg, 
Dortmund, 
Dramburg, 
Düren, 
Düffeldorf: Königliches Gymnafium, 
Städtiſches Gymmafium (verbunden 
mit Real-Gymnafium), 
Duisburg, 
Eberswalde, 
Eisleben, 


ı) Mit rüdwirkender Kraft bis zum Dftertermin 1901. 
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Elberfeld, 

Elbing, 

Emden, 

Emmerich, 

Erfurt, 

Eſſen, 

Flensburg: Gymnaſium (verbunden mit Real» 

Gymnafium), 

Frankfurt a. Main: Kaiſer Friedrichs-Gymnaſium, 
Goethe⸗Gymnaſium, 
Leſſing⸗ Gymnaſium, 

Frankfurt a. d. Oder, 

Frauſtadt, 


Freienwalde a. d. Oder, 

Friedeberg i. d. Neumark, 

Fürſtenwalde, 

Fulda, 

Gartz a. d. Oder, 

Glatz, 

Gleiwitz, 

Glogau: Evangeliſches Gymnaſium, 

Katholiſches Gymnaſium, 

Glüchkſtadt, 

Gneſen, 

Görlitz, 

Göttingen, 

Goslar: Gymnafium (verbunden mit Real⸗-Gym⸗ 
nafium), 

Graubenz, 

Greifenberg i. Pommern, 

Greifswald: Gymnaſium (verbunden mit Real- 
ſchule), 

Groß⸗Lichterfelde, 

Groß⸗Strehlitz, 

Guben: Gymnaſium (verbunden mit Real-Gym- 


nafium und Realſchule), 
Gütersloh, 














Gumbinnen, 
Hadamar, 
*Hadersleben, 
Hagen i. Weſtfalen: Gymnaſium (verbunden mit 
Real«-Gymnafium), 
Halberftadt, 


Halle a. d. Saale: Lateinische Hauptigule du 
Frandeſchen Stiftungen, 

Stadtiſches Gymnafium, 
Hameln: Gymnafium (verbunden mit Real-Pır 


gymnafium), 
*Hamm, 
Hanau, 
Hannover: Lyzeum L: 
Lyzeum IL, 


Kaiſer Wilhelms-Gymnafum, 
Leibnizichule (Gymnafium,') berbun: 
den mit Real-Gymnafium), 


Heiligenftabt, 

* Herford, 

*Hersfeld, 

Hildesheim: Gymnaſium Andreanum, 
Gymnaſium Joſephinum, 

Hirſchberg, | 

Höhft a. Main: Gymnaſium (nerbunden wl 

Real-Progpmnafium), 
Hörter, 


Homburg v. d. Höhe: Gymnaſium (verbunden 
mit Realſchule), 


*Hufum, 

Jauer, 

Alfeld: Kloſterſchule, 

Anowrazlam, 

Anfterburg: Gymnafium (verbunden mit Real: 
Gymnafium), 

Kattowitz, 


Kempen i. d. Rheinprovinz, 


i) Mit rückwirkender Kraft bis zum Oſtertermin 1901. 
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Kiel, 
Königsberg i. d. Neumark, 
Koönigsberg i. Oſtpr.: Altſtädtiſches Gymnafium, 


Friedrichs⸗Kollegium, 
Kneiphöfiſches Gymnaſium, 
Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Koͤnigshütte, 
Köslin, 
Kolberg: Gymnaſium (verbunden mit Real 
Gymnafium), 
Kotibus, 
Krefeld, 
Kreuzburg, 
Kreuznach, 
Krotoſchin, 
Küftein, 
Landsberg a.d. Warthe: Gymnaſium (verbunden mit 
Realſchule), 
Lauban, 
Leer: Gymnaſium (verbunden mit Real-Gym- 
nafium), 


Liegnig: *Ritter- Akademie, 
Stäbtiihes Gymnafium, 
Linden bei Hannover, 


*Lingen, 
Life, 
Ludau, 
Lüneburg: Gymnaſium (verbunden mit Real-⸗ 
Gymnaſium), 
&d, 
Magdeburg: Pädagogium des Klofters U. 2. 
Frauen, 
Dom-Gymnafium, 
König Wilhelms⸗Gymnaſium, 
Marburg, 


arienburg i Weitpreufen, 





Marienwerber, 

Meldorf, 

Memel, 

Meppen, 

Merjeburg: Dom-Gymnafium, 

Mejeri, 

Minden, 

Moers, 

Montabaur, 

Müplhaufen i. Thüringen 
“Mülheim a. Rhein, 

Mülheim a, d. Ruhr: Gymnafium (verbunden 

mit Realfchule), 

Müncen-Gladbadh, 

*Münden,') 

Münfter i. Weftfalen, 

Münftereifel, 

Natel, 

Naumburg a. d. Saale: Dom-Gymnafium, 
Neiſſe, 

Neuhaldensleben, 

*Neu· Ruppin, 

Neuß, 

Neuſtadt i. Ober-Schlefien, 

Neuftadt i. Weftpreußen, 


*Neuftettin, 
Neuwied: Gymnafium (verbunden mit Real-Pro- 
gymnaſium), 
*Norden, 
Nordhauſen a. Harz: Gymnaſium (verbunden mit 
Real-Gymnafium), 
Oels, 
Ohlau, 
Oppeln, 
Osnabrüch: Carolinum, 
Raths⸗Gymnaſium, 


Oſterode i. Oſtpreußen, 


i) Mit ruckwirkender Kraft bis zum Oftertermin 1901. 
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Dftrowo, 
Paderborn, 
Patſchlau, 
Pforta: Landesſchule, 
Pleß, 
Plön, 
Poſen: Berger-Öymnafium (verbunden mit Ober⸗ 
Realſchule), 
Friedrich Wilhelms· Gymnaſium, 
Marien⸗ Gymnaſium, 
Potsdam, 
Prenzlau, 
Prüm, 
Putbus: Pädagogium, 
Pyritz, 
Quedlinburg, 
Raftenburg, 
Ratibor, 
Rabeburg, 
*Rawitſch, 
Redlinghauſen, 
Rendsburg: Gymnaſium (verbunden mit Real⸗ 
Gymnaſium), 
Rheine, 
Rinteln, 
Röfiel, 
Rogaſen, 
Roßleben: Kloſterſchule, 
Saarbrüden, 
Sagan, 
Salzwedel, 
Sangerhaufen: Gymnafium (verbunden mit Real» 
ſchule), 
Schleswig: Gymnafium (verbunden mit Real⸗ 
ſchule), 
Schleuſingen, 
Schneidemühl, 


1) Mit rückwirkender Kraft bis zum Oſtertermin 1901. 
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Schöneberg bei Berlin: Prinz Heintiht+»Otn- 
nafium, 
Hohenzollernjähule Gymnaſium, det 
bunden mit Realjchule),') 

Schrimm, 

Schwedt a. d. Oder, 

*Schweibnih,!) 

Seehaufen i. d. Altmark, 

Siegburg, 

Sigmaringen, 

*Soeſt, 
Sorau, 
Spandau, 

"Stade, 

Stargard i. Pommern, 

Stargard, Preußiſch-, 

Steglitz, 

Stendal, 

Stettin: König Wilhelms-Gymmaſium, 
Marienftift3-Gpmnafium, 
Stadt-Gymnafium, 

Stolp: Gymnafium (verbunden mit Realigule) 

Stralfund, 

Strasburg i. Weftpreußen, 





Strehlen, 

Thorn: Gymnaſium (verbunden mit Real Ey: 
nafium), 

Tilſit, 

Torgau, 

Trarbach, 


Treptow a. d. Rega, 
Trier: Friedrich Wilhelms Gymnaſium, 
Kaiſer Wilhelms · Gymnaſium werbunden 
mit Real⸗Gymnafium), 
*Verden, 
Waldenburg, | 
Wandsbet: Gymnaſium (verbunden init Reolſchule 


A. a. Gymnaſien. 


Warburg, 
Warendorf, 
Wehlau, 
Weilburg, 
Wernigerode, 
Weſel: Gymnafium (verbunden mit Real-Pro- 
ghmnaſium), 
Wetzlar,!) 
Wiesbaden, 
Wilhelmshaben, 
Wittenberg: Melanchthon ·Gymnaſium, 
Witiſtoch 
Wohlau, 
Wongrowitz, 
Zeih, 
Zülihau: Padagogium. 
U. Königreich Bayern. 
Amberg, 
Ansbach, 
Aſchaffenburg, 
Augsburg: St. Anna-Gymnafium, 
Gymnaſium zu St. Stephan, 
Bamberg: Altes Gymnaſium, 
Neues Gymnafium, 
Bayreuth, 
Lurghaufen, 
Dillingen, 
Eihftätt, 
Erlangen, 
Freifing, 
Fürth, 
Günzburg, 
dof, 
Ingolftadt, 
Raiferslautern, 
Kempten, 











') Mit rackwirkender Kraft bis zum Dfterlermin 1901. 





Landau, 

Landshut, 

Ludwigshafen a. Rhein, 

Metten, 

Münden: Ludwigs-Gymnaſium, 
Luitpold⸗Gymnaſium, 
Marimilians-Gymnafium, 
Therefien-Gpmnafium, 
Wilfelms-Gymnafium, 

Münnerftadt, 

Neuburg a. d. Donau, 

Neuftadt a. d. Haardt, 

Nürnberg: Altes Gymnafium, 
Neues Gymnaſium, 

Pafjau, 

Regensburg: Altes Gymnafium, 

Neues Gymnaſium, 

Rojenheim, 

Schweinfurt, 

Speper, 

Straubing, 

Würzburg: Altes Gymnafium, 

Neues Gymnafium, 

Zweibrüden. 


II. Königreih Sachfen. 
Baußen, 
Chemnitz, 
Dresden: Kreuzſchule, 
Vitzthumſches Gymnaſium, 
Wettiner Gymnaſium, 
Dresden⸗Neuſtadt, 
Freiberg, 
Grimma: Fürſten- und Landesſchule, 
Leipzig: König Albert-Gymnafium, 
Nilolaiſchule, 
Thomasſchule, 
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Meißen: Fürften- und Landesſchule, 
Plauen i. Boigtlande, 

Söäneeberg, 

Wurzen, 

Zittau, 

Zwidau. 


IV. Königreich Württemberg. 
Blaubeuren: Ebangeliſch-theologiſches Seminar, 
*Gannftatt, 
*Ehingen, 
"Ellwangen, 
*Eßlingen, 
»Hall, 


Heilbronn: Gymnaſium (verbunden mit Real- 


Hafen), 
*Ludwigsburg, 


Maulbronn: Evangeliſch-theologiſches Seminar, 
*Ravensburg, 
*Reutlingen, 
*Rottweil, 
Schönthal: Evangeliſch-theologiſches Seminar, 
Stuttgart: Eberhard Ludwigs-Gymnaſium, 
Karls⸗Gymnaſium, 
*Fübingen, 
Ulm, 


Urach: Evangeliſch-theologiſches Seminar. 


V. Großherzogthum Baden. 
Baden, 
Bruchſal, 
Freiburg, 
Heidelberg, 
Karlsruhe, 
Konſtanz, 
Lahr, 
Lörrach: Gymnaſium (verbunden mit Real-Pro- 


mnafium 
Mannheim, nn, 


| 











Offenburg, 
Pforzheim, 

Raſtatt, 
Tauberbiſchofsheim, 
Wertheim. 


VI. Großherzogthum Heſſen. 
Bensheim, 
Büdingen, 
Darmftadt: Ludwig Georgs⸗Gymnaſium, 
Neues Gymnaſium, 
Friedberg: Gymnaſium (verbunden mit Reel: 
ſchule), 
Gießen, 
Laubach: Gymnaſium Fridericianum), 
Mainz: Ofter-Gymnafium, 
Herbſt · Gymnaſium. 
Offenbach a. Main: Gymnaſium (verbunden wil 
Realſchule), 
Worms: Gymnaſium (verbunden mit Realſchule. 





VIL Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 

Doberan: Gymnafium Friderico⸗ rancisceum, 

Guſtrow: Domſchule, 

Parchim: Friedrich Franz⸗ Gymnaſium werbunden 
mit Real-Progymnaftum), 

Roftod: Gymnafium (verbumden mit Real⸗Ghu⸗ 
nafium), 

Schwerin: Gymnafium Fridericianum, 

Waren, 

Wismar: Große Stadtjhule (verbunden mit Real: 


ſchule). 
VII. Großherzogthum Sachſen. 
Eiſenach, 
Jena, 
Weimar. 
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IK. Großherzogthum Mecklenburg · Strelitz. | Zerbſt: Gymnaſium Francisceum (verbunden mit 





driebland, | Realllaffen). 
— | VI. Fürſtenthum Schwarzburg-Sonders; 

enfelig. | haufen, 

X. Großperzogthum Oldenburg, en. 
*Birfenfeld, 
*Eutin, | XV Fürftenthum Schwarzburg: 
ser: Marien-Gymnafium, Audolſtadt. 
Oldenburg, Rudolſtadt: Gymnafium (verbunden mit Reale 
Vechta. | Hafen). 

X. Serzogthum Braunfchtweig. | ä — Fuͤrſtenthum Waldeck. 
Blankenburg, rn. 
Vraunſchweig: (Altes) Gymnafium Martin» | XIX. Fürftenthum Neuß älterer Linie, 

Eatharineum, Greiz: Gymnafium (verbunden mit Real⸗ Abthei⸗ 
Neues Gymnafium, lung). 

Imftedt, s | 
— XX. Fürſtenthum Neuß jüngerer Linie. 
Wolfenbüttel. wer Ss / 

| eiz. 

XL Serzogthum Sachſen⸗Meiningen. AXL Fürſtenthum Schaumburg-Lippe. 


Hildburghauſen: Gymnafium Georgianum, 


ini üdeburg: Molphinum (verbunden 
Meiningen: Gymnafium Bernharbinum. Vüdeburg: Gymnaſtum Adolphinum ( 


mit Real» Progymnafium und 





XII. Serzogthum Sachſen · Altenburg. Lehrer-Seminar). 
Altenburg: Friedrichs · Gymnaſium, XXI. Fürſtenthum Lippe. 
Eijenberg: Chriſtianeum. Detmold: Gymnafium Leopoldinum (verbunden 
XV. Serzogthum Sachſen⸗ Coburg — mit Realfchule), 
und Gotha. 
Coburg: Gymnafium Eafimirianum, j XXIU. Freie und Hanfeftadt Rübed. 
Gotha: Gymnaſium Erneftinum (verbunden mit | Pübed: Gatharineum (verbunden mit Real:Gym- 
Realllaſſen). naſium) 
XV. Herzogthum Anhalt, XXIV. Freie Hanſeſtadt Bremen. 
Vernburg: Karls·Gymnaſium, | Brenen, 


Chtgen: Ludwigs · Gymnafium, Bremerhaven: Gymnaſium (verbunden mit Real- 
Teffau: Friedrichs · Gymnaſium, | ſchule — Real:Progymnafium —). 


de 
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XXV. Freie und Hanfeftadt KSamburg. 


Hamburg: Gelehrtenſchule des Johanneums, 
Wilhelm⸗ Gymnaſium. 


XXVI. Elſaß-Lothringen. 

Altlirch, 

Buchsweiler: Gymnaſium (verbunden mit Real⸗ 
Abtheilung), 

Golmar: *Qyyeum (verbunden mitReal-Abtheilung , 

Diedenhofen, 

*Gebweiler, 

Hagenau: Gymnaſium (verbunden mit Real» 
Abtheilung), 


I. Königreich Preußen. 
Aachen, 
Altona: Real-Gymnafium (verbunden mit Real- 
ſchule), 
Barmen: Real⸗Gymnaſium (verbunden mit Real— 


ſchule), 


Berlin: Andreas-Real-Gymnaſium (Andreas- | 


ſchule), 
Dorotheenſtädtiſches Real-Gymnaſium, 
Fall·Real⸗Gymnaſium, 
Friedrichs⸗Real · Gymnaſium, 
Kaiſer Wilhelms-Real⸗Gymnaſium, 
Koönigſtädtiſches Real-Gymnaſium, 
Luiſenſtädliſches Real-Gymnaſium, 
Sophien⸗ Real⸗Gymnaſium, 
Bielefeld: Real-Gymnaſium (verbunden mit Gym⸗ 
nafium), 
Brandenburg, 


Breslau: Real-Gymnafium zum heiligen Geift 


(verbunden mit Gymnafium), 
Real-Gymnafium am Zwinger, 


A, b. Real⸗Gymnaſien. 


b. Real⸗Gymnaſien. 


Metz: *Lyzeum, 
Montigny bei Metz: Biſchofliches Gymnafiun 
(Snabenfeminar), 
»Mulhauſen i. Elſaß, 
Saarburg, 
Saargemünd: *Gymnaſium (verbunden mit Reale 
Abtheilung), 
Sälettftadt, 
Straßburg i. Elſaß: *Lyzeum, 
Biſchöfliches Gymnaſium bei 
St. Stephan, 
Proteſtantiſches Gumnaftum, 
*Weißenburg, 
*Zabern. 


Bromberg, 
Caſſel, 
Charlottenburg, 
Coblenz, | 
Cöln: NReal-Gymnafium in det Kreuzgaſſe (Mt 
bunden mit Städkiſchem Gymnafium), 
Danzig: Johannisſchule, 
Dortmund, 
Düffeldorf: Real⸗Gymnaſium (verbunden mit 
Stadtiſchem Gymnaſium), 






Duisburg, 
Elberfeld, 
Elbing, 
Erfurt, 

Eſſen, 
Flensburg: Neal-Gymnafium (verbunden FÜ 
Gymnafium), 

Frankfurt a. Main: Muſterſchule, 
Wöhlerſchule, 


Frankfurt a. d. Ober, — 
Goslar: Real-Gymnafium (verbunden MT 
nafium), 
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Groß-Lichterfelde: Haupt-Fadettenanftalt, 

Örünberg, 

Buben: Real-Gpmnafium (verbunden mit Gym⸗ 
naſium und Realſchule), 

Hagen i. Weſtfalen: Real-Gymnaſium (verbunden 
mit Gymnafium), 

Halberftadt, 

Hannober: Real-Gymnafium, 

Leibnizſchule (Real⸗Gymnaſium, vere 

bunden mit Gymnaſium), 

Harburg: Real⸗Gymnaſium (verbunden mit Real⸗ 
ſchule), 


| 


Hildesheim: Andreas-Real-Gyninafium (verbune | 


den mit Realfchule), 

Snfterburg: Real-Gymnafium (verbunden mit 
Gymnaſium), 

Sierlohn: Real» Gymnafium (verbunden mit 
Realſchule), 


Kiel: Real» Gymnafium (verbunden mit Ober - 


Realfchule), 
Königsberg i. Oſtpr.: Burgſchule (Real ⸗· Gymna⸗ 
ſium, verbunden mit 
Ober⸗Realſchule), 





Städtiſches Neal-Gymna: | 


fium, | 
Kolberg: Real-Gymnafium (verbunden mit Gym⸗ | 
nafium), 
Krefeld, 
Landeshut, | 
Leer: Real-Gymnaſium (verbunden mit Gym | 
nafium), | 
Lippftadt: Real · Gymnaſium (verbunden mit Real 
ſchule), 
Lüneburg: Real-Gymnafium (verbunden mit Gym⸗ 
naſium), 


Magdeburg: Real-Gymnafium, 


— — 








Magdeburg: Real-Gymnafium (verbunden mit 
Ober-Realfhule — Gueride- 
Schule —), 

Münfter i. Weftfalen, 

Neiſſe, 

Nordhauſen a. Harz: Real-Gymmafium (verbun- 

den mit Gymnafium), 
DOsnabrüd: Neal: Gymnafium (verbunden mit 


Realſchule), 
Oſterode i. Hannover, 
Perleberg, 
Potsdam, 
Quafenbrüd, 


Reichenbach i. Schlefien: Wilhelmsſchule, 
Remſcheid: Real-Gymnaſium (verbunden mit 


Realſchule),!) 
Rendsburg: Real-Gymnaſium (verbunden mit 
Gymnafium), 
Ruhrort, 
Schalle, 
Siegen, 


Stettin: Friedrich-Wilhelmsſchule, 
Schiller-Real⸗Gymnaſium, 


Stralſund, 

Tarnowitz, 

Thorn: Real-Gymnaſium (verbunden mit Gym— 
naſium), 

Tilſit, 


Trier: Real-Gymnaſium (verbunden mit Kaiſer 
Wilhelms-Gymnafium), 

Wiesbaden, 

Witten. 


U. Königreih Bayern. 
Augsburg, 
Münden: Real-Gymnafiun, 
Kadettenlorps, 


) Mit rückwirken der Kraft bis zum Oſtertermin 1901. 
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Nitenberg, 
Miürzburg. 


II. Königreih Sachſen. 

Annaberg, 

Borna, 

Chemnihz, 

Döbeln: Real-Gymnaſium (verbunden mit höherer 

Landwirthſchaftsſchule), 

Dresden: Annen-Real-Öymnafium, 
Dreildnigsſchule (Real-Gymnafium), 
Kadettenlorps, 

Freiberg, 

Leipzig, 

Blauen i. Voigtl.: Real-Gymnaſinm (verbunden 

mit Realfchule), ') 


Zittau: Real-Gymnafium (verbunden mit Handels | 


Abtheilung), 
Zwidau, 


IV. Königreih Württemberg. 
Gmünd, 


Stuttgart, 
Ulm. 


V. Großberzogthbum Baden, 


Baden: Real-Gymnaſium (verbunden mit Ober: 
Realſchule), 

Ettenheim, 

Karlsruhe, 

Mannheim. 


VL Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, 
Gießen: Real-Gymnafium (verbunden mit Real—⸗ 
ſchule), 
Mainz: Real-Gymnaſium (verbunden mit Real 


ſchule). 





A, b. Real⸗Gymnaſien. 


VI. Großherzogthum Medlenburg: 


Schwerin. 

Bügom, 

Güftrom: Neal - Gymnafium?) (verbunden mi 
Realſchule), 

Ludwigsluſt, 

Malchin, 

Roſtoch: Real-Gymnafium (verbunden mit One: 
nafium), 

Schwerin. 

VID. Großherzogtbum Sadıfen. 
Eiſenach, 
Meimar. 


IX. Serzogthum Braunſchweig. 
Braunſchweig. 
X. Herzogthum Sachſen⸗Meiningen. 


Meiningen, 

Saalfeld. 

XI. Serzogtbum Sachfen: Altenburg. 
Altenburg: Ernft-Real-Gymnafium. 


XII Herzogthum Sachfen-Goburg und 
Gotha 





Gotha: Realtlafien des Gymnafiums. 


XIH. Serzogtbum Anbalt. 

Bernburg: Karls: Real:Gymnafium, 
Defjau: Friedrichg-Real-Gymnafium. 
XIV. Fürſtenthum Neuß jüngerer Linie, 
Gera. 

XV, Freie und Hanſe ſtadt Kübel. 
Lübel: Real:Gymnafium des Catharineums. 

XVI. Freie Sanfeftadt Bremen. 

Vegeſad. 
XVII. Freie und Hanſeſtadt Hamburs 
Hamburg: Real:Gymnafium bed Johanneum: | 


) Am Real- Gymnaſium beginnt der Unterricht im Latein erſt mit ber Duarta. 
) Der Unterricht im Latein beginnt erft mit der Untertertia. 
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e. Ober· Realſchulen. 


L Königreich Preußen. 


Aachen: FOber-Realfcpule mit Fachklaſſen, 
Barmen · Wupperfeld, 


Berlin: fFriedrichs· Werderſche Ober⸗Realſchule, 


fLuiſenſtadtiſche Ober⸗Realſchule, 
fBochum, 
Bonn: FOber-Realjäule (verbunden mit Städti- 
ſchem Gymnaſium), 
Breslau, 
WCafſel, 
Charlottenburg, 
fColn, 
Danzig: TOber-Realihule zu St. Petri, 


Düren: +Ober-Realfcule (verbunden mit Reale 


Progymnafium), 
TDüffeldorf, 
Elberfeld, 
relbing, 
1&fen, 
Flensburg: Ober · Realſchule (mit wahlfreiem 
Unterricht in der Handelswiſſen⸗ 


ſchaft — verbunden mit Lande 


wirthſchaftsſchule), 
Frantfurt a, Main: Klingerſchule, 
Gleiwiß, 
Graudenz. 
TYalberftadt, 


Halle a. d. Saale: TOber-Realfchule, 


TOber= Realſchule bei den | 


Frandeſchen Stiftungen, 
Hanau, 


Tannover, 
Riel, Ober- Realſchule (verbunden mit Real⸗ 
Gymnafium), 





Königsberg i. Oftpreußen: Burgſchule (Ober 
Realſchule, verbunden mit Real« 
Gymnafium), 
fftrefeld, 
Magdeburg: fGuerice⸗Schule (verbunden mit 
Real · Gymnaſium), 
TMarburg, 


TNünden-Gladbad), 
Pofen: +Berger-Oer-Realjchule (verbunden mit 
Gymnafium), 
Rheydt: FOber-Realjhule (verbunden mit Pro: 
gymnafium), 
TSaarbrüden, 
1 Weißenfels, 
Wiesbaden. 


I. Königreich Württemberg. 


Cannftatt: +Realanftalt, 

Ehlingen: FRealanftalt, 

Hall: FRealanftalt, 

Heilbronn: FRealanftalt, 

Reutlingen: FRealanftalt, 

Stuttgart: Friedrich Eugens-Realjchule, 
TBilhelms-Realichule, 

Ulm: FRealanftalt. 


II. Großherzogthum Baden. 


Baden: FOber-Realjchule (verbunden mit Real: 
Gymnafium), 

Tirreiburg, 

Heidelberg, 

+Rarlörube, 

Konſtanz, 

Mannheim, 

Pforzheim, 


— 
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IV, Großberzogtbum Heſſen. 
+Darmftadt.!) | 


V. Großherzogthum Oldenburg. 
+Oldenburg. . 


VL, Serzogthbum Braunfchweig. 
Braunſchweig. 


VIL Serzogthum Sachſen-Coburg und 
Gotha 


Goburg: Ober⸗ Realſchule (Erneftinum). | 


Ne 


VII. Freie Hanfeftadt Bremen. 
Bremen: Handelsſchule Ober⸗ Realſchule 


IX. Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 
Hamburg: FOber · Realſchule vor dem Holſtenhun 


X. Elſaß⸗Lothringen. 





Nuhauſen i. Elſaß: +Ober-Realjchule (Gemetie 
ſchule), 


+Straßburg i. Elſaß. 


B. Lehranftalten, bei welchen der einjährige, erſolgreiche Beſuch der erften (oberſen 
Klaſſe zur Darlegung der Befähigung nöthig ift. 


a. Progymmafien. 


1. Königreih Württemberg. 
Oehringen: *Lygzeum. 


I. Großherzogthum Baden. 
Donauefdingen, 
Durlah: Progymnafium (verbunden mit Real- 
Abtheilung). 


II. Großherzogthum Seffen. 
Alzey: Progymnafium (verbunden mit Reale | 


ſchule). | 


Bingen: Progymnafiun (verbunden mit Red» 
ſchule), 

Dieburg: Proghmnaſial. Abtheilung der hehn 
Kürgerjchule . (verbunden mil Ru 
ſchule). 


IV. Herzogthum Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. 
Ohrdtuf: Proghmnaſium (verbunden mit Ber 
ſchule). 





b. Real-Yrogymnaſien. 


J. Königreich Württemberg. 
Böblingen: Real-Lyzeum, 
Calw: Real⸗Lyzeum, 
Geislingen: Real⸗Lyzeum, 


Heilbronn: Realklaſſen des Gymnaſiums, 
Nürtingen: Real-Lyzeum. 


1) Solche Schüler welche zu ihrem künftigen Berufe ig 
Solche Schüler, In ial⸗ 
weiſes der Reife für die Oberfefunda einer neunftufigen Lehranſtalt bedürfen, haben ſich ber — 


II. Großherzogthum Baden. 
Lorrach: Real-Proghmnafium (verbunden = 


Gymnafium), 
Weinheim. 
IL Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 
Ribnig. 


pen Ui 


des auf einer befonberen Prüfung berußen 


prüfung zu unterziehen, für welche die Heifiihe Prüfungsordnung vom 15. Dezember 1899 maßgebend if 





In 


J 


IV. Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz. 


V. Fürſtenthum Schwarzburg-Nudolſtadt. 


(der Unterjetunda) 


B. c, Realſchulen. 


Schönberg: Realſchule. 


Frankenhauſen. 


VI Fürſtenthum Neuß älterer Linie. | 
Greiz: Real-Abtheilung des Gymnaſiums. 
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VII. Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe. 
Buckeburg: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Ghmnaſium und Lehrer-Seminar). 
VOL Freie Sanfeftadt Bremen. 


Bremerhaven: Realſchule (verbunden mit Oyıne 
nafium). 


ec. Realſchulen. ; 


1. Königreih Württemberg. 

Aalen: +Realanflalt, | 
Biberach: +Realanftalt, 
Göppingen: +Realanftatt, | 
Heidenheim: +Realanftalt, | 
Ludwigsburg : tRealanftalt, | 
Ravensburg: +Realanftalt, 

Rottweil: +Realanftalt, | 
Tübingen: +Realanftalt. ! 


I. Großherzogthbum Baden. 
TOruchjal, 
Karlsruhe. 


II. Großherzogthum Heſſen.!) 
fAlsfeld, 
Alzey: +Realfchule (verbunden mit Proghm- 
nafium), 
Bingen: fRealſchule (verbunden mit Pro- 
gymnafium), 


Bußtzbach, | 


Dieburg : Realſchul⸗ Abtheilung der höheren | 
Vürgerihule (verbunden mit Pro- | 
gymnafium), | 





Friedberg: fRealſchule (verbunden mit Gym⸗ 
naſium), 

Gernsheim, 

Gießen: FRealſchule (verbunden mit Real⸗ Gym⸗ 
naſium), 

Groß-Umftadt: FRealjchule (verbunden mit Lande 
wirthſchaftsſchule), 

Heppenheim a. d. Bergſtraße, 

Mainz: TRealjchule (verbunden mit Real · Gym⸗ 


naſium), 

Michelſtadt, 

Offenbach a. Main: Realſchule (verbunden mit 
Gymnafium), 

TOppenheim, 


Wimpfen am Berg, 
Worms: FRealjcule (verbunden mit Gymnafium). 


IV. Großberzogthbum Wredlenburg: 
Strelig. 
Neuſtrelitz. 


V. Freie SHanfeftadt Bremen. 


Bremen: FRealjhule in der Altftadt,?) 
TRealjhule beim Doventhor. 


1) Solche Schüler, melde im Intereſſe ihres künftigen Berufs mit dem Abfchlufje des ſechsten Jahrganges 


oder vor Abjolvirung des 


2) Für die aus der vormaligen Privat-Realichule 


i fiebenten (ber Oberjefunda) die Anftalt verlafjen und ſich den Be: 
Tehtigungsjchein zum einjährig:freiwilligen Dienft erwerben wollen, haben fi der fafultativen Abſchlußprüfung zu 
unterziehen, für melde die heffiſche Prüfungsordnung vom 15. Dezember 1899 maßgebend ift. 


von C. W. Debbe zu Bremen in bie Realſchule in 


der Alftadt Übergegangenen und in einer befonderen Abtheilung der letzteren Unterricht geniefenden Schüler ift zur 
Erlangung des Belähigungszeugniffes für den einjährigefreiwiligen Militärdienft das Beftehen der Entlafjungs« 
Prüfung nach den für die Debbe'ſche Schule biäher geltenden Beftimmungen erforderlid). 


3 
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C. a. Progymnafien. 


C. Lehranftalten, bei welchen das Beftchen der Reifeprüfung zur Darlegung 
der Befähigung gefordert wird. 


a. Yrogymnaften. 


1. Königreich Preußen. 
“Altena, 
Andernach, 
Berent, 
“Bocholt, 
Boppard, 
*Borbed, ') 
Brüfl, 
Dirſchau: *Progymmafium ) (verbunden mit 
Realſchule), 
Dorſten, 
*Duberftadt, 
Eſchwege: Proghmnaſium (verbunden mit Reale 
ſchule), 
Eſchweiler: Proghmnaſium (verbunden mit Real⸗ 


Proghmnaſium), 
*Eupen, 


Euslirchen, 
Forſt i. d. Lauſitz: Progymnafium (verbunden 


mit Real-Proaymnafium), 
Trantenftein, 


Genthin, 
* Srevenbroid), 
* Hattingen, ') 
* Hörde, ') 
* Hofgeismar, 
Julich, 
*Stalt, ') 
Kempen i. Pojen, 
*Qauenburg i. Pommern, 


| 
| 
| 


Limburg a. d. Lahn: Progymnafium (verbunden | 


mit Real-Progymnafium), 


Linz, 
Löbau i. Weflpreußen, 


Löpen, 
Lüdenjheid: * Proghmnaſium (verbunden mit 
Realſchule), 
Malmedy, 
Neumark i. Weſtpreußen, 
Neumünfter: Proghmnaſium (verbunden mit Keil; 
ſchule), 
“Neunkicchen (Reg.Bez. Trier, Kreis Ottiweiler), 
*Nienburg, 
*Northeim, 
*Paſewalk, 
Preußiſch⸗Friedland, 
Rathenow,) 
Rheinbach, 
Rheydt: Proghmnaſium (verbunden mit Ob 
Realſchule), 
Rietberg, 
Saarlouis, 
*Schlawe, 
Schwelm: * Proghmnaſium (verbunden mit Ru 
ſchule), 
*Schmerte, ') 
Schwetz, 
Solingen: *Progymnafium (verbunden mit Real 
ſchule), 
*Sprottau, 
*Steele, 
*Striegau, 
Tremeſſen, 


) Mit rüdwirtender Kraft bis zum Dſtertermin 1901. 
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Vierſen: Progypmnafium (verbunden mit Real- 
Progymnafium), 

Wattenſcheid, 

St. Wendel, 

Wipperfürth, 

Zehlendorf bei Berlin, ) 


1. Königreich Bayern. 
Vergjabern, 
Dinlelsbühl, 
Donauwoͤrth, 
Dürkheim, 
Edenloben, 
Frankenthal, 
Germersheim, 
Grünftadt, 

St. Ingbert, 
Kirchheimbolanden, 
Rikingen, 

Rufel, 

Lohr, 

Memmingen, 
Neuftadt a. d. Aiſch, 
Nördlingen, 
Dettingen, 
Pirmafens, 
Rothenburg o. d. Tauber, 
Schäftlarn, 








Schwabach, 

Uffenheim, 

Weißenburg am Sand, 
Windsbach, 
Windsheim, 

Wunſiedel. 


II. Königreich Württemberg. 


Kornthal: *Bemeinde-Lateinjchule (Progymnafial- 
Abtheilung und Realſchul· Abthei⸗ 
lung). 


IV. Serzogthum Brauuſchweig. 


Gandersheim: *Proghmnaſium nebſt Real⸗Ab⸗ 
theilung. 


V. Freie und Sanfeftadt Hamburg. 


Bergedorf: Progymnafial-Abtheilung der Hanſa⸗ 
ſchule (derbunden mit Realſchule), 
Cuxhaben: Proghmnafial-⸗Abtheilung der höheren 
Staatsſchule (verbunden mit Real: 


ſchule). 
VI Elſaß-⸗Lothringen. 
Biſchweiler, 
Oberehnheim, 
Thann. 


b. Bieal-Progymnafen. 


L Königreich Preußen. 


Biedenkopf, 

Düren: Real· Proghmnaſium (verbunden mit | 
Ober-Realichule), 

Eilenburg, — 

Einbech 





Eſchweiler: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Progymnafium), 

dorft i. d. Laufig: Real-Progymnafium (verbunden 
mit Progymnafium), 

Hameln: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Gymnafium), 


!) Mit rüdwirfender Kraft bis zum Dftertermin 1901. 
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Höchſt a. Main: Real-Progymnafium (verbunden Wolgaft, 
mit Gymnafium), Wollin, 
Langenberg, Wriezen. 
Cangenjalze, u ogthum Baden 
Limburg a. d. Lahn: Real-Progymnafium (ver= . ST BE 
bunden mit Progymnaftum), | Durlach: Real-Abtheilung des Progymnaftum, 

Ludenwalbe, WMosbach. 
Marne, III. Großherzogthum Wredienburg: 
Nauen, | Schwerin. 
Neuwied: Real-Progymnafium (verbunden mit Grabow, | 

Gymnaſium), | Pardim: Real-Progymnafium (verbunden mit 
Dberhauien, Gymnafium). 
Oberlahnftein, 
Papenburg, IV. Serzogthum Auhalt. 
—— | Zerbſt: Realtlafien des Gymnaſiums 
Spremberg, | 
— i. Pommern, V. Fürſtenthum Schwarzburg⸗ Nudolſtadi. 

elzen, 

Vierſen: Real-Proghmnaſium (verbunden mit Nudolftadt: Realllaſſen des Gymnaſiums. 

Progymnafium), R 
Weſel: Real⸗Progymnaſium (verbunden mit Gym · VI. Fürſtenthum Waldeck. 


naſium), | Arolſen. 


c. Realſchulen. 
Berlin: FDritte Realſchule, 


I. Königreih Preußen. 





Allenftein, ') | +PVierte Realſchule, 
Altona: fRealſchule (verbunden mit Real-Gym- Funfte Realſchule, 
naſium), Sechste Realſchule, 


Altona —Ottenſen: FRealihule (mit wahlfreiem 


icht i i lſchule, 
Unterricht in der Handelswiſſenſchaft), +Siebente Realſchule 


fArnswalde, | FAchte Realſchule, 
Barmen: FRealjhule (verbunden mit Real«Gym- | Neunte Realſchule, 
naſium), | +Zehnte Realſchule, 

Realſchule, Elfte Realſchule, 


Berlin: FErſte Realſchule, 


le, 
Zweite Realſchule, | ——— Realſchule 


') Mit rückwirkender Kraft bis zum Dfterlermin 1901. 





C. c. Realſchulen. 


Bielefeld, ') 

+ Bitterfeld, 

Dlanfenefe, 

Breslau: FErfte ebangeliſche Realſchule, 
f3weite evangelifhe Realſchule, 
Katholiſche Realſchule, 

Burtehude, 
fbaſſel, 
reelle, 

Coln: FRealjchule, 

Handelsſchule (FRealjchule), ') 

TCulm, 

Deligih: FRealjhule (mit gymnafialem Neben- 

furfus in den drei unteren Klaſſen), 


Die, 
Dirſchau: +Realfchule (verbunden mit Progyim: 
nafium), 
Dortmund: Gewerbeſchule (Realſchule), 

TDülfen, 

+Düffeldorf, 

fEisleben, 

fElberfeld, 

fElmshorn, 

Emden: fKaiſer Hriedrih3-Schule, 

Ems, 

Erfurt, 

Eſchwege: Realſchule (verbunden mit Pro» 

ghmnaſium), 
Frankfurt a. M.: +Realjchule der israelitiſchen 
Religionsgefellichaft, 
FRealfcyule der israelitifchen 
Gemeinde, 

Adlerflychtſchule, 
Fliebig-Realicyule, 
TSelettenjule, 


freiburg i. Sälefien, 


— 








| 








| 








Li 
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Fulda, 

Gardelegen: +Realjcule mit progymnafialen 
Nebenabtheilungen in den drei 
unteren Klafjen, 

T&eeftemünde, 
TGeijenheim, 
+Geveläberg, 
FGörlitz, 
T&öttingen, 

Greifswald: FRealjhule (verbunden mit Gym« 

nafium), 

Groß⸗Lichterfelde,!) 

Guben: fRealſchule (verbunden mit Gymnaſium 

und Real-Gymnafium), 

T&umbinnen, 
Hagen i. Weftfalen, 

Hannober: FErfte Realſchule, 

T3mweite Realſchule, 
Harburg: Realſchule (verbunden mit Real-Gpm- 


nafium), 

THavelberg, 

Oechingen, 

Herford: FRealſchule (verbunden mit Landwirth— 
ſchaftsſchule), 


Hildesheim: Realſchule (verbunden mit dem 
Andreas-Real-Gpmnafium), 
Homburg d. d. Höhe: FRealfchule (verbunden mit 


Gymnaſium), 

Jenkau, 

Iſerlohn: Realſchule (verbunden mit Realgym- 
nafium), 

Itzehoe, 

Ffſtiel, 

Königsberg i. Oſtpr.: fRealſchule im Lobenicht, 

NKopenick, 

TRotibus, 


') Mit rüdwirkender Kraft bis zum Oftertermin 1901. 
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+Rreuznadh, 

Kroſſen: FRealſchule mit wahlfreiem Zateinunter- 
richt in den Klaſſen Serta, Ouinta 
und Quarta, 

Landsberg a. d. Warthe: FRealjchule (verbunden 
mit Gymnafium), 

Lauenburg a. d. Elbe: F Albinusſchule, 

TLennep, 
Liegnig: FWilhelmsihule, 
Lippſtadt: +Realjchule (verbunden mit Real» 


Ghymnafium), ') 

+Lömwenberg, 

Lübben, 

Lüdenſcheid: Realſchule (verbunden mit Pro— 
ghmnaſium), 

Magdeburg, 

TMeiderich, 

Mülheim a.d. Ruhr: FRealjdule (verbunden mit 
Gymnafium), 


Naumburg a. d. Saale, 
Neumünfter: FRealjchule (verbunden mit Pro« 
ghmnaſium,“) 
Oldesloe,) 
Oſchersleben: Realſchule mit gymnaſialem Neben- 
kurſus in den drei unteren 


Klaſſen, 

Osnabrück: FRealjhule (verbunden mit Real: 
Gymnafium), 

rDtterndorf, 

feine, 

TPillau, 

Potsdam, 

Quedlinburg, 

Remſcheid: FRealjhule (verbunden mit Neal 
Gymnafium), 

TRiejenburg, 








| 
| 
| 


Sangerhaufen: fRealſchule (verbunden mi 
Gymnaſium), 8 

Schleswig: fRealſchule (verbunden mit Or | 
nafium), 

TSchmalfalden, 

+Schönebed, 

Schöneberg bei Berlin: Hohenzollernſchule (Fi: 
ſchule, verbunden mit Gum 
fium),') 

Schwelm: +Realjchule (verbunden mit Propm: 
nafium), 

+Sobernheim, 

Solingen: fRealſchule (verbunden mit Fir 
gumnafium), 





+Sonderburg, 
TSteglik, 
Stolp: Realſchule (verbunden mit Opmnalun, 
FTiegendof, 
Unna, 
MWandsbet: fRealſchule (verbunden mit Om 
nafium), 
+Wilhelmshaven,') 
Wittenberge. 








II. Königreih Bayern. 


Amberg, 
Ansbach, 
faſchaffenburg, 
Augsburg: Kreisrealſchule, 
+Bamberg, 
Bayreuth: Kreisrealſchule, 
+Dintelsbüßt, 
reichftätt, 
+&rlangen, 
Freiſing, 


) Mit rückwirkender Kraft bis zum Oſtertermin 1901. 





fdurth, 
TOungenhaufen, 


u: Too, 


f Ingolſtadt, 
Kaiſerslautern: Kreisrealſchule, 


fKaufbeuren, 


: +fempten, 
° Riffingen, 


TRikingen, 


x: Rronad), 


+Rulmbadh, 

fLandau, 

Landsberg, 

fLandshut, 

fLindau, 

teudwigshafen a. Rhein, 


- Memmingen, 


München: fLudwigs Kreisrealſchule, 
fLuitpold⸗Kreisrealſchule, 


„. Teuburg a. d. Donau, 


Neumarkt i. d. Oberpfalz, 
Neuſtadt a. d. Haardt, 
Neu-Ulm, 

Nördlingen, 

Nürnberg: Kreisrealſchule, 
Paſſau: Kreisrealſchule, 
fPirmaſens, 

Regensburg: fKreisrealſchule, 
fNoſenheim, 

fRothenburg o. d. Tauber, 
Schweinfurt, 

Speyer, 

Sttaubing, 

Traunſtein, 


Waſſerburg 


— — — — 


€. ec. Realſchulen. 


| 
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TReiden, 

Teilheim, 

TWeißenburg a. Sand, 
Würzburg: Ffreisrealfchufe, 

+Wunfiedel, 

T3weibrüden. 


II. Königreich Sachſen. 


TAue,') 

TAuerbad),') 

TBaugen, 

+Chemnig, 

t&rimmitihau, 

FDresden-Johannftabt, 

Dresden » Striefen: FRealjchule (Freimaurer 

Inſtitut), 

fFranlenberg, 

Glauchau,!) 

Grimma,!) 

Großenhain,) 

Leipzig: FErſte Realſchule, 
Zweite Realſchule, 
FDritte Realſchule, 

t2eisnig,') 

+2öbau,') 

+Meerane, ') 

Meißen, ') 

Mittweida, 

TOelanig i. Boigtlande,') 

TOigag,') 

TPirna,') 

Plauen i. Boigtlande: FRealjchule (verbunden mit 
Realgyinnafium), 
FReichenbach i. Voigtlande,?) 


I) Mit diefen Säulen find Progymnafialklaffen verbunden, melde den Klaſſen Serta, Duinte und Duarta 


der Gymnafien entiprechen. 


%) Berbunden mit Neal:Gymnafialllafjen, zu denen der obligatorif he Late in unterricht mit Klaſſe 4 beginnt, 
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+Rodliß,') 
+Stollberg,') 
Werdau. 


IV, Königreich Württemberg. 


Ebingen : FRealanttalt, 
| Freudenſtadt: +Realanftalt, 
| Kirchheim unter Ted: +Realanftalt, 
Sindelfingen : +Realanftalt, 
| Tuttlingen: Realanftalt. 


V. Großberzogthbum Baden. 
+Bretten, 
+Eberbad), 
+&Emmendbingen, 
+&ppingen, 
TRchl, 
TRenzingen, 
TLadenburg, 
Nüllgeim, 
Offenburg, 
Schopfheim, 
Sinsheim, 
Ueberlingen, 
TRillingen, 
Waldshut, 
+Wieslod). 


VI Großherzogthum Meclenburg: 


Schwerin. 


Güſtrow: FRealjchule (verbunden mit Real-Gyms 


TRoflod ur): 


TIeterom, 


Wismar: FRealfchule der großen Stadiſchule. | 





C. e. Realſchulen. 


VII Großherzogthum Sachſen. 


Apolda: FWilhelm und Louis Zimmermar 
Realſchule, 
Neuſtadt a. d. Orla. 


VII. Großherzogthum Oldenburg. 
+Oberftein-Jar. 


| IX. Serzogthum Braunfchweig. 
'  +Molfenbüttel. 


X. Serzogtbum Sachen: Meiningen. 


Poßned, 
Sonneberg. 






XI Serzogtbum Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. 


+Gotha. 
Ohrdruf: fRealſchule (verbunden mit Progr 


nafium). 





XII. Serzogtbhum Anhalt. 
| Eöthen: Friedrichs· Realſchule. 


XII. Fürſtenthum Schwarzburg: Eondern 
haufen. 
Arnſtadt: Realſchule (verbunden mit harde⸗ 
| Abtheilung), 
+Sondershaufen. 


XIV. Fürjtenthum Waldeck. 
Rieder: Wildungen, 


| XV, Fürftenthum give 
Detmold: FRealjchule (verbunden mit Gymmalt 
Leopoldinum), 
Salzuflen. 


1) Mit di fi Du 
der Gyminafien —— find Proghmnaſialtlaſſen verbunden, welche den Klaſſen Serta, Quinta und DW 


Ve. 





be 


C. d. Deffentlihe Schulfehrer-Sentinare. 


XVIL Freie und Hanſeſtadt Lübeck. 
rLübed, 


XVII Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 
Bergedorf: Realſchul· Abtheilung der Hanſaſchule 
(verbunden mit Progymnafium), 
Gurhaven: FRealjcpul-Abtheitung der höheren 
Staatsſchule (verbunden mit Pro⸗ 
gymnaſium), 
Hamburg: FRealfchule in Eilbech, 





fRealſchule in Eimsbüttel, 
TRealfchule vor dem Lübederthore, 
TRealfdule in St. Pauli, 
Realſchule auf der Uhlenhorſt. 
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XV. Elfaß-Lothringen. 


+Barr, 

Buchsweiler: FReal-Abtheilung des Gymnafiums, 
Colmar: FReal-AbtHeilung des Lyzeums, 
Forbach, 

Hagenau: FReal-Abtheilung des Gymnaſiums, 
TMarlicch, 
+Münfter, 
TRappoltsweiler, 

Saargemünd: FReal-Abtheilung des Gymnafiums, 
Straßburg i. Elſ.: fFRealſchule bei St. Johann. 


d. Deffentlihe Schullehrer⸗Seminare. 


I. Königreich Prenßen. 
Ufeld: Evangelifches Seminar, 
Atvöbern: Evangeliiches Seminar, 
Angerburg: Evangelifces Seminar, 
Aurich: Evangelifches Seminar, 
Barby: Evangeliſches Seminar, 





Bederkeſa: Evangelifcheg Seminar, 
Berent: Katholiſches Seminar, 
Berlin: Evangeliſches Seminar für Stadtſchul⸗ 
lehrer, 
Boppard: Satholifches Seminar, 
Braunsberg: Katholiſches Seminar, 
Breslau: Katholiſches Seminar, 
Brieg: Evangeliſches Seminar, 
Vromberg: Evangeliſches Seminar, 
Brühl: Katholiſches Seminar, 
Viren: Katholiſches Seminar, 
Vito: Evangelifches Seminar, 
Vunzlau: Edangelifches Seminar, 
Cammin: Evangeliſches Seminar, 


Eornelimünfter: Katholiſches Seminar, 
Delitzſch: Evangeliſches Seminar, 
Dillenburg: Paritätiſches Lehrer-Seminar, 
Dramburg: Evangeliſches Seminar, 
Droſſen: Evangeliſches Seminar, 
Eckernförde: Edangeliſches Seminar, 
Eisleben: Evangeliſches Seminar, 
Elſterwerda: Ebangeliſches Seminar, 
Elten: Katholiſches Seminar, 

Erfurt: Evangelifches Seminar, 

Grin: Katholiſches Seminar, 

Franzburg: Evangeliſches Seminar, 
Friedeberg i.d. Neumark: Ebangeliſches Seminar, 
Fulda: Katholifches Seminar, 

Genthin: Evangeliſches Seminar, 
Graudenz: Katholifhes Seminar, 
Gütersloh: Evangelifhes Seminar, 
Habelſchwerdt: Katholifches Seminar, 
Habersleben: Evangelifches Seminar, 


Halberftadt: Evangeliiches Seminar, 
4 
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Hannover: Evangeliſches Seminar, 

Heiligenſtadt: Katholiſches Seminar, 

Herdede: Evangeliſches Seminar, 

Hilchenbach: Evangeliſches Seminar, 

Hildesheim: Katholiſches Seminar, 

Hohenſtein: Evangeliſches Seminar, 

Homberg: Evbangeliſches Seminar, 

Raralene: Evangeliſches Seminar, 

Kempen (Regierungsbezirt Duſſeldorf): Katholi⸗ 
ſches Seminar, 

Konigsberg i.d. Neumarl: Evangelijhes Seminar, 

Köpenid: Evangeliſches Seminar, 

Köslin: Evangelijhes Seminar, 

Koſchmin: Evangeliſches Seminar, 

Kreuzburg: Evangeliſches Seminar, 

Kyrig: Evangeliſches Seminar, 

Liebenthal: Katholijches Seminar, 

Liegnig: Evangeliſches Seminar, 

Linnich: Katholiſches Seminar, 

Köbau: Evangeliſches Seminar, 

Lüneburg: Evangeliſches Seminar, 

Marienburg i. Weflpreußen: 
Seminar, 

Mettmann: Evangeliihes Seminar, 

Moers: Evangelifhes Seminar, 

Montabaur: Paritätiiches Lehrer-Seminar, 

Mühlhauſen i. Thüringen: Evangelifches Seminar, 

Münfterberg: Evangelihes Seminar, 

Münftermaifeld: Katholiſches Seminar, 

Reu-Ruppin: Evangeliſches Seminar, 

Neuwied: Evangeliihes Seminar, 

Neuzelle: Evangelifches Seminar, 

Rortheim: Evangelifhes Seminar, 

Ober⸗Glogau: Katholifches Seminar, 

Odenlirchen: Katholiſches Seminar, 

Oels: Evangeliſches Seminar, 

Oranienburg: Evangeliſches Seminar, 

Ortelsburg: Evangeliſches Seminar, 


Evangeliſches 


Osnabruch: Evangeliſches Seminar, 

Oſterburg: Evangeliſches Seminar, 

Oſterode i. Oſtpreußen: Evangeliſches Seminar, 

DOttweiler: Evangeliſches Seminar, 

Paradies: Katholiſches Seminar, 

Peislretſcham: Katholiſches Seminar, 

Petershagen: Evangeliſches Seminar, 

Pilchowitz: Katholiſches Seminar, 

Politz: Evangeliſches Seminar, 

Prenzlau: Evangeliſches Seminar, 

Preußiſch⸗Eylau: Evangeliſches Seminar, 

Preußiſch⸗Friedland: Evangeliſches Seminar, 

Proslau: Katholiſches Seminar, 

Prum: Katholiſches Seminar, 

Pyritz: Evangeliſches Seminar, 

Ragnit: Evangeliſches Seminar, 

Ratzebutg: Evangeliſches Seminar, 

Rawitſch: Paritätiſches Seminar, 

Reichenbach i. d. Ober-Laufik: Evangeliſche⸗ 
Seminar, 

Rheydt: Evangeliſches Seminar, 

Roſenberg: Katholiſches Seminar, 

Rüthen: Katholiſches Seminar, 

Sagan: Evangeliſches Seminar, 

Schlüchtern: Evangeliſches Seminar, 

Segeberg: Evangeliſches Seminar, 

Siegburg: Katholiſches Seminar, 

Soeſt: Evbangeliſches Seminar, 

Stade: Evangeliſches Seminar, 

Steinau a. d. Oder: Evangeliſches Seminar, 

Tondern: Evangelijhes Seminar, 

Tuchel: Katholiſches Seminat, 

Ueterſen: Evangeliſches Seminar, 

Uſingen: Paritätiſches Lehrer⸗Seminar, 

Verden: Evangeliſches Seminar, 

Waldau: Evangeliſches Seminar, 

Warendorf: Katholiſches Seminar, 

Weißenfels: Evangeliſches Seminar, 
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Witilich: Katholiſches Seminar, 
Wunſtorf: Evangelifches Seminar, 
Ziegenhals: Katholiſches Seminar, 
Zülz: Katholiſches Seminar. 


II. Königreich Bayern. 


Altdorf: Sdullehrer-Seminar, 
Amberg: Lehrerbildungsanftalt, 
Bamberg: Schullehrer · Seminar, 
Bahreuih: Lehrerbildungsanſtalt, 
Kichſtätt: Lehrerbildungsanſtalt, 
Freiſing: Schullehrer⸗Seminar, 
Kaiſerslautern: Lehrerbildungsanſtalt, 
Lauingen: Schullehrer-⸗Seminar, 
Schwabach: Schullehrer⸗Seminar, 
Speher: Lehrerbildungsanſtalt, 
Straubing: Schullehrer⸗Seminar, 
Würzburg: Schullehrer-Seminar. 


II. Königreich Sachfen. 


Annaberg: Königliches Seminar, 

Auerbach: Konigliches Seminar, 

Vauten: Landftändifdjes ebangeliſches Seminar, 
Domftiftliches katholiſches Seminar, 

Borna: Königliches Seminar, 

Dresden⸗ Friedrichſtadt: Königliches Seminar, 

Dresden· Neuſtadt Freiherrlich dv. Fletcher'ſches 

Seminar, 

Grimma: Königliches Seminar, 

bau: Konigliches Seminar, 

Rofen: Koönigliches Seminar, 

Oſchatz: Konigliches Seminar, 

Pirna: Königliches Seminar, 

Plauen (bei Dresden): Königliches Lehrer-Seminar, 

Plauen im Voigtlande: Königliches Seminar, 

Rochlit: Königlices Seminar, 

Schneeberg: Königliches Seminar, 





Waldenburg: Furſtlich Schönburg ſches Seminar, 
Zſchopau: Konigliches Seminar. 


IV. Königreich Württemberg. 
Ehlingen: Evangelifches Säullehrer-Seminar, 
Gmünd: Katholifches Säullehrer-Seminar, 
Künzelsau: Evangelifches Schullehrer⸗Seminar, 
Nagold: Ebangeliſches Schullehrer⸗Seminar, 
Nürtingen: Evangeliſches Schullehrer⸗Seminar, 


Saulgau: Katholiſches Schullehrer⸗Seminar. 


V. Großherzogthum Baden. 
Ettlingen: Großherzogliches Lehrer-Seminar, 
Karlsruhe: Großherzogliches Lehrer-Seminar J, 

Großherzogliches Lehrer⸗Seminar II, 
Meersburg: Großherzogliche Lehrer» Bildungs« 
anftalt. 


VI Großherzogthum Seffen. 
Alzey: Großherzogliches Schullehrer-Seminar, 
Bensheim: Großherzogliches Schullehrer-Seminar, 
Friedberg: Großherzogliches Schullehrer-Seminar. 


VD. Großherzogthum Mecklenburg: 


Schwerin. 
Neukloſter: Großherzogliches Lehrer-Seminar. 


VII Großberzogtbum Sachen. 
Eiſenach: Großherzogliches Schullehrer-Seminar, 
Weimar: Großherzogliches Schullehrer-Seminar. 

IX. Großherzogthum Oldenburg. 
Oldenburg: Evangeliſches Schullehrer-Seminar. 


X. Herzogthum Braunſchweig. 


Braunſchweig: Herzogliches Lehrer-Seminar, 
Wolfenbüttel: Herzogliches Lehrer-Seminar. 


Ne 
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XI Serzogthum Sachfen: Meiningen. 
Hildburghaufen: Herzogliches Landes⸗Schullehrer⸗ 
Seminar. 
XIL Serzogtbum Sachſen-Altenburg. 
Altenburg: Herzogliches Schullehrer-Seminar. 
XIU. Herzogthum Sachſen⸗Coburg und 
Gotha. 


Goburg: Herzogliches Ernſt Albert-Schullehrer: 
Seminar, 


Gotha: Herzog Ernft-Seminar. 


XIV. Serzogtbum Anhalt. 
Göthen: Herzoglices Landes-Seminar. 
XV, Fürſtenthum Schwarzburg- 
Sondershaufen, 
Sonderöhaufen: Fürſtliches Landes-Seminar. 


XVI. Fürjtenthbum Neuß älterer Linie. 
Greiz: Fürſtliches Schullehrer-Seminar. 


XVI Fürftenthbum Neuß jüngerer Linie, 
Schleiz: Fürſtliches Seminar. 


XVII Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe. 





Bückeburg: Fürſtliches Lehrer⸗ Seminar (ver 
punden mit Gymnaſium Adolphinun 
und Real-Progymnafiun). 


XIX. Fürftenthum Lippe. 
Detmold: Fürftlices Lehrer-Seminar. 


XX. Freie und Hanfeftadt Lübed. 
Lübed: Schullehrer-Seminar. 





XXL Freie Sanfeftadt Bremen 
Bremen: Staatliches Bolts-Schullehrer-Semint 


XXI. Freie und SHanfejtadt Hamburg. 
Hamburg: Staatliches Lehrer⸗ Seminat. 


XXIII. Elſaßß;-Lothringen. 
Colmar: Lehrer⸗Seminar 1, 
Lehrer⸗Seminar II, 
Metz: Lehrer⸗Seminar, 
Oberehnheim: Lehrer- Seminar, 
Pfalzburg: Lehrer-Seminat, 
Straßburg i. Elſaß: Lehrer: Seminar. 


e. Andere öffentlihe Sehranftaften. 


I. Königreich Preußen. 
Bitburg: Landwirthſchaftsſchule, 
Brieg: Frandwirthichaftsichule, 
Eleve: FLandwirthihaftsichule, 
Dahme: FLandwirthichaftsichule, 
Eldena: +Landwirthidaftsjchule, 
Flensburg: Flandwirthfhaftsihule (verbunden 
mit Ober-Realichule), 





Heiligenbeil: Landwirthſchaftsſchule, 
Herford: Landwirthſchaftsſchule (verbunden IT 
Realſchule), 
Hildesheim: Wandwirthſchaftsſchule, 
Liegnitz: FLandwirthſchaftsſchule, 
Livinghauſen: Landwirthſchaftsſchute 
Marggrabowa i. Oſtpr.: Lndwirhſcheſncun 
Marienburg i. Weſtpr.: 4Sandroieibjeatts"t 
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Samter: Landwirthſchaftsſchule, Leipzig: FOeffentliche Handels-Lehranftalt, 
Schivelbein i. Bomm.: Landwirthſchaftsſchule, Zittau: FHandels = Abtheilung des Real : Gym 
Veilburg: FLandwirthichaftsfchule. nafiums, 

U. Königreich Bayern, | IV. Großherzogthum Seffen, 
Augsburg: FInduftriefchule, Groß-Umftadt: FLandiirth chaftsſchule (verbunden 
Kaiſerslautern: FInduſtrieſchule. mit Realſchule). 

Lichtenhof: FRreislandwirthfchaftsfchule, V. Großherzugtbum Dldenbur 8. 
Nünden: FHandelsfhule, | Varel: . R 
+Induftriefehufe, arel: FLandwirthſchaftsſchule. 
Nürnberg: Handelsſchule, VI. Herzogthum Braunſchweig. 
Induſtrieſchule. HOelmſtedt: Landwirthſchaftliche Schule Marien⸗ 


IL. Königreich Sachfen. berg nebft FReal-AbtHeilung. 








Ehemmig: FOeffenttiche Handel3«Lehranftalt, VO. Fürftentpum Schwarzburg:Sonders. 
Döbeln: FHöhere Landwirthſchaftsſchule (ver- | haufen. 
bunden mit Real-Gymnafium), Arnftadt: +Yandels-Abtfeilung der Realſchule. 
Dresden: Oeffentliche HandelsLehranftalt der | TON * — 
Dresdener ſtaufmannſchaft (höhere VII. Elſaß-Lothringen. 
Handelsschule), Rufach: Landwirthſchaftsſchule. 


Privat-Pehrauſtalten. P 


I. Königreich Preußen. Friedrichsdorf bei Homburg d. d. Höhe: fGar⸗ 

Berlin: | nier ſche Lehre und Erziehungs- 

— — — — äute | Anftalt des Dr. Ludwig Pröfcoldt, 

Et Gaesdond (Rheinprovinz): Privat-Unterrichts- 

unter Leitung des Vorſtehers ©. und Erziefungs-Anftalt unter 
Schwarztopf, | Leitung des Dr. Joſeph Brunn, ') 

Erfutt· FHandels-Fahfhule von Albin Körner, Gnadenfrei: FHöhere Privat: Bürgerjchule unter 
dallenberg i.d. Mark: Viktoria-Inftitut von Albert Leitung des Dialonus ©. Lens, 
Siebert, | St. Goarshaufen: FErziehungs-Inſtitut (Inftitut 

Ftantfurt a, Main: FRuoff-Hafjel’iches Erzieh⸗ Hofmann) des Dr. Guftan Müller 

(früher Karl Harrad)), 





ungs-Inſtitut von Karl Schwarz, 


+) Die nadfolgenden Anftalten dürfen Befähigungäzeugniffe nur auf Grund des Beſtehens einer unter Zeitung 
"US Regierungs>Kommiffars abgehaltenen Entlafjungsprüfung ausftellen, fofern für diefe Prüfung die Prüfungs» 
Ordnung von der Auffihtsbehörde genehmigt if. Befreiungen von der mündliden Prüfung oder 
einzelnen Theilen derfelben find unftatthaft. 

Die Anftalt ift befugt, das Vefühigungszeugniß für den einjährigsfreiwilligen Militärdienft denjenigen 
Schülern der Unterfefunda auszuftellen, welde die Entlafjungspräfung unter Borfig eines ftaatlihen Kommifjars 
auf Grund der Ordnung ber Reifeprüfung für die preußifhen Progymnafien vom 6, Januar 1892 beftanden haben. 
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Godesberg (Rheinprobinz): Evangelijhes Pada- Sachſa a. Harz: +Lehr- und ErziehungssYnfil 
gogium (f realiſtiſche und pro— Privat⸗ Realſchule) von Wilbtand 
gymnafiale Abtheilung) von Otto Rhotert, 

Kühne, Telgte: Proggmnafiale und höhere Bürgericnle 

Kemperhof bei Coblenz: Katholiſche Nnaben- Abtheilung des Erziehungs-Jnti 
Unterrichts und Erziehungs An | tuts des Dr. franz Knidenben, 
alt des Dr. Ghriflien Joſeph 


Jonas, II. Königreich Bayern. 
B * 
RN 2 day: Ahnſche Realſchule, | Augsburg: Allgemeine Handels:Lehranftalt van 
höhere Privat » Snabenjchule des Guflav Hoffmann (fer Jam 


Dr. Paul Bartels, | 
Niesty: Pädagogium unter Leitung des Bor- 
ſtehers Friedrich Drexler (früher 


Stahlmann,’) 
Donneräberg bei Marnheim (Pfalz): Reale un 
Erziehungs-Anftalt unter Leitung 





Hermann Bauer),') | des Dr. Ernſt Goebel u. des Gufıt 
Dbercafjel bei Bonn: fuUnterrichts und Er— Goebel (früher Dr. Ernft Goche 
ziehungs-Anftalt von Ernft Kalluhl, Franlenthal (Pia): +Real«Lehr-Inftitut vonder 
DOsnabrüd: Nölle'ſche Handelsſchule des lentin Trautmannu. Eugen Behr, 
Dr. 2. Lindemann’) Fürth: FIeraelitiihe Realſchule des Dr. Aled 
Oftrau (früher Oſtrowo) bei Filehne: Progynina- Feilchenfeld (früher Dr. Nox; 
fiafe und realproggimnafiale Abthei -· Stern,?) 





lung des Pädagogiums des Profej- | Marttbreit a. Main: } Reale und — 

ſors Dr. Max Beheim-Schwarzbach, des *2 
Paderborn: FUnterrichts-Anſtalt (Privat-Real⸗ Nürnberg: Real· und Handels-Lehranfalt R 

ſchule) von Heinrich Reismann, fitut M. Gonbeich.) 
Plößenjeebei Berlin: Pãdagogium (Pro 

des — — II. Königreich Seqſen. 

unter Zeitung des Stiftsvorfichers Dresden: +Privat-Realjhule mit penfonel WE 


Paſtors W. Philipps und des | Datar Koldewey (früher en 
Oberl T | a 
erlehrers Theodor Menzel, | Böhme), °) 


1) Die Anftalt ift befugt, das Befähi s miäbri iwilli titärbi jenigen 
b gungszeugniß für den einjährig: reiwilligen Militärbienft dene 
— —— ausʒuſtellen, welche die Entlafjungsprüfung * Feen — ſiaatlichen Kommt" 
ge ebnung der Reifeprüfung für die preußifhen Progymnafien vom 6, Januar 1892 beftanden haber. 
) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Midhaelistermin 1902 Linſchließlich Geltung 


3) Mit rüdwirtender Kraft für die i ea her fi 
i . m Juli 1900 ab ifeprüi — Verleihung det 
rechtigung hat vorläufig nur Bid zum Herbſt en eins ee * 


a) Di ; 
) Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Prüfungstermin 1901 einfrtiegtic Geltung. 


5 ; 8 

) Mit rüchwirkender Kraft für die ; i i ihung de 
* zu Dſtern 1901 ab ung, — Die Verleihung 
Berechtigung hat vorläufig nur bis zu Dftern 1903 einihlieh es 





Privats2ehranftalten. 


Dresden: FReal:Inftitut von G. Müller-Belinet 
(früher G. Miüller-Gelinet und 
Dr. P. Th. Schumann,) 


Realklaſſen der Unterrichts- und Er- | 


ziehungs-Anſtalt des Dr. Ernſt 
Zeibler,") 
Leipzig: rerziefungs-Anftalt des Dr. Robert 
Barth (früher Dr. €. J. Barth), 
TPrivatfhule des Dr. Briedrih Thomas 
Roth, 
TPrivat- Realfchule von Otto Albert 
Toller. ?) 


IV. Königreich Württemberg. 
Stuttgart: +Höhere Handelsjchule unter Zeitung 
des Profefjors Eugen Bonhöffer, 
TRealiftifche Abtheilung der Privat- 
Lehranftalt des Profefjors Karl 
Widmann (des Inſtituts Raufcher) 


V. Großherzogthum Baden. 
Waldlirch: FErziehungs-Anftalt des Dr. Rudolph 
Plähn. 


VI. Großherzogthum Sachſen. 
Jena: Lehr⸗ und Erziehungs-Anſtalt von Ernſi 
Pfeiffer, 
fErziehungs- Anſtalt des Dr. Heinrich Stoy. 
VI. Herzogthum Braunſchweig. 
Braunſchweig: +Privat:Lehranftalt des Dr. Her- 
mann Jahn, 
Seejen a. Harz: TJatobfon-Schule unter Leitung 
des Profeſſors Dr. Emil Philippfon, 
Wolfenbüttel : TSamfon-Scäule unter Leitung 
des Dr. Ludwig Tachau. 
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VIII. Serzogthum Sachfen- Meiningen. 


Salzungen: T Private Realicule von Heinrich 
Chriſtian Wehner.) 


IX. Serzogthum Sachfen-Altenburg. 


Gumperda bei Kahla: TLateinlofe Abtheilung 
der Lehr⸗ und Erziehungs-Anftalt 
des Profeſſors Dr. Siegfried 
Schaffner. 


X. Serzogthum Anhalt. 


Ballenftedt: Progymnafiale Abtheilung (Privat- 

Progpmnafium) und TReal-Ab- 
| theilung des Privat-Inftituts des 
Profefjors Dr. Otto Wolterstorff. 





X. Fürftenthum Schwarzburg-Rudolftadt, 


Keilhau: fErziehungs⸗Anſtalt des Profeſſors 
Dr. Johannes Barop. 


XII. Fürſtenthum Waldeck. 


Pyrmont: Pädagogium des Dr. Hermann Karl 
Gotthilf Caspari (Progymnafial- 
Abtheilung und FRealfhul-Abthei- 
fung mit faufmännifchem Rechnen 
u. Unterricht in der Buchführung).?) 





AL Fürftentpum Reuß jüngerer Linie. 
Gera: FAmthor'ſche höhere Privat-Handelsjchule 

unter Leitung des Dr. Friedrich 
| Glaußen. 





—— — Ihe; i i änkt. 
!) Auf dieſen Anftalten ift der obligatorifche Unterricht im Latein auf die drei unteren Klaſſen beichr 
> Die Berechtigung der Zeidler'ſchen Anftalt hat vorläufig nur bis zum Midaeliätermin 1902 einſchließ— 
ng. 


lich Geltu 


2) Die Berechtigung hat vorläufig nur Bis zum Michgelistermin 1902 einſchließlich Geltung. 
’} Die Berechtigung hat vorläufig nur bis zum Oftertermin 1908 einfhließlid Geltung. 


ir 
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XIV. Freie und Sanfeftabdt Kübel. 
Lübech: Privat · Realſchule des Dr.G. A. Reimann. 


XV. Freie und Hauſe ſtadt Hamburg. 
Hamburg: Schule des Dr. T. U. Bieber, 
+Stiftungsjhule von 1815 unter 
Leilung des Dr. Oslar Dränert, 
+Schule des Dr. U. Wihard Lange, | 
Schule des Dr. Th. Wahnſchaff, 


— — 


+Reatjejuleder Talmud«Torounterde: 
tung des Dr. Joſeph Golbjchmitt 

FRealjcule des unter Leitung dei 
Direllors D. theol. 3. Widern un 
des wiſſenſchaftlichen Lehrers Rarl 
Harald von Damen ftehenden Par 
Linums, Penfionat dei Rouker 
Hauſes. 


Lehranſtalten im Auslande. 


Conſtaminopel: fRealſchule der deutſchen und ſchweizer Schulgemeinde unter Leitung des Dr. Sant | 
Karl Schwatlo. ') | 
Berlin, den 6. Juli 1901. 
Der Reihstanzler. 


In Vertretung: Graf v. P oſadowskh. 


1) Die Anftalt darf Befähigungszeugniffe nur auf Grund bes 
gierungs:Kommifjars abgehaltenen Entlaffungsprüfung aus 
von Auffihtswegen genehmigt if. Be freiungen vo 
Theilen derjelben find unftatthaft. 





fielen, fofern für diefe Prüfung die 
n der mündliden Prüfung 


eitung eines He 
Prüfungsordnun 
oder einzelnt” 


Beftehend einer unter 2 


Bekauntmachung des Miniferiums des Innern, 


betreffend die Genehmigung der Stiftung „Parrtöchterheim 


Vom 3, Auguft 1901. 


Seine Königlide Majeftät haben am 31. Juli d. Is. der im Teftamt 
am 17. Februar 1901 in Schorndorf verjtorbenen Rechtskonſulentenwitt 
geborenen Vreede, errichteten Stiftung „Pfarrtöchterheim Marienſtift in ẽ 


dorf“ die nachgeſuchte Genehmigung vorbehältlich der 
Stuttgart, den 3. Auguſt 1901. 


Marienſtift in Schorndorf“. 


te det 
we Marie Sqhmid 
Hort 
Rechte Dritter in Gnaden ertheil 


Für den Staatsminilter: 


Moſthaf. 
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Kergpolizeiverorduung, 
betreffend die Sicherung der Steinfalzlagerfätten vor Waffersgefahr. Vom 1. Auguft 1901. 


Auf Grund der Art. 178, 179 und 191 des Verggefehes vom 7. Oktober 1874 
(Reg.Blatt S. 265) wird zur Eiderung der Eteinjalzlagerftätten vor Wafjersgefahr 
Nachſtehendes verordnet: 


I. Borfhriften zur Verhütung des Hereinbrehens von Waffern in Folge des Aufſucheus 
bon Steinfalz. 


8. 1. 


Wer im freien oder verlicehenen Felde zur Aufjuhung von Steinjalz oder mit 
demjelben auf der nämlichen Lagerftätte vortommenden Salzen Bohrungen unternimmt, 
hat jpäteftens innerhalb der Frift von aht Tagen nad dem Beginn der Bohrarbeit den 
Anſatzpunkt derjelben bei der Bergbehörde derartig anzuzeigen, daß derjelbe auf der 
Muthungsüberfihtstarte beziefungsweife auf dem Grubenbilde aufgetragen werden kann, 


8. 2, 

Bon der Einjtellung der Bohrarbeit ijt der Bergbehörde jofort Anzeige zu machen. 

Das Bohrlod ift vor dem Verlaſſen von der Bohrlochsſohle aus 100 m hod, wenn 
aber eine oder mehrere Salzlagerftätten erbohrt worden find, von der Sohle aus bis zu 
einem 100 m über der oberjten Salzlagerftätte gelegenen Punkte nad der Anordnung 
der Bergbehörde mit waſſerabdämmenden Stoffen (Leiten, Thon, Zement, Holzpfropfen 
u. dergl.) jo dicht auszufüllen, daß dadurd das Eindringen der Waſſer des Dedgebirges 
in die Salzlagerftätten verhütet wird. 

Grreiht das Bohrlod nit die Tiefe von 100 m, jo ift dasjelbe bis zur Tages: 
oberfläche auszufüllen. 

Auf Anordnung der Bergbehörde muß das Bohrloh aud über 100 m aufwärts 
33 zu der von derfelben bezeichneten Höhe ausgefüllt werden. 


8.3, 
Bon der waſſerabdämmenden Auffüllung der Bohrlöher kann ausnahmsweije mit 
denehmigung des DOberbergamts Abftand genommmen werden. 


5 
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II. Borfgriften zum Stube der Salzbergwerte gegen Gefahren von benachbarien 
bergbaulichen Anlagen. 


8.4. 


Jedes auf Steinjalz oder die mit demfelben auf der nämlichen Lagerjtätte vorfom- 
menden Salze verlichene Bergwerk muß am jeinen Markſcheiden einen nad der Teuft 
hin von ſenkrechten Ebenen begrenzten Sicherheitspfeiler von mindejtens 200 m, recht 
winklig auf die Markſcheide gemeſſen, unverritzt ſo ſtehen laſſen, daß die ganze Pfeiler⸗ 
jtärfe in das Feld des betreffenden Bergwerks zu liegen kommt. 

Konfolidirte Bergwerke gelten hinſichtlich dieſer Sicherheitspfeiler als ein Bergwerl. 


8. 5. 
63 iſt verboten, ohne ausdrückliche Erlaubniß des Oberbergamts die Sicherheili 


pfeiler zu ſchwächen oder zu durchörtern oder innerhalb derſelben Unterfuchungsbohrlödt 
von Tage her bis im Die Salzlagerftätte niederzubringen, 


8. 6. 

In Salzbergwerken, welde die Salze durch Auflöjung gewinnen, müſſen die zit 
Hebung der Sole von Tag aus getriebenen Bohrlöcher mindeftens 300 m von der Marl: 
ſcheide entfernt ſein. 

Der Betrieb eines ſolchen Bohrlochs iſt von dem Beſitzer einzuſtellen, ſobald Grumd 
zu der Annahme vorliegt, daß die Ausſolung den nach 8. 4 beziehungsweiſe 50 
vorgeſchriebenen Sicherheitspfeiler erreicht hat. 

Wenn auf dem Felde eines und desſelben Bergwerks oder innerhalb eines konſt 
fidirten Bergwerks die Salzgewinnung ſowohl durch Grubenbau als auch durd Löſung 
der Salze und Hebung der Sole erfolgt, ſo muß zwiſchen den Grubenbauen und * 
Solebohrlöchern eine Entfernung von 500 m eingehalten werden und es darf auch 
dieſem Felde die Ausſolung nur ſolange fortgeſetzt werden, bis der nach S. 4 beziehung 
weile 8. 7 vorgejhriebene Sicherheitspfeiler erreicht iſt. 

Der Beſitzer eines unter Abſ. 1 fallenden Bergwerks iſt verpflichtet, dem Bergaml 
ieder Zeit die zur Venrtheilung des Fortſchritts der Ausjolung des Steinjalzlagt! 
erforderlichen Angaben zu maden. 
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Don der Einftellung des Betriebs eines Schachtes oder Bohrlochs zur Sole: 
gewinnung ift dem K. Bergamt Anzeige zu erjtatten. 


8.7. 

Sofern befondere Verhältnifje eine größere Pfeilerjtärke ($. 4 und $. 6 Abf. 3) oder 
einen größeren Abjtand eines Bohrlochs ($. 6 Abi. 1 und 3) nothwendig maden oder 
die Verringerung diejer Maße unbedenklich erjheinen laſſen, behält fid) da8 Oberbergamt 
vor, im einzelnen Falle befondere Vorſchriften zu ertheilen, 


$.8. 

Die Grubenbaue dürfen ſich den Sicherheitspfeilern nur bis auf etwa 50 m nähern, 
joweit nicht zuvor dur einen konzeſſionirten Markſcheider ein Grubenbild angefertigt, 
beziehungsweife nadgetragen und auf Grund desfelben die Entfernung des Grubenbaus 
von der Markſcheide im Zechenbuch eingetragen ift. 


8.9. 

Inſoweit die Markſcheiden von Salzbergwerten mit der Landesgrenze zujammen- 
fallen oder von Ießterer einen geringeren Abftand als 200 m, beziehungsweiſe im alle 
des 8. 6 Abſ. 1 von 300 m einhalten, finden die Beftimmungen der SS. 4 und 6 nur 
infofern Anwendung, als die von dem Oberbergamt beſonders angeordnet wird. 

Stuttgart, den 1. Auguft 1901. 
K. Oberbergamt. 
Geßler. 


Gedrucdt in der Buchbruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 21. 


Negierungsblatt 


‘ 


für das 


Königreich Württemberg. 





Anhalt: 

Belanntmachung ber Minifterien bes Innern und des —— betreffend die Ermächtigung zur Ausſtellung 
ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutſche im ſüdlichen Rußland. Vom 12. Auguſt 1901. — Ver— 
Tügung der Minifterten de3 Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Dienftvorfhrift über Marſch— 
pebührnifje bei Einberufungen zum Dienft fowie bei Entlaffungen, vom 22, Februar 1887, Vom 16. Auguft 
1901. — Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des ſtriegsweſens, betreffend eine Nenderung 
des Verzeichniffes der Givilvorfitenden der Erfagfommiffionen. Vom 23. Auguft 1901. — Bekanntmachung 
des Minifteriums des Innern, betreffend —— u = für Handlungsreifende auf öfterreichifchen, 
ungarischen und boönifchsherzegovinifchen Eifenbahnen. Vom 27. * 1901. — Verfügung des Miniſteriums 
des Innern, betreffend den Geſchäftsbetrieb der Rechtsagenten. Vom 1. September 1901. — Berichtigung. 


Bekanntmachung der Ainiſterien des Innern und des Ktiegsweſens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutſche im 
ſüdlichen Rußland. Vom 12. Auguſt 1901. 
Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlaſſene 
Bekanntmachung vom 20. Juli 1901 (Central-Blatt für das Deutſche Reich von 1901 
Ar. 32 ©. 278) zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 12. Auguft 1901. 


Für den Staatsminifter des Innern: 
Moſthaf. v. Schnürlen. 


Mi Bezug auf die Bekanntmachung vom 6. Januar 1876 (Eentral:Blatt 1876 ©. 4)*) wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, baf für die Zeit vom 14. Auguft bis 28. September d. J. 
an Stelle des Oberarztes Dr. Wagner zu Odeſſa dem Oberarzte des Evangelifhen Krankenhauſes 
Dr. Fricker bafeldft auf Grund bes $. 42 Ziffer 2 der Wehrordnung bie Ermächtigung ertheilt worben 
it, die im $.42 unter Ziffer 1a und b bezeichneten Zeugniffe über die Untauglichfeit oder bedingte 
Zauglichfeit derjenigen militärpflichtigen Deutfchen auszuftellen, welche ihren dauernden Aufenthalt im 
‚üblichen Rußland haben, 

| Berlin, den 20. Juli 1901. Der Reichskanzler. 

Im Auftrage: Hopf. 


*) Württ. Reg. Blatt von 1876 ©. 58. 
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Verfügung der Miniferien des Innern und des Ariegswelens, 
betreffend die Dienſtvorſchrift über Aarſchgebührniſſe bei Einbernfungen zumDienf fowie bi |" 
Entlaffungen, vom 22. Februar 1887. Vom 16. Auguft 1901. 
Der durch Verfügung der Minifterien des Innern, des Kriegsweſens und der Syinanzen F 
vom 13. März 1887 (Reg. Blatt ©. 6882) bekannt gegebene Auszug aus der vorbe Fı 
zeichneten Dienftvorjährift hat folgende Aenderungen zu erfahren: 
1) Seite 718.4, Ziff. 2, zweiter Abſatz, erite Zeile ift hinter dem Worte „Stelle F 
einzuſchalten: „der Militärfahrkarte bezw.“ 
2) Seite 73 8. 17, Ziff. 2, erſter Abſatz, vierte Zeile, und zweiter Abjah, dritte 
Zeile, ſowie Ziff. 4, zweiter Abfag, vierte Zeile, wird das Wort „Militärbilles‘ 

erjeßt durch: „Militärfahrkarten“. 

Stuttgart, den 16. Auguſt 1901. 


Fur den Staatsminiſter: 
Moſthaf. v. Schnürlen. 






Sekanntmacung der Ainiſterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend eine Aenderung des Verzeichniffes der Civilvorfihenden der Erfagkommifhontn. 
Dom 23. Auguft 1901. 

Unter Hinweis auf die Verfügung der Minifterien des Innern und des Aria 
weſens vom 4. Juli 1890 (Reg.Blatt S. 171) und die Bekanntmachungen vom 17. de 
ruar und 28. Oktober 1892 (Reg. Blatt ©. 35 und 562), vom 9, Februar, 31. Mai um 
6. September 1893 (Reg. Blatt S. 31, 160 und 272), vom 4. Mai 1894 (Reg dit 
©. 127), vom 29. Januar 1895 (Reg. Blatt S. 36), vom 22. Januar und 6. Oktober 
1896 (Reg. Blatt S. 27 und 239), vom 29. Juli 1897 (Neg.Blatt ©. 181), vom 26. CF 
tober 1898 (Reg. Blatt S. 280) und vom 31. Mai 1900 (Reg. Blatt S. 465) wird nab: 
ſtehend eine in der Nr. 33 S. 296 des Gentral:Blatts für das Deutſche Neid) von 19 
erlaffene Bekauntmachung, betreffend eine Aenderung des Verzeichniſſes der Civilvorſihet 
den der Erſatzkommiſſionen, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 23, Auguft 1901. 


Für den Staatsminifter des Innern: 
Moſthaf. v. Schnürlen. 


(as im Anhange zu Nr. 26 des Gentral-Blatts von 1890 (&. 183 ff.)*) veröffentlichte ¶ Verzeichniß ber 
rege * im Deutſchen Reiche beſtehenden Erfagkommiffionen" "wird an ben einfchlägigen Stellen 
rihtigt wie folgt: 



















Dienftftelle, mit welcher der 





Ss 







x E : — des Büreaus |Givilvorfig dauernd verbunden ift, 
E Beſtandtheile des Bezirkes der Erſatzkommiſſion. des Givil« | besm. Name und YAnntcharatter 
ep? vorfihenden, des Vorſitzenden. 






— A. Königreich Preußen. 


I. Provinz Weſtpreußen. 

b) Regierungsbezirt Marienwerder. 
ba | Stadtkreis Thorn, Thorn. | Eriter Bürgermeifter zu Thorn, 
. [2andfreis Thorn mit der Stadt Kulmfee. Thorn. Landrath des Sandkreifes Thorn. 

II. Provinz Brandenburg. 

a) Negierungsbezirt Potsdam. 
Gharlottenburg. 
Rixdorf. 


Schöneberg. 


Stadtkreis Charlottenburg. 
I. 


Stadtkreis Nixdorf, 
Stadtkreis Schöneberg. 


goligeipräfibentzu@harlottenburg. 

ommiffarifcher lizeidireltor 
Zandrath von Glafenapp. 

Kal. Polizeipräfident Hammacher. 


3a, 











IV. Provinz; Pommern. 


a) Negierungsbezirt Stettin, 


* [reis Saagig mit den Städten Freienwalde, Jakobshagen, Stargard, Landrath des Kreiſes Saatzig. 
Nörenberg und Baden, 
Stabtfreig Stargard. 


Stargard, Oberbürgermeifter zu Stargard. 


VI. Provinz Sachſen. 
a) Regierungsbezirk Magdeburg, 


5 * Grafſchaft Wernigerode mit der Stadt Wernigerode. | Wernigerode, | ar ed Muatjeb Grafſchaft 


b) Regierungsbezirk Merſeburg. 
‚* | Stadttreig Zei eih. DOberbürgermeifter zu Zeitz. 
ae — | * | Sandrath des Banbtreihes Zeitz. 
VII. Provinz Schleswig-Holſtein. 
Regierungsbezirf Schleswig. 


Stodtfreig giel. Kiel. oligeipräfident zu fiel. 
Lndlreis Stier, Bordesholm, Free des Landkreiſes Kiel. 
* [Stadtkreis Neumünfter, Neumünfter, Stadtrath Niffen zu Neumünfter, 
° | Reis — mit der Stadt Oldesloe und dem Flecken Wandebet Landrath des Kreifes Stormarn, 

eld. 

Stadtkreis Wandsbet. Wandsbet. Oberbürgermeifter zu Wandsbek. 


"Reg, Blatt von 1890 ©. 172 f. 


— — —— 























Nummer. 


Ta. | Stadtkreis Redlinghaufen. 
Sandtrei? Redlinghanfen mit der Stadt Dorften. 


8. 


10a. 


11, 


17. 


20a. 


5 


on 


- 


» 








Stadtkreis Hanım, amm. Bürgermeiſter zu Hamm. 
Landkreis Hamm mit den Städten Konnen und Unna. | | Sandrath des dansk ga 





Si Dienftftelle, mit welcher da 
des Büreaud |Givilvorfit dauernd verbundenä 
des Givil- bezw, Name und Yuntähareln 
vorfigenden, des Vorſthenden 











Beſtandtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. 










X. Provinz Welfalen. 
a) Negierungsbezirt Münfter. 
Recklinghauſen. | Bürgermeifter zu Redlinghurn 
——2— Sandrath des Landlreiſce M 
linghaufen, 
c) Regierungäbezirt Arnsberg. 
m. 


XII. Kheinprovinz. 
b) Regierungsbezirt Düfleldorf. I 
Kreis Mülheim a. d. Ruhr mit der Stadt Mülheim. | Ren ad, — — Kreiſes Mile 
Oberhaufen, Bürgermeifter zu Oberhaufer 
c) Regierungdbezirt GCöln. 


Stabtkreid Oberhaufen, 








Stabttreis Mülheim a, Rhein. Mülheima.Rh. Oberbligermeifer zu Rüler 

a. . a * 

Landkreis Mülheim a. Rhein mit der Stadt Bergifch: Gladbach. Mülheima. Rh. — Fe ” 
im a. 


C. Königreich Sachſen. | 
a) Negierungsbezirt Bautzen. . 
Am Aushebungsbezirte Zittau: Zittau. Amtshauptmannſchaft gm 
Amtögerichte Großſchönau, Oſtritz, Rei i 
mit den Städten Oſtritz J tan. ne 
Im Aushebungsbezirte Löbau: Löbau. Amtshauptmannſchaft — 
u — Dangemua rrnhut, Löbau und 
a mit den en 
re ernftadt, Löbau, Neufalza 
sn Aushebungsbezirte Bautzen: Baußen. Amts hauptmannſchaft Ban 
miögerichte Bauen, Bifchofswerda und irgismwalde . 
mE Den Städten Baußen, Biſchofswerda = Shirgis- 
Im Aushebungsbezirte Kamenz: 


Amtsgerichte Kamenz, Königsbrüd und Pulsnit mit d 
Städten Elftra, Kamenz, Königsbrück * —X = 


b) Negierungsbezirt Chemnis. 


Kamenz. Arntshauptmannfchaft Kamen) 


Im Aushebungsbezirte Glauchau: Glauchau. Amtshauptmannſcheſt um 
Amtsgericht Glauchau mit der Stadt Glauchau. ) 
Im Aushebungsbezirte Hohenftein-Ernftthal: Glauchau. Amtsganptmannfceft * 


het. HohenfteinErnftthal mit der Stadt Hohenftein- 
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Sitz 









1 
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Glauchau. Amtshauptmannfchaft Glauchau, 





Im Aushebungsbezirke Lichtenftein: 
Amtsgericht Lichtenftein mit den Städten Gallnberg und 
Lichtenftein. 
Im Aushebungsbezirfe Meerane: 


Amtsgerichte Meerane und Waldenburg mit den Städten 
Meerane und Waldenburg. 


Im Aushebungsbezirte Chemnit, Stabt: 
Stabt Chemnitz. 


Im Aushebungsbezirke Chemnib Land: 
——e— Chemnitz (ausſchließlich Stadt Chemnitz) und 
imbach. 










Glauchau. Amtshauptmannſchaft Glauchau, 


















Chemnitz. Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 









Chemnitz. Amtshauptmannfchaft Chemnitz. 








Im Aushebungsbezirke Stollberg: Chemnitz. Amtshauptmannfchaft Chemnitz. 


Amtsgericht Stollberg mit den Städten Stollberg und 
Zwonitz. 









Im Aushebungsbezirke Flöha: Flöha. Amtshauptmannſchaft Flöha. 


Amtsgerichte Auguftusburg, nlenberg, Oederan und 
mit den Städten —— Oederan und 









opau. 


Im Aushebungsbezirkte Annaberg: 
Amtsgerichte —— Ehrenfriedersdorf, Oberwieſenthal, 
—* und Scheibenberg mit den Städten Annaberg, 
uchholz, Ehrenfriedersdorf, Elterlein, Geyer, Jöhſtadt, 
Oberwieſenthal, Sceibenberg, Sclettau, Thum und 
Unterwiefenthal. 


Im Aushebungsbezirke Marienberg: 
Amtsgerichte Lengefeld, Marienberg, Woltenftein, Olbern- 
gi Tarnung Ar Zöblig mit den Städten Lengefeld, 
arienberg, Wollenftein und Zöblig. 





13. Annaberg. Amtshauptmannfchaft Annaberg. 














Marienberg. 


14. Amtshauptmannfchaft Marien: 
berg. 






c) Regierungsbezirf Dresden, 
15. [3m Aushebungsbezirte Dresden— Stadt I: Dresden-Alt- a Dresſden · 
alle Wehrpflichtigen der Stadt Dresden umfaſſend, deren ſtadt. tobt. 
Namen von A bis einfchliehlich K beginnen. 
16. | Im Aushebungsbezirte Dresden — Altfladt: Dres den · Alt⸗ ar Dresben- 
Amtsgerichte Döhlen und Tharandt mit den Städten Raben: Aakt, * 
au ımd Tharandt, ſowie den Ortſchaften des Amtsgerichts 
Dresden links der Elbe mit Ausnahme der Ortſchaften 


Blafewis, Gruna, Leuben, Groß: und Kleindobrit, Laube 
gaft, Seidnitz, Toltewib. 


n. [Im 4 = Dreöden-Neu- | Amtshauptmannfchaft Dresden 
Im Aushebungsbezirkte Dresden— Stadt II Habt. Neuftadt. 


alle MWehrpflichtigen der Stadt Dresden umfajfend, deren 
Namen von L bis einfchließlich Z beginnen. 





We 


— — — — 


19, 


23. 


24, 


25. 


27. 


28, 


29, 








Beftandtheile des Bezirkes ber Erſatzkommiſſion. 


Im Aushebungsbezirke Dresden-Neuſtadt: 
Amtsgericht Radeberg mit der Stadt Radeberg, die Drt- 
fchaften des Amtsgerichts Dresden rechts ber Elbe, ſowie 
die vorftehend unter Nr. 16 ausgefchloffenen lint3 der 
(Elbe gelegenen Ortfchaften. 
Hm Aushebungsbezirfe Meißen: 
Amtsgericht Meipen mit der Stabt Meißen. 


Am Aushebungsbezirke Noffen: 
Amtsgerichte Lommatzſch, Noſſen und Wilsdruff mit den 
Städten Lommahſch. Noſſen, Siebenlehn und Wilsdruff. 
Im Aushebungsbezirke Großenhain: 
Amtsgerichte Großenhain, Radeburg und Rieſa mit den 
Städten Großenhain, Radeburg und Rieſa. 
Im Aushebungsbezirte Pirna: 
Amtsgericht Pirna mit den Städten ——— Dohna, 
Sottleuba, Liebſtadt, Pirna und Wehlen. 
Im Auspebungsbezirte Schandau: 
Amtsgerichte Königftein und Schandau mit den Städten 
Hohnftein, Königftein und Schandau. 
Im Aushebungsbezirte Neuftadt: 
Amtsgerichte Neuftadt, Sebnis und Stolpen mit den Städten 
Neuftadt, Sebnik und Stolpen. 
Km Aushebungsbezirte Dippoldiswalde: 


Amtsgerichte Altenberg, Dippoldiswalde, Frauenftein und 
Lauenftein mit den Städten Altenberg, Bärenftein, 
Dippoldiswalde, Frauenftein, Geifing, Glashütte und 


Zauenftein. 
Im Aushebungsbezirte Freiberg: 
Amtsgericht Freiberg mit der Stadt Freiberg. 
Am Aushebungsbezirte Brand; 


Amtsgerichte Brand und Sayda mit den Städten Brand 
und Sayda. 


Sit 
des Bireaus 
des Givil- 
vorfigenden. 


Dresden-Neu: 
ftadt. 


Meißen. 
Meißen. 
Großenhain. 
Pirna, 
Pirna. 
Pirna, 


Dippoldis⸗ 
walde. 


Freiberg. 


Freiberg. 


d) Regierungsbezirk Leipzig. 


—— Leipzig —Stadt I: 

alle Wehrpflichtigen der Stadt Leipzig um d 
Namen mit A bis einfchlieplic K Mm en 
Im Aushebungsbezirke Leipgig— Stadt II: 


alle Mehrpflichtigen der Stadt Leipzi 
Namen mit 1, biß einfchlieflich a *— 


Leipzig. 


Leipzig. 


Dienftftelle, mit welchet ter 

Givilvorfi dauernd verbune 
bezw. Name und Antäcanıltz 
des Vorfihenden. 


Amts hauptmannſchaft Dreton 
Neuftadt. 


Amtshauptmannfcaft Meiser, 
Amtshauptmannfhaft Dee. 
Amtshauptmannfcaft Grokn 
hain. 
Amtshauptmannſchaft Fine. 
Amtshauptwannſchaft Fit. 
Amtshauptmannſchaft Pr 


Amtshauptmannſchaft Dirrolti⸗ 
walde. | 


Amtshauptmannf haft freies 


Amtshauptmannfchaft geeibens 


Amtshauptmonnfcaft Fir 


Amtshauptmannfhaft geinzit, 


Nummer, 


= 


9, 


35, 











Beitanbtheile des Bezirkes der Erjagfommiffion. 


Im Aushebungsbezirke Leipzig — Sand: 


Amtsgerichte Leipzig (ausſchließlich Stadt Leipzig), Mar: 
nfäbt, Tauda und u den Städten Mar: 
franftäbt, Taucha und Zwentau 


Im Aushebungsbezirke Grimma: 


Amtsgerichte Eoldi5 und Grimma und die DOrtfchaften 
Ballendorf, Belgeröhain, Bernbruch, Eholdshain 6 aften, 
Großbuch, Lauterbach, Dtterwifch, Mo tbach, des Amts- 

erichtd Laufige mit den Städten Coldik, Grimma, 
—E Nerchau und Trebſen, jedoch mit Ausnahme 
der zum Aushe ungsbezirle Wurzen gehörigen Städte 
und Ortfchaften des Amtsgerichts Grimma, 


Im Aushebungsbezirke Wurzen: 


Amtsgericht Wurzen mit der Stadt Wurzen und die Städte 
Brandig, Naundof, fowie die Ortſchaften Albrechtshain, 
Ammelshain, Beucha, Borsdorf, Gämmerei, Eicha, Erb: 
mannshain, Fuchshain, Gerichtshain, Kleinpösna, Klein⸗ 
—— Klinga, Polenz, Seifertshain, Staudtnitz, Wolfs⸗ 
ain, Zweenfurth des —E— Grimma. 


Im Aushebungsbezirke Oſchatz: 


Amts te Mügeln und Oſchatz mit den Städten Dablen, 
ren Ofchap und Gtrehla. 
Im Auspebungsbezirke Döbeln: 
Antögerichte Döbeln und Leisnig mit den Städten Döbeln 
und Leiönig. 


Im Aushebungsbezirke Roßwein: 
Amtsgerichte Haini en, Roßwein und Waldheim mit den 
Stäbe PR Hartha, Roßwein und Waldheim, 
Im Aushebungsbezirke Borna: 


Amtägerichte Borna, Frohburg, Geithain, Laufigk und Pegau 
mit ag ei zu —— en Groitzſch, 
hren, Laufigt Pegau, Regis und Rothe. 


Im Aushebungsbezirke Rochlitz 


Antagerihte Mittweida und Rochlitz mit den Stadten 
Geringswalde, Mittweida und Rochlit,. 


Im Aushebungsbezirke Benig: 


Amtögerichte Burgftädt und Penig mit den Städten Burg: 
kädt, Lunzenau und Penig. 


Sitz 

des Biüreaus 
des Civil⸗ 
vorſitzenden. 





Leipzig. 


Grimma, 


Grimma, 


Oſchatz. 


Döbeln, 


Döbeln. 


Borna, 


Rochlitz. 


Rochlitz. 


Dienftſtelle, mit welcher der 
Civilvorſitz dauernd verbunden ift, 
bezw, Name und Amischarakter 
des Vorſitzenden. 


Amtshauptmannſchaft Leipzig. 


Amtshauptmannſchaft Grimma. 


Amtshauptmannſchaft Grimma. 


Amtshauptmannſchaft Oſchatz. 
Amtshauptmannſchaft Döbeln. 
Amtshauptmannfchaft Döbeln, 


Amtshauptmannfchaft Borna, 


Amtshauptmannfchaft Rochlitz. 


Amtshauptmannfchaft Rochlitz. 





hr 
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Sitz Dienftftelle, mit welchet du 
des Bureaus | Eivilvorfis dauernd vetburda 
des Civil⸗ bezw. Name und Autbchatahn 
vorſitzenden. des Vorfienden. 








Beſtandtheile des Bezirkes ber Erſatzkommiſſion. 





e) Regierungsbezirl Zwickan. 


Schwarzenberg. Amtshauptmannſchaſt Schun 


Im Aushebungsbezirke Schwarzenberg: —* 


Amtsgerichte Johanngeorgenſtadt und Schwarzenberg mit 
—X Grünhain, Johanngeorgenſtadt und —* 
zenberg. 
Im Aushebungsbezirke Schneeberg: 
Amtsgerichte Eibenſtock, Löhnig und — mit den 
Städten Aue, Eibenftoct, Löhnit, Neuſtädtel und chneeberg. 
Im Aushebungsbezirke Auerbach: 


Amtsgerichte Auerbach und Lengenfeld mit den Städten 
Auerbach und Lengenfeld, 


Am Aushebungsbezirte Falkenftein: 


Amtsgerichte Faltenftein, Klingenthal und Treuen mit den 
Städten Falkenftein und Treuen, 


Am Aushebungsbezirte Zwidau— Stadt: 
Stadt Zwickau. 


Im Aushebungsbezirke Zwidau— Land: 
Amtsgericht Zwickau (ausfchl. Stadt Zwidau). 
Am Aushebungsbezirte Crimmitſchau: 


Amtsgerichte —— und Werdau mit den Städten 
Grimmitfhau und Werdau. 

































#0. Schwarzenberg. | Amts hauptmannſchaſt Str 


zenberg. 


41. Auerbach. Amtshauptmannſchaft Aurel 


42. Auerbach). Amtzhauptmannfchaft Ant 


Zwidan. Amtshanptmannfehaft It 
Zwictau. Amts hauptmannſcheft Im 


Zwicau. Amts hauptmannſcheft mit 


Im Aushebungsbezirke Wieſenburg: 


Amtsgerichte Hartenſtein, Kirchberg und Wildenfels mit 
den Städten Hartenſtein, Kirchberg und Wildenſfels. 


Sm Hushebungsbezirte Plauen: 


Amtögerichte Paufa und Plauen mit den Städten Mühl- 
trof, Pauſa und en. ' 


Im Aushebungsbezirte Reichenbach: 


Amtsgerichte Elſterberg und Reichenbach mit den Städten 
Elfterberg, Mylau, Resfchlau und Nedenbah, 


Im Aushebungsbezirte Delsnig: 


Amtsgerichte Adorf, Markneukirchen und Oelsnitz mit den 
Städten Adorf, Markneulirchen, Delanit und Ehöned. 


Ziwidan. Amtshauptmannſchaft Zein 


47. Plauen, Amtshauptmannſchaſt plan 


48, Plauen. Amtshauptmannſchaſt — 


u Oelsnitz. Amtshauptmannſcheſt Di 
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0. Fürftenthum Schwarzburg:Sondershaufen. 











1. | Bermwaltungsbezirt Sondershaufen. Sonderähaufen. | Landrath zu —— 
2. | Berwaltungsbezirt Ebeleben. Sonderdhaufen. | Landrath zu Sondershaufen. 
3. Landrathsamtsbezirle Arnftabt und Gehren. Arnftabt Zandrath zu Arnſtadt. 
X. Freie und Hanfeitadt Lübeck. 
Gebiet der freien und Hanſeſtadt Lübeck. Lübed. Der DOberbeamte des Stadt- und 
Landamtes Dr. jur. Friedrich 
Ndolf Linde, 


2. Freie und Hanjeitadt Hamburg. 


l, [Erfaglommiffion I: Hamburg. Dr. Guſtav Peterfen zu Hamburg, 
Vom Anshebungsbezirte Hamburg (Stadt, Vorftadt, Vor: 
orte, Landherrenfchaft Marich- und Geeftlande) die 
Militärpflichtigen mit dem Anfangsbuchftaben der Fa— 
miliennamen A bis K und NAushebungsbezirt Rigebüttel 


umfaffend. 
2. \Erfagtommiffion I: Hamburg. Dr. Mubenbecher zu 
Vom Aushebungsbezirte Hamburg (Stadt, Vorftadt, Vor: Hamburg. 


orte, Sandherrenfchaft der Marſch- und Geeftlande) bie 
Militärpflichtigen mit dem Anfangsbuchftaben der Fanıi: 
liennamen I bis Z und Aushebungsbezirk Bergedorf 
umfaffend. 


Tz. Elſaß⸗Lothringen. 


c) Bezirk Lothringen. 


. Kreis Diedenhofen-Oft: Kantone Diedenhofen, KRattenhofen, | Diedenhofen. Kreisdireltor des Kreiſes Dieden- 


Meberwiefe und Gierd. bofen-Oft. 
‚I [Areis Diedenhofen-Weft: Kantone Fentſch, Hayingen und | Diedenhofen, Kreisdireltor des Kreiſes Dieben- 
Moyeuvre. hofen-Wefl. 


1! 


| 
| 2 





5 


262 


Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend Tarifermäßigungen für HandInngsreifende anf öſterreichiſchen, ungariſchen und bosuifä- 
herzegovinifchen Eifenbahnen. Vom 27. Auguft 1901, 

Nachdem die mit der Bekanntmachung des Minifteriums des Innern vom 3. Juli 
1896, betreffend Die Frachtermäßigung für Muſterkoffer von Handlungsreiſenden auf 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen (Reg. Blatt S. 168 ff.) veröffentlichten Beſtimmungen di 
bezüglichen oͤſterreichiſchen Reglements weitere Aenderungen in Betreff der inhaltlichen 
Anordnung der Legitimationskarte, ſowie in der Richtung erfahren haben, daß die Re: 
jenden nun mit der Legitimationskarte behufs Erlangung des ermäßigten Mufterkofter: 
tarifs bei Vermeidung der Ungültigfeit der letzteren gleichzeitig Identitätstarten, weldr 
den Namen und die Unterſchrift des Reiſenden, jowie den Stempel und die Unterjhrit 
der ausfertigenden Behörde enthalten und mit der Photographie des Inhabers verſehen 
ſein müſſen, zu führen haben, werden nachſtehend die neuen, vom 1. Januar ds. 38. ab 
gültigen Vorſchriften zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Dabei werden die K. Stadtdirektion Stuttgart und die K. Oberämter angenieltt 
die noch unverwendeten älteren Formulare umgehend an das Reviſorat des Miniſterium⸗ 
des Innern einzuſenden, worauf ihnen in entſprechender Anzahl neue Formulare Ju 
Legitimationskarten nebſt den zugehörigen Identitätskarten zugehen werden. 

Bezüglich) der Zuſtändigkeit zur Ausftellung der Legitimationstarten hat es bei den 
nun auch auf die Ausfertigung der Jdentitätskarten Anwendung findenden Vorſchriften 
der Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 18. Juni 1891, betreffen 
Tarifermäßigungen für Handlungsreifende auf den öſterreichiſchen Staatsbahnen (Regal 
S. 205) jein Bewenden; aud bleiben die Anordnungen über die Benachrichtigung Kt 
R. und K. Stantsbahnverwaltung zu Wien (Bekanntmachung des Minifteriums de 
Innern vom 3. Juli 1896, Neg.Blatt S. 168), jowie über die Bewerkſtelligung de 
erforderlichen Aufdruds auf den Legitimationskarten (autographierter Miniſierialerlo 
vom 12. Januar 1898, Nr. 551) in Kraft. 

Sportelanſatz für die Ansftellung der Karten, worüber ein beſonderes Verzeichuiß 
zu führen iſt, findet nicht mehr ſtatt. 

Stuttgart, den 27. Auguſt 1901. 


Für den Staatsminiſter des Innern: 


Moſthaf. 
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Tarifmäßige Begünftigungen 
für Mufterfoffer von Handlungsreifenden auf öfterreichijchen, ungariſchen und bosuiſch— 
herzegovinifchen Eiſenbahnen. 


Für die Muſterkoffer der ſich in nachſtehender Weiſe legitimirenden Handlungsreiſenden finden 

auf den nachbezeichneten Eiſenbahnen folgende Begünftigungen Anwendung. 

Die Mufterkoffer werben befördert: 

a) Auf den Linien der k. k. öfterr, Staatsbahnen und den im Staatsbetriebe ftehenden Lolal⸗ 
bahnen, infomweit auf denſelben ber Lolal:Berfonen:Tarif der k. f, Staatäbahnen Anwendung 
findet; weiters auf ben Linien der f. £ priv, Kaiſer Ferbinands-Norbbahn und auf deren 
Lolalbahnen (ausnahmlich der in ihrem Betriebe ſtehenden Lokalbahn Auſpitz, ber Holicz⸗ 
Gödinger Lokalbahn, ber kak. priv. Oſtrau⸗Friedlander Eiſenbahn, der Lokalbahn Otrokowitz 
—Zlin— Wifowis, dann ber Lokalbahnen Saitz Tigeitih — Göding und Mutenig—Gaya), 
k. E. priv, Oeſterr. Norbweitbahn und Süd-Norbdeutfchen Verbindungsbahn (ausnahmlich aller 
im Betriebe ber £. £ priv. Oeſterr. Norbweitbahn und Süd-Norbbeutfchen Verbindungsbahn 
ſtehenden Lokalbahnen und der Reichenberg:Gablonz-Tannıwalder Eifenbahn), priv, öfterr.sungar. 
Staats Cifenbahn-Gejelfchaft und auf beren eigenen, fowie auf den in ihrem Betriebe ftehenden 
Lokalbahnen Brandeis a. d. Elbe—Neratowig und Swoleiowes— Smeina, LE priv. Graz: 
Köflader Eifenbahn, t. £ priv. Eifenbahn Wien—Aspang (Linie Wien—Nspang), Schnee: 
bergbahn Adhaſionsſtrecken), Ef. priv. Böhmiſchen Nordbahn (mit Ausnahme ber im Betriebe 
ber Böhmifchen Nordbahn befindlichen Lokalbahnen Kuttenthal — Unter⸗Cetno und Mseno — 
Unter⸗Cetno), kk. priv. Nuffig-Tepliger Eijenbahn, a. priv. Buſchtehrader Eiſenbahn (mit Aus: 
nahme ber im Betriebe ber Buſchtehrader Eiſenbahn ſtehenden Lokalbahn Welhau— Mid: 
witz⸗ Gußhubl: Sauerbrunn), kak. priv. Böhmiſchen Commercialbahnen, der k. und k. Militär— 
bahn Banjaluka — Doberlin Gauptlinie) und der k. k. priv, Kaſchau-⸗Oderberger Bahn (DOefter: 
reichiſche Linie) zur ermäßigten Gepädstare von 0.2 Hellern per 10 kg und 1 km, unter 
Berechnung ber Gebühren nad; Myriametern ober der Tarif⸗Kilometerzahl, entſprechend den 
bei den betreffenden Bahnverwaltungen beſtehenden Tarifbeſtimmungen; 

b) auf den Öfterreichifchen Linien der £ £, priv. Südbahn⸗Geſellſchaft, ferner auf ver £t, priv. Leoben: 
Vordernberger Eifenbahn, der Wien-Pottendorf-Wiener:Neuftädter Bahn und auf der Lokal: 
bahn Spielfeld— Radkersburg zum ermäßigten Mufterkoffertarif nad; Maßgabe ber £ofaltarife; 

©) auf der Mährifchen Weitbahn der k. k. priv, Bozen-Meraner Bahn, auf den Bosnifch-Herzego: 
viniſchen Staatsbahnen, ferner auf der k.k. priv. Eifenbahn Wien —Aspang (Linie Wien—Rlein- 
Schwechat), auf den Bukowinger Lofalbahnen, auf ben Oſtgaliziſchen Xofalbahnen (Biala 
gortkowsta— Zaleszczyfi und Wiygnanfa— Sala mit der Abzweigung Zerefin— Iwanie pufte) 


Ü 





dire 
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und endlich auf den Lofalbahnen: Borfi wieltie— Grzymaldw, Gleisdorf — Weiz, Lemberg — 
Belzec, (Tomaszow), Vödlabruck — Kammer: Wels (Haiding)— Ahead, Wels — Unterrohr, Ch 
— Wöllan, Lieſing —Kaltenleutgeben und Radkersburg— Luttenberg zum normalen Gepädtari 
unter Gewährung von 25 kg Freigewicht; 

d) auf den im Gebiete ber ungariſchen Krone gelegenen Bahnen und Linien nad Maßgabe der 

Lokaltarife diefer Bahnen, beziehungsweiſe biejer Linien. 

Zur Erlangung dieſer Begünftigungen haben fi die Handlungsreiſenden mit Legitimationd: 
und Identitäts-⸗Karten auszuweiſen, bie von einer der biezu ermächtigten Behörden, begiehungsreii 
Stellen ausgefertigt fein müſſen. 

Die Legitimationskarten müflen den Namen des Reifenden und deſſen Firma, Anzahl und dInhal 
der mitgeführten Koffer, den Stempel und bie Unterfchrift der ausfertigenden Behörde, beziehungsweik 
Stelle, die Unterfhrift des Inhabers, ſowie bie Zeichnung ber Firma enthalten, in beren Dienken 
der Reiſende fteht. 

Die Legitimationslarten werden nur auf bie Dauer eines Kalenderjahres ausgefertigt, verlieren 
fomit ſtets mit dem 31. Dezember des Ausftellungsjahres ihre Gültigkeit. 

Die Identitäts-Karten haben den Namen bes Reiſenden, deſſen Unterfehrift, ſowie ben Stempel 
und die Unterfchrift der ausfertigenden Behörde, beziehungsweiſe Stelle zu enthalten und find mit 
der Photographie des Inhabers (Vifittartenformat) zu verjehen. 

Die Identitäts. wie auch die Legitimationdfarten find von ben zur Ausfertigung. derjelten 
berufenen Behörden oder Stellen nad) dem beigebrudten Muſter aufzulegen. Diefe Behörden und 
Stellen werben bringend eingeladen, um eine mißbräuchlice Benügung ber Legitimationd:Rarten Hi 
anzuhalten, bei Ausfertigung derſelben mit größter Nigorofität vorzugehen und über deren Auägai 
ein Verzeihniß zu führen, 

Die Legitimationd:Karten dürfen außgegeben werben: 

1. an die Inhaber protofollirter Gejchäfte und deren eigene Angeftellten, 

2: um nichtprototollirter Gejchäfte und berem eigene Angeftellten, 

3. „ Handel3-Agenten, welche ihre Geſchäfte perjönlich bejorgen, 
infoferne der Sit ber betreffenden Firma ſich im Amtsbezirle der zur Ausfertigung der Legitimation 
Karten befugten Behörde befindet. 


. Dagegen dürfen Legitimations-Karten nicht ausgegeben werden an bie Gehilfen der Handel 
genten. 





An Handlungsreifende und ftabile Agenten, welche für mehrere Gewerbetreibende Beſtellungen 
ſuchen, werden ſolche Legitimations-Karten nur gegen Vorlage ihres Gewerbeſcheines ausgefertigl. 
Im Falle des Verluſtes kann eine neue Identitäts- oder Legitimations-Karte angefertigt werden 
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Die Legitimations:Karten find bei Aufgabe von Neifegepäd am Schalter gleichzeitig mit ber 

Fahrlegitimation und der Identikäts-Karte vorzuweiſen. Zur Konftatirung der Jdentität des Beſitzers 
hat derfelbe über Verlangen die Namensfertigung zu leiften. 
Jeder Wechjel in der Perſon des Neifenden ift Seitens ber in der Legitimations-Rarte genannten 
: Firma ber zur Ausfertigung der Legitimations-Karte berufenen Behörde oder Stelle ſofort anzuzeigen. 
Legitimations-Karten, die zufolge Ablaufes der Gültigkeitsdauer, infolge Wechſels in der Perſon 
- dei Reifenden oder aus jonftigen Gründen ungültig geworden find, müſſen Seitens ber Firma, zu beren 
- Bunften diefe Legitimations-Karten ausgefertigt wurden, eheftens jener Behörde oder Stelle zurüd- 
geitellt werben, welche biefelben ausgeftellt hat. 

Die Bahnanftalten behalten fi das Recht vor, in zweifelhaft erfcheinenden Fällen den Inhalt 
. der Mufterfoffer zu prüfen. Die Mufter müſſen als folde erfennbar fein. Golli, welche Verkaufs: 
» objefte oder ſonſtige Gepädsftüde enthalten, find von der Anwendung der ermäßigten Gepädstare 
ausgeſchloſſen. Dieje, ſowie eigentlihe Neije:Effekten find daher bei ber Aufgabe beſonders zu dekla— 
niren und werben mit eigenen Gepädsicheinen abgefertigt. 

Auf der Aufenfeite des Mufterkofferd muß der volle Name der Firma, in deren Nuftrage bie 
Reife unternommen wird, dauerhaft kenntlich gemacht fein. Die Auffchrift einzelner Buchſtaben oder 
eined Signuns, jowie dad Aufkleben von Viſit-, Adreßlarten und fonftigen den Namen tragenden 
Popierflüden genügt nicht, und werden Mufterkoffer, welche diejen Forderungen nicht entjprechen, von 
der Befördering zum ermäßigten Gepädstarife ausgeſchloſſen. 

Es ift jedoch geftattet, den Namen der Firma mit einem leicht abhebbaren Schuber oder Lappen 
oder durch ene mittelft Federdruckes feftgelegte Platte zu bedecken. 

Für Wufterkoffer mit abjperrbaren Schildern kann der ermäßigte Gepädstarif nur dann An: 
wendung finlen, wenn bie Schilder bei der Aufgabe unverjperrt find und während des Transportes 
in diefem Ziſtande verbleiben. 

Der Riſende ift verpflichtet den Zug zu benüßen, für melden die Mufterkoffer aufgegeben 
murden. Imerhalb einer Stunde nad Ankunft des Zuges in der Beltimmungsftation ift die Legiti- 
mations:Kartt vorzumeifen, um das Gepäd ausgefolgt zu erhalten oder den Gepädjchein mit dem 

Lermerke bes srfolgten Vorweiſes verjehen zu laſſen, widrigenfalls die Gebührendifferen; zwiſchen dem 
normalen und dem ermäßigten Tariffate im Nachzahlungswege eingehoben wird. 

Die in er Legitimations: Karte genannte Firma haftet für jeden Mißbrauch der Begünftigung 
Seitens ihrer Ärgane. Jeder Mißbrauch, wozu aud der Verkauf mitgeführter Mufterwaaren gerechnet 
wird, hat vorbhaltlich der ftrafrechtlihen Verfolgung oder jonftigen Inanſpruchnahme des Schuld: 
'tagenden, für bie in der Legitimationdfarte genannte Firma die dauernde Entziehung ber Begün— 
Nigung unnachſhtlich zur Folge. 
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Mufter der Identitäts-Karten. 


Borderfeite 


Sdentitätls-Karte 


für den Gefchäftsreifenden Herrn 


Diefe Identitäts-Karte dient ald Ergänzung zu der, an den Genannten 


ausgefertigten Legitimationdsstarte behuf3 Erlangung des ermäßigten Mufters 


foffertarif3 und muß gleichzeitig mit diefer Legitimations-Karte bei fonftiger 


Ungültigleit der letzteren vorgewieſen werden, 
am... 


Unterfgrift des Inhabers: Außfertigungs Unter ſchriſt bes Nusftellers: 
fiede 





Nüdfeite, 


”hotographie 
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Mufter- Formulare der Legitimations-Rarten, 


Vorderfeite, 

















(Airmanıfbrud, beim. Stampiglie ber anögebenben Vehörbe,) 










190... 
Segitimations-Karfe”) 
Es wird hiemit beftätigt, daß Herr 
Neifender der Firma 





Ohne Identitats⸗ Karte ungültig! 
MIHTTIT Manyeszogpusgg auf 






J — 
iſt, und als ſolcher in die Lage kommt, Reiſen unter Mitnahme von Stück 
Muſterkoffern mit Inhalt zu unternehmen. 
am 
Zeichnung der Firma: Stempel und Unterfchrift der 





ausfertigenden Behörde: 





Unterfchrift des Inhabers: 









2* Die vegitimatlons · Karten werden jahrllch ermeuert, gelten ſomit nur file bad auf benfelben erſichtlich acmachte Ralenberjahr, 


Nüdfeite, 

























Die Anwendung der von öfterreichifchen, ungarifchen und bosniſche herzegoviniſchen Bahn⸗ 
verwaltungen für die Beförderung von Mufierkoffern tarifmäßig eingeräumten Begünftigung ift 
an die Nung nachftehender Bedingungen gefnüpft: 


1, Bei der Aufgabe find die Legitimations-, die Identitäts-Karte und bie Fahrlegitimation vor: 
umeifen und hat zur Konftatirung der Identität des Beſitzers derfelbe über Verlangen die 
Namenäfertigung zu Leiften, j 
Die Bahnanitalt behält fid, das Necht vor, ben Inhalt der Mufterkoffer zu prüfen. Die 
Mufter müffen als folche erfennbar fein. Golli, welche Verfaufsobjefte oder fonftige Bepäda- 
ftüde enthalten, find von der Anwendung der ermäßigten Gepädstare ausgefchloffen. Diefe 
find daher bei der Aufgabe befonders zu deflariren, 

« Auf jedem Mufterkoffer muß die Firma, in deren Auftrage die Reife unternommen wird, 
dauerhaft fenntlich gemacht fein, 

» Der Reifende muß den Bug benützen, für welchen die Koffer aufgegeben werben. innerhalb 
einer —— nach Ankunft des Zuges in der Beitimmungsitation ift die Legitimations-$arte 
vorzumeifen, um das Gepäd au 
merfe des erfolgten Vormweifes put ben zu laſſen, widrigenfalls die Sebührendiffereng zwifchen 


5. em Wechſel in der Perfon des Reifenden ift Seitens der in der Legitimations-Karte genannten 


egitimationssstarten, die infolge Ablaufes der Gültigleitsdauer, infolge Wechſels in der 
Derfon des Neifenden oder aus onftigen eher ungültig geworden find, müfjen Seitens der 
wma, zu deren Gunften diefe LegitimationsKarten ausgefertigt wurden, eheſtens jener 
ehörde zurückgeſtellt werden, m 
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* 3 Sen 


Auf Grund des $. 38 Abj. 4 der Neihsgewerbeordnung wird Nachftehendes verfügt: 


Diejenigen Perjonen, welche gewerbsmäßig fremde Rechtsangelegenheiten und bei 


268 


Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend den Gefdäftsbetrieb der Rechtsagenlen. Vom 1. September 1901. 





8. 1. 


Behörden wahrzunehmende Geſchäfte bejorgen, insbejondere die darauf bezüglichen Särtt 
ſätze abfaflen, (jogenannte Rechtsagenten), find zur ordnungsmäßigen Führung ein: 
Geſchäftsbuches verpfliätet. — 

Dieſes Buch muß dauerhaft gebunden, mit fortlaufenden Seitenzahlen verjehen * 
und, bevor es in Gebrauch kommt, der Polizeibehörde desjenigen Orts, von welden w 
der Gewerbebetrieb ftattfindet, zur Prüfung und Beftätigung der vorſchriftsmaßigen 


Beſcha 


ffenheit, ſowie zur Beglaubigung der Geſammtzahl der Seiten vorgelegt werden. 


Das Herausnchmen oder Bufammenkleben von Blättern ſowie dad Einheften neu 
Blätter ift unterjagt. 


Die Ginträge müſſen in fortlaufender Reihenfolge deutlich mit Tinte geihriche 


und d 


ürfen nicht mitteljt Durchſtreichens, Radirens oder auf andere Weiſe unleerlid 


gemacht werden. 
Ohne Erlaubniß des Oberamts darf das Bud nicht vernichtet werden. 


8.2, 


Das Geihäftsbuh muß wahrheitsgetren und vollftändig folgende Ginträge Äh 


jeden 
1 


> 
3 
4 
5. 
6 
7 


übernommenen Auftrag in tabellarijher Form enthalten: 

. Fortlanfende Nummer (Ordnungsnummer). 

, Datum der Empfangnahme des Auftrags. 

. Namen, Stand und Wohnort (Wohnung) des Auftraggebers. 
. Art des Auftrags. 

Datum der volljtändigen Erledigung des Auftrags. 

. Art diefer Erledigung. 


d 
. Gmpfangene Gebühren, Auslagenerſatz und Koſtenvorſchüſſe je unter Angabe d 
Tags der Empfangnahme und des Betrags der einzelnen Eingänge. 
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8. Angabe über die Gelder, Werthpapiere, fonftigen Werthſachen und Urkunden, 
welde aus Anlaß des Auftrags 
a, in Empfang genommen, 
b. zurüdgegeben worden find, 
unter Bezeichnung der einzelnen Gegenftände, des Datums der Gmpfangnahme 
und der Rückgabe ſowie der Perſon des Uebergebenden und des Rüdempfängers, 

9. Bemerkungen. 

Die Spalten 1—4 find ſpäteſtens am Tag nad dem Gmpfang des Auftrags, die 
Spalten 5 und 6 ſpäteſtens am Tag nad der vollftändigen Erledigung des Auftrags, 
die Spalten 7 und 8 ſpäteſtens am Tag nad) dem Gmpfang oder der Rückgabe aus- 
zufüllen. 

In Spalte 9 iſt auf die über die Erledigung des Auftrags etwa geführten Akten 
und bejonderen Bücher (vergl. 8. 3) unter Angabe des Aftenhefts oder der Buchſeite 
hinzuweiſen. 

8. 3. 


Sofern zum Zwed der Erledigung der einzelnen Aufträge befondere Akten geführt 
oder die aus Anlaß der Aufträge vorgenommenen Geſchäftshandlungen außer in dem 
Geſchäftsbuch (88. 1 und 2) noch in beſonderen Büchern (3. B. Hauptbuch, Kaſſenbuch, 
Kopirbuch) verzeichnet werden, iſt in dieſe Akten und Bücher eine Verweiſung auf die 
dem Auftrag im Geſchäftsbuch gegebene Ordnungsnummer aufzunehmen. 

Die einlaufenden Geſchäftsbriefe, die von den auslaufenden Geſchäftsbriefen zurüd- 
behaltenen Ux- und Abſchriften, Onittungen, Poſtſcheine und jonftige Schriftftüde, die 
ſich auf die Grledigung der übernommenen Aufträge beziehen, find, ſoweit fie nicht dem 
Auftraggeber ausgefolgt werden, aktenmäßig gejammelt und überjdhrieben mindeftens 
fünf Jahre von dem vollftändigen Abſchluß des Geſchäftsauftrags an aufzubewahren. 

Die gleiche Aufbewahrungspflicht gilt Hinfichtlih der neben dem Geſchäftsbuch 
geführten beſonderen Bücher. 

8.4, 

Gelder, Werthpapiere, ſonſtige Werthſachen ſowie Urkunden und andere wichtige 
Shriftftüde, welde von den Rechtsagenten aus Anlaß des erhaltenen Auftrags in 
Gmpfang genommen werden, müſſen, jofern nicht die ſofortige Wiederhinausgabe zu 

3 


[> 
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erfolgen hat, in einem bejonderen Umſchlag oder Padet, welde mit dem Namen ds 
Auftraggebers und der Ordnungsnummer des Geſchäftsbuchs zu verſehen find, wohl 
geordnet und vor Beſchädigung geſichert aufbewahrt werden. 


Der Rechtsagent, welcher aus Anlaß eines erhaltenen Auftrags Gebühren, Auslage⸗ 
erſatz, Koſtenvorſchüſſe oder Gelder und andere Sachen von Werth in Empfang nimmt, 
hat darüber jofort eine ſchriftliche Empfangsbeſcheinigung auszuſtellen, in welcher det 
Zeitpunkt und der Zweck der Empfangnahme vermerkt ſind. 


8. 6. 
Die Rehtsagenten find verpflichtet, bei der Eröffnung des Gewerbebetriebs das Loıl 
desſelben ſowie jeden jpäteren Wechſel des letzteren ſofort der Ortspolizeibehoͤrde a 
zuzeigen. 
Eine Abſchrift dieſer Anzeige iſt von der Ortspolizeibehörde dem Oberamt vor: 
legen, welches ſie dem Amtsgericht zur Einſicht gegen Rückgabe mitzutheilen hat. 


—T 

Die Rechtsagenten ſind verpflichtet, den Polizeibehörden zum Zweck der Ausübung 
der Kontrolle auf Anfordern die von ihnen geführten Bücher, Akten und Belege jomi 
die in ihrer Verwahrung befindlichen Gegenftände vorzuzeigen, auch der Behörde, jont 
68 im Antereffe der Kontrolle nöthig iſt, Auskunft über ihre Geſchäftsführung zu ertheiet 


88. 
Die Dberämter find ermächtigt, Rechtsagenten, deren Geſchäftsbetrieb ein MT 
unbedentender ift, auf Anſuchen die Befolgung einzelner der im Vorftehenden gegebenn 


Vorſchriften zu erlaſſen. Von einer ſolchen Verfügung ift dem Amtsgericht Kent 
zu geben. = 
8.9. 


Vorftchende Verfügung tritt am 1, Oftober d. J. in Kraft. 





Stuttgart, den 1. September 1901. 
Pijgel 
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Berichtigung. 


An ber Verfügung des Minifteriums des Innern, betreffend den Gejchäftäbetrieb der Geſinde— 
vermiether und Stellenvermittler, vom 24. Juni 1901, (Neg.Blatt ©. 157) ift auf Seite 159 oben 
in $. 5 Nr, I Ziff. 5 ftatt „Wohnung des Dienftboten oder Arbeiters“ zu lefen: „Termin bes 
Eintritts“, 


— Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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"22. 


Negierungsblatt 


für das 


Aduigreih Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Mittwoch den 25. September 1901. 





Inhalt: 


Verfügung des Juſtizminiſteriums, betreffend die ——— Freiheitsſtrafen. Vom 17. September 1901. — 
Belanntmachung der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend die Ermächtigung zur Aus— 
ftellung ärztlicher — für militärpflichtige Deutfche in den Republilen Guatemala, Salvador, Honduras, 


Nicaragua und Costarica. Vom 7. September 1901. 





Verfügung des Iufizminifterinms, 
betreffend die Vollziehung der Freiheitstrafen. Vom 17. September 1901. 
Im Hinblid auf die bevorftehende Aufhebung des Zuchthauſes Stuttgart wird mit 
Allerhöchſter Genehmigung Seiner Königlichen Majejtät Nachſtehendes verfügt: 
Mit jofortiger Wirkung erhält der $. 1 der Verfügung des Juftizminifteriums vom 
3. Auguft 1884, betreffend die Vollziehung der Freiheitsitrafen, Reg. Blatt ©. 177 und 
Amtsblatt des Yuftizminifteriums ©. 43, folgende Faffung: 

„Die gegen Perfonen männlichen Geſchlechts erfannte Zuchthausſtrafe 
wird in dem Zudhthaufe zu Ludwigsburg, bezw. in der Filialanſtalt diejes 
Zuchthanſes auf Hohenafperg, die gegen Frauensperſonen erkannte 
Zudthausitrafe in der Zuhthausabtheilung der Strafanftalt für weibliche 
Gefangene in Gotteszell vollzogen.“ 

63 haben daher Einlieferungen von Strafgefangenen in das Zuchthaus Stuttgart 
von jetzt am nicht mehr ftattzufinden. 


Stuttgart, den 17. September 1901. 
Breitling. 
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Bekanntmachung der Miniferien des Innern und des Kriegswefens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausfellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutſcht in 
den Republiken Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua und Costarica. 
Vom 7. September 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlafene 
Bekanntmahung vom 28. Auguft 1901 (Gentral-Blatt für das Deutſche Neid) von 11 
Nr. 37 ©. 318) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 7. September 1901. 
Piſchek. v. Schnürlen. 


Dem praktiſchen Arzte und Oberarzt in der Landwehr Dr. Ernſt Rothſchuh zu Manayu 
it auf Grund des $. 42 Ziff. 2 der Wehrordnung bis auf Weiteres die Ermächtigung ertheilt worden, 
Zeugnifje der im 8. 42 Ziff. 1a und b ebendafelbft bezeichneten Art über die Untauglichfeit ober 
bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutſchen auszuftellen, welche ihren dauernden Aufenthalt 
in den Nepublifen Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua oder Costarica haben. 

Berlin, den 28, Auguft 1901. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Hauf. 





Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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ek X 23. 


—Negierungsblatt 


b: für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Montag den 30, September 1901. 


Inhalt: 


Verflugung der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend den Text der Deutfchen Wehrordnung. 
* Vom 4, September 1901, 


Verfügung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend den Tert der Deutſchen Wehrordnung. Vom 4. September 1901. 

Nachdem auf Grund Kaiſerlicher Verordnung vom 18. Februar d. Is. (Reg.Blatt 
©. 64) der Text der Deutſchen Wehrordnung, wie er ſich aus den ſeit dem 22. November 
1888 eingetretenen Aenderungen ergibt, unter Ausſchluß entbehrlich gewordener Ueber— 
gangsbeſtimmungen durch das Gentral-Blatt für das Deutſche Reich No, 32 von 1901, 
Beilage, veröffentlicht worden ift, wird derfelbe durch nachfolgenden Abdrud zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 4. September 1901. 


Piſchek. v. Schnürlen. 


uf Grund der im Allerhöchſten Erlaſſe vom 18, Februar d. 38. (Eentral:Blatt S. 41) ertbeilten 
Ermächtigung wird der Tert der Deutjchen Wehrorbnung nachſtehend bekannt gemacht, 
Berlin, den 22, Juli 1901, 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Grafv. Poſadowsky. 
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Bekanntmachung der Miniftlerien des Innern und des Ariegswelens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausflellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutſche in 
den Republiken Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua und Costarica. 
Vom 7. September 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeihneten Betreff erlafjene 


Bekanntmachung vom 25. Auguft 1901 (Gentral-Blatt für das Deutſche Reid) von 1901 
Nr. 37 ©. 318) zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 7. September 1901. 
Piſchek. v. Schnürlen. 


Dem praktiſchen Arzte und Oberarzt in der Landwehr Dr. Ernſt Rothſchuh zu Managua 
iſt auf Grund des 8. 42 Ziff. 2 der Wehrordnung bis auf Weiteres die Ermächtigung ertheilt worden, 
Zeugnifje der im 8.42 Ziff. 1a und b ebendafelbft bezeichneten Art über die Untauglichleit oder 
bebingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutſchen auszuftellen, welche ihren dauernden Aufenthalt 
in ben Republifen Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua oder Costarica haben. 


Berlin, den 28. Auguft 1901. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Hauß. 


Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 





3% 23. 
Negierungsblatt 
für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Montag den 30, September 1901. 











Inhalt: 
Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens, betreffend den Tert der Deutfchen Wehrorbnung. 
om 4. Scptember 1901, 





Verfügung der Miniflerien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend dem Tert der Dentfchen Wehrordnung. Vom 4. September 1901. 

Nachdem auf Grund Kaiſerlicher Verordnung vom 18, Februar d. 35. (Reg. Blatt 
©. 64) der Text der Deutſchen Wehrordnung, wie er fi aus den feit dem 22. November 
1888 eingetretenen Aenderungen ergibt, unter Ausſchluß entbehrlich gewordener Ueber- 
gangsbejtimmungen durch das Gentral-Blatt für das Deutihe Reich No. 32 von 1901, 
Beilage, veröffentlicht worden ift, wird derjelbe Durch nachfolgenden Abdrud zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt. 


Stuttgart, den 4. September 1901. 
Piſchek. v. Schnürlen. 


Auf Grund der im Allerhöchſten Erlaſſe vom 18. Februar d. Is. (Central-Blatt S. 41) ertheilten 
Ermãchtigung wird der Tert der Deutſchen Wehrordnung nachſtehend belannt gemacht. 
Berlin, den 22. Juli 1801. 
Der Stellvertreter des Reichslanzlers. 
Graf v. Poſadowsky. 
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Hebergangsbeftimmung. 


14. Februar 1888 der Erjagrejerve zweiter Klafie angehörten und 


ſturms erften Aufgebots geworden ſind Geſetz vom 11. 2.88. 
ihre früheren ° zapiere aus, 


Mannſchaften, welde vor dem 
mit diefem Zeitpunkt Angehörige des Land 
Art. IT $. 19, 2), weiſen ſich als ſolche durch 


Deutſche Wehrordnung. 


Erſter Theil. 
GErſatweſen. 


Abſchnitt J. 
DOrganijation des Erſatzweſens. 


S. L. 
Erſatzbezirke. 

1. Das Gebiet des Deulſchen Reichs*) ift in militäriſcher Hinfiht in 22 Armeekorps⸗Bezirke eingetheilt. 

Jeder Armeekorps:Bezirk bildet einen bejonderen Erfagbezirk. . 

Das Großherzogthum Heſſen bildet außerdem einen Erſasbbezirk für ſich. 

G. v. 25.3. 90 Art. 1. 8.5. 
2. Jeder Erſatzbezirk zerfällt in der Regel in vier, das Großherzogtfum Heflen in zwei Infanterie: 
Brigabebezirke, 

3. Jeder Infanterie-Brigadebezirk befteht aus ben zugehörigen Landwehrbezirken.**) 


In Anlage 1 ift die zeitige Landwehr: Bezirf8eintheilung für das Deutſche Reich nachrichtlich "og, 


Deigefügt. 
4. Die Landwehrbezirke find in Rückſicht auf die Erfapangelegenheiten in Aushebungsbezirke und 
diefe legteren — wenn nöthig — in Mufterungsbezirfe ($. 60,4) eingetheilt. 


R. M. G. 8. 30. F 
5. nt — Größe x: Aushebungsbezirke hängt von der Eintheilung in Civil-Verwaltungs: 
irke ab, 
In denjenigen Bundesitaaten, in welden eine Kreiseintheilung befteht, bildet in der Negel 
jeber Kreis einen Aushebungsbezirt. Größere Kreije können jedoch auch in mehrere Aushebungs: 
bezirfe getheilt werben. Städte, welche feinen eigenen Kreis bilden, find in Hinſicht des Erfat: 
geihäfts ($. 3) von dem Streife, welchem fie angehören, in der Negel nicht zu trennen. 
Städte, welche einen eigenen Kreis bilden, dürfen nur ausnahmsweiſe in verſchiedene Aus⸗ 
hebungsbezirke zerlegt werben. Macht die Höhe der Einwohnerzahl ſolche Theilung erforberlic, 


P *) Für das goni reich Bayern wird die Wehrordnung nach Maßgabe des Bündnißvertrags vom 
23. November 1870 von —* Majenät dem Könige von Baneın erlaffen; doch haben die für Bayern bes 
—58* Amnorbnungen hier infoweit Erwähnung gefunden, als die Gemeinfhaft der militärifchen Beziehungen 
ordert. 
) Im Reichs-Militärgeſetze ‚„Landwehr-VBataillonsbezirle“ genannt. 
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fangsbuchſtaben ber Familiennamen getheilt werden. 
In denjenigen Bundesſtaalen, in welden eine Kreiseintheilung nicht befteht, werben bie 
vorhandenen Verwaltungsbezirke zu Aushebungsbezirken derart zufammengelegt, daß lehztere im 
Allgemeinen nicht weniger als 30.000 und nicht mehr als 70 000 Seelen umfaſſen. 

Die Feſtſetzung der Aushebungsbezirke unterliegt der Genehmigung der Erjagbehörbe britter 
Anftang, die ber Mufterungsbezirle derjenigen der zuftändigen Ober:Erjagtommiffion ($. 2, 3 und ). 


Aenderungen in ber Berwaltungseintheilung der Bundesſtaaten werden, infofern fie auf ben 


Anhalt der Anlage 1 von Einfluß find, Seitens ber Yundesregierungen ıc. dem Reichskanzler 


zum — jedes Jahres behufs Veröffentlihung im Gentral:Blatte für das Deutihe Reid) 
mitgetheilt. 


8. 2. 
Erſatzbehörden. 


Die Erſatzbehörden zerfallen in Erſatzbehörden der Miniſterialinſtanz, Erſatzbehörden der dritten 


Inſtanz, Ober-Erfagtommiffionen (zweite Inſtanz), Erjagtommiffionen (erſte Inſtanz). 


Saämmtliche Erſatzangelegenheiten in den Vezirlen der unter Preußiſchet Militärverwaltung ftehen: 


den Armeeforps leitet das Königlich preußiiche Kriegsminifterium im Verein mit den oberſten 
Givil:Verwaltungsbehörden der betreffenden Bunbdesitaaten als „Miniſterialinſtanz“. 
Als oberfte Eivil-:Vermaltungsbehörben fungiren: : 
a) für Preußen fowie für Walded und Pyrmont das Königlich preußiiche Minifterium des 
Innern zu Berlin, 
b) für Baden das Großherzoglich badiſche Minifterium des Innern zu Karlsruhe, 
c) für Heſſen das Großherzoglich heſſiſche Minifterium des Innern zu Darmftabt, j 
d) für Medlenburg: Schwerin bas Großherzoglich medlenburgiiche Staatäminifterium zu Schwerin, 
e) für Grofherzogthum Sachſen das Großherzoglid ſächſiſche Staatsminifterium zu Weimar, 
f) für Medlenburg.Strelig das Großherzoglich mectienburgiiche Staatsminifterium zu Neuftreli, 
g) für Oldenburg das Großherzoglid oldenburgifhe Staatsminifterium zu Oldenburg, 
h) für Braunſchweig das Herzoguůch braunſchweig⸗ luneburgiſche Siaaisminiſterium zu Braunſchweig, 
i) für Sachfen:Meiningen das Herzoglich ſächſiſche Staatäminifterium zu Meiningen, 
k) für Sadjien: Altenburg das Herzoglich ſächſiſche Staatsminifterium zu Altenburg, 
}) für Sahjen:Goburg und Gotha der Vorſtand ber Abtheilung B des Herzoglich ſächfiſchen 
Staatsminiſteriums zu Gotha, 
m) für Anhalt das Herzoglih anhaltiſche Staatöminifterium zu Deflau, 
n) für Schwarzburg-Sondershaufen das Fürjilich ſchwarzburgiſche Minifterium zu Sondershaufen, 
0) für Schwarzburg-Rudolftabt das Furſtlich ſchwarzburgiſche Miniſterium zu Rudolſtadt, 
p) für Neuß älterer Linie bie Fürſtlich reuß⸗plauiſche Landesregierung zu Greiz, 
gq) für Neuß jüngerer Linie das Fürftlich reußiſche Minifterium zu Gera, 
r) für Schaumburg:Zippe bus Fürftlich ſchaumburg⸗lippiſche Minifterium zu Bücdeburg, 
s) für Lippe das Fürftlich lippiſche Staatsminifterium zu Detmold, 
t) für Lübed der Senat der freien und Hanfeitabt Lübed, 
u) für Bremen der Senat der freien Hanfeftadt Bremen, 
v) für Hamburg ber Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg, 
w) für Eljaß-Lothringen der Kaiſerliche Statthalter in Eljaß- Lothringen zu Straßburg. 


us 


3 


In den Königreichen Bayern, Sachſen und Württemberg ſtehen die Erſatzangelegenheiten 
unter der — - betreffenben Kriegsminifterien in Gemeinfchaft mit den Minifterien des Innern, 
.M.®. 8.30, 34, 
Die Mitwirkung des Reihs:Marine-Amts binfichtlich der Leitung ber Erfagangelegenheiten 
ber Marine in der Minifterialinftang ergibt fih aus dem Inhalte diefer Verordnung bezw. aus 
ber Marineorbnung. 


Im ben einzelnen Erjagbezirken fteht ber fommandirende General bes Armeeforps in Gemein: 


haft mit dem Chef der Provinzial: ober Landes-Verwaltungsbehörbe, jofern nicht hierfür in 
einzelnen Bunbesftaaten befondere Behörden beitellt find, den Erfagangelegenheiten als „Erfag: 
behörbe britter Inſtanz“ vor. 
R.M.©.$. 30, 56. 
Im Großherzogthume Heflen tritt an Stelle bes fommandirenden Generals ber Komman: 
deur der Großherzoglic heſſiſchen (25.) Divifion, 
In ber dritten Inſtanz fungiren nachſtehende Civilbehörden: 


a) für Preußen ſowie für Walded und Pyrmont die betreffenden Königlich preußifchen Ober: 
präfidenten, 

b) für Baden ein Beauftragter des Großherzoglich badiſchen Minifteriums des Innern zu 
Karlarube, 

c) für Heflen ein Beauftragter des Großherzoglich heſſiſchen Miniſteriums bes Innern zu 
Darmſtadt, 

d) für Medlendurg- Schwerin das Großherzoglich medlenburgifche Minifterium des Innern zu 
Schwerin, 

e) für Großherzogthum Sachſen das Großherzoglich ſächſiſche Staatsminifterium, Departement 
des Innern, zu Weimar, : 
f) für Medlenburg-Strelig bie Großherzoglich medlenburgifche Landesregierung zu Neuftrelig, 
g) für Oldenburg bas Großherzoglich oldenburgifche Staatsminifterium, Departement ber Juſtiz, 
zu Oldenburg, — 
h) für Braunfchweig das Herzoglich braunſchweig⸗ lüneburgiſche Staatsminiſterium, Abtheilung 
des Innern, zu Braunſchweig, — 

i) für Sachſen-Meiningen das Herzoglich ſächſiſche Staatsminiſterium, Abtheilung des Innern, 
u Meiningen, 

k) für Sachſen⸗Altenburg bas Herzoglich ſächſiſche Miniſterium, Abtheilung des Innern, zu 
Altenburg, —— 

1) für Sadfen-Goburg und Gotha ber Chef des Departements IV des Herzoglich ſächſiſchen 
Staatsminifteriums zu Gotha, — 

m) für Anhalt das Herzoglich anhalliſche Staatsminiſterium zu Deffau, 

n) für Schwarzburg-Sondershaufen das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Minifterium, I. Abtheilung, zu 
Sondershaufen, a, 

0) für Schwarzburg:Rudolftadt das Fürſtlich ſchwarzburgiſche Miniſterium zu Rudolſtadt, 

p) für Neuß älterer Linie die Furſtlich reuß⸗plauiſche Landesregierung zu Greiz, 

4) für Neuß jüngerer Linie das Fürſtlich reuß plauiſche Minifterium, Abtheilung für das innere, 
u Gera, ee B 

r) für Schaumburg-Lippe das Fürftlich ſchaumburg⸗lippiſche Miniſterium zu Büdeburg, 

s) für Lippe die Fürftlich lippiihe Regierung zu Detmold, 

t) für Lübeck die Militärkommiſſion des Senats zu Libed, 

u) für Bremen die Militärfommiffion des Senats ju Bremen, 





v) für Hamburg die Militärtommilfion des Senats zu Hamburg, 
w) für Fr das Kaiferliche Minifterium für Elfaß-Lothringen, Abtheilung des Innern, 

u Straßburg. 

oem Rönigreidhe Bayern werden die Geſchäfte der Erjagbehörden dritter Inſtanz durch bie 
Generallommandos zu Münden, Würzburg und Nürnberg im Verein mit je einem für den 
Armeekorps: Bezirk durch das Königlich bayerische Staatsminifterium des Innern ernannten Kom: 
miſſar ausgeübt.*) 

Im Königreihe Sachen werden die Erjagbehörben britter Inſtanz innerhalb der Armee: 
forp8 durch den fommandirenden General und den Borftand der in Betracht kommenden Kreis: 
bauptmannfchaft — Kreishauptmann —, im Königreihe Württemberg durch den Ober-Rekru— 
tirungsrath gebildet. 

Die durch das Beſtehen befonderer Behörden in der dritten Inſtanz erforderlichen Ab: 
weichungen von dem allgemein vorgeichriebenen Gejchäftsverfehre werden in den betreffenden 
Staaten dur befondere Verordnung geregelt. 

Die Mitwirkung der Marineftationd:Kommandos hinfichtlih der Erfagangelegenheiten der 
Marine in der dritten Inſtanz ergibt ji aus dem Inhalte diefer Verordnung bezw. aus ber 
Marineorbnung. 

Wenn in Fällen von Meinungsverſchiedenheiten bei den Erſatzbehörden dritter Inſtanz eine 
Vereinbarung durch jchriftliche oder mündliche Berathung nicht erzielt wird, fo ift die Angelegen: 
heit der Minifterialinftanz zur Entſcheidung vorzulegen. 

4. In den Infanterie-Brigadebezirken bilden ein höherer Offizier, in der Negel der Infanterie-Brigade: 
fommandeur**) oder Landwehrinipekteur und ein höherer VBerwaltungsbeamter unter dem Namen: 
„Ober-Erſatzkommiſſion im Bezirke der xten Infanteriebrigade“ 
die Behörde, welcher die jtändige Beforaung der Erjagangelegenheiten obliegt.***) 
.M.®,$.30,5n1.6.v.31.3.85. 

Erſtreckt ſich der Vrigabebenet auf mehrere Bundesſtaaten, jo ift dem Namen ber Ober: 
Erjaglommiffion aud noch der Name des betreffenden Staates bei den auf denjelben bezüglichen 
Funktionen hinzuzufügen.) 

In Snfanterie-Brigadebezirken, in welchen die Gejchäfte des Militärvorfigenden der Ober: 
Erſatztommiſſion durch mehrere Offiziere verſehen werden, führt diejenige, bei welcher der Infan— 
terie-Brigadekommandeur die Geſchäfte wahrnimmt, die Bezeichnung 

„Ober-Erſatzkommiſſion I" u. ſ. w., 


Als Kommiflare find zur Zeit beftellt: für dem Bezirk des I. Armeelorps der Präfident der Königlichen 
Regierung von Oberbayern in München, für den Bezirk des II. Armeekorps der Präfident der Königlichen Ne: 
gierung von Unterfranten und Afchaffenburg in Würzburg, für den Bezirk des III, Armeelorps der Präfdent 
der Königlichen Regierung von Mittelfranken in Ansbach. 

) Anträge auf Uebertragung der ftändigen Gefchäfte der Heeredergänzung an andere Offiziere als den 
Infanterie: Brigadelommandeur bezw. Bezirkslommandeur find auf dem militärifchen Dienftwege einzureichen und 
von dent zuftändigen Kriegsminiſterium zu entfcheiden. j 

Da, wo in den folgenden Paragraphen von dem Anfanterie-Brigadefommandeur bezw, dem Bezirls— 
fommandeur in ihrer Eigenschaft als Militärvorfisende der Ober-Erjatfommiffton bezw. der Erſatzlommiſſion, 
fowie von dem Brigade-Adjutanten die Rede ift, gilt das dafelbft Gefagte für den Fal der Uebertragung der 
ftändigen Gefchäfte der Heeresergängung auf andere Offiziere guch für leztere bezw, für den betreffenden Adjutanten. 

+) Wenn die ftändigen Mitglieder der Ober-Erfaylommiffionen Offiziere bezw. Beamte eines und dei 
——— —* ſo a en den Titel: „Stönigliche (Großherzogliche zc.) —— 

20“, und in dem Dienſtſiegel das Landeswappen. Anderen i i töniglich ꝛc.“ 
aus, a ee im Dienfifiegel. * a — 

„Zsieſe Beſtimmung findet auch auf die Erſatztommiſſionen und die Prü i ür Einjährig- 
Vreiwillige (8. 2, 7) finngemäße ee Tab M — ——— 


bie übrigen bie Bezeihnung 
„Ober⸗Erſatzlommiſſion II, IIT” ur. if 
Die für die Aushebungsbezirke der Landwehrbezirke I bis IV Berlin beftehende Dber-Erfag- 
fommijfion führt die Benennung: 
„Dbder-Erjagfommiffion im Bezirke Berlin”, 
Für ben Geſchäftsbereich der leßteren tönnen mit Genehmigung der Minifterialinftang Hilfe: 
Ober-Erjagfommifjtonen gebildet werben, welche unter fortlaufender Nummer zu bezeichnen find, 
und deren Geſchäftsbereich bei ben Landwehrbezirken Berlin nah ben Anfangsbuchftaben ber 
Familiennamen der Wehrpflichtigen abzugrenzen ift, 
Die Beitellung bes höheren Verwaltungsbeamten als Mitglied der Ober-Erfakfommiffion 
erfolgt durch die in der britten Inſtanz fungirende Eivilbehörbe,* 


5. In ben einzelnen Aushebungsbezirken bilden ein Offizier, in der Regel der Bezirlskommandeur,*) 
und ein Verwaltungsbeamter des Bezirkes (in Preußen in der Regel ber Landrath oder Polizei: 
Direktor) oder, wo ein folher Beamter fehlt, ein bejonders zu biejem Zwecke beftelltes bürger: 
liches Mitglied unter dem Namen: 

„Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirkes (freies x.) N. N.” 

die Behörde, welcher die Nändige Beſorgung der Erfagangelegenheiten obliegt.***) 

R.M,G.$.30,54u.6,0.31.3,85, 

6. Zur Wahrnehmung der Obliegenbeiten, welche der verftärkten Erfagfommifiion bezw. Ober-Erfap- 
fommiffion zugewieſen find (88. 64,5 und 71, s), treten den ftändigen Mitgliedern andere Mit: 
glieder Hinzu, welche aus den Dezirkseingefeflenen von Kommunal: oder Lanbdesvertretungen 
gewählt, oder wo ſolche Vertretungen nicht vorhanden find, von ber Landes-Berwaltungsbehörde 
ernannt werben. 

Es jollen hiernach beftehen: A i INES 

Die verftärkte Erfagfommifjion neben den ftändigen Mitgliedern aus einem Offizier ($. 61, ı) 
und aus vier bürgerlichen Mitgliedern; 

die verftärkte Ober-Erfagfommiffion neben ben Rändigen Mitgliedern aus einen bürgerlichen 
Mitgliede. . 


.M.®.$, 30,4. 

Die bürgerlichen Mitslieber der Erſatzkommiſſion und der Ober⸗Erſatzlommiſſion werben 
nebjt einer gleichen Anzahl von Stellvertreter auf drei Jahre gewählt bezw. ernannt. 

Iſt in volfsreichen Aushebungsbezirken eine größere Anzahl ‚Stellvertreter erforderlich, io 
wird biefelbe durch die in ber dritten Suflanz fungivende Civilbehörde}) beftimmt, der auch die 
Regelung des Wahlverfahrens obliegt. n , ey 

Das bürgerliche Mitglied der Ober⸗Erſatzlommiſſion darf nicht zugleich Mitglied einer Er: 
jagfommiffion fein. 

- Außerdem beiteht für Bezirke von gemifler Größe (in Preußen in der Regel für jeben Negierungs- 
bezirk, in Bayern für jeden Infanterie-Brigadebezirf, in Sadjen für jede Kreishauptmannfcaft, 
in Württemberg zu Stuttgart, in Helfen zu Darmſtadt) eine Kommiſſion unter dem Namen: 

„Prüfungstommiffion fir Einjährig-Freiwillige”. 





— 


) In Württemberg durch den Ober-Rekrutirungsrath, in Baden durch das Minifteriun des Innern, 
in Heſſen durch das Minifterium des Innern. 
Siehe Anmerkung **) zu $.2, 4 (Seite 4). 
+) Siehe Anmerkung ) zu 8.2, 4 (Seite 4), 
+) Siehe Anmerkung ”) zu $.2, 4 (Seite 5). 





je 


— 


> 
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Dieſe Kommiſſionen ſind dazu beſtimmt, über bie Anſprũche auf die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Dienfte nad) vorgängiger Prüfung zu entjcheiden (Abſchnitt XIV). 


, Die Erſatzkommiſſion arbeitet ber Dber:Erjagfommiffion vor. Sie verfügt die nad) dem Geſetze 


zuläſſigen Zurückſtellungen der Militärpflichtigen. Im Uebrigen unterliegen ihre Beſchlüſſe der 
Nevifion und ir Entſcheidung durch bie Ober:Erfagfommillion. 


„M. ©. 8.30, 1. 
Die Ober-Erjagtommiffionen und Prüfungstommiflionen für Einjährig- Freiwillige ftehen 
unter der Leitung der Erjagbehörden dritter Inſtanz. 


8. 3. 
Erſatzgeſchäft. 


Das jährliche Erſatzgeſchäft zerfällt in drei Hauptabſchnitte. 
Den erſten Abſchnitt bildet das Vorbereitungsgeſchãft (Abſchnitt VII). 


Es umfaßt diejenigen Maßregeln, welche zur Ermittelung der im laufenden Jahre zur 
Geftellung vor den Erjagbehörben verpflichteten Wehrpflichtigen erforderlich find, ſowie die Ein: 
tragung der legteren in die Grunpliften. 5 

Diefe beftehen aus den Rekrutirungsftammrollen ($. 45), den alphabetischen Liften ($. 47) 
und den Reftantenliften ($- 48). 


. Den zweiten Abſchnitt bildet das Muſterungsgeſchäft (Abſchnitt VIII) 


Es umfaßt die Mufterung und NRangirung ber zur Getellung vor den Erſatzbehörden 
verpflichteten Wehrpflichtigen dur die Erjagfommiljion. 


Den dritten Abſchnitt bildet das Aushebungsgeſchãft (Abſchnitt IX). 


Es umfaßt die Entſcheidungen durch die DOber:-Erjagfommiflion und bie Aushebung der 
für das laufende Jahr erforderlichen Nekruten. 


‚ Außerdem findet in einzelnen Bezirken für bie Schiffahrttreibenden zur Geftellung verpflichteten 


Wehrpflichtigen ein Schiffer-Mufterungsgeihäft ftatt Abſchnitt X). 


. In Kriegszeiten wird das Mufterungsgeichäft mit dem Aushebungsgeſchäfte vereinigt (Abichnitt XV). 
Nach Aufruf des Landfturms findet für die von demjelben getroffenen unausgebilbeten Land: 


fturmpflichtigen ein befonderes Muſterungs- und Ausgebungsgeihäft ſtatt (Abſchnitt XVI). 


Abſchnitt II. 
Wehrpflicht und deren Gliederung. 


8.4. 
Wehrpflicht. 


Jeder Deutſche iſt wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht vertreten laſſen. 


Ausgenommen von der Wehrpflicht ſind nur: 
a) die Mitglieder regierender Häufer; j 
b) die Mitgliever der mebiatifirten, vormals reichsſtändiſchen und berjenigen Häufer, welchen bie 


Befreiung von ber Wehrpflicht durch Verträge zugefichert ift ober au Grund beſonderer 
Rechtstitel zuftebt. ch ch ge zugeſichert iſt auf 
RB, Art, 57. W. G. 8. 1. 


[oJ 
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- Diejenigen Wehrpflichtigen, welde zwar nicht zum Waffendienite, jedoch zu fonftigen militärifchen 


Dienftleiftungen, welde ihrem bürgerlichen Beruf entſprechen fähig find, fünnen zu ſolchen her: 
angezogen werben, 


W. G. 8.1 Abf. 2. 
; Erg —— beginnt mit dem vollendeten 17. Lebensjahre und dauert bis zum vollendeten 
Lebensjahre. 


®.v.11.2.88, Art. II, 8.24. 


5. 5, 
Gliederung ber Wehrpflicht. 


« Die Wehrpflicht zerfällt in bie Dienſtpflicht und bie Zandfturmpflicht. 
. Die Dienftpflicht ift bie Pflicht zum Dienfte im Heere oder in ber Marine. 


Während der Dauer ber Wehrpflicht ift jeber Deutſche in ber Regel vom vollendeten 20. 
Lebensjahre bis zum 31. März besjenigen Kalenderjahres, in welchem er das 39, Lebensjahr 


vollendet, bienftpflichtig. 
.v.11.2.88. Art. I. W. G. z.6 und 7, 


& 
. Die Pflicht zum Dienfte im Heere wird eingetheilt in: 


a) aktive ——— Dienſtpflicht im ſtehenden Heere, 


d) Erf 
- Die Pflicht zum Dienfte in ber Marine wird eingetheilt in: 


a) aftive ee Dienftpfliht in der ftehenden Marine,*) 


) DVarine-Erfagrefervepflicht. 


« Ueber Dienftpflicht im Kriege ſiehe 8. 19. 


Ale nicht zum Dienjte im Heere oder in der Marine eingejogenen Wehrpflichtigen find landſturm⸗ 


8.6, 
Dienftpfliht im ſtehenden Hesire, 


3. Während ber Dauer ber Dienftpflicht im ftehenben Heere finb die Mannfhaften der Kavallerie 


4. 


und der reitenden Feldartillerie bie eriten brei, —— Mannſchaften die erſten zwei Jahre 
zum ununterbrochenen Dienſte bei den Fahnen verpflichte 
Inſoweit Mannjchaften, welche nach zweijährigem aktiven Dienſte im Herbſt 1893 hätten zur 
Entlafjung kommen müfjen, für das britte Dienftjahr zurüdbehalten, ober während befjelben ein: 
berufen worden find, zählt dieſe Zurüdbehaltung oder Einberufung für eine Uebung. 
3. Art, M. 


8.0.3. F : i N 
Im Falle nothivendiger Verftärtungen können auf Anordnung bes Kaifers die nach ben Beftimm: 


*) Im Wehrgefege „Flotte“ genannt, ; 








a 


t 


— 


— 
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ungen der Ziffer 3 zu entlaſſenden Mannſchaften im aftiven Dienſte zurüdbehalten werben. Eine 
ſolche Zurüdbehaltung yo für eine Uebung. 
.0.3.8.98. Urt. II. $.1 


Nach abgeleiftetem aktiven Dienite werben die Mannschaften zur Referve beurlaubt. 


6:7. 
Aktive Dienftzeit im Heere. 


Die aftive Dienftzeit wird nad) dem wirflich erfolgten Dienitantritte mit ber Maßgabe bereänet, 


daß diejenigen Mannihaften, welche in ber Zeit vom 2. Dftober bis 31. März eingeftellt werben, 
als am vorhergehenden 1. Oktober eingeftellt gelten. 


_ Die aktive Dienftzeit der als unſichete Dienfipflichtige”) eingeftellten Mannſchaften wirb von bem 


auf ihre BaRdEnE folgenden Rekruteneinftellungstermin ab gerechnet. 


. Die Zeit einer Freipeitsftrafe von mehr als ſechs Moden wird auf die aktive Dienftzeit nicht 


angerechnet. 
M. Str. G. 8. 18 


Im Uebrigen richtet ſich die Dauer der aktiven Dienſtzeit nach ben vom Kaiſer alljährlich zu 
erlafienden Refrutirungsbeitimmungen. 


8.8. 
Altive Dienftzeit der Einjährig- Freiwilligen. 


. Junge Leute von Bildung, welche fih während ihrer Dienftzeit jelbft befleiden, ausrüſten und 


verpflegen und melde bie gewonnenen Kenntniſſe in bem vorgeſchriebenen Umfange dargelegt 
haben, werden ſchon nach einer einjährigen aktiven Dienſtzeit im ſtehenden Heere — vom Tage 
des Aetan an gerechnet — zur Reſerve beurlaubt. 


G. 8. M 
, Einjährig- Freiwillige, welche während ihrer aktiven Dienftzeit mit Verfegung in die zweite Klaſſe 


des Solbatenftandes beitraft werben, verlieren Die Eigenſchaft als Einjährig- Freiwillige und ben 
Anſpruch auf ee nad) einjähriger Dienftzeit. 


; .4 
Ihre aktive Dienitzeit wirb in diefem Falle nah $. 7 Ziffer 1 berechnet. 


8.9. 
Aktive Dienftzeit der Volksſchullehrer und Kandidaten bes Volksſchulamts. 


Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts, welche ihre Befähigung für das Schulamt 


in vorihriftsmäßiger Prüfung nachgewieſen haben, können nad) fürzerer Einübung mit ben 
Waffen zur Nejerve beurlaubt werben. Die näheren Beltimmungen hierüber find in ber Heer: 
ordnung enthalten. 
Auf Militärpflichtige, welche bie Eigenſchaft als Volksſchulamtskandidaten befigen und bei 
rivatanftalten angeftellt oder beichäftigt find, findet dieſe Vergünftigung in ber Regel Anmwendbung- 
ibt der nad) Ziffer 1 VBeurlaubte feinen bisherigen Beruf gänzlich auf oder wird er aus bent 


J Schulamte für immer eutlaſſen, ſo kann er vor Ablauf des Kalenderjahrs, in weldem er das 


) Im Neichd-Militärgefege „Heerespflichtige“ genannt, 





25. Lebensjahr vollendet, zur Ableiſtung des Nefteg feiner aktiven Dienftpflicht fofort wieder 
eingezogen — (88. 64,60 und 82,50). 
.8.51, 

3. Wenn ein folder Dienitpflichtiger vor dem erwähnten Beitpunft aus bem Schulamte für immer 
entlaffen wird, jo hat die vorgejeßte Behörde dem Deyirkslommando zur meiteren Anzeige an 
bie Erfagbehörben hiervon Mittheilung zu machen. 

4. Auf Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts, welche den Berechtigungsſchein zum 
einjährig· freiwilligen Dienſte erworben haben, finden die für Einjährig- Freiwillige gegebenen Be: 

immungen Anwendung. 


$. 10. 

Altive Dienftpfligt ehemaliger Böglinge militärifcher Bildungs: und Lehr: Anitalten. 
1. Militärzöglinge und Schüler, welde in militärifchen Bildungs: und Lehr-Anftalten auf Staats: 
often unterhalten bezw. unterrichtet werben, haben ihrer aktiven Dienftpflicht nad den allgemeinen 
gejeglichen Beitimmungen zu genügen, 

« Außerdem barf ihre aftive Dienftpflicht bis zu dem Maße verlängert werden, baf fie für jebes 
Jahr, während befien fie biefe Anjtalten bejuchten, zwei Jahre länger aktiv zu bienen haben. 

. Die näheren Beſtimmungen hierüber find in ber Heerordnung enthalten. 


DD 


= 





$. 11. L 
Rejervepflict. 


. Die Rejervepflicht wirb von bemfelben Zeitpunkt ab berechnet, wie die aktive Dienftpflicht, auch 
wenn in ber Erfüllung ber legteren eine Unterbregung ftattgefunden bat. 

. Die Mannſchaften der Neferve (Referviften) werden in Jahresklaſſen nah ihrem Dienftalter 
eingetheilt, 

. Mannidaften, welche in folge eigenen Verſchuldens verfpätet aus dem aftiven Dienjte entlaffen 
werben, treten ſtets j- düngfe ——— ber Reſerde ein (5. 7,5). 

4. Mannfhaften der — 3 welche ſich der Kontrole länger als ein Jahr entziehen oder einen 

Befehl zum Dienſte ohne anerkannte Entſchuldigung unbefolgt laſſen, können, abgeſehen von der 

etwa noch anderweit über fie zu verhängenden Strafe ($. 119), unter Verlängerung ihrer Dienft: 

pflicht in die mächit jüngere Jahresklaſſe verjeßt werden. 

Dauert bie Kontrolentziehung zwei Jahre und darüber, jo können fie entipredhenb weiter 
zurückverſetzt werben, 


— 


— 


= 


Nur diejenigen Mannſ aften, deren Dienftzeit im ftehenden Heere in ber Zeit vom 1. April 
bis 30, —— ihr — werden bei den Herbit-Rontrolverfammlungen des betreffenden 
Jahres zur Landwehr verfegt. 

8.5.62. ©.0.6.5.80. Art. 1.$.4. 
ehemaliger Erfagrejerviften fiehe 8. 13, z und e. 


R. M. 
6. Ueber Rejervepflicht 
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8. 12. 
Landwehrpflicht. 


1. Die Landwehr wird in zwei Aufgebote eingetheilt. ya 
2. Die Verpflichtung zum Dienhe — Landwehr erſten Aufgebots iſt von fünfjähriger Dauer. 
v.11.2.88. „8.2. 

Mannſchaften der Fußtruppen, der fahrenden Felbartillerie und bes Traind, welche frei- 
willig, und Mannihaften der Ravallerie und reitenden Artillerie, welche gemäß ihrer Dienftver- 
pflihtung im ftehenden Heere brei Jahre aktiv gedient haben, dienen in ber Landwehr eriten 
Aufgebot? nur brei Sahre.*) 

@.($. 2). 25.3.99. Art. 11.8.8. 
Die Beltimmung des zweiten Adfages gilt aud für Mannſchaften der Kavallerie, welche ſich 
freiwillig zu —— vierjäbeinen rn Dienitzeit verpflichtet und biefe Verpflichtung erfüllt haben. 
„dv. 11.2.0008, . II. 53. 2. 
3. Der — in die Landwehr erſten Aufgebots erfolgt nach abgeleiſteter Dienſtpflicht im ſtehen⸗ 
den Heere. 
G.v. 11. 2. 88. Art. IL. 8. 2. 

4. Die Verſetzung aus ber Landwehr erften Aufgebots in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt 
nad erfüllter Dienftpflicgt bei den Frühjahrs-Rontrolverfammlungen. 

Nur diejenigen Mannschaften, deren Dienftzeit in ber Zeit vom 1. April bis 30. September 
abläuft (vergl. 8. 11,» zweiter Abjag), treten bei den Herbft:Kontrolverfammlungen des be 
treffenden Jahres in bie Landwehr zweiten Aufgebots über. 

8.0.11.2.88, Urt. 11.8.5. . 

5. Die Verpflichtung zum Dienite in der Landwehr zweiten Aufgebots dauert bis zum 31. Mär 
desjenigen Kalenberjahrs, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet wird. , 

6. Für Mannihaften, welche vor Beginn des militärpflichtigen Alters ($. 22, ») in das Heer ein: 
getreten find, enbigt diefe Verpflichtung jedoch ſchon am 31. März desjenigen Kalenderjahrs, IN 
welchem fie neunzehn Jahre dem Heere ung haben. 

7. Der Uebertritt aus der Landwehr zweiten fgebot3 zum Landſturm zweiten Aufgebots G. 20, 
2 sis s) erfolgt nach erfüllter Dienftpflicht ohne Weiteres. 

8. Die im $. 11 unter Ziffer 1,» und « enthaltenen Beftimmungen finden auf bie Landwehr erſten 
und zweiten Aufgebots ſinngemäße Anwendung. Im Beſonderen wird hiernach ein Mann, mei 
cher beiſpielsweiſe während der Zugehörigkeit zum Beurlaubtenftande zwei Mal um je eine Jahres 
Hafie wegen Kontrolentziehung u. : w. zurüdverjegt iſt, erſt am 31. März desjenigen Kalender: 
jahrs, in welchem er das 41. Lebensjahr vollendet, zum Landfturn zweiten Aufgebots überzu: 
treten haben. Eine Verlängerung der Dienftpflicht über das 45. Lebensjahr hinaus iſt auf biele 
Weiſe jedoch nicht zuläflig. 

9, Neber Landwehrpflicht ehemaliger Erfagreferviften fiehe $. 13, 6 sis ». 


8.183. 
Erjagrefervepfliät. 

1. Die Erſatzreſerve dient zur Ergänzung bed Heeres hei Mobilmahungen und zur Bildung von 
Erjastruppentheilen. Derjelben find alljährlich jo viele Mannſchaften zu übermeilen, daß mil 
fieben Jahresklaſſen der erſte Bedarf für die Mobilmahung des Heeres gebedt wird, 

@®.v. 11.2. 88. Urt. IL. 85.8 und 9. 


— ) Dieſe Veſtimmung gilt für Mannſchaften der ußtruppen, der fahrenden dartillerie und des Train? 
nur infoweit, als fie nach dem 31, März 1899 zur Earloffung —— — 
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2. Die Erfagrefervepflicht dauert zwölf Jahre und rechnet vom 1. Dftober desjenigen Kalender: 
jahrs ab, in welchem das 20. Lebensjahr vollendet wird, 

3. Die Nannfaften ber Grläprefere derfap ferviften) werben in Japresflaffen nad) dem Beitpuntt 

k e reſervi werben in Jahr en na unkte, 
von welchem ab ihre Erfagrejervepflicht berechnet wird, eingetheilt, * 

4. Mannſchaften, welche durch eigenes Verſchulden verfpätet ber Erſatzreſerve überwiejen werben, 
treten ftet3 in die jüngfte Jahresklaſſe ein. In biefem Falle, fowie in denjenigen Fällen, in 
welchen eine Burüdverjegung in jüngere Jahresklaffen wegen Kontrolentziehung eintritt, erfo 


t 
ber Austritt aus ber Erfahreferne erſt zu demſelben Zeitpunkle wie der der effenden — 
v. 11.2. 88. Art. T. g. 15. 


G. 

Desglich der Burücverjegung in jüngere Jahresklaſſen findet $. 11,s finngemäße 
nmenbung. 

5. Erfagreferviften, welche geübt haben ($. 117), treten nad Ablauf ber Erſatzreſervepflicht zur 
Landwehr zweiten Aufgebots, bie übrigen Erfagrejerviften zum Landfturm erſten Aufgebots 
($. 20,2 51 4) über, Die Verfegung erfolgt bei der nächſten nach Ablauf der Erjarefervepflicht 
folgenden Srühjahrs-Rontrofverfammlung.. 

®.2. 11.2. 88, Nrt. ILS. 15. 

6. Die Verpflichtung zum Dienfte in ber Landwehr zweiten Aufgebots regelt fih nach 8. 12,5, runs. 

7. Erſatzreſerviſten, welche im Falle ber Mobilmahung oder Bildung von Erfagtruppentheilen ein- 
* werden, ſind bei der Demobilmachung bezw. bei Kuflöfung ber Erjagtruppentheile zu 
entlafjen. 


Sind fie nicht militäriſch ausgebildet, jo treten fie, fofern fie das erfaßrejervepflichtige 
Alter noch nicht überfchritten haben, wieder in die Erfagreferve zurüd, 

Gelangen biefelben ala militärif ausgebildet zur Entlaſſung, jo treten fie, fofern fie ſich 
im tefervepflichtigen Alter befinden, zur Rejerve, fofern fie dem landwehrpflichtigen Alter am 
gehören, zur Landwehr über. 

8. Die Dauer ber ihnen biernad obliegenden Reſerve- bezw. Landmwehrpflicht ift fo zu berechnen, 
als wenn fie am 1, Oftober desjenigen Kalenderjahrs, in welchem fie das 20, Lebensjahr voll 
endeten, zur Einftellung zum aktiven Dienfte gelangt wären. 

G. v. 11. 2.88. Art. ILS. 18. 


8. 14. 
Dienfipfliht in ber ſtehenden Marine, 
1. Die Dienftpflicht in der ftehenden Marine umfaßt bie aktive Dienftpflicht und bie Marinerefervepflicht. 
2. Die Dienftpflit in ber ftehenden Marine dauert fieben Jahre. 
3. Die aktive Dienftpflicht in der Marine dauert drei Jahre. 
4. Nach abgeleiftetem aktiven Dienfte werden bie Mannjhaften zur Marinereferve beurlaubt, 


& 15. 
Altive Dienftpflidt in der Marine. 


1. Die Beftimmungen des 8. 7,1, 3 un « finden auf die aktive Dienftpflicht in der Marine finnge: 
mäße Anmendung: bie LA Beitimmungen find in ber Marineorbnung enthalten. 

2. Die Entlafung eingefchiffter Mannfhaften der Marine fann jedod, wenn ‚den Umftänden nach 
eine frühere Entlaſſung nicht ausführbar ift, biß zur Nüdkehr in den Stationshafen des Reichs 
verſchoben ** 

G. 8. 6. 
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Seeleute, welche auf 


. Ueber Marinere 


. Die aktive Dienftzeit ann für Seeleute von Beruf und für das Mafchinenperfonal, ſowie für 


Lootſen und Lootſenknechte in Berüdjichtigung ihrer technifhen Vorbildung und nah Maßgabe 
ihrer a den Dienft in der Marine bis auf ein Jahr verkürzt werben. 


.G. 8. 18,2. 
.Junge Seeleute von Beruf und Maſchiniſten, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen 


Dienfte oder das Zeugniß über die Befähigung zum Seeſteuermann befigen ($. 88,3), genügen 
ihrer aftiven Dienitpfliht in ber Marine durch einjährigsfreiwilligen Dienſt. 
Diejelben find nicht verpflichtet, ſich felbft zu belleiden und zu verpflegen. Im Uebrigen 
fiehe Marineorbnung. 
®.®.8.13, « 
einem deutſchen Hanbelsichiffe nah vorſchriftsmäßiger Anmufterung that: 
ſächlich in Dienft getreten find, follen in SFriedenzzeiten für die Dauer der bei der Anmuſterung 
eingegangenen Verpflihtungen von allen Militärdienitpflichten befreit werben, haben jebod ein 
tretenben Falles bie legteren nach ihrer Entlaffung von dem Handelsfchiffe, bevor fie ſich aufs 
neue — * nachträglich zu erfüllen. 
is 


.8. 13,6. 
Ueber vorſchriftsmäßige Anmuſterung ſiehe $. 107,2 und 8. 108,., 


. Ebenjo jolen Seeleute während der Zeit des Beſuchs einer beutichen Navigationd- oder Schiffs- 


bauſchule im — zum Dienſte in der Marine nicht herangezogen werden. 


.G. 8. 13,6. 
Als Navigationsſchulen im Sinne dieſer Vorſchrift ſind die öffentlichen Navigationsſchulen 
anzuſehen, an deren Sitze von der Landesregierung eine Kommiſſion für die Prüfung der See— 
ſteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen eingejegt ift. 


‚ Im Uebrigen finden die Beſtimmungen der 88. 8 und 10 finngemäße Anwendung. 


Die näheren Beltimmungen find in ber Marineordnung enthalten, 


8. 16, 
Marinerejervepflidt. 


. Die ge des 8. 11, ı siss finden finngemäße Anwendung. 


ervepflicht ehemaliger Marine-Erjagrejerviften fiehe 8. 18,3 un 4. 


D 


8. 17, 
Seewehrpflidt. 
Die Beilimmungen bes $. 12, 1 vis s finden auf die Seewehr finngemäße Anwendung. 


. Ueber Seewehrpflicht ehemaliger Marine-Erjagreferviften ſiehe $. 18, 3 und «. 
20. 


®.v.11.2. 88. Art. 11.8 
8. 18. 
Marine-Erjagrejervepflidt. 


. Die Marine-Erjagrejerve dient bei Mobilmagjungen zur Ergänzung ber Marine, 


6.0. 11.2. 88. Art, 11.8. 
Derjelben werben ſammtliche in Betracht kommenden ($. 41) Mannſchaften der jeemänni- 
fen. 


r Ihen und halbjeemännifchen Bevölferung ($. 23) überwiefen 


« Die Beitimmungen bes 8.13, 2 08 4 finden auf bie Marine-Erjagrejerviften finngemäße Anwendung. 


1 
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« Perfonen, welche gemäß; 8. 12,0 vor dem im vorigen Ab 
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2 Marine-Erjagreferviften, welche nad) Uebungen als ſeemänniſch bezw. militäriſch ausgebildet zur 


— rd fommen, treten je nad ihrem Alter jur Marinerejerve bezw. Seewehr erften Auf: 
gebo 2 
Die Dauer ber ihnen hiernach obliegenden Marinereferve: bezw. Seewehrpflicht i i 
. 13,2 is 4 enthaltenen Beftimmungen zu — NR NE 
annſchaften, welche nicht feemännifch bejm. militärifch re find, treten nad Ablauf der 
3 über, 


Die Entlafjung erfolgt zu bem im $. 13,5 feftgefegten Beitpunfte, 


h Marine-Erfagreferiften, welche im Falle der Mobilmachung zur Ergänzung der Marine einbe⸗ 


rufen werden, find bei ber Demobilmadhung zu entlafjen, 
G. v. 11.2. 88, Art. II,88. 20 und 2, 


$. 19, 
Dienſtpflicht im Kriege, 


- Die Beſtimmungen über die Dauer ber Dienftpflicht im ſtehenden Heere, in ber Sanbwehr und 


* —— ſowie in der ſtehenden Marine, Seewehr und Marine⸗ Erſatzreſerve gelten nur 
r ben Frieden. 
®.$.14. ©. v. 11. 2. 8. Art. IS. b, 15 und 20. 


m. 
. Jür die Dauer einer Mobilmahung ift hiernach aufgehoben: 


ber Mebertritt vom ſtehenden Heere zur Landwehr, 
— von der Landwehr erſten Aufgebots zur Landwehr zweiten Aufgebots, 
m von ber Erfaßreierve zur Landwehr zweiten Aufgebotz, 
a BR von ber Erfaßrejerve zum Zandfturm erften Aufgebots, 
— * von der Landwehr zweiten Aufgebots zum Landfturm zweiten Aufgebots, 
r 5 von ber ftehenden Marine zur Seewehr, 
" = von ber Seewehr erften Aufgebot zur Seewehr zweiten Aufgebotg, 
r * von der Marine⸗Erſatzreſerve zum Landſturm erſien Aufgebots, 
er Seewehr zweiten Aufgebots zum Landfturm zweiten Aufgebots. 


” ” von b 
. Ueber Landfturmpflicht fiehe 8. 20, 


$. 20. 
Landfturmpfligt. 


Der Landfturm hat bie Pflicht, im Kriegsfalle an der Vertheidigung des Vaterlandes theilzu- 


nehmen; er fann in Fällen außerorbentlichen Bedarfs zur Ergänzung des Heeres und der Marine 


herangezogen werben. 
— G. v. II. 2 88. Urt. II. g. 28. 


. Der Landſturm befteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 


45. Lebensjahre, welche weber bem Heere, nod) der Marine angehören, 


. Der Landfturm wirb in zwei Aufgebote eingetheilt. 


Zum Landftuem erften Aufgebot? gehören bie Landfturmpflichtigen bis zum 31. März desjenigen 
Ralenderjahrs, in weldhem He ihr 39, gg rg rd eg zweiten Aufgebots 
von db i itpunkte bis zum uf der Lanbfturmpflicht, 

a ee ge H ſatze bezeichneten Zeitpunkt ihre Dienſt⸗ 


pflicht in der Landwehr Seewehr) zweiten Aufgebots abgeleiftet haben, treten fofort zum Land⸗ 
fturm zweiten Aufgebots über. 
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2 
feinen dauernden Aufenthalt hat. 


. Zur jeemännifchen Bevölkerung *) des Reihe find zu rechnen: 


a) Seeleute von —— h. vr welche mindeſtens ein Jahr auf beutfchen Sees, Küſten⸗ 
der ahren 
b) Se, Aiken ide welche bie Fiſcherei mindeftens ein Jahr gewerbsmäßig be 
trieben haben; 
i leute und elmacher, welche zur See gefahren find; 
2 —A— —ã—ù ——— und ee See: und Flußdampfern; 
e) Shiffslöhe und Kellner (Stewarbs). 


. Zur balbjeemännifchen — nd zu rechnen: 


ch 
a) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens zwölf 
Wochen gefahren find; 
b) See, Küften- und Haffifcher, welche bie Fiſcherei zwar weniger ala ein Jahr, aber gewerbs— 
mäßig, fei es ala Hauptgewerbe (Berufsfiicher), fei es ala Nebengewerbe (Gelegenbeitsfiicer) 
betreiben oder betrieben haben. 


8. 24. 
Freiwilliger Eintritt vor Beginn der Militärpflicht. 


. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerbliche Ausbildung jo wenig wie möglich durch bie 


Dienftpflit zu ftören, ift es jedem jungen Manne überlafjen, ſchon nad vollendetem 17. Lebens: 
jahre (d.i. nach Beginn der Wehrpflicht), wenn er die nöthige moraliihe und körperliche Be 
fähigung bat, freiwillig zum aktiven Dienft im Heere oder in der Marine einzutreten. 


.@.8.10. j 
. Wehrpflichtige der jeemännifchen und balbjeemännifchen Bevölkerung dürfen nur in die Marine 


freiwillig eintreten, 


. Wehrpflictige, welche freiwillig in das Heer oder die Marine eintreten, find ber Aushebung 


nicht mehr unterworfen. 

j G. v. 6. 5. 80. Urt. 11.$.10. 
Die näheren Beſtimmungen über den freiwilligen Eintritt in das Heer oder in die Marine ſind 
in den Abſchnitten XIII und XIV ſowie in der Marineordnung enthalten. 


8. 25. 
Meldepflidt. 


. Nah Beginn der Militärpflicht ($. 22,2) Haben die MWehrpflichtigen die Pflicht, ſich zur Auf- 


nahme in die Refruticungöftammrolle (S. 3, 2) anzumelden (Meldepflicht). **) 
1 


R. M. G.s. 31. 
Dieſe Meldung muß in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar erfolgen.“ 


— 
Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem ber Militärpflichtige | 


*) Zur feemännifchen oder halbfeemännifchen Bevölterun gehören auch folche Militärpflichtige, melde 
früher den Bedingungen entipro aben, i der ber 
— nen andern en ie en, aber zur Zeit der Aufftellung der Rekrutirungsftammeolle o =) 
"*) Militärpflichtige, welche im Beſttze des Berechtigungsſcheins zum einjährigefreimilligen Dienfte oder 
des Befähigungszeugniffes zum Seefteuermann find, en — das al et a 


rpflichtige Alter ihre 


ftammrolle entbunden, 


urüd: 
kellung von der Aushebung zu beantragen ($. 98, 2) und find alsdann von der Anmeldung zur — 


+) Im Uebrigen ſiehe $. 77, 4. 


— 


re, Kin 
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m 
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> 
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Als dauernder Aufenthalt ift anzufehen: 

a) für militärpflichtige Dienftboten, Haus- und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Handwerks⸗ 
geſellen, Lehrlinge, Fabrilarbeiler und andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär: 
pflichtige der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienfte oder in Arbeit jtehen; Fabrik: 
arbeiter zc., welche außerhalb ihres Wohnort beſchäftigt find, werden ala am Wohnorte — 
nit am Beichäftigungsorte — meldepflichtig behandelt s 

b) für militärpflichtige Studirende, Schüler und Böglinge fonftiger ehranftalten der Ort, an 
welchem fich bie 2ehranftalt befindet, der die Genannten angehören, fofern biejelben auch an 


Hat ber Militärpflichtige feinen dauernden Aufenthalt, fo meldet er fih bei der Ortsbehörde 
feines MWohnfiges. 
17. ®.0.6.5.80,. Art. I. g. 12, 


W. Ges. 
Wer innerhalb 333 weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 


meldet ſich in feinem Geburtsorte jur Stammrolle, und wenn ber Geburtsort im Auslande liegt, 


in demjenigen Orte, in welchem bie Eltern oder Samilienhäupter ihren legten Wohnfig hatten, 
®.0.6.5.80. Art. 1.8. 12, 


. Bei ber Anmeldung zur Stammrolle it das Geburtszeugniß*) vorzulegen, fofern die Anmeld- 


ung nicht am Geburtsorte felbit erfolgt. 


. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem fie ſich nad) Ziffer 2 ober 3 zur Stammrolle 


anzumelden haben, zeitig abwejend (auf der Reife begriffene Handlungsgehilfen, auf See befind- 
) 


« Die Anmeldung zur Stammrolle ift in der vorftehenb vorgefchriebenen Weiſe Seitens der Militär: 


pflichtigen fo Lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung über die Dienft: 
verpflichtung durch die Erfagbehörben erfolgt ift ($. 28, «). BE Lanz 
Bei Wiederholung ber Anmeldung zur Stammrolle ift der im eriten Militärpflihtjahr er— 
haltene Loofungsfchein (8. 67) vorzulegen. 
herdem find etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff bes Wohnfiges, des Gewerbes, 
des Standes x.) babei anzuzeigen. 


« Von ber Wiederholung ber Anmeldung zur Stammrolle find nur biejenigen Militärpflichtigen 


befteit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von ben Erfagbehörben ausdrücklich hiervon ent: 
bunden ober über das laufende Jahr hinaus zurüdgeftellt werden ($. 29, 0). 


. Militärpflichtige, melde nad Anmeldung zur Stammrole im Laufe eines ihrer Militärpflicht: 


jahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnfig verlegen, haben diefes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welde fie in bie Stammrolle aufs 
genommen hat, als aud nad; der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche daſelbſt die 
Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden (8. 47, 5). 

äumung ber Melbefriften (Ziffer 1, 7 und 9) entbindet nicht von ber Meldepflicht. 

er bie vorgefchriebenen Meeldu en zur Stammrolle oder zur Berichtigung berjelben unterläßt, 
it mit Gelbftrafe big zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu brei Tagen zu beftrafen. 


) Diefe Geburtszeugniffe find koſtenfrei zu ertheilen. (R.M.®. 8.82) 
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jr.) 


— 


Iſt dieſe Verſäumniß durch Umſtände herbeigeführt, deren Beſeitigung nicht in dem Willen 
des Melbepflichtigen I0B: fo tritt feine Strafe ein ($. 26, »)- 


8. 26. 
Geſt ellungspflicht. 


Die Geſtellungspflicht iſt die Pflicht der Militärpflichtigen, ſich behufs Herbeiführung einer end⸗ 


gültigen Entideidung über ihre Dienftverpflihtung vor den Erjagbehörben zu geitellen. Die 


t (8. 25, a su 4). 
, MWünfcen im Auslande ſich aufhaltende Mititärpflichtige ihrer Gefelungsplißt in näheren ald 


in den unter Ziffer 2 genannten Aushebungsbezirlen zu genügen, jo haben ſie 


ihre Weberweilung herbeiführen laflen. Im dem Bezirke, dem fie übermwiejen find, bleiben fie 
geitellungspflichtig, wenn nicht eine Weberweilung an einen anderen Bezirk ftattfindet (8. 25,» 


, Unterlafjene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nit von ber Geſtellungspflicht (Biffer 7). 
Die Geftellung findet während ber Dauer der Militärpflicht jährlich ſowohl vor der Erjaf: 


fommifjion als auch vor der Ober:Erjapfommilfion ftatt, jofern nicht die Militärpflitigen durch 


42,1.) 
Geſuche von Militärpflihtigen um Entbindung von der Geftellung find an den Eivilvorfigenden 


der Erfagfommiffion desjenigen Aushebungäbezirtes zu riepten, in welchem fie ſich nad) Ziffer ? 
oder 3 zu geftellen haben ($. 62, 5). 


, Militärpflihtige, welde in den Terminen vor ben Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen, Find, 


fofern fie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirft haben, mit Geldftrafe bis zu dreißig 
Mark oder Haft bis zu brei Tagen zu beitrafen. 
Außerdem können ihnen von ben Grjagbehörben die Vortheile der Looſung (8. 66) entzogen 


werben. 

Iſt dieſe Verſäumniß in böslicher Abſicht oder wiederholt erfolgt, oder liegen die Voraus⸗ 
jegungen des $. 140 D. Str. G. vor, fo find jie unbeſchadet der von ihnen verwirkten Strafe 
als unfichere Dienftpflichtige ($- 66, » c) zu behandeln 


. Sit die Verſäumniß ber Geftellungspfliht durch Umftände herbeigeführt, deren Bejeitigung nicht 


in dem wu * — — lag, ſo treten die vorerwähnten Folgen nicht ein. 


8. 27. 
Einfluß der Militärpfliät auf Auswanderungen. 


, Die Entlaffung aus der Reichsangehörigkeit (Genehmigung zur Auswanderung) darf nicht ertheilt 


werben: 


P Wehrpflichtigen, welhe fih in dem Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 
5. Lebensjahre befinden, bevor fie ein Zeugniß ber Erjagfommiffion darüber beigebracht haben, 


19 


daß fie die Entlaſſung nicht bloß in der Abſicht nachſuchen, um ſich der Dienftpflicht im Heere 
ober in ber —— zu entziehen. 
t. A.Gs. 15, 1. 


. Die Erſatzkommiſſionen haben pflichtmäßig zu erwägen, ob der Nachſuchung der Auswanderungs- 


erlaubniß nicht bloß die Abficht zum Grunde liegt, ſich der Dienftpflicht im Heere oder in ber 
Marine zu entziehen. 

Trifft dieſe Vorausſetzung zu, jo ift das vorerwähnte Zeugniß zu verweigern. 

Die desfallfigen Entſcheidungen der ftändigen Mitglieder der Erfaglommiffion find als end: 
gültig zu betrachten. 

Bei Meinungsverichiedenheit der beiden ftändigen Mitglieber ber Erſatzkommiſſion ift bie 
Entſcheidung ber Ober-Erſatzlommiſſion einzuholen. Bis zum Eingange biefer Entſcheidung ift 
von der Fe be Ausmanderungserlaubnig Abftand zu nehmen. 

t. A.G. 8.14. 


.Die Beſtimmung unter Ziffer 1 findet, ſofern Familienväter für ſich und ihre Familien bie 


Entlaffung aus der Neichsangehörigkeit nachſuchen, auf Söhne, melde das 17. Lebensjahr voll: 
endet haben, dergeftalt Anwendung, daß, wenn auch ben Familienvätern bie Entlafjung geftattet 
werben muß, den Söhnen derjelben die Entlafjung jo lange zu verfagen ift, als das unter 
Ziffer 1 erwähnte Zeugniß nicht beigebradt ift. 

St. A. G. 8.19, 


4. Die Entlaſſung aus der Reichsangehörigkeit wird unwirkſam, wenn der Entlaſſene nicht binnen 


ſechs Monaten vom Tage der Aushändigung der Entlaſſungsurkunde an ſeinen Wohnſitz außerhalb 
des Reichsgebiets verlegt. 
St. A. G. 3.18. 


Fur die Zeit eines Krieges oder einer Kriegsgefahr kann durch Kaiſerliche Verordnung bie Er— 


theilung der Auswanderungserlaubniß an Wehrpflichtige unterſagt werben. 
St. A. G. 8. 17. 


. Ueber Beſtrafung ber unerlaubten Auswanderung Militärpflichtiger ſiehe Strafgeſetzbuch für das 


Deutfche Reich F. 140. (Vergl. auch $. 26, :.) 


Abſchnitt IV, 
Grundfäge für Enticheidungen über Militärpflichtige. 


$. 28, 
Entfheidungen der Erfagbehörden im Allgemeinen, 


. Die Entſcheidungen der Erfabbehörden werben bebingt durch die MWürdigfeit, die Tauglichkeit, 


die bürgerlichen Verhältniſſe und die Rangirung ber Militärpflichtigen, 


. Die Entſcheidungen find entweder vorläufige oder endgültige. ee eg 
. Die vorläufigen Eniſcheidungen beftehen in ber Zurüdftellung Militärpflichtiger von der Aus: 


bebung für einen beftimmten Zeitraum, 


» Die endgültigen Enticheidungen beftehen in ber 


a) Ausſchließung vom Dienfte im Heere oder in der Marine, 
b) Ausmufterung vom Dienfte im Heere ober in der Marine, 
c) Ueberweifung zum Landſturm erjten Aufgebots, 

d) Ueberweifung zur Erfagreferve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve, 
e) Aushebung für einen Truppen: oder Marinetheil. 
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8. 29. 
Vorläufige Entjheidungen. 


. Zurüdftellung Militärpflichtiger von ber Aushebung kann erfolgen: 


a) wegen zeitiger Ausſchließungsgründe ($. 30), 

b) wegen zeitiger Untauglichteit ($. 31), 

c) in Berüdfichtigung bürgerlicher Verhältnifie (SS. 32 und 33), 
d) als überzählig ($- 34). 


. Die Zurüditellungen unter 1. bis« werben in ber Regel durch Die Erſatzkommiſſion, die unter 


1a vurch die Ober-Erfagtommilfion verfü 


t. 
. Im der Regel erfolgt Zurüditellung nur Fir die Dauer des laufenden Jahres, d. h. bis zum 


Termine für Anmeldung zur Stammvolle im nächſten Jahre. 

Laſſen beiondere im Gefege begründete Verhältniſſe eine weitergehende Verücfichtigung 
gerechtfertigt erſcheinen, jo iſt Burüdftellung durch die Erjagtommifjion bis zum britten Militär: 
pflichtjahre null: 


, Zurüdftellung über das dritte Militärpflichtjaht hinaus iſt durch bie Erſatztommiſſion zuläffig: 


a) wegen zeitiger Ausihließungsgründe ($. 30, ») und zwar bis zum fünften Militärpflihtjahre, 

b) behufs ungeftörter Ausbildung für den Lebensberuf ($. 32, .) und zwar in ausnahmsweilen 
Verhältnifien bis zum fünften Militärpflihtiahre (vergl. SS. 33, : und 89, ,). Militär: 
pflichtige römiſch-katholiſcher Konfeſſion, welche ſich dem Studium der Theologie widmen, 
find jedoch während der Dauer dieſes Studiums bis zum 1. April des fiebenten Militär: 
pflichtjahrs zurüdzuftellen, 

e) in Folge erlangter Berechtigung zum einjährigefreimilligen Dienfte und zwar bis zum 1. Dt 
tober des fiebenten Militärpflichtjahrs (88. 32, und 93). 

R.M.G.$8.19 und 20. G.v. 6.5.80. Art. IL 8.14, ©. v. 8. 2. 90. 


Auch in dieſen Fällen darf die Zurüdftellung in der Regel nur von Jahr zu Jahr erfolgen. 
(Siehe jedoch $. 93,2 umd ».) . 


, Zurüdftellung wird von derjenigen Erſatztommiſſion verfügt, in deren Bezirke ber Militãrpflich⸗ 


tige geſtellungspflichtig iſt ($. 26, >). 


‚ Mit Zurüdftelung über das Laufende Jahr hinaus (Ziffer 3 und 4) ift für bie Dauer derſelben 


die Entbindung von der Anmeldung zur Stammrolle verbunden. 

Die zurüdgeftellten Militärpflihtigen find beim Ablaufe der ihnen bewilligten Zurüditellung 
im Bezirke derjenigen Erfagtommiffion geftellungspflichtig, welche ihre Zurüditellung verfügt hat. 
Wunſchen fie, ſich anderwärts zu geftellen, jo haben fie bei genannter Erjagtommiffion die Meber- 
mweifung nad) dem neuen Geftellungsorte zu beantragen. 


. Burüdjiellungen Militärpflihtiger auf Grund bejonderer im Gefege nicht ausbrildlid vorgejehener 


Verhältnifie können ausnahmsweie von der Erjagbehörbe dritter Inſtanz bis zum britten Mili⸗ 
tärpflichtjahre verfügt werben. Ferner kann bie Erſatzbehörde dritter Inſtanz Zurüchtellungen 
ber zum einjährigefreiwilligen Dienſte Berechtigten über bie in Ziffer 4 erwähnte Friſt hinaus 
ausnahmsweiſe, in der Negel von Jahr zu Jahr, bis zum 1. Oftober des neunten Militãrpflicht⸗ 
jahrs genehmigen. 

Zurüudſtellungen Militärpflichtiger über die im Abſatz 1 ſowie die in Ziffer 3 und 4a und d 
erwähnten Friften hinaus können ausnahmsweiſe von der Minifterialinitanz genehmigt werben. 

Solche Zurüditellungen find Seitens der Erſatzlommiſſion auf dem Inſtangenwege zu beantragen. 

Die Zurüdftelung ganzer Berufsklaſſen auf Grund biefer Beitimmung iſt unzuläflig- 

RM, G.8.22 in Verbindung mit ®. dv. 11.2. 88. Art. II. $. 10. 
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tritt einer Mobilmachung verlieren alle Zurüditellungen ihre Gültigkeit. Sie können 
) durch die Erjagkommiffion (Ziffer 5) und zwar für bie Zeit big zum nãchſten Mufterungs: 
geihäfte von neuem ausgeſprochen werben ($. 97, .). 

$. 30, 
Zurückſtellung wegen zeitiger Ausſchließungsgründe. 


Wer wegen einer ſtrafbaren Handlung, welche mit Zuchthaus oder mit dem Verluſte der bürger⸗ 


lichen Ehrenrechte beſtraft werden kann, oder wegen welcher die Verurtheilung zu einer Freiheits⸗ 
ſtrafe von mehr als ſechswöchiger Dauer ober au einer entfpredhenben Geldſtrafe zu erwarten ift, 
in Unterfuhung fid befindet, wird nicht vor deren Beendigung, und wer zu einer Freiheitsſtrafe 
oder zu einer in Freiheitsftrafe umzuwandelnden Geldjtrafe rechtskräftig verurtheilt it, nicht vor 
deren Vollſtreckung oder — zum Dienſte im Heere oder in der Marine eingeſtellt. 

1 


R. M. G. 8. 18, 
Im fünften Militärpflichtjahre muß über ſolche Perſonen endgültig entſchieden werben (8.29, 4.). 
. Daffelbe gilt von denjenigen Perfonen, welde nicht im Beſide ber bürgerlichen Chrenrechte 


find, für die Zeit, während welcher fie unter ber Wirkung der Ehrenftrafen ftehen, 
18 


M.®.$. 18, 
. Die Aushebung der unter Biffer 3 wen Perfonen darf jedoch in ihrem vierten Militär: 


pflichtjahre erfolgen, ſofern fie im Laufe 
Ehrenrechte gelangen. 

Sie werden in dieſem Falle in eine Arbeiterabtheilung eingeſtellt. 

Die Dienſtzeit in der Arbeiterabtheilung kommt auf die aktive Dienſtzeit zur Anrechnung 
($. 43, 2). 


des nächſten Jahres wieder in Beſitz der bürgerlichen 


R.M.©.8.18. 
$. 31. 


Surüdftellung wegen zeitiger Untauglichkeit. 


« Nilitärpflichtige, welde noch zu ſchwach ober zu Klein für den Dienft im Heere ober in ber 


arine oder welche mit beilbaren Krankheiten von längerer Dauer behaftet find, werben vor: 


Das geringite Maß ber Körperlänge für den Dienft mit der Waffe beträgt, fomweit die Aus- 
bebung ($. 43) und ber freiwillige Eintritt im Frieden ſowie bie Erfagreferve in Betracht fommt, 
Im 54cm. für ben Dienft ohne Waffe (Militärapothefer, Krankenwärter, Oelonomiehand⸗ 
werfer) ſowie für die ber feemännifchen und halbjeemännijchen Bevölkerung angehörigen Mann: 
Ihaften und Marinehandwerker, für die Erſatzreſerve zum Dienft ‚ohne Waffe, für Marine-Er- 


ber bie körperliche Tauglichkeit Militärpflichtiger muß in ihrem britten Militärpflichtjahre end: 
gültig entſchieden werben. Buläffige Ausnahmen fiehe 8. 29, 4. 
R. M. G. 8. 17. 
g.32. 
Zurückſtellung in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältnifſe. 
Zurüdſtellungen in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe finden auf Anſuchen (Reklamationen) 


ober deren Angehörigen ſtatt. 
8.19. 


der Militärpflichtigen 
RM. O, 
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2. Es dürfen vorläufig zurüdgeftellt werben: 


a) bie einzigen Ernährer bilflofer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern ober Geſchwiſter 

b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufficht umfähigen Grundbefigers, Pächters oder Gewerbe: 
treibenden, wenn biefer Sohn befjen einzige und unentbehrliche Stüge zur wirthſchaftlichen 
Erhaltung bes Beſitzes, der Pachtung ober bes Gewerbes ilt; 

ce) der nächſälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunden 
geitorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gemorbenen oder im Kriege an Krant: 
heit geftorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurüditelung den Angehörigen des legteren eine 
wefentlihe Erleichterung gewährt werben kann ; 

d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grunditüden durch Erbſchaft oder 
Vermächtniß zugefallen, fofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung gen 
und die wirthihaftlihe Erhaltung des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe nicht 
zu ermöglichen ift; 

e) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter 
beſchäftigt find, fofern der Betrieb ihnen erft innerhalb des dem Militärpflichtjahre voran- 
gehenden Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und deren wirihſchaftliche 
Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich it. Auf Inhaber von Handelshäufern entiprechen: 
den Umfanges findet dieſe Vorjchrift jinngemäße Anwendung; , 

f) Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem beftimmten Lebensberuf oder in der 
Erlernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begriffen find und durch eine Unterbredung 
bedeutenden Nachtheil erleiden würden. 

Militärpflichtige römiſch-katholiſcher Konfeffion, welche ih dem Stubium der Theologie 
widmen, find zurüczuitellen. 


g) Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande haben. 
R. M. G. 8. 20. G. v. 8. 2.90. 


. Können zwei arbeitsſähige Ernährer hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern 


oder Geſchwiſter nicht gleichzeitig entbehtt werden, fo iſt einer von ihnen zurückzuſtellen, bis der 
andere entlaffen wird, Der einitweilen Zurüdgeftellte ift fpäteltens nad Ablauf des zweiten 
Militärpflichtjahrs einzuftellen und gleichzeitig der zuerit Eingejtellte zu entlaſſen. Dieje Beftimm: 
ung findet auf Ziffer 2 b entiprechende Anwendung. 


RM, .5.2%0. 
h 2 Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf Zurüditellung nicht begrünbel 
werben. 


R.M.G.$.22. 


Jin dritten Militärpflihtiahre muß über die in Verücjichtigung bürgerlicher Verhältniſſe Zuräd: 


geitellten endgültig entidieden werben. i- 
. Auf die unter 2f aufgeführten Militärpflichtigen finden die Beitimmungen des $. 29 ZU 
ter 4b oder c Anwendung. 
R.M.G,$.20, 0. G. v. 8. 2. 90. 
$. 33, 


Deurtheilung der Reklamationen. 


 Surüditellungen in Verüdjichtigung von Reklamationen finden nur nad eingehender Prüfung 


* ne buch die Erſatzkommiſſion des Geitellungsorts itatt. Legtere Erſatzkommiſſion 


t ſich diejerhalb erforderlichen Falles mit der den Verhältniffen näher ftehenden Erſatlom— 
miſſion in Verbindung zu ſetzen. 
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2. Sind die Reflamationsgründe durch freie Entichließung des Militärpflichtigen oder feiner Ange: 
börigen herbeigeführt (5. B. durch Ankauf, Erpadjtung, Uebertragung eines Beſitzthums u, ſ. w.) 
ſo ſind ſie in der Regel zu verwerfen, 

3. Das Vorhandenjein verheiratheter Brüder, welche zur Zeit ber endgültigen Entſcheidung über 
den Militärpflichtigen minbeftens 26 Jahre alt und durch ihren eigenen Hausftand außer Stand 
gelegt find, reflamirende Eltern zu unterftügen, ift als Grund zur Verwerfung der Reklamation 
nicht anzufehen, es fei denn, baß bie Verheirathung und Gründung bes eigenen Hausftandes erft 
nad dem Mufterungstermine besjenigen Jahres ftattgefunden hat, in weihem bie Aushebung 


Auch fann in der Regel daraus ein Reflamationsgrund nicht bergeleitet werben, daß ein 


Ideiden hierüber die Erjagbehörden nad) Anhörung des Gutachtens des benfelben beigegebenen 
ne hate in derartigen Fällen die gedachte Perſon fich den Erſatzbehörden perſönlich vor⸗ 
ſtelen muß (8. 63, ;). Iſt dies unthunlich, jo darf bie Verüdfihtigung nur auf Grund eines 


Aboptionsverträge, welche erft nad) Eintritt in das militärpflichtige Alter ($. 22, ») geſchloſſen 
find, gewähren in der Regel auf Berüdfichtigung feinen Anſpruch. 2. 
7, Eine Burüditellung auf Grund des 8. 32,2 t darf nicht ftattfinden, wenn in ihrer allgemeinen 
usbildung zurüdgebliebene Militärpflichtige fih — behufs Behebung biefes Mangels — durch 
Gymnaſial⸗ oder anderen Unterricht — wollen, um ſpäter die wiſſenſchaftliche Befähigung 
U ben einjährigefreiwilligen Dien nachzuweiſen. 

8. A Säüler — —— * — kann dagegen die Beſtimmung des 8. 32, ı r 
in Anwendung gebracht werben, wenn fie ſich nachweislich ber Landwirthſchaft bezw. dem Hanbel 
widmen wollen, ebenjo aud auf Militärpflictige, welche in ben Offizierſtand zu treten beabſich⸗ 
tigen und ſich auf einer Privatichule zu den nöthigen Prüfungen vorbereiten, wenn fie fi im 
Beſitz einer Annahme:Erklärung von einem Truppentheile befinden, j 
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10. 


— 


t 


Ho 


or 


. Die Bergünftigung der Zurüdftelung kann ferner gewährt werben 


a) Handwerksburfchen, wenn biefelben im Intereſſe ihrer gewerblichen Berhältniffe zu wandern 
beabfichtigen, 

b) den fchiffahrttreibenden Militärpflichtigen der Landbevölkerung, 

c) allen Militärpflichtigen der feemännifchen und halbfeemännifhen Bevölkerung. i 

Die Zurüditelung der unter b und ce genannten Militärpflichtigen darf bis zu dem während 
ihres vierten Militärpflichtjahrs ftattfindenden Aushebungsgefchäft ausgedehnt werben. j 

Seeleute, welche eine deutſche Navigations- oder Schiffsbaufchule befuchen, haben für bie 
Dauer des Beſuchs dieſer Anftalten auf Zurüditellung Anſpruch ($. 15, +). 

Die Zurüditellung der im Auslande lebenden Militärpflichtigen darf bis zu dem in ihrem dritten 
Militärpflichtjahre ftattfindenden Aushebungsgeichäft ausgedehnt werben. 

Die Zurüditellung der in Rußland lebenden deutſchen Militärpflictigen bis zu vorftehend 
erwähnten Termine darf Seitens der Kaiferlih Deutſchen Botſchaft zu St. Petersburg — unter 
Benachrichtigung der heimathlihen Erſatzkommiſſion ($. 25, 4) — verfügt werben. 

In gleicher Weife find für die Zurüditellung der in den deutſchen Schußgebieten lebenden 
deutſchen Militärpflichtigen die Kaiferlihen Gouvernements und Landeshauptmannicaften zuftändig. 


Zurüditellung als überzählig. 


. Sobald der Bedarf an Erſatzmannſchaften einfchlieflich der für Ausfal und Nacherſatz erfor: 


derlihen Prozentmannfchaften ($. 73, s) gededt ift, werben die noch vorhandenen dienfttauglihen 
Militärpflichtigen bis zum nächſten Jahre als Ueberzählige zurüdgeitellt (8. 73, 7). 
Doch kann auf biefelben im Falle des Bedarfs während der Dauer der Nacherfaggeftellungen 

($. 77) jederzeit zurücgegriffen werben. an 

ne Zurüdftelung Militärpflichtiger als Ueberzählige ift nur bis zu dem auf ihr drittes Militär 
pflihtjahr folgenden 1. Februar zuläffig, und muß bis dahin endgültig über fie entſchieden fein 
(SS: 28, + und 40, ı). 

8. 35. 


Beiheinigung der Zurüdftellung. 


; er die erfolgten Zurüditellungen find Seitens der Erſatzkommiſſionen Beiheinigungen auszu⸗ 


igen. 


In benjelben ift die Dauer der Zurücitelung genau anzugeben, ſowie ob für die Dauer 
ber Zurüchtellung die Entbindung von der Anmeldung zur Stammrolle ftattgefunden bat. 


. Diefe Beſcheinigungen find einzutragen: 


für alle der Aushebung unterworfenen Militärpflichtigen in die Looſungsſcheine 
($- 67) und zwar unter „Bemerkungen“, 


as alle zum einjährig-freiwilligen Dienfte Berechtigten in die Berechtigungsſcheine 


m . > = | 
. Für die überzähligen Militärpflichti ER u; | 
. Den auf er 9 ärpflichtigen genügt der Vermerk „Ueberzählig" im Loofungsicheine | 


en ‚des Zeugniffes über die Befähigung zum Seefteuermann zum einjährigefrei 
willigen Dienfte in der Marine Berechtigten ($. 88, ») iſt über die erfolgte Zurüditellung ein? 

bejondere Beſcheinigung auszuſtellen. 
Für die Miliärpfüchtigen, welche Seitens der Truppen zum freiwilligen Dienfte angenommen | 


find, dient als Ausweis — behufs ü f onfanfritte) 
— ber Annahmeſchein ($. 85). hufs Zurüdftellung von der Auspebung bis zum Die | 
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$. 36. 
Endgültige Entjheibungen. 


1. Endgültige —— über Militärpflichtige erfolgen durch die Ober-Erſatzkommiſſion. 
7 


2. 


3. die Ausiäliegung vom Dienfte im Heere und in der Marine erfolgt durch Ertheilung eines 2, 
sſchließungsſcheins. Â 
4, Ueber Fr bei Aufruf des Landiturms jiehe $. 20, u. — 
5. Betteffs Beftrafung Militärpflichtiger im Auslande ſiehe D. Str. ©. $. 37. 8 
$. 38. 
Ausmufterung. 


L 


Ausnahmen hiervon finden bei außerterminlihen Mufterungen ($. 78), bei ben Schiffer 
mufterungen ($. 76) und im Kriege ($. 97) ftatt, ferner in ben Fällen der 9. 39,» und 40, «. 


. Gegen die Entjcheidungen der Ober-Erjagfommiffionen fteht nur den Militärpflichtigen und ihren 


zur Reklamation berechtigten Angehörigen eine Berufung an die höheren Inftanzen zu. 

Gegen die Enticheidungen ber Öber-Erfapfommiffionen über bie förperliche Brauchbarkeit 
(Tauglichkeit) der Militärpflichtigen und über die Bertheilung ber ausgehobenen Mannichaften 
auf die verjchiedenen Waffengattungen und Truppen:(Marines)theile ſowie über die Vertheilung 
der Erjagrejerviften (Marine-Erjagreferviften) auf die verjchiedenen Waffengattungen zc. und Marines 
theile ($. 71, 2 — eine Berufung nicht ſtatt. 


8. 30, 6. 

In Außhebungabejirien, welche ihren Rekrutenantheil nicht aufzubringen vermögen, kann 
jeboch gegen die auf Befreiung von der aktiven Dienitpflicht gerichteten Entſcheidungen auch 
Seitens des ſtändigen militäriſchen Mitglieds der Ober-Erſatzkommiſſion Berufung an die höhere 
Inſtanz — werden. 


M. G. 8. 830, 6. 
. Die endgültigen Entſcheidungen über Militärpflichtige dürfen nur bis zur Endfriſt der auf 


Grund der vorangegangenen Paragraphen zuläffigen Zurüditellungen hinausgejhoben werben. 


. Sobald über Militärpflichtige nicht endgültig entſchieden werben kann, weil fie ſich nicht vecht- 


zeitig vor den Erjagbehörden geitellen, bleibt die endgültige Entſcheidung ($. 28, «) bis zu ihrem 
perjönlihen Erjcheinen vor den Erjagbehörden ausgelegt. _ 
Diefelben bleiben bis zum Erlöſchen ihrer Wehrpflicht ($. 4, 5) fortbauernd verpflichtet, 
fh der Aushebung zu unterwerfen ($. 43, ı). 
@.v.6.5.80, Art. 11.8. 10. 
Im Uebrigen jiehe $. 72, ». 
$. 37. 


Ausſchließung. 


Nilitärpflichtige, welche zur Zuchthausſtrafe verurtheilt worden ſind, oder gegen welche auf 


dauernde Unfähigkeit zum Dienſte in dem Deutſchen Heere und ber Kaijerlihen Marine erkannt 
ift, werden vom Dienfte im Heere und in der Marine ausgejchlofien. 
D. Str. ©. $$. 31 un 37. FREE 
Militärpflihtige, auf oh noch in ihrem fünften Militärpflihtjahre bie Beitimmungen bes 
30, ı und s Anwendung finden, find vom Dienfte im Heere und in ber Marine auszuschließen. 


Militärpflichtige, welche wegen körperlicher oder geifliger Gebrechen ſowohl zum Dienjte mit ber 
Waffe als * zu einem Iren bürgerlichen Beruf entſprechenden Dienfte ohne Waffe dauernd 
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2. 


unlauglich befunden werben, ſind auszumuſtern, d. h. vom Dienſte im Heere, im Landſturm und 
in der Marine Eich, 
.8.15. 


AM. B. 8.5.1. 
‚ Diefe Militärpflichtigen find, jobald ihre dauernde Untauglichkeit feitgeftellt ift, von jeder weiteren 


Geftellung vor den Erjagbehörden entbunden und unterliegen aud nicht dem Aufrufe bes 


Landſturms. 
R. M. G. 8. 15. ©. v. 11. 2. 88. Art. H. 8. 27 


Ihre Ausmufterung erfolgt ohne Nüdjicht auf das Militärpflichtjahr, in welchem fie ſich befinden, 


durch Ertheilung eines Ausmuſterungsſcheins. 


. Militärpflichtige, welche ſich vorſätzlich durch Selbſtverſtümmelung oder auf andere Weiſe dauernd 


untauglich gemacht haben und daher auszumuſtern ſind, unterliegen der Strafbeſtimmung des 
$. 142 des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche Reid. = 

Die Herbeiführung der dieferhalb einzuleitenden gerichtlichen Unterfuhung iſt Sache bes 
Civilvorfigenden der Erſatzkommiſſion. 


$. 39, 
Ueberweiſung zum Landſturm erften Aufgebots.*) 


. Dem Landſturm erjten Aufgebots find zu überweijen: 


a) Militärpflichtige, welche mit unbeilbaren (bleibenden) körperlihen Gebrechen behaftet find, 
die die Heranziehung zum Dienfte im ftehenden Heere, ſowie in der Erjagrejerve zwar aus 
Ihließen, eine Verwendung im Landfturm — jei e8 zum Waffendienft ober zum Dienfte 
ohne Waffe, und im Befonderen zu ſolchen militäriſchen Dienftleiftungen und Arbeiten (alt 
Apothefer, Techniker, Handwerker, Erbarbeiter u. ſ. w.), welche ihrem bürgerlichen Beruf 
—— — noch zulaſſen, ohne Rückſicht auf das Militärpflichtjahr, in welchem fie ſich 
efinden. 

F G.v. 11. 2.38. Art. 11.$.19. R. M. G. 8. 16. W. G. 8. 1. 
Militärpflichtige, welche wegen zeitiger Untauglichkeit zurüdgeitellt find ($. 31) und auch in 
ihrem dritten Vilitärpflichtjahre nur bedingt tauglich) oder noch zeitig untauglich befunden 
werben, infofern ihre Kräftigung während der nächſtfolgenden Jahre nicht in dem Maße zu 


erwarten iſt, daß fie den Anftrengungen des Dienites der Erfagrejerve gewachſen iind. 
a „011.2. 88. Art. 1.88.9019, R.M.©.8.17. 

) Militärpflichtige, denen die im $. 32, 2 a 0 e enthaltenen Berüchichtigungsgründe nah Ent: 
ſcheidung der verftärkten Ober-Erjagfommifiion in ihrem dritten Militärpflictjahre zur Seite 
ftehen — infofern biefe Gründe nach Anficht der verftärkten Ober : Erfagfommijlion eine 
AUTORIN Verüdfichtigung an * Zuweiſung zur Erſatzreſerve angezeigt erſcheinen laſſen. 

ed. Il. 2. 8 Art, 1.8.19. R.M.G.S.21. 

d) Militärpflichtige, melde nad den Beitimmungen des 8.40, ı und a der Erſatzreſerve zu über: 
weiſen fein würden, für dieſe aher nicht erforderlich find, weil der Bedarf derſelben gededt 
und Ueberſchuß vorhanden ift. Es entjcheidet Hierbei die Abkömmlichkeit, das Lebensalter 
fowie die beijere Dienfttauglichkeit, und fofern unter den gemäß Ziffer 1 des $. 40 zur Erjat: 


reſerve überführten Mannihaften Ueberihuß vorhanden ift, die Reihenfolge der Loosnummern 
ber Letzteren. 


a ®.v. 11.2. 88. Art, II,$.9. 
Die ausnahmsweiſe Ueberweiſung Militärpflichtiger zum Landſturm erſten Aufgebots kann durch 


b 


— 


*) Eine Ueberweifung von Milttärpflichtigen der feemännifchen und halbfeemännifchen Bevolkerung zum 


Landſturm erſten Aufgebots findet nicht ftatt iS. 18, 1). 
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bie Minifterialinftanz verfügt werben, wenn in einzelnen Fällen bejondere nicht ausdrüdlich 


RM. 0.9.9, 
3. Die Ueberweiſung zum Landſturm erften Aufgebots erfolgt durch Ertheilung eines Landfturmfcheing, 
4 nad Ziffer 1c und 2 Berüdfihtigter, der ſich der Erfüllung des Bwedes entzieht, welcher 


feine Ueberweifung zum Landſturm eriten Aufgebots herbeigeführt bat, fann vor Ablauf des En 


—— in welchem er das 25. Lebensjahr vollendet, nachträglich ausgehoben werben 
1) 


®.0.11.2,88. Art. IL, $.19. R.M.@,$. 21. 

Zu einer derartigen nachträglichen Heranziehung zum aktiven Dienfte ift nad; eingeholtem 
Gutachten der verftärkten Erjagfommiffion (8. 64, 5) die Genehmigung der verftärkten Ober: 
Sriastommiffion —35 

GS. 80,6 

Die Beſchlußfaſſung kann im Wege des Schriftverkehrs herbeigeführt werden. Die Aus— 
hebung und Einftellung erfolgt im gewöhnlichen Verfahren, kann aber ausnahmsweiſe mit Ge: 
nehmigung ber Erjagbehörde dritter Inſtanz außerterminlich erfolgen. 


$. 40. 


Heberweifung zur Erſatzreſerve. 


« Der Erfagreferve find in erfter Linie diejenigen Perſonen zu überweifen, welche zum Dienfte im 
ſtehenden Heere tauglich befunden, aber ala „Weberzählige* bis zu dem auf das dritte 
Nilitärpfligtjahr folgenden 1. Februar nicht zur Einftellung gelangt jind. 


— 


Erſatzreſerviſten (8. 13, ı) iſt zu entnehmen: 

8) aus der Zahl derjenigen tauglichen Militärpflichtigen, denen bie im $. 32, 2a sis enthaltenen 
Verüdfichtigungsgründe nad Entſcheidung der verftärkten Ober-Erjapfommiffion in ihrem 
dritten Nilitärpflihtjahre zur Seite ftehen, infofern die häuslichen Verhältniſſe für den Fall 
eines Krieges eine weitergehende Berüdfichtigung nicht gerechtfertigt erſcheinen Iaffen (im 


b) aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen geringer körperlicher Fehler nur 
bedingt tauglich befunben und aus biefem Grunde von ber Ableiftung der aktiven Dienftpflicht 
befreit werden — ohne Rüdficht auf das Militärpflichtjahr, in welchem fie ſich befinden; 

©) aus ber Zahl derjenigen Militärpflictigen, welche wegen zeitiger Dienftuntauglichteit ($. 31) 
jurüdgeftellt worden find, und auch im dritten Militärpflichtjahre noch zeitig untauglich be: 
funden werben, deren Kräftigung aber während der nächſtfolgenden Jahre in dem Maße zu 
erwarten ift, daß fie ben Anftrengungen des Dienftes gewachlen find, 

U bie Ueberweifung zur Erfaßreferve ift die vorftehende Neihenfolge maßgebend. Iſt Ueber— 
Huf vorhanden, jo erfolgt die Ueberweifung deſſelben an ben Landſturm erften Aufgebots nad 
den im 8. 89 14 enthaltenen Beftimmungen, 

v1 Art «9, . s 

34, Taugliche Militärpflichtige römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion, welche die Subdiakonatsweihe empfangen 

haben (8. 29, 4b), find ber Erfagreferve zu überweilen. Im Mebrigen fiehe $. 117, 4. 

®.0.8,2,9%, 
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Die ausnahmsweiſe Ueberweiſung anderer als der unter Ziffer 1, 9 und 3a bejeichneten taug: 
lichen Militärpflictigen zur Erſatzreſerve kann durch die Erſatzbehörden dritter Inſtanz 
verfügt werden, wenn beſondere, nicht usdrücklich vorgeſehene Billigteitsgründe eine Befreiung 
von der Ableiitung ber aktiven Dienitpflicht gerechtfertigt erjheinen lafjen. 
6.0.11.2.88. Axt. II.$. 10. $ 

Die Entiheidungen ber Erjagbehörben dritter Inſtanz find endgültig. 

Im Webrigen fiehe 95- 39,. und 117, 10. 
Die Weberweifung zur E atzreſerve erfolgt duch Ertheilung eines Erſatzreſervepaſſes. 


‚ Auf einen nah Ziffer 28 und 4 Berüdfichtigten, welcher fich ber Erfüllung des Zwecles ent: 


iebt, welcher jeine Veberweifung zur Erſatzreſerve herbeigeführt hat, findet die Beſtimmung des 
8.39, 4 finngemäße Anwendung. 


8. 41. 
Ueberweijung zur Marine-Erjagrejerve. 


Der Marine-Eriagrejerve find ſämmiliche Perjonen der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Be 


völferung ($. 23) zu übermweiien, welche nicht zum aktiven Dienite ausgehoben werben tönnen, 
aber im Kriegsfalle zum Maffendienft oder zum Dienite ohne Waffe tauglich find. 


, Hierzu gehören bie im 8. 39, ı und 8. 40, 2 und 4 bezeichneten Gruppen der ſeemänniſchen und 
8. 
4. Die Beitimmung der Ziffer 6 des 8.40 findet auf bie Marine-Erjagrejerviften finngemäße An 


halbjeemänniichen Bevölkerung (5. 23). 
Die Ueberweiſung zur Marine-Erjagrejerve erfolgt durch Erteilung eines Marine⸗ Erſatzteſervepaſſes. 
wendung. 
g. 42. 
Endgültige Entſcheidungen über Militärpflichtige im Auslande. 


Neber Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt im Auslande haben, darf durch die 


Ober⸗Erſattommiſſionen in folgenden Fällen endgültig entſchieden werden, ohne daß ihr perjön: 
liches Erſcheinen vor den Erjagbehörben erforderlich iſt: — 
a) wenn fie durch glaubhajte ärztliche Zeugnifie nadmeiien, daß fie dauernd untauglic iind 


(8. 38, 1); R 
b) wen fie durch glaubhafte ärztliche Zeugniſſe nachweiſen, daß ſie nur bedingt tauglich ſind 
88. 39, 10 und by 40, 2b und e); 
ce) wenn fie durch glaubhafte obrigkeitliche Zeugniſſe nachweiſen, daß ihnen einer der m 

8. 32, 2a sis 6 aufgeführten Neklamationsgründe zur Seite jteht. 


. Zur Ausitellung glaubhafter ärztlicher Zeugnifie (Ziffer 1a und b) fünmen beſtimmte Aerzte im 


Auslande durch den Reichslanzier ermächtigt werden. Die ertheilte Ermächtigun ift durch das 
Gentral-Blatt für das Deutjche Reich zu veröffentlichen. : — 

Auch find die aus dienſtlicher Veranlafjung im Auslande befinblichen aktiven Aerzte det 
Armee und Marine, die Sanitätsoffiziere ber Kaiſerlichen Schugtruppen und die Regierung® 
ärzte der deutſchen Schußgebiete befugt, dergleichen Beugnifie auszuſtellen. 


Die Erſatzbehörden ſind nicht befugt, die Zeugniſſe anderer als der vorſte d bezeichneten 
Aerzie als glaubwürdig anzunehmen. Zeugri Reben 


‚ Auf den nach Ziffer 1 vorzulegenden Zeugniſſen iſt Seitens desjenigen Konfuls bed Deutjſchen 


Reichs, weicher den Militärpflichtigen in ſeiner Matritel führt, oder in deſſen Be rle der Militär 
RE E ‚ zirte 

pflichtige ſich aufhält bezw. in deſſen Bezirk ber Ort liegt, an w die ärztliche unterſuchung 
ftattgefunden hat, bie Identität zu befcheinigen. = — 


Hin 


=> mn 2— 


ai 


— 


zo 


—* 
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In den ärztlichen Zeugniſſen (Ziffer 1a und b) ift außerdem von genanntem Konful an: 
zugeben, daß die ärztliche Unterſuchung in Gegenwart eines Konjularbeamten ftattgefunden bat. 

Bei Unterfuchungen durch Aerzte der Armee oder Marine ift in der Regel noch die Zu- 
ziehung eines Offizier erforderlich, 

In ben bdeutfchen Schusgebieten treten die Gouverneure, Sanbeshauptleute und Bezirks: 
amtmänner an bie Stelle des Konfuls, die von ihnen beauftragten Beamten an die Stelle bes 
Konfularbeamten. 


. Militärpflichtige und Freimillige dürfen im Auslande durch die Kommandanten deutſcher Kriegs: 


ſchiffe und Fahrzeuge zum aftiven Dienfte in der Marine eingeftellt werben. 
Die heimathliche Erjapkommiffion (8. 25, 2 sw «) ift durch den zuftändigen Marinetheil hier- 
von zu benachrichtigen. 
8. 43, 
Aushebung für das ftehende Heer oder bie ſtehende Marine, 


. Die Aushebung erfolgt entweder zum Dienfte mit ber Waffe oder zum Dienfte ohne Waffe oder 


zum Dienfte ald Arbeitsfoldat, 


. As Arbeitsfoldaten find — unter den Vorausfegungen des $. 30,4 — Militärpflichtige nur 


dann auszubeben, wenn fie zum Dienfte mit der Waffe tauglich find, 


. Eine verſuchsweife Aushebung von Militärpflichtigen darf ftattfinden, ſobald diefelben angeblich 


an Gebrechen leiden, deren Vorhanbenfein bei der Geitellung vor ben Erfagbehörden überhaupt 
nicht oder nicht in dem behaupteten Grade nachgewieſen werden kann ($. 65). 
Die näheren Beſtimmungen über die Aushebung Militärpflichtiger find im Abſchnitte IX enthalten. 


Abſchnitt V. 
Liſtenführung. 


8. 44. 
Liſtenführung im Allgemeinen. 


Alle das Erſatzweſen betreffenden Liſten müſſen gewiſſenhaft und ſorgfältig geführt und deutlich 


geſchrieben werden. 
Irrungen ſind nicht durch Radiren, ſondern mittelſt Durchſtreichens zu verbeſſern. Der 
Grund der Abänderung iſt durch eine bezügliche Bemerkung zu erläutern. 


» Die Liften beftehen in ben Grundliften ($. 3, 2) und den Vorftellungstiften ($. 50). 


Die Grundliften bejtehen in den Refrutirungsitammrollen, den alphabetifhen Liften und den 
Reftantenliften. — 
Die Rekrutirungsſtammrollen dienen ri Aufnahme der Namen aller Nilitärpflichtigen 
erjelben Gemeinde oder des leihartigen Verbandes. 2 , 
Die alphabetifchen Siften, dienen zur Nufnahme der Namen aller Militärpflihtigen deſſelben 
rkes 





re 
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6. Alle Beläge, auf Grund deren bie Streihung Militärpflichtiger aus den Grunblilten 
. find dem Givilvorfigenben det Erjagtommiffion auszuhändigen und von diefem in gel 
Heften den alphabetijchen ober Reitantenliften beizufügen und aufzubewahren. 

hl die Namen ala auch 


7. Streihungen aus den Grunbliften müfjen derart ftattfinden, daß 
alle Bemerkungen leſerlich bleiben. 


8. Zu allgemeinen Grlaffen über bie Kiftenführung und zur Anordnung etwaiger durch beſondere 
i enen Beltimmungen iſt 
*) für bie Vorſtellungs⸗ 


Zbereichs befugt. 


Verhãliniſſe bebingter Abweichungen von den in biejem Abſchnitte getroff 
für die Grundliſten nur bie in der britten Inſtanz fungirende Givilbehörbe, 


liften nur bie Eſahzbehörde dritter Inſtanz innerhalb ihres Geſchäft 


8.45. 


Rekrutirungsſtammrollen im Allgemeinen. 


1. Die Vorſteher der Gemeinden ober gleichartigen Verbände haben unter Kontrole 
Rekrutirungsftammrollen über ale Militärpflichtigen (8. 46, s) zu führen ober unter 


antwortung führen zu Lafien. 
R.M,G.$ 


2. Die Neteutirungaftammrollen werben auf Grund bet Civilſtandsregiſter, ber nad 8. 25 zu et: 


ftattenben — und amtlicher Ermittelungen geführt. 


‚8.8.32. 
3. Die Retrutirungsftammrollen find unter ſicherem Verſchluß aufzubewahren und bei eintretenber 


Gefahr ſchleunigſt in Sicherheit zu bringen. 


4. Die Regelung und Kontrole der Führung bet Rekrutirungsſtammrollen innerhalb des Aushebungo⸗ 


bezirles iſt Sache des Givilvorfigenden der Erſatztommiſſion. Derſelbe darf die Rekrutirunge⸗ 


ftammrollen ſeines Aushebungsbezirkes jeder Zeit zur Berichtigung und Kontr 


8. 46. 
Führung der Retrutirungsftammt ollen. 


1. Die Refrutirungsftammrollen werben jahrgangsweiſe angelegt, jo daß für alle Militärpflihtigen, 


welche innerhalb eines Kalenderjahrs geboren find, eine beſondere Retrutirungsitammrolle beſteht. 


2. Die Militärpflichtigen werben in alphabetiſcher Reihenfolge in die Rekrutirungsſt 


Jahrganges eingetragen. 


Bei Anlegung jeder Rekrutirungsſtammrolle iſt unter dem letzten Namen jedes Buch 


genügender Raum zu Nachtragungen freizulaſſen 


Die Militärpflichtigen mit gleichem Anfangsbuchitaben werben unter ſich numeritf. 


3. In bie Rekrutirungsftammrollen werden aufgenommen: 


a) bie innerhalb des Bezirkes ber Gemeinde oder des gleihartigen Verbandes geboren 
lichen Verjonen beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, fofern fie nicht vorher 


b) bie in ber Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar ſich arme 
(8. 25, 1 unb ; 


) In Württemberg der Ober-Retrutirungsrath. 


ber Erjagbehörben 


ldenden Militärpflichtigen 


c) die fi nadträglih anmeldenden Mititärpflichtigen ($. 25, »0); Die durch 


“ die amtlichen Nach⸗ 
forſchungen der Ortsbehörde etwa ſonſt noch ermittelten zur Anmeldung Verp 
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4. Wehrpflichtige, welche vor Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig eingetreten find (8. 24), 
werben zwar in die Rekrutirun Sitammrollen — der Kontrole wegen — aufgenommen, jedod 
nad ber Eintragung mit bezüglihem Vermerfe wieder gejtrichen. 

5, — Eintragungen ſind unzulaͤſſig. Sollten fie trogdem vorfommen, jo ijt eine Eintragung 
zu ſtreichen. 

6. Die Rekrutirungsſtammrollen werden nad Muiter 6 aufgeitellt. Bei ber eriten Aufitellung erden e 
die Spalten 1—10 ausgefüllt, fojern dies mit unzweifelhafter Sicherheit geſchehen fann.*) —8 


a) den Vorſtehern der Gemeinden oder gleihartigen Verbände einen Auszug aus dem Geburts: 
regiiter des um fiebenzehn Jahre jurüdliegenden Kalenderjahrs, 3 B. zum 15. Januar 
1889 einen Auszug aus dem Jahre 1872, enthaltend alle Eintragungen der Geburtsfälle 
Kindern männlichen Geſchlechts innerhalb der Gemeinde oder des gleichartigen 
Verbandes; 

b) den Civilvorfigenden der Erſatzlommiſſion des Bezirkes einen Auszug aus dem Sterberegifter 
des letztverfloſſenen Kalenderjahrs, enthaltend die Eintragungen von Tobesfällen männ: 
licher Perſonen, welche das 25, Xebensjahr noch nicht vollendet batten, innerhalb ihres 
Bezirkes, 

8. unter 7a genannten Auszüge werden zur Aufftellung der Rekrutirungsſtammrollen (Ziffer 3a) 
nußt, 

9. Die unter 7b genannten Auszüge dienen dazu, bie Aufnahme Verftorbener in die Refrutirungs: 

fammrollen oder ihre Weiterführung in denjelben zu verhindern. 

Der Civilvorfigende der betreffenden Erſatzkommiſfion hat daher bie Verpflichtung, nad) 

Empfang obiger Auszüge die darin verzeichneten Todesfälle von Perjonen, welche innerhalb jeines 


10. Inſoweit die Führung der Civilftandsregifter und der Rekrutirungsftammrollen für einen Bezirk 


ſtammrolle unmittelbar, und ohne daß es der Anfertigung von Auszügen aus ben erjteren bedarf, 
erfolgen. Ein Auszug, enthaltend die Sterbefälle der nicht im Bezirke gebürtigen Perſonen, ijt 
jedoch auch in diefem Falle dem Eivilvorfigenden ber Erſatzlommiſſion des Bezirkes zu überjenden 
(if. 7b). 


11. Zum 15, Februar jedes Jahres werden bie Refrutirungsftammtollen des laufenden Jahres und 
der beiden Vorjahre an den Eivilvoriigenden ber Erſatzkommiſſion eingereicht. 
Sind ausnahmsweife Militärpflichtige älterer Jahrgänge zur Anmeldung gefommen, jo ift 


In den Stüften-Nuspebungsbezirken ift fchon bei Aufftelung der Rekrutirungsftammrollen feftzuftellen, 
Do ber — m —— ri ———— Bevölterung ($.23) gehört oder früher gehört 
at und fomit zum Dienite in der Marine verpflichtet 

**) Den mit Fü d tand iſter oder Kirchenbücher früher betraut gewefenen Behörden und 
u N. dm i > —S zur Wirkſamkeit des Geſetzes vom 6. Februar 1875 eingetragenen 
Geburten in der früheren Weile Geburtäliften einzureichen. . 
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12. 


13, 


14. 


15. 
16. 


u 2 


os 


* 


or 


entweder ein bezüglicher Auszug aus den Rekrutirungsftammrollen, in melde fie eingetragen, 
ober es find legtere ſelbſt beizufügen. 
Außerdem werden beigefügt: 
a) die Auszüge aus den Geburtsregiftern, welche die in die Refrutirungsftammrollen des laufenden 
Jahres aufgenommenen Militärpflichtigen enthalten (Ziffer 7a); 
b) die über Todesfälle eingegangenen Benachrichtigungsſchreiben (Ziffer 7b und 9. 
Inſoweit eine unmittelbare Mebertragung der Geburt: und Sterbefälle aus den Eiviljtands: 
vegiftern ftattgefunden hat (Ziffer 10), ift an Stelle der Auszüge und Venachrichtigungsſchreiben 
eine Beicheinigung des betheiligten Beamten darüber beizufügen, daß die Uebertragung vollftändig 
und richtig erfolgt if. 
Der Civilvorfigende ber Erſatzkommiſſion ſendet die Rekrutirungsftammrollen, nachdem fie zur 
Aufftellung der alphabetiſchen Lifte benugt ($. 47,4) und nad den eingegangenen Mittheilungen 
beridhtigt find ($. 49, s), an die Vorfteher der Gemeinden ꝛc. zurück. er 
Die weitere Vervollttändigung der Rekrutirungsftammrollen erfolgt bei Gelegenheit bes 
Mufterungsgeihäfts ($. 61, »). — 
Von jeder im ferneren Verlaufe des Jahres ſtattfindenden Aufnahme eines Militärpflichtigen 
in die Rekrutirungsſtammrollen, von jeder darin vorgenommenen Veränderung und von jeder An— 
meldung eines Militärpflichtigen in Folge Aufenthaltswechfels ($. 25, 5) hat der zur Führung 
der Rekrutirungsftammrolle Verpflichtete dem Civilvorfigenden der Erſatzkommiſſion behufs Be 
rihtigung der alphabetischen Liften oder der Neftantenliften jofort Mittheilung zu machen ($. 47, 5). 
Die Streihung eines Mannes in der Nekrutirungsftammrolle darf nur mit Genehmigung be 
Civilvorfigenden ber Erſatzkommiſſion ftattfinden. 
Ueber Führung der Nekrutirungeftammrollen in großen Städten fiehe $. 47, 1. 
Ueber Vernichtung der Nekrutirungsftammrollen fiebe 8. 48, 6. 


$. 47. 
Alphabetiſche Liften. 


. Das Erjaggeihäjt wird auf die alphabetiſche Lifte des laufenden Jahres und auf diejenigen der 


beiden vorhergehenden Jahre gegründet. 


Jede alphabetiſche Lifte ift die Zufammenftellung aller in den Rekrutirungsftammrollen eines 


Jahres enthaltenen Militärpflichtigen für den Aushebungsbezirk. 
Sie wird nach demſeiben Muſter wie die Rekrutirungsſtammrollen geführt. 


. Die einzelnen Gemeinden oder gleihartigen Verbände werden in alphabetifcher Neihenfolge hinter: 


einander aufgeführt und der Kürze wegen mit fortlaufenden Ziffern bezeichnet. . 
ſich X der Reihenfolge der Militärpflichtigen innerhalb ber einzelnen Gemeinden ꝛc. ändert 
ichts. 
Hiernach iſt z. B. J. A. 1. der erſte it d de Militärpflichtige 
einer alphabetiichen Lifte, fte mit dem Buchftaben A anfangenbe rp | 
Nachdem die eingereichten Rekrutirungsftammrollen mit ihren Beilagen geprüft find, wird die 


Alphabetiſche Lifte des laufenden Jahres aufgeftellt. Die alphabetifcen Lifien der beiden Vor- 


jahre werben — wenn nöthig — nad den Rekrutirungsſtammrollen beri . 
Mit den Beilagen wird nad) $. 44,4 eh * 


Die Vervollſtändigung ber alphabetischen Lifte erfolgt beim Mufterungsgefchäfte (8. 64 und 68, ) 


jodann auf Grund ber Vorftellungsliften ($. 50) nad dem Aushebungsgeichäfte 
Verihtigungen der alphabetifchen Liiten erfolgen auf . * 8. 46, 10 und . 


| 
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h 49, ı un 2 eingehenden Mittheilungen, auf Grund angeftellter Ermittelungen ($. 49, .) und 

attgehabter Ueberweifungen ($- 47, 5). 

6. Uebertragungen von Namen in den aiphabetiſchen Liften finden ftatt, ſobald ein Militärpflichtiger 
feinen Aufenthaltsort innerhalb des Aushebungsbezirkes wechſelt. 

7. Streichungen von Namen in den alphabetiſchen Lifien finden ſtatt: 

a) wenn Militärpflichtige verjtorben find;*) 

b) wenn Nilitärpflichtige eine endgültige Entſcheidung Seitens ber Erſatzbehörden erhalten haben 

iehungsweile als Rekruten ausgehoben find; 

c) wenn Militärpflichtige freiwillig eingetreten find; 

d) wenn Nilitärpflichtige, welche nicht in dem Aushebungsbezirk geboren find,**) in Folge 
Aufenthaltsmechfels nach anderen Aushebungsbezirken überwieſen find, oder wenn biejelben 
ni Grund des $. 140 des Strafgejegbuchs für das Deutſche Neich gerichtlich verurtheilt 

nd ($. 49, 7); 

e) wenn Militärpflichtige in die Reftantenlifte aufgenommen find; — 
wenn Militärpflichtige die eichsangehörigleit nach Maßgabe des Staatsangehörigkeitsgeſetzes 
vom 1. Juni 1870 verloren haben. — 

Neben jeder Streichung iſt der Grund kurz zu vermerken; im Falle zu f ift die betreffende 
Verfügung der zuftändigen Civil:Berwaltungsbehörde anzugeben. Die ‚Streihung wegen 
Verluftes der Reichsangehörigleit gemäß $- 21 St. A. ©. iſt von der Zuftimmung ber Civil: 


Ale Nilitärpflichtigen, welche nad) anderen Aushebungsbezirken verziehen ($- 25, 0), werben durch 
den Civilvorfigenden ber Erſatzkommiſſion des bisherigen Aushebungsbezirkes demjenigen des 


© 


Die Ueberweifung ift jedoch nicht ohne Weiteres zu veranlafjen, ſondern von dem Givilvor: 
figenden bes Anzugsorts auf Grund ber nad 88. 25,» und 46, ıs zu madhenden Meldungen zu 
beantragen und erit dann von bem Eivilvorfigenden bes Abzugsorts zu bewirken, 

Als Ueberweifungspapier für derartige lee dient ein vom Civilvorſitzenden zu 


mit Führung ber Refrutirun sſtammrolle beauftragte Behörde ober Perjon mit dem Abmelbe- 

—— Angabe des Dries „wohin“ zu verjehen und den noch nicht im Beſitz eines Looſungs⸗ 

ſcheins befindlichen Militärpflichtigen Beſchei igungen mit den gleichen Angaben zu ertheilen. 

ige Führung der alphabetiichen Liſten ift der Civilvorfigende der Erſatzkommiſſion 
verantwortlich, j 

10. Der Militärvorfigende der apfommiffion hat ſich alljährlich vor Beginn des Mufterungs- 
geichäfts Abrchrift der —— Liſte des laufenden Jahres zu beſorgen und die Abſchriflen 


“> 
ES 
— 
* 

Es 
=. 


— ine St icht zu befchaffen, jo kann die Streichung angeblich Verftorbener durch den 
Ciitporfpe ee s SFr A Shan) laubmteige —— verfügt — RER 
Eine er Militärpflichtiger, welche in bem Aushebungsbezirke get oren find, in 

dortigen Grundliften findet in ke au Ziffer 7 bezeichneten Fällen nicht ftatt (fiehe 8. 48, ı). 
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11. In Städten, welche eigene Aushebungsbezirke bilden, darf, inſofern 


tirungäftammrollen der unmittelbaren Auflicht des Givilvorfigenden 
teilt ift, von ber Aufftellung einer befonderen alphabetijchen Lifte 
Weber Genehmigung hierzu fiehe 8.44, ». 


pie Führung ber Rekru- 
er Erjagtommiffion unter: 
Abftand genommen ter 


Sn biejem Falle erhält der Pilitärvorfigenbe ber Erjagfommiflion Abſchriſten der Rekru⸗ 


tirungsſtammrollen der einzelnen Jahre überfandt. 
Alle übrigen Feltiebungen finden finngemäße Anwendung. 


ı12, Die alphabetiichen Liſten werben jo lange aufbewahrt, bis die in bemfelben enthaltenen Militär, 


pflichtigen das 45. Lebensjahr vollendet haben. 


Ihre Vernichtung Dart ſodann durch die Ober· Erſatztommiſſion verſügt werden. 


8.48. 
Reftantenliften. 


1. Bleiben in der alphabetiihen Liſte der im britten Militärprlichtjabre befi 


nblichen Wehrpflichtigen 


nad) Beendigung des Erjaggejhäfts Namen fteben, weil über die betreft 
noch nit endaültig entichieben ift, ſo werben diefe Namen nunmehr in 


$ geitrichen und in bie Reftantenlifte übertragen. 

RSS Pz Die Neftantenliften werben nah Mufter 6 jahrgangsmeije aufgeftell 
— In dieſelben gehören auch diejenigen Perſonen, welche erſt nach 
u pflichtjahrs in die Rekrutirungsitammrollen des Aushebungsbezirtes aufge 


enden Pilitärpflichtigen 
der alphabetiſchen gifte 


ihres britten Militär: 


3, Die Vilitärpflichtigen werben in ben Reftantenlilten fo lange fortgeführt, 
pilichtigen Alter (8. 4, 5) getreten find, fofern nicht eine der im 8. 47, rapie 


Norausjegungen vorliegt. 


4: Militärpflichtige, welche nad) Beendigung des in ihrem britten Militärpfl 
Erſatzgeſchäfts unermittelt geblieben find, werben nur in ben Neftantenli 


bezirkes ihres Geburtsorts weiter fortgeführt. 


Liegt der Geburtsort im Auslande, jo werben fie in demjenigen Ausheb 


fortgeführt, in deſſen alphabetiſcher Liſte ſie ſich bei Ablauf ihres dritte 
5, Die Führung der Reftantenliften liegt dem Givilvorfigenden ber Er 


ungsbezirke weitet 


Der Militärvorfigende bejorgt ſich alljährlich zugleich mit der Abfchrift der 
Liſte des laufenden Jahres Abſchriſt der neu aufgeitellten Reftantenlifte. 
Von fpäteren Veränderungen in den Reftantenliften erhält er dur 


Kenntniß. 


ch den Givilvorfigenden 


6. Die Reftantenliften derjenigen Jahrgänge von MWehrpflichtigen, melde das 45. Lebensjahr vollendet 


haben, dürfen vernichtet werben. 


Gleichzeitig verfügt ber Civilvorfigende ber Erſatzlommiſſion bie Vernichtun 


tirungsſtammrollen der belreffenden Jahrgänge ($- 46, ). 
Im Uebrigen fiehe $. 50, ». ei 


8. 49. 
Berichtigung der Grundliiten. 


1, Unmittelbar nah Beendigung des Aushebungsgeſchäſts hat der Civilvorſitzende 
fommilfion von ber getroffenen vorläufigen oder endgültigen Enticheibung über d 
Aushebungsbezirke ur Geftellung vor den Erjagbehörben berangezoge 

bebungdbezirten gebürtigen Merjonen dem Givilvorfigenden der Er 


gfommittion be? 


re An 
m TE: 
1 
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ne 
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hebungsbezirles, in welchem der Geburtsort liegt, mittelſt eines von ihm zu unterſchreibenden 
Auszugs aus ber alphabetiſchen Lifte Mittheilung zu machen. Dieſe Mittheilungen find vor: 
behaltlidh der bis zum 1. Februar des nächſtfolgenden Jahres erforderlich werdenden Nachträge 
bis zum 1. Dftober zu beenden. 

Eine gleiche Mittheilung ift, ſofern Militärpflichtige zur Vor ſiellung vor den Erjagbehörben ge: 
langen, ohne in die Grundliften aufgenommen zu fein, unverzüglich an den Eivilvorfigenden 
an Auzhebungsbezirkes zu richten, in meldem ber Worgeftellte geftellungspflictig ift 
8. 26, s). 

Die Benachrichtigungsſchreiben find als Beläge zu ben alphabeliſchen oder Reftantenliften, ebenfo 
lange, wie diefe, aufzubewahren ($. 44, o). 

Auf Grund diefer Benachrichtigungen find bis zum 1. März die alphabetiihen und Reftanten- 
liſten zu berichtigen. — 
Der Civilvorſitzende der Erſatzkommiſſion veranlaßt — ſoweit erforderlich — eine Berichtigung 
der ihm vorgelegten Rekrutirungsſtammrollen ($. 46, 15). 


. Nah dem Verbleib Militärpflichtiger, welche fi ohne Erlaubniß vor den Erſatzbehörden nicht 


geitellt haben, find vorbehaltlich der durch bie Veftimmungen im 5 62 bedingten, fofort zu ver: 
anlafienden Maßnahmen durd den Civilvorfigenden der Erfagfommilfion alsbald nad dem 
1. Oktober (Ziffer 1) Ermittelungen anzuftellen; auch ift bezüglihen Anſuchen Seitens anderer 
Civilvorfigender ungefäumt Folge zu geben. 


. Wenn ein Militärpflichtiger bis zur Beendigung feines britten Militärpflichtjahrs unermittelt ge: 


blieben ift, oder menn er das Gebiet des Deutjchen Reichs ohne Erlaubniß verlaffen hat, fo ift 
von dem Givilvorfigenden der Erſatzlommiſſion des Aushebungsbezirfes, in welchem der Geburtsort 
liegt, die Einleitung des gerichtlichen Verfahrens auf Grund bes &. 140 bes Strafgeſetbuchs für 
das Deutfche Neich zu veranlafien (jiehe $. 472 ber Strafprozeßordnumg vom 1. Februar 1877). 

Liegt der Geburttort im Auslande, fo liegt die Veranlafiung zur Einleitung der gericht: 
* Unterſuchung demjenigen Civilvorſitzenden ob, in deſſen Grundliſten der Militärpflichtige 
geführt wird. 

Re Inhalt des ergangenen Erkenntniſſes wird in den Grumbliften vermerkt. 


8. 50 


Vorſteilungsliſten. 


Die Vorſtellungsliſſen (F. 44,) find Auszüge aus ben alphabetiſchen Liſten und enthalten bie 


Namen berjenigen Milttärpflichtigen, über welde eine endgültige Entſcheidung gefällt merben 
fann oder muß. 


enthält die vom Dienfte im Heere auszuſchließenden Miltärpflictigen ($- 37). 


Vorftellimnslifte B 
enthält bie 
a) wegen geifliger Gebrechen, 
b) wegen körperlicher Gebrechen 
auszumufternden Militärpflichtigen (8. 38). 


} N, 
. Eie werben nad Mufter 7 im folgenden befonberen Ausfertigungen angelegt: ; Sr 
* .J 
Vorſtellungsliſte A — 





— — — 
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Vorſtellungsliſte C 
enthält die 
a) wegen häuslicher Verhältnille, . 
b) wegen bedingter Tauglichkeit bezw. wegen Mindermaß, 
e) wegen zeitiger Untauglichkeit 
zum Landſturm Afien Aufgebois in Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen (5. 39). 


Vorſtellungsliſte D 
enthält die 
a) wegen häuslicher Verhältnifie, 
b) wegen geringer törperlicher Fehler bezw. wegen Mindermaß, 
c) wegen zeitiger Untauglichleit 
zur Erſatzreſerve in Vorſchlag gebrachten Militärpflihtigen (5. 40). 


Vorſtellungsliſte E 
enthält bie zur Aushebung in Vorſchlag gebraten Militärpflichtigen der Zandbevölferung- 


Vorſtellungsliſte F 
enthält bie Milttärpflichtigen ber ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung, und zwar: 
a) bie Auszujchließenden, 
b) bie Auszumusternden, 
ce) die zur Marine-Erjagreferve in Vorſchlag Gebrachten, 
d) bie zur Aushebung für die Marine in Vorſchlag Gebradten. 

3, Die Eintragung der Militärpflihtigen in bie Borftellungslifte E erfolgt nad) der hei der Muſter⸗ 
ung feitgeiegten Reihenfolge (8. 66, 2)- 

4. Sämmtliche Vorftellungsliten A bis F werben in je vier Augfertigungen von der Erſatzkommiſſion 
gefertigt und vollzogen, von denen je eine für bie ftändigen Mitgliever der Ober-Erjagfommilon 
und der Erſatztommijſion beitimmt ift. 

Die Ausfertigungen für bie Militärvorfigenden läßt her Militärvorjigende der Erſatzlom⸗ 
miffion, die für bie Givilvorfigenden der Givilvorfigende der Erſatztommiſſion anfertigen. 

5, Als Beilagen zu den Vorftellungsliften dienen: 


Beilage 1, 


enthaltend bie zur Dispofition der Erfagbehörben entlaffenen Mannihaiten, über welche zu ent⸗ 
ſcheiden ift ($. 82, 5); 


Beilage 2, 
zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten (8$- 767° 
‚2; 
Beilage 3, 


enthaltend diejenigen auın einjährig-freiwilligen Dienfte Berechtigten, welche 

a) wegen häuslicher Verhältniffe ihre Befreiung von der aktiven Dienftpflicht beantragel, 

= b) von ben Truppen: bezw. Marinetheilen abgemiejen morben find (8. 94, 7). 

5. Die Anfertigung der Beilagen 1 und 2 liegt dem Militärvorfigenden, diejenige der Beilage 3 
dem Givilvorfigenden ber Erjaglommilfion ob und zwar in je vier Ausfertigungen und nad 

demfelben Mufter wie die Vorſiellungsliſten. 


7. — * Veränderungen bey. Zugangsnachweiſungen zu den Vorſtellungsliſten ſiehe SS. 68° 
4. 


37 


8. Die Vorftellungsliften nebit Beilagen und Zugangsnachweiſungen werden mit den Reſtantenliſten 
zuſammen aufbewahrt und vernichtet ($. 48, ;). " 


Abſchnitt VI, 


Erjagvertheilung. 
8, 51. 
Ermittelung des Erſatzbedarfs. 
1, En rg beftimmt für jebes Jahr die Zahl der in dag Heer und in die Marine einzuftellenden 
efruten. 


©. v. 26. 5. 98. Art. II, &.1. 

2. Hiernach wird bei allen Truppen= unb Marinetheilen ber Erfagbedarf — unter Anrechnung der 
um zweis, brei- oder vierjährigen, bei der Marine auch zum fünf: oder jehsjährigen Dienfte 
Freinilie eintretenden Mannfhaften — ermittelt. | 

3. Der feitgeftellte Erjagbedarf der Truppentheile*) wird dem zufländigen Kriegsminifterium bis 
zum 15, April jedes Jahres mitgetheilt, j 

4. Der feftgeftellte Erſatzbedarf der Marinetheile wird durch das Reichs-Marine-Amt dem Königlich 
preußifchen Kriegsminifterium bis zum 15, April jedes Jahres mitgetheilt; bie Aufftelung 
erfolgt getrennt nach der Land: und der jeemännijchen (halbjeemännifchen) Bevölkerung. 


$. 52, 


l, Der Gejammtbedarf an Relruten wird für das unter hiſcher Verwaltung ſtehende Reichs⸗ 
NMilitärkontingent durch das Königlich preußifche Kriegsminifterium, für bie übrigen Reis: 
Nilitärkontingente durch die betreffenden Kriegsminifterien auf die Armeeforps-Bezirke**) ver- 


heilt, und zwar nah dem Verhältnifje der im laufenden Jahre in dieſen Vesirfen vorhandenen, 
jur —— in den aftiven — —— Militärpflichtigen ***) ausſchließlich derjenigen 
der ſeemänniſchen halbſeemäniſ evölferung. ; 

2. Die vorläufige —2* = Erfagbedarfg für bie Marine findet: durch das Köni lich 
preußiſche Kriegsminifterium nah Maßgabe der vorhandenen Nilitärpflichtigen der feemänni chen 
(albjeemännifchen) Bevölkerung ftatt. Die endgültige Vertheilung erfolgt durch das Königlich 
preußifche Kriegsminifterium nad dem Belanntwerden ‚bes Ergebnifjes ber Söiffermufterungen 
5 76, ») nad; Maßgabe der Zahl der zur Einftellung in den aktiven Dienſt tauglichen Militär- 
prlichtigen. 


3. Beim Mangel an Erſatzmannſchaften der feemännifchen (halbjeemännifcen) Bevölkerung wird der 
Bedarf durch Sinübergreifen auf geeignete Militärpflichtige der Landbevölferung unter Zurech⸗ 
nung zu den fuͤr das Landheer aufzubringenden Rekruten gedeckt. 

— — 


Eezen Anrechnung der zu einer einjährigen aktiven Dienftzeit heranzugiehenden Voltsfdyullehrer und 
Kandidaten wi Voltzfi —** (8. 3 auf ben ——— der Truppentheile enthalten die hellen Rekrutir⸗ 
engen das orderliche, bildet in diefem Sinne einen eigenen Armeelorps Bezirk ($. 1,1) 

t i n dieſem Sinn =. itärpflichti 
*"") Die im Berkd hi zung bi tgerlicher Berhältniffe zurüctgeftellten bezw. zu befreienden ——— 
Und die zu einer fürgeren Eimübung mit den Waffen zugelaffenen Volköfchullehrer und Kandidaten des Vol s⸗ 
fhulamts bleiben außer Anſath. 








a 


ee 
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Vermag ein UArmeetorpd: Bezirk jeinen Rekrutenantheil nicht aufzubringen, jo wird ber Ausfall 
auf die anderen Armeekorps: Bezirke deſſelben Reis: Militärtontingents nad) Maßgabe der vor: 
handenen Ueberzähligen vertheilt 


‚ Die unter jelbftänbiger Militärverwaltung ftehenben Armeeforps: Bezirke tönnen im Bedarjsiall 


im Frieden zur Refrutengeitellung für Armeekorps anderer Reis: Militärkontingente nur in dent 
Maße herangezogen werden, ald Angehörige ber betreffenden Kontingente bei ihnen in Gemãßheit 
des 12 R. M. G.in der Faſſung des G. v. 6. 5. 80. zur Aushebung gelangen. Den Aus 
gleich regeln die Kriegsminifterien untereinander. 

Für die Zutheilung ber auszuhebenben Refruten an die Truppen bed Reichsheeres iſt im Ueb⸗ 


$ . 
. Eine Anrehnung der freiwillig eingetretenen Mannſchaften findet bei ber Erjagvertheilung 


nicht ſtatt. 
8. 53. 
MinifterialeErjagvertheilung. 


Die Seitens der Kriegsminifterien nah Maßgabe der Feftjegungen des $. 52 aufzuitellende Er: 


jagvertheilung bildet die Minifterial-Erjagvertheilung. 


. Die Seitens des Königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums aufgeſtellte Miniſterial⸗Erſahvertheilung 


a) die Seſammtzahl der aus jedem Armeelkorps⸗ Bezirke zu itellenden Rekruten — getrennt nach 

Rand: und jſeemanniſcher (galbfeemänniicher) Vevollerung —. Beim XIV. Urmeetorps teil 

ferner eine Trennung der von dem Greßherzogthume Baden und dem eſaß⸗ lothringiſchen An⸗ 
theil aufzubringenden Rekruten ein, 

b) die Vertheilung ber aus jedem Armeekorps⸗ Bezirke zu ſtellenden Rekruten nad) Armeelorpe, 
für welche ſie beſtimmt ſind, und nach Waffengattungen getrennt. J 
In denjenigen Arneelorps⸗Bezirten, in welchen Reirmen für die Marine zu ftellen ſind, 
ift auch die Vertheilung derjelben auf bie Marinetheile anzugeben. 


Die Minifterial-Erjagvertheilung wird von dem Königlich) preußiſchen Kriegsminiſtetium dem 


Großherzoglich badiſchen Miniſterium des Innern, dem Großherzoglich heſſiſchen Miniſterium 
des Innern, dem Reichs⸗Marine⸗Amte, fämmtlichen unteritellten Generaltommandos und beit 
Kommanbo der Großherzoglich heſſiſchen (25.) Diviiion überjendet. 


, Tritt ein nicht vorhergejehener Erjatbedarf ein, nachdem bereitd die Ninifterial-Erjagvertbeilung 


herausgegeben war, fo wird berjelbe nadhträgli angemeldet und nad Maßgabe ber zur Ein: 
ftellung noch verfügbaren Tauglichen bezw, Meberzähligen auf bie Armeetorps: Bezirke vertheilt. 


. Weber den aufzubringenden Bedarf an Erjagreferviiten jiehe $. 54, >. 


$. 54. 
Korps:Erjagvertheilung. 


Die Generalkommandos vertheilen den aus ihrem Bereich aufzubringenden Erſatzbedarf auf die 


Brigabebezirke (Korps: Erjagvertheilung)*) nad; dem Verhältniß der in biejen Bezirken vorhan· 


denen, zur Einſtellung in ben aktiven Dienſt tauglihen Militärpflichtigen **) nad; Land⸗ umd 


i _ Teemännticher (Halbjeemännijcher) Bevölkerung getrennt. 


*) In Württemberg erfolgt die Korps-Erſatzvert eilung d s i rath. 
er) Siehe Seite 37, —— = er e heilung durch den Ober⸗ Retkrutirungs h 
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be ke m Beim XIV, Nrmeelorps wird bie Korps: Erjapvertheilung,, fomeit fie auf die von dem 
BERN Großherzogthume Baden aufzubringenden Nekruten ($. 53, 3 4) fid) bezieht, von bem Großherzog: 
Bari lichen Minifterium des Innern im Einverftänbniffe mit dem Generaltommanbo des XIV. Armee: 
En loxps aufgeftellt. Im Großherzogthume Heſſen wirb bie Diviſions-⸗Erſatzvertheilung Seitens bes 
Genie Minifteriums des Innern im Einverftändniffe mit dem Divifionstommando aufgeitellt. 

Mk 2. Die Korps: Erfagvertheilung enthält bie Vertheilung der innerhalb ber einzelnen Brigadebezirke 
— aufzubringenden Rekruten auf die Truppentheile ꝛc. 9— 

9— 3. Vermag ein Brigabebezirk bie ihm auferlegte Bedarfäzapl nicht aufzubringen, fo wird — unter 


Beachtung bes im 5. 52, 4 enthaltenen Grundfaßes — bie fehlende Zahl auf bie übrigen Bri: 

gabebegieke des Armeeforps- Bezirkes nad) Maßgabe der in denjelben vorhandenen Ueberzähligen 
kl vertheilt. 

— 4. Kann ein Armeekorps: Bezirk die ihm auferlegte Bedarfszahl nicht ftellen, fo ift dem zuſtändigen 
Kriegsminiſterium hiervon Mittheilung zu machen. 

5. Der Bedarf an Erjagrejerviften ($. 13, ı) wird durch die Generalkommandos berechnet und auf 
die einzelnen Brigabebezirke nad Anhalt ber für die Erfagreferve brauchbaren Milttärpflichtigen 


den vertheilt, **) 
8.55, 
ven Vrigade-Erfagvertheilung. 
gan E& 1. Nah Empfang ber Korps:Erfagvertheilung entwerfen die Brigabefommandeure eine vorläufige 
— Brigade⸗Erſatzvertheilung auf die einzelnen Aushebungsbezirle, welche ihnen als Anhalt für die 
ae” durch fie zu bemirkende Rekrutenaushebung, insbeſondere für die Auswahl der Militärpflichtigen 
nah Waffengattungen, dient. 2 ’ 
mer! 2, Für die Aufſtellung dieſer vorläufigen Erſatzvertheilung iſt hinſichtlich der Landbevölkerung die 
Zahl der im laufenden Jahre in jedem Aushebungsbezirk in ben Vorftellungaliften P enthaltenen 
de” Nilitärpflichtigen ***), Hinfichtlich der jeemännifchen (balbfeemännifchen) Vevölferung die Zahl der 
in ben Vorftellungsliften F enthaltenen Militärpflichtigen maßgebend. 
ug > 3. Iſt ein Aushebungsbezirk nicht im Stande, die ihm durch die vorläufige Brigade-Erfagvertheilung 
ine auferlegte Refrutenzahl aufzubringen, fo werben die anderen Aushebungsbezirke deſſelben Brigade: 
PR bezirkes im Verhältniß der in benfelben vorhandenen Ueberzähligen herangezogen. ur A 
+. Die endgültige Brigade-Erjagvertheilung wirb nad) Deendigung bes Aushebungsgefchäfts im 
‚ne gelammten Brigadebezirke nad dem Verhältniß ber in den einzelnen Aushebungsbezirken vorhan: 
urE denen, zur Einftellung in den aktiven Dienft verfügbaren taugliden Nilitärpfligtigen feftgeftellt. 
mit 5. Die Brigadefommandeure entwerfen als Grundlage für die Auswahl der im Brigadebezirke, nad) 


Berückſichtigung der gemäß F. 40, ı am 1. Februar bes laufenden Kalenderjahrs als überzählig 
zur Erfagreferve überwiejenen Perſonen, noch aufzubringenden Erfagrejerviften eine vorläufige 
Vertheilung nad Maßgabe der im laufenden Jahre in jedem Aushebungsbezirk in ben Vor: 
ſtellungsliſſen D enthaltenen Militärpflichtigen. Der Bedarf muß — wenn erforberlich ‚unter 
" Heranziehung einzelner Aushebungsbezirfe zur Dedung des Ausfals in anderen — im Brigade: 
wg bezirk endgültig aufgebracht werben. 
* irfe $ n für die Marine zu ftellen find, überfendet das General: 
Lommmando, * of —* —— Pre an das NeichE-Marine-Ant — 
—ER in a durch das es —— —— Sem. den Ober:Hefrutir: 
* Die —— ee ee den Wahre augelafjenen Vollsſchullehrer und Kandidaten de 
Vollsſchulams werden nicht angerechnet. Gfeiches gilt für Biffer 4. z 
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Abſchnitt VII. 
Rorbereitungsgeichäft. 
z. 56. 
Vorbereitungsgeihäft im Allgemeinen. 


. Das Vorbereitungsgeſchäft ($. 3, ») umfaßt den Zeitraum vom Jahresbeginn bis zum Mufterungd: 


beginn 


. Mährend dieſes Zeitraums erfolgt: 


a) die Aufftellung ber Grumdliften des laufenden Jahres und bie Berichtigung älterer Grund: 
tifte 


N, , 

b) die Fertigung und Einreihung der zur Leitung des Erſatzgeſchãfts erforderlichen Nachweiſungen 
(Vorbereitungseinga ) 

c) die Vorbereitung der Nundreife der Erſatztommiſſion. 


8. 57. 
Aufſtellung der Grundliſten. 


Die Vorſteher der Gemeinden oder leichartigen Verbände haben alljährlich im Monat Januar 


durch öffentlihen Anſchlag, durch öffentliche Blätter ober auf andere ortsüblicde Weile die zur 
Anmeldung zur Rekrutirungsitammrolle verpflichteten Militärpflichtigen ſowie deren Eltern, Vor: 
münder, Lehr:, Brot» ober Fabritgerren 2c. zur Befolgung der im 8.25 enthaltenen Beftimmungen 
auffordern zu laſſen. 

Ale Militärpfligtigen, welche ſich zur Stammrolle anmelden oder at emeldet werden, find nad 
vorheriger Prüfung ihrer Papiere* ) fogleih einzutragen, oder es i ihnen eine Beſcheinigung 
über die erfolgte Anmeldung zu ertheilen. 


Ueber die Aufftellung und Berichtigung der Rekrutirungsftammrollen ſiehe 8. 45 umd 46. 
" Neber die Einreihung ber Netrutirungsftammrollen u. |. w. an die Civilvorligenden ber Erſab⸗ 


lommiſſionen ſiehe 8. 46, n. 

Weber die Aufſtellung der alphabetiihen Liſte des laufenden Jahres und die Berichtigung der 
alphabetifägen Liſten der beiden Vorjahre fiehe $. 47. 

Weber die Aufftelung und Berichtigung der Reitantenliften fiehe 8. 48 


Inſoweit die ftändigen Mitglieder ber Erfapfommiffion Hilfsliſten für ihren Gebraud) erforderlich 


erachten, laſſen fie diejelben dur ihr Büreauperfonal anfertigen (8. 44, o). 


$. 58, 
Borbereitungseingaben. 


‚Um Militärpflichtige, die anderwärts geloost haben, beim Mufterungsgeihäft einrangiren zu Fönnen 


($. 66), iſt bie Kenntniß der Abihlußnummer erforderlich. 
Nleber die Bedeutung der Abſchlußnummer fiehe 8. 66, s 


PL 


Die Abſchlußnummer wird für jeden Aushebungsbezirt zum 1. Februar jedes Jahres durch bie 


Dber⸗Erſahlommiſſion feſtgeſtellt. 


*) Die Vorſchrift der Anmerkung *) zu 8.46, 6 ift aud) hier zu beachten. 
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Rad) Feititellung der Abſchlußnummern find diefelben fogleich mit ben bei ber Loofung gezogenen 


höchſten Nummern durch die Snfanterie:Brigadefommanbeure ben Generaltommandos, in Hefien 


1. März anzuzeigen. 


dem Divifionstommando und durch dieſe dem preußiichen Kriegsminifterium nah Mufter 8 Se 
r J 
* 


er 
3 


‚  dür die Königreiche Bayern, Sadjen und Württemberg laſſen bie betreffenden guege Wr 
minifterien bem preußifchen Kriegsminifterium zu dem angegebenen Zeitpunfte gleichfalls eine — 


derartige Ueberſicht zugehen. 


Letzteres ftellt eine Ueberſicht für ſämmtliche Aushebungsbezirke des Deutihen Reichs auf 


und macht diefelbe allen Erſatzbehörden befannt. 


Zum 15. März jedes Jahres reihen die Civilvorſitzenden der Erfagkommiffionen der Ober: 
Erſatzlommiſſion (zu Händen bes Nilitärvorfigenden) eine namentliche Nachweiſung ber aus ihren 
Aushebungsbezirken im vorhergehenden Kalenderjahre freiwillig eingetretenen Mannſchaften ein. *) 


In denjenigen Aushebungsbezirken, in welchen Militärpflichtige der ſeemänniſchen und halb: 
feemännifchen Bevölferung vorhanden, fügen bie Eivilvorfigenden eine fummarifche Nachweiſung 
derſelben nach Muſter 9 bei ($. 52, »). 

Der Militärvorfigende ber Ober:Erfagfommiffion läßt die unter Ziffer 4 bezeichneten Nachweifungen 
ür den Infanterie-Brigadebezirk fummarifch nach Mufter 9 und 10 zufammenftellen und reicht 
viefelben zum 1. April dem Generalfommando, **) in Heffen dem Divifionstommando, ein, 

Nachdem diefe Nachweiſungen für die Erſatzbezirke zufammengeftellt find, werden fie big 
um 15, April an das Königlich preußifche Kriegsminifterium eingereicht. 


$. 59. 
Vorbereitung der Mufterungsreife, 


Zur Vorbereitung der Mufterungsreife gehört: 
a) die Feftitellung des Neifeplans, 
b) die Berufung bes Nufterungsperjonals, 
c) bie Beorderung der Militärpflichtigen zur Mufterung. 


8. 60, 
Mufterungsreife, 


Yie Neifezeit hängt von ber Beſtimmung des Infanterie-Brigadefommandeurs darüber ab, bis 
ı welchem Beet das reg beendet fein muß (fiehe auch $. 68, 5). Diefe Be: 
immung muß bis zum 15. März e olgt jein. j 
er Beictefommanlaur ftellt hiernad) einen Reijeplan für feinen Landwehrbezirk auf und theilt 
n den Civilvorfigenden der Erfagfommilfionen ſämmtlicher betheiligter Aushebungsbezirke mit. 
ei Aufftellung des Neifeplans bleibt zu beachten: 
Aufeinanderfolge der Aushebungsbezirfe nad) ihrer örtlichen Lage, 
Rückſichtnahme auf die vorhandenen Eifenbahn:, Dampficiff: und Chaufjeeverbindungen, 
*) Abgefehen il d in dieſe Nachweiſung nur diejenigen freiwillig 
rn Duden im 886,4 Da ee Dec anbee Ginilooripenben den Meldefchein (8. 84, 2) er: 
ıben, und diejenigen Ginjährig- Freiwilligen, deren Zurücftellung (8. 93,2, s und s) fie vermittelt — 
ver deren Einſtellung ihnen, fofern eine Zurücftellung überhaupt noch nicht verfügt war, von den betref: 
Eruppen-(Marine-)theilen Mittheilung gemacht worden ift. 
) In Württemberg dem Ober-Rekrutirungsrathe. 
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ce) Abhaltung des Mufterungsgeihäfts an dem Orte, an welchem der Givilvorfigende der Er: 
ſatztommiſſion feinen Amtsfig hat (fiehe jedoch Ziffer 4), 

d) Rüdfihtnahme auf die durch die Militärpflichtigen zurüczulegenden Entfernungen, 

e) Rüdjihtnahme auf die Zahl der zu mufternden Militärpflichtigen. 

Auch find Mufterungen an Sonn: und Feiertagen und an Tagen von Reichs- und Land: 
tagswahlen möglichft zu vermeiden, ebenjo jollen biejelben nicht am Gründonnerstag und dem 
auf den Charfreitag folgenden Sonnabend jtattfinden. 

4. Um ber unter 3. d enthaltenen Bedingung zu entiprechen, find die Mufterungsorte jo zu wählen, 

daß die zu mufternden Militärpflichtigen möglichſt nicht Länger als einen Tag (einfchließlic des 

Nücdwegs) ihren bürgerlichen Geſchäften entzogen werben. 

Mit Rückſicht hierauf hat die Zufammenlegung der einzelnen Gemeinden und gleichartigen 
Verbände zu Mufterungsbezirken ftattzufinden (8. 1, »). 
5, > *— der an einem Tage zu muſternden Militärpflichtigen darf 150 nur ausnahmsweiſe 

überſteigen. 

6. Sind Seitens der Civilvorſitzenden gegen den durch den Bezirkskommandeur vorgelegten Reiſe— 
plan Bedenken nicht zu erheben, fo wird derſelbe als feſtſtehend ber Ober-Erſatzkommiſſion (zu 
Händen des Militärvorfigenden) mitgetbeilt. 

Werben Bedenken erhoben, fo iſt denfelben, jofern fie als gerechtfertigt anerkannt, Rechnung 
zu tragen, oder es iſt die Entſcheidung der Ober-Erſatzkommiſſion herbeizuführen. 

7. Sobald der Neijeplan feſtſteht, forgen die Givilvorfigenden für Bereitftellung geeigneter Räum— 
lichkeiten in den Mufterungsorten, Es find erforderlich: zwei helle geräumige Zimmer zur Ab- 
haltung des Muſterungsgeſchäſts und ein bedediter Raum als VBerfammlungsort der Militärpflichtigen. 

8. Dei Eintritt einer Mobilmahung ift das etwa im Gange befindliche Mufterungsgeichäft zu unter: 
brechen. Das militäriihe Perfonal ($. 61, :) kehrt foort in feine Standorte zurüd. 


8. 61. 
Mufterungsperfonal. 


1. Das Nufterungsperfonal befteht militärifcherjeits aus dem Bezirkstommandeur, einem Infan— 
terieoffizier, einem Militärargt und dem erforderlichen Unterperjonale. . 
‚ Die Zutheilung des InfanterieoffizierS*) und des Militärarztes wird durch den Infanterie: 
Vrigadefommandeur nad) erfolgter Mittheilung des Reifeplans ($. 60, s) veranlagt. Gleichzeitig 
bejtimmt er auf Grund bes thatſächlichen Bebürfniffes die Stärke des heranzuziehenden militä: 
ge 
ein Militärarzt nicht vorhanden und ein Stellvertreter nicht zu beichaffen, jo ift der 
Bezirlsarzt (Kreisphyfitus) in den einzelnen Aushebungsbezirten zur 35* am Muſterunge⸗ 
geſchäſte heranzuziehen, 
2. Der Civilvorſitzende entnimmt das erforderliche Unterperſonal aus ſeinem Dienſtperſonale. 
Er ſorgt ferner für bie Heranziehung und rechtzeitige Benachrichtigung der vier bürger— 
lichen Mitglieder der verſtärkten Erſaßkommiſſion des Aushebungsbezirkes (8. 2, 0). 
3. Der Civilvorſitzende der Erſatzkommiſſion veranlaßt das rechtzeitige Erſcheinen der Gemeinde— 
vorſteher und der mit der Führung der Rekrutirungsſtammrollen betrauten Perſonen ($. 45, ı) 


*) Die dem Mufterungäpe ; m 
SFriedenäftandes es ee zuzutheilenden Ynfanterieoffiziere find aus der Zahl der Leutnants des 


des Beurlaubtenftandes ftattfinden, n folche nicht verfügbar fein follten, darf die Heranziehung von Leutnants 


. g 


beim Mufterungsgeichäfte, Diejelben haben bie Rekrutirungsſtammrollen, welche ihnen ber Civil—⸗ 
vorfigende in ber Regel mit diefer Benachrichtigung jurüdgibt, mit zur Stelle zu bringen. 


8. 62. 
Beorderung ber Militärpflihtigen x. zur Mufterung. 


1. Die Beorderung ber Militärpflichtigen zur Nufterung erfolgt durch bie Gemeindevorfteher u. j.w. 
Bezügliche Mittheilung an die Gemeindevorfteher u. |. w. ergeht bei Gelegenheit ber nad) 
$. 61,3 erfolgenden Benachrichtigung. 

2. Der Civilvorfitzende ber Erfapfommiffion macht in feinem Aushebungsbezirke ben Neiſeplan zu 
wiederholten Malen befannt. 

3. In Folge diefer Beorderung oder Bekanntmachung müſſen fih alle Militärpflichtigen de3 Aus: 
hebungsbezirkes, welche nod feine endgültige Entſcheidung durch bie Erfagbehörden erhalten haben 
oder von ber Geftellung zur Mufterung nicht ausdrüdlih entbunben find, zur Mufterung in 
ihrem Mufterungsbezirke ftellen, i 

Entbindungen von ber Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Civilvorfigenden ber Erſatz⸗ 
kommiſſion und zu Gunften von Ihiffahrttreibenden Militärpflichtigen der Lands, ber feemänni: 
ſchen und halbjeemännifchen Bevölkerung nur infomeit verfügt werben, als biefe Militärpflictigen 
durch das zweimalige Erfcheinen vor den Erjagbehörben in der Ausübung ihres Berufs erheblich 
beeinträchtigt werben. i 

Ein Militärpflichtiger, welder der Beorderung zur Mufterung feine Folge leiſtet, kann 
duch Anwendung geleglicher Zwangsmaßregeln zur fofortigen Geftellung angehalten werben, 

4. Wer durch Krankheit am Erjcheinen im Muſterungslermine verhindert iſt, hat ein ärztliches f 
Jeugniß einzureichen, Dasfelbe ift durch die Poligeibehörbe zu beglaubigen, fofern ber ausftellende 
Arzt nicht amtlich angeftellt ift. ; 1 

Seine außerterminliche Mufterung darf durch die Erfagfommiffion veranlaßt werden (8. 78). 

Gemüthskrante, Blöbfinnige, Krüppel x. dürfen auf Grund eines derartigen Zeugniſſes 
von ber Geftellung überhaupt befreit werben. . — 

5. Wer ſich der Geſtellung böslich entzieht 6 26, :), wirb als unſicherer Dienſtpflichtiger 8 66, ;) 
behandelt. Er kann außerterminlich gemuſtert und jofort zum Dienfte eingeftellt werben ($. 78, 4). 

6. Ale in Strafhaft befindlichen und biejenigen in Unterfugungshaft befindlichen Nilitärp ichtigen, 
deren Vorführung durch ben zuftändigen Richter als zuläflig bezeichnet wird, fowie die in Arbeits: 
häufern u. j. w.*) untergebrachten Militärpflichtigen find ohne Rückſicht darauf, ob fie im Aus: 
hebungsbezirke geſtellungspflichtig find oder nicht (8. 26), durch von dem Givilvorfigenben beftimmte 

olizei= ꝛc. Organe im Mufterungstermine vorzuführen. + 

7. Im Uebrigen ift eine Geftellung in einem anderen Mufterungsbezirke nur ausnahmsweiſe zuläffig, 
wenn Militärpflichtige ohne ihr Verſchulden an der Theilnahne an dem in ihrem Muſterungsbezirke 

_ flattgehabten Mufterungsgefchäfte verhindert waren, Su... 

8. Bezüglich Mittheilung des Ergebniffes der Muſterung ber unter Ziffer 6 und 7 Genannten an 
den Givilvorfigenden ber zuftändigen Erjagfommilfion fiehe $. 49, 

3. Sind Entſcheidungen über Perfonen des Beurlaubtenftandes zu fällen ($. 64, 5 c), jo liegt beren 
Veorderung dem Bezirkskommandeur ob. 


") Die in Arbeitshä ſ. m, untergebrachten Militärpflichtigen dürfen ohne Rückſicht auf die Dauer 
— Unterbringung, weiche Die Canbre Pollifahorhe gegen fie angeordnet hat, in das Heer bezw. die Marine 
Ingeftellt werden. 
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Abſchnitt VIII. 


Muſterungsgeſchäft. 
z.68. 
Muſterung. 


Die Mililärpflichtigen werden der Erſatzkommiſſion einzeln vorgeſtellt und gemuſtert. 
Die Reihenfolge, in welcher die Militärpflichtigen ber Erfatztommiſſion vorgeſtellt werden, 


beſtimmt der Givilvorfigende. Er ſorgt für die Aufrechterhaltung berjelben. 


Wird die Identität eines Militärpflichtigen in Zweifel gezogen, jo ift derjelbe behufs Anſtellung 


iß. 
FJeder Mililärpflichtige wird, ſofern er nicht augenſcheinlich untauglich Krüppel) oder dauernd 


unmwürbig ($. 37) ift, unter den Augen bed Militärvorfigenden behufs Feftftellung feiner Größe 


;. Jeder Militärpflichtige wirb behufs Vervollſtändigung und Berichtigung ber Grundliſten nad 


jeinen bürgerlichen Verhältnifien befragt. *) Außerdem muß fejtgeftellt werben, ob Aus: 


. Seber Militärpflichtige ſowie feine Angehörigen find berechtigt, ſpäteſtens im Mufterungstermin 


Anträge auf Zuräditellung oder Befreiung von der Aushebung zu ftellen. 


geſchäfts, To kann ber Antrag no) im Aushebungstermin angebracht werben (SS- 33, ı und 72, :). 
Die Betheiligten find berechtigt, ihre Anträge durch Vorlegung von Urkunden und Stellung 


.M. G. 3. 80, 0. 
Behauptete Erwerbsunfähigleit muß im Mufterungstermine nad) Maßgabe bes 8.33, 5 zweiler 


Jeder Militärpflictige, gleichviel ob er fi im 1., 2. ober 3. Militärpflichtjahre befindet, bat 


fich im Muflerungstermine freiwillig zur Aushebung melden, ohne dab ihm hieraus ein bejondert® 
Recht auf die Auswahl der Mafjengattung oder des Truppen:(Marine-)theild erwächst. 
Durch dieſe freiwillige Meldung verzichten die Militärpflichtigen auf bie Vortheile ber 


8. 64. 
Geihäftsordnung der Erſatzkommiſſion. 


Den Vorſitz im Muſterungstermine führen die beiden ſtändi itgli i i 
* gen Mitglieder emeinſchaſtlich. 
Der Militärvorfigende ift für die Gründlichkeit ber ärztlichen —— und der Meſſung 


verantwortlich. Er ichlägt die Militärpflichtigen für die einzel W vor. 
i zelnen Waffengattungen N. j.m. r 
Um biejen P lichten zu genügen, darj er ben Infanterieoffizier mit der Führung feine! 
alphabetiihen Lifte im Mufterungstermine beauftragen (fiehe $. 68, >). 





*) Im den Küſten⸗Aushebungsbezirlen iſt jeftzuftellen, ob der Militärpflichtige zur feemänmifchen ober 


bieemänni i ar J — 
a Bevöllerung ($. 23) gehört oder früher gehört hat und jomit zum Dienfte in der Marint 





— 
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Dem Civilvorſitzenden ber Erſatzkommiſſion liegt die Feſtſtellung der Identität und der bürger: 


lichen Berhältnifje ber Militärpflichtigen ob. (Siehe aud) Anmerkung zu $. 63, 6.) 

Er führt feine alphabetijche Lifte in der Regel eigenhändig. 

Außerdem prüft er die Berichtigung der Rekrutirungsftammrollen, 
Den im Namen der Erſatzlommiſſion zu führenden Schriftwechſel hat ber Civilvorfigende der: 
jelben im Einverftändniß und unter Mitzeihnung des Militärvorfigenden zu beſorgen. 

Die Liſten und Verhandlungen werden, mit Ausnahme der über bie Loofung aufzuneh- 
menden Verhandlung ($. 68, ») nur von den fändigen Mitgliedern unterzeichnet, 


. Den Beſchlüſſen der verftärkten Erjagfommiffion*) unterliegen: 
a) Anträge auf Zurüdjtelung von der Aushebung wegen bürgerlicher Verhältnifie (88. 32 und * 


33), mit Ausnahme ber Anträge auf Zurüditellung Militärpflichtiger römiſch⸗katholiſcher 
Konfeſſton, welche ſich dem Siud um ber Theologie widmen. Ueber Anträge der lehleren 
Art entſcheiden die fändigen Mitglieder ber Erſatzkommiſſion ($. 29, ı v); 

b) Anträge auf Entziehung des Rechtes, von der Aushebung wegen bürgerlicher Verhältniffe 
zurüdgeftellt zu werden ($. 66, 30); 

c) Anträge auf nachträgliche Aushebung ober Wieberherangiehung zum aktiven Dienfte von Ber- 
fonen, die wegen bürgerlicher Verhältniſſe berückſichtigt waren (88. 9, 2; 39,4; 40,0; 41,. 
und 82, 5 .). 


R. M. G. 8. 30, 
Sämmtliche Mitglieder der Srfagkommiffion haben gleiches Stimmrecht; ihre Beichlüffe werben 


mit Stimmenmehrheit gefaft. j Ä 
Dem Militär: und Eivilvorfigenden verbleibt die Pflicht, etwaige ungejegliche Entfcheidungen 
zur Kenntniß der vorgefegten Erfagbehörben zu 55 


.Wo nur die ſtändigen Mitglieder an der Beſchlußfaſſung Theil nehmen, iſt bei Meinungsver⸗ 


ſchiedenheit die Angelegenheit der Ober-Erfagkommiffion zur Entſcheidung vorzulegen. 
Für unaufſchiebbare vorläufige Mafregeln ift die Stimme des Civilvorfigenden maßgebend, 
R. M. G. g. 30, 5. 


$. 65. 
Entjheibungen der Erſatzkommiſſion. 


« Die Entfcheidungen ber Erfagfommiffion erfolgen nad den im Abjchnitte IV enthaltenen 


Grundfägen. 


‚ Soll auf Grund der Mufterung eine endgültige Entſcheidung über einen Militärpflichtigen durch 


die Ober-Erfagfommiffion herbeigeführt werden, jo müſſen alle Verhältniffe, welche darauf von 
Einfluß fein können, völlig Flargelegt werben. 


Verſuche Militärpflichtiger zur Täuſchung unterliegen der Strafbeſtimmung des $. 143 des Straf: 


geſetzbuchs für das Deutiche Reid. 
2% Einleitung ei — Unterſuchung herbeizuführen, iſt Sache des Civilvorſitzenden. 


Iſt über die Tauglichkeit oder Untauglicfeit eines Militärpflichtigen im Mufterungstermine fein 


8.30, 1 

aa Seewehr und Vlarine-Erfabreferve, ſowie der = Be ma Ruzmpflchtigen zweiten Aufgebots 
“01, ı) mit Rückficht auf die häuslichen und gewerblichen Berhältniffe in Gemäpt 

Dilitärgefeges et ee 1 * Geſetzes vom 11. Februar 1888 (ſiehe Artilel XXI), 


ſicheres Urtheil zu gewinnen, fo wirb der Militärpflichtige, fofern er nit weiter zurücgeftellt 
wirb, ber Ober-Erjagfommiffion zur Entſcheidung über etwaige verfuchsweife Einftellung vorgeftellt. 


*) Außerde ibet die verftärkte Erſatztommiſſion über die Zurüdftellung (im Reichs: Militärgefege 
7 aan ae ne Beärte Erfah der Referve, Sanbehr und Erſatzreſerve bezw, der Marine: 


heit des $.64 des Reichs 
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Bei Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den beiden Vorſitzenden iſt der Militärpflichtige jeden: 
falls der Dber⸗Erſatzkommiſſion vorzuſtellen. 
5. Die Seitens der Militärpflihtigen oder deren Angehörigen vorgelegten Urkunden (8. 63, 7) müſſen 
obrigteitlich beglaubigt fein. RR 
6. Wer an Epilepfie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koften drei glaubhafte Zeugen hierfür zu 
itellen, oder ein Zeugniß eines beamteten Arztes beizubringen. Aud darf das Borhandenfein 
behaupteter Epilepfie angenommen werben, wenn ber Nachweis derſelben in anderer glaubwür: 
diger Weife geführt ift. 
8. 66. 
Rangirung und Looſung. 


. Zur Beſtimmung der Neihenfolge, in welcher die Militärpflihtigen auszuheben find, werben bie: 
jetben nad; der Mufterung und Loofung rangitt. 

9, Die Militärpflichtigen werben in folgender Weile rangirt: 

a) Freiwillig einzuftellende (S. 63, ») einſchließlich der Forftlehrlinge, 

b) Vorweg Einzuftellende, : 

c) Vorzumerkende, 

d) Militärpflichtige des laufenden Jahrganges, 

e) Weberzählige frühere Jahrgänge. _ 
3. a) Vorweg Einzuftellende find ſolche Militärpflichtige, welche in einem von den Erjabbehörden 
abzuhaltenden Termine nicht pünktlich erſchienen und denen deshalb von den Erjagfommii- 
fionen bie en der Koofung entzogen worden find ($. 26, n). 


‚m.®.$.33. , 

b) Stehen ſolchen Militärpflichtigen geſetzliche Anfprühe auf Zurüdftellung oder Befreiung von 
der Aushebung zur Seite, jo fönnen fie von den verftärkten Oper»Erjagfommiffionen dieſer 
Vergünftigungen nur dann als verluftig erklärt werden, went ihre Verfäumniß in böslichet 
Abſicht oder wiederholt erfolgt iſt. 

R. M. G. 88. 30, 4» und 33. 

c) Unter gleicher Vorausjegung können ſolche Militärpflichtige von ben Erſatzbehörden ala un: 
fichere Dienftpflichtige fofort zur Einftellung gebracht und durch die Bezirtstommandeure einen! 
Anfanterietruppentheile*) bezw. ber nächſten rbeiterabtheilung G. 30,4) ober dem nädften I 
Betracht kommenden Marinetheile (Matrofendivifionen: 8. 23, 2a, b und 3; Merftbivifionen: 
8. 28,2 c um a) überwiejen werben (8. 68, 3). j 

d) Iſt die Verfäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren Befeitigung nicht in dem ‚willen 
des betveftenuen — lag, jo treten die unter a bis c erwähnten Folgen nicht ein. 


.M. 8.8.33. 
4. Die Vorzumertenden find Militärpflichtige älterer Jahrgänge, welche vor ber Abſchlußnummet 
desjenigen Aushebungsbezirkes ſtehen, in welchem ſie geloost haben. 
Unter ſich rangiten die Vorzumerkenden nach Jahrgängen — ältleſter Jahrgang voran — 
und Loodnummern, Die Einrangirung Verzogener findet nad) dem Werthe ihrer Loosnummern 
im Verhaäliniß zu den Abſchlußnummern ftatt.**) 


— 





ee Die allgemeine Regelung der Vertheilun der u D icht uf die In anterietruppen⸗ 
theile iſt st Sensraltommandes nfiheren Dienfpüchtigen «uf A ſhluhmnme 
eifpiel: Ein Vorzumerkender beſitzt in dem Muſſerungsbezirt A, wofelb die Abjchlubnunf 
ſeines Jahrgangs „1200* ift, die Loosnummer Re. —— verzieht 8 den —— — B, mofelbit N 
** nummer desſelben Jahrgangs "400° beträgt. Ex wird demnach im Verhältniß 900 1200 77 N 100, 8, oft 
mithin hinter dem vorzumertenden einzurangiven fein, welcher im Mufterungsbezirte B die Loosnummer „300“ beſi. 


-ı 
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Die Rangirung nad Loosnummern kann bei Aufftellung der Liften einftweilen unterbleiben; 
fie ift nachzuholen, jobald zur Dedung des Nekrutenbebarfs der betreffende Jahrgang nicht voll 
in Anfprud genommen wird. 


. a) Die Loofung ber Militärpflihtigen findet in ihrem erften Militärpflichtjahre ſtatt. An ber 


jelben nehmen — abgefehen von ben unter Ziffer 7 vorgejehenen Ausnahmen — alle in 

der alphabetiſchen Lifte des laufenden Jahrganges geführten DMilitärpflichtigen bes Aus— 

a fomeit fie bei der Muſterung erſchienen waren ober entijhuldigt gefehlt 
en, Theil. 

b) Die bei der Looſung gejogene Nummer verbleibt dem Inhaber während der Dauer jeiner 
Militärpflicht. 

c) Abſchlußnummer heißt diejenige Loosnummer, deren Inhaber in einem Aushebungsbezirk in 
der regelmäßigen durch die Aufeinanderfolge der Loosnummern beftimmten Reihenfolge zulegt 
ausgehoben ift (fiehe Ziffer 14). 

Dieje regelmäßige Reihenfolge wird dadurch nicht unterbrochen, daß Militärpflichtige durch 
bie Erjagfommiffion vorläufig von der Aushebung zurücgeftellt werben. 

d) Iſt zur Aufbringung des einem Aushebungsbezirk auferlegten Rekrutenantheils auf bie Ueber: 
zähligen früherer Jahrgänge (Ziffer 2e) zurüdgegangen, jo gilt die bei der Loofung des 
laufenden Jahres gezogene hoöchſte Nummer zugleih als Abſchlußnummer ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob zwiſchen dem zulegt Ausgehobenen des laufenden Yahrganges und ber höchſten 
Loosnummer fih noch einzelne von ber Aushebung zurüdgeitellte Militärpflichtige befinden 
oder nicht. In ſolchem Falle wirb ferner die Abſchlußnummer der betreffenden früheren 
Jahrgänge entiprechend binaufgerüdt. = EM j 

e) Ale vor der Abſchlußnummer ihres Jahrganges ftehen bleibende Militärpflichtige werben im 
nächſten Jahre Vorzumerkende (Ziffer 4). 


. Der Termin, an welchem die Loofung ftattfinden fol, wird öffentlich befannt gemacht. Diejelbe 


findet in Gegenwart der verftärkten Erjagfommiffion ftatt, nachdem das Mufterungsgeichäft im 
ganzen Aushebungsbezirke beendigt iſt. a 

Jedem Militärpflichtigen ift das perjönliche Erſcheinen überlaflen. Für die nicht Erjchienenen 
wird durch ein Mitglied der Erſatzkommiſſion geloost. 


. Von der Looſung find auszufchließen: 


1. die zum einjährig-freiwilligen Dienfte Berechtigten, ET: ’ 

2. die von ben Zruppen-(Darine-)theilen angenommenen Freiwilligen (einſchließlich Foritlehrlinge), 

3. die vorweg Einzuftellenden, 

4. die dauernd Unwürdigen ($. 31 D. Str.G), änni 

5. bis auf Weiteres die Militärpflichtigen ber ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölterung 
($. 76, 4). 


. Für die Rilhigteit des Looſens ift der Civilvorfigende der Erſatzlommiſſion vorzugsweile ver: 


antwortlich. 


.Die Zahl der zu ziehenden Looſe muß der Zahl der an der Zoofung theilnehmenden Militär: 


pflichtigen (Ziffer 5a) entiprechen. j ar ya a 

—* Kinn in —— der Kommiſſion in ein geeignetes Gefäß eingezählt. Letzteres 
wird ſodann gehörig umgeſchüttelt. Fr . FRE 
Die Militär ihtigen ech in der Reihenfolge der alphabetijcen Lifte. In welcher Weije bie 
Looſe für abmweiende Militärpflichtige zu ziehen find, beitimmt der Civilvorfigende. „Jedes ge: 
zogene Loos wird laut verlefen und ſogleich in die alphabetiſche Liſte eingetragen und zwar 
dur den Militär: und Civilvorjigenden eigenhändig. 
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11. Die Ueberzähligen 


Unterbrehungen der Looſung bürfen nur ausnahmsweije jtattfinden, Während der Dauer 
der Unterbredung ift das Gefäß mit den Loofen unter ſicherem Verſchluß aufzubewahren. 

Betreffs Ausftellung von Loofungsicheinen fiehe 8. 67. 

usa Jahrgänge rangiren nad der Reihenfolge ihrer im erften 

Militärpflihtjahre gezogenen Loosnummern. 

Sind fie nad anderen Aushebungsbezirken verzogen, jo werben fie bort nad dem Werthe 
ihrer Loodnummer im Berhältniß zu den Abſchlußnummern einrangirt.*) 

Iſt in einem der Aushebungsbezirke eine Abſchlußnummer nicht vorhanden, jo find bie 
Ueberzähligen nad dem Werthe, welchen ihre Loosnummer im früheren Aushebungsbezirte hatte, 
unter die Ueberzähligen des neuen Aushebungsbezirkes einzurangiren.**) 


12. Militärpflihtige des laufenden Jahrganges, die nad) der Looſung überwieſen werben ($. 47, »), find 


nad) dem Werthe ihrer Loosnummer im Verhältniß zu den höchſten Loosnummern einzurangiren.***) 


13. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, für welche ohne ihr Verſchulden nicht geloost ifl, looſen 


mit dem laufenden Jahrgang und werden nach dem Werthe der gezogenen Nummer im Verhältniß 
zur höchften Zoosnummer des laufenden und ihres Zahrganges in den letzteren einrangirt.T) 


14. Abmweihungen von der Rangirung dürfen nur von der Ober-Erſatzkommiſſion verfügt werden, 


jofern für einzelne Waffengattungen (Garde, Küraffiere, Fußartillerie, Pioniere, Verkehrstruppen — 
Eifenbahn:, Telegraphen- und Luftichiffertruppen —, Delonomiehandwerker, Marine) die erior: 
derliche Anzahl Rekruten innerhalb der regelmäßigen Neihenfolge nicht zu finden ift ($- 73, ). 
Die —— wird hierdurch nicht hinaufgerückt. 
M. G.8. 18. 


8. 67. 
Looſungsſcheine. 


1. Den gemuſterten Militärpflichtigen des laufenden Jahrganges werden nach der Looſung 


Looſungsſcheine ertheilt. — 
Sie dienen als Ausweis für die Militärpflichtigen während der Dauer ihrer Militärpflicht. 


feines Jahrganges „1200“ ift, die Loosnummer „1500%, Derfe n 
die Abſchlußnummer deffelben Jahrganges „400“ beträgt. Er wird demnach im Verhältniß 1500 : 1200 — x: #0, 


x 


*) Beifpiel: Gin Ueberzähliger befigt in dem Mufterungäbegirt A, mofelbft die Abfchlußnummer 
be verzieht in den Mufterungäbezirt B, wofelbft 


500, mithin hinter dem Weberzähligen einzurangiren fein, welcher in dem Mufterungsbezirte B die Looẽ⸗ 


nummer „500“ beſit 


Ueberfteigt die bei folcher Berechnung gewonnene Zahl die höchfte Soosnummer des Muſterungsbezirles 
würde der zugezogene Militärpflichtige unmittelbar hinter demjenigen zu rangiren haben, welcher die hödiite 


0 

— gezogen hat. A 
"") Beifpiel: Gin Weberzähfi 4 i öbezirl Au | 

wofelbft die —88 at zähliger mit der Loosnummer 400 verzieht aus dem Aushebungsbez 


in welchem die höchfte Loosnummer auf 384, die Abichlußnummer auf 74 feftgeite 
310 Ueberzählige vorhanden find. Derſelbe wird en —5358* 
238 ſte Ueberzählige, alfo hinter der Loosnummer (74 —- 238 =) 812 


nummer 520, eine Nbfchlußnummer aber nicht vorhanden iD in den Aushebungsbezirl B, | 

t worden ift und wo mithin 
— nad dem Verhältniß 520 : 400 — 310 ıx — ME) 
einzurangiren fein. 


*9 Beifpiel: Ein Milit ichti bit die 
höchſte — „16 “ ärpflichtiger hat bei der Loofung in dem Mufterungsbezirt A, wofelbit d 


x 


berjelbe verzieht, ift die höchfte Cooanunmer „2000*, 


00“ beträgt, die Loosnummer „1200“ gezogen. An dem Mufterungsbezirle B, wohn 


eht, oosnun Er wird demnach im Werhältniß 1200 : 1600 x: 2000, 
J Be: Beilpe — Militärpflichtigen der Coosnummer „1500* u (da. 
‘ * 


im Jahre 1867 geborener Militärpflichtiger hat € fein Werfchulden im Jahr! 
— — * i erfi im Jahre Rs mie vom —— — für welchen DE 
"25 h 3 „Sabre 

feineß Sabegungen (I Fl Ger rägt, und erhält hierbei die Looanummer „1200“, Die höchfte Sonn 


1200; 2500 --x:2000, x 


trug „2000, Die Einrangirung in den letzteren erfolgt demnach int Verbäl 


1887 die Soosmummer 900° u entn hinter dem Militärpflichtigen des Jahrganges 1867, weder im Jah 


" gezogen hat. 
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2, Die Aushändigung der Loofungsjcheine erfolgt unmittelbar nad) der Looſung burd) bie Gemeinde- 
vorfteher ober deren Vertreter, welchen biefelben durch bie Civilvorſitzenden ber Erfagfommiffion 
zugehen. 

Vor ber Aushänbigung werben die Refrutirungsftammrollen durch Eintragung ber Loos— 
Nummern ergänzt, 


- Die Loofungsjcheine find bei allen Anmeldungen zur Rekrutirungsſtammrolle und jeder Geſtellung 
vor den Erjagbehörben vorzuzeigen. 
Bei jeder Geſtellung werden ſie durch die Erſatzkommiſſion vervollſtändigt. 
Ueber Eintragungen beim Verziehen ſiehe § 47,3. 


= 


$. 68. 
Beendigung des Nufterungsgefhäfte, 


Nach geſchehener Looſung iſt das Muſterungsgeſchäſt beendigt. 

Ueber die ordnungsmäßig ſtattgehabte Looſung wird eine Verhandlung aufgenommen und von 
allen Mitgliedern der verſtärkten Srjagfommiffion unterzeichnet, 

Hiernach werden bie außerordentlichen Mitglieder entlaffen, 

. Die ftändigen Mitglieder vergleichen ihre alphabetijchen Liſten nochmals genau und reichen hierauf 
nach näherer Beſtimmung der Ober Erſatkommiſſion eine ſummariſche Ueberſicht der Ergebniſſe 
des Nufterungsgefchäfts an bie Ober:Erjagtommiffion (zu Händen bes Militärvorjigenden) ein. 

War der Infanterieoffizier mit der Führung der alphabetiichen Lifte des Vezirföfonmanbeurs 
im Mufterungstermine beauftragt ($. 64, 3), fo kan berfelbe auch zum Vergleichen der Liſten 
noch herangezogen werden. Er \ 
ii — wãhrend des Muſterungsgeſchäfts bewirkte Einſtellung unſicherer Dienſt⸗ 
pflichtiger iſt bei Vorlage der Ueberſich Meldung zu erftatten ($. 66, 3.). 

Der Brigadefommandeur meldet nach näherer Anordnung des Generalfommandos an biejes 
ſummariſch bie Zahl der in den unteritellten Aushebungsbezirken vorhandenen taugliden 
Nilitärpflichti en, ausſchließlich derjenigen, welche in Verüdfihtigung bürgerlicher Verhältnifie 
äurücgeitellt Bu zu befreien find, getrennt nad Land: und ſeemänniſcher (albfeemännijcher) 
Bevölkerung. Diefe Angaben werben für die Armeeforps: Bezirke zufantmengeftelt und jpäteftens 
bis zum 5. Mai an das zuftändige Kriegsminifterium mitgetheilt. *) 

4. Hierauf werben in Gemäßheit ber Beltimmungen des S. 50 bie Vorftellungsliften angelegt. Ob 
dieſelben einzuſenden oder erſt im Aushebungstermine vorzulegen, beflimmt bie Ober: Erſatz⸗ 
foınmiffion. 3 . 

— Vorſtellungsliſte A find bie betreffenden Ausſchließungsſcheine, der Vorſtellungsliſte B 
die Ausmufterungsfcheine, ber Vorſtellungsliſte C die ne — — 

5. Treten nach Aufftellun der Vorjtellungsliften durch Zuzug o er Wegzug der Militärp ichtigen ꝛc. 

——— fo finb — — durch den Givilvorfigenden ber Erjagfommilfion vor 

Beginn des Auspebungsgefhäfts beym. jedes Geſchäftstags unter Aufnahme einer bezüglichen 

erkung zu berichtigen. 
Im Uebrigen fiehe $. 72,.. 


Do 


os 





*) Seitens des XIV. Armeekorps find die Angaben getrennt für das Großherzogthum Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen zu machen. 
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Abſchnitt IX. 


Aushebungsgeichäft. 
8. 69. 
Aushebungsreiſe. 


Der Plan zur Aushebungsreiſe wird durch die Inſanterie⸗Brigadelommandeure aufgeftellt und 


den Civilvorjigenben ber Ober: Erſatztommiſſionen mitgetheilt. 


Bei Aufftellung des Reiſeplans bleibt zu beachten: 


a) Aufeinanderfolge der Aushebungsbezirke nad ihrer örtlichen Lage, . 

d) Rüdjihtnahme auf die vorhandenen Eifenbahns, Dampfſchiff⸗ und Shauffeeverbindungen, . 

c) Abhaltung des Aushebungsgeihäfts joweit thunlich an den Orten, an welchen bie Civil: 
vorjigenden ber Erjagtommilftonen ihren Amtsſitz haben, » ar 

d) Rüdjihtnahme auf die Zahl der zur Rorftellung gelangenden Militärpflirigen. 


. Bei Ziffer 2d kommt die Zahl der in dem Norftellungstitten B, C,Dw E enthaltenen 


Militärpflichtigen derart in Betradt, daß aus ben Vorftelungsliiten D und E im Allgemeinen 
nicht mehr_wie 250, aus ben Roritellungslilten B und C nidt mehr wie 400 Mititärpflichtige 
an einem Tage zur Vorftellung gelangen jollen. 

Die in den Boritellungsliten A enthaltenen Militärpflichtigen werben ber Ober:Erjaß: 
fommiffion nur auf beiondere Anordnung derjelben perſönlich vorgeſtellt. 

Im Uebrigen ſiehe 8. 72 


8 2. 
Was die Reiſezeit anbelangt, jo bleibt zu beachten: 


a) daß jeder Erjaptommiflion von Beendigung des Mufterungsgeihäits bis zum Eintreffen der 
DOber-Erfagfommiflion genügende Zeit zur Worbereitung der Aushebung bleiben muß, 
b) daß die Aushebung vor bet Rekruteneinftellung beendet ilt, 
c) daß bie Anfanterie-Brigadetonmanbeure u. j. w. den Herbitübungen beiwohnen können. 
An Sonn: und Feittagen und an Tagen von Reichs: und Sandtagswahlen find Aut 


, Sind Seitens der Givilvorfigenden Bedenken gegen den Reiſeplan nicht zu erheben, jo wird ber: 


lt. 
Merden Bedenken erhoben, jo iſt denjelben, fofern fie als gerechtfertigt anerkannt, Rechnung 
zu tragen oder ed ift die Entſcheidung ber zuftändigen Erjagbehörde dritter Inſtanz herbeizuführen. 


Der Neifeplan ber Sber Erſabtommiſſion wird den Erſabkommiſſionen mitgetheil 


eilt. 
Dieſet Mittheilung ſind etwaige Feſtſeungen betreifs der vorläufigen Vrigade⸗Erſatzver⸗ 


8. 70. 
Berufung des Aushebungsperſonals. 


Das Aushebungsperſonal beſteht militäriſcherſeits aus dem Infanterie · Brigadetommandeur u. |. m 


mit dem Brigade-Adjutanten u. j. w., dem zuftänbigen Bezirtskommandeur, einem oberen Militär: 
arzt und dem erforderlichen Unterperfonale. 


» 


> 


BO u 


a 


on 


= 


51 


Von Seiten des Civils gehört zum Aushebungsperjonale ber Civilvorjigende und das bürger- 
liche Mitglied ber Ober: Erjaptommiffio ‚ ber Sintvorätende ber zuftändigen Erjaglommiftion 


Die Heranziehung der im $. 61,3 begeichneten Perfonen erfolgt nad; Maßgabe bes Be: 
dürfnifjes durch den Eivilvorfigenden ber Erfagfommiffion. — 
Die Heranziehung und rechtzeitige Benachrichtigung des bürgerlichen Mitglieds der Ober:Erjag: 
fommiffion ift Sade bes Civilvorfigenden ber Ober-Erfagfommiffion. 

Für jeden Infanterie: Brigadebezirt bezw. für fämmtliche in bemjelben liegenden Gebiets— 
teile eines Bundesftaats fungirt in der Regel nur ein bürgerliches Mitglied. 


8 71 
Geihäftsordnung ber Ober-Erjagfommiffion. 


« Den Vorſitz führen die beiden ftändigen Mitglieder gemeinschaftlich. 
. Der Militärvorfigende entſcheidet über die Tauglichkeit der Militärpflichtigen und bie Vertheilung 


der ausgehobenen Rekruten auf bie verjchiedenen Waffengattungen und Truppen:(Marine:)theile 
ſowie über die Vertheilung ber Erſatzreſerviſten und — —— auf die verſchiedenen 


Den im Namen der Ober⸗Erſatzkommiſſion zu führenden Schriftwechſel hat ber Militärvorfigende 
im Einverftändnig und unter Mitjeihnung des Civilvorfigenden zu beforgen. 


. Die Mitglieder der ObersErfagtommiffion haben gleihes Stimmrecht, ihre Beichlüffe werden mit 


Dem Militär: und Civilvorfigenden verbleibt die Pflicht, etwaige ungefegliche Entſcheidungen 
zur Kenntniß der vorgeſetzten Erſatzbehörden zu bringen. ————— 
Wo nur die ſtändigen Mitglieder an der Beſchlußfaſſung Theil nehmen, iſt bei Meinungs⸗ 
verſchiedenheit die Angelegenheit der Erſatzbehörde dritter Inſtanz zur Entſcheidung vorzutragen. 
Für unaufſchiebbare vorläufige Maßregeln iſt die Stimme bes Militärvorfigenden maßgebend. 
8.8.30, 5. 


I" 


5 M. “ ’ * * * 4 
Die Liſten und Verhandlungen werben nur von ben ſtändigen Mitgliedern unterzeichnet. 


« Abgefehen von den nad dem Gejege zuläffigen Zurüdftellungen * ı 545), unterliegen bie 


Beſchlüſſe der Erjapfommiffion der Revifion und endgültigen Entſcheidung ber Ober-Erjagtom: 
million, Auch derſelben alle, ſei es im erſten, zweiten oder dritten Militãrpflichtjahre von 
der Erſatzkommiffion unbegründet befundenen Reklamationen ohne Rüdficht darauf, ob Seitens der 
Betheiligten Einfpruc erhoben ift oder nicht, fowie alle im dritten Militärpflihtjahr als begründet 
anerkannten Reklamationen vorgelegt werbden.*) Im Uebrigen fiehe $. 33, 5 zweiter Big. 


*) &3 fchließt dies nicht aus, daß bei der Prüfung und Entfcheidung über die von der Erfaglommiffion 


tin unbepründer äurücgemiefenen, Seitens der Betheiligten nicht angefochtenen Reklamationen ein mehr fumma- 
ei 


fahren eingeführt und damit einer Erſchwerung oder Verzögerung des Gefchäftäganges der Ober: 


Erfapkommiffton vorgebeugt werde. 





ke} 


*) Ueber Aush 


Im Aushebungstermine getroffene endgültige Entſcheidungen der Ober: Erſatztommiſſion über Mili- 


“ tärpflichtige pürfen, — ſoweit es fi nit um zuläffige Umbeitimmungen behufs Aufbringung 


des erforderlichen Erſatzes bezw. Nacherſatzes (8. 77) ober um Reklamationen banbelt, melde 

erſt nad) dem Aushebungsgeſchäfte zur Vorlage oder Entſcheidung gelangen konnten (6. 81, — 

nur von ber Erjagbehörde dritter Inſtanz nachträglich geändert werden. 

Gegen die Entjheidungen der Ober-Erjagtommiflion fteht nur den Militärpflichtigen ober ihren 

zur Reklamation berechtigten Angehörigen (8. 32, 2 uns s) eine Berufung an die höheren Inſtangen zu. 
Im Uebrigen ſiehe $. 3 


6,2 
Die ftändigen Mitglieder der Ober: Erſatztommiſſion haben die Pflicht, in einzelnen Aushebung®: 


orten eine Nevilion bet alphabetiichen und Neitantenliften ber Erſabkommiſſion vorzunehmen. 


8. 72. 


Geftellung ‚zur. Aushebung. 


, a) Die Beorderung der Mititärpflichtigen nad) dem Aushebungsort iſt Sache des Civilvorſitzenden 


der Erſatzkommiſſion. 

Es werben alle in den Vorſtellungsliſten B, C, D, E und F enthaltenen Miltär- 
pflichtigen — unter Beahtung der eingetretenen Henderungen — zur perjönlichen Vorſtellung 
beordert, ſoſern nicht bejondere Anordnungen erlajien find ($. 72, 2)- 

Außerdem fiehe $. 6D, «. 

Yon ben in ber Vorftelungslitte F Enthaltenen werben nur diejenigen nicht beorbert, 
welche von dem Givilvorfigenden ber Erjagfommillion auch von ber Geftellungsprlict beim 
Aushebungsgeihäft ausdrüclich entbunden find ($8. 62, 3 und 75, 2). \ 

Außerdem beorbert der Givilvorfigende die in Beilage 3 (8. 50, ») aufgeführten Frei⸗ 


willigen. 

b) Alle in Strafhaft befindlichen und diejenigen in Unterfuchungshait befindlichen, deren Vor 

führung durch den zuftändigen Richter als zuläffig bezeichnet wird, fomie die in Arbeit 
häufern u. |. w. untergebradhten Militärpflichtigen find ohne Nücjicht darauf, ob fie im Aus 
hebungsbezirt geſtellungspflichtig find ober nicht G. 26), durch von dem Givilvorfigenden der 
Erſatztommiſſion beſtimmte Vvolizei⸗ ꝛc. Organe im Aushebungstermine vorzufüßren.” 


ren. 
c) Dem Bezirfstommandeur Liegt nur die Veorderung der etwa vorzuftellenden Mannſchaſten dei 
Beurlaubtenitandes ($- 50, s) ob. 


. Gemüthötcante, Blödfinnige, Krüppel, ſowie zur Zeit der Aushebung Erkrankte dürfen auf Grund 


ärztlicher Zeugnifie ($- 62, +) dur die Erjagkommillion, andere Militärpflichtige nur in verein 
zelten Fällen ausnahmsweiſe durch die Sber Erfabtommiſſion von ber Gefiellung befreit werden. 
Die Enticeidung erfolgt gemäß Ziffer 6. 


Im Uebrigen ift jeder in den Grundliſten des Aushebungsbezirtes enthaltene Militãrpflichtige 


derechtigt, im Aushebungstermine zu erſcheinen und der Sber Erſatztommiſſion eiwaige Anliegen 
vorzutragen. 


, Militärpflichtige, welche ſich im Aushebungstermine vorftellen bezw vorgeführt werben (Ziffer 1 D) 


ohne in den Grunbliften des Aushebungsbezirtes enthalten zu fein, find in bejonbere Zugang“ 
füiten zu den bezüglichen Vorſtellungsliſten aufzunehmen. Weber ſolche Militärpflichtige iſt nu 
dann eine endgültige Entſcheidung zu fällen, wenn ihre Identität feitjteht und die vorgelegte" 
Papiere eine Entſcheidung mil Sicherheit zulaiien. Siehe jedoch $. 73, +. 





ebung der in Arbeitöhäufern u. ſ. w. Untergebrachten ſiehe Anmerkung ) zu 5. 62, (Seite 4). 


nn. | 
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Von jeder derartigen Entſcheidung ift durch den Civilvorfigenden ber Erſatzlommiſſion, in 

deren Bezirke fich ein ſolcher Militärpflichtiger pe Aushebung geitellt hat, dem Civilvorfigenden 
i in Rebe ftehende Vilitärpflichtige geftellungspflichtig 

ift, bezw. in deren Bezirk er fi zur Mufterung geitellt bat, jofern feine Ueberweiſung nicht 
mittlerweile an einen anderen Bezirk erfolgt ift, fofort Mittheilung zu machen ‘ 49, ;) 

Kann eine endgültige Entſcheidung nicht getroffen werden, jo wird ein olher Militär: 
pflichtiger vorläufig zurücheſtellt. 
Die Militärpflichtigen werden ber Ober-Erjaptommiffion in ber Reihenfolge vorgeitellt, in welcher 
fie in ben Voritellungsliften oder deren Beilagen ftehen. 
; * Aufrechterhaltung dieſer Reihenfolge iſt Sache der ſtändigen Mitglieder der Erſatz— 
ommiffion. 
. Ueber Militärpflichtige, welche ohne Entjhuldigung im Aushebungstermine gar nicht oder nicht 
pünktlich erfchienen find, wird nad Maßgabe des $. 66, entſchieden. 

i hinreichender Entſchuldigung werden fie entweder von ben ftändigen Mitgliedern ber 
Erſatzlommiſſion big zum nächſten Jahre zurücgeftellt ® 36, 4), ober es wird bie vorläufige 
Entſcheidung der Erſatzkommiffion beftätigt, nachdem e orberlichen Falles noch eine befondere 
Ärztliche Unterfucung durch den Dezirksfommandeur veranlaßt ift. 


8. 73, 
Entjheibungen der Ober: Erfagkommiffion. 


; Entſcheidungen der Ober-Erjagfommifjion erfolgen nad den im Abſchnitte IV enthaltenen 
runblägen. 

Die Ober:Erjaglommiffion bezeichnet diejenigen gemäß $. 40,2 der Erfagreferve über: 
wiefenen Mannfchaften, deren Heranziehung zu Uebungen im Frieden bürgerlicher Verbältnifje 
wegen unthunlich ift (fiebe $. 117, u). an 
‚ Die getroffene Entſcheidung wird in die Vorftellungslifte fogleich eingetragen. 

Von einer Entkleidung Militärpflihtiger darf der Militärvorfigende im Allgemeinen abjehen 
laſſen, wenn es fi um Leute mit auffallendem Mindermaß, augenſcheinlichen Gebredien und 
Fehlern der Augen und Obren handelt, welche bie dauernde Untauglichkeit der Militärpflichtigen 
zum Dienfte im Heere, im Zanditurm und in ber Marine ($- 38) ohne Weiteres bedingen, 

Körperliche Fehler, die in ben Vorftellungsliften noch nicht vermerkt find, werben umter 
„Venerkungen“ nachgetragen. — — 
VUehertragungen von Namen aus einer Borftellungslifte in die andere finden, wenn aud die 
Entfheidung ber Ober-Erſatzlommiſſion von dem Vorſchlage der Erſatzlommiſſion abweicht, nicht 
Itatt, 


%) Die Ausſchließungs-, Ausmuflerungs: und ‚andfturmfcheine werben — foweit fie vorbereitet 
find — nn Aushebungetermine von den ftändigen Mitgliebern der Ober:Erjagtommifiion 
unterzeichnet. R e 

b) Die Erjagrefervepäffe und Diarine-Erfagrejervepäffe werden vom Begzirkskommando Unter“ 
Nempelt und im Aushebungstermine jomeit thunlich ausgehändigt. Daneben hat eine ein- 
gehende Belehrung fämmtlider Erfagreferviiten und Darine:Erjagreferviften über ihre 
demnächitigen Melbes ıc, Pflichten, die zuftändige Kontrolftelle 2c. durch den Bezirkskomman— 
deur ftattzufinden, * 

8 Erjagrefernepäffe für bie „U eberzähligen” find fo zeitig auszufertigen, ba fie ben Betreffen- 
den bei ihrer Ueberweiſung zur Erjagreferve fofort ausgehändigt werden fönnen, 








54 


2 
x 
OR r 

—— 


8. 


9. 


(85- 


d) Zur Ausftellung 2. der Papiere für diejenigen Militärpflihtigen, welche gemäß $- 72,4 zur 

Vorſtellung gelangten, ohne in ben Grundliften des Ausnebungsbezirtes enthalten zu fein, 

ift diejenige Ober: Erjagfommilfion bezw. dasjenige Beſirislommando verpflichtet, in deren 

Bereiche die Militärpflichtigen geftellungspflihtig find ($. 26), oder in beren Bezirke dieſelben 
ſich zur Muſterung eftelt haben, ſofern nicht ihre Yeberweifung von dort mittlerweile an 
einen anderen Bezir erfolgt iſt. 

e) Denjenigen gemäß $- 72, zur Vorftellung gelangten Militärpflichtigen, welche für tauglich 
befunden werden, ift ſtets ein (eventuell vorläufiger) Urlaubspaß (Ziffer 6) zu ertheilen. 


Die tauglich befunbenen Militärpflichtigen werden — fomeit ed zur Dedung des Retrutenbedaris 


erforberlid — in der regelmäßigen Reihenfolge ausgehoben und treten mit ber Aushändigung 
bes Urlaubspafies (Ziffer 6) als Netruten zu den Mannihaften des Beurlaubtenitandes über 
Bon der regelmäßigen Reihenfolge darf nur bei der Aushebung von Rekruten für Garde, 
Küraffiere, Fußartillerie, Pioniere, Verkehrstruppen Eiſenbahn⸗ Telegraphen⸗ und Luftjchiffer⸗ 


truppen), Detonomiehandwerfer und Marine ($- 66, 14) abgewichen werben, ſoſern in dieſet 


ſt. 
Nachdem der HYedarf gededt, wird eine nach der Erfahrung zu bemefiende Zahl von Re: 
truten ausgehoben, um beim Abgange von Mannjchaften bei den Truppen als Nacherjag zu dienen. 
Falls taugliche Militärpflichtige der jeemännilchen (halbfeemänniüchen) Bevölkerung zut Vor: 
ftellung gelangen, ohne daß ber Brigabebezirt Rekruten für die Marine aufzubringen hat, 1° 
find diejelben dennoch für bie Marine auszuheben und zunächit in die gemäß 8. 74, 2 bs di 
erftattenden Meldungen aufzunehmen. 


, Die ausgehobenen Rekruten werben in den Grunbliften geſtrichen, treten in die Kontrole der 


Sandmwehrbehörben ($- 80) und erhalten Nrlaubspäile nad) Mufter 12. 


7. Diejenigen tauglichen Militärpflichtigen welche nicht ausgehoben worden find, werben für eine 


beitimmte Waffengattung bezeichnet und bleiben „Weberzäblige”. Diefelben bleiben im 
ihres unter „Bemerkungen“ durd Die Erſatztommiſſion entfprechend vervollitändigten Looſungs⸗ 


Die in ihrem dritten Militärpflichtjahre ſtehenden AUeberzähligen werden ebenſo, wie die 
in ihrem Dritten Militärpflichtjahre ausgehobenen aber bis zum nachſten 1. Februar nicht ein⸗ 
geſtellten Rekruten . 77, ) am nächſten 1. Februar zur Erjagrejerve — erforderlichen 
unter Vertheilung auf eine andere Waffengattung U. ſ. w. — übergeführt ($- 40, 1). *) 
Ueberzähligen jüngerer Jahrgänge — ſofern nicht in Folge nachträglich eingetretenen Vedarſs 
auf fie zurüdgegriffen werben muß ($. 34) — ſowie zwar ausgehobene aber als überzäblig nicht 
eingeitellte Refruten folher Jahrgänge (S- 77, +) pleiben bis zum nächſten Jahre zurüdgeftelt. 
Hinſichtlich Entſcheidung über Entziegung der Vergünftigung der Zurüditellung wegen bürget 
licher Verhältnifie ſiehe SS. 6%, sb und 66, 3 u; über nachträgliche Aushebung und Wieberheran 
ziehung zur Ableiftung des Reſtes ber aktiven Dienftpflicht von Perfonen, pie wegen bürgerlihet 
Verhältnifie berüdfichtigt worden find, fiehe 88. 9,55 39, 4; 40,0: 64,50 und 82,56) über 


y h ' 2 4, ‚5 
die zur Dispofition ber Erſabbehörden entlaſſenen Nannichaften ſiehe S- 82, s, fiber bie von den 
Truppen:(Marine:)theilen abgemwiejenen Einjährig- Freiwilligen fiehe 8. 94, »- 
Den Erſatzreſerviſten welche zur erſten Uebung einberufen werben ſollen, int, von beſonderen 
Ausnahmefällen abgeſehen, der Geftellungstag bis zum 15. Juli des betreffenden Ralenderjaht? 
dur den Bezirlskommandeur betannt zu machen. 

&.v. 11.2. 88. Art. 11.88.13 u. 20. 


— X in der Erſatzreſerve wird vom 1. Oktober des 1. Militarpflichtjahres bertchie 
’ 2) 


ii 
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Auch ift die unmittelbare Aushändigung von —— an dieſelben zu veran- 
laſſen oder, wenn dies nicht gefchehen kann, ihnen mitzutheilen, ba fie Näheres über Ort und 
Stunde ber Geftellung durch das fie fontrolirende Bezirlskommando erfahren werden 

Betreffs Belanntgabe des Geſtellungstags an ſchiffahrttreibende Mannſchaften ſowie an 
ſolche Erſatzreſerviſten %., welche auf ihren Wunſch fpäter oder ala Nacerjak nachträglich zur 
Hebung herangezogen werben ſollen, fiehe $. 117, 2 um s, 


1. Mit endgültiger Feſtſtellung ber Brigabe-Erfagvertheilung dur bie Ober: Erſatzkommiſſion ift 
das Aushebungsgefchäft im Infanterie-rigabebejirke beendet, 


jobald ala möglih — fpäteftens big zum 1. September — unter Benupung des Mufters 13 an.S He ls 
das vorgefeßte Kriegsminifterium bie Zahl ber im Erſatzbezirke noch porhanbenen Lebergäfligen a5, ü 
— nad Waffengattungen ‚getrennt — beziehungsweiſe, ob und in melden Maße die Gemährung ap ana > 


von Aushilfe erforderlich ift Ben 
— 
Abſchnitt X. a, 
"en 
Scifjer-Mufterungsgefchäft. h 
$. 78. 


Im Allgemeinen. 


1. Durch die Schiffermu erungen joll, inſoweit bie mit den militärijchen Bedürfniffen vereinbar ift, 
ben ———— Dre ia der Lande, der jeemännifchen und balbfeemännifchen 
Bevölkerung ohne erhebliche Störung in ber Ausübung ihres Berufs bie Geftelung vor den 
Crjagbehörden ermöglicht werben. nn 

2. E dürfen daher diejenigen fchiffahrttreibenden Nilitärpflihtigen, welche durch bie Geftellung beim 
Aushebungsgefchäft in ber Ausübung ihres Berufs erhebliche Nachtheile erleiden würden, auf 
ihren Wunfd ($. 26, e) durch die Eivilvorfigenden der Erjagfommiffionen auch von der Geftel: 
lungspflicht beim Aushebungsgefchäft ($. 62, ») entbunben und bis zu ben in den Monaten 
Dezember oder Januar jedes Jahres ftattfindenden Schiffermufterungen aurüdgeftellt werben. **) 


— —— 
5 i ber bie Einftelung der für eine Arbeiterabtheilun Ausgehobenen. 
—— ern i nicht ftattfinden, bürfer bie (chlfahrireibenben 


+ 
Militärpftichti en auf ihren Wunfch ebenfalls bis zum Dezember des laufenden Jahres zurüdgeftellt und dem: 
nächft ebenfo = — See ———— —— 


tigen (5. 78) außerterminlich gemuftert werben. 
8 
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Ueber die erfolgte Zurüditellung wird ihnen Seitens genannter Givilvorfigenden eine vor 
läufige Beſcheinigung ertheilt. 

Heim Mufterungägeihäfte wird bie Dauer der Zurüditellung im bie Looſungsſcheine 
(88. 35 und 67) eingetragen. j 

3. Die Schiffermufterungen werben durch bie ftändigen Mitglieder der Eriagfommiffion unter Hin: 
zuziehung eines Militär: oder Marinearzies abgehalten. . 

Das Shiffer-Mufterungsgeihäft findet in der Regel in ben Aushebungsorten (S- 12) jtatt. 

4. Woſelbſt ſchiffahrttreibende Militärpflichtige nicht in größerer Anzahl vorhanden, werden Schiffer: 
mufterungen nicht anberaumt. *) g 

5. Die Termine für die Schiffermufterungen werben innerhalb des Brigadebezirkes durch den Infanterie 
Brigadefommandeur feftgeiegt und durch die Erſatztommiſſionen amtlich veröffentlicht. 

Die Termine find derartig feftzufegen, dab bie Einftellung der für bie Marine auszuheben: 
den Militärpflichtigen im Anſchluß an die Schiffermufterung erfolgen kann. 

6. Der Generalftabsarzt der Marine theilt bis zum 1. November jedes Jahres den Generalkommandos 
der Kuflenbezirke mit, ob und welde Marineärzte für die Schiffermufterungen zur Verwendung 
gelangen können. ' 
brig in Generaltommandos vertheilen die nambaft gemachten Marineärzte auf die Infanterie: 

aben. 
Die Infanterie-Brigadekommandeure theilen fie den einzelnen Erſatzkommiſſionen zu und 
benachrichtigen den Generalftabsargt der Marine über Ort und Zeit des erforderlichen Eintreffen 
der Marineärzte. 


Mird der Bedarf an Nerzten hierdurch nicht gebedt, jo veranlafjen bie Infanterie Brigade: 
fommandeure das Nöthige ($. 61, )- 


$. 76. 
Entſcheidungen. 


1. Bei den Schiffermuſterungen wird über die Tauglichkeit oder Untauglichkeit der ſchiffahrttteibenden 
Militãrpflichtigen entſchieden, ſofern ſolche nicht außerterminlich gemuſtert werben ($. 78). 

j Reklamationen dagegen dürfen in ben Schiffer: Mufterungsterminen weber uni noch 
erörtert werben. Mer auf Grund bürgerlicher Berhältnifie Berüdjihtigungen bean prucht, muh 
ſeine Wunſche rechtzeitig beim Mufterungs: oder Aushebungsgeſchäft entweder jelbit oder durch 
ſeine Angehörigen 8. 32, ı) zur Sprache bringen. 

Die Beltimmungen des 8. 62 finden finngemäße Anwendung. , 

2. Für die Entſcheidungen find bie allgemeinen Grundfäge maßgebend mit dem Unterjchiede, daß in 
den Schiffer-Mufterungsterminen duch die Erfagfommiffionen — im Auftrage der Ober-Erlat: 
tommiffionen — endgültige Entjcheidungen gefällt werden. Die regelmäßige Reihenfolge ($. 66, :) 

iſt bei_ber Aushebung der ſchiffahrttreibenden Militärpflichtigen ber Zandbevölterung innezuhalten. 

Die Abſchlußnummern gelten auch für fie ($. 58, »). nz 

3. Die in ber regelmäßigen Neihenfolge für das Heer audzubebenden ichiffahrttreibenben Milttar 
pflichtigen der Landbevölterung erhalten Urlaubspäfle nad) Mufter 12, fofern fie nicht jogleid 
zu Nacerjaggeitellungen Verwendung finden fönnen ($. 77). 


*) In Anshebungsbezirken, in welchen Schiffermufterun ü ie fchiffahrttreibende" 
* gen nicht ftattfinden, dürfen bie fchiffahrttrei j 
titärpfÜhtigen auf ih falls bi8 zum Dezember des re Jahres zurücgeftellt und Der 
tigen (8. 78) außerterminlich gemuftert werben. 


e ren Wunſch eben 
nächft ebenfo wie die von See zurücttehrenden Milttärpfli 
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Die für die Marine auszuhebenden Militärpflichtigen erhalten nad der Aushebung einen 
furzen Urlaub zur Ordnung ihrer häuslichen ıc. Angelegenheiten. Die Looſungsſcheine werden 
ihnen vorher abgenommen und durch Geftellungsbefehle erjett. 


, Sämmtliche tauglichen Militärpflictigen der feemännifchen (halbſeemänniſchen) Bevölkerung werden 


ausgehoben. 


. Ueber die Zahl der tauglichen Militärpflichtigen ber jeemännifchen und halbſeemänniſchen Be: 


völferung wird durch den Bezirksfommandeur dem Jnfanterie-Brigadelommandeur — in ber 
Regel telegraphiſch — Meldung eritattet. 

Diefer beſtimmt in gleicher Weife die Zahl der nad dem Brigadefammelplage ($. 81, s) 
zu ftellenden Rekruten. Geht feine Beltimmung über die Zahl ein, wird die ganze Zahl ber 
ausgehobenen Mannſchaften geftellt. 


. Der Brigadekommandeur gibt die Meldung der Zahl der Tauglihen an das Generaltommando, 


dieſes an das Königlich preußifche Kriegsminifterium — unter Trennung der in Mufter 13 auf: 
geführten Kategorien ber ſeemänniſchen (halbjeemännifchen) Bevölkerung — ſofort weiter. 

Das Königlich preußiſche Kriegsminifterium regelt die VBertheilung auf die verſchiedenen 
Marinetheile endgültig und macht dem Reichs-Marine-Amte hiervon Mittheilung. 


. Die Ausſchließungs- und Ausmufterungs: und Landflurmfcheine werden im Sciffermufterungss 


termine duch die Erſatzlommiſſion im Auftrage der Ober-Erjagfommiljion ausgejertigt, Erſatz- 
tejerves bezw. Marine-Erjagrefervepäfje wie gewöhnlich unterftempelt und ſogleich ausgehändigt. 


. Die hiernach berichtigten Vorftellungsliften werben (zu Händen des Militärvorfigenden) der Ober: 


Erjagfommiffion zum 1. Februar eingereicht, welche diefelben nach entiprechenber Ergänzung ihrer 
Ausfertigungen zurüdjendet. 


Abſchnitt XI. 
Schluß des Erjakgeichäfts. 
8:47, 
Naherjaggeitellungen. 


. Für Abgang an Mannfhaften ſämmtlicher Jahresklaſſen, welcher in ber Zeit von der Einjtellung 


der Rekruten bis zum 1. Februar entfteht, wird auf Verlangen ber Truppen Nacherſatz geitellt, 
ſofern der Geftellungsbefehl noch bis zu dem genannten Tage behänbigt werden kann (Ziffer 4). 


. Der Nacherfag wird aus demjenigen Brigadebezirke bezw. Korpsbezirke geitellt, aus welchem ber 


Truppen:(Marine:)theil bei der legten Einftellung feine Refruten erhalten hat. 

Sind diefelben aus mehreren Korpsbezirten ausgehoben, jo wird ber Nacherſatz in ber 
Regel aus demjenigen Korpsbezirke geftellt, in weldhem der in Abgang gekommene Mann aus: 
gehoben war. 


. Die Vertheilung der Nacherſatzgeſtellung auf die Aushebungsbezirte geſchieht durch die Infanterie: 


Brigabefommandeure bezw. auf die Brigadebezirke durch die kommandirenden Generale nad den 
im 8. 55 enthaltenen Grunbfägen. 


. Den ji Nacherfaggeitellungen ausgehobenen Rekruten ($. 73, s), weldhe bis zum 1. Februar feinen 


Geitellungsbefehl erhalten haben, werben durch bie Bezirkskommandos die Urlaubspäfje wieder 
abgenommen und burch Loofungsfcheine erfegt, jofern ihnen nicht Erjagrejervepäfle ($. 73, 7) zu 
ertheilen find. Den Vezirkskommandos liegt im erfteren Falle die Pflicht ob, ihre Wiederein: 
tragung in die alphabetiiche Lifte zu veranlafien. 





$. 78, 
Außerterminlide Mufterungen, 


. Außerterminliche Mufterungen werben bei plötzlich eintretendem Erfagbebarfe, bei der Vorftellung 
von Voltsihullehrern und Kandidaten des Vollsſchulamts ($. 9), ferner von Militärpflichti 
welde aus bem Ausland oder von See zurüdtehren, beim Aufgreifen unficherer eigen 
und dann vorgenommen,*) wenn bie Vorausfegungen bed $. 62,4 vorliegen. Außerdem bürfen 
diefelben in Ausnahmefällen durch die Obererfagfommiffion behufs Herbeiführung einer Entſcheidung 
über Mannihaften, welche wegen Dienftuntauglichkeit zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſen 
worden Din oder aus anderen dringenden Gründen genehmigt werben ($. 82, sa; fiehe auch 

. 94, a Abf. 2). * 

2, Bu außerterminlihen Mufterungen erfolgen durch die ftändigen Mitglieder der Erjagkommilfion. 

Die ärztliche Unterfuhung findet im Stabsquartiere bes Bezirkslommandos ſtatt. 

Der Zuſammentritt der Erſatzlommiſſion ift nicht erforderlich, es genügt ſchriftlicher Verkehr. 

Ueber Militärpflichtige der feemännifchen und halbjeemänniichen Bevölkerung wird nad) ben 
im $. 76 enthaltenen Grundſätzen entichieden. 

3. Außerterminlidh gemufterte und tauglich befundene Militärpflichtige der ſeemänniſchen und balb- 
jeemännijchen Bevölterung werden, ſoſern fie die Einftellung wünſchen, ſogleich in bie Marine 
eingeftellt und zu dem Zmwede durch ben Bezirkäfommandeur dem nächften in Betracht kommenden 
Marinetheil ($. 66, ac) überwiejen. 

4. Ueber die außerterminlich gemufterten Militärpflichtigen der Landbevölterung wird der Ober: Erfah: 
fommiljton (zu Händen bes Militärvorfigenden) Meldung erftattet, welche — fofern biejelben 

nicht als unſichere Dienftpflichtige gemäß $. 66, 3. fofort zur Einftellung gebracht find — Be 
ftimmung über etwaige Cinftellung erläßt. j i 

Brauchbar befundene Militärpflichtige, welche fluchtverbächtig erfcheinen, find bis zum Ein: 
gange der Entideidung der Ober-Erfagfommiffion durch den Bezirkstommandeur einem Truppen: 
theile vorläufig zu übermeifen. 

« Die außerterminliche Mufterung Einjährig-Freimilliger geſchieht nad $. 94, ». 


pi 


or 


$. 79, 
Ergebnijfe des Erſatzgeſchäfts. 


. Im Laufe des Monats März ftellen die Ober-Erſatzkommiſſionen für ihren Bezirk die Ergebmille 
des Erſatzgeſchäfts zc., wozu ihnen die Erfagfommiffionen das etwa noch erforderliche Material 
zu Kiefern haben, nad Mufter 14 zufammen, 
. Dieje Weberfichten ſchließen mit dem 1. Februar des laufenden Jahres ab. 
Die nad Mufter 14 aufgeftellten Meberfichten werden durch den Infanterie-Brigadekommandeur 
dem Generalfommando, in Heffen dem Divifionstommando, und durch ben Civilvorfigenden der 
Ober-Erjagfommiffion der in der dritten Inſtanz fungirenden Eivilbehörde eingereicht. Zu 
— Ueberſichten ſind Berichte über etwaige bejondere Wahrnehmungen beim Erſatzgeſchafte 
gen. 
Die Generallommandos (in Heſſen das Diviſionskommando) laſſen eine Ueberſicht nad demſelben 
Muſter für den unterſtellten Erſatzbezirk anfertigen und * dieſelbe — Mai an das 


er Kriegsminifterium ein. Die etwa eingegangenen Berichte der Brigadekommandeure werden 
at. 


*) Siehe auch Anmerkung ») zu 8. 75,2 (Seite 55). 
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. Das preußilche Kriegäminifterium ſtellt dieſe Ueberſichten für das Deutſche Reich (mit Ausnahme 
von Bayern) zufammen und endet dieje Zufammenftellung bis zum 1. Juni dem Reichskanzler 
zu, welcher a gelang an den Bunbesrath und den Neichtag veranlaßt. 


Abſchnitt XI. 
Einſtellung und Entlaffung. 


8. 80. 
Kontrole der Refruten. 


. Die Nefruten gehören zu ben Mannfhaften des Beurlaubtenftandes ($. 109, ıv). Ihre Kontrole 
wird durch die Bezirkskommandos ausgeübt. 
Als Kontrolliften dienen die Vorftellungsliften und beren Beilagen ($. 50). 
Die Aushändigung der Urlaubspäffe oder der Geftellungsbefehle findet ſofort nad ber 
Aushebung ftatt. r 
. Die Rekruten dürfen ihren Aufenthaltsort verändern, haben jedoch jebe derartige Veränderung 
ihrer Kontrolftelle innerhalb von drei Tagen anzuzeigen, auch beim Verziehen in einen anderen 
Kontrolbezirk ($. 105, s) ſich dort innerhalb dreier Tage anzumelben, 
An dem in ihrem Urlaubspaß oder in dem Gejtellungsbefehl angegebenen Zeitpunkt und 
Orte müjlen fie ſich bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe pünktlich einfinden (Ausnahme fiehe 
$. 81, ı). 
3. Die beurlaubten Rekruten find den Beftimmungen im dritten Abfchnitte des Militär-Strafgejep: 
buchs vom 20, uni 1872 über unerlaubte Entfernung und Fahnenflucht und den Beitimmungen 
im vierten Abichnitte deſſelben Geſetzbuchs über Selbitbeihädigung und Vorſchützung von Gebredhen 
in gleicher Weiſe wie die Perfonen des aktiven Dienftftandes unterworfen. 
R 


. M. &.8.60, 3. 
Zu eg Lerteratbung bedürfen fie der Genehmigung des Bezirkskommandeurs. 
.M. 8.8.60, 4. 

Die auf Vorftehendes bezüglichen Paragraphen des Militär-Strafgeſetzbuchs find den Rekruten 
nach ihrer Aushebung bei Extheilung der Urlaubspäſſe oder Geitellungsbefehle in Gegenwart des 
Vezirföfommandeurs oder feines Stellvertreters vorzulefen und zu erklären. 

Dei diefer Gelegenheit ift den Rekruten auch eine Belehrung gemäß $. 36, » zweiter Abjag, 
SS. 77,4 und 81, s, jowie über ihre Meldepflichten (Ziffer 2) und die ihnen zuftehenden Marſch— 
gebübrnifie zu ertheilen. 


$. 81. 
Geſtellung ber Refruten, 


- Die Gejtellung der Rekruten zur Einftellung in bie Truppen-(Darine-)theile findet im Allgemeinen 
bei demjenigen Bezirkskommando ftatt, in deſſen Bereiche fie ausgehoben find, 

Rekruten, welche zwifchen ihrer Aushebung und dem Zeitpunfte der Geftellung in einen 
anderen Landwehrbezirk verzogen find 6 80, »), werden von bem Kommando des legteren dem 
Truppen-(Marine-)theile, für welchen fie ausgehoben, unmittelbar überlandt. Bezugliche An: 
weijung ift dem Rekruten bei ber Ab- bezw. Anmeldung zu ertheilen. Won der thatſächlich er: 
folgten Abjendung ift dem Bezirkskommando, in deſſen Bereiche die Rekruten auögehoben find, 
ſofort Mittheilung zu machen. 
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Rekruten, welche fih wegen Krantheit nicht rechtzeitig geftellen fönnen, werben zu Nacherſatz⸗ 


geſtellungen verwandt oder bleiben beurlaubt und werden im nächſten Jahre wieder der Über: 
Erjagtommiffion vorgeftellt (8. 50, »). 

Bei nur leichten ungefährlichen Erkrankungen, welde den Marſch geftatten, werben fie obne 
Weiteres ihrem Truppen:(Darine:)theil überwiejen, welcher — wenn erforderlid — ihre Auf: 
nahme in ein Militär-(Marine-)lazareth veranlaßt. 


t 
‚ Reteuten, auf welche nad) ihrer Aushebung die Feſtſetzungen des $. 30, ı Anwendung finden, 


geben ihre Urlaubspälje oder Geftellungsbefehle ab und treten in die Reihe der Militärpflichtigen 
zurüd, 


Der Bezirtöfommandeur forgt für ihre Mieberaufnahme in die Grundliſten. 


Aus nachträglichen Retlamationsgründen können Retruten, jo lange fie noch nicht in bie Militär: 


verpflegung aufgenommen find, durch bie DOber-Grjagtommiflion, welche die Aushebung veranlaßt 
hat, zurüdgeftellt werben. 

Vorläufige Zurüdftellung von Rekruten von ber Einftellung aus Reklamationsgründen lann 
nur durch den Anfanterie-Brigabefommandeur genehmigt werben. Desgleichen vorzeitige Einftellung 
(d. h. wilden Aushebung und dem feitgelegten Ftetruteneinftellungstermine) brotlofer Nefruten, 


- Bei der Geltellung müſſen die Rekruten für die Reife zum Truppen-(Marines)theile mit aus: 


veichenden Oberkleidern, Stiefeln und einem Hemde verjehen fein, 
Mer dieie Bekleidungsgegenitände wegen Dürftigfeit nicht beichaffen ann, wendet ſich wegen 
Beſchaffung derſelben an den Vorſteher ſeiner Gemeinde oder des gleichartigen Verbandes, N 
defien Bezirk er ſich bei der Einberufung aufhält. 


. Unter dringenden Umjtänden werben die nothmendigiten Belleidungsftüde aus ben Beſtanden dei 


näditen Bezirlslommandos genommen. 


‚„ Nad Netruten, welche ſich im Geftellungstermin ohne Entihuldigung nicht ftellen, werden durch 


den Beirlstommandeut ſoſort Rachſorſchungen angeftellt. Er hat die Pfücht, für bie Einleitung 
eines etwaigen gerichtlichen Verfahrens ($. 80, 3) zu forgen. . 
Merben derartige Rekruten ſpäter aufgegriffen, ſo find diejelben jofort — DMarinerefruteit 
bei den im $. 66, sc bezeichneten Marinetheilen — zur Einjtellung zu bringen. Die aktive Dienitzeit 
folcher Rektuten wird wie die der unficheren Dienftpflichtigen berechnet ($. 7, 3 ſowie Marineordnung). 


. Die bei den Schiffermufterungen ausgehobenen und in die Marine einzuftellenden Refruten werden 


brigadeweiſe gelammelt (8. 76, 5). 


) HA 
Als Sammelpläge find möglichft bie Inſanterie⸗Brigadeſtabsquartiere zu wählen, damit bet 
Infanterie Brigadefommandeut fi ein Urtheil über bie getroffene Auswahl Der Relruten ver⸗ 
ſchaffen und Ausgleihe veranlaſſen kann. . 
Erſcheint das Brigadeftabsquartier — feiner Lage wegen — zum Sammelplate nicht gesignel 
fo werden die Marinereruten ben Marinetheilen nad) näherer Beitimmung des Infanterie Brigade: 
tommanbeurd unmittelbar überwiejen. 


8. 82. 
Entlaffung. 


Soldalen, welche aus dem aktiven Dienfte entlafien werden, treien jun Beurlaubtenftanbe, OM 


fofern fie ihrer Dienftpflicht (8. 5) bereits vollftändig genügt Haben und fi noch im wehrpflichtigen 
Alter (8. 4, ) befinden, zum Sandfturm zweiten Aufgebots über. 


2. Zur Dispojition der Erjagbehörden find zu entlafien: 


a) an welde vor Erfüllung der aktiven Dienitzeit dienftunbrauchbar werden (RN. 
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gangener ftrafbarer Handlungen entlaſſen werden. 
Die Entlafjung findet itatt: 
aa) wenn eine Verurtheilung zu einer Freiheitsftrafe von mehr als 6 Wochen oder im Falle 
ber Verurtheilung zu einer Geldftrafe bie Vollſtreckung einer an Stelle berjelben tretenben 
Freiheitsftrafe von gleicher Dauer zu erwarten ift, 
bb) wenn bereit3 von einem Eivilgerichte rechtskräftig auf eine höhere als ſechswöchige 
al oder auf entipredhende, in Freiheitäftrafe umzumanbelnde Geldftrafe er: 
annt ift. 
Die Entlaffjung kann auch ftattfinden: 
cc) wenn bie militärgerichtliche Aburtheilung durch äußere Umftände befonders erfchwert fein 
würde. (Militärftrafgerichtsorbnung 88.7 und 8, R. M. G. $. 18.) 
d) Mannſchaften, welde von Unteroffizierfhulen zur Entlaffung gelangen ($- 87, 0). 
Die Entlafjungen zu a und c werben burch den fommandirenben General, bei Marinemann- 
Ihaften durch den Marineftations:Chef verfügt; zu b fiche 8. 83, zu d$. 87, .. 
3. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaffenen Soldaten gehören zu den Mannſchaften bes 
Beurlaubtenftandes, 
NR. M. G. 88. 54 und 56. 
Sie find den Beitimmungen im dritten Abſchnitte des Nilitär-Strafgefegbuchs vom 20, Juni 
1872 über unerlaubte Entfernung und Fahnenflucht und den Beftimmungen im vierten Abjchnitte 
deſſelben Geſetzbuchs über Selbſtbeſchädigung und Vorſchützung von Gebrechen in gleicher Weiſe 


. M. G. 8 60,5. 

4. Die vor erreichtem militärpflichtigen Alter zur Dispoſition ber Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften find durch den Bezirkskommandeur unter Abnahme ihrer Militärpapiere aus dem 
Nilitärverhältnif zu entlaffen und hierbei über ihre demnächſtige Militärpflicht ($. 22) und 
Meldepflicht (8. 25) zu belehren. Gleichzeitig ift dem Civilvorfigenden der Erfapfonmiffion be: 
hufs Anordnung einer entſprechenden Kontrole über die fpätere Erfüllung der Meldepflicht Mit- 
theilung zu machen. 

5. a) Im Uebrigen wird über die Art der ipäteren Dienftpflicht der zur Dispofition der Erfap: 
behörben entlafjenen Mannſchaften durch die Ober-Erfaglommiffion beim Aushebungsgeſchaft 
Entſcheidung getroffen ($. 73,9).*) Iſt die Entlaſſung wegen Dienſtunbrauchbarke erfolgt, 
ſo darf die Entſcheidung in Ausnahmefällen gelegentlich einer durch die Ober-Erfapfommiffion 
zu genehmigenben außerterminlichen Mufterung erfolgen ($. 78, ı). ”) ——— 

b) Für die Entſcheidung ſind die Grundſätze mabpebent, nad) welchen mit ben Militärpflichtigen 
der entiprechenden Alteräffafle verfahren wird. oe 

e) Haben die * Ziffer Br b genannten Mannſchaften bereits ein Jahr (unter Berüd: 
fihtigung der im 8. 7, ı enthaltenen Feſtſetzung) oder ala Einjährig: Freiwillige neun Monate 





*) Fri i i i licher Verhältnifje entlaffenen Mannfchaften die Vorausfegung 
der Ziffer er n —— — 9— ae Vorftellung vor der ObersErfagtommiffion bedarf, fofort 
sum Beurlaubtenftande ihrer Waffe ze. über. BERN 

‚ ..) &iner nochmaligen ärztlichen Unterfuchung der als dauernd invalide anerfannten Mannfchaften bedarf 
es in der Regel nicht, 





— — 


—— — — 
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gedient, ſo treten ſie — abgeſehen von Fällen dauernder Unbraudbarteit *) ($. 38) — 
zum Beurlaubtenftande ihrer Waffe ac. über und dürfen nit von neuem für den aktiven 
Dienft ausgehoben werben, es jei denn, daß fie fi der Berpflihtung, deren Erfüllung ihre 
Entlafung aus dem aktiven Dienſie begründete, entziehen und das 25. Lebensjahr noch nicht 
vollendet 


.@.8.55. — ——— 
d) Weber die nad Sifer 2 c entlaffenen Mannſchaften muß ſpäteſtens im fünften Militärpflidt: 
jahr endgültig entihieden werben ($. 30, 2). Kann aladann ihre Miederaushebung zur Er: 
füllung des Reftes ber aktiven Dienftzeit mit Rüdjicht auf die Feltjegung des 8. 30, ı mod) 
nicht erfolgen, ſo treten militärifch ausgebildete Mannſchaften zum Beurlaubtenftande ihrer 
Waffe * x ausgebildete Mannfhaften find auszuſchließen G. 37). Im Nebrigen ſiehe 
D. Str. G. 8. 31. 


8. 83. 
Entlaſſungsgeſuche in Folge bürgerlicher Verhältniſſe. 


1. Geſuche um Entlaſſung im aftiven Dienfte befindlicher Mannſchaften können auf Grund ber Felt: 
fegungen des $. 32, 2 abise geſtellt und berücfichtigt werben. 

9, Die zur Begründung des Entlaffungsgeluhs vorgetragenen Verhältnifie dürfen, fofern es ſich 
nicht — Berufung an bie höhere Inſtanz handelt ($. 71, 6), erft mach der Aushebung EIN 
getreten ſein. z 

3. Handelt es ſich um eine Berufung ($. 71, s), 10 fteht die Entſcheidung lediglich der Erſatzbehörde 
dritter Inſtanz zu, in deren Bereiche die angefochtene Entiheidung getroffen iſt. 

Findet die genannte Erjagbehörde die Berufung begründet, fo ift — jofern der Rellamirte 
feiner Dienftpflicht in einem anderen Korpsbezirke u. |. w. genügt — dem an den kommandiren⸗ 
ven General des letzteren bezw. an den betreffenden Marineitations:Chef von derjelben zu rich⸗ 
tenben Anſuchen auf Entlaſſung ohne weitere Prüfung Folge zu geben 

4, Handelt es ſich dagegen um einen neuen, bis bahin noch nicht geſt 


5, Die vorzeitige Entlaſſung von Mannihaften, welche als unfichere Dienitpflihtige eingeftellt find, 
darf bei Porausfegung ber allerdringenditen Verhältniſſe nur ausnahmsweiſe von den unter 
Ziffer 3 und 4 genannten Dienftitellen genehmigt werben 


Neber Beurlaubung ſolcher Mannjhaften zur Dispofition ber Zruppen:(Marine-)teile ſiehe 
Heer: bezw. Marineordnung. 


— — — 


Re Bezügliche Entfcheidung ift in die Militärpapiere einzutragen. . ter: 
ß ) Wiederheranziehungen derartiger Mannfchaften zur Erfühung des Reftes der aftiven Dienftzeit m 
liegen der Beurtheilung der verftärkten faptommiffion (8. 64, 6) und ber Entfcheidung der verftärtten O 
— (R. G. Fe wer tann im 
iner Zufammenberufung der genannten Kommiffionen beda nicht: die Beſchlußfaſſung Fan 
Wege des hriftvertehrs erfolgen. a di RR BE — 
Die Wiedereinſtellung darf ſofort be 


i dem nächften Truppen-(Marines)theile elben Waffe etc. erfolge" 
*) In Württemberg entfcheidet ber —— — ——— 
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6. Die Entlaffung eines Reklamirten erfolgt erft zu bem nächſten allgemeinen Entlafjungstermine, 
jofern nicht ein ungewöhnlicher Grab der Dringlichkeit die frühere Entlafjung nothwendig macht. 

7. Wenn in einzelnen Fällen beſondere, im Gefeg nicht ausbrüdlich vorgefehene Billigkeitsgründe 
vorliegen, jo kann die vorzeitige Entlaſſung durch das zuftändige Kriegäminifterium bezw. bas 
Reihs:-Marine-Amt in Gemeinjhaft mit der oberjten Civil:Verwaltungsbehörbe des Heimathss 
bezirkes des Neklamirten genehmigt werben, 

Derartige Geſuche find auf dem Inſtanzenwege zur Vorlage zu bringen. 
®.v. 6.5.80, Art. II. $. 53. 

8, Ueber Wiederheranziehung zur Ableiftung des Neftes der aktiven Dienftpflicht bezw. MWiederaus- 
bebung und Aushebung der in Folge bürgerlicher Verhältnifje Entlafjenen oder von ber Abs 
leiftung der aktiven Dienftpflicht Berreiten fiehe $. 82, 50 bezw. SS. 39, «, 40, « und 41, «. 

9, u die Entlafjung von Soldaten, welche fi bei mobilen Truppen im Dienfte befinden, fiehe 

.99, 3. 






— — 2 


Abſchnitt XIII. 


Freiwilliger Eintritt zum zwei⸗, Drei: oder vierjährigen, bei der Marine auch 
zum fünf: oder fechsjährigen Dienite. 


8. 84. 
Meldeſchein. 


1. Wer freiwillig zu zwei-, drei- ober vierjährigem aktiven Dienſte ($. 12,2) in das Heer ober in 
die Marine oder auch zu fünf oder jechsjährigem aktiven Dienite in legtere eintreten will (F. 24), 
bat die Erlaubniß zur Meldung bei einem Truppen-(Marines)theile bei dem Eivilvorfigenden ber 
Erſatzlommiſſion feines Aufenthaltsorts nachzuſuchen. 

Der Eivilvorfigende hat vor Ertheilung der Erlaubniß feitzuitellen, ob der Gejuchiteller 
zur jeemännijchen oder halbjeemännifchen Bevölkerung ($. 23) gehört, und darf zutreffenden Falles 
die Erlaubnik zum freiwilligen Dienfteintritte nur für die Marine erteilen (S. 24, 2). 

2. Der Civilvorjigende der Erjagfommilfion gibt feine Erlaubniß durch Ertheilung eines Melde: Daun, 

ſcheins nad) Mufter 15, 2 . * 
Die Ertheilung des Meldeſcheins iſt abhängig zu machen: IR 
a) von der Einwilligung ded Waters oder des Vormundes, j — 
b) von ber obrigfeitlichen Beſcheinigung, daß der zum freiwilligen Dienſte ſich Meldende "r.’on, 

durch Civilverhältniffe nicht gebunden iſt und ſich untadelhaft geführt hat. 

Leuten, welche bereits das militärpflichtige Alter erreicht haben, darf der Meldeſchein auch 

dann ertheilt werden, wenn dieſelben anſtatt der Einwilligung des Vaters oder Vormundes eine 

obrigfeitliche Beiheinigung beibringen, daß bie Familie der Hilfe des Militärpflichtigen ent— 

ten fann. j 5 

x Von der Vorbedingung der untabelhaften Führung darf nur in vereinzelten Ausnahme: 

fällen mit Genehmigung der Erjagbehörbe dritter Inſtanz abgejehen werben. Letzterer bleibt es 

überlafien, in ſolchem Falle einen bezüglichen Vermerk auf dem Meldeſchein anzuordnen. 

3, Die eriheilten Meideſcheine haben nur bis zum nächſten 1. April Gültigkeit. * 

4. Wer bis zum 31. März feinen Meldeſchein nachgeſucht oder erhalten, bezw. innerhalb der Gültig- 
feitsbauer eines jolden feinen Gebraud von demſelben gemadt hat, muß — fofern er —* 
militärpflihtig ift — bis zur Beendigung des Aushebungsgeihäfts und, ſofern er yore ig 
bleibt, bis zum 1. Februar nächiten Jahres zur Verfügung ber an ui bleiben; 


— a —— —— — — 


— — u — — — 


in 
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es ſei denn, daß dieſe ſelbſt auf Antrag eines Truppen⸗ (Marine⸗ theils die Genehmigung zut 


| 5, Ueber freiwillige Meldung zur Aushebung im Mufterungstermine fiehe $. 63, 6. 


| 6. Die Einftellung bezw. Annahme von Erjat: oder Marine:Erjagreferviften zu einjährig: (88. 9 und 

88), zweijährig-, dreijährig: ober vierjährig-Freiroilligem Dienfte, von Marine:Erjagreieroiften 
aud zu fünf⸗ oder fechs ährig⸗ reiwilligem Dienſie, iſt zuläſſig. Dieſelbe iſt abhängig zu machen 

von dem obrigkeitlichen Nachweiſe, 

a) daß der ſich Meldende ſich gut geführt hat, 

b) daß derſelbe durch Givilverhältnifie nicht gebunden iſt 

Der Nahjuhung und Beibringung eines Melveiheins (Zifer 1 und 2) bedarf e& nicht. 

| 7, Die zum einjährig- freiwilligen Dienfte Berechtigten (S- 93, 1) bedürfen behufs Eintritts zu ziel: 


jährigem, preijährigem oder vierjährigem bezw. bei der Marine zu fünf: oder jechsjäbrigem 
1 Dienfte feines Meldeſcheins. 


8. 85. 
Annahmeſchein. 


1. Den mit Meldeſcheinen verfehenen jungen Leuten fteht die Wahl des Truppentheils, bei welchen 
fie dienen wollen, frei. 
W. 8.8.17. N 
2. Sie haben fi behufs Annahme unter Borlegung ihres Meldeſcheins an den Kommanbeut dieje? 
Truppentheils zu wenden, ber, fofern er fein Bedenken gegen bie Annahme bat, ihre förperliche 
Yinterfuhung veranlaßt und über ihre Annahme enticheidet. . 
Die Einflellung von Freiwilligen findet in der Zeit vom 1. Ottober bis 31. März, in der 
Regel am Refruten-Einftellungstermin und nur inſoweit ftatt, als Stellen verfügbar find. 
Außerhalb der angegebenen Zeit dürfen nur Freiwillige, melde auf Beförderung zun 
Offizier dienen wollen ober welche in ein Militärmufiflorps einzutreten wünſchen, eingeſtellt werden. 
3. Wenn keine Stellen offen ſind oder Freiwillige mit Rüdfiht auf die Zeit ihrer Meldung nicht 


eingeftelt werben bürjen, ſo fönnen die Freiwilligen angenommen und nad Abnahme ihres 
—9 Meldeſcheins bis zu ihrer Einberufung vorläufig in die Heimath beurlaubt werben. 


Es: Die Annahın { i i Mufter 16. Die Au 
RS) ie ahme erfolgt buch Ertheilung eines Annahmeſcheins nach ſt Ir 
Fe 7 hänbigung deſſelben hat von dan betrefienden Truppentheile zu erfolgen, und ift damit eine 
Belehrung gemäß Ziffer 4 und 5 zu verbinden. 


4. Die vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen gehören bis zu ihrer Einftelung zu ben 
Mannſchaften des Beurlaubtenjtandes. 
| RM. GH und 56, 

Sie ftehen unter ber Kontrole des Bezirkskommandos desjenigen Ortes, nad) melden fi 
beurlaubt find, werden durch ben Truppentheil dorthin überwiejen und durch DVermittelung bie‘ 
Bezirkstommandos einberufen. 

5. Die Feſtſetzungen des 8. 80, 2 ud 3 
Anwendung. 
R. M. G. 5. 60, 3 und a. 


6. Weber den freiwilligen Eintritt in die Marine fiehe Marineorbnung. 


finden auf die vorläufig beurlaubten Freiwilligen finngemöht 





1 
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$. 86, 
Nachricht über Einftellung von Freiwilligen. 


. Bon ber Einftellung Freiwilliger bat ber Truppens(Marines)theil ben Eivilvorfigenden, welder 
n Meldeſchein ertheilt bat, unmittelbar nad) der Einftellung zu benachrichtigen. *) Lepterer 
hat zutreffenden Falles bie Mittheilung an ben Civilvorfigenden der Erſatzlommiſſion des Ge— 
burtsorts weiter zu geben. 
. Tritt ein zum einj rigefreiwilligen Dienfte Berechtigter zu zweis, drei ober vierjährigem bezw, 
bei der Marine zu ünfs ober jechsjährigem Dienite ein ($. 84, :), jo finden wegen ber Benach⸗ 
richtigung die Beſtimmungen bes $. 94, ı0 fünngemäße Anwendung. 


. Auf Grund ber Benachrichtigung werben bie Freiwilligen in den Grundliften geſtrichen. 


» Vei Einſtellung von Freiwilligen aus militärifchen Bildungs- und Lehranftalten — mit Ausnahme 
der Unteroffizierſchulen ($- 87, 5) — ift der Givilvorfigende der Erjagkommiffion des Geburtsorts 
durch ben Truppen-(Marinez)theil zu benachrichtigen, bei welchem bie Einftelung erfolgt ift. 

Hiernach ift auch hinfichtlich der in das Heer übertretenben Zöglinge des Kadettenkorps zu 
verfahren. 

Bei Einftellung von Erjagreferviften und Marine:Erfaprejerviften ju eins, zwei⸗, drei⸗ oder vier⸗ 
jährig-freiwilligem Dienite, bezw. von Marine-Erjagreferviften auch zu fünf- ober ſechsjährig⸗ 
freiwilligem Dienſte ($. 84, ) iſt durch den Truppen;(Marine:)theil das Bezirkskommando, in 
deſſen Kontrole ſich der Eingeſtellte befindet, (behufs Ueberweiſung deſſelben) zu benachrichtigen. 


$. 87. 
Freiwilliger Eintritt in eine Unteroffizierſchule. 


Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem Militärſtande 

widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden. 

Wer das wehrpflichtige Alter erreicht, das zwanzigite Lebensjahr aber noch nicht vollendet hat 

und die Aufnahme wünjcht, hat fi bei dem Bezirtskommandeur feines Aufenthaltsorts oder bei 
Kommando einer Unteroffizierfchule zu melden. 

Bei diefer Meldung ift der Meldeſchein ($. 84, 2) vorzulegen. 
Jeder ſich Melbende wird ärztlich unterfucht und einer Prüfung in den Elementar:Zehrgegenftänden 
unterworfen, DR j 

Kid er für Infanterie brauchbar befunden und hat er einige Kenntniffe im Lejen, ‚Schreiben 
und Rechnen bewiefen, jo wird er, jofern Stellen offen find, eingeftellt ober es wird ihm durch 
die Unteroffizierſchule, welcher er zugetheilt wird, ein Annahmejchein erteilt. 

Die Annahme erfolgt nur, jobald fi ber Freiwillige zu einer vierjährigen aftiven Dienſt⸗ 
zeit nach erfolgter Ueberweifung aus der Unteroffizierfchule an einen Truppentheil verpflichtet. 
Nach Ertheilung eines Annahmeſcheins tritt 4 Freiwillige in die Neihe der vorläufig in bie 
Heimath beurlaubten Freiwilligen (8. 85, « uns :). I Gr 
Von = Einftellung F — in eine Unteroffizierſchule iſt durch letztere dem Civilvor⸗ 
ſitzenden, welcher den Meldeſchein ertheilte, die im $. 86, ı vorgeſchriebene Benachrichtigung zu 
eritatten, 





*) Die Benachrichtigung erfolgt durch Ueberſendung der Meldefcheine, auf deren Rückſeite in jedem einzelnen 


—* der Einftelungstag und bie Dauer der Dienftzeit —— 2, 3, 4, 5 oder 6 Jahre — zu vermerken ift. Der 


mert ift handfchriftlich zu vollziehen und mit dent "Stempel zu verfehen. 

















, Entlaffungen von Unteroffizierihitlern erfolgen ftet3 zur Dispofition der Erfagbehörben. Sie 
werben durd bie den Ynteroffizierihulen vorgelehte Militärbehörde verfügt. . Sn 
Durch eine derartige Gntlafjung wird die Verpflichtung zu vierjähriger aktiver Dienftzeit aelöst. 
Bei jpäterer Erfüllung der geſetzlichen Dienitpflict wird die in einer Unteroffigierichule 
zugebrachte Zeit nicht in Anrechnung gebradtt. 


Abſchnitt XIV. 
Einjährig-freiwilliger Dienit. 
8. 88. 
Berechtigung. 


, Die Berechtigung zum einjährigefreiwilligen Dienfte ($. 8) wird dur Ertheilung eines Berech⸗ 
tigungsjcheines 9 Muſter 17 zuerkannt. 


2, Die Berechtigungsſcheine werden von den Prüfungstommifjionen für Einjährig-Freimillige ($- 2,:) 


9 


ertheilt. 

3. Junge Seeleute von Beruf können bie Berechtigung zum einjährigen Dienfte außerdem durch 

AÄblegung ber Steuermannsprüfung erwerben ($. 15, 2). . 
Der Ausweis hierüber erfolgt durch das von ber zuftändigen Behörde ausgeftellte Zeugniß 

über die Befähigung zum Seeſteuermann. 


8. 89. 
Nachſuchung der Berechtigung. 


Die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſte darf im Allgemeinen nicht vor vollendeten 
17. Lebensjahre nachgeſucht werben, Die frühere Nachſuchung darf, jofern es ſich mut um 
einen Furzen Zeitraum handelt, ausnahmsweije durch Die Erjagbehörde dritter Inſtanz zugelaſſen 
werben, doch hat in ſolchem Falle bie Aushändigung bes Berehtigungsicheins nicht vor vol: 


. De Nachweis der Berechtigung bezw. bie Beibringung ber für bie Ertheilung des Verech 
tigungeſcheins erforderlichen Unterlagen hat bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum 1, April 
des eriten Militärpflichtjahrs ($- 22, 3) bei ber Rrüfungstommilfion zu erfolgen. Bei Nicht⸗ 


. Die Veredtigung wird bei_derjenigen Prüfungstommiffton für Einjährig- Freiwillige nachgeſugn 
in deren Bezirke der Betreffende geitellungspflichtig jein würde (SS- 25 und 26), ſofern er bereitt 
* militärpflichtige Alter erreicht hätte. 
Wer Die Berechtigung nachſuchen will, hat ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar des erſten 
Militärpflichtjahrs bei der unter Ziffer 2 bezeichneten — ſchriſtlich zu melben. 
Zwüchen dem 1. Februar und bem 1. April des eriten Militärpflihtjahrs eingehende Meld- 
ungen dürfen ausnahmsweiſe von ber Prüfungstommiffton berüdfichtigt werden (Ziffer D- 
. Der Meldung Ziffer 3 find beizufügen: 
a) ein Geburtszeugniß, 
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27 
b) bie nad) Dufter 17 a ertheilte Einwilligung bes gejeglichen Vertreter8 mit ber Erklärung,*)._ ler l> 
da für die Dauer des einjährigen Dienftes die Sloften bes Unterhalts, mit Einfluß der ag 2, % 
Koften der Ausrüftung, Bekleidung und Wohnung, von bem Bewerber getragen Werben, Mg un 
tollen; ftatt dieſer Erklärung genügt die Erflärung bes gefeglichen Vertreters oder eines Dritten, “m Fee 
daß er ſich dem Bewerber gegenüber zur Tragung ber bezeichneten Koften verpflichte und dab, ae ee 
ſoweit die Koften von der Militärverwaltung beitritten werben, er ſich biefer gegenüber für ——— 
die Erſatzpflicht des Bewerbers als Selbſtſchuldner verbürge. 
Die Unterſchriſt bes geſeblichen Vertrelers und bea Dritten ſowie die Fähigkeit bes 
Dewerbers, des gejeglichen Vertreters oder bes Dritten zur Veftreitung ber Soften it obrig- 
feitlich zu beicheinigen. Uebernimmt ber gejegliche Vertreter oder der Dritte bie in bem 
voritehenden Abſatze bezeichneten Verbindlichleiten, jo bedarf feine Erklärung, fofern er nicht 
ſchon kraft Geſetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ift, der gerichtlichen oder 
notariellen Beurkundung, 
e) ein Unbeſcholtenheitszeugniß, weldes für Zöglinge von höheren Schulen (Gymnafien, Neal: 
Gymnafien, Ober⸗Realſchulen, Progymnafien, Realſchulen, Real: Progymnafien, höheren Bürger: 
ſchulen und den übrigen milttärberehtigten Lehranitalten) durch den Direktor ber Zebranitalt, 
für alle übrigen jungen Leute durd die Polizeiobrigfeit oder ihre vorgeſetzte Dienftbehörde 
auszuftellen ift. 
Sämmtliche Papiere find im Original einzureichen, 
Iſt die Ertheilung eines Unbefoltenheitsjeugnijies wegen erfolgter Beſtrafung verfagt, und 
it aus der Art des Vergehens umd der dabei in Betraht kommenden Nebenumftände unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung des jugendlichen Alters des Betreffenden Anlaß zu einer milderen 
Veurtheilung gegeben, auch bie fonftige Führung des Veftraften eine gute geweien, jo kann 
— durch die Erſatzbehörde dritter Inſtanz von Beibringung des Unbejcholtenheitszeugnifjes 
efreit werben, 
5. Außerdem bleibt die wifienfchaftlice Befähigung für den einjäbrig=freiwilligen Dienft noch nad): 
sumweifen. Dies fann entweder durch DVeibringung von Schulzeugniſſen ($- 90) oder durch Ab: 
legung einer Prüfung vor der Prüfungskommiſſion ($. 91) geſchehen. 
Der Meldung bei der Prüfungslommiffion find daher entweder i 
a) die Schulzeugniffe, durch welche die wiſſenſchaftliche Befähigung nachgewiefen werden Kann, 
beizufügen; oder : 
b) es ift ar erwähnen, daß biefelben nachfolgen, in meldem Falle bie Einreihung bis zum 
1, April ausgefeßt werben darf; ober 
e) es iſt in der Meldung das Geſuch um Zulaffung zur Prüfung auszufprechen. Sn dieſem 
Falle iſt ferner anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der ſich Meldende geprüft ſein 
will (Anlage 2, $.1). Auch hat der ſich Meldende einen jelbjt gefchriebenen Lebenslauf 
beizufügen. i E £ 
6. Ton * Nachneife ber wiſſenſchaftlichen Befähigung dürfen durch die Erfagbehörben dritter 
Inſtanz entbunden werden: ! 20 
a) junge Leute, welche fi in einem Zweige ber Wiſſenſchaft oder Kunft ober in einer anderen 
dem Gemeinwefen zu gute kommenden Thätigteit beſonders auszeichnen, en 
b) funfiverftändige ober mechaniſche Arbeiter, welche in ber Art ihrer Thätigfeit Hervorragen: 
des leiſten, N 
©) zu Kunftleiftungen angeftellte Mitglieder Iandesherrlicher Bühnen, 


*) Bei Freiwilligen der fjeemännifchen Bevölferung genügt die Einwilligung des gefeglichen Vertreters (8. 15, u. 
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Perſonen, welche auf eine derartige Berückſichtigung Anſpruch machen, haben ihrer Meldung 

die erforderlichen amtlich beglaubigten Zeugniſſe beizufügen. Diefelben find nur einer Prüfung 

in den Elementarkenntnifien zu unterwerfen, nach deren Ausfall die Erjagbehörde dritter Inftanz 
entjcheibet, ob der Berehtigungsidein zu ertheilen iſt ober nicht. 

7. Militärpflichtige, welche auf Grund der Veitinmung des $- 32,3 f zurüdgeftellt worden find, 
bürfen — mit Genehmigung der Erjagbehörden dritter Inſtanz — während ber Dauer der 
Zurüditellung (3. 29, ‚b} die Beredtigung zum einjährigen Dienit nachträglich nachſuchen. 

Weitere nahmen können in bejonderen Fällen durch die Erjagbehörden dritter Inſtanj 
genehmigt werden. 


$. 90. 
Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung durch Schulzeugniſſe. 


1. Diejenigen Lehranſtalten, welche gültige Zeugnife*) über die wiſſenſchaftliche Befähigung Für 
* ee Dienft ausitellen dürfen, werden durch den Reichskanzler anerkannt und 

aſſifigirt. 

2. Dabei ſind folgende Lehranſtalten zu unterſcheiden: 

a) ſolche, bei welchen ber einjährige erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaffe zur Darlegung der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt, 

b) ſolche, bei welchen der einjährige erfolgreiche Beſuch der eriten Klafie nöthig iſt, 

c) folche, bei welchen bas Beſtehen ber Reifeprüfung gefordert wird, 

d) ſolche, für welche beſondere Bedingungen fejtgeftellt werben. j 

3, Die nad Ziffer 1 anerkannten Lehranſtalten find durch das Gentral:Blatt für das Deutjce Reid) 
zur Kenntniß zu bringen. 

4. Reifezeugniſſe für bie Univerfität und bie derſelben gleichgeitellten Hochſchulen und Reiſezeugniſſe 
für die erfte Klaſſe der unter Ziffer 2a genannten Anftalten machen die Veibringung der nad) 
Mufter 18 auszultellenden Zeugniſſe entbehrlich. 

Das Gleiche gilt von Reifezeugniſſen der unter Ziffer 2c fallenden Progymnaſien, Real⸗ 
Progymnaſien und Realſchulen. 

5. Der einjährige Beſuch der zweiten Klaſſe des Kadettenkorps genügt zum Nachweis der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung. 

6. Die Prifungslommiſſion prüft die Gültigkeit der Zeugniſſe und erteilt, ſofern gegen dieſelben 
nichts einzuwenden, den Berechtigungsſchein. 

. Der Neihätanzler iſt ermächtigt,**) in bejonderen Fällen ausnahmsweife ben Zeugniiien aus⸗ 
ländiſcher Lehranſtalten, welche Berähigungszeugnitien deuticher Schulen für den einjährigefre" 
willigen Dienſt gleichwerthig erſcheinen, die Bedeutung ſolcher Zeugnifie beizulegen. 

8. Der Neichslanzler ift ermäctigt**), in bejonderen Fällen ausnahmsweije dem Zeugniß über die 
beftandene Abſchlußprüfung an einer deutihen Lehranitalt, bei welcher nad dem ſechſten Jah: 


—ı 








,, Die von ber zuftändigen Schulaufſichtsbehörde genehmigte Befreiung ei dalings von dem obliga: 

—— Unterricht in ber Religion (bei — — “ len  Hltnt x * Zeichnen oder KT 

— ne —* * ärztlicher Zeugniſſe) übt bei Tongi er Erfüllung aller ngungn 

drüchlich — — ennung des Zeugnitfes aus, jedoch iſt die Befreiung auf dem Zeugnib ® 
Wr 8 efuche find an den Givilvorfigenden derjenigen Erfastommiffion zu richten, in deren 

ge —— ——— 65 - und 2), fofern N eig "dad ——— 

—— ı iſſton r na eftfte i r' 
die Gefuche mit einer gutachtlichen Aeußerung auf dem — Leiter. Retzedjt Taminenäen 
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gang eine ſolche Prüfung ftattfindet, die Bedeutung eines gültigen Zeugniſſes ber wiſſenſchaft- 
lichen Befähigung für den einjäbrig-freiwilligen Dienft auch dann beizulegen, wenn der Inhaber 
des Zeugnifjes die zweite Klaſſe der Lehranftalt nicht ein volles Jahr hindurch bejucht hat. 
$. 91. 
Nahweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung durch Prüfung. 
1. Wer die wiſſenſchaftliche Befähigung für ben einjährig-freiwilligen Dienft durch eine Prüfung nad) 
weijen will, hat fich auf VBorladung der Prüfungstommiffion perfönlich im Prüfungstermin einzufinden. 
2. Aljährlih finden zwei Prüfungen ftatt, die eine im Frühjahr, die andere im Herbit. 

Das Geſuch um AZulafiung zur Prüfung muß für die Frübjahrsprüfung fpäteftens bis 
zum 1. Februar, für die Herbitprüfung fpäteftens bis zum 1. Auguft angebradht werben. 

Nach diejen Zeitpunkten eingehende Zulaſſungsgeſuche dürfen durch die Prüfungskommiſſion 
nur ausnahmsweije und nur dann berüdfichtigt werden, wenn bie Prüfung noch nicht ftattgehabt 
3. der * $. 89, ı für den Nachweis der Berechtigung feſtgeſetzte ſpäteſte Zeitpunkt nicht über: 

tten iſt. 
3. Ueber die Prüfung ſelbſt und deren Wiederholung fiehe Anlage 2. 


8. 92, Wegen 7" 


Geihäftsordnung der Prüfungsfommiffion. 
1. Die Prüfungstommiffionen beftehen aus ordentlichen und außerordentlihen Mitgliedern. 
2. Ordentlihe Mitglieder find: 

a) zwei Stabsoffiziere oder Hauptleute; 

b) der Givilvorfigende der Ober-Erjaglommifjion,*) in deren Bezirfe die Prüfungstommiflion 
ihren Sit hat, und ein zweites Mitglied aus dem Bereiche der Givilverwaltung. Außer: 
ordentliche Mitglieder find die zur Abhaltung der Prüfungen heranzuziehenden Lehrer einer 
höheren Lehranſtalt. 

3, Die Ernennung ber unter 2a genannten ordentlichen Mitglieder erfolgt durd das Generaltom: 
nando, der unter 2b genannten durch die in ber dritten Inſtanz fungirende Civilbehörde.**) 
Lebtere hat aud über die Berufung der außerordentlichen Mitglieder, ſowie über bie 
Zumeifung eines Büreaubeamten die erforderlichen Anorbnungen zu treffen. j 
Der Givilvorfitende der Ober-Erſatzlommiſſion führt den Vorſitz ber Prüfungstommijfton 
und regelt die Geſchäfte. 
Die Seftiebungen über Entfcheidungen der Prüfungsfommiffion find in der Anlage 2 enthalten. 
Zur Ausfertigung der Berechtigungsſcheine bedarf es nur ber Unterjchrift des Vorfigenden und 


eines militärijchen Mitglieds. 


er» 


i $. 93. 
Pflihten der zum einjährigsfreiwilligen Dienfte Beredtigten. 


. Die zum einjährig-freiwilligen Dienfte Berechtigten können ſich auf Grund ihres Berechtigungs⸗ 
ſcheins den Truppentheil, bei welchem fie ihrer aktiven Dienſtpflicht genügen wollen, wählen. 


Beſchränkungen ſiehe $. 94, 4. 
W. G. 8. 17. 


__ _*) Der Prüfungstommiffton für Einjährig-freimillige in Berlin tritt an Stelle des Vorſttzenden der 
Ober-Srfaptommeiinen Sr Bach: 8 Miltärtpumiffion Hr Berlin als ordentliches Mitglied hinzu. . 
) In Württemberg durch den Ober-Refrutirungsrath, in Baden durch das Minifterium des Innern, in 


Rt), 
Heffen durch das Minifterium des Innern, 


— 
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or 


. a) Die verfügte Zurüdjtellung wird auf dem Berechtigungsſcheine vermerkt. | 


Zum Eintritt in die Marine it die Geeignetheit für den gewählten Marinetheil erforderlich 
und enthält die Marineordnung Näheres hierüber, 


. Beim Eintritt in das militärpflichtige Alter haben ſich die zum einjährig-freimilligen Dienite 


Berechtigten, fofern fie nicht bereits vorher zum aktiven Dienſte eingetreten jind, ſowie diejenigen 
Militärpflichtigen, welche gemäß $. 89, s die Berechtigung zum einjährigsfreiwilligen Dienfte bei 
der Prüfungstommiffion nachgeſucht haben, bei der Erſatzkommiſſion ihres Geftellungsorts (3. 26, :) 
fchriftli oder mündlicd unter Vorlegung ihres Berehtigungsicheins, jofern ihnen derſelbe bereits 
behändigt ift, bezw, unter Vorlegung des Befähigungszeugniffes zum Seeſteuermann (3. 88, :) 
zu melden und ihre Zurüditellung von der Aushebung zu beantragen. 


. Sofern fi die Betreffenden im Belige des Berechtigungsſcheins befinden, werben fie durch die 


Erjagtommiffion bis zum 1, Oftober ihres vierten Militärpflichtjahrs, d. i. des Jahres, in welchem 
fie das 23, Lebensjahr vollenden, zurückgeſtellt. 
G. 0.6.5. 80. Art, 1I.$. 14, 


. Verfäumniß ber unter Ziffer 2 feſtgeſetzten Meldung hat, jofern nicht auch der unter Ziffer 3 


angegebene Zeitpunkt überjhritten wird, nicht den Verluſt der Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienfte, wohl aber eine Beitrafung wegen Verftoßes gegen die Melde: und Kontrolvor: 
ihriften ($. 26, » erjter Abjag) zur Folge. 


. Während der Dauer ber Zurüditellung findet bie Feſtſetzung des $. 29, Anwendung. 
. a) Eine weitere Zurüdjtelung durch die Erſatzklommiſſion ift bis zum 1. Oktober des fiebenten 


Militärpflichtjahrs, d. i. des Jahres, in welchem das 26. Lebensjahr vollendet wird, aus 
nahmsweile und zwar in ber Regel nur von Jahr zu Jahr zuläflig. 

b) Im Uebrigen fiehe $. 29, > zweiter Abſatz. 

c) Die Zurüditellung muß rechtzeitig bei derjenigen Erſatzlommiſſion nachgefucht werben, melde 
die erite Zurüditellung verfügt hat. 

d) Die Einreihung eines Geſuchs um weitere Zurüditelung entbindet nicht von der Verpflid 
tung ber Meldung zum Dienjtantritte bei einem Truppen-(Marine:)theile (Ziffer 8). 

e) Debürfen Zurüditellungsanträge der Entſcheidung ber Erſatzbehörde dritter Jnftanz ober ber 
Miniſterialinſtanz ($. 29, 7), jo find die Berechtigungsſcheine den Militärpflichtigen mit der 
Weiſung zurüdzugeben, ſich gleihwohl bei einem Truppen:(Marinez)theile zum Dienftantritt 
kei) anzumelden, wenn die Entſcheidung nicht vor Ablauf der gewährten Zurüditellung 

rifft. 

Die Erſatzkommiſſionen Haben ſolchen Anträgen Abſchrift des Berechtigungsſcheins ober 

einen Auszug aus demſelben beizufügen; letzterer muß 2 iz 

Namen, | 

Zeit und Ort der Geburt, | des Militärpflichtigen, 
—— — | 

event. ſtattgehabte Wiederverleihung der Berechtigung, 
Meldung beim Truppen-(Marine:)theile, : 


Entfheidung der Ober-Eri 35 en 
enthalten. ch 3 er⸗Erſatzlommiſſion u, ſ. w., | 


Befähigungszeugniffe zum Seefteuermann find mit einem derartigen Wermerte nicht zu 
A verjehen, e3 iſt vielmehr eine bejondere Beſcheinigung darüber auszuſtellen. 
Jede Zurückſtellung wird von der Erfagfommijfion (Ziffer 2) in einer zu dieſem Zwede an 


8. 


10, 


——— 


. Der Dienfteintritt Einjährige Freiwilliger 
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gelegten Hilfslifte ($. 57, ) geführt und der Erſatzlommiſſion des Geburtsort3 behufs Rontrole 
in den Grundliften mitgetheilt. 

Eine Aufnahme des zum einjährigsfreiwilligen Dienfte Berechtigten in die Grunbliften der 
eritgenannten Erjaglommijfion findet nur ftatt, fofern diefelbe gleichzeitig die bes Geburtsorts 
des Berechtigten ift. 

Wer den Zeitraum der ihm gewährten Zurüdjtellung verftreichen läßt, ohne ſich zum Dienft- 
antritte zu melden, oder nad Annahme zum Dienfte ſich rechtzeitig zum Dienftantritte zu ftellen, 
verliert die Berechtigung zum einjährig-freimiligen Dienfte. Letztere darf nur ausnahmsweiſe 
durch die Erjagbehörbe dritter Inſtanz, welche ber unter Ziffer 6c bezeichneten Erſatzkommiſſion 
vorgejegt ift, bezw., falls die Berechtigung durch das Befähigungszeugniß zum Seefteuermann 
nachgewieſen war, durch den zuitändigen*) Marineftations:Chef wieder verliehen werben. 

Sofern die Berechtigung nicht wieber verliehen wird, führt diejelbe Behörde die Einftellung 

zu zweis, bezw. dreijährigem aftiven Dienfte bei dem nächſten Nekruten-Einftellungstermine herbei. 

Vollsihullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts jind in dieſem Falle nur zu einer 

einjährigen aktiven Dienftzeit heranzuziehen. Das Gleiche gilt für die Volksſchullehrer, welche 
aus Mangel an Mitteln von dem erworbenen Berechtigungsſcheine zum einjährigsfreiwilligen 
Dienfte fpäter keinen Gebrauch machen fönnen. 

Die bewilligte Zurüdtellung erlifht bei früherer Meldung und Annahme mit dem Tage, 

zu welchem die Stellung zum Dienfteintritt angeordnet wird. **) 

Ueber das Erlöſchen der bewilligten Zurückſtellung bei Eintritt einer Mobilmahung ſiehe 


8.29, ». 


. Zum einjährigsfreiwiligen Dienfte Berechtigte, welche nad Ertheilung diejer Berechtigung wegen 


ftrafbarer Handlungen verurtheilt werben, die, wenn fie während ihrer altiven Dienftzeit begangen, 
ihre Verfegung in die zweite Klaſſe des Solbatenjtandes zur Folge gehabt haben würben, ver: 
lieren durch Entfcheidung der Erjagbehörde dritter Inſtanz die Berechtigung zum einjährig-freis 
willigen Dienjte (SS. 8,3 und 9,0. — 5 

Die Erjagbehörbe dritter Inſtanz iſt befugt, ſelbſt wenn eine Verurtheilung wegen ſtraf⸗ 
barer Handlungen nicht ftattgefunden hat, den zum einjährig-freiwilligen Dienſte Berechtigten, 
welche die nöthige moralifche Qualifikation für den freiwilligen Eintritt nicht mehr bejigen 


(W. G. 8. 10), die Berechtigung zu entziehen. —— 
Ber — bei den in die Marine eingeitellten Berechtigten tritt hierbei der 


zuftändige ($. 93, s Abj. 1) Marineftations:Chef an die Stelle des kommandirenden Generals 


des Armeekor . 2,3). ’ 
Werden zum Hei — en Dienite Berechtigte reflamirt, jo erfolgt die Entſcheidung nad) 


den allgemein gültigen Grundjägen ($$. 32 und 33). 


8 94, 
Meldung Einjährig- Freiwilliger zum Dienfteintritte, 
findet alljährlich bei ſämmtlichen Waffengattungen 
am 1, Oftober, ſowie bei eınzelnen durch die Generallommandos zu bejtimmenden Infanterie: 


Truppentheilen (Bataillonen) am 1. April ftatt. 


Ausnahmen hiervon können nur durch bie Generalkommandos verfügt werden. 





*) Für di it iſt Anlage 12 der Marineordnung maßgebend. ; itt bi 
2 Bat 1 a SEE dr Ge ie 


Jurüditellung ohne Weiteres wieder in Kraft. m 
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Der Dienfteintritt von Militärapothetern kann, ſofern Stellen offen find, jeberzeit durch 
Vermittelung des Korps⸗Generalarztes € olgen. 

Der Dienfteintritt ber Einjährig- Freiwilligen bei ber Marine erfolgt nach den in der 
Marineordnung enthaltenen Beltimmungen. F 

2, Die Meldung zum einjährig: freiwilligen Dienfte kann zu ben unter. Biffer 1 genannten Zeiten 
und im Laufe des ben einzelnen Terminen vorangehenden Vierteljahrs erfolgen. j 

Bei der Meldung iſt ber Berehtigungsihein und ein obrigkeitliches Zeugniß über die 
fittliche Führung jeit Ertheilung der Berechtigung vorzugeigen. *) 

3. Der Kommandeur bes Truppentheils veranlaßt die ärztliche Unterfuhung des ſich Meldenden, 
ſowie bei vorhandener Tauglichkeit und morauiſcher Würdigkeit (5. 93, ») ſeine Einftellung unter 
Berüdfichtigung der beftimmten Termine. j 

In größeren Garnijonen erfolgt nach Anordnung beö Generaltommandos bie Vertheilung 
der Freiwilligen auf die Truppentheile der gewählten Waffengattung durch die denſelben vor: 


Die Truppen ber Felbartillerie und bes Trains find in Orten, wo außerdem Truppen zu 

Fuß garnifoniren, zur Annahme Einjährig: Freiwilliger nur inſoweit verpflichtet, als die Zahl 

von vier Einjägrig-Zreiniligen De jeder Batterie und Kompagnie nit überjchritten wird. 
v6 


4. Kann die Einftellung erft ſpäter erfolgen, ſo wirb ber Freiwillige angenommen und ihm. bie 
Annahme auf dem Berechtigungsicheine beſcheinigt. *) 


8. 93, 6. 
5. Wird der ſich meldende Freiwillige trotz zuiäſſig geringſter Anforderungen an ſeine Körper: 
beichaffenheit jür untauglic) erachtet, jo wird er vom Kommandeur des Truppentheils, bei welchem 


der Freiwillige fi, wenn er die Mittel hierzu hat, bei einem Truppentheile derjenigen Baften: 
gattung melden, für welche er nad) Ausweis ber Gründe feiner Abweilung tauglich erſcheint. 
Ein Grund zur Abweiſung darf in dieſem Falle nicht darin gefunden werben, daß die 
unter Ziffer 1 genannten Termine bis zu 14 Tagen überjehritten find, 
Wird er aud) bei dieſem Truppentheile wegen Untauglichkeit abgewieſen, ſo verjährt er 
nad) Ziffer Ta. 
7, a) Die von den Truppentheilen als untauglich abgewiejenen Freiwilligen melben ſich innerhalb 
vier Wochen bei dem Givilvorfigenden der Erjagtommiflion ihres Aufenthaltsorts. Dieſer 


gr Ye: zur Vorftellung vor ber Ober: Erjapkommijfion beim Aushebungsgeihäfte 
. 12, 18). 


) Zum einjährig-freimilligen Dienfte Berechtigte, welche bis zum Beitpunlte der Meldung eine Lehr 
anftalt befuchen, fönnen an Stelle ei ı gie, is; unlte 8 
—— n Stelle eines obrigteitlichen Zeugniffes ein von dem Direltor u. f. w. der Lehranft | 
**, Gefuchen um Wieberabftandnahme von der Einftellun darf Seitens der &ruppen-(Darines)theilt 
ge werben, fofern dem zum einjährig-freimilligen Dienfte Berechtigten ein über den Zeitpunkt der in 
* — Gier geile binaugreichender Ausftand (Zurüdftellung) ertheilt war ($. 93, 3 dem. 7) . 
eingutreten benbfichtigt. achweiß geführt wird, daß der Betrefiende bei einem anderen Truppen: (Marine-)tbel 


- *) Im Sinne diefer Beitimmung ift di ie ei ie lei ie anderer⸗ 
ſeits Kae er befondere Warfengattung A Manallerie einerfeitd ud bie — Re 


ofern der Freiwillige noch weiteren Ausftand befitst und ſich vor Ablauf deffelben noch einmal bei 
einem Truppen: (Marines) theile zum Dienftantritte zu — — darf auf an nteng die endgültige 








13 


In dringenden Fällen barf eine außerterminliche Mufterung und eine auf das Ergebniß 
berjelben begründete Entſcheidung der Ober: Erjagfommiifion herbeigeführt werben. 

Unterlafjung ber angeordneten Meldung hat, fofern damit eine Ueberfchreitung bes Aus: 
Handazeitpuntts verbunden tft ($- 93, 3 50m. 7 u), Die Beſtrafung wegen Zuwiderhandlung 
gegen die Vorſchriften der 53-26, s und 29, « nad Maßgabe des 8. 26, ; zur Folge. 

b) Die Truppentheile, welde ſich meldende Freiwillige wegen Untauglichkeit abweiſen (Ziffer 5), 
nehmen benjelben, fofern nicht Biffer 6 Abf. 1 Pla greift, den Berechtigungsſchein ab, 
vermerlen auf dieſem die Grünbe der Abmweifung und veranlafjen bie eberjenbung an den 
Givilvorfigenden der Erjagfommiffion des Aufenthaltsorts, 

Es ift daher Seitens des abgemiefenen Freiwilligen bem Zruppentheile ber Aufenthaltsort 
bezw. der Ort, an welchem derjelbe innerhalb ber nächſten vier Wochen einen ſolchen zu 


8, a) Die Ober-Erfagfommiffion enticheibet nach ben allgemein gültigen Grunbfägen, 
b) Findet fie einen von den Truppen abgemiefenen Freiwilligen tauglich, fo wirb er für eine 
ejtimmte oder für mehrere bezw. für alle Waffengattungen bezeichnet und muß von jebem 
Truppentheile derfelben angenommen werben. 

Wer für den Dienft zu Pferde bezeichnet ift, aber nicht bie Mittel Hierzu hat, muß auch 

bei der Infanterie angenonmen werben. 

ec) Findet bie Ober-Erjaglommiffion mit Ausftand verjehene Freiwillige zeitig untauglih und 
fan, weil dieſelben noch nicht im dritten Militärpflichtjahre Reben, über fie noch nicht 
endgültig eniſcheiden, fo treten biefelben ohne Meiteres wieder in ben Genuß ber Burüd: 
ellung, 

Späteftens mit Ablauf letzterer baben ſich ſolche Freiwillige nochmals bei einem Truppen- 
(Marines)theile zum Dienftantritte zu melden und, fals fie wiederum als untauglic abge: 
wiejen werben, von neuem der Vorſchrift der Ziffer 7a nachzukommen. a. 

d) Befinden ſich die zur Vorftellung gelangenben Freiwilligen noch nicht im militärpflichtigen 
Alter, jo ift zu unterjcheiden: : ; 
aa) Diejelben werden für tauglich erachtet; in biefem Falle greift das Verfahren ber 
b 


bb) Diefelben werben für tauglich nicht erachtet; in diefem Falle kann erſt nach Eintritt 
in das militärpflichtige Alter über fie entſchieden werben, fofern fie alsdann ‚nicht vor⸗ 
sieben, ihre Zurüdftelung zu beantragen ($. 93, 3) oder fofern fie nicht bei erneuter 
Meldung von einem Truppentheil angenommen find, Im Falle wiederholter Abweifung 

greift das Verfahren nach Ziffer 7 ap. al; j , 

9. Ergibt ſich bei der Melbung von Freiwilligen zum Dienfteintritte, daß fie moralifch nicht mehr 
würdig find ($. 93, :), als Einjährig- Freiwillige zu dienen, fo wird ihnen der Berechtigungs: 
Ihein abgenommen und dem Generalfommando mit bezüglichem Bericht eingereicht. 

Diejes tritt mit ber Civilbehörbe dritter Inſtanz, in deren Bezirke der Freiwillige geitellungs: 
pflichtig ift, bezw. fein würbe, wenn er ſich bereits im militärpflictigen Alter befände, in Ver— 
bindung. 


Bei der Meldung von Freiwilligen zum Eintritt in die Marine tritt hierbei an bie Stelle 
des Generaltommanbos ber zuftändige Marineftations-Chef, 


jeibum hi aus b d von ber Vorftellung vor ber Dber-Erfaslonmiffion Abftand genommen werben 
— a om an auf die Borftellung folcher Freiwilligen verzichtet werben, welche ſich 
noch nicht im militärpfli tigen Alter befinden flehe Siffer 84. — 

Der Berechtigungs ein ift von der Erſahtommi fion mit bezüglichem Vermerke zu verfehen. 











! 
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10. 


11. 


12, 


13. 


Wird die Berechtigung entzogen, fo äft zugleid über die (eventuell jojortige) Einitellung 
zum zwei⸗ bezw. dreijährigen Dienfte Beſtimmung zu trefien.*) _, 

a) Vom Dienfteintritt Einjährig: Freiroilliger, welde nad) den Beitimmungen des 8. 93 von der 
Aushebung zurüdgeftellt worden find, iſt Seitens bed Truppentheild U. ſ. m. der Civilvor⸗ 
ſitzende derjenigen Erſatztommiſſion zu benachrichtigen, welche die Zurückſtellung verfügt, bat. 

b) War eine Zurüditelung noch nicht erfolgt, fo iſt ber Givilvorfigende ber Eriagfommifien 
des bisherigen Aufenthaltsoris des Freiwilligen von der Einftellung des lebteren in Kenntnib 


zu ſetzen. 5 
c) Die Benachrichtigung erfolgt durch Ueberſendung des Berechtigungsſcheins, auf deſſen Nüd: 
jeite im jedem einzelnen Falle der Einftellungstag zu vermerfen ift. Der Vermert iſt hand: 
ſchriftlich zu vollziehen und mit dem Stempel zu verjehen. F 
d) Die unter a und b bezeichneten Eivilvorfigenden ihrerjeits haben dem Givilvorfigenden det 
Erjagfommiffion bes Geburtsorts behufs Berichtigung der Grundliſten entſprechende Pill: 


Mird ein Truppentheil, in weldem ein Einjährig- Freiwilliger dient, in Friedenszeiten in einen 
anderen Standort verlegt, jo wird der Freiwillige auf feinen Wunſch zu einem in dem Stanbort 


rſebt. —— 
Einem bei den Truppen zu Fuß zum Dienſt eingeſtellten Freiwilligen, welchem die Mittel zu 
feinem Unterhalte fehlen, darf ausnahmsweile durd das Generaltommando Die Geld: und Brot: 
verpflegung und unter befonderen Umitänden auch Bekleidung, Ausrüftung und Quartier unter 


Hat ein zum Dienfte Angenommener (Zitfer 4) fich zum Dienfteintritte wicht geftellt (93, «), 1 
ift dem Eivilvorfigenden der Erſatzkommiſſion, durch welche die Zurüditellung verfügt mat, bey. 
dem Civilvorjigenden ber Erſatzkommiſſion des Aufenthaltsorts, ſofern eine Zurückſtellung noch nicht 


Abſchnitt XV. 
Erſatzgeſchäft im Kriege. 
8. 95. 
Organiſation des Erſatzweſens. 


Nach Eintritt einer Mobilmachung treten an die Stelle des Generallommandos und der Infan⸗ 


teries:Brigadefommandos bie gleichnamigen Hellvertretenden Behörden mit gleichen Beſugn en. 


. Das Aushebungsgeihäft wird mit dem Mufterungsgeichäfte vereinigt. Beſondere fer: 


mufterungen finden nicht ftatt, jedoch können bie Mannihaften der ſeemãnniſchen und halbiet- 
—— N welche von Neijen zurüdtehren, zu jeder Zeit außerterminlid ge⸗ 
werben. 


, Die Erfagbehörden dritter Inſtanz jegen in denjenigen Bezirken, in welchen das Erſabgeſchaſt 


in der verfügbaren Zeit nicht erledigt werden tann, ſoweit erforderlich, neben den Erſatzlom⸗ 
miſſionen Hilfs-Erfagtommifjionen mit den gleichen Befugniſſen und gleicher Nerantwortung EI 
Die Auswahl der Mitglieder ber Hilfe-Erjagtommihlionen, fonie die Bezeichnung ber den 
letzteren zuzumweiienden Bezirke u. ſ. w. iſt im Frieden vorzubereiten. 





) In Württemberg entjcheidet hierüber ber Ober⸗Rekrutirungsrath. 


[>]} 


De — 


-1 


. Die Einftellung der Rekruten richtet ſich ledigli 
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Die Abgrenzung ber Bezirke kann ſowohl in räumlicher Beziehung, als auch nad) ben An— 
fangsbuchjtaben der Familiennamen der Mehrpflichtigen erfolgen. 


. Die Erſatzbehörden dritter Inſtanz find ferner befugt, mit Bezug auf die Handhabung bes 


Erjaggeihäfts für größere Städte beſondere Einrichtungen zu trefien. 


. Beim Mangel an Militärärzten find zunächſt die Bezirksärzte (Kreisphyfifer), im Bedarfsfall 


andere dazu bereite und geeignete Aerzte zur Vertretung heranzuziehen. 


Iſt nach der Kriegslage in irgend einem Bezirke die regelmäßige Abhaltung des Erſatzgeſchäſts 


nicht angängig, jo find durch das ftellvertretende Generallommando vermittelit öffentlicher Bekannt: 
machung die Wehrpflichtigen der zur Mufterung oder Einberufung beftimmten Altersklaſſen nad 


anderen gelicherten Orten zu beordern. 
Die Mittel hierzu find ihnen im Bebarfsfalle nach den für Rekruten gültigen Beitimmungen 


von den Gemeinden oder gleichartigen Verbänden vorſchußweiſe zu gewähren. 


$. 96, 
Wehrpflicht im Kriege, 


. Meber die Dienftpflicht im Kriege ſiehe 5. 19. _ 
. In Betreff der Auswanderung Wehrpflichtiger fiehe $. 27, 5. 


Mebrpflichtige, welche einer ausdrücklichen Aufforderung zur Nüdfehr aus dem Auslande feine 


Folge leiiten, können durch einen Beſchluß der Gentralbehörbe ihres Heimathsſtaats ihrer Staats: 


angebörigfeit verluftig erflärt werden. 


LA. 8.8.20. — 
‚ Ueber Landſturmpflicht ſiehe $. 20, ferner Abſchnitt XVI und XX. 


$. 97. 
Mufterung und Aushebung Militärpflichtiger. 
Die Mufterung und Aushebung Militärpflichtiger findet durch die Erſatzkommiſſion ftatt ($. 95, 5). 


‚ Die tauglich befundenen Mannſchaften werden ausgehoben, Ausnahmen fiebe $. 20, 1. Wegen 


vorläufi ückſtell roleihe SS. 29, und 99, 2. Eine Looſung findet nicht ſtatt. 
—— Verne ———— (8. 23) find der Aushebung für die Marine 


. Seemännifche und halbjeemännifche 


unterworfen. F 
dfehrenden Militärpflichtigen find erforderlichen Falles 


. Die vom Ausland oder von Schiffahrt zurü 


. Siehe auch $. 98, 4. 
außerterminlich zu muftern. Siehe auch 8 — BE Be ae — Ta Ba 


. Di i i befchleunigen. 
—— er t — iſt nach beendigter Mufterung im Landwehr: 


ängen und Warfengattungen u. j. w. getrenn 
bein En : —— umgehend Meldung zu erſtatten. 


ezirke dem ftellvertretenden Genera ——— nach. Heer mb 


. Das do ftellt dieſe Zahlen 
Das ftellvertretende Generaltommando fi za Macmeifung beiBalid des Verteb (mh 


Marine getrennt ſummariſch zuſammen umd reicht dieſe 
Anhalt des Mufters 13) dem zuftändigen Kriegaminifterium, 


Varine-Amte unverzüglich ein. 
ie fonitigen Gi gnachweiſungen, Ergebniffe des Erjabgeichäfts) fallen fort. 
Die jonftigen Eingaben (Erſatzbedarfsnach — F * —— —— 


Generalkommandos bezw. des Reichs-Marine-Amts. — 
Brotloſe Sefruten, außerterminlich Gemufterte und unfichere Dienftpflichtige dürfen durch 
die Bezirksfommandos jederzeit einem von dem ftellvertretenden Generaltommando bezeichneten 


4 


bezüglich der Marine dem Reichs: 
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Erſatztruppentheile zur Einftellung überwiejen werben, joweit Mannſchaften der ſeemãnniſchen 
und halbſeemaͤnniſchen Veboiterung in Frage kommen, find biejelben jofort dem nächſten in 
Betracht kommenden Marinetheile ($- 66, 3 «.) zu überweilen. 


8. 98, 
Freimilliger Eintritt. 


Nach ausgeſprochener Mobilmachung können von allen Erſatztruppentheilen Freiwillige jebergeit 


angenommen und eingeitellt werben. * 
Bon jeder Einitellung iſt ber Givilvorfigende der Erſatzlommiſſion bes Geburtsorts zu 
benachrichtigen. 

Im Uebrigen finden die Beſtimmungen ber SS. 21,4 und 24 Anwendung. 


Die Annahme von Freiwilligen auf Kriegsdauer Kriegsfreiwillige) iſt zuläſſig. 


Sie werben bei der Demobilmachung oder Auflöjung ber betreifenben Truppentheile u. i.m. 
zur Dispofition der Erjagbehörden entlafien. 


. Die zum einjährig-freimilligen Dienſte Berehtigten werden mit ihrer Altersklaſſe zum Dienite 


herangezogen. 


, Die zum einjährig.freimilligen Dienfte berechtigten Mediziner, welche bereits jede Semeſter 


eh haben, werben außerterminlich gemuftert und bei vorhandener Tauglichkeit ſogleich ein 
en. 


. Die zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſte Berechtigten treten — ſofern ſie es wünſchen — bei 


Auflöfung der Erjagtruppentheile wieder in den Genuß ber ihnen bewiligten vorläufigen 
Zurüditellung. 


, Die näheren Beitimmungen über den freiwilligen Eintritt in bie Marine find in per Marine: 


ordnung enthalten. 


$. 99. 
Reklamationen. 


Alle Reklamationen bei der Einberufung find unzuläſſig. 
, Vorläufige Zurüditellungen, die Seitens der Eriagfommiffionen ausgeſprochen werben, haben nur 


fo lange Gültigkeit, als ber Bedarf an Mannjhaften anderweitig gebedt werben fann, 


. Soldaten, welche ſich bei mobilen Truppen im Dienfte befinden, können nur im äußeriten Noth 


falle reklamirt werben. Ueber die Zulaſſigkeit befindet die Erſatzbehörde dritter Inſtanz jedoch 
bleibt die Entſcheidung über die Ausführbarkeit ber Nücktehr in die Heimath fepiglih dem Er: 
meſſen des fommandirenden Generals des mobilen Armeekorps und ber mit gleihen Befugnitien 
verjehenen Militärbefehlähaber anbeimgeitellt. 

— Allgemeinen iſt nur Verſetzung zu einem Erſatztruppentheil und zeitweiſe Beurlaubung 
‚ Sofortige Entlafungen können nur durch das zuftändige Kriegsminifterium ober das Reichs⸗ 
Marine-Amt ausnahmsweiſe verfügt werben, 
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Abſchnitt XVI. 
Landfturm. 


$. 100. 
Allgemeines, 


. Ueber Landiturmpflicht und Aufruf bes Landſturms fiehe $. 20. 

. Nachdem der Aufruf ergangen iſt, finden auf die von demſelben betroffenen Landſturmpflichtigen 

die für die Landwehr (Seewehr) geltenden Vorſchriften Anwendung. Insbeſondere find die 

Aufgerufenen ben Militär-Strafgefegen und ber Disziplinar-Strafordnung unterworfen. 

Gef. v. 11.2. 88 Art. I1.8. 26, 

. a) Die vom Aufrufe betroffenen Xandfturmpflichtigen, welche fich im Ausland aufhalten, haben 
in das Inland zurückzukehren, fofern fie hiervon nicht ausdrüdlich befreit waren, 

b) Landfturmpflichtige, welche durch Konſulatsbeſcheinigungen nachweifen, daß ſie in einem außer⸗ 
europäiſchen Lande eine ihren Lebensunterhalt fihernde Stellung als Kaufmann, Gewerbe- 
treibenber u. ſ. w. erworben haben, können für die Dauer ihres Aufenthalts außerhalb Europas 
von der Befolgung des Aufrufs entbunden werben, 

Gef. v. 11.2. 88 Art. II.8. 28. 
Den Konfulatsbefcheinigungen ftehen Beicheinigungen ber Gouvernements, Zandeshaupt: 
mannichaften und VBezirfsämter in den deutſchen Schußgebieten gleich. 

c) Derartige Geſuche find an ben Givilvorfigenden der Erſatzlommiſſion besjenigen Aushebungs: 
bezirfes zu richten, in welchem die Gefuchfteller zum Landfturm überwiefen bezw. zum Land⸗ 
fturm übergetreten find. Die Geſuche unterliegen der Entſcheidung ber Erſatzlommiſſion. 

Die Entſcheidung iſt eine endguͤltige. 

d) Nach Erlaß des Aufrufs find derartige Geſuche unzuläfjig. 

Landſturmpflichtige, welde ihren dauernden Aufenthalt im Auslande haben, dürfen im Frieden 

durch Die Ober:Erfagfommiffionen vom Dienfte im Landiturm ausgemuftert werben, ohne daß 

ibr perjönliches Erſcheinen vor berfelben erforderlich ift, wenn fie durch ein glaubhaftes ärztliches 

Zeugniß ($. 42, 2) nachweifen, dab jie bauernd untauglic find, 

Derartige Geſuche find an den Civilvorfigenden der unter Ziffer 3c bezeichneten Erſatz— 
fommifjion zu richten. Die durch denſelben herbeizuführende Entſcheidung der Ober-⸗Erſatzkom⸗ 
miſſion iſt eine endgültige, ſie wird in ben Militärpapieren vermerkt oder in bejonderer Vejchei- 
nigung ertheilt, 

$. 101. 


Ausgebildete und unausgebilbete Landſturmpflichtige. 


.Die ausgebildeten Landſturmpflichtigen, d. h. ſolche, welche aus der Landwehr Seewehr) 

zweiten —* zum Landſturm übertraten, werden nad) erfolgtem Aufruf ohne Mitwirkung 

der Erfagbehörden unmittelbar zum aftiven Dienfte einberufen. 

Im Uebrigen fiehe Abjchnitt XX, 

Die unausgebildeten Landfturmpflichtigen, d. b. ſolche des Landiturms erften Aufgebots, und 

diejenigen des zweiten Aufgebots, welche aus dem Landiturm eriten Aufgebots übertraten, find 

vor der Einberufung zum aktiven Dienite ber Mufterung und Aushebung unterworfen. 
Die nahfolgenden Beſtimmungen dieſes Abſchnitts beziehen ſich nur auf dieſe. 

3, Erſtreckt fih der Aufruf des Landſturms aud auf Militärpflichtige, io erfolgt deren Nufterung 

und Auspebung dennoch ftets im Wege des gewöhnlichen Erjaggefhäfts im Kriege nad) $. 97. 





— — — 
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z. 102. 
Anmeldung der unausgebilbeten Landſturmpflichtigen zur Landſturmrolle. 


1. Die unausgebildeten Landſturmpflichtigen der vom Aufrufe betroffenen Jahresklaſſen melden ſich 
ſofort zu der in der öffentlichen Yelanntmachung angegebenen Zeit unter Beige 
etwaiger Militärpapiere bei ber Orts behörde ihres Aufenthalts zur Stammrolle Landſturmto wi 
an. Landiturmpflichtige, welche ſich im Ausland aufgalten, haben fich bei dem —— 
der Erſatzkommiſſion ihres Wohnſihes und in Ermangelung des lenteren bei demjenigen LION: 
vorfigenben zu melden, deſſen Bezirk fie bei der Rüdfehr nad) Deutſchland zuerſt een. 
3, Von der Anmeldung zur Stammrolle find die als dauernd untauglid Ausgemufterten ($. 20, n) 


3, Die Stammrollen (Landiturmeollen L fiehe Ziffer 1) werden von den Vorftehern der — 
oder gleichartigen Nerbände nah Muſter 19 jahrgangweile angelegt”) und enthalten die © 
anmejenben Sandfturmpflichtigen gleicher Altersklaſſen in alphabetiſcher Reihenfolge. 
4, Die Landiturmeollen I werden nach ihrer Aufitellung fogleih dem Givilvorfigenden der Erjah: 


5. Die Landſturmrollen I des ganzen Aushebungsbezivkes werben jahrgangweije nad) alphabeti het 
Reihenfolge der Gemeinden oder gleichartigen Merbände aneinander geheitet und bilden die alpha 


8. 103. 
Mufterung und Aushebung der unausgebildeten Landſturmpflichtigen. 


1. Auf Grund des vom ftellvertretenden Generalkommando feſtgeſtellten Bedarfs beſtimmt dasſelbe, 
welche Jahresklaſſen zunächſt zu muſtern und auszuheben ſind. 


9, Die Mufterung und Aushebung ber Sandfturmpflichtigen findet durch bie Erſatzlommiſſionen nach 
8. 95 mit na ſtehenden Abweichungen ſtatt. Fr 
3, Das Mufterungsgeichäft iſt derart zu regeln, daß an einem Orte und Tage bis zu 600 Land⸗ 


ituempflichtige gemuftert und ausgehoben werben können. j 

, Die Beorderung der Sandituempflihtigen zur Mufterung erfolgt durch bie Vorſteher der eg 

den oder gleichartigen Verbände u. }. w. vermittelit ortsüblidher Belanntmadhung gemäß 

ihnen vom Civilvorſitzenden ber Erſatztommiſſion ertheilten Meifungen. ( 
Die Gemeindevorfteher 2c. müſſen bei der Mufterung amwejend jein ober ſich durch win 
— laſſen, welchen die Verhältniſſe der Sanditurmpflichtigen des betreffenben Ort 
ekannt ſind. 

5. Zur Geſtellung im Landſturmmuſterungstermine ſind verpflichtet alle unausgebildeten Landſturm⸗ 
pflichtigen derjenigen Jahresklaſſen, welche nach Beſtimmung des ſtellvertretenden Generalkom⸗ 
mandos zunächſt zur Muſterung heranzuziehen ſind (Ziffer 1), mit Ausnahme Gab; 

a) der von derGeitellung ausdrüdlich Befreiten ($. 100, 3); fiehe auch Ziffer 10 vierter Abiad; 

b) der vom Dienfte im Heere und der Marine Ausgemufterten (SS: 20, 10 und 100, +); 

Gemüthskranke, Blödfinnige, Krüppel u. ſ. w. jind vom perfönlichen Erſcheinen entbundei- 

Etwaige Papiere über die von Erjagbehörben erhaltenen Entjpeibungen bezw. etwaig 
Militärpapiere find mitzubringen. Re 

6. Bei der Mufterung wird über Würdigkeit ($. 20, 1), Tauglichkeit (Ziffer 7) und Abkommlich⸗ 
feit (Ziffer 9 und 10) entſchieden. 


4 


*) Die nöthigen Formulare find Schon im Frieden vorräthig zu halten, 


ne 7. 


10, 


11, 
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Unwürdige ($. 20, 11) werben vom Dienfte im Landſturm ausgeſchloſſen. Die Militär: 
papiere derſelben ſind mit einem bezüglichen Vermerke zu verjehen, ober es it eine befonbere 
Beſcheinigung (nur unterſtempelt) hierüber zu ertheilen. 

Ale Tauglichen und Abkömmlichen find auszubeben. Eine Xoofung findet nicht jtatt. 
Eine ärztliche Unterfuchung ber Landfturmpflichtigen im Nufterungstermine findet nur inſoweit 
ftatt, ala Zweifel über bie förperliche Tauglichkeit vorliegen, 

Der Militärvorſitzende entſcheidet über die Tauglichkeit und Auswahl für bie verfchiedenen 
Waffengattungen u. ſ. w. 

Ein beſtimmtes Körpermaß iſt nicht vorgeſchrieben. Die Förperliche Tauglichfeit für den 

i i i i i -$. 1 Abi. 2). 


Fir die Marine find Landjturmpflichtige nur in ben Bezirken bes L, IL, IX, X. und 
XVII. Armeekorps, und auch da nur ſolche auszuheben, welche Maſchiniſten, Maſchiniſtengehilfen 
und Heizer von See- und Flußdampfern find, 

Landjturmpflichtige, welche ein geiftliches Amt in einer mit Korporationsrechten innerhalb 


affe, fondern zur Verwendung in ber Krankenpflege und Seelforge ausgehoben, 
G. v. 11. 2.88 Vet. II, $.29 und R. M. G. 8,65. 


befonbere Beſcheinigung (nur unterftempelt) zu ertbeilen. 


« Wegen dringenber häuslicher und gewerblicher Verbältniffe fönnen Lanbfturmpflichtige hinter bie 


letzte Jahresklaſſe ihres Aufgebots, in beſonders dringenden Fällen einzelne Landfturmpflichtige 
erſten Aufgebots auch hinter bie legte Jahresklaſſe bes zweiten Aufgebots zurüdgeftellt werden, 

Die Zahl derart Zurüdgeitellter darf jedoch, einſchließlich der nad) $. 120, s u zurüdgejtellten 
ausgebildeten Lanbdfturmpflichtigen, fünf Prozent des Beitandes nicht überfteigen, 

®.v.11.2.88. Art, II, $.29 und R.M.®,$. 64. 8 

Landſturmpflichtige Beamte fönnen unter finngemäßer Anwendung ber für den Beurlaubtenfiand 
geltenden Veftimmungen ($. 125) fo lange als unabkömmlich anerkannt werben, als ber Gefammt: 
— an auszuhebenden Landſturmpflichtigen innerhalb des Aushebungsbe;irkes gebedt werben 
ann, 


Die Befcheinigung ber Unablömmlicteit erfolgt nad; näherer Beſtimmung der Landes: 
tegierungen vs Br her derjenigen Civilbehörde, bei ober unter welder der Givilbeamte 
angeftellt iſt. . 

Die Unabkömmli feitsbejcheinigungen find ben betreffenden Beamten einzubänbigen und von 
ben lebteren int Sehne vorzulegen. Wird die Reklamation berücfichtigt, fo ift dies 
auf der Beheinigung au vermerken. er 

Die — Ken und geſicherten Betriebe der Eifenbahnen, ber Poſt, der Tele: 
graphie und ber militärifchen Fabriken unbedingt notbwendigen, feft angeftellten Beamten und 
fändigen Arbeiter find gleichfalis ala unabkömmlich anzuerfennen, Sie find von ber perjön: 
lichen Geftellung im Nufterungsternine befreit; es genügt die Einreihung ber Unablömmlid;- 


Ueber die Zahl ber ausge obenen Lanbfturmpflichtigen — nad Jahresklaſſen und Waffen— 
gattungen ir — iſt nach beendigter Muflerung im Landwehrbezirke ber Erſatz⸗ 


behörde dritter Inſtanz umgehend Meldung zu erſtatten. — 
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13. 


Das ftellvertretende Generalkommando ftellt diefe Zahlen für den Korpsbezirt ſummariſch 
zufammen und reicht diefe Nachweiſung unverzüglich dem zuftändigen Kriegsminiiterium bezw. 
dem Reichs:Marine-Amte ein. 


. Ueber fehlende Landiturmpflichtige ftellt der Civilvorfigende im Mufterungstermin eine Liſte zu: 


jammen und theilt Auszüge daraus den betreffenden Ortsbehörden mit. 

Ale Civilbehörden haben fortgefegt darauf hinzuwirlen, daß diejenigen Landfturmpflichtigen, 
welche im Mufterungstermine nicht erichienen find, ermittelt und erforderlichen Falles unter An- 
wendung ber gejeglichen Zwangsmittel nachträglich gemuftert werden. 

Außerterminlihe Mufterungen Landfturmpflichtiger finden beim Bezirkskommando ftatt. 

Betreffs Einftellung brotlofer oder unficherer Landfturmpflichtiger findet $. 97, + Anwendung. 


$. 104. 


. Rontrole und Einberufung ber ausgehobenen unausgebildeten Landfturmpflichtigen. 


1. 


to 


* 


Die Kontrole der ausgehobenen Landfturmpflichtigen bis zur Einberufung richtet ſich nach den 
für die Landwehr (Seewehr) beftehenden Beitimmungen; diefelben find durch die Bezirkskom— 
mandos öffentlich befannt zu machen. 

Einen ſchriftlichen Ausweis erhalten die ausgehobenen Landſturmpflichtigen nicht. 

Sobald das militäriſche Intereſſe es fordert, find Kontrolverſammlungen abzuhalten. 

Mit der Auflöſung des Landſturms hört auch für die ausgehobenen, jedoch noch nicht ein- 
berufenen Zandfturmpflichtigen jede militäriiche Verpflichtung auf. 


. Das ftellvertretende Generaltommando bezw. das Oberfommando ber Marine beftimmt je nad 


Bedarf die Zahl der für jede Waffengattung u. ſ. w. einzuberufenden Landſturmpflichtigen. 
Die Einberufung erfolgt mittelſt Geſtellungsbefehls oder öffentlicher Bekanntmachung durch das 
Vezirkskommando, welchem nach beendigter Mufterung die Landiturmrollen zu übergeben find. 
‚ Ueber die Neihenfolge der Einberufung entjcheidet unter den ausgehobenen Landſturmpflich 
tigen derſelben Jahresklaſſe zunächit das militärifche Interejje, demnaͤchſt der Grab der Taug: 
lichkeit und ſchließlich die Abkömmlichkeit. 

In ältere Jahreslklaſſen darf nur dann gegriffen werben, wenn bie jüngeren den Bedarf 
—— überhaupt, oder an Mannſchaften einzelner Waffen u. f. w. nicht aufzubringen 
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weiter Theil. 
Rontrolwefen, 





Abſchnitt XVII. 


Organifation der Kontrole. 
$. 108. 
Im Allgemeinen, 


1. Die Kontrole hat den Zweck, die Erfüllung der militäriſchen Pflichten der nicht zum aktiven 
Heere bezw. zur aktiven Marine gehörigen Wehrpflichtigen ($. 109, 3) zu beauffichtigen. 

2. Sie wird einestheils durch bie Erſatzbehörden, anderentheils durch die Landwehrbehörden unter 
theilweiſer Mitwirkung der Civilbehörden ausgeübt. 

3. Der Kontrole durch bie Erjagbehörden unterliegen bie Wehrpflichtigen nad näherer Beftimmung 
des erften Theiles biefer Verordnung von dem Eintritt in das militärpflichtige Alter ab bis 
zur erfolgten endgültigen Entſcheidung über ihr Dienftverhältniß, 

Im Uebrigen tritt die Kontrole ber Xandwehrbehörden ein. Sie wird, ſoweit fie ohne 
Mitwirkung ber Civilbehörden erfolgt, durch ben zweiten Theil ber Heerorbnung geregelt. 
Soweit fie unter Mitwirkung der Eivilbehörben ftattfindet, ift fie Gegenftand bes zweiten Theiles 
diefer Verordnung. 

4. Die mit der Ausübung der Kontrole beauftragten Landwehrbehörben find die Bezirkslommandos; 
unter ihrer Leitung ſiehen die Hauptmeldeämter bezw. Meldeämter und bie Bezirksfeldwebel. 

Meldeämter werden an Orten errichtet, an denen mehrere Kompagniebezirke ihren Stationsort 
haben. Die Meldeimter an den Stationsorten der Bezirkskommandos führen bie Bezeichnung 
„Dauptmelbeämter”, j , 

5. Kontrolbezirfe find bie Landwehrbezirke (Anlage 1) und ‚innerhalb derſelben bie Kompagnie- 
bezirke bezw, die Bezirke ber Hauptmeldeämter oder Meldeämter ($. 114, >), 

6. Nach Einberufung des Landfturms (Abſchnitt XVI und XX) ift das Perfonal ber Bezirke: 
tommanbos foweit ald möglich zum Dienfte mit ber Waffe verfügbar zu maden. Someit Ver: 
fretung erforberlich und nicht durch felbdienftunfähige Perfonen zu ermöglichen ift, kann äußerften 
Falles die ftellvertretende Infanteriebrigade einen Theil ber Gejhäfte übernehmen, während vie 
Einzelheiten der Kontrole bes verbleibenden Reftes an Mannfchaften ‚des Beurlaubtenftandes 
und des Landfturms durch die Civilvorfigenden der Erſatzlommiſſionen übernommen werden. 

Die Generalkommandos und in britter Inſtanz fungirenden Givilbehörben haben bie erfor: 
derlichen allgemeinen Vereinbarungen bereits im Frieden zu treffen. 


$. 106, 
Mitwirkung von Civilbehörben. 


1. Alle Reichs- Staats- und Kommunalbehörden find verpflichtet, in dem Bereiche ihrer geſetzlichen 
Befugniffe die Erjag- und Sandwehrbehörben bei der Kontrole und allen hiermit im Zufammen- 
bange Refenben Dieftobliegenpeiten zu unterflügen. 

.M. G. $. 70, 





ns 
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2, a) Dieje Unterftügung Liegt im Wefentlichen den Poligeibehörden ob. 
An Orten, an welchen bie Rolizeiobrigkeit oder deren Vertreter ihren Sit nicht hat, ift 
der Ortövorfland in eriter Linie hierzu verpflichtet. 
b) Bei der Unterftügung in ber Kontrole ift davon auszugehen, daß regelmäßig jeder Mehr: 
pflichtige im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45, Lebensjahr einen Ausweis 
über feine Militärverhältnifje haben muß. 


er e) Die Anlage 3 enthält eine Anleitung für bie Polizei⸗ und Gemeindebehörben u. |. m. jur 
— w“ Mitwirkung bei Ausübung der militärifchen Kontrole, und zwar: 
— aa) über die Arten (Benennungen) ber einzelnen Militärpapiere; 

— bb) über bie PRorausfegungen, unter welchen die Inhaber von Pilitärpapieren — nad) 
—— Maßgabe der ihnen obliegenden Melde: und Geftellungspfliciten — als legitimirt zu 
—— erachten ſind; 


cc) über das Verfahren hinſichtlich derjenigen innerhalb der unter b erwähnten Alterägrenge 

befindlichen Wehrpflictigen, welche fich nicht im Beſitze von Militärpapieren befinden, 

ober welche dergleichen Papiere zwar befigen, aber der ihnen obliegenden Melde: und 
Geftellungspflicht nicht nachgekommen find. 

3, Die mit Führung des Meldeweiens (8. 10 des Geſetzes über die Freizügigkeit vom 1, November 
1867) betrauten Behörden und Beamten haben von allen neu anziehenben, innerhalb der unter 
Biffer 2b bezeichneten Altersgrenze befindlichen männlichen Perfonen einen Ausweis über ihre 
Militärverhältniffe zu verlangen und, fals biejelben ſich dieferhalb nicht ausweiſen Fönnen, 
hiervon dem Eivilvorfigenden ber Erſatztommiſſion fofort Anzeige zu machen. 

4, Eine entſprechende Prüfung ber Militärverhältnifie ift ferner bei allen wehrpflichtigen Perſonen, 
welche einen Paß zur Reiſe nach außerdeutſchen Ländern nachſuchen ($. 107, 1), zu veranlaſſen. 
Auch wenn ſonſt keine Anſtände vorliegen, ſind Mannſchaften des Beurlaubienſiandes die Päſſe 
jo lange vorzuenthalten, bis der Nachweis der militäriſchen Abmeldung erbracht worden iſt 
(88. 107; 108,3; 111, 1). 

5. Die Gendarmen, Polizeis und Sicherheitsbeamten haben ihre befondere Aufmerkſamleit auf die 
Prüfung ber Militärverhältnifie ber bei der Revifion von Herbergen und Gaftwirthigaiten 
angetrofjenen und ber auf der Wanderjchaft befindlichen Perfonen zu richten. j 

6. Den Vorſtehern ſtaatlicher ober unter ftaatliher Aufſicht ſtehender Strafe, Beſſerungs und Heil: 
anftalten ift, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, gleichfalls die Verpflichtung aufzuerlegen, die Militär: 

verhältnifie der in die Anftalt eingelieferten innerhalb per unter 2b bezeichneten Altersgreng 
befindlichen Perjonen zu prüfen und ift, falls dieſelben ſich nicht ordnungsmäßig auszuweiſen 
vermögen, hiervon dem Civilvorfigenden der Erſatztommiſſion des Geburt3ort3 der Betrefiendei 
par zu machen. Die gleide Verpflihtung ift auch ben Vorftänden der Arbeiterkolomten 
ufzuerlegen. 

. Die Konjuln, die Gouvernements, Sandeshauptmannfchaften und Bezirlsämter in den deutjchen 

Schußgebieten, die Seemannsämter*), bie Vorſtände der öffentlichen Navigationsjhulen und die 


Reicha-Prüfungs-Infpeftoren haben gleichfalls innerhalb ihres Gejhäftstreifes bei der Kontrole 
mitzuwirten. 


-1 


wi * Anlage 4 enthält eine Zuſammenſtellung d jenigen Berti i pie Militärver: 
Ergshältniffe Anzumufternder zu bea — find, r Bl ae VE FR u 


1 
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8. Die Gerichte Haben — ſoweit dieſe Obliegenheiten nicht beſonderen Beamten (Staats: oder Amlis⸗ 
anmälten) übertragen find — bie hinfihtlich der Kontrole erforberlichen Nittheilungen (SS. 108, ; 
und 111, 1) den Erſatz⸗ oder Zandwehrbehörben unaufgefordert zugehen zu laſſen. 


Abſchnitt XVIIL 
Erfüllung der Wehrpflicht bis zum Beginn Der Dienftpflicht. 
8. 107. 
Erfüllung ber Wehrpflicht big zum Beginn der Militärpfligt, 


1. Wehrpflichtigen, welche ſich noch nicht im militärpflichtigen Alter befinden, bürfen Auslandspäfje 
für eine über ben Heitpunft des Eintritts in diefes Alter hinausliegende Zeit mur infoweit ertheilt 
werben, als fie eine Beſcheinigung des Civilvorſitzenden der Erſatzlommiſſion ihres Geftellungs- 
ort3 darüber beibringen, dafı ihrer Abweſenheit für die beabfichtigte Dauer geſetzliche Hindernijje 
nicht entgegenftehen. 

2. Die Juläffigleit der Anmufterung folder Perfonen durd bie Seemannsämter ift von der Bei: 
bringung einer gleichen Befcheinigung abhängig. 


$. 108, 
Erfüllung der Militärpfligt. 


1. Zur Kontrole über Erfülung der Militärpflicht (8. 22) bienen die im erften Theile vorgejchriebenen 
Scheine (Mufter I bis 5, 11, 12, 15 bis 17), 
Die Ertheilung dieſer Scheine im Driginal erfolgt Eoftenfrei. Für Ausfertigung von 
Duplifaten werben 50 Pfennig Schreibgebühr entrichtet. 


der vorftehenb aus enommenen Militärpapiere find an bie Kontrolftelle zu richten ($. 112, ‚). 
Die en des Duplifats vr nur von ber Behörde erfolgen, welde das Original 

ertheilt hat. Diefe Behörde erhebt auch die Schreibgebühren. 

« Wer fi über die Erfüllung ber Militärpflicht nicht ausweifen fann, wirb zur fofortigen An- 
meldung zur Refrutirungsftammrolle veranlaft. BR 

3, Heimathsſcheine, Auslandspäſſe und ſonſtige Reiſepapiere ſind Militärpflichtigen nur für die 
Dauer der ihnen bewilligten Zurückſtellung ($. 29) zu gewähren, 

4. Anmufterungen Militärpflichtiger durch die Seemannsämter dürfen nur für bie Dauer ber ihnen 
bewilligten Zurüdftellung (88. 29 und 33, ») jtattfinden. En 

« Von der Einleitung einer gerichtlichen Unterfuchung gegen Militärpflichtige, fowie von jeber 

Verurtheilung Militärpflichtiger fit dem Eivilvorfigenden ber Erfagfommiffion ihres Aushebungs- 

bezirkes möglichſt bald Kenntnif zu geben*) ($. 106, s), 


je) 


© 


2 lktärpfl i ; ie 
) If der Militä flichtige inzwiſchen zu den Perfonen des Deurlaubtenftandes übergetreten, fo hat d 
Abgabe der Mittheifung An pr zuftändige Bezirtsfommando zu erfolgen. 
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Abſchnitt XIX. 
Erfüllung der Dienſipflicht. 
$. 109. 
Erfüllung ber Dienfipflicht im Allgemeinen. 


1. Die Dienftpflicht wird theifs im altiven Heere bezw. in der aftiven Marine, theils im Beur: 
{aubtenverhältniß abgeleiftet. 
2. Zum aktiven Heere gehören: 
A. Die Militärperfonen bes Friedensſtandes, und zwar: , 
a) die Offiziere, Herzte und ilitärbeamten des Friedensſtandes vom Tage ihrer 
Anftellung bis zum Zeitpunkt ihrer Entlafjung aus dem Dienite; 
b) die Kapitulanten vom Beginn bis zum Ablauf oder bis zur Aufpebung der ab: 


’ * 

e) die Freiwilligen und die ausgehobenen Retruten von dem Tage, mit welchem ihre 
Verpflegung durch die Militaͤrverwaltung beginnt; Einjährig- Freiwillige von dem 
Zeitpunkt ihrer Einftellung in einen Truppentheil an — fänmtlic) bis zum 
laufe des Tages ihrer Entlajiung aus dem aktiven Dienfte. en 

B. a) Die aus dem Beurlaubtenftande zum Dienfte einberufenen Offigiere, Werte, Militär: 
beamten und Mannjchaften von dem Tage, zu welchem fie einberufen find, bis 
zum Ablaufe des Tages ber Wiederentllaſſung; 

b) alle in Kriegäzeiten zum aktiven Dienite aufgerufenen ober freiwillig eingetretenen 
Offiziere, Aerzte, Militärbeamten und Mannidaften, welche zu feiner Der vorge 
nannten Klaſſen gehören, von dem Tage, zu welchem fie einberufen find, bezw. 
— — des freiwilligen Eintritt? an, bis zum Ablaufe des Tages der 

ntlafjung; , 

c) die Eivilbeamten per Militärverwaltung, vom Tage ihrer Anftellung bis zum Zeit: 


— RL Entlaſſung aus dem Dienſte. 


.8.$.38, 
Auf die aktive Marine finden vorftehende Feſtſetzungen ſinngemäße Anwendung. 
3. Im Beurlaubtenverhältnifie befinden fich alle Perjonen des Beurlaubtenftandes, welche nicht zum 
aktiven Dienfte einberufen find. 
4. Zum Beurlaubtenftande gehören: *) 
a) die Offiziere, Herzte, Beamten und Mannſchaften ber Reſerve, Marinereſerve, Landwehr und 
Seewehr ſowie die Mannſchaften der Erſabreſerve und Marine⸗Erſatzreſerve; 
b) die vorläufig in die Heimath beurlaubten Rekruten und Freiwilligen, 
e) die bis zur Entjcheibung über ihr ferneres Militärverbältni zur Dispofition per Erſab⸗ 


d) die vor erfüllter aktiver Dienftpflicht zur Dispofition ber Truppen-(Marine-)theile beurlaublen 
s. 15. R. M. G. 5. b6 u. G. v. II. 2,88, Art. IL. $. 11. 





*) Nach Aufruf des Sandflurms gehören die vom Aufrufe betroffenen oder nadı reiwilliger Meldung ” 

24 ger Dit 

die Liſten de Landfturms eingetragenen Perfonen ebenfalld zum Benrlaubtenftande es 100, a und 121, DZ 
&.0.11.2.88. Art, 11. 58.26 und 30, ö 


8. 110, 
Erfüllung der Dienftpfliht im aktiven Heere bezw, in ber altiven Marine, 


. Ueber die Rechte und Pflichten der Militärperfonen des aktiven eeres enthält der dritte Ab— 

ſchnitt des Reichs: Militärgeſebes vom 2. Mai 1874 das Nähere. ’ 

2. Die Entlafjung aus der Reichsangehörigkeit (Genehmigung zur Auswanderung) darf Militär- 
perjonen bes aktiven Heeres bezw. ber aktiven Marine nicht ertheilt werben, bevor fie aus dem 
Dienite — find $ 111, >). 

t. A. G. 8.15. 

3. Als Ausweis für Militärperfonen bes aktiven Heeres bienen bie Soldbücher. Offiziere und 
Sanitätsoffiziere weiſen ſich durch ihre Patente, Beamte durch ihre Beitallungen aus, 

4. Bei Märfchen dienen die Marſchrouten, bei Eijenbahnfahrten die Militärfahricheine ala Ausweis, 

5. Zeitweife beurlaubte Mannſchaften erhalten Urlaubsfarten oder Urlaubsſcheine. 


g. III. 
Erfüllung der Dienſtpflicht im Beurlaubtenſtande im Allgemeinen. 


1. Die Perſonen des Beurlaubtenſtandes ſind während ber Beurlaubung (b. i. während bes Be- 
urlaubtenverhäftnifies, ſiehe $. 109, 5) den zur Ausübung der militärischen Kontrole ($. 105, 4) x 
erforderlichen Anordnungen unterworfen, 

Sie haben geeignete Vorkehrungen zu treffen, da bienftliche Befehle ihrer Vorgefegten 
und namentlich Geftellun Sbefehle ihnen jederzeit äugejtellt werden können, 
Im dienftlichen Verfehre mit ihren Vorgeſetzten oder wenn fie in Militäruniform erfcheinen, 
find fie der —— Disziplin unterworfen. 
8.57. 


R. M.G.8. 
2. Bei eintretender allgemeiner Mobilmahung haben alle im Auslande befindlichen Perſonen des 
Beurlaubtenftandes ich unverzüglih in das Inland zurüdzubegeben, 
58. 


R.M.G,$, 

3. Im Frieden können Mannſchaften der Neferve, Marinereferve, Landwehr und Seewehr fowie der 
Erfagreferve und Marine-Erjagrejerve, weldhe nach außereuropäijchen Ländern gehen wollen, 
unter Befreiung von ben gewöhnlichen Dienftobliegenheiten, jedoch unter der Bebingung der 
Nückehr im Halle einer Mobilmachung, auf zwei Jahre beurlaubt werben, 

M. G. 8. 60. ©. v. 11.2. 88, Art. IL.SS. 11 und 20, , 
Diefer Urlaub wird durgh die Bezirksfommandos ertheilt. 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere Militärbeamte des Beurlaubtenftandes können unter 
gleichen Verhältnifen durch ben Infanterie» Brigabefommanbeur beurlaubt werben. 
Wer feinen Urlaub nachſucht ober erhält, ift zwar in der Wahl feines Aufenthaltsorts in 
—— nicht beſchränkt, muß jedoch die gewöhnlichen Dienftobliegenheiten erfüllen, (Siehe 
ffer 6.) 


4. Meist ein auf Grund der unter Ziffer 3 enthaltenen Beſtimmungen Beurlaubter durch Konfulats- 
— nad, daß er ſich in einem außereuropäiſchen Lande eine feite*) Stellung als 
Kaufmann, Gewerbetreibender 2c, erworben bat, jo kann ber Urlaub bis zur Entlafjung aus dem 
Militärverhältniß und unter gleichzeitiger Befreiung von der Rüdkehr im Falle einer Mobil- 


mn ® 
, ”,® von Berfonen, welche fein eigenes Gefchäft oder Gewerbe betreiben, vielmehr als Angeftellte 
in einem Gefahe ober eine eine 3 Stellung bekleiden, können dann ——— finden, wenn 
in der Konfulatsbefcheini ung neben der genauen Bezeichnung der Art der Stellung befcheinigt wird, daß bie 
Cigenartigkeit der faufmännijchen zc. Verhältniffe des betreffenden Landes bezw. der betrefjenden Stellung felbit 
bo Abhängigkeit und der Unbeftimmtheit ihrer Dauer, dennoch; als fefle Stellung kennzeichnet, 


— 
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machung verlängert werden. Auf bie Küftenländer des Mittelländifhen und Schwarzen Meeres 
findet dieſe Beftimmung feine Anwendung. 
AM. ©.5.59. G. v. 11.2. 88. rt. 11.88. 11 und 20. 

Den Konſulatsbeſcheinigungen ftehen Beſcheinigungen der Gouvernements, Landes haupt⸗ 
mannſchaften und Bezirksämter in den beutjchen Schusgebieten gleich. 

Für Mannjhaften ber Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots bebarf es bed vorerwähnten 
Nachweiſes nur dahin, daß fie eine ihren Rebensunterhalt | ihernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibenber u. |. W. erworben Haben; *) auch gilt für dieſelben bie Beihräntung bezüglich 
der Küftenländer des Mittelländifhen und Schwarzen Meeres nicht. 

&.v.11.2.88. Art. IL gg. 4, und 20. 

Derartige Anträge unterliegen ber Eniſcheidung ber Bezirtstommandos. 

Bei Offizieren, Sanitätsoffizieren und oberen Nilitärbeamten ift die Verabſchiedung nad 
zufu 


hen. 
‚ Treffen bie Vorausſetzungen der Ziffer 4 nicht zu, iſt aber gleichwohl die Verlängerung de 


Urlaubs erwünſcht, Jo darf diefelbe von neuen nad Ziffer 3 bewilligt werben. 


. Dem Beurlaubtenftande angehörige Reicht und Staatsbeamte, welche ihren dienſtlichen Auf: 


enthalt im Auslande haben, find auf ihren Antrag durch die Venrietommandos für die Zeit 
des bienftlichen Aufenthalts im Ausland allgemein von den gewöhnlichen Friedens Dienſt⸗ 
obliegenheiten ausichließlih der Uebungen zu befreien. 


Den Offizieren und Sanitätäoffizieren ber Referve und Landwehr eriten Aufgebots fowie den im 


$. 109, av vis a bezeichneten Mannicaften darf — falls fie nicht nachweiſen, daß fie in einem 
anderen Bunbesftaate die Staatsangehörigfeit erworben haben — bie Entlafung aus bet Staats: 
angehörigteit 2 * — der Militärbehörde erteilt werden. 

.8.8.60, 1. f 

Auch kann denjenigen Mannſchaften der Reſerve, welche nad) zweijähriger aktiver Dienitzeil 
entlaffen find ($- 6, »), im erten Jahre nach ihrer Entlaffung die Erlaubniß zur Auswanderung 
auch in der Zeit verweigert werben, in welcher fie zum aktiven Dienfte nicht einberufen find 
(vergl. Ziffer 16 2). 

®.v.3.8.98, Art. I1.$. 2. 

Den Offizieren und Sanitätsoffizieren der Landwehr zweiten Aufgebot3 darf die Entlaſſung 
aus der Staatsangehörigfeit nur ertheilt werben, nachdem fie auf die von ihrer bevorſtehenden 
Auswanderung an die Militärbehörde gemachte Anzeige ihre Verabſchiedung erhalten haben. 

8.0.1.2. 88, Axt, 11.8. 4,5. St. U. ©. 8.15. 

Bezüglihe Geſuche 2. find an das zuftändige Bezirkskommando zu richten und werden 

betreffs der Mannſchaften von dieſem entſchieden. 


Gefüge ber Dffigtere und Sanitätsoffiiere werben behufs Herbeiführung bet Verabſchiedung 
weiter befördert. 


. Dffigiere und Sanitätsoffiziere ber Reſerve und Landwehr eriten Aufgebots, welche ohne Erlaubnib 


auswandern, werden mit Gelbftrafe bis zu preitaufend Mark oder mit Haft oder mit Gefängii 
bis zu ſechs Monaten, Offiziere und Sanitätsoffiziere der Landwehr zweiten Aufgebot? , wel 
es unterlajlen, von ihrer bevorjtehenden Auswanderung dem Bezirtstommando Anzeige zil machen/ 
mit Gelbftrafe | * u 150 Mark oder mit Halt beftraft. 


„8.8. 60,5. D. Str. G. $. 140, erfter Abſatz, G. v. 11.2. 8. Art. 1.8.43 
9. Str. 8.8. 300. ’ fer Abfab,», bay. G. v. 11 


*) Unter gleichen Vorausſetzungen können Sandfturmpflichtige fire die Dauer ihre? Aufenthalts auferball 


Europas von der Befolgung des Aufrufs entbumden werden; fiehe $. 100, a1. 
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m Herbeiführung. ber gerichtlichen Unterſuchung ift Sade ber Bezirlskommandos (fiehe 


iffer 
9, Er Feſtſetzungen über die beſonderen Dienſtoerhaltniſſe der vorläufig in die Heimath beurlaubten 
Rekruten und Freiwilligen und der bis zur Entſcheidung über ihr ferneres Militärverhältniß 
a — ber Erjagbehörben entlaffenen Mannſchaften find in den 88. 80, 82 und 85 
en 


10, Die zur Dispofition ber Truppen-(Marine-)theile beurlaubten Mannſchaften können big zum 
Ablauf ihres dritten Dienftjahrs jederzeit zur Fahne (zum aktiven Dienfte) wieder einberufen 
werben und bebürfen bis d hin zum Wechſel des Aufenthaltsorts fomie zur Anmufterung durch 
ein — —* Genehmigung ihres Bezirkskommandeurs 
6. 


Wer ohne Genehmigung ben Aufenthalt wechſelt, wird durch ben bezei neten Bezirks⸗ 
fommandeur jofort zum Dienfte wieder einberufen. ” 

Im Uebrigen gelten für die Perfonen des Beurlaubtenftandes die allgemeinen Landesgeſetze und 
find biefelben im ber Wahl ihres Aufenthaltsorts im Ins und Ausland, in ber Ausübung ihres 
Gewerbes, rüdfichtlich ihrer Verbeirathung und ihrer jonftigen bürgerlichen Verhältniffe Beichränt: 
ungen nicht —X 

.@.8.61. 


‚ Ueber bie erfolgte Anmufterung und Abmufterung von Mannjchaften des Beurlaubtenjtandes ift 
duch die Seemannsämter demjenigen Bezirlskommando, von welchem erjtere fontrolirt werben, 
jofort Mitteilung zu machen. Die Dauer ber Anmufterung ift hierbei anzugeben ($. 114, s), 

Falls die angemufterten Mannſchaften dem Beurlaubtenftande des Heeres angehören, find 
biejelben in den ber Marine überzuführen. 

. Die Seemannsämter im Inlande haben den von ihnen abgemufterten Mannfhaften des Beur⸗ 
laubtenftandes eine Beſcheinigung *) über den Tag der Abmufterung auszuftelen und diejelben 
geicheitig zur Rüdmeldung bei der NR ($. 113, ı) unter Vorzeigung ber erhaltenen 
Abmufterungs-Becheiniaun umeifen ($. 114, s). 

. a) Mannichaften —— Marinereſerve, der Land- und Seewehr erften Aufgebots 
fowie ber Erjagreferve und Marine:Erfagrejerve darf in der Zeit, in welcher fie nicht zum 
aktiven Dienfte einberufen find, die Erlaubniß zur Auswanderung (Entlafjung aus ber Reichs⸗ 
an igfeit) ni i werben. 

Pa ir ne ns 38, af Er 11 und 20. St. A. G. $.15,3. R. V. Art. 59, 

usnahme fiehe Ziffer 7 zweiter Abjag. 2 are 
Yon Pr der Entlaffung aus ber ReichSangehörigkeit ift durch die Volizeibehörde 
dem Bezirksfommando Mittheilung zu maden. Die Aushändigung der Entlaſſungsurkunde 
darf erit erfolgen, nachdem das Bezirkskommando befcheinigt hat, daf; ber Auswanderung 
eine Einberufung zum aktiven Dienfte nicht entgegenfteht. . 

b) Mannjchaften der Sand» und Seewehr zweiten Aufgebots bebürfen feiner Erlaubnif zur 
Auswanderung; diefelben find vielmehr nur verpflichtet, von ihrer bevorjtehenden Auswan- 
derung der zuflänbigen Kontrolftele Anzeige zu machen. 

.d.11.2,88, Art. II.8.4,3, . 
c) Wer — Erianhik — (a) bezw. auswandert, ohne der zuſtändigen Kontrolſtelle 


— 


Nach dem Muſter b der Anlage 4, a 











A 


— —— 


— — 
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Anzeige gemacht mu Seh (b), unterliegt ber im $. 360 des Strafgeleßbuhs für das Deutſche 
trafe. 
°5.11.2. 88. Art. 11.85. 11 und 20 bezw. $. 4,3 


$.4,3. z 
17. Die in ben Fällen ber Ziffern 8 und 16c durch 8. 472 der Strafprogepordnung vom 1. Februar 


1877*) für Erhebung det Anklage und Eröffnung der Unterfudung erforberten Erklärungen 


rtafommanbod augzuftellen und gleichzeitig mit den Anträgen auf Einleitung 


rzulegen. 
18. Wenn Perjonen des Beurlaubtenftandes, welche die Gntlafjung aus ber Reichsangehörigleit 


oder wenn Ausgewanderte vor dollendetem 39. Rebensjahre 
wieder zurüdtehren, fo ift durch die Polizeibehörbe dem nächiten Bezirtstommando hiervon Mit: 
theilung zu maden ($. 21) 


19. Von jeder Einleitung einer gerichtlichen Unterfudung gegen Perſonen des Beurlaubtenftanded 


ſowie von deren Ausfall ift dem Bezirköfommande, in pefien Kontrole fie jtehen, möglichht bald 
Mittheilung zu machen ($. 106, s)- 


g. 112. 
Militärpapiere der Perjonen des Beurlaubtenttandes. 


1. Die Dffisiere, Sanitätsoffiziere und Beamten bed Beurlaubtenftandes weiſen id durch die im 


$. 110, 3 bezeichneten Papiere aus. 
Rerabichiebete Offiziere und Sanitätsoffisiere erhalten auf ihren Antrag Entlafjungsurtunden. 


9, Beurlaubte Rekruten und Freiwillige weifen fich durch Die ihnen nad) Mufter 12 ober 16 ertheilten 


Scheine, Mannjchaften der Erjagrejerve und Marine-Erjagrejerve buch Erſahreſervepäſſe bezw. 
Marine Eragreiervepäle (Mufter 4 begw. 5) 


aus. 
3, Alle übrigen Mannſchaften des Beurlaubtenitandes erhalten Militärpäie und neben dieſen Führ⸗ 


ungszeugniſſe. 


4. Die Ausfertigung von Duplikaten verloren gegangener Pilitärpapiere darf nur von per Behörde 


erfolgen, welche das Original ertheilt hat. 
Für Ausfertigung eines Duplitats find 50 Pfennig Schreibgebühr zu entrichten. 
Derartige Anträge find von den Mannſchaſten des Beurlaubtenftanded an ihre Kontrol⸗ 


ſtelle zu richten (8. 113, ı). 
$. 113. 
Militäriſche Kontrole der Perſonen des Beurlaubtenſtandes. 


1. Die militäriſche Kontrole des Beurlaubtenſtandes wird durch die Bezirlslommandos und zwat 


2 


diejenige der Mannſchaften durch die Hauptmeldeämter, Meldeämter oder die Beziekafelomebel * 
im Auftrage und unter Aufſicht der Bezirfötommandod — ausgeübt ($. 105 


,4 
Zur Aufrechterhaltung der militäriichen Kontrole dienen die nach $. 114 vorgeſchriebenen Meld⸗ 


ungen und die nach 8. 115 abzuhaltenden Komtolverſammlungen. 


3. Die militäriſche Kontrole muß ſo gehandhabt werben, dab bie Einberufung der Perſonen dei 


) Im sun auf die 58. 4,3; 11 und 20 Art. II d. ®. D. 11. 2. 88 find auszuftellen: * 
Etllarungen im Einne des dritten Abſatzes des 8. 472: Vetrefjd ber Dffaler und Sanität?‘ 
offigtere der Referve Marinereferve) und Landwehr (Seewehr) erften Aufge ots bezw. det Man 
Tchaften der Reſerve arinereferve), der Landwehr (Seewehr) erften Aufgebots und ber Grfagrefett 
v) Io — —6 Samität? 
ärungen im Sinne des vierten Abſates ded_S- 472: Betteffs der O iere umd Sam 
offiziere, ſowie der Mannfchaften der Landwehr (Seewehr) Ben ebene, 


— 
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Veurlaubtenftandes zu Uebungen, nothwendigen ärkungen ober Mobilmahungen des Heeres 
und ber Marine jederzeit ftattfinden fann. * 


W. G. g. 6. 

. Mannſchaften des urlaubtenſtandes, welche ſich der Kontrole länger als ein Jahr entziehen 
oder einen Befehl zum Dienfie ohne anerkannte Entſchuldigung unbefolgt Lajjen, konnen durch 
ben Bezirfsfommandeur — abgejehen von der etwa noch anderweit über fie zu verhängenben 
Strafe — unter Verlängerung ihrer Dienftzeit in die nächſt jüngere Jahresklaſſe verſetzt werden. 
Dauert die Kontrolentziehung zwei Jahre und darüber, fo können fie entjprechend meiter zurück⸗ 
verſetzt werden. 

RM. G. 8. 67. 
$. 114. 


Meldepflicht der Perſonen bes Beurlaubtenſtandes. 


a) Die zur Ausführung ber militäriſchen Kontrole erforderlichen Meldungen können von den 
Mannſchaften bes Beurlaubtenſtandes bei ber Kontrolftelle ($. 113, ı) mündlich oder 
ſchriftlich) erftattet werden. Den Mannschaften ber Land⸗ und Seewehr zmeiten Auf: 


Dasfelbe gilt für die Anbringung von Gefuchen und Beichwerben in militärifhen 
Dienftangelegenheiten fowie für Rechtfertigung wegen Verfäumnif; militärifcher Pflichten. 

In dieſen Fällen bürfen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes auch in das Stabe- 
quartier bes Bezirfsfommanbos berufen werben, wenn ihre perfönliche Vernehmung bajelbit 


G.s. 2. G. v. 11. 2. 88. Axt. II. g. 4. 

4) Die Seftelung in —— des —— begründet feinen Anſpruch auf Gebühren, 

Mannfhaften, welche auf Grund ber Ziffer 1 in das Stabsquartier des Bezirlstom⸗ 

manbos berufen werben, haben nad; den hierüber beitehenben bejonderen Beitimmungen 

Anſpruch auf Marfchgebührnifie, wenn das Staböquartier nit mit dem Stationsorte 
aufammenfält, 


8.0.8.3. E — 

imt . Meldeämter errichtet find ($. 105, ,), find die Orte derjelben 

e —— — per Sind aber neben erſteren Kontrolſtellen Meldeorte 
Biffer 1a zweiter Abſatz) eingerichtet, jo find letztere Orte als diejenigen Stationsorte zu 
reich in weldyen bie Geftellung ohne Anſpruch auf Gebühren zu erfolgen bat, während 


R Sr terum i d bei den Drtövorftänden vorgedruckte Formulare 
sur ee Far N — ent Die Ortövorftände find auf uchen ver⸗ 
— den Mannfchaften bei Ausfüllung ber Formulare behilflich zu fein. Die Abfendung ber dung ift 

db ichtigen. 

* Die — A werben burch die Bezirkskommandos getragen. 








Er 


SEE) 
t 


90 


hei Berufung in den mit bem Meldeorte nicht zufammenfallenben Ort bes Hauptmeldeamts 
bezw. Meldeamts alsdann Marſchgebührniſſe in demjelben Umfange wie vorftehend nad) 
dem zweiten Abſatze der Ziffer 20 bei Berufung in das Stabsquartier des Bezietstommandos 
gezahlt werben. j 
3, Gehen die Meldungen durch die Poſt, jo werben fie innerhalb bes Bebiet? des Deutſchen Reichs 
' portofrei befördert, infofern bie Schreiben mit ber Aufſchrift „Militaria verfehen und offen 
ober unter dem Siegel der Ortspolizeibehörbe verfendet werben. 
| Die portofreie Benutzung der Stabtpoit iſt ausgeſchloſſen. 
4. ®) Mannſchaften des Beurlaubtenftandes, welche aus dem aktiven Dienite entlafjen werben, 
haben ſich innerhalb 14 Tagen bei der Kontrolſtelle anzumelden, welcher der von ihnen 
gewählte Aufenthaltsort unterftellt iſt. Diele Meldung ift aud dann erforderlich, wenn der 
Entlajjene an dem Standorte feines bisherigen Truppen.(Marine-)theils bleibt. 
\ b) Erjagreferviften und NMarine-Erjagreierviiten haben fih in Folge ihrer Webermeilung ZT 
\ Grjagrejerve bezw. Marine-Erjagreierve innerhalb 8 Tagen nach Aushändigung des Erſah⸗ 
reſerve⸗ bezw. Marine-Erjagrefervepaiies hei der unter & genannten Kontrolftelle anzumelden. 
| 5. Nannfgaften des Beurlaubtenftande‘ *), welje innerhalb des Rontrolbegirtes (Bezirk des Saupl 
| melpeamts, Meldeamts oder des Rompagniebezirtes) ihren Aufenthaltsort oder die Wohnung 
\ wechjeln, haben dies innerhalb 14 Tagen ihrer Kontrolſtelle zu melden. Ihe 
Mer aus einem Kontrolbegirk in einen anderen verzieht, hat ſich bei jeiner bisherigen 
| Rontrolftelle ab⸗ und_ bei der zuftänbigen Kontrolftelle feines neuen Aufenthaltsortd innerhalb 
| 14 Tage nad Verlaſſen feines alten Wohnſitzes anzumelden. 
| Nah Eintritt einer Mobilmahung find Veranderungen bed Aufenthaltsorts und der 
| Wohnung innerhalb 48 Etumden zu melden. 
| 6. Mannihaften des Beurlaubtenftandes*) haben den Antritt einer Reife und die Rüdlehr von 
) berjelben ber Kontrolftelle zu melden, jobald die Reiſe eine 14tägige oder längere Abweſenhei 
| zur Folge hat. War beim Antritte der Reife nicht zu überjehen, ob bie Abweienbeit ſich über 
| 14 Tage hinaus erſtreden werde, jo ift die Meldung fpäteftens 14 Tage nach erfolgter Abreiſe 
zu erftatten. Bei jeder Abmeldung zur Reife hat der Betreffende anzugeben, durch welche dritte 
| Perjon während jeiner Abwejenheit etwaige Beſehle an ihm befördert werben können. Et bieibt 
jedoch der Militärbehörbe gegenüber allein bafür verantwortlich, dab ihm  jeber Vvefehl richtig 
zugeht ($. 111, 1. 3 und 12). 
7. Mannihaften, welche auf Wanderſchaft gehen wollen, *) haben ſich gemäß Ziffer 6 abzumelben 
und find während der Wanderihaft von weiteren Meldungen entbunden.**) 

Sobald diefelben jedod) ar nem Orte innerhalb Deutichlands in Yrbeit treten, haben 
fie ſich bei ber Kontrolftelle des neuen Aufenthaltsort? anzumelden. Erfolgt die Arbeit außer 
* en jo it der bisher zuftänbigen Kontrolftelle die entjprechenbe Meldung zu 
eritatten. 

. Mannjhaften der Rejerve, Marinereſerve, Landwehr, Seewehr, Erſatzreſerve und Marine⸗ Erſab⸗ 
reſerve, welche zur See gehen, ſind in Friedensdeiten bei Annmuſterungen hund) die Seemann“ 
ämter von der jedesmaligen Abmeldung bei der Kontrolftelle entbunden (g.111, u). Diefelben haben 


oo 


Dieſe Beftimmungen beziehen ſich nicht auf die vorläufig | ie Hei bien Retruten U) 
Be — — vie —X be SR = * EN u gyäflen, in 

ilung eine Wanderurlaubs auf beitimmte Zeit iſt unzuläffig; dagegen iſt in Dale) 
bu Men herum SE nenn Sana RE Re 
h nd x für eine ö i en wird, 
ihren zeitigen Aufenthalt Aufſchluß zu geben, — ee — — 


10, 
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fih jeboch nach im Inland erfolgter Abmufterung innerhalb 14 Tage, im Mobilmahungsfalle inner: 
halb 48 Stunden unter Vorzeigung der erhaltenen Abmufterungs:Bejcheinigung ($. 111, ıs) bei 
ber zuftändigen Kontrolftelle zurücdzumelden. Befindet fih am Abmufterungsorte nicht bie 
zuftändige Kontrolitelle, wohl aber ein anderes Hauptmeldeamt, Meldeamt oder ein anderer 
Bezirfsfeldwebel, jo kann die ſolchenfalls jedoch ſtets perfönlich zu erftattende Rüdmeldung auch 
bei diefer Stelle erfolgen und wird von derfelben unmittelbar an die eigentlich zuſtändige 
Kontrolitelle weitergegeben. 

Erfolgt nah der Abmufterung bie fofortige Wiederanmufterung für dasjelbe Schiff, jo 
farn bie Meldung ganz unterbleiben; die gemäß $. 111, ı» von bem betreffenden Seemannsamte 
zu machende Mittheilung hat jedoch ungejäumt zu erfolgen. 


. Bei allen Meldungen find bie im $. 112,3 ums genannten Papiere (ausſchließlich etwaiger 


Führungszeugnifie) vorzulegen. 

Sind diefelben zufällig nicht vorhanden, jo hat die Meldung bennoch zu geichehen. Falls 
Seeleute bezw. von einer Seefahrt zurückkehrende Mannſchaften des Beurlaubtenftandes bereits 
bei der Abmufterung eine baldige erneute Anmufterung in Ausſicht haben, genügt bei fchrift- 
licher Nüdmeldung die Beifügung der Abmufterungsbejceinigung. 

Auf die Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten des Beurlaubtenjtandes finden vorftehende 
Feitfegungen mit der Maßgabe Anwendung, daß fie nur zu Meldungen an die Bezirkslommandos 
verpflichtet ſind. 


$. 115. 
Kontrolverfammlungen*) der Perjonen bes Beurlaubtenftandes. 


. Die Angehörigen der Land: und Seewehr erjten Aufgebots, ber Erjagrejerve und Marine: 


Erfagreferve können alljährlich einmal, die übrigen Perfonen des Beurlaubtenftandes zweimal zu 
Kontrolveriammlungen zufammenberufen werden. 
8.8.8.1. ®.v.11.2.88. Art. II. $.12. 
Angehörige der Land: und Seewehr zweiten Aufgebot3 bürfen im Frieden zu Kontrolver— 
jammlungen nicht herangezogen werben. 
@.0.11.2.88. Art. 11.8.4, 1 und 0. RER 
Die Rontrolverjammlungen find mit Bezug auf Zeit und Ort jo einzurichten, daß bie be: 
theiligten Mannfchaften nicht länger als einen Tag, ‚einschließlich des Hinwegs zum Verſamm⸗ 
Iungsort und des Nüdwegs, ihren bürgerlien Geſchäften entzogen werden, 
R u. 


. 8.8.1. j 
An Tagen — Neichd: und Landtagswahlen finden Kontrolverſammlungen nicht ftatt, an 


Sonn: und Feiertagen find dieſelben thunlichſt zu vermeiden. 
Geftellung zu den Kontrolverfammlungen begründet feinen Anſpruch auf Gebühren. 


8.0.8.3. a 
3. Befreiungen von En Kontrolverjammlungen können nur durch bie Bezirlskommandos ertheilt werben. 
4, Die Frühjahrs:Kontrolverfammlungen finden im April, bie Herbit:Kontrolverfammlungen im 


November ftatt. 


5. Zu den Frühjahrs-Kontrolverfammlungen werden die Angehörigen ber Land: und Seewehr erften 


— — 


Aufgebot fowie die Erſabreſerviſten und Marine-Erſatzreſerviſten herangezogen. 
—— gr * — Seewehr erſten Aufgebots, welche im Herbſt zur Land: bezw. 
Seewehr zweiten Aufgebots übergeführt werben ($$. 12, 4; 17, 1), find behufs Berufung zu ben 





®) Ueber Kontrolverfammlungen nach Aufruf des Landſturms fiee SS. 104, ı und 121, ». 
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Herbit-Rontrolverfammlungen von den FrübjahrsKontrolverfammlungen bes betreffenden Jahres 


entbunben. 
®.0.11.2.88, Art. IL.$$. 5, 12 und 20. 

6. In denjenigen Kontrolbezirken, in welchen ſchiffahrttreibende Mannjchaften bes Beurlaubtenitandes 
in größerer Zahl vorhanden, dürfen durch die Generallommandos im Laufe des Monats Januar 
befondere Sciffersontrolverfammlungen anberaumt werben. 

7. Die Einberufung zu den Kontrolverfammlungen erfolgt in der Negel durch öffentliche Aufforderung. 

Zu jeder Kontrolverfammlung find die Militärpapiere mit zur Stelle zu bringen. 

8. Die nad; Mittheilung der Seemannsämter für deutjche Handelsſchiffe Angemufterten ind während 
der Dauer der bei der Anmufterung eingegangenen Verpflichtungen von der Theilnahme an den 
— v3 Tre 

8.3.10, 5. 

9. Die jhiffahrttreibenden und die im Auslande befindlihen Perfonen find in der Negel von dem 
perſönlichen Erfcheinen bei den Kontrolverfjammlungen zu entbinden. 

Es genügt die Feſtſetzung, dab die Mannſchaften fi in der eriten Hälfte des Monats 
November mündlich oder jchriftlich bei ihrer Kontrolftelle zu melden und etwaige Veränderungen 
in ihren bürgerlichen Verhältnifien hierbei anzugeben haben. 

| 10. Wer dur Krankheit oder dringende Geichäfte, welche jo unvorhergejehen eintreten, daß ein Be: 

freiungsgeſuch nicht mehr eingereicht werden fann, von der Theilnahme an der Kontrolverfamm: 

lung abgehalten wird, muß vorher oder jpäteftens zur Stunde derjelben durch eine Beſcheinigung 
| der Orts- ober Polizeibehörde entjchulbigt werben. 

11. Wer zur Theilnahme an der Kontrolverfanmlung verpflichtet ift, bis 15. April bezw. 15. No- 
vember aber zu berfelben keine Aufforberung (Ziffer 7) erhalten hat, auch nicht von der Kontrol: 
verfammlung befreit ift, ift verpflichtet, fich zu den angegebenen Zeitpunkten mündlich ober 
ichriftlich bei der zuftändigen Kontrolftelle zu melden. 





$. 116. 
Uebungen ber Rejerve, Marinerejerve, Land: und Seewehr. 


Jeber Reſerviſt ift während der Dauer des Neferveverhältnifies zur Theilnahme an zwei 
Uebungen verpflichtet. 
Diefe Uebungen follen bie Dauer von je 8 Wochen nicht überſchreiten. 
Als Uebung ift auch jede Dienftleiftung im Heere oder in der Marine aus Anlaß noti- 
wendiger — oder eine Mobilmachung anzuſehen. 


Gs6. 

Uebungen von Reſerviſten, welche bei den Frühjahrs-Kontrolverſammlungen zur Landwehr 
verſetzt werden, müſſen am 1. November des —— ——— fin. 24 
» Die Mannſchaften der Landwehrinfanterie des erften Aufgebots können während der Dienitzeit 
in ber Landwehr erſten Aufgebots zweimal auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen in befonderen | 

Kompagnien oder Bataillonen einberufen werden, 

Die Landwehrkavallerie wird im Frieden zu Mebungen nicht einberufen. | 

. Die Mannjhaften ber Landwehr erften Aufgebots der übrigen Waffen üben in bemfelben 
mfange, nn * Safanterie, jebod) y Inſchluß an die betreffenden Linien: Truppentheile 
anuſchaften ber Landwehr erſien Aufgebots, welche das 82. Lebensjahr überſchritten 

bj 


— 


t 


os 


können zu den gejeglicen U itorfi 
ee 8* nur ausnahmsweiſe, auf Grund beſonderer Kaiſerli 


Dieje Beſchränkung findet jedoch feine Anwendung auf diejenigen, welche 
a) in Folge eigenen Verſchuldens verfpätet in den aktiven Dienjt getreten find; 


ſechswöchiger Dauer — $. 18 des Nilitär-Strafgefegbudhs — nachdienen müſſen, ober 
ec) auf Ey Antrag *) von der zuleßt vorhergegangenen Landwehrübung befreit worben find. 


Mannjcaften ber Landwehr erften Aufgebots, welche bei den Frühjahrs-Kontrolverfamm: 
lungen zur Zanbwehr zweiten Aufgebots verjegt werben, find nach den Herbft-Kontrolverjanmm: 
lungen bes vorangehenden Jahres zu Uebungen nicht mehr heranzuziehen. 

4. Die fhiffahrttreibenden Mannſchaften ber Neferve des Heeres und ber Landwehr erften Auf- 
gebots follen ru im Sommer nicht eingejogen werben. 
.®.$.4. 


5. Die zur Landwehr zweiten Aufgebots gehörigen Perjonen dürfen im Frieden zu Uebungen nicht 
herangezogen werben, jebod find freiwillige Uebungen berfelben zuläffig. 
6. Die Offiziere der Reſerve können während der Dauer bes Reſerveverhältniſſes dreimal zu vier: 
bis achtwdchigan Lebungen herangezogen werben. 
.@.$. 12. 


. Offigieren ber Reſerve, welde bei außergewöhnlicher Veranlajjung (Mobilmachung 2c.) zum 
Dienite — werden, iſt dies als eine Uebung zu rechnen. 
8.0.8.5. 


8. Die Offiziere der Landwehr eriten Aufgebots find zu Uebungen bei Zinientruppentheilen allein 
behufs Darlegung ihrer Befähigung zur Weiterbeförderung, im Uebrigen aber nur zu ben gewöhn⸗ 
lichen — Landwehr heranzuziehen. 

12 


Finden bie gewöhnlichen Uebungen der Landwehr bei ben Linientruppentheilen ftatt (Ziffer 2, 
dritter Abſatz) fo find bie Landwehroffiziere ebenfalls zu dieſen heranzuziehen. 


9. Die Einberufung zu den Uebungen erfolgt durch die kommandirenden Generale. 
W. Gg. 8. 


10. Befreiungen von den Uebungen auf Grund häuslicher, gewerblicher oder amtlicher Verhältniſſe 
fönnen bei Mannſchaften ausſchließlich ber Offizieraſpiranten durch die Bezirlskommandos, bei 
Offizieren und Offizieraſpiranten nur durch bie Generallommandos bezw. oberiten Waffenbehörden, 
welchen die Offiziere u. j. m. angehören, unter Nittheilung an den fommandirenden General, 
durch welchen die Einberufung erfolgt ift (Ziffer 9), verfügt werben, 

Handelt es fi um eine nad) bereits angetretener Uebung beantragte Befreiung (Abkürz⸗ 
ung der Uebung), ſo iſt zur Entſcheidung bei Mannſchaften ausſchließlich Offizieraſpiranten der 
Kommandeur des Truppentheils 2c., eventuell nad) Anhörung des Bezirkskommandos, bei Offizieren 
und Offizierafpiranten, der fommandirenbe General desjenigen Armeelorps bezw. die oberſte 
Waffenbehörde zuſtändig, welcher der Truppentheil ac. angehört, bei dem die Uebung ſtattfindet. 
Dem kommandirenden General, welcher die Uebung verfügt hat (Ziffer 9), iſt von der Befreiung 

ittheilung zu machen. 

11. Die Beſtimmungen über die Uebungen der Offiziere und Mannſchaften der Marinereſerve und 
Seewehr erſten Aufgebots find in der Marineordnung enthalten. 


1 





*) Die mit Aufimmeng des Uebungspflichtigen von dem Brotherrn, der vo 


rgeſetzten Behörde ac. beffelben 
geftellten Anträge find als eigene Anträge im Sinne diefer Feftfehung anzufehen, 
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g 117. 
Uebungen ber Erjagrejerve.*) 


. Die Erjagrejerviiten find im Frieden zur Ableiftung von brei Uebungen verpflichtet, von denen 


bie erite zehn Wochen, die zweite ſechs Wochen und die britte vier Wochen bauert. 


. Die Heranziehung zur erften Uebung erfolgt in der Regel innerhalb eines Jahres nad lieber: 


weifung zur Erſatzreſerve. Den Erſatzreſerviſten, welche zur eriten Uebung einberufen werden 
follen, ift, von bejonderen Ausnahmefällen abgejehen, der Geftellungstag bis zum 15. Juli bei 
betreffenden Kalenderjahrs befannt zu machen. 


. Sciffahrttreibenden Mannfhaften und ſolchen Erjagrejerviften, welche auf ihren Wunſch fpäter, 


ober als Nacherſatz nachträglich, zur erften Uebung herangezogen werben follen, ift der Geitellung® 
tag 14 . vor Beginn der Uebung befannt zu machen. 

Als Nacherſatz find die wegen hoher Loosnummer der Erfagrejerve übermwiejenen Mann: 
ſchaften ($. 40, ı) nicht heranzuziehen. 

Im Uebrigen fiehe $. 73, ». 


, Der Erjagrejerve überwieſene Perjonen, welde auf Grund der Ordination dem geiftlichen Stande 


angehören, jollen zu Uebungen nicht herangezogen werben; auch bleiben Erſatzreſerviſten, welde 
die Subdiafonatöweihe empfangen haben, von Uebungen befreit. 
®.v.1.2.88, Art, IL. 8.13, G. v. 8.2.90. 


. a) Denjenigen Erjagreferviften, welche im Befige des Berechtigungsſcheins zum einjährig.frei- 


willigen Dienfte find ($. 88 Mufter 17) oder bie entiprechende wiſſenſchaftliche Befähigung 
(8. 90) nachzuweiſen vermögen, fteht, wenn fie fich während ihrer Dienftzeit (erften Uebung) 
jelbft befleiden, ausrüften und verpflegen, für die erfte Uebung unter denjenigen Truppen: 
theilen die Wahl frei, welchen für das betreffende Jahr die Ausbildung von Erjagreferviiten 
übertragen ilt, 
®.v.11.2.88, Art. IT. 8. 18. 
b) Wer auf diefe Vergünftigung Anſpruch macht, hat innerhalb 14 Tagen nad) jeiner lieber: 
weifung zur Erfagreferve dem Bezirksfommando durch die zuitändige Kontrolftelle ($. 113, :) 
nachſtehende Papiere einzureichen: 
1. jeinen Erjaßrefervepaß; f 
2. eine polizeilih beglaubigte Bejcheinigung über jeine eigene bezw. die Bereitwilligkeit und 
Fähigkeit feines Vaters ober Vormundes zur Tragung der Koften für die Bekleidung, 
Ausrüftung und Verpflegung während der erften Uebung; 
3. ein durch die Polizeiobrigkeit ausgeftelltes Unbeicholtenheitszeugniß ; 
4. ben Berechtigungsichein zum einjährigsfreimilligen Dienite bezw. das den Nachweis 
der — Befähigung für den einjaͤhrig-freiwilligen Dienſt führende 
zeugniß. 
Die Prüfung der vorgelegten Papiere erfolgt durch den Bezirksfommandeur nad Mafgade 
der Grundjäge des $. 90. Derjelbe ertheilt, jofern er fein Bedenken bat, die Berechtigung 
und vermerkt diejelbe im Erfagrejervepajie. 2 
. Auf Beſchwerden gegen ben ablehnenden Beſcheid des Bezirksfommandeurs entfcheibet 
die Ober-Erjagkommiffion endgültig. | 
d) Die Meldung beim Truppentheile hat ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Uebung mündl 
oder jriftlid unter Vorlage des Erjagrejervepafles ftattzufinden. 


SE 


nicht herangezogen. 


*) Uebungen mit der Waffe finden nicht ftatt. Marine-Erfagreferoiften werben zu Uebungen 1 


10. 


Lie] 


« Erjagrejervifte 
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e) Die erfolgte Annahme. wird durch den Truppentheil im Erſa tejervepafje vermerft und dient 
gleichzeitig ala Geſiellungsbefehl. ie) 

f) Von der Annahme zur Uebung hat der Zruppentheil das ben Erjagreferviften kontrolirende 
Bezirksfommando fofort zu benachrichtigen. 

8) Verfpätete Anträge — fowohl um bie Ertheilung der Berechtigung zur freien Wahl bes 
Truppentheils (fiehe b), al3 auch um Annahme bei einem folden (fiehe d) — werben grund⸗ 
ſätzlich abgewieſen, ſofern die Nichtinnehaltung des Termins zur Meldung beim Truppentheile 
nicht durch den Zeitpunkt der Ueberweiſung zur Erjagrejerve bedingt wurbe, 


. Tritt während ber Ableiftung einer Uebung durch eigenes Verſchulden oder im eigenen Intereſſe 


ber Lebenden eine Unterbrehung ein, jo fommt die Zeit ber legteren auf die Uebungszeit nicht 
in Anrechnung. 
G. v. 11. 2.88. Art. I. 8. 18. 
n, welde das 32. Lebensjahr überjchritten haben, werben zu Mebungen nicht mehr 
herangezogen, 
Diefe Beſtimmung findet jedoch feine Anwendung auf biejenigen, welche 
a) in Folge eigenen Verſchuldens verjpätet der Erfagreferve überwiefen, 
b) wegen Kontrolentziehung in jüngere Jahresflaffen zurüdverfegt oder 
c) auf ihren Antrag von der zuleßt vorhergehenden Uebung befreit worben find, 
v.11.2.88, Art. 1.8.14 


®, 3 
Die ſchiffahrttreibenden Erſatzreſerviſten * Uebungen im Sommer nicht eingezogen werden. 
K 11. 


8.4... 11.2. 88, Mrt. II 8. 


.®. 
. Sn Betreff der Einberufungen zu den Uebungen und Befreiungen von denſelben findet die Be: 


ftimmung des $. 116, sund 10 finngemäße Anwendung. 
Bei ber Heranziehung ber Erfagreferviften zu ben Uebungen ift, foweit die militärifchen Inter⸗ 
eſſen es geſtatten, unter den vorzugsweiſe uͤbungsfähig bezeichneten Mannſchaften ($. 71,) im 
Allgemeinen dieſelbe Reihenfolge innezuhalten, welche im 8. 40 für die Ueberweifung zur Er: 
ſatzreſerve fejtgejegt ift. j 

Entiheidungen der Ober-Erjagfommifjion gemäß $. 73, ı zweiter Abſatz bezw. etwaige 
Feſtſetzungen ber Erjagbehörde dritter Inſtanz gelegentlich der Ueberweiſung zur Erjagrejerve 
nad) $. 40,4 find zu berücjichtigen. 


g. 118, 
Einberufung der Perſonen des Beurlaubtenftandes. 


« Die Einberufung der Reſerve, Marinereferve, Landwehr, Seewehr, Erjatreferve und Marines 


Erſatzreſerve erfolgt auf Kaiferlichen Befehl. 
Durch die fommandivenden Generale erfolgt die Einberufung nur 
a) zu den jährlichen Uebungen (88. 116,» und 117, B 
b) wenn Theile des Neichögebiets in Kriegszuftand erklärt werden. 
-8.8.©,0.11. 2.88. Urt. II. 88.11 und 20. 


W. G — 
Bei nothwendigen Verſtärkungen oder Mobilmachungen bezw. bei Bildung von Erſatztruppentheilen 


werben die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, ſoweit die mililäriſchen Intereſſen es geſtatten, 


nach den Jahresklaſſen, mit den jüngſten beginnend, einberufen. 
M. G. 5. 68. G. v. 14. 288. Urt. IL$.8. 


R. 
‚ Dierbei fönnen dringende häusliche und gewerbliche Verhältnifje derartige Berüdfichtigung finden, 


dab in ihrer Waffe und Dienſtklaſſe zeitweije zurüdgeitellt werben: 
18 
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. Reiche», 


Reichs⸗, Staat$: 


a) Reſerviſten (Darinerejerviften) hinter 

b) Mannſchaften der Landwehr (Seeweht) erſten 
Fällen auch einzelne Reſerviſten (Marinereferviften) 
wehr (Seewehr) erften Aufgebots; — 
M der Landwehr Seewehr) in beſon 

— len en —— Reſerviſten Rarinereſerviſten) hinter Jahresllaſſe 
der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebot? ; — 

d vi Marine-Erjagreferviften inter die legte Jahrestlaſſe er Erſahzreſerve 

a —— * ech in — ——— Faͤllen hinter die legte Jahresklaſſe 


Zahlen der hinter die letzte Jahresklaſſe 


die letzte Jahrestlaſſe 
Aufgebots, 
hinter die legte 


der Reſerve (Marinerejerve); 
ſowie in beſonders dringenden 
Jahresklaſſe ber Land⸗ 


erſten und zweiten Aufgebots, ſowie 
die letzte 


AÄushebungsbezirke die 

Zurüdgeſtellten überfteigen: 

Prozent ber Nejerve (Marinerejerve); 

Reſerve (Marinerejerve) und Landwehr (Seewehr) erften Aufgebots; 

Reſerve (Marinereferve) und der gefammten Landwehr (Seeweht); 

der vorhandenen Erſabreſerviſten (Marine-Erjagreferoiten). 

Auf die Dauer ber Geſammtdienſtzeit (Dienftpflicht) hat die Zurüditellung feinen Einfluß. 
‚M. G. 8. 64. G.v.11.2. 88, Urt. 11.88. 6, 16 und 20. 

Ueber das Verfahren fiehe Abſchnitt XXL. 

Staatd- und Kommunalbeamte ſowie Eiſenbahnen, welche 

Marinereſerve, Landwehr, Seewehr, Erſatzreſerve und Marine-Erjagrejerve angehören, 

den Fall einer Mobilmahung oder nothwenbigen Rerftärtung des Heeres Hinter bie legte Jahres 

Hafie der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots wenn ihre Stellen jelbit 

vorübergehend nicht offen gelafjen werben können und eine geeignete Nertretung nicht zu er⸗ 


M. G. z. 66. G.v. 11.2. 88. Art. II. gi und 20. 

Ueber das Verfahren Tiehe Abjhnitt XXII. 
Perſonen des Beurlaubtenftandes, welche ein geiftliches Amt in einer mit Korporationsrechten 
innerhalb des Reichsgebiets beſtehenden Religionsgeſellſchaft bekleiden, werden zum Dienſte mit 
der Waffe nicht herangezogen. 

Sie werden im Falle des Bedarfs im Dienfte der Krantenpflege und Seelſorge vermandt 
Außerdem findet auf jie die Beitimmung unter Ziffer 4 Anwendung. 

A.M.G.$.65. ©.v.11.2.88. Art. II. SS- 11 und 20. 

I und Kommunalbeamte follen durch ihre Einberufung zum aktiven Dienſte in 
ihren bürgerlichen Dienftverhältnifien feinen 

Ihre Stellen, 
alle fic) daraus ergebenden Anfprüche bleiben ihnen in ber Zeit der Einberufung zum aktiven 
gewahrt. Erhalten 
die Eivilbejoldung ang 
Kind haben, beim Verlaffen ihres Wohnort? 
nn —— 

‚Rad den elben Grundfägen find penfionirte oder au Wartegeld 
ſichtlich ihrer Penſionen oder Wartegelver zu behandeln, ie 
den Kriegsdienſt treten. 


Obige Vergünftigungen kommen nad) ausgeſprochener Mobilmachung auch denjenigen 


überfteigen- .. 
ftehende Givilbeamte bin 
Mobilmahung U 
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ihren Eivilftellungen abkömmlichen Reiche: und Staatsbeamten zu gute, welche ſich freiwillig in 
das Heer aufnehmen lafjen. 
Die näheren Beftimmungen bleiben den einzelnen Bunbesregierungen überlaffen. 
G. v. 6. 5. 80. Art. II. $. 66. 
7. Die Einberufungen erfolgen entweder durch Geftellungsbefehle ($. 111, :) oder durch öffentlichen 
Aufruf oder auf fonftige der Kriegslage angemeſſene Weiſe. 
Hierbei find alle Civilbehörden insbejondere verpflichtet, im Bereich ihrer geſetzlichen Be: 
fugniffe den een jede geeignete Unterftügung zu leiſten. 
8.70. 


Hierzu gehört namentlich die jchleunigite Weiterbeförberung und Aushändigung der Geftellungs- 
befehle, die Weiterverbreitung öffentlicher Aufforderungen zur Geftellung, die Sorge für die Be- 
folgung der ausgehänbigten Gejtellungsbefehle, die Mittbeilung über nicht beitellbare Befehle. 

8, Die näheren Beitimmungen über bie Einberufung der Mannſchafen der Marinereferve, Seewehr 
und Marine-Erfagreferve find in der Marineordnung enthalten. 


$. 119. 
Disziplinarftrafmittel gegen Perſonen des Beurlaubtenjtandes. 


1, Als Disziplinarftrafmittel dürfen gegen Perjonen des Beurlaubtenitandes außerhalb ber Zeit, 
während welcher fie zum aktiven Heere bezw. zur aktiven Marine gehören, abgejehen von den 
nad $. 3 des Einführungsgefeges zum Militär-Strafgejegbuche vom 20. Juni 1872 zuläffigen 
Arreftitrafen, nur Geldftrafen bis zu 60 Mark und Haft bis zu acht Tagen zur Anwendung ges 
bracht werben. 


j 8.8.8.6. 

2. Die Beitimmungen Sber die Disziplinarbeitrafung der Perfonen des Beurlaubtenftandes find in der 
Verordnung über die Disziplinar-Strafordnung für das Heer enthalten. 

3. Die im Disziplinarwege über Perfonen des Beurlaubtenftandes verhängten Arreftitrafen werben 
durch die Militärbehörbe vollitredt. 

Iſt innerhalb einer Entfernung von 20 Kilometern vom Aufenthaltsorte bes zu Beitrafenden 
ein Militärarreftlofal nicht vorhanden, fo find Arreftftrafen von geringerer als achttägiger Dauer 
auf Anfuchen der Militärbehörde durch die Civilbehörde zu vollitreden. — 

Die Vollſtreckung von Haft: und Geldftrafen erfolgt ftet3 durch die Givilbehörbe. 

Die Koiten zen aus Militärfonds erjtattet.*) 

K. G. $.7. 


Abſchnitt XX. 
Erfüllung der Landfturmpflicht Seitens der ausgebildeten Landfiurmpflichtigen. 
$. 120. 
Im Allgemeinen. 


1, Ueber Landfturmpflicht und Aufruf des Landfturms fiehe SS. 20 und 100; über Bezeihnung 
„ausgebildete Landfturmpflichtige” fiehe 8. 101, ı- 

+) Sie db den Transport der betreffenden Perfonen vom Aufenthaltsorte zum 
et a —* die mmangäweife Ueberführung ber Beftraften dorthin in Folge Nicht: 
befolgung der Aufforderung zur Werbüßung der Strafe nothwendig geworden ift, 











9, Wenn ber Sanditurm nicht aufgerufen ift, dürfen die Zandfturmpflichtigen teinerlei militäriſcher 
Konttole und Uebungen unterworfen werben. 
&.v.11.2.89. Art. 1.8.31. 

3, Geſuche um Befreiung von der Befolgung des Aufrufs für bie Dauer des Aufenthalts außer: 
halb Europad, jofern ber Nachweis einer den Rebenäunterhalt ſichernden Stellung als ann, 
Gewerbetreibender U. {. w. geführt wird, fiehe 8. 100, »» vie d. 

4. Ausmufterung vom Dienfte im Landſturm von Landſturmpflichtigen, welche ihren dauernden 
Aufenthalt im Auslande haben, auf Grund glaubhafter ärztlicher Zeugniſſe ſiehe $. 100,4 

5. a) Die Beftimmungen des 8. 118, 5 vis s finden auf die Sanbfturmpflichtigen mit der Maßgabe 

Anwenbung, daB die Zahl der in Folge häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe hinter die 
letzte Jahresklaſſe des Landſturms einſchließlich ber nad) 8. 108, » eintretenden Falles zuriid- 
geitellten Zandfturmpflichtigen fünf Progent bes Veſtandes nicht überfteigen darf. 

@.v.11.2. 88, Art. 11.8. 29. 

b) Geſuche um Zurüdftellung auf Grund häuslicher und gewerblider Verhältniſſe ſind von 
den ausgebildeten Sandfturmpflichtigen an ben Voͤrſteher ber Gemeinde ober be? gleichartigen 
Verbandes zu richten und finden im Uebrigen die Beftimmungen bet gg. 122, 1 und 123 
Anwendung. 

Geſuche um Yurüditellung im Augenblid ber Einberufung find unzuläflig. 

c) In Betre bed Ünabfömmlichteitsverjahren® finden bie Beitimmungen des Abſchnitts XX 
auf bie ausgebildeten Zanditurmpflichtigen Anwendung. IM Bejonderen find Unabkömm: 
Licpteitserklärungen im Augenblid_ber Einberufung unzulällig. F 

Bezüglich des zum Waffendienite vorläufig nicht heranzuziehenden Eiſenbahnperſonals ſiehe 


g. 121. 
Aufruf des Landſturms und Einberufung der ausgebildeten Landſturmpflichtigen. 


1. a) Die vom Aufrufe betroffenen ehemaligen Offiziere, Aerzte und oberen ilitär: 
beamten des Friedens: und Beurlaubtenftandes des Heeres und bet Marine haben ji 
innerhalb 48 Stunden nah Bekanntmachung des Aufrufs mundlich ober ſchriftlich unter 
Vorlegung vorhandener Pilitärpapiere bei dem Vezirtstommando zu melden, in deſſen Br 

zirfe fie ihren Aufenthalt haben. Befindet ſich der Aufenthaltsort im Yuslande, jo dat 
fie fich unverzüglich” bei dem Beziefsfommando zu melden, deſſen Bezirk fie bei der Müdteht 
nad) Deutſchland zuerſt erreichen. 

b) In gleicher Weile melden fich die ehemaligen Offiziere, Aerzte und oberen Militärbeamlen 
des Friedens- wie bes Veurlaubtenſtandes des Heeres und ber Marine, welde von - 
Aufrufe zwar nicht betroffen, aber zum freiwilligen Eintritt in den Landſturm bereit find, 
ſowie diejenigen ehemaligen Unteroffiziere des Friedensſtandes des Heeres, welche minbehenf 
acht Jahre aktiv gedient haben, und der Marine, ohne Rücjicht auf die Dauer det altiver 
Dienftzeit, welche, obwohl von dem Aufrufe nicht betroffen, bereit find, zum Dientt F 
Offigterftellen freiwillig einzutreten. 

c) Dieienigen der unter @ und b bezeicäneten Perjonen, welche bei ihrem Ausſcheiden de 

— — ——** — * Marine zur Verfügung. itteft © 

zum Dienfte erfolgt but das zuftändige Bezir mmando mittelit © 
ftellungäbefehls oder öffentlicher —— Fee * 
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e) Diejenigen unter a und b bezeichneten Perfonen, deren Unfähigkeit für ben Dienft im 
Zandfturm ac, militärärztlich feſtgeſtellt und von dem vorgeſetzten ſtellvertretenden Infanterie 


» a) Die vom Aufrufe betroffenen Mannſchaften werden nah näherer Anorbnung ber General: 
kommandos von ben Bezirksfommandos durch Öffentliche Belanntmahung in Sammelorte 
zum Dienft einberufen. Die Militärpapiere find mitzubringen. In den Sammelorten 
werben namentliche Verzeichniſſe der Eingetrofjenen nad) Truppentheilen 2. und Jahresklaſſen 
getrennt aufgeſtellt und den Transportführern zur Aushändigung an bie Landfturmformation 
u. j. m. mitgegeben, 

b) Der Marine ftehen zur Verfügung: 

1. alle Unteroffiziere, welche in der Marine gebient haben bezw. aus ber Seewehr zum 
Landfturm übergetreten find; 
ferner, und zwar nur aus ben Bezirken des I, IL, IX., X. und XVII. Armeekorps: 
2. alle übrigen Landſturmpflichtigen, welche der Seewehr angehört haben, 
3. diejenigen Maſchiniſten, Maſchiniſtengehilfen und Heizer von See: und Flußdampfern, 
welche aus dem Beurlaubtenſtande des Heeres zum Landſturm übergetreten find. 

°) Die ärztliche Unterſuchung der Einberufenen erfolgt in der Regel erſt bei der Landiturm: 
formation u. f. w, 

d) Ergibt die ärztliche Unterfuhung die bauernde oder vorausſichtlich längere Zeit anhaltende 
Dienjtunfähigteit, jo verfügt der Kommandeur der Zanditurmformation u, f. w. die Wieber- 
entlajjung des betreffenden Mannes. j am J 

Ueber die erfolgte Geſtellung und Wiederentlaſſung iſt ein Vermerk in die Militär- 
papiere einzutragen bezw. eine bejondere Beicheinigung zu ertheilen. Die Zanditurmpflichtigen 
bleiben alsdann, fofern fie dauernd dienftunfähig find, für den vorliegenden Fall des Aufrufe 
des Landſturms von einer weiteren Dienftverp ichtung befreit. Mannſchaſten, welche wegen 
vorausſichtlich längere Zeit anhaltender Dienſtunfähigkeit entlaſſen find, treten in die Kontrole 
des Bezirkstommandos. Dasjelbe veranlafit nad wieberhergeftellter Dienftfähigfeit und bei 
vorhandenem Bedürfniſſe die Wiedereinberufung. 

€) Ausgebildete Landfturmpflichtige, auf welche bie Vorausjegungen des $. 20, zutreffen, find 
ſofort zu entlaffen. Die Militärpapiere u. j. w. derjelben find entſprechend zu ee 

f) Baldthunlichſt nach der Einftellung in bie Landſturmformation u. ſ. w. find von dem Nom: 
—— dem Bezirkskommando, aus deſſen Bereiche die Ueberweiſung der Mann⸗ 
ſchaften erfolgte, namentliche Verzeichniſſe ber eingeſtellten ſowie der wieder entlaſſenen 
Mannſchaften (ſiehe d und e) zu überſenden. 

Diefe Verzeichnifje müfjen folgende Angaben enthalten: 

Waffengattung, 

Dienfigrad, 

Fanilien- und Vornamen, 

Tag und Jahr der Geburt, 
Bisheriger Wohnort, ſowie eventuell 
Grund der Entlafjung. 


X 
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g) Das Bezirksfommando theilt Auszüge aus diefen Verzeichnifien (f), ſowie ein Verzeichniß 
ber ſchon im Frieden hinter die legte Jahresklaſſe des Landfturms zweiten Aufgebots Zurüd- 
geftellten ($. 120, s) dem Eivilvorfigenden der zuftändigen Erjagfommiffion mit. 

2 h) Auf Grund dieſer Mittheilungen veranlaßt der Givilvorfigende die Aufftellung der Land: 

: fturmrolle II nad Mufter 19, ftellt unter Mitwirkung der Gemeindebehörden die Namen 

— der nicht zur Geſtellung Gelangten feſt und veranlaßt die nöthigen Ermittlungen nad dem 

Ze Verbleib derjelben. n 

Die Landfturmrolle IT dient zur Ausübung einer Kontrole für bie Eivilbehörben. 

3. Dis zur Einberufung zum Dienfte erhalten vom Aufrufe betroffene, aber verfügbar gebliebene 
Perfonen des Landiturms zweiten Aufgebots feinen befonderen Ausweis. 

Diefelben find baldthunlichit zu Kontrolverfammlungen einzuberufen. Bei den Kontrol: 
verjammlungen wird ber verfügbare Beitand feitgeftellt und burd die Bezirlskommandos in 
Liften nach dem Mufter der Landfturmrolle IT — waffenweife getrennt — aufgenommen und 
fortlaufend in der für die Landwehr vorgefchriebenen Weiſe kontrolirt. 


4, Wehrfähige Deutſche, welde zum Dienjte im Heere ober ber Marine nicht verpflichtet find, 
fönnen als Freiwillige in den Landſturm eingeftellt werben. Sobald dieſelben in Folge ihrer 
Meldung in die Liften des Landfturms eingetragen find, findet auf fie die Beitimmung bes 
8. 100,3 Anwendung. 





Abſchnitt XXL. 


Jurüditellungsperfahren. *) 


8. 122. 
Zurüdftellungsgründe, 


| 1. Zurüdftellungen im Sinne der in $$. 118,s und 120, s enthaltenen Feitjegungen dürfen aus 

| folgenden Gründen (Zurüditellungsgründe) eintreten: 

1 a) Wenn ein Mann als der einzige Ernährer feines arbeitsunfähigen Vater ober feiner Mutter 
bezw. feines Großvaters ober feiner Großmutter, mit denen er dieſelbe Feuerftelle bewohnt, 
zu betrachten ift, und ein Knecht oder Gejelle nicht gehalten werden kann, aud; durch die 
der Familie bei der Einberufung geſetzlich zuftehende Unterftübung der bauernde Niedergang 
des elterlichen Hausftandes nicht abgewendet werben könnte; 

b) wenn bie Einberufung eines Mannes, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grund: 
befiger, Pächter oder Gewerbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen Familie ift, den 
gänzligen Verfall des Hausftandes zur Folge haben und bie Angehörigen jelbit bei dem 
Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preisgeben würde, 

©) wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurüchſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Ver | 
tretung auf feine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landeskultut und | 
ber Volkswirthſchaft für unabweislic nothwendig erachtet wird. - 


2. Mannſchaften, welde wegen Kontrolentziehung nachdienen mü 113 hen jeboqch auch | 
in ben vorgenannten Fällen feinerlei —5 er; Burü a ® „M haben j | 


*) Im Reich3:Militärgefehe 8.30, 7 „affifitation“ genannt, 


— 
* 
* 
w 
EN 


| 
| 
| 
| 


d 


[e >) 


-1 


. Wenn Mannjchaften aus einem Aushebungs 
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$. 128, 
Zurüdftellungsverfahren. 


. Die Mannfhaften der Referve, Marinereferve, Landwehr, Seewehr, Erjagrejerve und Marine: 


Erjagrejerve ($. 118, s) ſowie ausgebilbete Landfturmpflichtige des zweiten Aufgebots ($. 120, 5), 
welde auf Zurüdftelung Anfprud machen, haben ihre Gefuche bei dem Vorfteher der Gemeinde 
oder des gleichartigen Verbandes anzubringen, welcher biefelben prüft und darüber eine an ben 
Civilvorfigenden der Erfaglommiffion einzureihende Nahmweifung aufftellt, aus ber nicht nur die 
militärifhen, bürgerlichen und Bermögensverhältnifje der Bittfteller, fondern auch die obwalten- 
— — Umſtände erſichtlich ſind, durch melde eine zeitweiſe Zurückſiellung bedingt 
werden kann. 


. Die eingereichten Geſuche unterliegen ber Entſcheidung der verſtärkten Erſatzkommiſſion (5. 64, 6), 


welche im Anſchluß an das Mufterungsgefhäft in öffentlich befannt zu machenden Terminen zu 
biefem Zwecke jährlich einmal Sitzung hält. 


. Das Verfahren der verftärkten Erfaglommiffion beim Zurückſtellungsgeſchäfte regelt ſich nad 


8. 64, s eriter Abſatz. 


. Gegen die Entjcheidungen der verftärkten Erfaglommiffion jteht dem jtändigen militärischen Mit: 


gliebe die Erhebung bes Einfpruds zu. Wird hiervon Gebraud gemacht, jo erfolgt bie end» 
gültige Entſcheidung durch die ftändigen Mitglieder der Ober-Erjagfommiffion, anberenfalls ift 
die Entſcheidung der veritärften Erſatzkommiſſion endgültig. 

R. M. G. 8. 80, 


7. 
. Die vorgedachten Entſcheidungen behalten ihre Gültigkeit nur bis zum nächſten Zurüdftellungs: 


termine. 
Im Falle des Bedürfnifies find —— auf weitere Zurückſtellung alsdann zu erneuern. 
ezirk in einen anderen verziehen, ſo erliſcht die 


gewährte Zurüchſtellung. 


. Nad) jedem Termine werden die Namen der zurückgeſtellten Mannſchaften durch den Civilvor— 


ſihenden der Erjagfommiffion amtlich befannt gemacht. 


g. 124. 
Außerterminlide Zurüditellung. 


. Die vor erfülter aktiver Dienftpflicht auf Reklamation entlafjenen Mannfhaften bleiben bis zu 


dem ihrer Entlafjung zumächit folgenden Zurüdftellungstermine binter bie legte Jahresklaſſe ber 
Nejerve bezw. Marinereferve zurüdgeftelt und haben demnächſt etwaige Anträge auf weitere 
Zurüdjtelung wie alle übrigen Mannſchaften zu ſtellen. 


. Wenn nad) dem allgemeinen Entlafjungstermine ber Reſerven bezw. nad den Entlafjungsterminen 


der Marinereferven dringende Verhältnifie bie fofortige Zurüditellung einzelner der entlajjenen 
Mannſchaften gerechtfertigt erfheinen laſſen, jo kann die vorläufige AZurüdftellung folder Mann: 
ihaften bis zum nächſten Zurüditellungstermine hinter bie letzte Jahresklaſſe der Reſerve bezw. 
Marinereſerve durch ſchriftliches Uebereinkommen der ſtändigen Mitglieder der Erſatzlommiſſion 
verfügt werden. 


Mannſchaften, welche nad dem Zurückſtellungstermine bes laufenden Jahres ber Erjagrejerve 


bezw. Marine-Erjagreferve übermiefen werden, können durch Uebereinfommen ber jtändigen Mit: 
glieder der Erjagfommiffion vorläufig binter die legte Jahresklaſſe der Erjagrejerve bezw. Marine: 
Erjagrejerve zurüdgeftellt werben. 
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| 
4. In anderen als ber: vorbezeichneten Fällen find außerterminliche Zurüditellungen unftatthaft.. 
Insbeſondere find Geluhe um Zurüditellung im Augenblid der Einberufung unzuläſſig. 
5. Eine Wiederentlaſſung einzelner bei einer Mobilmachung oder nothwendigen Verftärkung bezw. 
zur Bildung von Erjagtruppentheilen einberufenen Mannſchaften kann nur ausnahmsweiſe auf 
dem in $$. 83 und 99,» vorgejchriebenen Wege herbeigeführt werben. 
Derartige Gejuche können nur dadurch begründet werben, daß feit dem legten Zurüd- 
Rellungstermine für den Eingeitellten durch unabwendbare, nicht durch ihn ſelbſt berbeigeführte 
| Ereigniffe, als Brandihaden, Ueberſchwemmung, Tod eines nahen Anverwandten u, f. w. ein 
| wirklicher Nothitand eingetreten ift. 
) Auf Landiturmpflichtige, welche zum Dienfte einberufen find, findet dieſe Beitimmung fin: 
| gemäße Anwendung. 
6. Wieberentlafjung einzelner zu Friedensübungen einberufener Perfonen fiehe 88. 116, 10 bezw. 
117, ». 





Abſchnitt XXI. 
Unablömmlichkeitsperfahren. 


$. 125. 
Unabkömmlichkeitsgründe. 


1. Der nach $. 118,4 un 5 zuläſſigen Zurückſtellung hinter die legte Jahresklaſſe der Landwehr 
(Seewehr) zweiten Aufgebots jowie der im $. 120, s zuläffigen Zurüditellung der ausgebilbeten 
Landiturmpflichtigen zweiten Aufgebots hinter die legte Jahresklajje des Landfturms dürfen in 
eriter Reihe nur ſolche Beamten theilhaftig werben, welche in ihren Givilverhältniffen für mili- 
täriihe Zwede wirkſam find. , 

Alein auch diefe Beamten können nicht für unablömmlich erklärt werben, ſobald eine Stell 
vertretung bderjelben ohne erheblichen Nachtheil zuläffig erfcheint. 

Die Beideinigung ber Unabkömmlichkeit (Unabkömmlichkeitsbeſcheinigung) erfolgt nad 
näherer Beſtimmung ber Landesregierungen durch den Chef derjenigen Civilbehörbe, bei ober 
unter welcher der Civilbeamte angeitellt ift. 

Für das dienftlihe Perfonal des Kaiſerlichen Kanalamts in Kiel und der ihm unterftehen: 
Nast Stellen ftellt der Staatsjetretär des Reichs Marine-Amts die Beſcheinigung der Unablönm: 
ichkeit aus. 

2, Außer den unter Ziffer 1 bezeichneten Beamten können noch mit Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen 
verjehen werben: - 

a) durch die von den Lanbesregierungen zu bezeichnenden Behörden bie einzeln ftehenden kautions- | 
pflihtigen Beamten von Staatskaffen, einzeln ftehende Geiftliche und volksſchullehrer, Grenz 
auffichtsbeamte, Lootſen; 

b) durch die Ober-Poftbirektionen nach Genehmigung bes Neichs-Poftamts bie etatsmäßigen Bolt: 
und Telegraphenbeamten und die mit dem echniſchen Poit- und Telegraphendientte beſchäf- 
tigten Hilfßarbeiter, leßtere jedoch nur im Ausnahmefalle.*) | 

3. Vom Waffendienfte werden zjurüdgeftellt : 

a) dauernd die zu einem geordneten und geficherten Betriebe der Eiſenbahnen unbedingt natb- 
wendigen Beamten und ftändigen Arbeiter; 


» In den Staaten mit ei ener Poft: und Telegraphenverwaltung erfolgt die Bezeichnung der zur Aus⸗ 
ſtellung von Unabkömmlichteitsbefheinigungen berechtigten Behörden dich Die "betreffenken gkiniferien | 


4 
| 
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b) — ($. 128, s) bie übrigen im Eiſenbahndienſt angeſtellten Beamten und ſtändigen 
rbeiter, 

Ueber das Verfahren fiehe $. 128, 

Auf Beamte und ftändige Arbeiter mit Dampf betriebener Schmalfpurbahnen bezieht 
ſich dieſe Beftimmung im Allgemeinen nicht. Diejelben werben zur Sicherftellung bes Betriebs 
während ber erften 7 Tage nad Ausſpruch der Mobilmahung auf Antrag der Bahnverwal: 
tungen bei den Bezirkskommandos von ber Einberufung befreit, demnächſt aber zum Waffen: 
dienfte herangezogen. Unter befonberen Verhältniſſen darf jedoch in Betreff Zurüditellung vom 
Waffendienſte die Gleichftellung diefer Beamten u. ſ. w. mit denen ber normaljpurigen Eifen 
bahnen erfolgen. Bezügliche Anträge werden an das Reichs-Eiſenbahn-Amt gerichtet und von 
biefem im Einvernehmen mit dem Chef bes Generalftabs ber Armee entjchieden. 

4, Die Schugmannjhaften*) find gleih den Mannſchaften der Genbarmerie von ber Einberufung 
zu den Truppen befreit. 

5. Die Unablömmlichkeit von Civilbeamten anderer Dienftllaffen fann nur durch bie vorgeſetzte 
Minifterialbehörde **) bejcheinigt werben. 

6, Die bei den Staatsgeftüten jowie bei den Landesgeflüten und bei den Zuchthengſtdepots in 
Elſaß-Lothringen angeftellten Wärter fönnen auf begründeten Antrag bed Geftütsvorftehers für 
den Mobilmahungsfall von der Einberufung vorläufig befreit werben. 

Von der Einberufung von Geftütswärtern, welche ſich mit den Landbeſchälern auf Stationen 
befinden, ift während der Dauer diefer Stationirung abzufehen. 

7, Freiwilliger Eintritt unabkömmlich erflärter Beamten darf nur mit Genehmigung bes Chefs 
ihrer vorgefegten Dienftbehörbe ftattfinden. 

8. Sobald bie ältefte Fahresflafje der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebot3 bezw. des Landſturms 
einberufen, erlifcht jedes Anrecht auf Zurüditellung. 


$. 126, 
Unabtömmlidteitsverfahren.***) 


1. Diejenigen Civilbehörben, welche nad $. 125 zur Ertheilung von Unabfömmlichkeitsbejcheinigungen 

berechtigt find, theilen die Liſten der unabkömmlichen Beamten Unabkömmlichkeitsliſten) zum 

1. Februar jedes Jahres ſowie Nachtragsliften zum 1. September jedes Jahres, beide nad) Pu 

Mufter 20, den Provinzial:Generaltommandos 7) mit, in beren Bezirke dieſe Beamten militäriſch @ 7 er 

fontrolirt werben. Soweit ausgebildete Landfturmpflihtige in Frage fommen, find biefe Liften IS 

den Provinzial:Generaltommandos-F) mitzutheilen, in deren Bezirke bie Beamten ihren Wohnſit De 

haben; befindet ſich der Wohnfig im Auslande, fo ift dasjenige ‚Brovinzial-Generaltommandorrgr,? a, 

zuftändig, in deſſen Bezirke der Webertritt zum Landſturm erfolgt it. en & 
Sn beiden Liften ift der ftattgehabte Abgang und Zugang zu erläutern. 
Außerterminliche Einreihungen von Unablömmlichkeitsliften finden nur ausnahmsweiſe ftatt. 


fon. 


*) Unter Schutzmannſchaften im Sinne diefer Beftimmung werden nur diejenigen in den Staatshaus- 
halts⸗Etais ala Tele —— Beamten verftanden. Alle übrigen von der Kommune angeftellten Rolizei: 
diener — gleichviel ob fie Schusmänner heißen — find Kommunalbeamte und nad Ziffer 5 zu behandeln. 
behörd Das NReichsbant Direttorium iſt im Verhältniß zu den ihm unterſtellten Beamten als Miniſterial⸗ 

rede im Sinne dieſer Beſtimmung anzuſehen. — n 
& 53 8.126 findet 5 Ei —— feine Anwendung; die Zurückſtellung des Letzteren erfolgt 
na . 128, 

7) In Württemberg dem Kriegäminifterium. ; 

1 
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Für diejenigen Beamten, welde zum erſten Mal für unabkömmlich erklärt werben, find Unab- 
Tommlicpkeitsbeiheinigungen beizufügen. , 
Dieſe Beiheinigungen behalten Gültigkeit, jo lange diefe Beamten in ihren Dienſtſtellen 
und unabtömmilich bleiben. ne 
ee Veränderung in ber dienſtlichen Stellung erfordert, ſofern hie Unabkömmlichkeit 
wieder anerkannt werden foll, die Austellung einer neuen Beſcheinigung. 


Die Generaltommandos prüfen bie ihnen zugehenben Liſten und lafien fie, falls biejelben im 


Beanftandungsfalle von dem zuftändigen Reſſoriminiſterium als richtig beftätigt worden find, 

den Bezirkstommandos ugehen. 
Die nn tömmlicjteitsbeiceinigungen werben von ben Bezirksfommandos aufbewahrt. 

Unabtömmlichteitserflärungen im Augenblid ber Einberufung find unzuläflig. 


. Wegen ber unausgebildeten Sandfturmpflichtigen fiehe W. D. 8. 108, 6 um 10. 


g. 127. 
Verwendung des dienſtpflichtigen Eiſenbahnperſonals. 


Nach S. 28, » des Gejehes über die Ariegsleiftungen vom 13. Juni 1873 haben die Eijenbahnen 


ihr Perjonal im Kriegsfalle der Militärbehörde zur Verfügung zu ftellen. 


. Die Vertheilung bes für Feldeifenbahnformationen heranzuziehenden dienftpflichtigen Perſonals 


auf die einzelnen Bahnverwaltungen findet bereit$ im Frieden durch den Chef des Generalftab 
der Armee im Einverftändnif mit dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte ftatt. Das Ergebniß iſt vom 
Chef des Generalſtabs der Armee der Inſpektion ber Verlehrstruppen mitzutheilen. 

Die Mannſchaften werden nur ſummariſch vertheilt. Die Auswahl und Bezeichnung der eingelnen 


Es dürfen jedoch nur Perſonen ausgewählt werden, welche für die bezeichneten Stellen 
völlig geeignet ſowie felddienſtfähig ind. 

Offiziere und Offizierftellvertreter können unter namentlicher Bezeichnung von dem Chef 
bes Generalftabs der Armee ober dem Inſpelteur der Verfehrötruppen für die von ihnen auf: 
zuftellenden Formationen beanfprucht werden. 

Den Bahnverwaltungen bleibt es anheimgefteltt, Anträge auf Belaffung einzelner ſchwer 
zu erſetzender Beamten bei der anfordernden Sielle vorzulegen. 

Weber den Abgang eines zu Feldeifenbahnformationen beitimmten Offigiers hat das heimath· 
fidje Generaltommando deſſelben Mittheilung at den Chef des Generalitabs ber Yrntı ober 
zutreffenden Falles an den Infpekteur der Verkehrstruppen zu machen, welche den Erjag beſtimmen. 
Nach ftattgehabter Wertheilung reihen die Bahnverwaltungen dem Inſpelteur der Verkehrs⸗ 
truppen namentliche Liſten der von ihnen bezeichneten Mannſchaften nach Muſier 21 ein. 

Diefer theilt ſodann ben Generalfommanbos mit, wie viele und welche Mannſchaften, von 
welchen Bahnverwaltungen und wohin dieſelben einzuberufen ſind. 

Treten Aenderungen hinſichtlich der beſtimmten Mannſchaften ein, ſo haben die General: 
fommandos im Benehmen mit ben Bahnvermaltungen Erſatz ſicher zu ftellen. Mittheilung über 
jolche Neubeftimmungen erfolgt durch Bormittelung des Generalkommandos an bie Inſpeltion 
der Verkehrstruppen. 


In Sachſen umd Württemberg erfolgt die Einrei Vermittelung 
des zuftänbigen —— — rfolgt die Einreichung der Liſten x. durch 
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8. 128, 
Zurüdftellung bes dienftpflidtigen fowie des ala ausgebildet dem Lanbfturm zweiten 
Aufgebots angehörigen Eifenbabnperjonals vom Waffendienite. 


1. Zu demjenigen Eifenbahnperfonal, weldes nach $. 125,» vom Waffendien e zurüdzuftellen ift, gehören: 
a) Höhere Eifenbahnbeamte; u n — ſu geb 
b) Verwaltungs⸗ und Erpebitionsperfonal; 
c) Fahrperfonal; 
d) Bahndienſt⸗ und Stationsperjonal; 
e) Ständige Eijenbahnarbeiter, 9, 
2. Ausgenommen find Gepädträger, Perronbiener, Stationsnachtwächter, Mannſchaften, die nur in @er , 
Erdſchächten arbeiten, Ranzleidiener, Schreiber. * 
4) Die Zurückſtellung bes zum Waffendienfte nicht beranzuziehenden bienftpflichtigen Eifen- PT 
—— iſt im Januar jedes Jahres unter Neberjendung einer nad Mufter 22 auf: — 
geſtellten Geſammtliſte — getrennt nach ben Gruppen a und b bes $.125,3 — und einer m, — 
Beſcheinigung über die An ellung im Eifenbahndienfte für jeden Einzelnen nad; Mufter 23 v4 
durch bie Bahnverwaltungen bei ben Bezirlskommandos zu beantragen (fiehe Ziffer 7). 
Veränderungsnachweifungen zu biefer Lifte, enthaltend Zugänge und Verfegungen, ſind * 
unter Beifügung ber —— — zum 15. April, 15. Juli und 15. Dftoberg« nn 
jedes Jahres von den Bahnverwaltungen den Bezirksfommandos einzufenben. Feng lege 95 
b) Eines Antrags auf Burüdftellung bes ausgebildeten dem Zandfturm zweiten Aufgebots 
angehörigen Eifenbahnperfonal® vom Waffendienfte bedarf es im Frieden nicht. Dasjelbe 
bleibt bei Aufruf des Landfturms vorläufig von ber Einberufung zum Maffendienit auf 
Grund einer eintretenden Falles vorzuzeigenden Beicheinigung über bie Anftelung bezw, 
Beihäftigung im Eijenbahndienfte (Ziffer I) befreit. Weber bie eventuelle Heranziehung zur 
Ergänzung von Eifenbahnformationen trifft der Chef bes Generalftabs ber Armee im Ein- 
verjtändnig mit bem Neichs-Eifenbahn:Amte Verfügung. Das Ergebnif ift von Erfterem 
ber Inſpektion ber Verfehrötruppen mitzutheilen. 
» Die verfügte Zurüdftellung ber unter 3a genannten Perfonen wird auf der daſelbſt erwähnten 
Veſcheinigung vermerkt und hat bis zum 1. April des nächſten Jahres Gültigkeit. 
Scheiden Mannfhaften in ber Zwiſchenzeit aus dem Bahndienfte gänzlich aus, fo jendet bie Bahnver: 
waltung die gedachte Beicheinigung mit bezüglichem Vermerfe dem Bezirfsfommando unverzüglich zu. 
« Außerterminliche Geſuche um Zurüdftelung vom Waffendienfte find nur bei den unter Ziffer 1a 
aufgeführten Beamten zuläffig. j j s 
Zugänge, welde durch bie Veränberungsnachmweifungen (Ziffer 3a) zur Kenntniß bes 
Dezirkstommandos gelangen, gelten ala terminmäßige Geſuche. 
» Vorftehende Feitfegungen finden auf Offiziere des Beurlaubtenftandes gleihfals Anwendung, 
fofern biefelben nicht dem Beurlaubtenftande ber Eif enbahnbrigabe angehören. In letzterem 
Falle iſt eine Zurückſtellung derſelben vom Waffendienſt ebenſowenig wie für Vizefeldwebel, 
welche dem Beurlaubtenftande ber Eijenbahnbrigade angehören, zu beantragen. . 
Ueber die fpätere Verwendung mit der Waffe des von dem Chef bes Generalftabs für Feld⸗ 
eiſenbahnformationen nicht beanſpruchten und bei Eintritt einer Mobilmachung den Eifenbahnen 
vorläufig belaſſenen, fpäter aber entbehrlicen dienftpflichtigen ac. Perfonals ($. 125, su) das 
Weitere zu veranlaffen, bleibt dem Königlid) preußiſchen Kriegsminiiterium vorbehalten. 
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i Digitized by Google. 


Mufter und Anlagen zur Deukſchen Wehrordnung. 


— — — 








Mufter 1. 
Mufter 1 zu $. 37. 





Ausſchließungsſchein. 


(Bor: und Familiennamen.) 


Geburtsjahr: 


Anmerkung: 
', Der Ausfgtiegungafgein IR in Buchform aus Rarfem rothen Papier ohne Ein 
lage angufegen, 
%. Zu bem Ausphliefungsfgeine gehört ein Futteral. 
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Mufter 1. 


Mufter 1 zu $. 37. 





Ausſchließungsſchein. 


(Vor: und Familiennamen.) 


Geburtsjahr: 


Anmerkung: 
. Der Ausfäliehungsfpein if im Buchform aus ſtatkem rothen Papier ohne Ein: 
mulegen 


age R 
2, Ju bem KAusfhliehungsfheine gehört ein Futteral, 
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Mufter 1. 
Mufter 1 zu 8. 37. 





Ausſchließungsſchein. 


(Bor: und Familiennamen.) 


Geburtsjahr: 


mertung: 
1, = Beten Ä im Buchform aus ſtatkem rothen Papier ohne Eins 
2. Zu dem Mubfälikungsfgeine gehört en Futteral, 











PP Yo 
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Mufter 1. 









N. der Vorftellungslifte 
für 19 
Der... (Stand und Gewerbe) 
geboren am. — 
(Kreis, Negierungsbegirl, 

wird hiermit vom Dienfte im Heere und in der 







Ausgefchloffene haben dem Aufrufe des Landfturms Folge 

Von der Heranziehung zur Ergänzung des Heeres und 

a) Perfonen, welde zur Zuchthausſtrafe verurtheilt 

b) Perfonen, welche mit Verluſt der bürgerlichen Ehren: 
unter der Wirkung der Ehrenſtrafen ftehen. 

Im Uebrigen unterliegen die Ausgefchloifenen den ums 

Diefer Schein dient Inhaber allen Militär und Civil: 














Ober · 
der ten 








Ser Militärvorfigende. 


Original foftenfrei. 
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Mufter 1, 


bes Aushebungsbezirkes ............... 


(Bor: und Familiennamen) 
18 zu wenn RER) 
B — 
Marine im Frieden ausgeſchloſſen. 
zu geben. 
ber Marine find alsdann nur ausgeſchlofſen: 


find, — bauernb; 
rechte beftraft find, — für die Dauer, während welcher fie 


ftehenden Beſtimmungen für die Landbfturmpflichtigen. 
behörden gegenüber ald Ausweis, 


DE ii 


Erſahkommiſſion im Bezirke 
Infanteriebrigade. 


Der Eivilvorfigende. 


Buplilat 50 Pfennig. 








Pe 7 
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Mufter 4. 


gen. 


Meldungen uud Kenrlaubun 





Ebenfo die Seiten 11 bis 16. 
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Mufter 6 zu SS, 46, 47 u. 48, 
habetifhe Lifte und Beftantenlifte. 


s. ſo. 10. |1.| | 18, | |. | ıs 17, 


a) ilien⸗ Ergebnis der Muſterung 
Famis| Datum —— und ja) Wohnſitz - j es 















Rekrutirungsſtammrolle, Alp 





4 5. 














| | —— BR 
* und Ort] Vornamen | der Eltern LEI |. | | EB . 
lien: Kreis,Re:| der Eltern, | oder des — CHE | Bon |BRE 7 ſcheidung 
Namen] gierungs- |b)ob foldhe | Wormundes, ober | 5 gs 8 Körper: läufige 328 tungs-| der Ober- 
* und | bezirk, leben oder |b) Aufent⸗ Ge J55 uche | Entfcheir | 523 life 
®1 | Bor: | Bundes: nicht, haltsort dei] 5 255 ul dung der | E SE Erfagfom: 
= ftaat) der fe) Gewerbe Militär: |] werbe 525 Zehler Grfagtom.| 3.2 &/ 71 miffien 
Sajemen Geburt | oder Stand] pflichtigen ẽ 5335 miſſion Bet 
des Vaters * BE 3a 
III = 


Bemerlungen: 





Bemerkungen: 





Vemerkungen: 





1. In die Spalte „Bemerfu en“ werben alle Beftrafungen, mögen fie vor oder nach dem Eintritte der Betroffenen 
% das militärpflichtige Alter erfolgt fein, eingetragen, fomeit ie zur Kenntniß der mit Führung der Stamm: 
rollen betrauten Behörden gelangen, auch liegt Iekteren bie fichtung ob, die in einzelnen in ‚etwa 
hervortretenden Zweifel durch die nöthigen thatfächlichen Erörterungen aufzuklären und das ebniß in 
der Stammtolle Zu vermerfen, i 

Ebenfo ift thunlichft anzu, eben, ob und eventuell warn etwaige Strafen verbüßt worden find. 
Auch haben Tonftige Angaben, welche zur Beurtheilung des Lebendmandel3 von Bedeutung find, Aufnahme 
u finden, 


2, Ob bie Spalten 11—17 in den Refrutirungsftammrollen auszufüllen find, beftimmen die Civilvorſitzenden 
der Erſattommiſſionen. 

3, * ng bunden Bebler werben nad) Ziffer und Wuchftaben der Anlage (bezw. des Paragraphen) der Heer: 
ordnung bezeichn 

4. Das Gewicht der Miilitä i iſt bei den im $. 5, 3e und f der Heerorbnung bezeichneten Mannfcaften 
Shot, et meh 4 die Ober· Erſatztommiſſion, fowie ferner in allen Fällen 
on SINE Angabe —— ift nur in den Fällen erforderlich, in denen fie militäriſcherſeits feft- 

5 en Sbezirken ift feftzuftellen, ob der Betreffende zur feemännifchen oder balbfeemännifchen 
Bevölkerung gehört ($. 23) und fomit der Aushebung für die Marine unterworfen ift. 
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Mufter 7 zu S_ 59. 


MT nn nn nn 


























































i .. 1% 

3 x & 

5 Familien: Zatum und [a) Wohnſitz Der > IE Frühere Ir 

5 ” Ort (fireis,| Gltermoder dei u 3.18 nt: IE 

* namen MRegierungs⸗ Rormmdes. |-| © = me I= mer⸗ 
2 und bezirt, |b) Aufenthaltsort] Z =* 1. &lE ſcheidung⸗ | = 

* Aundesjtaatj]| der Militär: |Z E 2 =3 Z 3 

5 pflichtigen. 2|o8 |» 818 3 





> 





Anmerfung 


1. Die körperlichen fehler werben nach Ziffer und Buchſtaben der Anlage (bezw. des Paragrapfen) der 
Heerorbnun — neten Matte 
2. Das Gewicht der ilitärpflichtigen iſt bei den in &.5, 3c und { der Heerorbnung bezeichneten sg 
ſchaften durch die Erjfagtommiffton, bei Umbeftimmungen durch bie Ober: atytommiffion, ſowie —5 — 
allen Fällen einzutragen, in denen aus anderen Gründen eine Feitftellung des Körpergemicht® ausg 
worden ift. — stitärifcherfeit? 
Eine Angabe über die Sehſchärſe iſt nur in den Fällen erforderlich, in denen fie militäri 
Die Moffengattu 
. Unter ift auch die affengattung einzutragen. : 
4. Bei den zur Dispofition der —A entlaffenen Mannfchaften ift unter 11 anzugeben: —— 
Truvppen⸗ Marine⸗ ſtheil, Datum des Dienfteintritts umd der Entlafjung; unter 15: Gründe der Entlaſſung · 


Muiter 8 zu S. 58. Aeberſlicht 


der 


Abſchlußnummern des Jahrganges — BR — (Beth). BETEN 









Aushebungsbezirte Bundes⸗ 



































B. 1. Bezirk | | — | cu | j 
®B It. Bat — | — > a — 
4 | — 
C | | 402 | 386 | = 
B | | | = | N. —— 
u — — 


Anmerlung. 
Die Aushebungsbezirte werden in alvhabetifcher Neihenfolge aufgeführt. 
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Mufter 9 zu S. 58, 
— — —— 


Nachweiſung 


ber im... Sr Beʒirf. — — vorhandenen Militärpflichtigen der 
feemännifchen und balbfeemännifchen Devölferung. 






















Seeleute — Schiffslöche 
un ER 2 e 
von Ey Heizer | Segelmader | und Kellner | Summe Demerkungen 
i ai eute Mafchiniften: | DE = 
Beruf zimmerleute | Maſch Stewards) 





gehülfen 








Anmerkung, 


Militärpflichtige der feemännifchen und balbfeemännifchen Bevölkerung, welde vorläufig äurücgeftellt find, werden 
während der Dauer ihrer Zurückſtellung in diefe Nachweiſung nicht aufgenommen, 


Mufter 10 zu 8. 58 
Tun, 


Nadhweijung 


der aus dem .... un (EHER) mu. un Jahre ............. 
eingetretenen Freiwilligen, 





jährig- | Dreijäprig- | Vierjäprig: | 5 


Einjährig: | Zwei 











fu 
Freiwillige en 






| | 
'merfung, 
1. Ueber die aufzunehmenben Freiwilligen fiehe Anmerkung) zu 8. 58,4. B 
2. Sämmtliche in die Marine eingeftellten Mannfhaften find über den ſchwarzen Zahlen mit rothen Zahlen derart 
anzugeben, daß fie in den Schwarzen mitenthalten find, 
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Mutter 11 au &. 67. 


Looſungsſchein. 
Der Militärpflichtige Stand ober Gewerbe) — Vor⸗ und Familiennamen) 4 
geboren am Non, SINE. = 18... Ort, Kreis, Negierungsbesitk, Bundesſtaat), hat hei der Loolum 
im Aushebungsbezir "Et die Nummer — (geirieben) erhalten. | 








— Derfelde erfeien ur Dauflerung ” Rürperliche debler 
FT, — ——— 







J — Brigade⸗ * Vorlãufige Entſcheidung Bemerlungen 
Nr. der alphabetiſchen 3 se 
Jahre Sitte bezirt meſſen der Erſatztommiſſion 











| | ' 
| | | | | 
Driginal toſtenfrei. Quplitat 50 Pfennig. 


Inhaber bleibt verpflichtet, ſich in ber Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar jedes Jahres im 
Vorzeigung dieſes Scheines bei der Ortsbehörbe zur Retrutirungäftammrolle anzumelben. gu 
Die jährliche Anmeldung it jo lange zu wieberholen, bis Inhaber eine endgültige Entjherdund © 
jeine Dienſtverpflichtung durch die Erjagbehörden erhalten bat, mithin entweder einem Truppen oder * 
theile zur Einſtellung überwieien oder durch Empfang eines bejonberen Militärpapiers ober Scheine 
dWiederholung ber Anmeldung entbunden ift. h : 
Mechielt Inhaber im Zaufe eines der Jahre, in welchem er fi zur Aufnahme in die Reltunr 
ſtammrolle angemeldet bezw. anzumelden hat, den dauernden Aufenthaltsort gder Mohniit, 10 hat * 
behufs Berichtigung ber Rekrunrungsſtammrolle ſowohl beim Abgange der Behoörde oder Perjon, mel‘ 
in die Stammrole aufgenommen hat, als aud) nach Intunit an dem neuen Orte derjenigen, welche U 
die Stammrolle führt, jpäteiten® innerhalb dreier Tage zu melben. * 
Außerdem find bei jeder Meldung etwa eingetretene Neränderungen des Gewerbes, Standes u.ſ. w. anti 
Berjäummiß der Meldefriſt entbindet nicht von ber Meldepflicht. t 
Wer bie vorgeichriebenen Meldungen gut Stammrolle oder zur Berichtgung derjelben u 
wirb mit Geloftrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beitrait. 
Jede geichehene Yb- und Anmeldung wird auf ber Nücjeite dieſes Scheines vermerkt; beit 
ziehen wird ber Abmeldevermert mit dem Orte „wohin” verjehen. 


Unmertung : he M he 
. Die körperlichen Gehler werben, wie für die alphabetifhe gifte vorgefchrieben, bezeichnet (ieh? M 
mertung 3). Die vorläufige Enticpeidun ‚ der Erfagtommiffion wird nur umte —* in 
= 2, Im Looſungs heine der Mi itärpflichtigen der feemännifchen und hafbfeemännifchen Benätterunt » 
ufter für bie Loodnummer vorgefehene Raum zu durchftreichen und bie Zugehörigleit zur jeemännifchen r 
männifchen Bevölkerung in Spalte „Bemertungen” erfichtlich zu machen. 


— 


141 
Mufter 12 zu 5. 73. 


Nr......... ber BVorftellungslifte 
es Aushebungsbezirkes.... 
für 19... 
Arlaubspaf. 

Der Rekrut —— oder Gewerbe) ......... . (Bor: und Familiennamen), geboren am 
a —— zu (Ott, Kreis, Regierungäbezirt, Bundesitaat), ift bei ber 
Aushebung für 19.. — für Truppentheil oder Waffengattung) ausgehoben und bis zu feinem 
Dienfteintritte nad) NENNE IL beurlaubt worden. 

» Inhaber hat fid) .... (Zeitangabe oder zu jegen: „an einem noch fpäter zu beitimmenben Tage") 
zur Abjendung an feinen Truppentheil bei bem .. . (Bezirlsfommandbo) in (Ort) .. 


wenigftens mit Oberkleivern, Stiefeln und einem demde "verfehen, unter Abgabe bieſes Paſe es Pi 
melben. 
Im Unterlajjungsfalle wird er nad) dem Militärftrafgefege beitraft. 

Inhaber tritt mit Aushändigung diefes Paſſes zum Beurlaubtenftand und in die Kontrole des Haupt- 
melbeamts, bes Meldeamts, oder bes Bezirköfelbwebels feines Aufenthaltsorts. Er ift verpflichtet, jede 
Aufenthaltsverändberung feiner Kontrolftelle innerhalb von drei Tagen anzuzeigen und fi beim Verziehen 
in einen anderen Kontrolbezirk bei ber dortigen Kontrolftelle innerhalb von drei Tagen anzumelden. 
Zuwiderhandlung wird beftraft. 


a 


Bezirkskommando 
(L. S.) 


Anmerkung. Der Urlaubspaß ift in der Größe eines Viertelbogens anzulegen. 





⏑⏑⏑⏑⏑ 
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‘ b 


Nadhweifung 
der nicht aufgebrachten Rekruten, 
ſowie der als überzählig zur Einſtellung verfügbaren tauglichen 






Militärpflichtigen. 














Garde Provinzialwaffen Marine Detonomie: rg 
| Zroin Train öande See: bei. aldi» dandwertet 
al ut) - R männtide — 
Bar | benöiferung für Wewölleruig | | 
58 57 ee —— | = 
| 852% £ Se, ie ” . | ur 
* Pr I_| = =» = tz = | ö 
-aisis| ı zen | ı RES Bi | 18 =!31 |3| |% er kungen. 
| 22:8 BEE» E | jelei3'= 3 „IE 3 & = | £ \ S 
| [EIE SE Bleslsı$ asEzE» = se Eli 5 = 23 5 ul. x | | —— $s 
„Besme BEEESIe „un: 53 s 3: 8le: Es|.$| 8,813 
| SE z22el8 252 81: eel.2sneE 2i5: 38 51858 8918 8 2 8lele ie 
ABSEIRAHEEIHGHE RE EEE „el: Es: 21812 & 
swes25 AHREIIE SSH Er et BE FT ziel 2 38 
Buesesscssesalesssssssspelsäassla:sn aß 28 BElEl 5 18° 
he ssaassaabalasssanssh [dns el] * 




















A. Es lonnten nicht aufgebracht werben: 


(Angabı 
der Sant 
werfer jut 

die Pie: 
niere, Dre 
| tehrsum 











truppen = 
und di 
Werft! 

viltonen ! 
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B. Zur Einftellung noch verfügbar (Nacherjah und Weberzählige}: 
| ! 1} * ‘ 


| | —6 | | 
N | ———— | 
Klo u | 
4 —1006060 || —3 
Il a BR, De 
| | 
| || 
19444 | || 3 
| ELIA NE | | |! 


Anmert nf i — 4 üheri00 
Bader und Gifop-Enthetgen ein. Armeetorps tritt ſowohl unter A wie unter B eine Trennung nach Groů herzt 














| r 








r 





tenliften werben |# J 
geführt 523 
— — 38 
| | * |? 
BEE ZH: 
| 2.85 
“= = 
eieie| | iz 
— — * E —557 E 
BES EEIESE 
= = en = 
SIE 23518 3 * 








Aeberſicht 
der 
Ergebniſſe des Heeres-Ergänzungsgeſchäfts im (Bezirk) ... 
für das Jahr ._. 


18. |14.| 15.16. |17.| 18 
Davon find: 








chen und Reſtan⸗ 




















und zwar: 
bon den 20jährigen| — 


älteren. . 


en 


geworb 
surüdgefient 














I 
8 
| |® 
j = 

4 

& 
ss 58 
3 |& 23 
AH 
&|2|.8 
a|3ls 








1} 
| 
I 4 
t 


der Erſahreſervre überwieien 








erde Übers 


fagreierme üi 





ber Mariner@r 


wiefen 





ausgehoben 

überzählig geblieben 

in das Se — 
in die Barine 








20. 





18, 


8 
12 
eu F7 
Sie 
2 ESP 
225 
= fe 
EI_E 
=IE& 
IE 











für das Heer ä die 


zum Dienſt ohne 





Waffe 
aus der Land⸗ 





2a. l |. 
Von den unter 16 Ge— 
nannten ſind ausgehoben 
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2. 


2 







































ud ferner | Wegen unerlaubter 
—— Auswanderung u 
gen a b. noch in 
arine_ — a — unterſuchung 
F I51445 
Pil:; z ss #5 
E53 | „| = jeans Fb: Bands 335 
5137 Es: Es 
se ela| #3 53 
Susl2 2 — 
is! ferun 
F =» Bevöl 8 


























} Anmerkung, Die in Spalte 4 und Ma Geführten werden in die übrigen Spalten diefer Meberficht nicht mehr aufgenommen, 
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144 
Muiter 15 au S- 84. 


Meldeſchein zum freiwilligen Eintritte. 


Dem —— (Stand oder Gewerbe) — L 
und Familiennamen), welcher am — nen Bean GE (ot, 
Kreis, Regierungsbezirk, Yundesftaat) .............. geboren ift und fi geg mwärtig zu (DM) 


im diesfeitigen Aushebungsbezivt aufpält, wird hierdurch die Grlaubniß, ſich zum freiwilligen Dienfteinteit 
(auf zwei, drei, vier, bei ber Marine aud fünf oder ſechs Jahre oder in eine Unteroffigieriägule) h 
melden, ertbeilt. 


Diefer Schein behält feine Gültigkeit bis zum 31. März 19... 


‚den... RR... 19 


Der Givilvorfigende der Erſatztommiſſion des Aushebungsbezirkes 


(L. S.) 


Original kojtenfrei. Duplikat 50 Pfennig. 


Unmertung. 


1, Der Schein ift in der Größe eines Viertelbogens anzulegen. pie 
2, Etwa erlittene Strafen find auf der Rückſeite anzuführen, oder es ift anzugeben, daß eine Beftrafung br 
nicht erfolgt iſi. 


R 3. Dei Militärpflichtigen der feemännifchen oder balbfeemännifchen Bevölkerung hat der Meldeſchein zu * 
„zum freiwilligen Eintritt in die Marine“, 
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Muiter 16 zu $. 85. 


Annahmefdein, 


Der Freiwillige — oder — . (Bor: und Familiennamen), geboren am 

—— — IB... (Ort, Kreis, Hegierungäbezirt, Bunbdesftaat), ift bei dem Truppen« 
(Marine-)theile zu (Jweis, "breis, vier⸗, bei der Marine auch fünf: oder jech8-Jjährigem Dienfte angenommen 
und bis zu feinem Dienfteintritte nah... — beurlaubt worden, 

Inhaber gehört mit Nushändigung diejes Sceines zum Beurlaubtenftand und bat ſich behufs 
Aufnahme in die Kontrole bei der Kontrolftelle feines Aufenthaltsorts (Hauptmeldeamt, Meldeamt ober 
Bezirlsfeldwebel) innerhalb von 3 Tagen anzumelden. 

Inhaber ift verpflichtet, jede Aufenthaltsveränderung ber Kontroljtelle anzuzeigen, auch fich beim 
Verzug in einen anderen Kontrolbezirt bei der dortigen Kontrolitelle anzumelden. Unterlafjung dieſer inner- 
halb 3 Tagen zu bewirkenden Meldungen wirb beitraft. 

Der Geftellungsbefehl zum Dieniteintritt wird dem Inhaber durch Vermittelung bes Bezirkskommandos 
zugeben. Demfelben ift unmeigerlich Folge zu leiſten. 


— n — — 19 


Der Kommandeur des (Irnppen:[Mariner]theils). 
(L. S.) (Unterfchrift.) 


Driginal koftenfrei. Duplifat 50 Pfennig. 


Anmerkung. Ber Annahmefchein ift in Größe eines Viertelbogend anzulegen, 
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Mufter 17 zu 8. 88. 


Beredtigungsfdein 
zum einjährigsfreiwilligen Dienſte. 


Der Gtand oder Gewerbe) ............................. (Bor und Familiennamen), geboren 
am— 8 — — — Ort Kreis, Regierungsbezirk, Bunde 
ſtaat), erhält nad Prüfung feiner perſönlichen Verhältniſſe und feiner wiſſenſchaftlichen Befähigung hiermi 
die Berechtigung, als Einjährig-fFreiwilliger zu dienen. — 

Behufs Zurückſtellung von der Aushebung hat ſich Inhaber beim Beginne desjenigen Kalenderjahrt, 
in welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, jofern er nicht bereits vorher zum aktiven Dienfte eingetreten if, 
bei der Erſatzkommiſſion feines Geftellungsorts fchriftlih oder mündlich zu melven, — 

Bei der Meldung zum Dienfteintritt iſt dieſer Schein und ein obrigkeitliches Zeugniß über die ſitlliche 
Führung feit Ertheilung der Berechtigung vorzuzeigen. ur 

Wer den Zeitraum ber gewährten Zurüditellung verftreihen läßt, ohne ſich zum Dienfteintritt jı 
melden, oder nad ahme zum Dient ſich rechtzeitig zum Dienftantritte zu ftellen, verliert die Berechtigum 
zum einjährigsfreiwilligen Dienft. , 

Die Einreihung eines Geſuchs um weitere Zurüditelung entbindet nicht von der Verpflichtung der 
Meldung zum Dienfteintritte vor Ablauf ber Zurüditellung. 

(Ort, Datum,) 


Prüfungsfommiffion für Einjährig-Freiwillige. 
(L. S.) N.N, N. N. 
Inhaber iſt bis zum 1. Oktober — von der Aushebung zurückgeſtellt. 


Beim Eintritt einer Mobilmachung hat er ſich ſofort zur Stammrolle anzumelden. 
(Ort, Datum.) 


Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirkes................... | 

(L. 8.) N.N. N.N. | 

Die Zurüditelung ift bis zum 1. Oftober 19... verlängert. | 
(Ort, Datum.) 


Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirkes u 
(L. S.) N.N. N.N. 
Driginal kojtenfrei. Duplifat 50 Pfer 


Anmerkung. Der Ber tigungöfchein ift in der Größe ei 
h e eines Bogens anzulegen. 
Auf der dritten Seite des ogens find die Beitimmungen der SS. 08 und 04, * » abzubruden. 
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Mufter 17a au $. 89, 


Erklärung des geſetzlichen Vertreters zu dem Dienfteintritt als 
Einjährig-Freiwilliger, 


Ri; ertheile hierdurch meinem Sohne, Mündel — —— GEBORRR 
am Mn nme meine Einwilligung zu feinem Dienfteintritt als Einjährig: 
Freiwilliger und erkläre gleichzeitig a LEN — 

a) daß für die Dauer des einjährigen Dienfies hie Koften des Unterhalts mit Einfluß der Koſten 

der Ausrüftung, Bekleidung und Wohnung von dem Bewerber getragen werben follen; 

b) daß ich mich dem Bewerber gegenüber jur Tragung der Koſten bes Unterhalts mit Einfhluß der 

Koften ber Ausrüftung, Belleidung und Wohnung für die Dauer des einjährigen Dienftes ver: 
pflichte und daß, foweit die Koften von ber Militärverwaltung befteitten werben, ich mich diejer 
gegenüber für die Erfappflicht des Bewerbers als Selbſtſchuldner verbürge. 

————— — —— F 


Vorſtehende Unterſchrift de — ———— — — 


und zugleich, daß der Bewerber d_ Ausſteller der obigen Erklärung nad en Bermög 
zur Vetreitung der Koften fähig ift, wird biermit obrigfeitlich befcheinigt, 
—, de au RES RIEENEIEINR NN ‚ 1’ DIRBEE 


ensverhältnifjen 


(L. 8. 


Anmerkung. 1. Je nachdem die Erklärung unter a oder unter b abgegeben wird, ift der Tert umter b oder 
under a zu burchftreichen, 
2. Werden die unter b bezeichneten Verbindlichfeiten von einem Dritten übernommen, fo hat diefer eine befondere 
Erllarung Bierüber in folgender Form auszuftellen: 
Gegenüber Rn. “nn, Geboren am _., F——— 
der ſich zu feinem Dienfteintritt als Einjährigefreiwilliger melden will, verpflichte ich mich zur Tragung der 
Koften des Unterhalt mit Einſchluß der Koften der Ausrüftung, Belleidung und Wohnung für die Dauer 
des einjährigen Dienſtes. Soweit die Koſten von der Militärverwaltung beſtritten werden, verbũrge ich mich 
diefer gegenüber für die Erfaspflicht des Bewerbers ala Selbftfchuldner. 


EEE — den ten ——— — —— 1 
Vorſtehende Unterſchrift ꝛc. 


8. Die Erklärung unter b, fowie die Erflärung des Dritten bedarf der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung, 
denn der Erklärende nicht kraft Geſetzes zur Gewährung des Unterhalt3 an den Bewerber verpflichtet ift, 


- 
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Mufter 18 zu $. 90. 


Zeugniß 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt. 


Go)or⸗ und Familiennamen) geboren an—533 18......... zu (Ott, 
Kreis, Negierungsbezirk, Bundesitaat), (Religion), Sohn des (Name und Stand des Vaters) zu (Ort, Kreis 
Regierungsbezirk, Bundesftaat), hat die hieſige Anftalt von der Klafie (Nummer ber Klare) am beſucht und 
der Klaſſe (1 over 2) Jahr(e) angehört. Er hat in den von ihm beſuchten Klaſſen am allen 
Unterrichtsgegenſtänden Theil genommen. 

1. Schulbefuh und Betragen: 

3. Aufmerkſamkeit und Fleiß: 

3. Diaß der erreichten Kenntnifie: , 
(Ob der Beſuch ber betreffenden Klafie erfolgreich geweien, ob die Entlaffungsprüfung beftanden it.) 


(Ort, Datunt.) 
Direktor und Lehrerkollegium. 
nn (Vegeichnung der Anftalt) zu... (DM) ⸗— 
N. N. ESchulſiegel.) N. N. 
Direktor. Oberlehrer. 


Auf Grund dieſes Zeugnifies und ber nachftehenben, gemäß $.89,« ber Wehrordnung beizufügenben Beläge: | 

a) eines Geburtszeugnifies, a 

b) der nad) Mufter 17a ertheilten Einwilligung des geſetzlichen Vertreters mit ber Erklärung, dab 
für die Dauer bes einjährigen Dienites die Koften des Unterhalts, mit Einfluß der Koften der 
Ausrüftung, Belleidung und Wohnung von dem Bewerber getragen werden jollen. Statt bier 
Erklärung genügt bie Erklärung bes gejeglichen Vertreters oder eines Dritten, bab et ſich den 
Bewerber gegenüber zur Tragung ber bezeichneten Koften verpflihte und daß, ſoweit bie Konten 
von der Militärvermaltung beitritten werben, er ſich diefer gegenüber für bie Erjagpflicht des 
Bewerbers als Selbſtſchuldner verbürge. : 

Die Unterjchrift des gefeglichen Vertreters und des Dritten fowie die Fähigkeit be Be 
werbers, des gejeglichen Vertreters ober des Dritten zur Beſtreitung ber Koften ift obrigfeit 
zu beicheinigen. Webernimmt ber geſebliche Vertreter oder ber Dritte die in dem vorflehende* 
Ubfage bezeichneten Verbindlichteiten, jo bedarf jeine Erklärung, fofern er micht ſchon trafi des &% 
ſetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ift, der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung 
_ Bei Freiwilligen der feemänniipen Bevölkerung genügt die Einwilligung des gejeglichen Vertreter 

©) eines Unbejcoltenheitjeugniiies, welches für Söglinge von höheren Schulen (Gymnafien, N 
Gymnafien, Ober-Realjhulen, Progumnafien, Realſchulen, Real-Progumnafien, höheren * 
ſchulen und ben übrigen militärberechtigten Sehranitalten) durch den Direktor der Keheanftalt, für 

ü übrigen jungen Leute durch die Volizeiobrigfeit oder ihre vorgeſetzte Dienſtbehörde augguftelen 2 
muß die Erteilung bet ——n — sum. einjärigfeeimiligen Milttürdiene bei derjenigen PEN 
igetreiwillige, in deren Bezi D ichti i in würde, 
ka Ben ig 9 Bezirk der Wehrpflichtige geftellungspflichtig ſei F 
a8 Gefuch iſt ſpateſtens bis zum 1. Februar des erſten Militärp ichtjahrs, d. h. desjenigen m 
- —— das 20. Lebensjaht vollendet wird, bei der betreifenden — — zu fiellen. De 
achweis der wiilenfchaftlichen Befähigung muß bis zum 1. April desielben Jahres erfolgt ſein Me 
.  Nichtinmehaltung des legteren Zeitpunfts hat ben Verluſt des Anrechts auf Ermerbung des © 
rechtigungsſcheins zum einjährig⸗ freiwilligen Dienfte zur Folge. 
Original koftenfrei. Duplikat 50 Pfennig. 
che 


Anmerkung. 1. Eine von der zuftändigen S i i i bligatont 
u: — ulaufftchtabehörde te Be von einem oblig 
Lehrgegenftande ift in dem Zeugniſſe ausdrüclich —— 2. — mei A eines halben Bogend anzulegt‘ 
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Mufter 19 au $$. 102 und 121. 


Sandfturmroflle I und IL 

















Datum, Ort, Bisheriger 
PR (Kreis 2c.) Aufenthaltsort Entſcheidung 
Familiennamen der Geburt (Wohnung) Ser Be: 
Nr. und ZUR —— - 
Stand ob Erſatz⸗ merkungen 
Vornamen oder verheirathet, kommiſſion 
Gewerbe Kinder 
ut... _ [8% euere 
Anmerkung. 


1. Die Landſturmrolle I enthält die Landſturmpflichtigen des erſten Aufgebots und die unaudgebildeten Land⸗ 
fturmpflichtigen des zweiten Aufgebots der vom Aufrufe betroffenen Jahrestlaſſen. ur 
In die Yandjturmrollen II werden die vom Aufrufe betroffenen ausgebildeten Landfturmpflichtigen des 
iweiten Aufgebot® aufgenommen, . : NO: 9 
2. Die Sanditurmrollen werden in der Größe eines Bogens angelegt und für die Namen jede Seite in der Regel 
in fünf Querfpalten getheilt, R Da J 
— Ir den Sandfturmrollen II iſt in Spalte 2 auch der „Dienftgrad* anzugeben, Spalte 6 bleibt unausgefüllt. 


in Spalte 7 ift die erfolgte Einftellung unter Angabe des ZTruppentheil® ıc. oder Die Art der Verwendung 
einzutragen. 
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Muiter 20 zu 8. 126. 
gife 
der im Bezirke des... Armeekorps von der .... nn (Behörde) 
für den Tall einer Mobilmachung als unabtömmlich bezeihneten ° eamten. ° 
Termin am |, Kebruar. 









































































































Bor: Militär: Wann und Wohnort ; 

Givil- en Dienigrad bei weigen R Als unab⸗ — 

ivil⸗ und Se Truppentbeil Kreis Bezirkd- | tommlich Lichteitä- Bemerkungen 
„| ftellung Familien] Truppen: ind _ Ort foms Gefeheinigung 

Pe namen gattung ftehende Heer u. mande anerlannt hient bei 

7 eingetreten 8 












Erläuterungen. Bon den in der Lifte für (N... als wnablömmlid) bezeichneten Dffizteven und Mannſchaften iind 


ablömmlich und deshalb in die vorliegende Lifte nicht aufgenommen: 


Zu Mufter 20 zu $. 126. 


Aaqchtragsliſte 
zu den unterm 1. Februar im Bezirke des... Armeekorps von der (Behörde! 
— fir den Fall einer Mobilmahung als unabfömmlich bezeichneten Beamten. 
Termin am 1. September. 








































































* — — — — — — 
Militär: Wann und Mohnort i 
Civil = bienAgend bei melden 17 | Wis mab Unabtämne 
„und Teuppentbeil) | Rreit Begielör | Tmmlich Tichteitg- | Bemerkung“ 
F ruppens c om⸗ beſcheinigung 
* namen gattung — “© | mando anerlannt Itegt bei 





A. Abgang. 
I 1 


| 

| 

| 

B. Zugang. 
— 

| 

| 


er 


der Seitens der — 
ausgewählten Mannſchaften aus dem 










Nr. 







Stellung od 


Li 
Eifenbahn- 
dient 


Funktion 
im 


Erläuterungen, 
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Mufter 21 zu $. 187, 
Aamentliche Sife J—— 


— Eiſenbahnverwaltung) en Fr Feldeiſenbahnformationen 
Landwehrbezirf RR 

6 7 8, 
Bemerkungen 

der der Inſpettion 


Bahn der Verkehrs: 
verwaltung truppen 








4, 5. 
















grad und ſwelchem Trup⸗ 

x _ [pentheil ins 
ruppen⸗ fiehenbe Heer 
gattung eingetreten 










Familien⸗ 


namen 











1. Dr Lifte iſt en ein beſonderes Blatt zu ſchreiben, fo daß diefelben einzeln zu verfenden find. Die Liſten 
nd zu nummeriren, 

2. Innerhalb der einzelnen Liſten find die Beamten ac. derſelben Dienſtſtellung inter einander aufzuführen. 

3. Den ——— iſten je hnverwaltung ift eine fummarifche Ueberficht beizufügen, welche — 

en enthält: ) 


Spal 





Beamten: 
ober 
Arbeiter⸗ 
ſtellung 










$. 127. 















Zu Mufter 21 zu 





Die Namen der Ausge⸗ 













Zahl j h 
der Seitens des Chefs wahlten befinden fich 
der Seiten ber 8 
des Generalſtabes 8 ER in ifte [unter welcher emerfungen 
der Armee — ung | laufenden 
Vertheilten Ausgewählten Nr. Runne 








20 











Ran]! 


150 


Muiter 20 au S- 126. 
Sife 


der im Bezirke des .. Armeekorps von der (Behörde) — 
fuͤr den Fall einer Mobilmachung als mabtommlich bezeichneten Beamten. 


Termin am 1. Februar. 






































































——— Wann und Mohnort Di 
Choil Vor⸗ —— bei welchem —g As unab- EN 
sie u und Eruppenuheil ® Kreis Bezirts⸗ | tommlich lichteits⸗ Bemerkungen 
ftellung Familien · Truppen: —— Heer Ex — anerlannt beicheinigung 
z namen gattung — — “| manbo liegt bei 










eingetreten 






Grelänterungen. Bon dem in ber Liſte für (iv. ) als unabtömmlich bezeichneten Dfifigieren und Mannichaften It? 
abtümmlich und deshalb in Die vorliegende Lifte nicht aufgenommen: 


Zu Mufter 20 zu $. 126, 


Nahtragslikte 
zu den unterm 1. Februar .......... iM Bezirke des... Armeckorps don der „(Behörde 
. für den Fall einer Mobilmahung als unabkömmlich bezeicjneten "Beamten. 


— am 1.  Getentee: 













* 





























Manı und | 



















































vienpgenn |.3e} weichem eben —| 8 unab- Unastämm- 
— iur Rs, Bears“ | tummtich |, „äteihn Vemerlungn 
Ri ruppens om: befcheinigung 
t ? . n 
5 gattung jene ger | BR | manbo anerlannt liegt bei 








A. Abgang. 


B. Zugang. 
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Mufter 21 zu $. 127, 


Aamentliche Sifte Ar... 


der Seitens der... (Eijenbahnverwaltung) ............... für Feldeifenbahnformationen 










* — 


[2 8 
Mohnort 


Bemerkungen 































Funktion | —— 

im * pentheil ins Kreis Woh⸗ der der Inſpettion 

Eiſenbahn⸗ Familien· | Truppen: Iptepende Heer] Ort "nm Bahn: der Verkehrs: 
* dienſt verwaltung namen gattung eingetreten | 3% „5 derwan ung | truppen 











Erläuterungen, En 
1. Jede Lifte ift auf ein befonderes Blatt zu fchreiben, fo daß diefelben einzeln zu verfenden find. Die Liften 
find zu nummeriren. z . B " 
2. \nnerhalb der einzelnen Liften find die Beamten ıc. derfelben Dienftftellung hinter einander aufzuführen, 
3. Den ern Liften jeder Bahnvermwaltung ift eine fummarifche Ueberficht beizufügen, welche folgende 
Spalten enthält: 


Zu Mufter 21 zu $. 127, 


Die Namen der Ausge⸗ 




















Zahl 














Beamtens —— ce A wählten befinden fich 

Me | 0 | de Generalfiaben | Dr etend der IT nnermeiher| Bemerkungen 
Arbeiter: der Armee Bahnvermwaltung in Lifte | laufenden 
ftellung Vertheilten Ausgewählten N. | Nummer 
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Mutter 22 au S- 128. 


Liſt e 
der im Bezirke der —* (Gijenbahnverwaltung) 2... angeftellten Beamten und 
Arbeiter, melde von dem Bezirkskommande fontrofirt werden und bie | 

zum 1. April 19........ DOM Waffendienite zurüdzuftellen find. | 




























































1.| 3 4. 6. 
Stellung Militär Wann und bei Wohnort 
* oder Vor⸗ und Dienftgrad | met — h 
| Funktion im Familien⸗ und th a ing % Bemerkungen 
Eiſenbahn⸗ namen Truppens m ftehen € 
dienfte gattung Heer eingetreten 





— — 








Mutter 23 au 5. 28 


Beſcheinigung 
über Anſtellung im Dienſte der (Bezeichnung der Eiſenbahn). 


Der (Bor: und Familiennamen) , welcher nad) Ausweis feiner Militärpapiere im Bereiche dei Venrls 
kommandos ne kontrolirt wird, iſt als (Stellung oder Funktion im Eiſenbahndienſie⸗ be 
der unterzeichneten Eiſenbahnverwaltung angeſtellt und daher vom Waffendienſte zurüdzuftellen. 

(Ort, Datum.) 


(Bezeihnung der Gifenbahnverwaltung.) 
(Stempel.) 


Inhabet iſt, ſofern er im Eiſenbahndienſt verbleibt, bis zum 1. April vom Waffendienſte zurũdgent 
(Ort, Datum.) 


(Bezeihnung des Bezirkstommandos.) 
Stempel.) 
Anmerkung. 


Bei Befcheinigungen über Anftellun i i iten Aust 
: junger tellung von aus ebildeten Sandfturmpflichtigen des zweiten 
find die Morte „Eontrolirt wird“ zu ftreichen und dafür pr feßen: * zur — 


— u 
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Anlage I au & 1. 


Sandwehr-Bezirtseintheilung 


für das 








Verwaltungs: Bundesftaar 




























































Infanterie 5 im st . 
Armeelorps, 5 — (im Önigreiche Breußen, Bayern 
* brigade. Landwehrbezirte (begw. Aushebungs) und Sachfen auch Provinz, bezw, 
beirte. Regierungsbezirk). 
j Königreich Preußen. 
Wehlan. — RB. Königsberg, 
«= Niederung. bei 
Tu u nn __ © _ _ m 
. — int. eng. RB, Gumbinnen, 
Tifit, Landkreis Tilſit. 
—— — rxeis Memel. _ RB, Konigeberz 
Kreis Ragnit. IE — — 
Inſterburg. = Infterburg. 
« Dartehmen. 
— = Kreiß Stallupönen. — R-B, Gumbinnen. 
Gumbinnen. * Gumbinnen. 
se —iillkallen J J 
Kreis Pr. Eylau, — J — 
Bartenſtein. it O. Pr. RB. Königsberg. 
⸗ eilsberg. J 
l. Kreis Sensburg 
Lötzen. ——* R.-B. Gumbinnen. 
SLöoͤtzen. 
I Kreis Fiſchhaufen — — 
Königsberg. Stadt —— 
andtreis Königsberg. 
— — —— R.B. Königsberg. 
tgenbeil, 
Vraundberg, ⸗ r. — 
— hrungen. 
| Heid Angerbur 
Goldap. ⸗ —8 * RB. Gumbinnen. 
— — = Diebto, BIER 
Kreis Raſtenburg. 
Raſtenburg. —Wöſſel. 
— BGerdauen. RB, Königsberg. 
Allenſtein | Kreis Allenſtein 


: DOrteläburg. 













Infanterie⸗ 
brigade. 


Armeelorps. Landwehrbezirke. 





Stettin. 


1. Bezirl.*) 


Naugard. 


Anklam. 


Stralſund. 


Belgard. 


— — — —— 


II. 
Stargard. 





Bromberg. 


Schneidemühl. 





Bundesftaat 


(bezw. Aushebungd-) 


bezirle. Regierungẽsbezirl). 


Königreich Preußen. 
Kreis Randow. 
Stadt Stettin 
Kreis Ufebom-BMollin. 
reis Kammin. 
Naugard. 
Greifenberg- 
Regenwalde. 


— — e—ñ— 


—— 
Kreis Anklam. 
:» Demmin 


emmin. 
Uedermünbe. 


RB. Stettin. 


= 


(im Königreiche Preuhen, Bayer 
und Sachfen aud; Provinz, beyr- 


— — — 


Sreiſswald. 
Kreis — 
⸗ ũgen. 
Stadt Stralſund. 
_ Kreid Grimmen. — 
fireis Köslin. 
:  Kolberg-Körlin, 
Bublig. 
Belgard. 
= _Schievelbein. 
Stadt Stargard. 
Sandtreis Saabig. 
Kreis Greifenhagen. 
— _ Burib 
Stadt Bromberg. 
Landkreis Bromberg. 
iefit. 


R.B. Stralfund, 


— — — 





RB. Röslin. 


’ 


® 





N.:B. Stettin. 


— —— 





* 
s 





Gneſen. 





Inowrazlaw. 





Deutſch⸗Krone. 








Neuſtettin. 


Frankfurt a. O. 


R.B. Bromberg. 


* 


5 Zu 
Kreis Inowrazlaw. 
trelno. 
SEchubin. 
Kreis Deutſch Krone. 
BZlatow. 
Kreis Neuftettin, 
Dramburg. 
Stadt Frankfurt a. O. 
Kreis Lebus. 
MWeftfternberg. 


— 








TAB. Röslin. 





III. 


Landsberg a. W. J 


Kreis Königsberg i. N. 
Soldin. MB. Frantfurt a. O. 


Siadt Landsberg. 
Landkreis Landsberg. 





Woldenberg. 


) Der 1. Bezirk iſt dem Kommandeur der 5. Snfanteriebrigade, 


brigade im Frieden unterftellt. 


reis Arnswalde. 
Friedeberg. 


der 2. Bezirk dem Kommandeur det 3. Kavalerı 


— RB. Marienmerder. _ 


"1 *. up : = 





— —— —— 
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Bundesſtaat 






































Verwaltungs⸗ 
Infanterie⸗ im Königreiche Ben, Bayern 
Armeekorps beigabe, Landwehrbezirte, (bezw. Aushebungs-) und Sachfen aud) Provinz, bey. 
begirke, Regierungsbezirk). 
Kreis Groffen, Rönigreidh Preußen. 
Grojjen, ⸗ Balkan. 
⸗ chwiebus. 
——— 
n uben 
Guben. —— 
10. — — andltreis Sorau. R.B. Frankfurt a. O. 
Calau Krei Luckau. 
2 - Galau. 
u (Be 
abt Cottbus, 
Cottbus andtreis Cottbus, 
Kreis Spremberg. 
Stadt Potsdam. " == 
Potsdam. Kreis Fauch-Beizig, 
 Rreis © üterbog-Ludenwalde. 
Juterbog. —— 
11. —— I TE, RB. Potsdam. 
IL. zur — 
reis avelland. 
Vrandenburg a. H. Stadt Spandau. 
Kreis Ofthavelland, 
a rt on — — — — 
I Berlin, 
7 1 Berlin. Hauptftadt Berlin. * 
a € II Berlin. Kreis Oberbarnim, 17 : 
5 * Niederbarnim. 
Stadt Schöneberg. — 
a $ 5 Rıbe, > RB, Potsdam. 
2 IV Berlin, Kreis Teltow, 
& Stadt Charlottenburg. 
= Hauptftadt Berlin, — 
— — —— — — 7 
Perleberg. Kreis Fr 
— Nuppin. _ Kreis Rupp, | 9: Potsdam. 
3 Kreis Prenzlau, e 
Prenzlau. * Angermünde, 
- Templin. 
Kreis Jerichow 1. 
Burg. : Serihem IL. : 
dr | Stadt Magdeburg, —— 
Magdeburg. Kreis Wanzleben Ri 
Iv, 18, u Kreis Gardelegen. RB. Magdeburg. 
Neuhaldensleben. - Neuhaldensleben. Rn 
Wolmirftedt. 
SF Kreis Stendal, 
Stendal, - Dfterburg. 
*- Salzwedel. ; 





5) Die militärifche Kontrole ift innerhalb der vier Landmehrbezirte 
enzung nach Waffen attum ifirt. 
Bringt 108 Tele RS) ang Site Wenhääe Ha 
. *) Der 1. Beirt ift dem 

igade im Frieden unterftellt, 


inet8ordre vom 16.9 


die u im Armee-Berordnungsblatt erlaffenen Ergänzungen, 
—— he 13. Infanteriebrigade, der 2. Bezirk dem Kommandeur der 7. Kavallerie 


li ter Wegfall einer räumlichen Ab- 
—— De 1893 —— 





rm 























Aſchersleben. 












greis Calbe. 




















Verwaltungs⸗ 


Bundesſtaat 
(im Königreiche Preuhen, Bayern 
(bezw. Aushebungs-) und Sachfen aud) Provinz, beit. 
bezirke. Regierungsbezirk). 








Önigreic Preuben. 
Stadt Halberftadt. Riga Te 
Sandfreis Halberftadt. 
Kreis Dichersleben. 

-  Grafichaft Wernigerode. 










NR-B. Magdeburg. 


Stadt Aichersleben. 
Landtreis A cheröleben. 

Mansfelder Gebirgäfreis. 
Kreis Sangerhaufen. 


RB. Merjeburg. 















Bernburg. 


















Halle a. ©. 











Bitterfeld. 









Torgau. 






















Kreis Deſſau. 
s  ‚Zerbit. 


Kreis Cöthen. 
- Bernburg. 
«  Ballenjtedt. 


Saaltreis. Stadt Halle a. S. 
Mansfelder Seelreis., 
Kreis Delitzſch. 
s Bitterfeld. 
» Wittenberg, _ 
Kreis Torgau. 
:s Schmweinib. 
Liebenwerda. 


Herzogthum Anhalt. 





gonigreich Preuben. 


R.B. Merjeburg. 


— 
















Altenburg, 















| 








Naumburg a, ©. 



















Weikenfels. 


2. Bezirl.“) 








Görlig. 
















eziet Altenburg (Stadt. 


= Altenburg (Land). Herjo um Sachſen⸗ 










= Ronneburg. ltenburg. 
Roda · ——— 
Kreis Naumburg. Königreich Preußen. 
Querfurt. 
Ecartsberga. — 








Kreis — 
Stadt Weißenfels. 
Sandfreis Weißenfels. 
Stadt Zeit. 
Landfreis Zei 
Stadt Görlib. 
Landkreis Goͤrlitz. 
Kreis Bunzlau. 


R.B. Merjeburg. 













Lauban. 





Glogau. 

































Sprottau, 






Neuſalz a,D. 
Muskau, 














"TKreis Hoyerswerda. 


Kreis Löwenberg. RB. Liegnis. 
auban. BR 
Kreis Blogau. _ — — 
R.B. Polen. 
Sprottau. 
8 Ei... . 
Kreis Grünberg. R⸗B. Liegnihz. 


Freiſtadt. 


Rothenburg. 


) Der 1. i a TE , dr 
beigabe, im een Ye Kommandeur der 16. Infanteriebrigade, der 2, Bezirl dem Kommandant der 8. tavak! 


er 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 17. Infanteriebrigade, 


brigade im Frieden unterftellt. 


der 2. Bezirk dem Kommandeut der 9. Kavall 
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Mala Bere — —— — 
Infanterie⸗ Verwaltungs⸗ ae ae 
Sandmwehrbezirte, ? nigreiche ‚Bayern 
brigade ndwehrbezi (bezw. —— und Gachfen auch Proviny,bam, 
bairle Regierungsbezirk), 












— | 
Stadt Liegnig, na 


Yandkreis Liegnig. 
Kreis Geiee Summen. 
Kreis Schönau. 
= Bollenhayn, 
f : Sauer. 
Kreis Landeshut 
— 
Kreis Obornif. 
Stadt Pofen, 
Landkreis Poſen⸗Oſt. 
— ⸗ Weſt. 
















R-B, Liegnitz. 





















— — — 





Kreis Samter. j 
=: Birnbaum, 
: Schmerin a. W. 
Kreis Mir, — — 
:  Neutomifchel, 
:s Gräg. 
en 
s el, 
Bomft. 












R.-B, Pofen, 





= Kofi min. 
« * 
Kreis Oftrowoo 
* Mdelnau. 
Schildberg. 
=  Sempen, 







Striegau, Kreis Striegau. 


= Waldenburg. 
Kreis Glah 
= Sabeifchwerbt. 
⸗ eurode. 
gùur ẽaweig RB. Breslau, 
Schweidnitz. Landkreis Schweidnitz. 
Kreis Reichenbach. 





Glatz. 


Kreis Münfterberg. 
Münfterberg. = —— 
Mimptſch. 
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2. Bezirk.*) 





VL 


1. Bezirk.**) 


2. Bezirk.**) 








Verwaltungs: 
(begw. Aushebungs⸗) 
bezirke. 


Stadt Breslau. 


⸗ Namslau. 


Landkreis Breslau. 
Kreis Neumarft. 
Trebnitz. 


Kreis Dels. 
Dels. s id 
: Militfch. 


Kreis Wohlau, 
Wohlau. Guhrau. 
Steinau. 


Stadt Gleiwitz. 

Landkreis R Gdlewib. 

Kreis Groß⸗Strehlitz. 
Zabrze. 


Kreis Tarnowitz. 
Stadt Königshütte. 
Stadt Beuthen. 
Landkreis Beuthen. 


Stadt Kattowitz. 
Landkreis Kattowiß. 


Kreis Gofel. 
5 Neuſtadt. 


Kreis 2 


II Breslau, 


Gleiwitz. 


Beuthen DIE. 


Kattowitz. 





Rybnik. 


Kreid Ratibor. 
Leobſchütz. 





Ratibor. 








*) Der 1. Bezirk ift dem —— der 22. 
rieden unterftellt, Anfanteriebrigade, 


er 1. Bezirk ift dem Kommandeur d 
brigane {u Wellen Sub er 28, Infanteriebrigade, der 2 


artilleriebri ade im 


Neiße, Kreis Neiße. 


Grottlau. 


Stadt Oppeln. 
Landkreis Oppeln, 
Kreis Fallenberg. 


Kreiß Roſenberg. 
Kreuyburg. s  Lublinit, 
s  Kreuzburg. 





Oppeln, 











Bundesftaat 


im Königreiche Preußen, Bayern 
und Sachfen aud) Provinz, beim. 


Regierungdbegirk). 
Königreic, Preußen. 


R.B. Breslau, 


RB. Oppeln, 


der 2. Bezirl dem Kommandeur der 


. Bezirk dem Kommandeur der 12. K 


ae" 2 






Verwaltungs: 
(beim. Aushebungs:) 
bezirte, 





Infanterie: 


Armeelorps. 
— brigade. 


Sanbwehrbezirte, 


| 1 Dortmund, 


Stadt Dortmund. 








1 Dortmund, Aue Dortmund, 


I Bochum, 
U Bochum. — 
@elfentirchen, 








z Stadt Bodum. — 
: Witten, 
Kreis Hattingen. 


Landkreis Bochum 
Stadt Gelſenticchen 
Landtreis Geifentirchen. 
Kreis Minden. en 
: Lübbecke, 
Fürftenthum Schaumburg- 











Minden. 


: Bine, 
Ausbebungsbezirk Detmold, 
Detmold. be * go. 
reis Herford. 
—— Id . 
: ndfreis Bielefeld, 
Bielefeld, Kreis Halle, 
| Wiedenbrück. 
Stadt Münfter. 
Landkreis Müniter, 
| Münfter, Kreis Tedlenbura. 
s Warendorf, 
« Bedum. 


Kreis Coesfeld. 


: Steinfurt. 
Coesfeld. °  Lüdinghaufen. 

Borlen. 

Ahaus. J EN 
Stadt Reklinghaufen. 
Landlreis Re linghauſen. 
Stadt Barmen. 

Kreis Schwelm. 
Stadt Elberfeld. 
Kreis Mettmann, 
Stadt Hemfcheid, 
Red Bm, 


Stadt Düffeldorf. 
Landkreis Duff eldorf. 





Vu, 








2, Bezirk,**) 


| 





| Kedtinghaufen. 1 


Barmen, 





Elberfeld. 





| 1. Bezirt.**) 


| 


Lennep, 


Tüffeldorf, 


« Bezirk,*"+) 


Stadt Solingen. 


Solingen, Landkreis Solingen. 


> 
= 


Der 1, Bezirk ift dem Kommanbeur der 25. Infanteriebrigade, 
t. 


* 
7 
— im Frieden unterſte 
gade im Frieden unterſiellt. 

Ver 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 


) 27. Infanteriebrigade, 
ade im Frieden unterftelft, Yafany e 
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Bundesftaat 
(im Königreiche Preußen, Bayern 
und Sachſen auch Provinz, bezw. 
Regierungsbezirk), 


Königreich Preußen. 


RB. Arnsberg. 


RB, Minden. 
 Frftenthum Chaumburg- 
Lippe. ©: 


Fürftenthum Lippe, 
Königreich Preußen. 


R.B. Minden. 


RB. Münfter, 


RE, Düffeldorf. 
_ RB. Arnsberg. 


RB, Düfjeldorf. 


ber 2. Bezirt dem Kommandeur der 13. Feld⸗ 


Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 36, Infanteriebrigade, der 2, Bezirf dem Kommandeur der 15, Kavallerie: 
der 2. Bezirk dem Kommandeur der 14. Kavallerie 


21 















Bundesftaat 



















Infanterie Ben (im Köni reiche Preußen Bayer 

s j R im König eußen, 

Armeelorps. prigabe. Landwehrbezirle. (bezw. Aushebungẽ· und Sachfen au ch Provi na, begt. 
bezitle. Regierungsbezirk). 

















Königreich Preußen. 








Stadt Grefeld. 
Landkreid Grefeld. 2 


Grefeld. 
i J Kreis Cleve. 
Moers. 






Geldern. 






ee —ñ N 
Kreis Rees. 
⸗ Ruhrort. 
—— — 
ürgermeiftere‘ tenbotf. 
Eſſen. Nellinghaufen- 
— 
— —* * die 
regermei tereien Alten: 
11 Ellen. dorf, Reltinghaufen und 
— Nüttenfcheidt:_ — 
Stadt teen 
a. d. Ruhr. »  Dberbaulen- 
gandtreis Mülheim a,b. Rubt, 
Kreis Paderborn. 
- Marburg. 
Hörter. 
Büren. BER 
Rermaltungsbezirt Lippe 
rode-Kappel. 









Weſel. 


28. 






R.B. Düſſeldorf. 













Mülheim 


MB. Minden. 


ürftenthum Lipmt. 
un Kreis Soeſt Königreich Preußen. 
en. Sippftadt. 
Stadt Hamm. 
= Sandfreis Hamm. — 
Stadt Hagen. 
Hagen. Sandfreis Hagen. 
Kreis Iſerlohn. 


RB. Arnsbers. 


Stadt Nahen. 
— —— 
Kreis a : 
Montjoie. ⸗ ontjoie. 
Schleiden. 
— — MB. Aachen. 
De Kreis Düren. 
Jülich. eis Geilenkicchen. 
_ R ur Jůlich. 
Kreis Erlkelenz. 
Rheyd Seinsberg. 
vdt. - Kempen. — 
| Stadt Müncen-Gladbadı. R.B. Dürlelder. 
| reis Gladbach. 


1. Beirk.**) 


9, Berirk.**) 


Ber! Bezirk ift dem Kommandeur der 38 iebri i i deut der lä 
artilleriebrigade im Frieden unterftellt. „ Infanteriebrigade ‚ der 2, Bezirl den Komman 
er 


‚) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 29 iebri s ; gder Ü 
artilleriebrigade im Frieden Anterftellt. 20. Sufanferiebrigade, der 2. Bezirk dem Kommanden 


BEE 


c 
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Infanterie: 


Armeelorps, 
” brigade. 


Landwehrbezirte. 





1. Bezirk.*) 





30, | 





2. Bezirk.*) 


2 Siegtreis, 


Verwaltungs: 
(bezw. Aushebungs-) 
bezirke. 


Kreis Neuß. 
Grevenbroich. 


—Bergheim. 
Stadt Göln. 

__Laubdlreis Göln. 
Stadt Mülheim a. bein. 
Landkreis Mülhein: a. Rhein, 
Kreis Wipperfürth, 
Summersbach. 


Kreis Waldbroel. 
Stadt Bonn, 
Landkreis Bonn. 
Kreid Euskirchen. 
— Rheinbach. 
Kreis Neumied. 
Altentirchen. 











VII. — —— 


greis Mayen. 
Co 


Stadt Code. 
Landkreis Goblenz. 
Kreis St, Goar. 


Hohengollernfche Lande E 








St. Wendel. 


Kreis Simmern. 

e ell. 

⸗ nach, 

* Meifenheim, 
Furſtenthum Birkenfeld. 


Kreis St, Wendel, 
«  Ottweiler, 








St. Johann. 


Saarlouis, 


1. Bezirk.**) 


_|__Freis Sanrbrüden. 


ſtreis Saarlouis, 
: Merzig. 





I Zrier, 


Stadt Trier, 

Landfreis Trier, 

Kreis Saarburg. 
: Berncaitel. 








2. Bezirt,**) 
| 


I Trier, 


l 


atreis Bitburg. 
® b m, 


⸗ aun. 
Witlich. 





Bundesftaat 
(im KRönigreiche Preußen, Bayern 
und Sachſen auch Provinz, bezw. 
Regierungsbezirk), 


Königreich) Preußen. 
RB. Düffeldorf, 








RB. Cöln. 


R.B. Coblenz. 


J Sigmaringen. _ 


RB. Goblenz. 





_Großherzogthum Oldenburg. 
Königreich Preußen, 





R.-B. Trier. 


) Der 1. Bezirk ift ben Kommandeur der 30, Infanteriebrigade, der 2, Bezirk dem Kommandeur der 15. Kavallerie: 


"aabe Im Srieden unterfte 
er 1. 
igade im Frieden unterftellt, 


Bezirk ift dem Kommandeur der 32. Infanteriebrigade, 


der 2, Bezirk dem Kommandeur der 16, Ravallerie- 









Infanterie⸗ 


Armeelorps. —* 


Sandwehrbesirle. 


Hamburg. 


38, | 


9, Bezirk.*) 


urgische)- 


| Neuftrelig. 


Schwerin, 


34. Großherzoglich mecklenb 


—greis Jort. 
Stade. 


7 Aushebungsbezirt 


ſ Anshebungsbezirt: 


ei yushebungsbegirk: 





Verwaltungs 
(bezw. Aushebungs⸗) 
bezirke. 


Aushebungsbezirt 
mburg. 
g ebüttel. 
Bergedorf. _ 


u Freie und Hanjeftadt Lübet. 


Kreis Herzogthum Lauen⸗ 
bung. 


Mehebungebeirt 


Bremen. 


J Auspebungsbegirt: 
Bremerhaven. 
Kreis Lehe. 
-  Geeftemünde. 
-  Dfterhol. 
- Blumenthal. 
-  Berben. 


- Adyim. 
»  Motenburg. 
Zeven _ un 


Kehdingen. 
: Neuhaus a. d. D. 
SOadeln. 
Bremervörde. 


Roſtock. 
Ribnitz. 
Guſtroww . 


Malchin. 
Mm __ 
Aushebungsbegirt: 

Neuſtrelitz. 

Neubrandenburg. 

Schönberg. 2 
Aushebungsbezirl 

Schwerin 

Hagenow. 

Tubwigsluſi. 

Parchim. 


Wismar. 
Grevismühlen. 
Doberan. 





Bundesitaat 


kim Stönigreiche Preuhen Bayer! 


und Sachſen auch Provinz, bezu. 
Regierungsbezirt). 


Freie und Hanfeftadt Hamburt. 


gie un Henfelbt Bist 
—gönigreich Preußen _ 
Provinz Schleswig-Halten. 


Freie Hanſeſtadt Bremen- 


E nömigreich Preuben. 


R.B. Stade. 


- — — 


ogthum Medlent‘ 
— Strelit- 


Großherzogthum Medlen 


Schwerin. 


Fa = 


Der 1. Bezirk ift dem Kommand iebri Bezi ver I 
aieieheigebe im, Sehe —— eur der 39. Infanteriebrigade, Der 2. Bezirk dem Kommandent 

er 1. Bezirk ift dem Kommandene der 34. Infanteriebrigad gezirt dem Kom! 
der 17, Kavalleriebrigade (Groß h. meclenb.) im kt —— ee ri — 





— 






Verwaltungs: 
(bezw, Aushebungs-) 
bezirke, 


Infanterie: 
brigabe, 


Armeelorps, Landwehrbezirte. 







Kreis Eckernförde. 
* Schleswig. 

ufum. 

derſtedt. 


Stadt Flensburg. 
Landkreis Flensburg. 
Kreis Haderäleben. 
Sonderburg. 
Apenrade. 
Tondern. 


Stadt Kiel 
Landkreis Kiel, 
Stadt Neumüniter, 


Kreis —* 

Idenburg. 

_ Färftentgum Lübed, 
Kreis —*8*5** 

⸗ orderdithmarfchen, 
Süderdithmarfchen. 
Steinburg. 
Stadt Altona. 
Kreis Pinneberg. 
Stormarn. 


- Segeberg. 
Stadt Nandstet, 








Schleswig. 









s 

















s 















IX. 













1. Bezirk.» 








Rendsburg. 






⸗ 










= T Altona, 










8 


II Altona. 


2. Bezirk,*) | 





Kreis Norden, 

Stadt Emden. 

Landkreis Emden. 

Kreis Wittmund ausſchl. 
Jadegebiet.“) 

Aurich. 
Leer. 

Meener, 

Kreis Meppen, 
Afchendorf. 
Hũmmling. 

ingen. 
Grafſchaft Bentheim, 
Verfenbrüct, 


z 


X.**) u 
Jadegebiet.**) 
Stadt Varel, 
Amt Barel. 
Stadt ever. 
Ant Sever, 

. tjadingen. 

ia 

ẽ 
Delmenhorft. 


I Oldenburg. 


*) Der 1. Bogitf ift dem Kommand 
sade im Frieden untere IE 
auch die Stad 


nu.) dm — -- 
° Hier aufgeführte Lande tbezirts 
t vom 1, Oktober 1901 ab die auf Par 20 


t Wilhelmshaven. 
intheilung gilt nur big zum 30. Septembe 
201 abgedruckte Eintheilung. 
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Bunbesjtaat 

im Königreiche Preußen, Bayern 

und Sachſen auch Provinz, bezw. 
Regierungsbezirk), 


Königreich Preußen. 


Provinz Schleswig-Holftein, 


Brobbeigogihum Oikenburg 
Königreich Preußen. 


Provinz Schleswig-Holftein. 


RB, Aurich, 


R.B. Osnabrück. 


RB Hurih, 





Großherzogthum Oldenburg. 


36. Infanteriebrigade, der 2. Bezirl dem Kommandeur der 18. Kavallerie- 


rt 1901. An Stelle derfelben 







Infanterie: 
| brigade. 


| Armeeforps. 


37. 


5. 


40. 


Sandwehrbezirte. 


11 Oldenburg. 


Dsnabrüd. 


Nienburg a. d. Wefer. 


Hannoper. 


Hameln. 


Hildesheim. 


Söttingen. 


Züineburg-. 


*, Siche Bemerkung ***) auf Seite 163. 


Verwaltungs: 


(bezw. Aushebung:) 


bezirle. 


Stadt Oldenburg. 
Amt Oldenburg. 
=  Meiteritede. 
MWildeshaufen. 


Stabt DOsnabrüd. 
Landkreis Osnabrüd. 
Kreis Wittlage. 

: Melle. 


i burg. 
Diebholz. 
Syle. 


reis Hoya. 


ienburg. 
Stolzenau. 
Sulingen. 
Nieuſtadt a. R. 
Stadt Hannover. 
Sandfreis Hannover. 
Stadt Linden. 
Landfreis Linden. 


Kreis Springe. 
- Hameln. 


Rinteln. 
Kreis Peine. 
Stadt Hildesheim. 
Landlreis ildesheim. 
Kreis Marienburg. 

: Gronau. 

Alfeld. 

- Goslar. 

* ellerfeld. 

Ifeld. 
Kreis Diterode. 

Duderſtadt. 


Stadt Göttingen. 
Landfreis Göttingen. 
Kreis Münden. 


: Uälar. 
«  Einbed. 
« Nordheim 


Kreis Lüuchow. 


: Dannenberg. 

«  Bledede. 
Stadt Lüneburg. 
Sandfreis Lüneburg. 
Kreis Winfen. 
Stadt Harburg. 
Sandfreis Harburg. 


Bundesttaat 


im Kbnigreiche Preuben,Banc 
und Sachſen auch Provinz, beit: 


Regierungsbezirh). 


Großherzogthum Oldenburg, 


—gönigeeih Preuher 


RB. Dsnabrüd. 


RB, Hannover. 


a sed 


R.B. Hildesheim. 


MB. Lüneburg. 





m —T — — 


Infanterie: 


Armeelorps, briaab 
gade, 


Landiwehrbezirke. (bezm, Aushebungs-) 


bezirke. 


Stadt Gelle, 
Yandlreis Belle, 
Kreis Gifhorn, 
Burgdorf, 
elle, Iſenhagen. 
⸗ Gallingboftel, 
X.· 40. Soltau. 
- Uelzen 


Kreis Braunſchweig. 
—GHelmſtedt. 
Blankenburg. 


Kreis Wolfenbüttel. 
Gandersheim. 
Holzminden, 


Fürpenthum Walde umd 
Vormont, 
Kreis Wolfhagen. 
Aranfenberg. 
Stadt Caſſel. 
Landkreis Gajiel. 
Kreis Witzenhaufen. 
Hofgeismar, 
streis Biedenkopf. 
Di) 
werbumn —— 
Ziegenhain. 
Kreis Meiningen. 
Hildburghauſen. 
Sonneberg. 
Saalfeld. 
Stadt Mühlbaufen. 
Yandfreis Mühlbaufen. 
Kreis Worbis. 
Heiligenftadt, 
+. | - Langensalza. 
reis Dieljungen, 
z * 
il Gafiel, Fa rg 
Homberg. 
Kreis Rotenburg a. F. 
ne Schmalkalden. 
Hersfeld. — Sünfeld. 
‚Hersfeld. 
Stadt Erfurt. 
Yandfreis Erfurt, 
Kreis Schleufingen. 


Oberherrfchaft Arnitadt. 


I Braunfchweig. 


II Braunfchmweig, 


Arolien, 


1. Besir,*) 


43, I Gaiiel. 


2. Bezirk.“ 


Meiningen, 


XI. 


1. Bezirt.**) 


Miühlhaufen i. Th. 


2. Bezirk.) 


76, Erfurt. 


Kreis Ziegenrück. 
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(im Klönigreiche Preufien, Bayern 
und Sachſen auch Provinz, bezw. 
Regierungsbezirk), 


Königreich Preußen. 


RB. Lüneburg. 


Herzogthum Braunſchweig. 


Fürftenthum Walde umd 
Pyrmont. 


Königreich Preußen, 
RB, Gajiel. 


RB. Wiesbaden. 


RB, Caſſel. 


Herzogthum Sachen 
Meiningen. 
Königreich ‘Preußen. 


RB. Erfurt, 


RB, Gajjel. 


RB. Erfurt. 


Fürſtenthum Schwarzburg 
Sonderähaufen. 
Königreih Preußen. 

RB, Erfurt. 


*) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 45, nfanteriebrigade, der 2. Bezirk dem Kommandeur der 22. Feld» 


tilleriebrigade im rieden unterftelkt, 


**) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 44, önfanteriebrigade, der 2. Bezirk den Kommandeur der 22, Kavallerie: 


igade im rieden unterſtellt. 
***) Siehe Bemerkung ***) auf Seite 163, 


a —— 





























Bundesftaat 


















Verwaltungs: 
Infanteries i im Königreiche Preufen Baur 
Armeeforps. Grigabe. Landmwehrbezirke, (bezw. Aushebung?-) und Sachfen aud) Provin, er 
bezirke. Negierungsbezirf). 











Stadt Nordhaufen. 
Kreis Graffchaft Hohenftein. 
s  Meißenfee. 
Verwaltungsbezirt | der Unter: 
Sondershaufen berrichaft 
Vermwaltungsbezirt | Sonders- 
Gbeleben haufen. 


Königreich Preußen. 
R.B. Erfurt. 


frftent Schwarzbun: 
 Derspaufen 














Sonderähaufen. 





Kreis Gotha. 
:  Goburg. 







S ‚Gabun 
De viſ 

















Ohrbruf. 
Waltershanſen. 





1. Verwaltungsbezirt (Weimar). 

II. Verwaltungsbezirt (Apolda). 

V. Berwaltungsbezirt (Neu- 
ftadt a. D.). 










_ Großherzogthum Salt“ 

11. Verwaltungsbezirt 
Eifenadh). 

IV. Verwaltungsbezirt 
(Dermbad)). 





















Unterländijcher Bayirt (Gera). | Fürftenthum Neuß jüngtt" 
DOberländifcher Bezirk (Schleiz). Linie. 


Fürftenthum Neuß älterer Linie. 


Landrathsamtsbezirl Audolftadt. 
Sandratbsamtsbezirt Königſee. 
Sandrathsamtsbezirl 

Krantenhaufen. 






— Fürftenthum NReuß älter 
Linie. 


m Schwarzburn 
Be lade 

















46*) 5 Königreich Sachſen. 
— * Stadt Dresden. 
$ = 1 Dresden. Amls hauptmannſchaft 
* 5 Dresden: Altftadt. 

(1. Königlih | 8 — " 

fähigen) | 5 5 RB. Dresden. 
= —* Stadt Dresden. 
= > 11 Dresden. Amtshauptmannjchaft 
E En Hresden-Neuftadt. 
- ai 


Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 83 iebri Bezi andeur der 8s. de 
artilleriebrigade im Frieden unterſtellt. Duſanterlebrigede, der 2. Veziet dem Kamm 


*) Die militäriſche Kontrole iſt innerhalb der zwei © i all einer räumlich 
Abgrenzung nad) Wafjengattungen u, f. w. organifirt. ——— — unter Beet 
* Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 1 iebri 2. Beii gommandeut 

1. Feldartilleriebrigade Nr. 23 im Frieden unterftelt. „ Imfanteriebrigade Ir. dd, der 2. Vezirt dem 


Die 1. eldartilleriebri R i Bezirks An 
—* —— — — Mr. 23 unterfteht in allen das Bezirtstommande II. Dresden betreffenden 


gelcd 


























Infanterie: 


Armeetorps. 
— brigabe, 























40. 


Zittau, 
(2. Königlich 




















Tächftfche.) Yaupen. 
xi. 53 ie Meiken, 
(l. Stöniglich [17 Königlich |, enhain. 
—— fächfifche.) 2 






v4. 
(6. Königlich 
ſächſtſche.) 


Yirna. 






Fretberg. 


Landwehrbezirke. 















Verwaltungs⸗ 
(bezw. Aushebungs⸗) 


beji 


tie. 





Amtshauptinannfchaft Zittau. 


Amtshauptmannfchaft Bauen. 
. Kamen;. 


Amts hauwtman 


 Amtshauphnannichaft 


Löbau. 


nſchaft Meißen. 


hain. 


Amtshaup mann ſchaft Pirna. 








J 
—3* 


“> $ 
5ı | = Galm, 
= 2 
* * 
S—— 
| Siuutgari. 
2 
E 
| Neutlingen, 
E ) 
= * 
= 8 
= $ Dorb. 
= 


N, 
(Königlich 
wñrttem 
bwrgifches. ı 


Rottweil. 


32 
IL. — 
Leonlerß. 
—7 u 
2 * 
3 
on 2 
F Ludwigsturg. 
3 * a 
=N . Heilbroun. 
E * 
* * 
ed m 
= = 
5 * 
= Si Hall. 
*j 










Der 1. Bezirk ift dem Kommmandenr der 31, d 
Roumandeur der 26, stavalleriebrigade (1, Königlich württembergiiche 


Oberamtöbezirt 
Theramtöbezirt 
TÜ bevamtsbeziel 
Eberamtöbegirt 
Oberamtsbezirk 
Dberamtsbezirt 


Oberamtsbezirt 


Oheramtsbezirt 


Jufanteriebrigade 


Der |. Bezirk ift dem Kommandeur der 52. Snfanteriebrigade { 


' Hommandeır der 13, Feldartilleriehrigade (1. Kbniglich württembergiich 


WERE 





Oberamtäbezirt derrenberg. 


Dippoldis 
walde. 


Amtshauptmannichaft Freiberg. 


Calm, 
Nenenbürg. 
Nagold, 
Stuttgart 
Stadtdireftion. 
Stuttgart 
Oberamt. 

Heutlingen, 
Tübingen, 
Nottenburg 

am Neckar. 
Öorh, 
Frendenitabt. 
Sulz. 
Oberndorf, 
Balingen, 
Rottweil. 
Spaichingen. 
Tuttlingen. 
Voblingen. 
Leonberg. 
Vaihingen. 
Maulbroun. 
Ludwigsburg. 
Cannſtatt. 
Marbach. 
Waiblingen. 
Bradenhetsr, 
Befigheim. 
Heilbronn. 
Neclarſulm. 
Backnang. 
Weinsbert. 
Tehringen. 
Dall, 










Großen: 
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Bunbesftaat 


(im Königreiche Preußen, Bayern 
und Sachfen auch Provinz, bezw, 


Regierungsbezirk). 





Königreich Sachſen. 


RB, Bautzen. 


HB. Dresden. 





Königreich Württemberg, 


(1, Königlich württembergiſchen), der >, Bezirt 
) im Frieden unterjtellt, ; 
2, Mtöniglich wiürdtembergifchen!, der 2, Vezirl 


en) im Frieden unterfiellt. 


2 
u 










Bundesftiaat 
(im Skönigreiche Preuben, Varern 
und Sachſen aud) Provinz, beyr. 
Regierungsbesitf). 








Verwaltung? 
(beym. Auzhebung®:) 
bezirke. 








Infanterie: 


d besirfe, 
Geigabe. Landmehrbezirte 


N Armeekorps. 
























* 
* 











Oberamtäbezirt KünzelSau. 
s Geraͤbronn. 













































































315 Mergeniheim. Sraileheim. 
5,® BER... 
52 Oberamtöbezirt Gaildorf. 

5 | - Ellwangen. e ——— 

& — Neresheim. 

= Dberamsbezirt Geislingeh- 

— — Ulm. : — 

— Ulm, 

E|\38 Oberamtäbezirl —— 

— Münfigen. 
Br ge Ehingen. —— 
(Könialic 4 aupheim. i : 
nes = Dperamtsbezirt Riedlingen. Königreich Mürttenbers 
erdiſches) | 5 m Ravensburg. —— 

se: ee _ 

= 7 Dberamtsbezuf —— 

* Swberech geutficch. 

& 5 E - Mangen. 

= Operamtsbegirt Kirchheim. 

= * Eßlingen. ee: 

us Ei — —— Utach 

5 Oberamtäbezirt Schorndorf. 

E | ai Gmünd, Welzheim. 

* Göppingen. 

= Gmünd. 













Bezirlsamt Zauberbifcheisheim. 
s Werth 


eim. 



















































* Buchen. 
% Mosbach. Adeis heim. 
— ⸗ Mosbach. 
7 2 Eberbach. 
= < Borbera. 
IJv m im. Bezirlsamt Mannheim. Bar 
XIV. annheim mE hmeingen. Großherzogthum 
* Bezirldamt Eppingen. 
2. Bruchſal. — 
> 5 Bructal. 
* Bezirlsamt Heidelberg- 
oã ⸗ Sinsheim. 
⸗ Weinheim. 





Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 53. nf iebri ‘3. Köniali i 8. 

* or 53. Infanteriebrigade (3. Königlich württembergifchen). der 
RR ga = gun (2. Königlich wiürttembergijchen) im Frieden unterftellt. \ 
dem Kommandeur egie ift dem Kommandeur der 54. Anfanteriebrigade (4- Königlich wirttemb ifchen), der— 
andenr der 27. Feldartilleriebrigade (2. Königlich württembergifchen) im eieden unterfiellt. 


... 2 Fi 
Ä \ Der 1. Bezirk ift den Kommandeur der 55. 9 ‘ehri > Bes ar, Kar 
brigade im ‚prieden unterteilt. er 55. Infanteriebrigade, der 2. Bezirk dem Kommandeut ver © 


| 






Infanterie 
brigade. 





Armeelorps. Landwehrbezirte. 





Karlsruhe. 






Raſtatt. 
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Bundesftaat 
(im önigreiche Preußen, Bayern 
und Sachfen auch Provinz, bezw, 
Regierungsbezirk). 


Verwaltungss 
(bezw, Aushebungs:) 
bezirfe, 


Bezirldamt Durlach. 
x Ettlingen. 
gforzbeim. 


BE. arlöruhe. 
Bezirksamt Naflatt, 


« 








veynteamt Triberg ——— 


Villingen. 
Donauefchingen. 
euftadt, 


Großherzogtfum Baden, 








XIV, 





1 Mülpaufen i G 





Golmar. 


Lörrach. 


Straßburg. 










I Kreis Gehmeiler, — 





: Altkicch. 


_: Than 
Kreis Colmar. 
: NRappoltäweiler. 
Bezirksamt Müllheim, 
s Lörrach. 
⸗ Schönau. 
⸗ Schopfheim. 
Suckingen. 
Bezirksamt Ohbertirch 
⸗ Kehl. 


Großherzogthum Baden, 


Bezirldamt Emmendingen, 
E Waldkirch 


Breifach. 


; Freiburg, 
+ taufen, 


Stadt Straßburg. 
Landkreis Straßburg. 





xv. öl, Molsheim, 


 Schlettftabt. 


— ee 


Kreis Molsheim 


Kantone Buche: 
weiler, Zabern, | PR 


Maurdmüniter, 
Lüpelftein, | Zabern 
Kreis Erſiein. 
— 


Elſaß⸗ Lothringen. 


Armeelorps. 


XVI. 


XVII. 





Infanterie⸗ 
brigade. 


69. 


70. 





Sandwehrbegirke. 








Saargemünd. 






Hagenan, 


Diedenhofen. 
Meßtz. 


dorbach 


Schlawe. 


Stolp. 


Gonib. 


Thorn. 


Graudenz. 


Danzig- 


Pr. Stargardt. 
Neuftabt. 
Diterode. 


Deutſch⸗ Eylau. 


Marienburg- 











Kreis Chat 







Bundesſtaat 



























verwaltn⸗ im Königreiche Preußen, Bantı: 
i ‚Bantı: 
(bezw. Aushebunge) und Sachſen auch Provinz dait- 
bezirke. Regierungsbezithn. 
Kreis Saa emünd. 
Saarbutg- 
Stantone Saar: | dei 
union und \ iſes Elſaß Lothringen. 
 Drufingen. | Sabert- _ 
Kreig Meipenburg. 
Hagenau. 
Kreis Diedenhofen· Oſt. 
⸗ Diedenhofen⸗Weſt. 
BERN Bolchen. 
Stadt Mep- Elſaß · Lothringen. 







Sandfreis Meb- 
Forbach. 


Königreich Preußrit 
Kreis Schlame. 


tom. 

5 Rummelsburg. _ _ 
Stadt Sıolv. i 
andtreid Stolp. 

Kreis Lauenburg.  _ 
Kreis Gonih. 
Tuchel. 
Schlochau. 

Stadt Thom. 

Sandfreis Thorn. 

Areis Gulm. 

« Briefen. 

Kreis Schwetz. 

Marienwerder. 

Stadt Graudenz. 
eandireis Geaudens _ 

Stadt Danzig. 

Kreis Danziger Höhe. 

> Danziger Niederung. 


RB. Köslin. 


RB. Marienweidet. 


1 Bilden. — 
Kreis Pr. Stargard i MB. Tanzig 
re BYemt__- 
Kreis Neuftadi 1. W. — 
zus 
— arthaus. — 
Kreis Ofterode, ——x gboenigebern 
FE Nedenburg RB gänigdtt 
Areis — = = 
s Srrasburg. gg. Marien! 
reis Etuhm. zz 


Stadt Elbing. 
Landkreis Elbing- 
rei? Marienburg- 


R.B. Daunzig⸗ 
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Verwaltungs: Bundesftaat 


Landwehrbezirke. (bezw. Aushebungs:) —— ——— 


begirte, Regierungsbezirk). 


Infanterie 


Armeelorps. beigade 


Königreich Preußen, 

| Unterlahnfreis, 

| Oberlahnftein, Kreis St. Goarshauſen. 

Unterweſterwaldtreis 
Stadt Wiesbaden. 

Wiesbaden. — R.B. Wiesbaden. 
Untertaunuskreis 
Kreis Höchft. 

41. öchit. ⸗ ſingen. 
* Obertaunustreis. 
| Kreis Brilon. 

Mefchede. . Arnsberg. 

:  BWittgenftein, RB, Arnsberg. 

Kreis Siegen, 

⸗ e. 
* Ultena, 


Stadt Frankfurt a. M. 
Landkreis Frantfurt a, M. 
Stadt Hanau, 
Landfreis Hanau, 
Kreis Fulda, 


Hanau. elnhauſen. 
‘s Schlüchtern. 
⸗ Gersfeid. 

—— 

efterburg, 

Limburg a. 2. Oberwelterwaldfreis, R.B. Wiesbaden. 

Kreis Limburg. 
Dilltreis, — 

Wetzlar. Kreis Meklar, —Re. Eoblen;. 

| Kreis Friedberg. 

Friedberg, = Büdingen. 


— Tre Sinn. 


F « Alsfeld. 
Gießen. auterbach. 


Schotten. Großherzogthum Heſſen. 


1. Bezirt.“) 

















2. Bezirk.) 


Siegen. 





RB. Wiesbaden, 








Frankfurt a, M. 





XVII, 


R.B. Caſſel. 


1. Bezirk,**) 














2. Bezirk,**) 








wroßherzog⸗ 
bh 
— 








I Darmſtadt. — Offene 


(1. Großherzoglich heffifche.) & | 


Bu 9 
2. Beirl,)| 1. Begirt,me) | 


") Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 41, Infanteriebrigade, der 2. Bezirk dem Kommandeur der 21. Kavallerie: 
jade im Frieden umt ellt. 
.. ) Der 1. Bezirk ift dem Kommandeur der 42, Infanteriebrigade, der 2, Bezirk dem Kommandeur der 21, Feld: 
illerieb ade im fFrieden unterfteflt. . i 

er 1, a ift dem Kommandeur der 49, Infanteriebrigade (1. Großherzoglich hefſiſchen), der 2. Bezirk dem 
ldartilleriebrigade (Großherzoglich heffifchen) im Frieden unterftellt. 








7 Ye 






— 
Bundesftaat 
Verwaltungs: Ä 
Infanterie⸗ kim Königreiche Preuben Banc 
Armeelorps. brigabe. Sandwehrbesirke. (bezw. Anshebung®-) und Sachfen audı Provinz, bie 
bezirle. Regierungẽsbegirl. 











* 
























7 O Mainz. Kreiß —— 
— —— — a 
e | Kreis Wormö. e 
u — 3 Worms. : Sehe 
—8 es: — — — — ö thum 
tich heffche = eg er Großberzogtb Heilen. 
(25.) Diviſion. A— 11 Darmſtadt. Bensheim. 
GroßGerau. 
17 BEE ur arba 
Erbach. 
R deppenheim. 











n. 5 Königreich Sadıfer- 
= | 3 Stadt Leipzig 
IE 2 a ee pauptmannfchaft Leipiis- 
Er 
en — —— 
| Amtshauptmannſchaft @rimma. Leipßig 
—3 Wurzen. ha : j Br er RB. Leipzig 
417 — U CE — — 
| Döbeln. Amtshauptmannfchaft KHöbeln. 
a8 _ Borna. Ümtspauptmannfchaft — —— 
Bi m N 
gig. | Neäniie | rauhen ee 
Pr u — — — — 
ä „I ® 
er & Chemni ebene —RXR is 
— ** ni. mtshauptmann n ‚ 
Fa; Asian >| 2. Ghemis 
= — 
3 wen — F Aneheneannſchaſn * 
|} nnaberg. 
Es“ Annaberg. Anntshauptmannfchaft 
he * Marienberg —— —— 
25 = Umtshauptmannfchaft 
| Schneeberg. margenberg, 
— — YAmtshanptmannfchaftütuerbad) ass 
— — Zwidan. J Amtshauptmannfcaft Zwidau. RB. Zmiden 
. stönigli Ans haupmannſcha Plauen. 
fähnihe) Plauen. heuptmannſcheſ Keen 


) Ber 1. Bezirk iſt dem Kommandeur der 50. fanteriebrigade (2 Gro li en), der 2. dar 

— ty > ber 2%, Bavaleibigbe ——— — Fin —28 2 — Kommandt 

| j ommanbeu 2. i : i 

8. Suite * en Unterftellt ' malleiebrigabe Sr. 24, Der © mn mandt 
) Der 1, Bezi ift bem Kommandeur der 3. Infanteriebrigabe Nr. 88, der 2.8 irt dem Rom 

4. Keldartilleriebrigade Nr. 40 im Frieden iler‘ je u “in Allen die Begelät" 

betreffenden Angelegenheiten der ‚divifion — * BET uniecheht In ale — 
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Bundesftaat 
































Infanterie: Verwaltungs- 
Armeelorp. |“, — Landwehrbezirle. (bezw. Aushebungs⸗) (im Königreiche Preußen, Bayern 
gabe, Besirke und Sachfen auch Provinz, bezw, 
egirie. Regierungsbezirh). 
I München, Magiſtrat München. Königreich Bayern. 
 Begirkdamt Berchtesgaden. 
1. Königlich ⸗ rauf, 
; . aufen. 
bayerifche. Rojenheim. s Rofenheim, 
m ir r — 
agiſtra raunftein, R 
EEE WERE _ + Rofenbeim, RB. Oberbayern. 
Bezirlsamt Altötting a 
⸗ Mühldorf.” 
Waſſerburg. Waſſerburg. 
⸗ Ebersberg. 
— — — Erding. 
Bezirksamt Dingolfing. —— 
Pe 
2. Königlich ⸗ andshut. R.B. Niederbayern. 
be, | San m | 
Tier | Freifing. RB. Oberbayern, 
. | Beriekiamt ı genfelden. - — — 
⸗ Pfarrkirchen. 
Vilshofen. 5 Griesbach, RB. Niederbayern. 
⸗ Vilshofen. 
— 1 EIER Landau a. J. 
Vezirfsamt Münden . 1 \ 
I. Rönigfi s München IT, 
. 10 = ⸗ 
bayerifees, 11 Dündpen. u ua 
a Dachau. 
— — —aaiſtrat Landsberg. N-=B. Oberbayern. 
Bezirksamt — 
Meilheim. ⸗ Weilheim, 
3. Königlich s Garmiſch. 
bayerijche. * ⸗ _ Schongau. \ 
Vezirksamt Augsburg. ee 
r Schwabmünchen, 
3 Zusmarshaufen. 
mbach. RB. Schwaben und Meu— 
Augsburg. . llertiſſen. burg. 
Mogifirat Aunabuns 
Da uqsburg. 
n Neu⸗Ulm = — 
ne all Bezirksamt Friedberg. |. RB. Oberbayern. 
Bezirldamt Kempten. mer 
F & Fr 
Kempten. . Sa ofen. 
Magiftvat Stempten, 
11. Königlich. 5 Lindau. RB. Schwaben und Neu: 
bayerifche, — |; Bezirksamt Oberndorf, burg. 
s Kaufbeuren. 
Mindelheim. £ ern 
Magiftrat Kaufbeuren, 
⸗ Memmingen, 
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Armeelorps. — Sandwehrbesirte. 
1. Königlich [11- Königlich f 
bayeriſches. bayeriſche. Dillingen. 
Wurzburg. 
1. sönigtich BARRERE: 
baneriiche. 
Bamberg. 
Landau, 


11. Königlich 
banerifches. 


Ludwigshafen a. Rh. 


9, Königlich 
bayeriſche. 


Kaiſerslautern. 
Zweibrücken. 
12, Königlich 
bayerische. 
Aſchaifenburg. 









Bundesſtaat 


Verwaltungs⸗ mSönigrei je Preußen Banert 
(hen. Aushebungd) und Sachen ui Provinz, br 
bezirfe. Regierungsbezirt). 













Bezirlsamt Günzburg. 
s Dillingen. 
s Mertingen 
⸗ Donaumörth. 
s Nördlingen. 
Magiftrat Günzburg. 
⸗ Dillingen. 
Donauwörth. 


Nördlingen. 


Bezirtdamt Würzburg. 

s Karlsſtadt. 
Schweinfurt. 
Würzburg. 
Schweinfurt. _ 


Magiitrat 


u Berirfsamt Scheinfeld. 


r Ochfenfurt. 

- Kiingen. 

s Gerolzhofen. 

⸗ Haßfurt. 
Magiſtrat ihzingen. 
Bezirlsamt Ebern. 





Staffelftein. 
= Lichtenfels. 
⸗ Ebermannftadt. 


: Bamberg 1. 
z Yamberg II. 
Magiſtrat Bamberg. 
Bezirtsamt Bergzabern. 
® Landau. 
⸗ Germersheint. 


Bezirfdamt fetten 
⸗ teuftadt a. d. H. 


Speyer. 
Adwigshafen 
a. Rh. 
eim⸗ 
landen. 
s Rockenhauſen 
Pfalz). 
Stufel, 
Kaiſerslaulern. 
Bezielsamt Homburg. 
e Zweibrücken. 
F Virmaſens. 
Bezirksamt Miltenberg. 
s Dbernburg. 
Marktheidenfeld. 
s Lohr. 
a Alzenau. 
Aichafjenburg. 
Aichaffenburg⸗ 


Veſielsomi Kirch 


* 


Magiltrat 


Königreich Bayern. 


RB. Schwaben und ir 
burg. 


RB. Unterfranten und 
Aſchafienburg. 


Dvwnnerantm 


RB. Unterfranfen und 
Aſchaffenburg. 


RB. Oberfranlen. 


REB. Pfalz 


RL. Unterfrante w 
Afchafienburg- 





Armeekorps. Infanterie: 








brigabe, Landwehrbezirke. 
II. Königlich 12. Königlich] / Kiſſingen. 
bayerifches, bayerifche, * 
Amberg. 
6. Königlich 
bayerijche, Nürnberg. 
Erlangen, 
I, Königli 
bayerifces BEN DR — 
Bayreuth. 
8. Koniglich 
bayerifche Hof. 
Weiden. 








Verwaltungs: -· 
(bezw, Aushebungs-) 
bezirfe, 


Bezirksamt Bofbeim. 
⸗ Önigshofen, 
Mellrichitadt, 


Neuftadt a, 5, 
Brücenau, 
Kiffingen, 
Hammelburg, 





Bezirksamt Roding. 
⸗ Waldmüunchen. 
⸗ Oberviechtach. 
Neunburg v, W. 
s zrglengenfeld. 
⸗ Nabburg. 


⸗ Amberg, 
Magiftrat Amberg. 


Bezirksamt Neumarkt, 


s Nürnberg, 

a Darth. 
Magiftrat Nürnberg. 

« Fürth. 
Bezirksamt Heräbrud, 

s langen. 
Magiftrat Erlangen. 


Bezirksamt Sulzbach. 


⸗ 0 heim, 
⸗ öchſtadt. 
Magiftrat gi: heim. 





Bezirksamt Teufchnig. 
j ⸗ Kron 


& —* ch 
tadtſteinach. 
⸗ Fre 3 


. —— 
⸗ nitz. 
Magiſtrat —3 

Bayreuth. 
ir) Bezirksamt Wunſiedel. 

s Rehau, 

⸗ of. 

B atla, 


P Münchberg. 





Bezirksamt Vohenftrauf, 
⸗ Neuſtadt a. b. W.N. 
⸗ Tirſchenreuth. 
s Kemnath. 
Eſchenbach. 
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Bunbesftaat 


(im Königreiche Preußen, Bayern 


und Sachſen auch Provinz, bezw, 
Regierungsbezirk), 


Königreich Bayern, 


RB, Unt nfen und 
Achten 


RB, Oberpfalz und 
Regensburg. 





RB. Mittelfranten. 


RB. Oberpfalz und 
| __ Regendburg. > — 


R.B. Oberfranten, 


RB. Oberpfalz und 
Regendburg. 





23 









Snfanteries 


Armeekorps. dandwehrbezirle. 
brigade. 
Ingolſtadt. 
Königlich u — 
bayeriſche. 
Gunzenhauſen. 
. Koniglich 
bayeriſches. Ansbach. 


Regensburg. 
5. Koniglich Straubing. 
bayeriiche. 
Paſſau. 





Vegirlsamt vaſſou. 
Wegſ 


U 


erwaltungs⸗ 
(bezw. Aushebungs⸗) 
bezirte. 


Bezirksamt Beilngried. 


Bezirlsamt Aichach. 
Schrobenhaufen. 
⸗ f affenhofen. 
⸗ ngolftadt, 
Magiftrat Ingolſtadt. 


Beʒirlsamt 
Magiftvat \ Neuburg a. ®- 


Beʒirlsamt 
Magiftrat \ Eichftätt. 


Beurlsamt Dinelsbuhl — 


Gungenhanfen. 

⸗ Weißenburg. 

⸗ ipoltſtein. 

⸗ uchtwangen. 

⸗ chwabach. 
Magiſtrat Dintelsbühl. 

r Meikenburg. 

= Schwabah. · 
Bejirlsamt Ansbad) 

⸗ Neuſladt a. d. Aiſch. 

⸗ uffenheim. 


Aothenburg o. T. 
Magiſtrat Ans ba 


—— Rothen urg v.T 
Bezirisamt Negensburg. 
i hol. 


Stadtam 

s Raräberg. 
Magiftrat Regensburg · 
Bezirksamt Kelheim. 


Bezirfdamıt Mallerspor]. 
⸗ Straubing. 
⸗ Bogen. 
: Viechtach. 
s Köpting- 


Magittrat Straubing. 
Bezirksamt Cham. 


cheid. 
Woilſſiein. 
Grafenau. 


Regen. 
— Degaendorf. 
Magiitrat Palau. 

5 Desgendorſ. 


— 









Bundesftmat 
(im Königreihe Preußen, daur 
und Sachſen auch Provinz, bit 
Negierungebesi). 


Königreich Bayern 
RB. Oberpfalz und 
Regensburg. 


R.B. Oberbayern. = 


RB. Schwaben 
mb Bender 


RB. Mittelfranten. 


RE. Oberpfalz ur 
Negenzburg- 


RB. Niederbauers. 


BOtrroſah un 
__ Negenbburd. 


NR». Niederbarern. 
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Alphabetijches Verzeichniß der Landwehrbezirke, 
















29. (1. okt) 












































(2, Bezirk. 
u . 38. 2. Bezirk, 
enburg . . | IV. . (1. Beirt) 22, (1. Bezirk.) 
Altona . IX, % Bezirk.) 22. (2, Bezirk. 
Itona . .„, IX. 2. Bezirk.) 22. (1. Bei) 
eg... . III. K. bay. . 8. bay 
am ..., II. 5. (2, Des ) 55. (2, Be zirk, 
ernach .| VIL 18. (1. Berk 
aberg . . XIX AR 88. (7. J ſächſ.) 
| (2. Bezirk.) 
bach , 4. 8. bay. 
Ten r ur er at) 51, e ® mitt) 
— .| M. * ka bay. —*8 
ı8leben. , jr I ‚Sal! —F XL —* * 38 
burg Be: * Bin 3. ®, bay. | u Gaffel. . . XT #4. (2. Begirl, 
88. (7. 8. fächf.) 
(d. Bealıt) 
berg. . .Iım Et en = 80. (1° y ht 
m... A 27. (1. Bezirk.) 03 
nftein . . I. 26, (2, a“ et) 
—— ar Ui.8 ft. 9* 46. * a. 
uth. 
ER “i 2. "Bat 
i Mr de 
III. Ldw. Inſpekt. Grefed . . . VII. 28. (1. —* 
III. Berlin, Erofien . . . III, 
III, Güftin ,. . , II, * 
IV, 
vi 28. (1. % zirt.) 
X. 54, (4. 8, wärtt, Danzig . XVII, 
* Bezirk) I Darm tadt . | XVII. 49, (2, E ezirk.) 
VII. 26, (1. Veirt) II Darmjtadt .| XVIL 50. (2. Rot) 
IV, . (1. Bezirk, Deu. . . , IV, 
VI, 25. (2, Berirf. Detmob . . . vH. 26. (1. Beirt) 
F — J Deutz vn. 30, (M Dakt) 
en ,, 
Kor Eee | ngen. . . Aa bay. 
a Dorbeln . \ XIX. (RT) 47.8.8 facf) 
II. 11. a * * ( — 
J. 4. onaueſchingen 
X, 40. 1 Dortmund , vn. 25. (1. Ley h 
X. 40. HU Dortmund , VII. 25. (1. ac) 
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— — —— — — — — — 


Landwehrbezirke. 





I Dresden .. XII. (1. K. ſ) 





U Dresden. „ XII. (1.8. 5.) 
Düfleldorf . VI. 
Ehingen. . . XI, 
Eifenah . . . XI. 
Elberfeld. . . vu. 
Ellwangen . , XII. 
Erbach i. x VIII, 
Erfurt, . XL 
Erlangen. «+. .| DLR. bay 
J Eſſen . . . VIL 
11 Effen . VII. 
Eßlingen. XIII. 
Eylau Deutſch) XVI 
Seutſch Ehlau) 
enzburg . . IX. 
orbadı , XVI. 
vankfurt a. M. xvı 
ranffurt a. O. III. 
veiberg . . . XII. CR. 1.) 
reiburg . . . XIV, 
viedberg . „| XVIL 
Geldern VII. 
Gelfenkirchen vH. 
ra. XI. 
Gießen . . . XVII, 
Saab ...., VL 
Glauchau . XIX, a 8 fi.) 
Gleiwitz 
Slogu .. . Y 
Gmind XII. 
Gnefen FR I 
Görlig \ 
Göttingen X 
Goldap I 
Gotha. . xi 
Grauder Xvii. 
Großenhain. „| XIL.(1..F.) 
en. PF III. 
Gumbinnen 


I. 
Gunzenhaufen . III. $t. bay, 


| 45. (1. Ri N) 

| 4. KR ad) 
de irl) 

J Pr —* ejirk.) 


53. (3. K. württ,) 
(2. Bezirk.) 
83, (1. Bezirk.) 
27. (1. Bezirk.) 
53, F * mwirtt.) 

irt,) 
so rn Seit) 


6. "N — 
28. (2, Bezirk.) 
28. (2. Bezirk,) 

54, (4. 

(2. Bezirk.) 

12, 


2 
42, (1. Sat) 
| 64. (6. 8 ſächſ.) 
40. (1. "Begiet, 


28. (1. Saul) 
25. (2. Bezirk 
83. (2. Bezirk.) 
49. (1. Rat 


[=] 
18: 
— 
2* 
ee: 
& 
2 
A 
—7 


17, (1, Bezirk.) 
9. 
73. 
76, 
3 Kr 
63.65. 8, ſächf. 
ic hf.) 


2, 
4.8. bay, 


&. württ.) 


Armeekorps. | Infanteriebrigade, | Bemerkungen, 











| 


‚ Rarlörube 


Landwehrbegirke, 


| 
Hagn. ... 
genau... 


erftadt . . 
et 
| 
I 
| 





e a. S.. 
amburg. 
ameln . 
anau 
annoper .„ „| 
eidelberg . 
eilbronn 


Hersfeld 
ildesheim . . 
bitte 
um. 
of. 


orb . 


er We! 
Po | 


Sauer... .| 
zgolftadtt . . 
nowraglam , 
nfterburg . . 
t. Fr benn 


— 





Kaiſerslautern. 


Kiffingen . 
Kitzingen. 
Königäberg . 
Koften. . . 


Rreuybur = 
Kreuz 
en (Deutfeh) 


Deutſch⸗ — 


Sandau . . „| 
Landsberg a.W. 
Landshut. . 
Zauban . 
Leipzig . 


Lennep 
Leonberg . 


Lieanik . . , 


XIX. (@. RL) 


* 


Armeekorps. - 


) 
XI, | 
1 





— 
= FFA-R 





II 8. bay. | 
111 | 

IR, bay. 
V. 


VII. 
XIII. 


V. 





Infanteriebrigede. 3 
79, 
n 


52, (2. R. württ) | 
(2. nun 


83, (1. — 
42. (1. san | 


41. ar „Seit 


51. 4 5 tt) 
(2. Bestrl.) 


18, 
4, 8 - 
32. (1. Beirt) 


2, er az 


9, = bay. 
23. 0, 8 
11 
s. g Bart) 


27. \n h 
52, (. 0. wirt) E | 
” & ** 
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Bemerkungen. | 











1 | gutante ebrigabe. | Bemerkungen. 
* | 3. | Infanteriebrigade. Landwehrbezirke. | Armeelorps.| Infanteriebrig 
hrbezirke. Armeekorps. In 



































38. 
i dB. x 
R 42, 2 — re - .| 1.8. bay. 6.9. bay. 
X. . 
xv | ne | | — 41. (1. Bezirk.) 
oe: n | 2.0 8 württ) Oberlahnſtein a 22. (e Bezirk.) 
Bug .| ZUL | 88 1. Bezirk.) Del . 0...» xv. 54. 
ner een; : x 87. 
n I en : u 37. 
— II. K. bay 9. 8. — | II Oldenburg . x. 34, 
j IN. RL Ren | Oppeln . = 38. 
g. Pi X, 4 A, | Dänabrüd XV. 12, 
| Dfterode . v | 77. 
| Dfttow . . » 2 
r 13. (1. Beirk.) | 
_ xvbt 50. —5 — vo. - 79. 
eim ee 8 of Sat) | | — unl. 8. bay. I’ = er . 
xl. u. 
Bere } teber . fähf.) 
I. | er 64. (6. ® 
a NE | ac Bet) 5* ER N ER 
KL. GG. R. ſ) 68.65 —2*8 lauen 19, 
theim XL. | 58, (3. 8. wür Bofen RG | 11. 
(1. Bezirk.) Rotädam , rn 18, 
m XVII, dl. FE: A Prenzlau . 
—* | *. er 
im. 1.8. ay. | r 1 
Selm vi, | ® [eh Birk) Mafitı : AN, | a * 
im * ir.) Naftenbur VL | 8. @ egir 
i VI, 29. (1. Sn Ratibor . . K. württ.) 
u: XIV. | 55. (1. Bezirk.) | Ravensburg | xiu. | 54 & Baht) 
. l P} 17. 
- ; XI. 44. (1. Bezirk.) | —— FR u | 28. = Bejirt) 
| Reelinghau h 
> .| XIV. | w. Negenäburg . II. a | 3. Wi Bat) 
Jaufen . - 58. ı Rendsburg . . x. | 51.(1.8, württ.) 
0 .| XIV. Reutlingen . » 6 Su) 
im “ d. | vn 28. (2. Bezirk.) Me. YılL | 2. “ es 
1 R. Ber ‚ Rofenheim . .| I IX. "| 34. F 
en...) 18 hay. — 2 4 | „IR | 51.(1.8. wir 
en... L m 26. se Bat) Rottweil . e | (2, ur 
FA u m N N II, | f t, 
* be 17. @. "Byirt) | Yubnit v1. | 23. (2. Lay ) 
| 
XV. 
iu. 5. (1. Bezirk.) Saargemünd 38.(1. —* 
ga IV. | 18.0, —** Saarlouid . » Fur | ( 
— VL | n Samter . . . vw — 
iBlcben v | 13. "Weyir ) Cangerpaujem | „17: 09, 
BD v. | 17.0 — Schlame . . . „x en. 
22. VIE | 800. Beirt | Satemig : I) : 
B.Pr. XV | | Elettfiont . |. _ * * ) 8. 8: & ‚jaar) 
II, | fi Schneeberg .. 
ak: x. I 3% a” Veyirt,) 1 * 
hel V. 19, | Echneidemüht J 
VII. 31. | 
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—— — — — —— — — — 
Landwehrbezirle. Armeelorps. Infanteriebrigade. | Bemerkungen. | | — Arnetlevs Infanteriebrigade. B 





rimm . . | V 
roba , | 
weidnitz VI 
merin . IX 
Siegburg VIII. 
iegen XVIII. 
. nr vii 
Soling VII. 
Sondershaufen xl. 
Sprottau,. . . V. 
Stade IX. 
Slargardi i. Vom, u. 
Stargardt i. Pr. XV, 
E — * 
— ae I. 
Stodad) XIV. 
Stolp . XVII. 
Stralſund * II 
Straßburg XV 
Straubing III, ®. bay. | 
Striegu. . . VI. 
Stuttgart . . X 


Thorn. . . . XVII. 
Tilſit I 


Torgau . . . Iv. 
I Stier viii. 
viũ. 


20. 
* 


Bezirk. 
J —— 
een 

27. @ Sit) 


17. (@. Berirt) 
38. 8 


7. 

13. (2. Bezirk.) 
5. (1, Bezirk.) 
57. 

69. 

5.(2 ze 
5. 8: bon 
51. (1.8. märtt) 
(1. Bezirk.) 
70. 

l. 

16. (1. Bezirk.) 


82. 6 Bezirk.) 
32. (2, Bezirk‘) 


| 
| 


| Alm 


Bilshofen 


KR 3 


St. Wendel . 


Meiel. . . 


| Woldenberg - 
Worms 

—* 
Würzburg 


ittau 

‚meiden R 

widau „ „. . XIX. (2 Ka 
| 





XIX. (2. 8. f) 





x. 8 8.) 





II. 8. bay. | 





53. (3. K. württ,) 
(2. Bezirk.) 


2. 8. bay, 
34. (1. Bezirk.) 
J bay. 
8.8. bay. 

3. 8. ban. 
88, (1. Bezirk.) 
16. (2. Bezirl.) 
a (1. Bezirk.) 

Bezirk.) 
42, es Bezirk.) 
41. (1. Bezirk.) 


34. (2. Bezirk.) 
22, (2. — 


50. (1. Berirt) 
47. (3. 8. fädhl.) 


(2. ee 


46, Nr 8. (ad) 
89, 1. 8. fächf.) 
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Anlage 2 zu 8. 91. 


Prüfungsordnung 
zum einjährigsfreiwilligen Dienjte. 
I. Gegenftände der Prüfung. 


53. 


Die zur Prüfung Zugelaffenen werben in Sprachen und in Wiſſenſchaften geprüft. 

Die ſprachliche Prüfung erjtredt fid), neben der deutjchen, auf zwei fremde Sprachen, wobei dem 
Prüfling die Wahl gelafjen wird zwifchen dem Lateinijchen, Griechiſchen, Franzöſiſchen und Englifchen. 

An Stelle des Englifhen darf bei einzelnen durch ben Reichskanzler beftimmten Prüfungstom: 
miffionen das Ruſſiſche treten.*) 

Die wiffenfhaftliche Prüfung umfaßt Geographie, Geſchichte, Deutſche Literatur, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften. 


— 


—— einzelnen Prüfungsgegenftände werben nachſtehende Anforderungen geſiellt: 
a) Sprachen: 

In der deutſchen Sprache muß der Prüfling die erforderliche Uebung und Gewandt: 
heit bejigen, um ſich, münblid und jhriftlih, ohne grammatiſche oder logiſche Fehler, jo aus: 
zubrüden, wie man es von einem jungen Manne feines Alters, der auf Bildung Anſpruch 
macht, verlangen kann. 

In den beiden alten Spraden genügt, infofern in benfelben nad) $. 1 geprüft wird, 
bie Kenntniß der Hauptregeln aus der Kaſus-, Tempus: und Moduslehre, die Fähigkeit, einen 
leichteren Abfchnitt aus einem Profaifer (Julius Caesar, Cicero, Livius, Xenophon), ſowie 
leichtere Dichterftellen im epifhen Versmaß, mit Aushilfe für einzelne feltener vorfommende 
Vofabeln, ſonſt aber mit Sicherheit und Geläufigkeit zu überfegen, auch über die vorfom- 
menden Formen und die einjchlagenden grammatifaliihen Negeln Auskunft zu geben. Da- 








’ *) Findet bei der für die Prüfung örtlich zuftändigen Prüfungstommiffion eine Prüfung im Ruffifchen 
nicht ftatt, fo darf diefe dem graffin aus feinen Antrag geftatten, fich der Prüfung im Kufftichen bei einer 
der dazu beſtimmten Prüfungsfommifttionen zu unterziehen, Letztere ift alsdann entiprechend in Kenntniß zu 
fehen und hat nad) bewirkter Prüfung im Ruffischen das Ergebniß unter Neberfendung der ſchriftlichen Prüfungs: 
arbeiten der örtlich zuftändigen Kommiffion behufs Berücfichtigung bei der Entfcheidung mitzutheilen. 


neben wird für das Lateinifche die Ueberjegung eines leichten deutſchen Diktats ohne wejent: 
liche Verftöße gegen die grammatifaliihen Regeln verlangt. 

In den neueren Fremdſprachen (Franzöſiſch, Engliich ober ftatt des legteren Ruſſiſch) wird 
erfordert: neben richtiger Ausſprache und Kenntniß der wichtigeren grammatifaliichen Regeln 
die Fähigkeit, proſaiſche Schriften von mittlerer Schwierigkeit (im Franzöfiichen beiſpielsweiſe 
Voltaire’s Charles XII, Barthelemy’3 voyage du jeune Anarcharsis, Fénélon's Tele- 
maque, Michaud's histoire des croisades, Ségur's histoire universelle, Plög chresto- 
matie und dergleichen; im Englijchen beijpielsweije Goldimith’8 Vicar of Wakefield, Walter 
Scott's tales of a grandfather, W. Irving's sketchbook und bergleihen; im Ruſſiſchen 
beijpielsweife Gontſcharow's Fregatte Pallas, Tolſtoi's Ein Ueberfal — Sonderausgabe Berlin 
bei Bath — Solojow's Geſchichte Peters des Großen, Garjchin’s Erinnerungen des Gemeinen 
Iwanow — Sonderausgaben Sondershaufen bei Eupel — und dergleichen) mit einiger Leid: 
tigkeit und Sicherheit in gebildeter Sprache zu überjegen, auch ein beutjches, leichtes Thema 
ohne erhebliche Verftöße gegen bie Orthographie, Wortitellung und Sagbildung in das Fran: 
zöſiſche, Englifche oder Ruſſiſche zu übertragen. 

b) In der Geographie: Kenntniß der Hauptjahen aus ber mathematijchen Geographie 
(Stellung fund Bewegung der Himmelskörper, Planetenfyitem, Firfterne, Kometen, Mond: 
und Sonnenfiniternifje, Erklärung der Jahres: und Tageszeiten, Eintheilung ber Erde, 
Aequator, Längen: und Breitengrabe, Wendekreiſe, Zonen, Pole ıc. 

In der phyſiſchen und politifchen Geographie: allgemeine Kenntniß ber einzelnen Welt: 
theile, der größeren Meere, Gebirge und Flüfje, jowie der Hauptländer und deren Haupt: 
fäbte. Für Europa und uornehmlid für Deutichland fpeziellere Kenntniß der Meere, Meer: 
bufen und Meerengen, der Gebirgs- und Flußfyfteme, der Hauptflüffe, ihrer Quellen, ihrer 
Nebenflüjfe und ihres Laufes durch verfchiedene Länder, der an denjelben belegenen größeren 
Städte ſowie der bebeutenderen Eifenbahnen und Kanäle, 

Ferner Kenntniß der einzelnen Staaten, ihrer größeren Städte und ihrer Lage nad) 
ber Himmelögegend. 


e) In der Geſchichte: Bekanntſchaft mit den wefentlichiten Thatfahen aus der Geſchichte 
ber Hauptfulturvölfer, vornehmlich der Griechen und Römer. Genauere Kenntniß der deut: 
ſchen Gefchichte, namentlich der Entjtehung des deutſchen Kaiferreichs, der deutſchen Kaiſet⸗ 
geſchlechter, der größeren Kriege von Karl dem Großen bis zur Gründung des neuen Deut‘ 
ſchen Reichs einſchließlich und der Entwidelung der einzelnen deutſchen Staaten, mit Berid: 
ſichtigung der Gejchichte des Landes, dem ber Prüfling angehört. Bei der Prüfung in der 
Geſchichte fommt es weniger auf Jahreszahlen an, in welcher Beziehung die Kenntniß der haupl 
ſächlichſten Data hinreicht, als auf die Bekanntſchaft mit dem Zufammenhang, in melden | 
die einzelnen Ereigniſſe mit einander ftehen. 


d) In der deutſchen Literatur: Belanntichaft mit den Grunbaü deutſchen Literatur, | 
insbejonbere mit ihren Klaſſikern. ſchaf n Grundzügen ber deutſch 


e) Mathematik: In der Arithmetik Fertigkeit in dem Gebrauche ber bürgerlichen Rehnung® | 
arten, einſchließlich der Zins: und Gefellihaftsrehnung, im —* mit — negativen 
ahlen jowie in der Dezimalrechnung Löfung von Gleichungen des erften Grades mit ein 
und mehreren unbekannten Größen; Potenziren und Nadiziren bis zum zweiten Grabe mil 
beitimmten Zahlen und mit Buchitaben. ii 
In ber Geometrie: Kenntniß der Planimetrie bis einſchließlich der Lehre vom Kteiſe 

und aus ber Stereometrie — der wichtigiten Formeln für die Rörperberechnung. 
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f) In der Phyſik: Bekanntſchaft mit der Lehre von den allgemeinen Eigenſchaften der Körper 
(Ausdehnung, Undurchbringlichkeit, Theilbarkeit, Poroſität, Schwere, Dichte und fpezififches Ge- 
wicht, luftförmige und feite Körper), von der Wärme (Thermometer), vom Magnetismus 
(Magnetnadel und Kompaß) und von ber Elektrizität (Blitzableiter). 

g) In ber Chemie ſowie in den bei f. nicht genannten Theilen ber Phyſik werden nur diejenigen 
Prüflinge geprüft, welche ſolches verlangen, um durch Kenntniſſe in der Chemie mangelnde 
Kenntnig in anderen Zweigen zu erjegen. 


II, Verfahren bei der Prüfung. 
8.8, 


Die Leitung des gefammten Prüfungsgeihäfts fteht dem Civilvorfigenden der Ober-Erſatz— 
kommiſſion zu, 


8.4. 


Die Prüfung erfolgt theils jchriftlich, teils mündlich. 

Die jchriftlihe Prüfung befteht: 

a) in der Anfertigung eines deutſchen Auffages über ein Thema allgemeinen und naheliegenden 
Inhalts (beifpielsweife ein Sprüdhwort, eine Sentenz, eine Erzählung aus ber Geidichte) 
oder über Gegenftände des öffentlichen Verkehrs (4. B. Eifenbahnen, Pot), der Landwirth— 
ichaft, des Handels, der Induſtrie und beraleidhen; 

b) im zwei fchrijtlihen Ueberjegungen in fremde Sprachen nah Wahl des Prüflings ($. 1); 

e) in ber Löfung einer Aufgabe aus ber Arithmetif. 

Für den deutfhen Aufſatz erhält der Prüfling drei Aufgaben verjchiedenartigen Inhalts, unter 

denen ihm die Auswahl überlaſſen bleibt. 


$.5. 

Die Aufgaben für die fchriftlihe Prüfung werben durch ben Civilvorfigenden geftellt, der bei 
Auswahl ber Aufgaben die Mitwirkung der übrigen Kommiffionsmitglieder in Anfprud zu nehmen 
und ihre Vorſchläge zu berüdfichtigen hat. 

Sofern der Vorfigende die Aufgaben ber Prüflinge nicht ſelbſt, ſondern durch ben bie Ausar— 
beitung berjelben überwachenden Offizier oder Lehrer mittheilt, hat er jie dieſem verjiegelt zu übergeben. 
Das Siegel darf erſt beim Beginne ber fchriftlihen Prüfung geöffnet werben, 


8. 6. 


Diie ſchriftliche Prüfung findet unter Aufficht ftatt. Zur Anfertigung des deutſchen Aufjages 
find den Prüflingen vier Stunden, für die im $. 4 unter b und c gedachten brei Arbeiten je eine 
Stunde zu gewähren. Die Zeit, welche zum Diktiren ber Aufgaben erjorberlic ift, wird bierbei nicht 
in Anrehnung gebradt. Die Benugung von Hilfsmitteln und Verſuche zu Täufgungen haben bie 
Ausſchließung von der Prüfung zur Folge. 
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g.7. 


Die bei der jchriftlichen Prüfung gelieferten Arbeiten werben durch ben Civilvorjitenden zur 
Beurtheilung an bie einzelnen Kommijlionsmitglieder vertheilt, und zwar vorzugsweiſe an —* 
denen die mündliche Prüfung in den betreffenden Gegenſtänden obliegt. Das Reſultat iſt unter Vor: 
legung der gelieferten Prüfungsarbeiten ber Kommiffion vorzutragen. Die ben einzelnen Arbeiten ju 
ertheilenden Cenſuren werben nöthigen Falles durch Mehrheitsbeihluß feitgeftellt. 

Es fteht jedem Kommilfionsmitgliede zu, die Einficht ſämmtlicher Prüfungsarbeiten zu verlangen. 


$.8. 


Die mündliche Prüfung, welche fpäteftens am Tage nad der ſchriftlichen Prüfung ftattzufinden 
bat, wird vor der verjammelten Kommiffion abgehalten. 

Die Prüfung in den einzelnen Gegenftänden erfolgt durch die auferordentlihen Mitglieder der 
Kommiffion nad) deren unter Zuitimmung des Civilvorfigenden getroffener Vereinbarung. 

Daneben fteht auch den ordentlichen Mitgliedern der Kommiſſion das Recht zu, Fragen an bie 
Prüflinge zu ftellen. 





8.9, 

Die mündlige Prüfung erfolgt in Abtheilungen von jedesmal höchſtens zehn Prüflingen. Auf 
die Prüfung jeder Abtheilung, welde vollzählig ift, find — ausſchließlich der für bie Feitftellung dei 
Ergebnifjes erforderlichen Zeit ($. 11) — vier Stunden zu verwenden. Beſteht bie Abtheilung aus 
weniger als zehn Prüflingen, jo ift eine entſprechende Ermäßigung der Prüfungsdauer zuläfig. 


III. Entſcheidung über den Ausfall der Prüfung. 
8.10, 


‚Wenn der Ausfall der jchriftlihen Prüfung durchaus ungenügend ift, fo werben bie betreffenden 
Prüflinge zurüdgewiefen und nicht zur mündlichen Prüfung zugelafien. — Es findet dies namentlich 
hatt, wenn der deutſche Aufjag grobe orthographiſche oder grammatifalifche —— enthält, ober durch 
auffallenden Mangel an Zufammenhang und an Angemejjenheit des Ausdruds von vornherein darthut, 
daß der Prüfling den erforderlichen Grad wifienichaftlicher Bildung nicht befigt. 


$. 11. 
Die Feltitellung des Ausfalls der ihriftlihen und mündlichen Prüfung erfolgt für jede Abtbei- 
lung bejonders, unmittelbar nachdem die mündliche Prüfung — —2 I | 
$. 12. 


Bei der Entſcheidung der Kommiſſion iſt vor Alem der Gru i 
— d nbdjag maßgebend, daß die Betech 
— zum einjährig-freiwilligen Dienſte nur jungen Leuten von — ur Pi gänzlicet 
n ci In einem der obenbezeichneten Trüfungsgegenftände iſt der Beredhtigungsichein aljo unbedingt 
su verjagen; er darf aber, jelbit wenn die Prüfung in einzelnen Gegenitänden ungenügend ausgefalen 
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iſt, ertheilt werben, fofern ber betreffende Prüfling in andern Gegenitänden mehr als genügend be 
fanden hat und fofern bie Kommiſſion nad) dem Gejammtergebnik ber Prüfung der Ueberzeugung 
it, daß der Prüfling nad feinen Kenntniffen und feiner Intelligenz ben erforberlihen Grad allge: 
meiner Bilbung befit. 

Iſt die Prüfung jedoh in drei Prüfungsgegenftänden (jede Sprache als bejonderer Prüfungs- 
gegenftanb berechnet) ungenügend ausgefallen, jo barf ber Berechtigungsſchein nicht ertheilt werben. 


g. 18. 


Die Prüfungstommiffion trifft ihre Entfcheidung durch Mehrheitsbeichluß. 
Un demſelben bürfen nur diejenigen Mitglieder Theil nehmen, welche ber mündlichen Prüfung 
ohne Unterbredung beigewohnt haben. Bei Stimmengleichheit entjcheibet bie Stimme bes Vorjigenden, 


g. 14, 


Den Prüflingen ift fofort nad Beſchlußfaſſung der Kommiſſion zu eröffnen, ob fie beitanben 
haben oder nicht. 
Die Entjheidung der Prüfungstommiffion ift eine endgültige; eine Berufung gegen diefelbe findet 
nicht ftatt. 
$. 15. 


Die Berehtigungsfcheine find den Prüflingen, welche beitanden haben, möglichſt bald zuzufertigen. 


$. 16. 


Prüflinge, welche nicht beftanben haben, dürfen ſich mieberholt zur Prüfung melden, vorausge- 
jet, daß diejelbe noch vor dem 1. April des Kalenderjahrs, in welchem fie das 20. Lebensjahr voll: 
enden, abgehalten werben fann. . z s 

Mit diefer Maßgabe darf die Prüfung mehrmals wiederholt werden. Sie erftredt ſich in jebem 
Falle nicht bloß auf diejenigen Gegenftände, in denen ber Prüfling bei der vorhergehenden Prüfung 
hinter den Anforderungen zurüdgeblieben ift, fondern auf ſämmtliche Prüfungsgegenftände der $$. 1 und 2, 


g. 17. 


Bei jeder Prüfung wird eine von jämmtlichen Mitgliedern der Kommiſſion zu unterzeichnenbe 
Verhandlung aufgenommen, aus welcher namentlich hervorgehen muß: 
1. welde Mitglieder der Kommiffion mitgewirkt haben; : ya 
2. welche (nad ihrem volftändigen Namen, Wohnort und Geburtstag zu bezeichnende) Prüflinge 
geprüft worden find; RR 
3. welche derfelben die Prüfung beſtanden und welche fie nicht beftanden haben. 
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Anhalt 


für die Polizei⸗ und Gemeindebehörden zur Mitwirkung bei Ausübung der 
militäriſchen Kontrole. 
Einleitung. 
der militäriſchen Kontrole iſt davon auszugehen, daß regelmäßig jede 
i deten 45. Lebensjahre ſtehende dem Deuticen 


Bei Handhabung 
im Alter vom vollendeten 20. bis zum vollende 
i ierg befinden muß. , 
ollendeten 20. bis zum 


männliche, 
Reiche angehörige Perſon ſich im Befig eines M 
Die Kontrole hat ſich vorzugsweiſe auf Perſonen Im Alter vom v 


vollendeten 31. Lebensjahre ZU erſtreden. 


1. Abſchnitt. 
Gefihtspunkte, nach weldyen bei Prüfung derfelben zu verfahren I.) 
n alphabetifcher Neihenfolge aufgeführt.) 


Arten der Militärpapiere und 
(Die Militärpaptere find nachftehend i 
em Scheine erſichtlich iſt, daß er du 


1. Annahmejheine. 
. Inhaber iſt als legitimiert zu erachten, went aus d 
ihm obliegenden Melvepflichten bei ber Kontroltelle nachgefommen iſt. 
Anderenfalls iſt gegen denſelben nach den Veſummungen im Abſchnitt TIL. A. u verfahren. 
*\a) Bis zum Intrafttreten des Geſetzes, betreffend Aenderungen der Mehrpflicht, vom 11, Februat 18%, 
ehenden Militärpapiere zur Ausgabe, bei denjelben ift vermerkt, unter welchen Woran“ 


weiter — Legitimation dienen; 
el. 

er ift als Iegithaket in betrachten, wenn fich auf dem Scheine der Bermert befindtt, * 
—— EIN Februar 1988 zur Grjagreferve Il übergeführt iſt, anderenfalls if nach ubſn 
u, S—— IL — 

haber gehört zum Landſturm i i 

—— * 3 andftu und unterliegt feiner militärifchen 

Il. Seewehrihein. 

Inhaber ift als legitimirt zu erachten, went fid) auf dem Scheine der Vermerk befl 

ältnik entlaſſen ift. 


haber vor dem 14. Februar 1888 aus dem Se 
Anderenfalls iſt gegen denfelben nad Abfchnitt II. A, zu verfahren. 
ng ——— Te art 
mente 


ne 'b) In Elfah-Lothringen gelangten b 
je Befreiung vom Mitttärdienite SS efeeiungstdeine" , von ber damaligen Depat 


tonmiffton N zur Ausgabe. 
Die Inhaber folder Scheine find als legitimirt zu erachten. 


Kontrofe und if daher als I’ 


ndet, dab yr 


| 
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2. Ausmufterungsihein (in Buchform).*) 
Inhaber unterliegt feiner militärischen Kontrole und ift daher als legitimirt anzufehen, 


3. Ausſchließungsſchein (in Buchform).*) 
Wie vorftehend zu 2. 


4. Berehtigungsfhein zum einjährig-freiwilligen Militärbienite.**) 
Inhaber ift als legitimirt zu betrachten, wenn ber auf dem Scheine eingetragene Zurück— 
ftellungstermin noch nicht abgelaufen ift. 
Anderenfalls ift nach Abjchnitt III. B. zu verfahren. 


5. Erſatzreſervepaß (in Buchform). 
Inhaber ift als legitimirt zu erachten, 

a) wenn berfelbe ben ihm auferlegten Meldepflichten bei der Kontrolftelle nachgekommen und 
dies aus bem Paſſe erfichtlich ift; oder 

b) wenn ſich in dem Paſſe der Vermerk befindet, daß Inhaber zum Landfturm 1. Aufgebots 
übergetreten ift; ober 

c) wenn ber Heitpunkt vorüber ift, an mweldem ber Uebertritt zum Lanbfturm 2. Aufgebots 
ohne Weiteres erfolgt, — fofern eine Zurüdverjegung in jüngere Jahresklaſſen nicht ver- 
fügt war. (War ſolche Zurüdverfegung in jüngere Jahresklaſſen verfügt, jo muß Inhaber 
aud während diejer Zeit ausweifen, daß er den Meldepflichten (fiehe a) nachgekommen ift); 

d) wenn ſich im Paſſe einer der Vermerfe „dauernd ganzinvalibe”, „aus bem Heere aus: 
geſtoßen“ befindet. 

Anderenfalls ift gegen ben Inhaber nad Abjchnitt LIT. A, zu verfahren. 


6. Landſturmſchein (in Buchform). 
Inhaber unterliegt feiner militärifhen Kontrole und ift daher als legitimirt anzuſehen. 


. Zoojungsidein. 
Inhaber it als legitimirt zu erachten, wenn er 
a) zu den Mufterungsterminen erjchienen, 
b) den ihm in dem Scheine auferlegten Meldepflihten nachgekommen ift. 
Anderenfalls ift in dem Falle zua gegen ben Inhaber nad Abjchnitt III. B., zu b 
gegen den Inhaber nad Abſchnitt IIL. A. zu verfahren, 


8. Marine-Erfagrejervepaß (in Buchform). 
Siehe Ziffer 5 „Erjagrefervepaß“. 


9. Marine-Militärpaß (in Buchform). — 
Inhaber iſt als legitimirt zu erachten, wenn ſich in dem Paſſe einer der nachſtehenden 
Vermerle befindet: 
„dauernd ganzinvalide“ 
„aus der Marine ausgeſtoßen“ 


— 





*) Früher in Größe eines halben Bogens. 
. +) Seefteuerleute weifen die Berechtigung zum einjährigefreimilligen Dienfte durch das Befähigungd: 
jeugniß zum Seefteuermann nach; eine erfolgte urdcftellung wird jedoch; nicht auf diefem Zeugniffe vermerft, 
fondern durch die Erfagtommiffion in befonderer Beſcheinigung ertheilt, 


um. 
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11. 


12, 


oder wenn ber Zeitpunkt vorüber ift, an welchem der Webertritt zum Landſturm 2, Aufaebrt 
ohne Weiteres erfolgt, — ſofern eine Zurüdverjegung in jüngere Jahresklaſſen nicht verfügt mer. 
Anderenfalls ift zu fontroliren, ob Inhaber jeinen Meldepflichten bei der Kontrolitcd: 
nad Maßgabe der dem e vorgebrudten Beitimmungen genügt hat. 
9 Inhaber dieſe Meldepflichten verabſäumt, fo iſt gegen denſelben nach Abſchnilt III.“ 
zu verfahren. 


. Meldejheine zum freiwilligen Eintritte. — 

Inhaber iſt bis zum Ablaufe der auf dem Scheine (am Schluſſe) bezeichneten Gültigle 
dauer als legitimirt zu erachten, 

Iſt die Frift abgelaufen und befindet ſich Inhaber bereits im militärpfligtigen Al 
ri in weldem das 20, Lebensjahr vollendet wird), fo ift mit ihm nach Abfchnitt 11. . 
zu verfahren. r 

Hat Inhaber das militärpflihtige Alter noch nicht erreicht, jo unterliegt derſelbe cr 
weilen feiner weiteren Kontrole. 


a Zr — * 
Inhaber iſt als legitimirt zu erachten, wenn ſich in dem Paſſe einer der na N 
Vermerke befindet: . 4 u * * 
„dauernd ganzinvalide“ 
„aus dem Heere ausgeſtoßen“ 
oder wenn ber Zeitpunkt vorüber iſt, an welchem der Uebertritt zum Landſturm 2. Auigte 
ohne Weiteres erfolgt, — fofern eine Zurückverſetzung in jüngere Jahresklaſſen nicht verfügt m: 
Anderenfalls ift zu kontroliren, ob Inhaber feinen Meidepflichten bei der Kontrolſtele mi 
Maßgabe der dem Paſſe vorgedrudten Bejtimmungen genügt hat. 
Hat Inhaber dieſe Meldepflichten verabjäumt, jo iit gegen denſelben nach Abſchnitt IT 
zu verfahren. 
Urlaubspaß (für Nekruten). 2 
a) it in bemjelben ein Geitellungstermin angegeben, fo ift Inhaber bis zum Ablaufe di 


Termins als legitimirt zu eracht i N I der Al 
ftelle bewirkt bat. zu erachten, wenn er bie vorgejchriebenen Meldungen bei 


Wenn ber angegebene Geftellungstermi i treſſenden nat 
Abſchniu TIL. B. zu verfahren. gstermin verfirichen, fo ift mit dem Betr 


St nur die Meldung bei der Kontrolitelle verfäumt, jo ift mad; Abſchnitt III 4— 














ahren. 
b) Sit in dem Paſſe fein Geſtellungstermin an en umitäen Kiaen 0 
Mr gegeben, und hat Inhaber inzwiſchen “ 
Wengen zum Eintritte bei einem ———— — —A 
fe — Meldepflicht bei der Kontrolftele zu dontroiren event. nad) Abicmitt Il 


II. Abſchnitt. 1 


Srundfähe, nach welden mit denjenigen innerhalb der im Eingange bezeichneten Allengt 


1. 


befindlichen Perfonen zu verfahren if, welde keine Militärpapiere haben. 


Rder Neichsangehörige, welcher ſich im Alter i ; us 
- je, welcher vom vollendeten 20. bis zum vollendeten 45. * 
jahre befindet und feine Militärpapiere bat oder ſich über jeine Mirtärverhältnife mid! 
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weit glaubhaft auszuweiſen vermag, ift, wenn er am Orte feinen MWohnfig hat, ber mit ber 
Führung der Rekrutirungsftammrolle betrauten Behörde (Guts-, Gemeinbevorjteher 2c.) zur 
Anzeige zu bringen, anderen Falls derjelben zuzuführen. 


2. Die zu 1 genannte Behörde hat alsbald eine eingehende Prüfung der Militärverhältniffe des 
Betreffenden zu veranlaſſen. 


3. Ergibt ih, dab berjelbe noch militärpflidtig, d. h. über feine Dienftpflicht von ben Erfap- 
behörden noch nicht endgültig entfchieden ift, jo find feine perſönlichen Verhältniſſe unter Benugung 
eines Formulars der Nefrutirungsftammrolle feftzuftellen. 

Stellt fich bei der Vernehmung heraus, daß der Militärpflichtige feiner Melde: und Ges 
ftellungspflicht (beim Stammrollenführer bezw. bei der Erfagfommiflion) nicht nachgekommen ift, 
und hat der Betreffende am Orte ober in dem betreffenden Aushebungsbezirke keinen feſten 
Wohnfig, jo ift derſelbe — unter gleichzeitiger Ueberſendung des ausgefüllten Formulars — 
bem Givilvorfigenden ber Erſatzkommiſſion zuzuführen. Hat ber Militärpflictige am Aufgrei- 
fungsort oder in dem betreffenden Aushebungsbezirke feinen Wohnfig, jo genügt fchriftlihe An: 
zeige und Ueberſendung des Formulars an den Eivilvorfigenden der Erfagfommiffion. 


4, Ergibt fih, daß der Betreffende ald Nefrut ausgehoben, aber noch nicht zur Einftelung gebracht 
worden, fo ift in einer mit bemjelben aufzunehmenden Verhandlung fejtzuftellen: 
a) Vor: und Familientame, 
b) Tag und Ort ber Geburt, 
c) Wohnort oder zeitiger Aufenthaltsort, 
d) in weldem Aushebungäbezirt und für welchen Truppen-(Marines)theil ausgehoben, 
e) wo bisher ober zulegt in Kontrole. 
R Diefe Verhandlung ift fofort dem nächſten Bezirksfommando zur weiteren Veranlafjung 
zuzuſtellen. 
Laßt ſich dagegen bei der Vernehmung nicht mit Sicherheit feſtſtellen, daß der Betreffende 
feiner Melde: und Geftellungspflicht nachgelommen ift, jo iſt derfelbe — bei gleichzeitiger Leber: 
ſendung der Verhandlung — dem Bezirfsfommando zuzuführen. 


5. Ergibt fi, daß der Betreffende feiner altiven Dienftpflicht bei einem Truppen:(Marine-)theile 

ganz ober theilweife genügt hat, jo ift in der mit demſelben aufzunehmenden Verhandlung feitzuftellen: 

a) Vor: und Familienname, 

b) Tag und Ort der Geburt, 

c) Wohnort oder zeitiger Aufenthaltsort, 

d) bei welchem Truppen:(Marine-)theile gebient, 

e) Datum des Dieniteintritts und der Entlaffung, 

f) wo bisher ober zulegt in Kontrole. . 

Wegen Einfendung ber Verhandlung oder Zuführung bes Betreffenden gilt das vorjtehend 
zu 4 Gefagte, 


6. Ergibt fih, daß der Vetreffende der Erſatzreſerve oder der Marine-Erjagrejerve ans 
gehört, jo ift in der aufzunehmenden Verhandlung feitzuftellen: 
a) Vor: und Familienname, 
b) Tag und Ort der Geburt, 
c) Wohnort ober zeitiger Aufenthaltsort, 
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d) wann und in welchem Aushebungsbegirte hie Ueberweiſung zur Erfagreierve ober 
Marine-Erjagrejerve ftattgefunden bat, 

e) wo biöher oder zulett in Kontrole. _ j 
Megen Einjendung der Verhandlung ober Zuführung bes Betreffenden gilt das zu 4 Gefagte. 


II. Abſchnitt. 


Grundfähe, nad) welchen mit denjenigen innerhalb der im Eingange bezeichneten Altersgrenit 
befindlicgen Perfonen zu verfahren if, welche zwar gültige Militärpapiert haben, ſich aber net 
Erfüllung der Melde- oder Geftellungspflicht nicht ausweiſen können. 


A, Niterfüllung der Meldepflidt. 


Mer nad) Mafgabe jeines pilitärpapierd zur Meldung 
a) bei dem Stammrollenführer oder 


verpflichtet iſt und bieje Verpflichtung nicht erfüllt hat, iſt unter Abnahme und Einſendung der Nils 
tärpapiere bei gleichzeitiger Angabe jeines MWohnfiges oder Aufenthaltsorts in den Fällen 

zu a) bei dem Gioilvorligenden der Erjagfommiliton, in den Fällen ‚ , 

zu b) bei der nächſten Kontrolftelle oder dem nädjiten Bezirtstommando zur Anzeige zu bringen. 


B. Richterfüllung der Geſtellungspflicht. 


Wer nach Maßgabe ſeiner Militärpapiere zur Geſtellung 
a) vor ben Erſabbehörden oder 
b) vor ben Militärbehörben (Bezirtstommando ober Truppen. (Marine-)theil) 
verpflichtet iſt und dieſe Verpflichtung nicht erfüllt hat, it 
in den Fällen zu a 
unter Abnahme ber Militärpapiere dem Givilvorfigenden ber Erſahlommiſſion, 
in den Fällen zu b 


3 
der nächiten Kontrolſtelle oder dem nächiten Bezirlslommando zuzuführen. 


IV. Abſchnitt. 


geſtimmungen über Sicherung der Erfüllung der Dienkpflicht. Sicherung der Steafoollhredit 
der wegen Verlehung der Wehrpflicht ergangenen Erkeuntniſſe. Kontrole fiber die Kailitärott” 
hältniffe der Ein- und Auswanderer. 


1. Behufs Sicherung ber Erfühung der Dienftpflicht wird auf die Beitimmungen per SS. 1" 
Mir: 107, 108, 2 vis # ſowie ILL, 12, 14 sis 16 und 18 der MWehrordnung verwiejen. — 
2. Die Gemeinde- und Poligeibehorden find verpflichtet, von allen zu ihrer Renntniß gelangn 

Fällen, in welchen Milirärpflihtige oder ausgehobene Rekruten auszuwandern heabfichtigen, 1 


—— der Erſahtommiſſion, in fetgterem Falle dem Vveirtstommando Anyige F 
en. 
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. Eine Anzeige ift dem Bezirkskommando ferner zu machen, fobald die genannten Behörben von 
der Auswanderung von Perfonen des Beurlaubtenftandes Kenntniß erhalten. 


‚ Die Gemeindes und Poligeibehörben find verpflichtet, von allen zu ihrer Kenntniß gelangenden 
Fällen, in weldhen den wegen Verlegung der Wehrpflicht bezw. wegen unerlaubter Auswanderung 
verurtheilten Perſonen Bermögen durch Erbihaft oder Vermächtniß zufält, im eriteren Falle dem 
ee der Erſatzlommiſſion, im legteren Falle dem Bezirkskommando fofort Anzeige 
zu erjlatten. 


. Wandern Perjonen im Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45, Lebensjahre zum Zwecke 
ber Nieberlafjung vom Ausland ein, ober kehren ſolche Perfonen nad; erfolgter Auswanderung in 
bas Inland zurüd, fo find die Betreffenden dem Civilvorfigenden ber Erſaßkommiſſion bei gleich: 
zeitiger Meberfendung ihrer Legitimationspapiere (Paß, VBürgerbrief 2c.) namhaft zu machen. Der 
Eivilvorfigende hat geeigneten alles dem Bezirkskommando bie erforderliche Mittheilung zu eritatten. 


. Ebenfo find MWehrpflichtige namhaft zu machen, welche nad Ertheilung der Entlafjung aus ber 
Reichsangehörigkeit ihren Wohnfig nicht binnen ſechs Monaten außerhalb des Neichögebiets verlegt 
haben. Gehören die Perfonen zu den Mannſchaften des Beurlaubtenftandbes, jo ift dem Bezirks: 
fommando unmittelbar Anzeige zu erftatten. 


— 
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Anlage 4 au 5: 106, 


Anlage | — I — 


Zufammenftellung 


derjenigen Beſtimmungen, welche in Bezug auf die Militärverhältniſſe 
Anzumuſternder (vergl. 88. 5 bis 23 der Seemannsordnung 
hom 27, Dezember 1872) zu beachten ſind. 


1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahrs in welchem der Mehrpflihtige 
das 20. Sebensjahr vollendet und dauert jo lange, big über die Dienftpflicht der Wehrpflichtigen 
endgültig entjchieden iſt. ($. 22, » der MWehrordnung.) 

3. Zunge Leute, welche ſich noch nicht im militärpflichtigen Alter befinden, durfen für eine über den 

eitpunft des Eintritts in dieſes Alter hinausliegende Zeit nur dann angemuſtert werden, wenn fe 
eine Beſcheinigung des Cidilvorſihenden der Erjagtommiflton ihres Geitellungsortd darüber bei: 
bringen, daß ihrer Abwejenheit Für die beabfichtigte Dauer gejegliche Hindernifie nicht entgegen 
ftehen ($. 107 der Wehrorbnung)- 

3. Zunge Leute, welde das milttärpflichtige Alter bereitd erreicht ober überfhritten haben, dürfen mt 
für die Dauer der ihnen bewilligten Zurücitellung zur Anmuiterung als Schiffer oder ald Shin: 
Leute zugelaflen werben ($. 108, + bezw, 88. 29 und 33, » ber Mehrordnung)- 

4. Der Anmufterung folder Yeute, welche ſich im Belig eines ihnen von ber Ober, Erfagtommihllen 
oder im Auftrage ber fegteren von der Erjagtommifiion vollzogenen und unterftempelten 1 
ſchließungs⸗ Ausmufterungd: ober Randfturmiheins*) bez. eines von dem Bezirköfommande 
ungeritempelten Erfabreſervepaſſes oder Marine:Erjagrefervepafie® befinden, ober welche dur Ent 
Lafjungspapiere nachweiſen können, daß fie ihrer aftiven Dienitpflicht genügt haben oder aus allen 
pilitärverhältnifien ausgeſchieden find, ſteht aus militärischen Rüdiihten tein Hinderniß entgegelt- 

5. Mannſchaften der Reſerve, Marinereſerve, Landwehr und Seewehr ſowie der Eſahzreſerve UN 
Marine-Erfarejerve find bei Anmufterungen vor ben Seemannsämtern von ber Abmeldung bet 
der Kontrolftelle (8.113, ı der Wehrorbnung) entbunden. - 

Non jeder Anmufterung der vorgenannten Mannfhaften, ſowie ber vorläufig in die Keimatb 
beurlaubten Rekruten und Freiwilligen und ber bis zur Entiheidung über ihr ferneres mulitir: 
verhältniß zur Dispoſition der Erjagbehörben entlafjenen Nannicalten ($- 109, a1 une DE 
Wehrotdnung durch die Seemannsämter haben lehztere demjenigen Vezirtöfommando, von welden! 
die Betrefſenden tontrolirt werden, jojort Mittheilung zu machen und dabei die Dauer der bei 
der Anmuſterung eingegangenen Verpflichtung anzugeben. Auch haben die Seemannsämter von 
jeder Abmufterung biejer Rannſchaften dem zuftändigen Bezirtstommando ſofort sprittheilung S' 
machen ($. 111, 1. ber Mehrorbnung).- 

6. Die Seemannsämter im Inlande haben außerdem von jeder Anmufterung und Abmuſterun⸗ 
eines den Beurlaubtenftande der Kaijerlihen Marine ober des Heeres angehörend R 

* führers, Steuermanns mit Schirsführereramen ober Seedampfieging Mafchiniften nach dem bi 

RS — gefügten Mufter & dem Kommando derjenigen Matrojendivifion, Torpeboabtheilung oder Berl! 

er divifion, bei welcher der Betreifende gedient bat, Mittheilung zu machen. Gehören die veltenenden 


van des Heeres an, jo iſt die Mitteilung bireft an das Reicjg- Marine 
en. 


*) bezw. eines Grfagrefervefheind (2- Klaſſe) oder Seewehrſcheins Letztere beiden "PA jere dienen ſolte 
1, Geb als Ausweis, welche vor dem — 5 N ee6, betreffend —— per Bei 
p vom 11. Februar 1888 eine endgüittige Entſcheidung über ihre Militärverhältnifie erhalten haben.) 


! 
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Mannſchaften, welhe zur Dispofition der Truppen: oder Marinetheile beurlaubt find, dürfen 
ohne bejondere Genehmigung des zuftändigen Bezirkstommandos weder ala Schiffer noch als 
Sciffsleute zur Aumufterung zugelajien werben ($. ILL, ı der Wehrorbnung). 


. Die Seemannsämter im Inlande haben den unter 5 und 7 genannten Mannfchaften eine Be: 


ſcheinigung über den Tag der Abmufterung nad anliegendem Mufter b auszuftelen, auch bies 
felben anzumeijen, daß fie ſich fpäteftens innerhalb vierzehn Tage, für den Fall einer Mobil: 
mahung innerhalb 48 Stunden, nad) erfolgter Abmufterung unter Vorzeigung der Abmufterungs: 
Beſcheinigung bei der zuftändigen Kontrolftelle zurüdzumelven haben ($$. Il, ıs und 114, s 
ber Wehrordnung). 

Befindet fi am Abmufterungsorte nicht die zuftändige Kontrolitelle, wohl aber ein anderes 
Hauptmeldeamt, Meldeamt oder ein anderer Bezirksfeldwebel, jo kann die ſolchenfalls jebod) ſtets 
perfönlich zu eritattende Rückmeldung auch bei diejer Stelle erfolgen und wirb von berjelben 
unmittelbar an bie eigentlich zuftändige Kontrolftele weitergegeben. 

Erfolgt nach der Abmufterung die jofortige Wiederanmufterung für dasfelbe Schiff, fo 
fan die Meldung ganz unterbleiben; die gemäß Ziffer 5 und 6 von dem betreffenden See: 
mannsamte zu machende Mittheilung hat jedoch ungefäumt zu erfolgen. 


. Bei eintretender allgemeiner Mobilmahung haben alle Militärpflichtigen (fiehe Ziffer 1) und 


fämmtlihe Mannfchaften des Beurlaubtenjtandes des Heeres und ber Marine, welche ſich auf 
See ober im Auslande befinden, fo jchnell als möglih in das Inland zurüdzufehren und ſich 
bei der nächſten Kontrolitelle zu melden (SS. 29,s und 111,2 der Wehrorbnung), 

Soweit die Mannſchaften dem VBeurlaubtenftande der Marine angehören, kann die Anmels 
dung, ftatt bei der nächſten Kontrolftelle, bei den Marine-Stationsfommandos zu Kiel ober 
Wilhelmshaven oder bei der Werft zu Danzig erfolgen. 

Die gleiche Verpflichtung zur jofortigen Nüdkehr von See oder aus dem Auslande liegt, 
fofern bei ausbrechendem Kriege durch Kaiferlihe Verordnung der Landiturm aufgerufen wird, 
allen hiervon betroffenen Mannſchaften ob ($. 100,5. der Wehrordnung). 

Mer an ber pünktlichen Rückkehr verhindert fein ſollte, hat fich hierüber durch Konſulats— 
oder ſonſtige zuverläffige Beſcheinigungen auszumweifen, wibrigenfalls er Strafe nad der Strenge 
der Gelege zu gewärtigen hat. , = — 

Da ſich wehrpflichtige Deuiſche über den Zeitpunkt des Eintritts in das militärpflichtige Alter 
hinaus auf fremden Schiffen nur dann anmuftern lafjen dürfen, wenn fie durch eine Beſcheini— 
gung ber zuſtändigen deutſchen Behörde (Erfagtommijfion oder Seemannsamt) darthun Fönnen, 
daß der Uebernahme des betreffenden Schiffsdienftes von deutſcher Seite fein Hinderniß ent— 
gegenfteht, jo haben die Seemannsämter vor Ausftellung einer berartigen Beſcheinigung jtets 
die Militärverhältnijje der Betreffenden einer ſorgſamen Prüfung zu unterziehen; ingleichen iſt 
die erwähnte Bejcheinigung ftet3 mit einer genauen Perfonalbefchreibung des Inhabers zu verfehen. 


Die vorftehenden Beſtimmungen find von den Mufterungsbehörden bei den Anmufterungen 


auf das Genauefte zu beachten, und haben dieſelben bei Ausfertigung der Mufterrollen dafür Sorge 
zu tragen, daß Perfonen über die Zeit hinaus, zu welcher fie geitellungspflichtig find, oder für welche 
Nie Ausftandsbewilligung haben, zur Anmuſterung nicht zugelajien werben, 


Sofern der Schiffer, welcher die Mufterung (Anmufterung, Abmufterung) ber Schiffsmann- 


ſchaft vornimmt, ſelbſt dem Beurlaubtenftande angehört, finden bie Feſtſetzungen ber Siffern 8, 5, 7 
bis 10 auf denjelben finngemäße Anwendung. Im Bejonderen ift durch das Scemanndamt von ber 
vorgenommenen Anmufterung dem Bezirkskommando, welches den Schiffer fontrolirt, Mittheilung zu 
machen (Ziffer 5) bezw. dem Schiffer nad vorgenommener Abmuſterung eine Beſcheinigung und 
Belehrung in finngemäßer Anwendung der Ziffer 8 zu erteilen. 
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Zu Anlage 4. 
Mufter b, 
Abmuflerungs-Befdeinigung. 
Vorzeiger biefes, ber 
eboren am J —— zu ‚it am 
ten — = — = 19 = vom 
bgemuftert worden, 
‚ ben ten 19 


Das Seemannsamt. 





Inhaber ift verpflichtet, ſich innerhalb 


unter Borzeigung bezw, Vorlage 
fer Befcheinigung, bei feiner Kontrolftelle zurüdzumelden, 


Anmerkung. 
In der Größe eines Viertelbogens anzulegen. 
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2 Armeelorps, brigabe. Landwehrbezirte. (bezw, Aushebungs-) und Sadhfen aud) Provinz, bezw. 
begirle. Regierungsbezirk). 


# | Königreich Preußen, 


Gültig vom 1. Oktober 1901 ab. 





SJadegebiet.*) R.-B. Aurich. 
Stadt Varel. 
Amt Barel. 
| Stadt Jever. 
I. Oldenburg. Amt Jever, 
: Butjadingen. 
» Brafe. 
⸗ en ” 
= Delmenborft. 
Stadt Ofdenburg, Großherzogthum Oldenburg. 
Amt Oldenburg 
=  Wefterftebe, 
II. Oldenburg. ° BWilbeshaufen. 
z. * Bedhta. 
37. :  Gloppenburg. 
Frieſoythe. 
17 Kreis Norden. Königreich, Preußen. 
| Stadt Emden, 





1. Bezirk.) 





—ãeã ſchl. Jad 
rei ittmund ausſchl. Ja e⸗ 
Aurich. gebiet.*) RB. Aurich. 





Lingen. 5 — * RB. Osnabrück. 
——— Bentheim. 
Berfen ud, — 
sr —— — 
nblreis Hannover. * 
| 5 Hannover, Stadt Linden. RB. Hannover. 
= Sandfreis Linden, 
— 
and na . 
Kreis Wittlage, R.B. Osnabrück. 
Melle. 
Iburg. 
: Diepholz, 
Sule. 





= — — — 








38, Dsnabrüd, 


E3 


Kreis Hona. 
ꝛi jenburg. RB. Hannover. 
Nienburg a.d, Weſer. Stolzenau. 
= Sulingen. 
| Neuſtadt a. R. 


u um Jad ebiete gehört auch die Stadt Wilhelmshaven, j 
A + der 1, Bezirt ift dem Kommandeur ber: 37. Infanteriebrigade, der 2. Bezirk dem Kommandeur der 19. Feld: 
artilleriebrigade im Frieden unterftellt, 


'*) Der 1, Bezirk ift dem Kommandene ber BR, Infanteriebrigade, der 2. Bezirk dem Kommandeur der 19. ſtavallerie⸗ 
rigade im Frieden unterſiellt. 











Verwaltungs⸗ 
(bezw. Aushebungs⸗) 
bezirle. 


Armeekorps — Landwehrbezirke. 
brigade 















reis Springe. 
- Hameln. 
E Rinteln. 
Kreis Weine. 
Stadt Hildesheim. 
Landkreis Hilvesheim. 
fireis Marienburg. 

s Gronau. 

-» Alfeld, 

:« Goslar. 

s ellerfeld. 

Alield. 
Kreis Dfterode. 

s  BDuberftabt. 
Stadt Göttingen. 
Sandtreis Göttingen. 
Kreis Münden. 

; Uölar. 

«  Ginbed. 

-  Mortheim. 
Kreis Braunfchmeig- 

5 —— 

lantenbura. 


greis Wolfenbüttel. 
: Gandersheim. 


Hameln. 


Hildesheim. 
30. 


Gottingen. 


1. Bezirl.“) 


1. Braunſchweig. 


II. Braunſchweig 


Kreis Lüchow. 

s Dannenberg. 

Bleckede. 
Stadt Lüuneburg. 
Sandfreis Lüneburg. 
Freis Winfen. 
Stadt Harburg. 
u Landfreid Harburg. 

Stadt Gele. 
Sandtreis Gelle. 
reis Bifhorn. 

- Burgdorf. 

Iſenhagen. 

⸗ Fauingsboſtel. 

Soltau. 

Uelzen. 


Lüneburg. 


2. Bezirk.*) 


| Celle. 


im Konigreiche 
und Sachſen auch Provinz, baye 


« Holzminden u 










Bundesjtaat 
Regierungäbegitl). 


Königreich) Preuden. 
NRB. Hannopet. 


8. Gaflel. 


R.B. Hildesheim. 


Herzogtbum Braunfd®t 


—giönigreich Bra 


R.B. Llineburt- 


*, Der 1. Bezirt ift dem Kommandeur der 40. Infanteriebrigade, der 2. Bezirt dem Kommandeur det an. 


brigade im Frieden unterftellt. 


Gedrudt in der Buchdruderei Ehr. Sheufele in Stuttgart 


Vreußen Vanen 
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24. 


Hegierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 






Ausgegeben Stuttgart, Mittwoch den 16. Oftober 10. 





Inhalt: 

a Verordnung, betreffend bie Ermächtigung der Gemeinde Ringingen und ber Theilgemeinde Groß⸗ 
eißlingen zu Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier, Vom 15. September 1901. — Königliche 
Verordnung, betreffend die anachigung Der taatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den Bau 

von fteig erforder n igenthbums im 
Wege ber Zwan Senteignung. Vom 26. September 11. — Verfügung bes Minifteriums des Innern, 
betreffend die unfländigen Mitglieder der Kreiöregierungen in Wafjerfacdhen. Vom 7, Oltober 1901, 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Ringingen und der Cheilgemeinde Großeislingen zu 
Erhebung örtlicher Verbraudsabgaben von Bier. Vom 15, September 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigfeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beitimmungen über die Be: 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25, März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbraudsabgaben durch die Gemeinden (Reg.- 
Blatt S. 85), fowie der Art, 19 bis 21, 23, 24 Abſ. 1 und 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23, Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperfjaften und Gemeinden 





r 
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(Reg. Blatt S. 198) und des Art. II des Gejehes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt ©. 19), verordnen und verfügen 
Mir nah Anhörung Unſeres Staatdminifteriums, wie folgt: | 


81, 


Der Gemeinde Ringingen und der Theilgemeinde Großeislingen wird de | 
Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier mit fünfundjechzig Pfennig fir | 
einhundert Liter bis zum 31. März 1905 geftattet. 






8.2. 


Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſehts 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Ringingen und in der Theilgemeinde 
Großeislingen zur Biererzeugung verwendeten Malz zu erheben iſt, wird der Betrag dr | 
von dem Doppelzentner ungeſchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuet 
auf zwei Mark fünfzig Pfennig feſtgeſetzt. | 


Unſere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung die 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Sriedridshafen, den 15. September 1901. 


Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Schnürlen. 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den San einer 
normalfpurigen Eifenbahn von Geislingen nad Wicfenfteig erforderlichen Grundeigenthums im 
Wege der Iwangsenteignung. Vom 26. September 1901. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20, Dezember 1888, betreffend die Zwangs- 
enteignung von Grundjtüden und von Rechten an Grunditüden (Neg.Blatt S. 446), 
verordnen Wir, unter Aufhebung Unferer Verordnung vom 12, September 1900 
(Reg.Blatt S. 705) nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Die Staatseifenbahnverwaltung wird ermädtigt, zum Zwed der Erbauung der nad) 
Art. 1 Ziff. 1 des Gefehes vom 29, Juli 1899 (Reg.Blatt S. 577) und nad) Art. 2 Ziff. 4 
des Geſetzes vom 23. Juli 1901 (Meg.Blatt S. 209) Herzuftellenden Gifenbahn von 
Geislingen nad) Wiefenfteig diejenigen Grundftüde und Rechte an Grundftüden im Wege 
der Zwangsenteignung zu erwerben, welde nad dem von Uns genehmigten neuen Plan 
für das gedachte Unternehmen erforderlich find. 

Nah diefem Plan ift die Bahn gemäß den Beftimmungen der Bahnordnung für 
die Nebeneifenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 anzulegen. Sie erhält die normale 
Spurweite von 1,435 m. Ihre Länge beträgt rund 21,4 km. Sie beginnt auf dem 
Bahnhof Geislingen der Hauptbahn, zieht fi in nördlicher Richtung neben diefer Bahn 
hin, nimmt ſodann eine weſtliche Richtung an, überfegt den Eybach, überſchreitet die 
Nachbarſchaftsſtraße von Geislingen nad Eybad und den vom Längenthal kommenden 
Bad, überſetzt nohmals den Eybach, überſchreitet einige Straßen von Altenftadt, geht 
in ſüdweſtliche Richtung über und erreicht die Station Altenjtadt. Von hier aus folgt 
die Bahn bis zu ihrem Endpunkt dem Thal der Fils, die fie kurz vor der Station 
Ueberfingen überjegt. Es folgen die Stationen Haufen, Reihenbah und Deggingen. 
Im weiteren Berlauf kreuzt die Bahn die Poftftrage Geislingen—Wiejenfteig, über: 
ihreitet die Fils, auf deren rechtes Ufer fie übergeht, und gelangt zur Station Digenbad). 
Oberhalb diejer Station kehrt fie wieder auf das Tinte Filsufer zurüd, um auf diejem 
bis zum Endpunkt zu bleiben. Weiterhin überfept die Bahn den von Anendorf fommenden 
Bad, überfäreitet den Weg von Ditzenbach nad) Auendorf und die Poftftraße von Geis: 


um 
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lingen nad Wiejenfteig und erreicht hierauf die Station Gosbad. Sie überjeht den 
Hohlbad und gelangt zur Station Mühlhaufen, alsdann überſchneidet fie den Nachbar: 
ihaftsweg Mühlhauſen — Gruibingen, zieht ſich neben dem zum Pumpwerk der Albwaſſer— 
verjorgungsanlage in Mühlhaufen gehörigen Werktanal Hin und erreicht die gegemüber 
dem nördlichen Theil der Stadt gelegene Endftation Wiejenfteig. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Staatseijen: 
bahnverwaltung durch die Bauabtheilung der Generaldireftion der Staatseijenbahnen 
vertreten, 

Als Enteignungsbehörde wird die Generaldirektion der Staatseifenbahnen beftellt. 

Unſer Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung dieler 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Bebenhaufen, den 26. September 1901. 


Wilhelm, 
Breitling. Piſchek. Zeyer. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die unfändigen Mitglieder der Areisregierungen in Wafferfachen. Vom 7. Oktober 1901 


Auf Grund des Art. 114 Abſ. 3 des Waffergefehes vom 1. Dezember 1900 (Rey 
Blatt S. 921) wird im Abſicht auf die Wahl der unftändigen Mitglieder der Aris 
vegierungen in Waſſerſachen, das Wahlverfahren, die Reihenfolge, in welcher fie zu den 
Sitzungen der Kreisregierung heranzuziehen find, und die Höhe der ihnen zu gewährendet 
Taggelder und Reiſekoſtenentſchädigung Nachſtehendes verfügt: j 


8.1. | 

Die ordentlihe Wahl der unftändigen Mitglieder der Kreisregierungen in galt 
ſachen und ihrer Stellvertreter erfolgt jeweils in dem Jahre, welches dem Beginn d 
ſechsjährigen Wahlperiode unmittelbar vorangeht. Die erite Wahlperiode umfaht M 
Zeitraum vom 1. Januar 1902 bis 31. Dezember 1907, 
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8. 2. 

Hinſichtlich der Wahl aus dem Kreiſe der Landwirthe gelten die in den 
SS. 3—5 enthaltenen Beſtimmungen. 

8. 3. 

Der Ausſchuß jedes landwirthſchaftlichen Gauverbands wählt nad) den für feine 
jonftigen Wahlen maßgebenden Beftimmungen des Statuts bezw. der Geſchäftsordnung 
vier innerhalb de8 Gauverbands wohnende männliche, volljährige Perfonen aus dem 
Kreife der Landwirthe. Nicht wählbar ift, wer zum Amte eines Schöffen unfähig ift 
($. 32 des Gerihtsverfafjungsgejehes). *) 

Name, Beruf und Wohnort der Gewählten find jofort nad) der Wahl dem Vorſtand 
der Gentralftelle für die Landwirthſchaft anzuzeigen. 


8.4. 

Aus den nad) $. 3 gewählten Perfonen werden in einem durch den Vorſtand der 
Gentralftelle für die Landwirthihaft zu veranlaſſenden Zujammentritt der gewählten 
Beiräthe diefer Gentralftelle für jede Kreisregierung vier zu Mitgliedern umd zwei zu 
Stellvertretern der Ießteren gewählt. Die Mitglieder und Stellvertreter müfjen im 
Kreis wohnen. 

Die Wahl (Ab. 1) erfolgt unter der Leitung des Vorſtands der Gentralftelle für 
die Landwirthihaft in geheimer Abftimmung getrennt für die Mitglieder und für die 
Stellvertreter. Bor der Wahl ift jedem Beirat ein Verzeichniß auszuhändigen, weldes 
für jeden Kreis die wählbaren Perſonen bezeichnet. 

Das Ergebniß der Wahl wird von dem Vorſtand der Gentralftelle feitgeitellt. 

Als gewählt gelten diejenigen, welche die verhältnigmäßige Mehrheit der abgegebenen 
gültigen Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleihheit entſcheidet das von dem Vor: 
ſtand der Gentralftelle zu ziehende Loos. 


*) 5.32 des Gerichtöverfafjungsgefees (Reichs-Geſetzblatt von 1898 ©. 371) lautet: 

Unfähig zu dem Amte eines Schöffen find: 

1) Perfonen, welche die Befähigung in Folge ftrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben; 

2) Perfonen, gegen welche dad Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet ift, das 
bie Aberlennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur VBelleibung öffentlicher Aemter 
zur Folge haben kann; 

3) Berfonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen befchränft find. 


u 
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Neber die Wahl ift ein von dem Vorſtand der Gentraljtelle und von dem zugezogenen 
Brotofollführer zu unterzeichnendes Protokoll aufzunehmen. Aus demſelben müſſen der 
Name, Beruf und Wohnort der Perſonen, auf welche Stimmen entfallen find, unter 
Bezeichnung der gültigen und ungültigen Stimmen und des Grundes der Ungültigteit, 
fowie der Name, Beruf und Wohnort der gewählten Mitglieder und ihrer Stellvertreter 
zu erjehen fein. Auch muß aus dem Protokoll hervorgehen, für welche Kreisregierung 
betreff3 der einzelnen Perſonen die Stimmabgabe erfolgt iſt. 


8.5. 

Der Vorftand der Gentralftelle benachrichtigt die Gewählten von der auf fie gefallenen 
Wahl mitteljt eingeſchriebenen Brief unter der Aufforderung, binnen längſtens einer 
Woche nad) der Zuftellung Anzeige zu erftatten, falls fie die Wahl ablehnen. 

Lehnt einer der Gewählten die Wahl ab, fo erfolgt eine anderweitige Feſtſtellung 
des Wahlergebniffes, wobei die dem Ablehnenden zugefallenen Stimmen nicht geählt 
werden. Iſt ein anderer gültiger Wahlvorſchlag, auf Grund dejjen ein Nadrüden 
möglich ift, nicht gemacht, jo kann von dem Minifterium des Innern eine durch die 
gewählten Beiräthe der Gentralftelle für die Landwirthſchaft vorzunehmende Nachwahl 
angeordnet werden. Der Nachwahl geht eine Urwahl durch die Ausſchüſſe der land: 
wirthſchaftlichen Gauverbände nicht voraus. 

Scheiden im Laufe der Wahlperiode Mitglieder oder Stellvertreter aus, jo kann 
eine Ergänzungswahl für den Reſt der ordentlichen Wahlperiode angeordnet werden. 
Auf die Ergänzungswahl finden die Vorſchriften über die Nachwahl (Abſ. 2) Anwendung. 


8. 6. 

Die Beftimmungen über die Wahl aus dem Kreiſe der Landwirte finden auf die 
Wahl der Mitglieder und der Stellvertreter aus dem reife der Bewerbetreibenden 
mit der Mafgabe Anwendung, dag an Stelle der Ausſchüſſe der landwirthſchaftlichen 
Sauverbände die Handelstammern und die Handwerkskammern und am Stelle der ge 
wählten Beiräthe der Gentraljtelle für die Landwirthſchaft diejenigen der Gentrafftellt 
für Gewerbe und Handel die Wahl vornehmen, auch an Stelle des Vorſtands der 


Gentralftelle für die Landwirthſchaft der Vorſtand der Gentraljtelle für Gewerbe und 
Handel tritt. 
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8.7. 

Das Ergebnif der Wahl ift von den Vorftänden der Centralſtellen für die Land— 
wirthſchaft und für Gewerbe und Handel dem Minifterium des Innern anzuzeigen, 
welches die Sreisregierungen benachrichtigt und das Wahlergebniß im Staatsanzeiger, 
ſowie im Amtsblatt des Miniſteriums des Innern bekannt macht. 


8.8. 


Werden hinſichtlich eines Gewählten Thatſachen bekannt, welche deſſen Wählbarkeit 
ausſchließen oder welche ſich als grobe Verletzung der Amtspflicht darftellen, jo ift der 
Gewählte, nachdem ihm Gelegenheit zur Aeußerung gegeben worden iſt, durch Kollegial- 
beſchluß der Kreisregierung ſeines Amtes zu entheben. 

Gegen den Beſchluß iſt innerhalb eines Monats nach der Zuſtellung Beſchwerde an 
das Miniſterium des Innern zuläſſig, welches endgültig entſcheidet. Die Beſchwerde iſt 
ohne aufſchiebende Wirkung. 

8.9. 


Die gewählten Mitglieder und Stellvertreter haben nad Ablauf der Wahlperiode 
ihr Amt jo lange fortzuverfehen, bis ihre Nachfolger das Amt angetreten haben. 
Sheiden Mitglieder aus, jo rücken die Stellvertreter in alphabetijcher Reihenfolge 
als Mitglieder nad). 
8. 10. 


Die Heranziehung der Mitglieder und der Stellvertreter zu den Sitzungen der 
SKreisregierung geſchieht in alphabetiſcher Reihenfolge. Will der Vorſtand der Kreis 
vegierung von dieſer Reihenfolge aus befonderen Gründen abweichen, jo find fie akten- 
fundig zu machen, 

Gin Stellvertreter ift zu den Sigungen nur heranzuziehen, wenn jedes der Mit- 
glieder verhindert ift. 

8. 11, 


Die Mitglieder und die Stellvertreter werden bei ihrer erſten Dienftleiftung von 
dem Vorſtand der Kreisregierung auf die Grfüllung der Obliegenheiten ihres Amtes 
beeidigt. Die Beeidigung gilt für jede fünftige Dienftleiftung in dem Amte, 
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Ueber die Beeidigung ift ein Protokoll aufzunchmen, welches von dem Prototel: 
führer und dem VBorftand der Kreisregierung zu unterzeihnen ift. 


8. 18. 


Hinfigtlih der Taggelder und Reiſekoſten der Mitglieder und der Stellverkrete 
finden die für die Ortsvorfteher geltenden Sätze (zu vergl. 88. 1—3 der K. Verordnung 
vom 19, Februar 1900, betreffend die Taggelder, Diäten umd Reiſekoſten der Amt 
förperjhafts- und Gemeindediener, Neg.Blatt S. 143, verbunden mit 8. 10 der K. Ir 
ordnung vom 22. Februar 1841 im gleihen Betreff, Neg.Blatt S. 83) mit der Nıi 
gabe Anwendung, dab das Taggeld bei Geſchäften innerhalb des Gemeindebezirts N 
Wohnorts 8 Markt, bei Geihäften außerhalb des Gemeindebezirts einſchließlich M 
Diäten 12 Mark und die Uebernachtgebühr 4 Mark beträgt. 


Stuttgart, den 7. Oktober 1901. 
Piſchek. 


— 








Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart 


| 
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NM 25. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Inhalt: — 

Geſetz, betreffend die Entſchädigung der Gemeinderathsmitglieder. Vom 9, Oktober 1901. — Königliche Ver— 

orbnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinden Gmünd und Ludwigsburg zu Erhebung örtlicher 

Verbrauchsabgaben von Bier. Nom 2. Oftober 1901, — Königliche Verordnung, betreffend die Ermäch— 

tigung der Theilgemeinde Weikersheim zu Erhebung einer örtlihen VBerbraudhsabgabe von Bier. Bom 

2, Oktober 1901. — a Verordnung, betreffend bie —— der Gemeinden Bonlanden und 
t A 


Sroffühen zu Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier om 6. Oftober 1901, — Verfügung 
des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrdanftalten, betreffend 
Aenderung der Telegraphenordnung für Württemberg vom 3, Juli 1897, Wom 11. Oltober 1901. — Belannt: 
machung der Minifterien des Innern und bed Kriegsweſens, betreffend die Bezeichnung der Prüfungsloms 
mifftonen für Einjährig-Freiwillige, bei welchen die ruffiiche Sprache als Prüfungsgegenftand an Stelle ber 
englifchen Spradje treten darf. Bor 4, DOltober 1901. — Bekanntmachung des Mintfieriums des Innern, 
betreffend den Beſtand der Nichämter. Vom 10. Oltober 1901. 





Gefeh, 
betreffend die Entfchädigung der Gemeinderathsmitglieder. Vom 9. Oftober 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums und unter Zuftimmung Unferer 


jetreuen Stände verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 


Art. 1. 
Die Gemeinden find ermächtigt, im Falle eines Bedürfnifjes den nicht. bejoldeten 
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Mitgliedern des Gemeinderaths für die dur Verjehung ihres Amts verurjadte Zeit: 
verſäumniß durch ortsſtatutariſche Beftimmung Entihädigung in Form von Taggeldern 
zu gewähren, 

Die Taggelder dürfen in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern den Betrag 
von 10 Mark, in Gemeinden mit nicht mehr als 2000 Einwohnern den Betrag von 3 Marl, 
in den übrigen Gemeinden den Betrag von 5 Mark nicht überfteigen. Für die Berech 
nung der Taggelder find im Uebrigen die für die Feſtſetzung der Taggelder der Gemeinde: 
diener geltenden allgemeinen Vorſchriften maßgebend. 

Das Ortöftatut wird von dem Gemeinderath mit Zuftimmung des Bürgeraus— 
ſchuſſes erlafjen und bedarf der Genehmigung der Sreisregierung. 


Art. 2, 
Diejes Geje tritt mit Ablauf des Jahres 1903 außer Kraft. 
Unjer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefes Gejehes beauftragt 
Gegeben Schloß Friedridshafen, den 9. Oftober 1901. 
Wilhelm. 
Breitling Piſchet. Beyer. dv. Soden. Weizſäcker. v. Schnürer 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadigemeinden Gmünd und Ludwigsburg zu Erhebung 
örtlicher Verbraudsabgaben von Bier. Vom 2, Oktober 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von MWürttembert 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1999, betreffend die Gültigkeitsdauer X 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über dit d 
Neuerungstedhte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Gejepes vom 25. März I® 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden ef 
Platt ©. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 und 25 Abf. 1 des Of 
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vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der- Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und deg Art, IT des Gefehes vom 8, März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg.Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 


Einziger Paragraph. 

Soweit die örtliche Verbraudsabgabe von Bier nad) Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 von dem in den Stadtgemeinden Gmünd und Ludwigsburg 
zur Biererzeugung verwendeten Malz zu erheben iſt, wird der Betrag der von dem 
Doppelzentner ungeſchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei 
Mark achtzig Pfennig feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung 
dieſer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 2, Oktober 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer. Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinde Weikersheim zu Erhebung einer örtlichen 
Verbrauchsabgabe von Bier. Tom 2. Oftober 1901. 


Wilhelm Il., von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beftimmungen über die Be- 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg. Blatt S. 237), des Geſetes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg.: 





Blatt S. 85), Jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abi. 1 und 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(NReg.Blatt S. 198) umd des Art. II des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Neg.Blatt ©. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad) Anhörung Unjeres Staatsminijteriums, wie folgt: 


8.1. 

Der Theilgemeinde Weiterspeim wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchs 
abgabe von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 105 
geitattet. 

8. 2. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Vier nah Art. 21 Abi. 2 des Geſehzes 
vom 23. Juli 1877 von dem im der Theilgemeinde Weikersheim zur Biererzeugung ver⸗ 
wendeten Malz zu erheben iſt, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro⸗ 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feitgejeßt. 

Unſere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedridshafen, den 2. Oktober 1901. 


Wilhelm. 
Breitling Piſchet. Beyer Weizjäder v. Schnürlen. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinden Bonlanden und Großfüßen zu Erhebung örtlicher 
Verbrauchsabgaben von Bier. Vom 6, DOftober 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Bürltigkeit3daner der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Bejtimmungen über die Be 
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ſteuerungsrechte der Gemeinden (Reg.Blatt S. 237), des Gejehes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durd die Gemeinden (Neg.: 
Blatt ©. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abj. 1 umd 25 Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1877 über Beltenerungsredhte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Meg. Blatt S. 198) und des Art. II des Geſetzes vom 8. März 1881, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Geſetzes (Reg. Blatt S. 19), verordnen umd verfügen 
Wir nad Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 


S.1. 
Der Gemeinde Bonlanden nnd der Gemeinde Großſüßen wird die Erhebung 
einer örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier mit fünfundfehzig Pfennig für einhundert 
Liter bis zum 31. März 1905 gejtattet. 


8.2. 

Soweit die örtliche Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abſ. 2 des Gejehes 
vom 23, Juli 1877 von dem in der Gemeinde Bonlanden und der Gemeinde Grof- 
fühen zur Viererzeugung verwendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem 
Doppelzentner ungejchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei 


Mark fünfzig Pfennig feitgejekt. 


Unjere Minifterien des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedrihshafen, den 6. Oftober 1901. 
Wilhelm, 


Breitling. Piſchek. Zeyer v. Soden. Beizjäder v. Shnürlen. 


FA 2 


2% 


Verfügung des Minikeriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsankalten, 
betreffend Aenderung der Telegraphenordnung für Württemberg vom 3, Juli 1897. 
Rom 11. Oftober 1901. 
Die Telegraphenordnung vom 3. Zuli 1897 (Reg. Blatt &. 115) hat folgende Aender 
ungen erhalten: 
1) Im $. 3, Abſ. IV ift hinter der Abkürzung „(MP) für ‚eigenhändig zu beftelleu“ 
folgender Zuſatz einzuſchalten: 

(Tages) für „von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht zu beftellen‘ 
2) 8.3 erhält von Abſ. VIII bis zum Schluß folgende Faſſung: 


YII. Für die Hinterlegung und Anwendung einer abgefürzten Aufiärt 
bei einer Kelegraphenanftalt iſt eine Gebühr von 30 Mark für das Kalentr: 
jahr im Voraus zu entrichten. Erfolgt die Hinterlegung der abgefürzten A 
ſchrift im 2., 3. oder 4. Kalendervierteljaht und wird die Vereinbarung glik 
zeitig für das ganze folgende Kalenderjahr getroffen, ſo tommt für das Saufen 
Jahr nur derjenige Theilbetrag der Gebühr zur Erhebung, welcher auf die Zi 
vom Beginne des Beitrittövierteljahr bis zum Jahresſchluß entfällt. Die meet 
Verlängerung der Verabredung erfolgt ſtets für ein volles Kalenderjaht. 

Wird die Verabredung nicht verlängert, jo erliſcht fie mit dem ZI, Demi‘ 
des Jahres, für welches die Gebühr entrichtet worden ift. 

IX, Als eine Abkürzung der Aufſchrift wird auch angejehen, wenn 
Empfänger verlangt, daß am ihn gerichtete Telegramme, ohne nähere Angaben? 
der Auficprift, zu gewiſſen Zeiten in beftimmten Rotalen, z. B. an Wochennn 
In Dem Geihäftstofal, an Sonntagen in der Wohnung, oder zu gewiſſen Stud! 
in dem Gomptoir, zu anderen in der Wohnung oder der Börſe regelmäßig ba 
werden ſollen. Die hierfür im Voraus zu entrichtende Gebühr beträgt al“ 
30 Mark für das Kalenderjahr; fie fommt auch dann zur (Erhebung, m! — 
betreffende Korreſpondent für die an ihn gerichteten Telegramme nit der 2 
graphenanftalt eine abgefürzte Aufſchrift vereinbart hat. 


Im Uebrigen erfolgt die Feſtſetzung diefer Gebühr nad den Berti! 
unter VIIL 






— 
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X. Telegramme, deren Aufſchrift den in vorſtehenden Punkten vorge— 
ſehenen Anforderungen nicht entſpricht, ſollen zwar dennoch zur Beförderung 
angenommen werden, jedoch nur auf Gefahr des Abſenders. Der Abſender kann 
eine nachträgliche Vervollſtändigung des Fehlenden nur gegen Aufgabe und Be— 
zahlung eines neuen Telegramms beanſpruchen. 

XI. Die Aufgabe von Telegrammen ohne Text iſt zuläſſig. Die Unterſchrift 
fann in abgefürzter Form gefhrieben oder weggelaffen werden. Die etwaige 
Beglaubigung der Unterfchrift (vergl. unter II) ift hinter diefelbe zu ſetzen. 
$. 5 erhält folgende Faſſung: 

8.5, ‚ 


Orte, nad welden Telegramme geridtet werden fünnen. 

I. Telegramme können nad) allen Orten aufgegeben werden. 

I. Iſt am Beftimmungsort eine Telegraphenanftalt nicht vorhanden, jo 
erfolgt die Weiterbeförderung von der äufßerften oder von der vom Aufgeber 
bezeichneten Telegraphenanftalt entweder durch die Poft, oder durch Eilboten, oder 
dur Poſt und Eilboten., Der Aufgeber kann verlangen, daß das Telegramm 
bis zu einer von ihm bezeichneten Telegraphenanftalt telegraphii und von dort 
bis zum Beitimmungsorte durch die Poſt befördert werde. 

II. Auf Verlangen des Abjenders oder des Empfängers werden Tele 
gramme auch von einem Orte mit Telegraphenanftalt nad einem anderen Orte 
mit Telegraphenanftalt durch Eilboten befördert. Es geſchieht dieß jedod nur 
dann, wenn die Telegraphenanftalt am Bejtimmungsorte den Dienft geſchloſſen 
hat umd die Entfernung zwiſchen den beiden Anftalten nit über 15 km 
beträgt. Geht in ſolchen Fällen das Verlangen auf Verwendung von Eilboten 
vom Abjender aus, jo ift auch von dieſem der Botenlohn und zwar im Voraus 
zu entrichten. Iſt die Höhe des Botenlohns nicht bekannt, jo muß der Abjender 
einen entjpreddenden Betrag bei der Aufgabeanftalt hinterlegen. Verlangt der 
Empfänger die Zuftellung von Telegrammen dur eine benachbarte Telegraphen- 
anftalt, jo hat er fi) ein- für allemal zur Tragung des Botenlohns zu ver 
pflichten; vom Abjender vorausbezahlter Botenlohn wird in folden Fällen an- 
gerechnet. 
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IV. Die auf Verlangen des Abjenders von einem Orte mit Telegraphen⸗ 
anftalt nad einem anderen Orte mit Telegraphenanſtalt durch Boten zu beför: 
dernden Telegramme müſſen, men die Beſtellung nit von einer beitimmten 
Anftalt aus gewünſcht, ſondern die Wahl des Ortes, von welchem aus die Br 
ftellung erfolgen joll, den Unterwegsanftalten überlajjen wird, mit dem tarpflich 
tigen, als 1 Wort zu beredänenden Vermerke „XP [Betrag des hinterlegten Volen 
lohns]“, z. B. „OP 120)”, verſehen werden; dagegen iſt, wenn der Abjender eine 
bejtimmte Anftalt für die Ausführung der Beftellung in Ausſicht genommen 
hat, der als 3 Wörter zählende Vermerk „(XP [Betrag des vorausbezahlten odet 
hinterlegten Botenlohns] von [Name der Beitellanftalt])“ , 3. B. „(RP 120 von 
Stuttgart)“ anzuwenden. 


Vv. Wenn ein Telegramm, für weldes nad den Beitimmungen unter ID 
Botenlohn hinterlegt iſt, auf telegraphiſchem Wege bis zum Beftimmungsort 
hat befördert werden können, jo wird von hier aus der Aufgabeanftalt durd 
Meldezettel oder Poſtkarte mitgetheilt, daß Botentoften nicht erwachſen Im: 
Auf Grund diejer Meldung wird dem Abjender der hinterlegte Betrag nad) Abzıt 
einer Gebühr von 20 Pfennig zurückgezahlt. 


VI. Iſt keine Beſtimmung über die Art der Weiterbeförderung getroffen, dat 
wählt die Antunfts-Telegraphenanftalt die zwedmäßigfte Art nad) ihrem beit! 
Ermeſſen. Das Gleiche findet ſtatt, wenn die vom Abſender angegebene Ar 
der Weiterbeförderung fih als unausführbar erweist. 

4) 8. 8, Abi. IT erhält folgende Faſſung: 

Für gewöhnliche Stadttelegramme (Telegramme an Empfänger im DE 
oder Landbeftellbezirke des Aufgabe: Poitorts) wird. eine Gebühr von 3 pie 
für jedes Wort, mindejtens jedoch der Betrag von 30 Pfennig erhoben. u" 
Stadttelegramme nad) dem Landbeſtellbezirke tritt hierzu noch der wirklich erwath 
ſende Botenlohn. 

5) 8.14, Abſ. V erhält folgende Faſſung: 

Privattelegramme des deutſchen einſchließlich des innerwürttenibergit 

Verkehrs, ſowie ſolche Privattelegramme des außerdeutſchen Verkehrs, deren Auf 
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gabeort in Guropa liegt, werden nur dann nadgejendet, wenn dies entweder 
vom Aufgeber vorgefhrieben oder vom Empfänger beantragt worden ift. Da— 
gegen find Telegramme, deren Aufgabeort außerhalb Europas liegt, auch ohne 
bejonderen Antrag nachzuſenden, wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers 
in Deutſchland liegt und der Empfänger die Nahjendung von Telegrammen 
nit ausgeſchloſſen hat. 

Staat3- und Dienfttelegramme find ohne befonderen Antrag nachzuſenden, 
wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers unzweifelhaft bekannt ift. 


Der neue Abi. IX. des $. 3 tritt am 1. Januar 1902 in Kraft, die übrigen Aender- 
ungen haben jofortige Wirkung. 


Stuttgart, den 11. Dftober 1901. 
v. Soden. 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Ariegswefens, 
betreffend die Bezeichnung der Prüfungskommiffionen für Einjährig-Freiwillige, bei welchen die 
ruffifche Sprache als Prüfungsgegenfand an Stelle der englifhen Spracht treten darf. 
Bom 4, Oftober 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in vorbezeichnetem Betreff in der Nr. 41 
des Gentral:Blatt3 für das Deutſche Reich von 1901 erlafjene Bekanntmachung vom 
26. September d. 38. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 4, Oftober 1901. 
Piſchek. v. Schnürlen. 
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Belanntmachung. 


Das unter dem 11. Juni d. Is. veröffentlichte Verzeihniß derjenigen Prüfungstommiffionen für 
Einjährig-Freiwillige, bei welchen die ruſſiſche Sprade als Prüfungsgegenitand an bie Stelle ber 
engliſchen Sprade treten darf (Gentral:Blatt ©. 190*), wird dahin abgeändert, daß bie Königlich 
preußiſchen Prüfungstommiffionen zu Merfeburg, Erfurt und Lüneburg fortfallen, während die König: 
lich preußiihe Prüfungslommiffion zu Gumbinnen binzutritt. 

Berlin, den 26. September 1901. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: Dr. Hopf. 


*) Zu vergl. Meg.Blatt von 1901 S. 207. 


Bekanutmachung des Minikeriums des Innern, 
betreffend den Behand der Aichämter, Vom 10. Oftober 1901. 
Das Fapaihamt Braunsbach, Oberamts Künzelsau, ift aufgehoben worden. 
Stuttgart, den 10. Oktober 1901. 


Pifdet, 


EN — — — 


Gebrudt in der Buchdrucerei Chr. Scheufele in Stuttgart, 








M% 26. 
Negierungsblatt 


Königreich Württemberg. 














Ausgegeben Stuttgart, Donnerstag den 31. Oftober 1901. 











Inhalt: 
Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Altenftadt zu Erhebung einer örtlichen 
erbrauch3abgabe von Bier. Bom 13. Oktober 1901. — Belanntmachung des yefiı inifteriums, betreffend 
Ausführungäbeftimmungen zu dem Gefeh vom 19. Juni 1901, betreffend das Urheberreht an Werten ber 
Literatur und der Tonkunſt. Bom 18, Oltober 101. — Bekanntmachung des Minifteriumd des Innern, 
betreffend den Beftand der Nichämter. Vom 18. Oltober 1901. 


Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Altenftadt zu Erhebung einer örtlichen 
Verbraudsabgabe von Bier. Vom 13, Oftober 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Geſetzes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer der 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkſamkeit tretenden Beſtimmungen über die Be: 
fteuerungsrechte der Gemeinden (Neg.Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März 1887, 
betreffend die Forterhebung von örtlihen Verbraudsabgaben durd) die Gemeinden (Reg.- 
Blatt S. 85), jowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abf. 1 und 25 Abſ. 1 des Gejehes 
vom 23. Juli 1877 über Beſteuerungsrechte der Amtskörperſchaften und Gemeinden 
(Reg. Blatt S. 198) und des Art. IT des Gejehes vom 8. März 1881, betreffend Die 
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Abänderung des vorerwähnten Gejches (Reg. Blatt S. 19), verordnen und verfügen Wir 
nad Anhörung Unjeres Staatäminifteriums, wie folgt: 


8. 1. 


Der Gemeinde Altenstadt wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabt 
von Bier mit fünfundſechzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 105 
geitattet. 
8. 2. 


Soweit die örtliche Verbrauhsabgabe von Bier nad Art, 21 Abi. 2 des Geiehe 
vom 23. Juli 1877 von dem in der Gemeinde Altenftadt zur Biererzeugung DEF 
wendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner ungeſchro⸗ 
tenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig Pfennig 
feſtgeſetzt. 

Unſere Miniſterien des Innern und der Finanzen ſind mit der Vollziehung dieſer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Schloß Friedrichshafen, den 13. Oktober 1901. 
Wilhelm. 


Breitling. Piſchet. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. vd. Shnürlen. 


Btkanntmachung des Inſtizminiſterinms, 
betreffend Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſeh vom 19. Iuni 1901, 
betreffend das Urheberrecht an Werken der Literatur und der Tonkunſt. Vom 18. Oktober 1901. 


Die von dem Reichskanzler unter dem 13, September 1901 erlafjenen Bejtimmungen 


a) über die Führung der Gintragsrolle für Werke der Literatur, der Tonlunſt und 
der bildenden Künſte; 
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b) über die Zuſammenſetzung und den Geſchäftsbetrieb der Sadverftändigen: Sam: 
mern für Werke der Literatur und der Tonkunſt 
werden hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 18, Oktober 1901. 
Breitling. 


Beitimmungen 


über die Führung der Gintragsrolle für Werke der Literatur, der Tonkunft und der 
bildenden Künſte. 


1 
Für die im $. 31 Abf. 2 des Geſetzes, betreffend das Urheberrecht an Werken ber Literatur 
und der Tonkunft, vom 19, Juni 1901 (Reihs:Gefepblatt S. 227) und im $.9 bes Geſetzes, be: 
treffend das Urheberrecht an Werken der bildenden Künfte, vom 9. Januar 1876 (Reichs: Gefegblatt 
©. 4) vorgejehenen Eintragungen des Namens bes Urhebers wird eine gemeinfame Eintragsrolle bei 
dem Stadtrathe zu Leipzig geführt. 


8. 2. 
Der Antrag auf eine Eintragung ift ſchriftlich ober zu Protokoll bei dem Stadtrathe zu Leipzig 
zu ftellen. In dem Antrag ift außer dem Namen bes Urheber und ber Bezeihnung des Werkes 
anzugeben, wann und in welcher Form die erfte Veröffentlichung des Wertes erfolgt ift. 
Der Vorlegung des Merkes felbft bedarf es nicht, 


8. 3. 

Die Eintragsrole wird als Fortſetzung ber bisherigen Eintragsrolle Abtheilung A Beſtimm⸗ 
ungen vom 29. Februar 1876, Gentral:Blatt für dad Deutſche Reich S. 119) in zwei gleichlautenden 
Eremplaren nad bem anliegenden Formular 1 geführt. Das eine Eremplar wird unter ſicherem 
Verſchluſſe gehalten, das zweite Eremplar zur öffentlichen Einficht ausgelegt. 

In der erften Spalte der Eintragsrolle ift die laufende Nummer der Eintragung zu vermerken. 
Die erfte Eintragung erfolgt unter der Nummer, welche auf die legte laufende Nummer in ber bis: 
berigen Eintragsrolle Abtheilung A folgt, 

In der zweiten Spalte ift der Tag der Anmeldung einzutragen. 
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In der dritten Spalte find einzutragen: 
der angemeldete Name des Urhebers, das Werk unter Angabe des Titels oder einer 
fonftigen Bezeichnung, der Zeitpunkt der erften Veröffentlichung des Werkes fowie die 
Form, in welcher dieſe erfolgt ift. 


8. 4. 


Die eingehenden Anträge ſowie die erlaffenen Verfügungen werben in einem Aktenjtüde vereinigt. 
Zu ber Eintragsrolle wird das alphabetifche Regiſter ($. 4 der Inſtruktion vom 7. Dezember 1870, 
Gentral:Blatt für das Deutſche Reich 1876 S. 120) in der bisherigen Weife fortgeführt. 


8. 5. 
Der zum Nachweiſe der Eintragung dienende Eintragsſchein wird dem Antragjteller nur auf 
befonderes Verlangen ertheilt. Er ift nad) dem Formular 2 auszufertigen. 
8. 6. 


Die Ausfertigungen der Eintragsſcheine und fonftiger auf bie Eintragung bezüglichen Ver— 
fügungen erhalten die Unterfchrift: 
Der Stabtraih zu Leipzig. 


Er 


Die Erhebung der für jede Eintragung, für jeden Eintragsſchein ſowie für jeden fonftigen 
Auszug aus ber Eintragsrolle zu entrichtenden Gebühr von 1,50 „4 fteht dem Stabtrathe zu Leipzig zu 
Die Gebühren find von dem Antragfteller im Voraus zu zahlen. 


8.8, 


Diefe Beſtimmungen treten mit dem 1, Januar 1902 in Wirkſamkeit. Gleichzeitig treten die 
Inſtruttion über bie Führung der Eintragsrolle vom 7. Dezember 1870 und die Beftimmungen über 
bie Führung ber Eintragsrolle für Werke der bildenden Künfte vom 29, Februar 1876 (Gentral:Blall 
für das Deutſche Reich 1876 S. 119, 120) außer Kraft. 


Berlin, den 13, September 1901. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Nieberding. 
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Anlage 1. 


Eintragstolle. 





Laufende 
Nr. Tag der Anmeldung. Gegenftand ber Eintragung. 


Anlage 2. 


Eintragsſchein. 


Es wird hierdurch amtlich beſcheinigt, daß in der Eintragsrolle zu Leipzig Nr, 
folgende Eintragung bewirkt worben ift. 


(Einzurüden der Wortlaut der Eintragung aus ber britten Spalte.) 
Tag der Anmeldung: 


Leipzig, den 
(Unterfchrift.) 
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Beitimmungen 
über die Zufammenjehung und den Geſchäftsbetrieb der Sadjverftändigen- Kammern für 
Werke der Kiteratur und der Tonkunft. 


Auf Grund des $. 49 Abſ. 3 des Geſehzes, betreffend das Urheberreht an Werten der Literalur 
und ber Tonkunft, vom 19. Juni 1901 Reichs⸗Geſetzblatt S. 227) wird beftimmt: 


&. 1. 
Für Werte ber Literatur und für Merle der Tonkunft werben geſonderte Sadjverftändigen: 
Rammern gebildet. In feinem Bunbesftaate joll von folden Kammern mehr als je eine beſlehen. 


z. 2. 
Jede Kammer beſteht aus ſieben Mitgliedern und aus der erſorderlichen Anzahl von Stellvertretern. 


8. 3. 

Die einer Kammer angehörenden Sadverftänbigen (Mitglieder und Stellvertreter) werden von 
der Landes:Gentralbehörbe ernannt, Dieſe ernennt auch den Vorſitzenden und deſſen Stellvertrelet 
aus der Zahl der Mitglieder. 

Die Sachverſtändigen werben gerichtlich beeidigt. 

8. 4. 

Auf Erfordern der Gerichte unb der Staatsanwaltihaften haben die Kammern ein Gulachten 
nur abzugeben, wenn 

1) in dem Erſuchungsſchreiben die zu begutachtenben Fragen einzeln aufgeführt, 

2) die Aften und die zu vergleichenden Gegenftände überfanbt werben. 


8. 5. 

Der Vorfigende der Kammer beftellt, ſobald ber Antrag auf Erftattung eines Gutachtens an 
ihn gelangt iſt, nach ſeinem Ermeſſen einen ober zwei Berichterſtattet. Diele legen dem Vorſihenden 
eine ſchriftliche Bearbeitung ber Sade vor. Die Beihlußfafiung der Kammer erfolgt auf Grund 
münblicher Berathung in einer von dem Vorfigenden anzuberaumenden Sigung nah Stimmenmehrheit; 
bei Stimmengleihheit gibt bie Stimme bes Borfigenden ben Ausschlag. 


8. 6. 
An jedem Beſchluſſe müſſen mindeſtens fünf Sachverſtändige mit Einſchluß des Vorſitenden 
Theil nehmen. Mehr als ſieben Sachverſtändige dürfen am dem Beſchluſſe nicht Theil nehmen. 


301 


8. 7. 


Die beichloffenen Gutachten werben auögefertigt, von ben Sachverſtändigen, die an dem Beſchluſſe 
Theil genommen haben, unterſchrieben und mit dem Siegel der Kammer verſehen. 


g. 8. 

Die Kammer iſt befugt, Gebühren für das Gutachten im Betrage von dreißig bis dreihundert 
Mark zu erheben. Die Gebühren find von ber erſuchenden Behörde ber Kammer jofort nad Ein: 
gang bes Gutachtens koſtenfrei zu überjenben. 

8.9. 

Anträge, durch welche eine Kammer gemäß 8. 49 Abi. 2 des Gefepes vom 19. Juni 1901 als 
Schiedsrichter angerufen wird, find in beglaubigter Form einzureichen. Auf die Erledigung folder 
Anträge finden bie Vorſchriften ber 88.4 bis 8 entſprechende Anwendung, 


Berlin, ben 13. September 1901. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Nieberding. 





Bekanntmachung des Miniferinms des Innern, 
betreffend den Behand der Aichämter. om 18, Oftober 1901. 


Die Errichtung eines Faßaichamts in Köngen, Oberamts Eßlingen, ift genehmigt 
worden, 


Stuttgart, den 18. Oftober 1901. 
Piſchek. 


ö————— —— —— ——n 
Gedruckt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 








> 


Digitized b 


303 
N 27. 


Negierungsblatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Samstag den 9. November 1901, 


Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Stuttgart zur Erwerbung des für die 
Erfiellung einer neuen Schlachthaus- und Viehhofs- Anlage bei Gaisburg auf der Markung Stuttgart erfors 
berlichen Grundeigenthums im Wege der Zmangsenteignung, Vom 29. Oftober 1901. — Königliche Ver: 
ordnung, betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinde Waldenburg zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchs: 
abgabe von Bier. Vom 25, Oktober 1901, — Belanntmachung des Yuftizminifteriums, betreffend die Ver: 
m des Militärfistus bei der Pfändung des Dienfteinfommens und der — — der Offiziere und 
Militärbeamten, ſowie der Gebührniffe der — von Militärperfonen und Militärbeamten. 











Vom 31. Oltober 1901. — Berfügung des Minifteriumd des Innern, betreffend Maßregeln zum Schube der 
bei Bauten befchäftigten Perfonen gegen Gefund eitögefahren. Bom 1, November 1901. — Bekanntmachung 
der 8. Regierung für den Nedarkreis, betreffend eine Markungsgrenzänderung zwifchen den Gemeinden 
Uhlbach und Rothenberg, O.A. Gannftatt. Vom 2. Oktober 1901. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Stuttgart zur Erwerbung des für die Erſtellung 
einer nenen Schlachthaus- und Viehhof-Anlage bei Gaisburg anf der Markung Stuttgart crfor- 
derlihen Grundeigenthums im Wege der Zwangsenteignung. Vom 29. Oktober 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund desiArt. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die Zwangs— 
enteignung von Grundſtücken und von Rechten an Grundjtüden (Reg.Blatt ©. 446), 
verordnen Wir nad Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, wie folgt: 

Die Stadtgemeinde Stuttgart wird ermächtigt, zum Zwed der Erftellung der von 
ihr beſchloſſenen neuen Schlachthaus- und Viehhof-Anlage auf der Markung Stuttgart 
die hiezu erforderlichen Grundftüde und Rechte an Grundftüden im Wege der Zwangs- 
enteignung zu erwerben. 
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Der für die Anlage beftimmte, bei Gaisburg gelegene Plat wird im Norden durd 
die Schlahthausftrage, gegen Dften durch die Markungsgrenze gegen Gannjtatt und die 
Staatsftrage von Gannftatt nad Eßlingen, im Süden durd die alte Poſtſtraße von 
Gaisburg nad) Wangen und gegen Welten dur den Feldweg Nr. 16 begrenzt. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Stadtgemeind 
Stuttgart durd den juriftiichen Sekretär des Stadtſchultheißenamts, Nedhtsanwalt 
Dr. Mattes, vertreten. 

AS Enteignungsbehörde wird die Regierung des Nedarkreifes beftellt. 

Unſer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 29. Oktober 1901. 
Wilhelm. 
Breitling Piſchek. Beyer v. Soden. Weizſäcker. v. Schrürlen. 





Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinde Waldenburg zu Erhebung einer örtlichen 
Verbraudjsabgabe von Bier. Vom 25. Oktober 1901. | 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Gefehes vom 24. März 1899, betreffend die Gültigkeitsdauer det 
mit dem 31. März 1899 außer Wirkjamkeit tretenden Beltimmungen über die De 
ſteuerungsrechte der Gemeinden (Neg. Blatt S. 237), des Geſetzes vom 25. März — 
betreffend die Forterhebung von örtlichen Verbrauchsabgaben durch die Gemeinden (Reg: 
Blatt S. 85), ſowie der Art. 19 bis 21, 23, 24 Abi. 1 umd 25 Abſ. 1 des Geſehes 
vom 23. Juli 1877 über Beitenerungsrehte der Amtsktörperfhaften umd Gemeinden 
(Reg.Blatt S. 198) und des Art. IT des Geſehes vom 8. März 1981, betreffend die 
Abänderung des vorerwähnten Gejeges (Neg.Blatt S. 19), verordnen und verfügt 
Wir nah Anhörung Unſeres Staatsminifteriums, wie folgt: 
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8.1. 

Der Theilgemeinde Waldenburg wird die Erhebung einer örtlichen Verbrauchs— 
abgabe ‚von Bier mit fünfundjehzig Pfennig für einhundert Liter bis zum 31. März 1905 
geſtattet. 

8.2. 

Soweit die örtlihe Verbrauchsabgabe von Bier nad Art. 21 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 23, Juli 1877 von dem in der Theilgemeinde Waldenburg zur Biererzeugung 
verwendeten Malz zu erheben ift, wird der Betrag der von dem Doppelzentner unge: 
ſchrotenen Malzes für die Gemeinde zu erhebenden Steuer auf zwei Mark fünfzig 
Pfennig feſtgeſetzt. 

Unjere Minifterien des Innern umd der Finanzen find mit der Vollziehung diejer 
Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 25. Oftober 1901. 
Wilhelm, 
Breitling Bilde Beyer. v. Soden Weizſäcker. v. Schnürlen. 


Bekanntmachung des Infizminiferinms, 
betreffend die Vertretung des Militärfiskus bei der Pfändung des Dienfeinkommens und der 
Peufionen der Offiziere und Militärbeamten, fowie der Gebührniffe der Hinterbliebenen von 
Militärperfonen und Militärbeamten. Vom 31. Oftober 1901. 

Die für den Bereih der K. württembergiſchen Militärverwaltung aufgejtellte und 
durch die Bekanntmachung des Zuftizminifteriums vom 31. Mai 1898 (Reg. Blatt ©. 135 ff.) 
in der Anlage I veröffentlichte Nachweifung derjenigen Behörden und Perſonen, welde 
bei der Pfändung des Dienfteintommens der Offiziere und Militärbeamten zc. zur Ber: 
tretung des Militärfistug als Drittſchuldners im Sinne der SS. 730 ff. jet SS. 829 ff. 
der Civilprozeßordnung berufen find, hat zufolge der neuen Militärgerihtsorganifation 
die Nenderung erfahren, daß in A II, 3 der Nachweiſung ftatt „der Auditeure‘ zu 
jeßen ift: 

„der Oberfriegsgerihtsräthe, Kriegsgerichtsräthe, Militärgerichtsſchreiber und 
Militärgerichtsboten.* 
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Zugleich werden die Auftizbehörden und gerichtlichen Beamten, insbeſondere die 
Gerichtsvollzieher, darauf aufmertfam gemadt, daß die in der angeführten Nachweiſung 
gegebenen Beſtimmungen über die Zuſtellung des Pfändungsbeſchluſſes an den Militär⸗ 
fistus als Drittſchuldner durch die Verfügung ſämmtlicher Miniſterien, betreffend die 
Vertretung des Fiskus in Rechtsſtreitigleiten, vom 26. März 1900 (Reg. Blatt ©. 337) 
nicht berührt worden find und daß ſonach, wenn ein Pfändungsbeſchluß an den Militär: 
fistus als Drittihuldner zuzuftellen ift, die Zuftellung an die in der Nachweiſung als 
zuftändig bezeichnete Militärftelle und nicht etwa im Gemäßheit der Ziffer IV der Ber: 
fügung vom 26, März 1900 in allen Fällen an die Intendantur des Armeekorps zu 
erfolgen hat. 

Stuttgart, den 31. Oftober 1901. 
Breitling. 


Verfügung des Minifterinms des Iunern, 
betreffend Mafregeln zum Schuhe der bei Banten befchäftigten Perfonen gegen Gefundheitsgefahren- 


Vom 1, November 1901, 


Auf Grund des 8.120 der Reichsgewerbeordnung und des Art. 32 Ziff. 5 des 
Polizeiftrafgefeßes vom 27. Dezember 1871 wird, nachdem Seitens der Württembergiſchen 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaft die zur thunlichſten Verhütung von Betriebsunfällen nothwen⸗ 
digen Vorſchriften erlaſſen worden ſind, mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner König— 
lichen Maje ſtät Nachſtehendes verfügt: 


— 

Beim Eintritt kalter Witterung, in der Regel in der Zeit vom 15. Oktober bis 
15. März, ſind während der Ausführung von Arbeiten im Innern von Bauten die Thür⸗ 
und Lichtöffnungen der einzelnen Räume, in denen gearbeitet werden ſoll, mit dichten, 
wenn auch nicht zu dauernden Verbleib bejtimmten Verſchlüſſen zu verjehen. Die Ver⸗ 


wendung von über Rahmen gejpanntem Juteſtoff oder Segeltuch zum Verſchließen der 
Lichtöffnungen iſt zuläſſig. 
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8. 2. 


Auf denjenigen Bauftellen, auf denen mehr als 10 Arbeiter längere Zeit bejhäftigt 
Jind, it vom Beginn der Arbeit bis zur entjprehenden Benüßbarfeit der Räume in dem 
Gebäude ſelbſt für die Arbeiter zur Benützung während der Arbeitspaufen und zum 
Schuß gegen die Unbilden der Witterung ein alljeitig dicht umſchloſſener, mit Fenſtern 
verjehener und gut überdahter Unterfunftsraum (jog. Bauhütte) von genügender 
Größe und mit ausreichender Sibgelegenheit zur Verfügung zu ftellen. Wird auf der 
Bauftelle in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. März gearbeitet, jo muß der Unterkunfts- 
raum heizbar eingerichtet fein. 

Materialien follen in diefem Raum nicht gelagert werden. 


Auf den Bauftellen aller Neubauten und größeren Reparaturbauten find vor In— 
angriffnahme des Baus an einer von der Straße abgewendeten und von dieſer fowie 
von den benahbarten Gebäuden thunlichſt entfernten Stelle allfeitig dicht umſchloſſene, 
mit verſchließbarer Thüre verjehene Aborte zu errichten, für deren ordnungsmäßige 
Reinhaltung und Entleerung fowie Desinfizirung Sorge zu tragen iſt. 


8. 4. 


Die Vorſchriften in den 88. 2 und 3 finden auf Zimmerpläße, Steinhauerpläße 
und andere Bauhöfe finngemäße Anwendung. 


8. 5. 

Die Ortspolizeibehörde ift befugt, bei dem Worhandenfein befonderer Verhältnifie, 
namentlich bei einfacheren Bauten auf dem Lande, von einzelnen dieſer Vorjäriften zu 
entbinden. 

8. 6. 

Verantwortlich; für den Vollzug der vorjtehenden Vorſchriften ift, wenn jämmtliche 
Arbeiten an einen einzigen Unternehmer vergeben find, diejer Unternehmer; in allen 
anderen Fällen der Eigenthümer des Baues bezw. des Bauhofes. Weist der Gigen- 
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thümer nad), daß er die Verantwortung für die Ginhaltung der Vorfehriften ansdrüdiid 


einem derjenigen Unternehmer, die einzelne Theile des Baues übernommen haben, mit 
deſſen Einverftändnig übertragen hat, jo trägt diejer die Verantwortung. 


8.7. 

Zuwiderhandlungen gegen die ertheilten Vorſchriften werden nad) Maßgabe des 8. Hi 
Biff. 4 der Reichsgewerbeordnung oder des Art. 32 Ziff. 5 des Zandespolizeiftrafgeich“ 
beitraft. 

Stuttgart, den 1. November 1901. 
piſqhet 


Bekanntmachung der A. Regiernug für den Ueckarkrtis, 
betreffend eine Markungsgrenzändernug zwiſchen den Gemeinden Uhlbach nnd Rothenbetg, 
©.A. Cannfatt. Vom 2, Oftober 1901. 


Durch Verfügung der Kreißregierung vom Heutigen ift die Lostrennung der an 
der Höhe des Rothenberg gelegenen, unmittelbar an die Markung Rothenberg angrenzenden 
Gebäude und Grundftüce der Markung Uhlbach von dem Gemeindeverband uhlbach und 
ihre Zutheilung zu der Gemeinde Nothenberg mit jofortiger Wirkung genehmigt worden. 

Ludwigsburg, den 2. Oktober 1901. 
Huzel. 


Geſehen 
der Staatsminiſter des Innern: 


pifqcet. 





Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgatt. 
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NM 28. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Freitag den 29. November 1901. 
| Inhalt: 


Bekanntmachung des Juftigminifteriums, betreffend den Abonnementspreis für das Regierungsblatt und für das 
Reicysgefegblatt auf das Kalenderjahr 1902. Vom 7, November 1901. — Verfügung des Minifteriums 
des Annern, betreffend die Waflerrechtöbücher. Vom 4. November 1901. — Berfügung des Minifteriums 
des Innern, betreffend die Eich- und Sicherheitszeichen fuür Stauanlagen. Vom 5. November 1901. — 
Verfügung de3 Minifteriums des Innern, betreffend die Wafjerihan. Vom 6, November 101. — Verfüg- 
ung deö Dinifteriumg des Innern, betreffend das Verfahren vor den Waſſerſchiedsgerichten. Vom 7. No» 
vember 1901. — Verfügung de Miniftertums des Innern, betreffend das Verbot der öffentlichen Anlün— 
digung von Geheimmitteln. Vom 11. November 1901. — Verfügung des Minifteriums des Innern, be: 
treffend die Gebühren der Waſſerbautechniler. Vom 12. November 1901, — Belanntmachung des Miniftes 
riums des Kirchen⸗ und Schulmefens, betreffend die Bezeichnung der K. Deffentlichen Bibliothek in Stuttgart, 
Vom 12. November 1901. : 





















Schanntmadnng des Iulizminifleriums, 
beireffend den Abonnementspreis für das Regierungsblatt und für das Reichsgeſehblatt auf das 
Kalenderjahr 1902. Vom 7. November 1901, 
Der Abonnementspreis für den Jahrgang 1902 des Negierumgsblattes it auf 
3 Mark für das Gremplar feitgefegt worden; derjenige für das Reichsgeſetzblatt beträgt 
1 Mark für das Gremplar, was hiemit befannt gemadt wird, 


Stuttgart, den 7. November 1901. — 
Breitling. 





Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Waſſerrechtsbücher. Vom 4. November 1901, 
Auf Grund des Art. 105 Abſ. 2 des Waflergejehes vom 1. Dezember 1900 (Reg. 
Blatt S. 921) werden über die Ginrihtung und Führung der Waſſerrechtsbücher die 
nachſtehenden Beitimmungen getroffen. 
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— 


Das Waſſerrechtsbuch wird von dem techniſchen und einem adminiſtrativen Mitglied 
der Kreisregierung mit Unterſtützung durch das erforderliche Hilfsperſonal geführt. 

Dem tehniihen Beamten liegt außerdem ob, für die bei jedem Oberamt fortlaufend 
zu haltende Abjchrift des Waſſerrechtsbuchs ($. 39) zu jorgen. 

Die Beamten und das ihnen beigegebene Hilfsperjonal ftehen unter der Yeitung und 
Aufſicht der Kreisregierung. Diefe entſcheidet in Anjtandsfällen, insbejondere im alle 
von Meinungsverjhiedenheiten zwiſchen dem technischen und dem adminiftrativen Beamten. 


8. 2, 

Die Einträge in das Waſſerrechtsbuch find von beiden Beamten zu unterzeichnen. 

Die Vorbereitung der Ginträge und die Fürſorge für die Negijtratur Liegt im eriter 
Linie dem techniſchen Beamten ob. Der leftere ift, in den geeigneten Fällen nad) vor 
gängigem Benehmen mit dem adminiftrativen Beamten, befugt, in Angelegenheiten des 
Waſſerrechtsbuchs mit den Betheiligten und mit Behörden in unmittelbaren Verkehr a 
treten, joweit nicht das dienftlihe Iutereffe den Verkehr durd die Kreisregierung als 
angezeigt erſcheinen läßt. Findet ein unmittelbarer Verkehr ftatt, jo ift zu zeichnen: 

Der Beamte für das Waſſerrechtsbuch 
der K. Regierung des . . . ... Kreiſes. 


N. 
8. 3. 
Das Waſſerrechtsbuch iſt für Oberamtsbezirke einzurichten. 
Es zerfällt für jeden Oberamtsbezirk in die nachbezeichneten fünf Bücher: 
1) das T Bud für 
Triebwerke mit oder ohne Stauanlagen, 
2) das E Bud für 
Entnahme von Waſſer mitteljt einer bleibenden VBorrihtung mt 
oder ohne Stauanlagen, 
3) das B Bud) für 
Drüden, Stege, Furthen, Fähren und andere Neberfahrtsanitalten, 
+) das F Bud für 
Flußbau, insbejondere für Rechtsverhältniſſe, welche ſich auf die Uferlini Br 
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die Uferbaulajt und die Neinigungspfliht bezichen oder die Unterhaltung der 
Schutzvorkehrungen gegen Hochwaſſerſchaden bezweden, 
5) das 8 Bud für 
Sonjtiges, insbejondere für allgemeine bezirks- und ortäpolizeilide Vor— 
ihriften, für Ertheilung der Grlaubnig zur Einleitung von Flüffigkeiten, fir 
Badeanftalten, Waſchanſtalten und andere derartige Anlagen, für Bauten im 
Bette oder im Luftraum über dem Bette, joweit fie nit in das B Bud) ein- 
getragen werden, jowie für andere nit im eines der übrigen Bücher einzu= 
tragende Rechtsverhältniſſe, welche jih auf die Benützung der öffentlichen Ge: 
wäjjer beziehen, endlich für polizeilihde Beihränfungen, welche gemäß Art. 3 
des MWafjergejehes in Bezug auf die nit unter Art. 1 dejjelben fallenden 
Gewäſſer auferlegt werden. 
8. 4. 


Für die Bücher find die in den Beilagen 1 bis 5 enthaltenen Formulare mit der, 


Beitimmung maßgebend, daß die Höhe der zur Verwendung kommenden Formulare 42 cn, 
die Breite bei gejhloffenem Bogen 25 em zu betragen hat. 
8. 5. 

Jedem der fünf Bücher wird eine Beilagenjammlung ($. 28), allen fünf Büchern 
zujammen eine Inhaltsüberſicht ($. 31) und ein, Ueberſichtsplan ($. 32) beigegeben. 

Außerdem wird bei jeder Kreisregierung eine; Sammlung allgemeiner Beilagen zum 
Waſſerrechtsbuch angelegt (8. 30). 4 

8 

Jedes einzutragende Rechtsverhältniß erhält eine Nummer. 

Um die Nummernfolge in den Büchern thunlichſt in Uebereinſtimmung mit der 
räumlichen (geographiſchen) Aufeinanderfolge der einzutragenden Rechtsverhältniſſe zu 
halten, ſind die in den einzelnen Oberamtsbezirken beſtehenden Rechtsverhältniſſe auf 
Grund der Akten der Kreisregierung und des Oberamts, ſowie durch Vernehmung der 
Gemeindebehörden u. ſ. w. und erforderlichenfalls durch Einſichtnahme an Ort und Stelle 
zu ermitteln, nach den in $. 3 angegebenen fünf Arten zu ſondern, innerhalb jeder Art 
und jedes Oberamtsbezirts an der Hand des Ueberfihtsplans nad den Hauptflüſſen zu 
gruppiren und mit fortlaufenden Nummern derart zu verſehen (iperren), daß jedem 
befannten Rechtsverhältniß cine bejondere Nummer (z.B. T Nr. 17) voraus bejtimmt 


KZ 
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wird, unter welder jeiner Zeit die Eintragung im Wafjerrehtsbud erfolgen joll. Die 
feftgeftellten Nummern werden buchweiſe ($. 3) in ein Verzeichniß eingetragen. 

Die Nummerirung entlang der einzelnen Hauptflüffe hat jeweils beim Urjprung 
oder bei dem Eintritt des Hauptfluffes in den Oberamtsbezirt zu beginnen und it dem 
Waſſerlauf nad) bis zur untern Oberamtsgrenze fortzufegen. Hierauf folgen zuerit die 
Rechtsverhältniſſe an den linksjeitigen und hernad diejenigen an den rechtsſeitigen Neben: 
flüffen und Nebenbähen mit der Maßgabe, daß der unterhalb mündende Nebenfluß erit 
an die Neihe kommt, wern ſämmtliche Quell: und Nebenbäche des oberhalb mündenden 
aufgezählt find. 

8.7. 


Bis zum Ginband der Bücher erfolgt der Eintrag auf lojen Bogen, wobei jedes 
Rechtsverhältniß einen bejonderen Bogen, bei größerem Umfang des Eintrags mehrere 
Bogen erhält. Die erfte Seite des Bogens, bezw. bei Verwendung mehrerer Bogen die 
erſte Seite des erften Bogens, iſt Icer zu laſſen. Die Einfegung von Seitenzahlen erfolgt 
erjt nad) dem Einband der Bücher ($. 9). 

Die nah) Maßgabe des Abj. 1 ausgefüllten Bogen werden im den, den Kreis: 
tegierungen zugehenden Umjchlagbogen gefammelt und nad) Bedarf geheftet. 


$. 8. 
Die Umſchlagbogen ($. 7), welche eine Höhe von 42 cm und eine Breite bei geſchloſſenem 
Bogen von 29 cm erhalten, find von verfdiedener Farbe und zwar für die 
Einträge in die T Bücher roth, 
PEEr Tr grün, 
B4 grau, 
Pe: — braun, 
— 8blam. 
Die Umſchläge bezw. die Hefte ſind mit folgender Aufſchrift zu verſehen: 
Kreis. 
— — 
Waſſerrechtsbuch . . (Buchſtabe, z. B. T). 
Bezeichnung des Inhalts nach 8.3 Ziff. 1 bis 5,3. B. Triebwerke mit oder ohne Stananlagen) 
Umſchlag bezw. Heft. . . (xömiſche Ziffer). 
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8.9. 


Wenn jämmtliche Rechtsverhältniſſe oder eine größere Anzahl derjelben eingetragen 
find, oder wenn ſonſtige bejondere Gründe vorliegen, ſo iſt das betreffende Bud einzu- 
binden. Zu diefem Zwecke find die ausgefüllten Bogen ($. 7) aus den Umfchlägen 


Erforderlichenfalls ſind mit Rückſicht auf Nachträge zwiſchen die Bogen unbeſchriebene 
Formularbogen einzuſchalten; auch iſt am Schluß für weitere Einträge eine dem voraus— 
ſichtlichen Bedarf entſprechende Anzahl unbeſchriebener Formularbogen hinzuzufügen. 

Hierauf ſind die Einträge mit fortlaufenden Seitenzahlen zu verſehen, wobei der 
Eintrag Nr. 1 mit Seite 2 beginnt. Die Seite 1 de3 Buchs wird durch die Titelfeite 
gebildet; Ießtere ift mit der in $. 8 bezeichneten Aufjhrift, ſowie mit der Beurkundung 
dev Seitenzahl des Buchs und der Anmerkung zu verfehen, daf in dem Ueberſichtsplan 
die Nummern der Einträge mit der dem Schild des Buchs entſprechenden Farbe 
(Abſ. 3) eingeſchrieben ſind. 

Die Bücher erhalten auf der oberen Decke und auf dem Rücken entſprechende Schilde 
in der in &. 8 für die Umſchläge der betreffenden Einträge vorgefchriebenen Farbe. 

Der Einband muß dauerhaft und für alle Bücher von gleicher Farbe ſein. Die 
Farbe hat ſich von den Farben der Schilde deutlich abzuheben. 


8. 10. 

Der Eintrag erfolgt in das Waſſerrechtsbuch desjenigen Oberamtsbezirks, in welchem 
die Strede des öffentlichen Gewäſſers liegt, an der das Rechtsverhältniß beſteht. 

Gehört die Gewäſſerſtrecke zu verſchiedenen Oberamtsbezirken, ſo erfolgt der Eintrag 
in dem Waſſerrechtsbuch desjenigen Bezirks, in welchem ſich der weſentliche Theil der dem 
Rechtsverhältniß dienenden Anlage befindet. 

Beſteht zwiſchen mehreren Kreisregierungen Streit über die Zuſtändigkeit zum Eintrag, 
ſo entſcheidet das Miniſterium des Innern. 


8. 11. | 

Ob der Eintrag von Amtswegen oder auf Antrag eines Betheiligten zu erfolgen 
hat, richtet ſich nad) den in Art. 102 bis 104 des Geſetzes enthaltenen Beitimmungen. 
In den Fällen des Art. 104 Abj. 1 joll ein Eintrag dann nicht ftattfinden, wenn es 





314 


ſich um Rechtsverhältniſſe von nur geringfügiger Bedeutung oder nur vorübergehender 
Dauer handelt und dem Eintrag weder für das öffentliche Intereſſe noch für die Be 
theiligten ein entjprechender Werth beizumefjen iſt. 

Der Antrag auf Eintragung iſt an die Kreisregierung zu richten. 

Als Betheiligter iſt nicht bloß derjenige anzuſehen, welcher Träger des einzutragenden 
Rechtsverhältniſſes iſt, ſondern auch jeder Dritte, welcher ein berechtigtes Intereſſe an 
der Eintragung darlegt. 

8. 12. 

Die Grundlagen für den Eintrag in den Fällen des Art. 102 des Geſetzes ſind von 
der Kreisregierung den mit der Führung der Waſſerrechtsbücher beauftragten Beamten 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Wenn einzutragende Rechtsverhältniſſe unter Mitwirkung anderer Behörden als der 
Kreisregierung neu begründet oder hinſichtlich ihres Beftands oder Umfangs geordnet 
werden, werden dieje der Kreisregierung die zur Bewirtung des Eintrags erforderlichen 
Grundlagen mitteilen. Geeignetenfalls ſind ſie um die Mittheilung zu erſuchen. 


8. 18. 


In den Fällen des Art, 103 Abi. 2 hat die Kreisregierung die bei ihr vorliegenden 
öffentlichen Urkunden für den Eintrag in das Waſſerrechtsbuch zur Verfügung zu ſtellen. 
Den bei der Kreisregierung vorliegenden öffentlichen Urkunden ſtehen die bei den Ober: 
ämtern oder Gemeindebehörden vorhandenen Urkunden diejer Art gleidh; fie find von dit 
Kreisregierung von Amtswegen einzufordern. Betehen Zweifel über die Vollſtändigkeit 
des Nrkundenmaterials, jo iſt auf eine Ergänzung Bedacht zu nehmen. 

In den Fällen des Art. 103 Abj. 3 und 4 haben die Betheiligten die für die Gin 
tragung erforderlichen Grundlagen zur Verfügung zu stellen. Bu beachten iſt, daß went 
im Falle des angeführten Abſ. 4 der Eintrag bewilligt wird, letzterer nach Maßgabe 
des vorhandenen Beſtands erfolgt, jomit der Nachweis des Butreffens der unvor⸗ 
denklichen Verjährung nicht zu verlangen it. Zu vergl. übrigens auch 8. 15. 


8. 14. 
In den Fällen des Art. 104 finden, je nachdem es ſich um Rechtsverhältniſſe. welcht 
nach dem Inkrafttreten des Waſſergeſetzes unter der Mitwirkung der Behörden ME 
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begründet oder hinfitlidy ihres Bejtandes oder Umfangs geordnet werden, oder um jolde 


Rechtsverhältniſſe handelt, welche zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits bejtehen, 
die Vorſchriften in $. 12 bezw. in $. 13 entjprehende Anwendung. 
8. 15. 

Iſt nicht für alle einzutragenden Beziehungen (zu vergl. aud) Art. 103 Abj. 1 des 
Geſetzes) eines Nehtsverhältnifjes der zum Cintrag erforderliche Beweis vorhanden, jo 
fann ein theilweifer Eintrag, der die eintragsreifen Punkte umfaßt, dann jtattfinden, 
wenn hiefür eim öffentliches Intereſſe oder ein erhebliches Anterefje eines Betheiligten 
vorliegt, und im letzteren alle Unzuträglichkeiten für Dritte fid) nicht ergeben. 

Der Gintrag eines durd eine Stananlage vermittelten Waſſernutzungsrechts darf 
jelbft beim Zutreffen des Art. 103 Abi. 4 auch theilweile nicht jtattfinden, wenn der 
Nachweis der zuläfjigen Stauhöhe (zu vergl. auch Art. 48 des Geſetzes) nit erbradt iſt. 

Der Grund, weshalb nur eine theilweife Eintragung erfolgt, ijt in der legten Spalte 


des Formulars anzugeben. 
$. 16. 


Wenn verihiedene Rechtsverhältniſſe in tehnijchem oder wirthſchaftlichem Zufammen: 
hang ſtehen (3. B. Triebwerfe mit Stauanlage und. Wafjereinleitung), jo darf das an 
Bedeutung geringere Verhältnig unter der Nummer des Hauptverhältnijjes ausführlid 
mit eingetragen werden. 

Würde bei getrennter Behandlung das Verhältnig von geringerer Bedeutung in 
einem andern Buch als das Hauptverhältniß einzutragen fein, jo ift ihm in dem andern 
Bud zwar eine Nummer einzuräumen, es genügt aber, bei diefer auf den Gintrag bei 
dem Hauptverhältnig zu verweiſen. 

Verliert das Verhältniß von geringerer Bedeutung ſpäter jeine Beziehung zum Haupt: 
verhältnig und erlangt jelbitändige Bedeutung, jo ift es nachträglich auch hinſichtlich des 
Eintrags als jelbjtändig zu behandeln. 


8. 17. 
Dem Gintrag in das Waſſerrechtsbuch hat die Herftellung eines Goncept3 voraus: 


zugehen. 
Zu dem Goncept find Bogen in Kanzleiformat zu verwenden, weldhe denjelben Bordrud 
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und diejelbe Spaltentheilung erhalten wie die Formulare für die Reinſchrift ($- 9 von 
diejen fid aber dadurch unterjdeiden, daß der Vordrud, welder ſich bei den Reinſchrift— 
formularen über den Spalten befindet, auf die erſte Seite geſetzt wird und daß für die 
letzte Spalte „Weitere Verhältniſſe“ bezw. „Nähere Beſchreibung“ bei den Goncepten 
für die Einträge in das T, E und B Bud) die vierte Seite, bei den Goncepten für die 
Ginträge in das F und 8 Buch die dritte Eeite vorbehalten bleibt. 


3. 18. 


Der Eintrag joll, aud) wenn die Bezugnahme auf Beilagen ftattfindet, alles Mejent: 
liche der einzutragenden Verhältniſſe enthalten. 


8. 19. 


Hinſichtlich der Vertheilung des einzutragenden Stoffs auf die Bordrude und 
Spalten der Formulare jollen die in den Beilagen 1 bis 5 zu $. 4 mit lateiniſcher 
bezw. bei Zahlen mit Kurſiv-Schrift aufgenommenen Muftereinträge einen Anhalt bieten, 
im Uebrigen iſt die in $. 20 enthaltene Anleitung zu berückſichtigen. 


8. 20. 

In der erſten Spalte iſt jeder durch eine Querlinie ($- 23) abgeſchloſſene Gintrag 
mit einer fortlaufenden Ziffer zu verjehen. 

In der für die Aufnahme des Namens beftimmten Spalte (Spalte 2 des T, E 
und B Buchs) find die betheiligten Perfonen mit ihren Vornamen und Familiennamen 
unter Angabe von Stand oder Gewerbe und Wohnort oder Aufenthaltsort einzutragen 
die Familiennamen find, falls Verwechslungen mit Vornamen möglid) find, ſchwarz zu 
unterſtreichen. Soweit erforderlich ſind ferner zur Sicherſtellung der Perſonlichleit 
dienliche Nebenbezeichnungen, wie z. B. alt Chriſtian Roller, aufzunehmen. Körperſchaften. 
Stiftungen und Anſtalten des öffentlichen Rechts ſind nach ihrer geſetzlichen Benennung 
zu bezeichnen. In den öffentlichen Regiſtern eingetragene Actiengeſellſchaften, ſonſtige 
Handelsgeſellſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie rechtsfähige Vereine ſind mit ihren eingetragenen Namen (Firma) unter 
Beifügung ihres Sitzes anzuführen. Vereine, welche die Rechtsfähigkeit nicht beſihen, 
dürfen als ſolche nicht eingetragen werden. 
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Die Aufführung der einzelnen Theile der Anlagen in den Spalten (zu vergleichen 
3. B. die Spalten 8 und ff. des Formulars zum T Buch) hat dem Wafjerlauf von oben 
nad unten folgend und für die im nämlichen Waſſerquerſchnitt gelegenen Einrichtungen 
von linf3 nad) rechts zu geichehen. 

In die lehte Spalte find diejenigen Angaben aufzunehmen, welde nicht ſchon in 
den übrigen Spalten oder an der Spige des Formulars ihren Pla zu finden haben 
oder finden konnten. 

8. 21. 


Das fertige Concept ift in der letzten Spalte von dem tehnijhen und dem admini- 
jtrativen Beamten zu unterzeichnen. 

8. 22. 

In den Fällen der Art. 103 und, ſoweit es fih um den Gintrag von Rechtsver— 
hältnifjen handelt, welche zur Zeit des Inkrafttretens des Waſſergeſetzes bereits bejtehen, 
au in den Fällen des Art. 104, find die Betheiligten unter Mitteilung einer Abſchrift 
de3 Concepts über die Gintragung zu vernehmen, jofern nicht eine ausreichende Wer- 
nehmung derjelben ſchon vorher ftattgefunden hat. 

Werden Einwendungen erhoben, jo erfolgt der Eintrag (Reinſchrift) nad) Erledigung 
derjelben. Iſt Entſcheidung durd die Kreisregierung erforderlich und werden die Ein— 
wendungen als unbegründet erklärt, jo ift den Widerſprechenden zugleid zu eröffnen, 
daß der Gintrag jtattfinden werde, wenn nicht binnen einer von der Kreisregierung 
gejeßten Friſt Beſchwerde erhoben werde, 


$, 23, 

Der Eintrag ($. 22 Abf. 2) wird in der legten Spalte unter Beifehung des Datums 
unterzeichnet ($. 2 Abſ. 1) und unter der Unterjhrift durch eine über die ganze Breite 
des Formulars ſich erftredende, kräftige Querlinie abgeſchloſſen. 

8. 24. 

Nach Unterzeihnung des Gintrags darf an keiner Stelle des Waſſerrechtsbuchs eine 
Grgänzung oder Berichtigung durd) Einſchaltung, Ausftreihung oder Radirung jtatt: 
finden, Vielmehr ift jede Ergänzung und Berichtigung, wie jede pätere Aenderung des 
Rechtsverhältniſſes durch einen neuen Eintrag erfihtlic zu machen. 


> 
u 
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Die durch den neuen Gintrag fi, ergebenden Aenderungen vorausgehender Einträgt 
find in der Art zu bewirken, daß ein Unterſtreichen der eine Nenderung erfahrenden 
Theile diefer Ginträge mit rother Tinte stattfindet und mit gleicher Tinte an geeigneter 


Stelle durch Beifehung der laufenden Ziffer des abändernden Eintrags auf letzteren bin: | 


gewiejen wird. 

In der nämliden Weiſe ift aud bei der vollftändigen Löſchung eines Rechtsver⸗ 
hältniſſes zu verfahren. 

8. 25. 

Ergänzungen und Berichtigungen erfolgen von Amtswegen oder auf Antrag unter 
Angabe des Grundes in der legten Spalte. 

Soweit fie ein offenbares Verjehen betreffen, oder von feiner Erheblichkeit find, 
können fie ohne Vernehmung der Beteiligten vorgenommen werden. In den übrigen 
Fällen ift wie bei dem Eintrag, auf welchen fie ſich beziehen, zu verfahren. 

Das letztere (Abj. 2 Sab 2) gilt auch bei Einträgen, welche eine Aenderung de 
Rechtsverhältniſſes betreffen. Befigveränderungen find nur dann nachzutragen, wenn 
gleichzeitig in anderer Beziehung eine Aenderung des Eintrags ſtattzufinden hat. 


8. 26. 

Werden eingetragene Rechte getheilt, ſo kann für einen der Theile die bisherig 
Nummer des Eintrags beibehalten oder für jeden der Theile eine neue Nummer beftimmnt 
werden. In der letzten Spalte der für die Theile feftgefeßten Nummern ift auf die ein 
getretene Theilung hinzuweiſen. 

Werden verſchiedene eingetragene Rechte vereinigt, fo kann die Vereinigung unter 
einer der bisherigen Nummern erfolgen oder für die vereinigten Rechtsverhältniſſe ein! 
nene Nummer beftimmt werden. Die übertragenen Einträge find zu löſchen. gie 


ift in der letzten Spalte anzugeben, unter welder Nummer die gelöjchten Einträge MT 
einigt worden find. 


8.27 


Reicht der für den Eintrag eines Rechtsverhältniſſes vorgejehene Raum in den 
gebundenen Büchern jpäter nit aus, fo ift der Eintrag auf einer weiter hinten gelegen! 
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Seite fortzujehen. Auf der letzten Seite des vorderen Gintrags und auf der eriten 
Seite des hinteren Eintrags ift die Fortſetzung erfihtlich zu mahen, Die Nummer des 
Rechtsverhältniſſes wird nicht verändert. 

Hat ein Rechtsverhältniß bei eititellung des Nummernverzeihnijies ($. 6) eine 
Nummer nicht erhalten, jo wird es mit der nächſten nicht geiperrten Nummer eingetragen. 


$. 28. 

In die Beilagenfammlung (8. 5 Abſ. 1) find die öffentlichen Urkunden und ‘Pläne, 
welde jid) auf die einzutragenden Nedtsverhältniffe bezichen, aufzunehmen. 

Soweit die Ureremplare von Urkunden oder Plänen der Beilagenjammlung nicht 
einverleibt werden können, find beglaubigte Abjchriften oder Auszüge, bezw. Kopien der 
Pläne oder Plantheile anzuſchließen. Eoweit Kopien der bezeichneten Art von der Kreis— 
regierung herzuftellen find, hat fie der techniſche Beamte zu unterzeichnen. 


$. 29. 

Die Beilagen find in Kanzleiformat zujammenzulegen und auf der erjten Seite, 
in der Mitte des Bogens am oberen Rand, mit einem Stempel, der die Aufihrift „Beilage 
zum Waſſerrechtsbuch .. . . Nr. . . .“ trägt, abzuftempeln. Der Buchſtabe des Waſſer— 
rechtsbuchs und die Nummer der Beilage find handſchriftlich einzujegen. Beilagen und 
Pläne, die aus mehreren Seiten beftehen, find mit fortlaufender Seitenzahl zu verjehen. 
Der Stempelvordrud ift auf der Vorderſeite jedes halben Bogen? anzubringen und 
auszufüllen. Die zu einer und derjelben Buchnummer gehörigen Beilagen find in Um— 
ſchlagbogen zu ſammeln und auf der erften Seite in der oberen rechten Ede fortlaufend 
zu quadranguliren, 

Die Umſchlagbogen erhalten die in $. 8 vorgefhriebenen Farben. Sie müjjen aus 
bejonders zähem Papier von 22 cm Breite und 33 cm Höhe beftehen und mit dem aus 
Beilage 6 erfihtlichen Aufdrud verjehen fein. 

Zur Grleihterung des Nachſchlagens find auf jedem Umſchlagbogen die darin befind- 
lichen Beilagen gemäß dem Vordruck zu verzeichnen. 

Die Umfhlagbogen find in der Reihenfolge ihrer Buchnummer zu legen und in der 
Regiftratur zu verwahren. 
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Bezieht ſich eine Urkunde oder ein Plan auf mehrere mit verjchiedenen Buchnummern 
bezeichnete Rechtsverhältniſſe, ſo iſt dieſe Beilage der zu dem wichtigeren Rechtsverhaltuiß 
gehörigen Beilagenſammlung einzuverleiben und lediglich mit der Buchnummer dieſes 
Rechtsverhältniſſes zu verſehen. 

8. 30. 


In die Sammlung allgemeiner Beilagen (5. 5 Abſ. 2) find neben Rechtsvorſchriften 
geeignete Arbeiten aller Art aufzunehmen, insbeſondere Beſchreibungen über geographiſche. 
orographiſche, geognoſtiſche, waſſerwirthſchaftliche Verhältniſſe der Flußgebiete und Fluß⸗ 
thäler nebſt zugehörigen Plänen, Yängens und Querprofilen, Beobahtungen der meteoro⸗ 
logiſchen Stationen und des Waſſerſtands an Pegeln, Ergebniſſe der Waſſermenge⸗ 
meſſungen und der Abflußmengeberechnungen, Verzeichniſſe von Hochwaſſermarken, Zeitunge⸗ 
berichte und ſonſtige Notizen über den Verlauf und den Schaden der Hochwaſſer umd 
Gisgänge, Vorſchriften über den Hochwaſſernachrichtendienſt und Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchungen von Flußverunreinigungen. 


8. 31. 

Die Inhaltsüberfiht (5. 9 Abi. 1) hat alle eingetragenen Nummern zu umfaſſen. 
Sie it in Kanzleiformat nad) dem Muſter der Beilage 7 anzufertigen und auf dem 
Saufenden zu halten. In der Ueberſicht Folgen ſich die Gemeinden in der durch du? 
Staatshandbud beftimmten Ordnung. 

Die Ueberſicht ift zu binden und mit Aufſchrift zu verjehen. 

Zur Erleichterung des Nachſchlagens find die Einträge im die Inhaltsüberſicht nad 
den Benützungsarten zu trennen und daher zuerit die Rechtsverhältniſſe des T Bud‘ 
einzutragen, denen diejenigen des BB, F und S Buchs in entjpreddenden, für Nachtrag! 
freizuhaltenden Zwiſchenräumen folgen. 

Der für die einzelne Gemeinde vorzujchende Raum richtet ſich nad) der Zahl Br 
erfolgten oder noch zu erwartenden Einträge im Waſſerrechtsbuch, iſt jedoch mindeſtenẽ 
auf eine Doppelſeite zu bemeſſen. 


z. 32. 


Der Ueberſichtsplan ($.5 Abſ. 1) iſt nach dem topographiſchen Atlas (Maßſtab 1:50 000) 
zu zeichnen oder zu pauſen. Für Oberamtsbezirke, bei welchen wenig Ginträge zu machen 
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find, kann der Ueberfichtsplan aus Blättern des topographijchen Atlaſſes unmittelbar 
zujammengejtellt werden. 


In den Ueberſichtsplan find die Gewäſſer und deren hauptſächliche Wafjerfheide- 
linien mit blauer Farbe, die Grenzen der Gemeinden und Markungen, jowie des Ober: 
amts und die Namen der Ortſchaften mit ſchwarzer Farbe einzuzeihnen, Die Örenzen 
find farbig zu bandiren, Im Falle des Abſ. 1 Satz 2 können die Gewäſſer ſchwarz 
belaſſen werden. 


Um die Art der Rechtsverhältniſſe in dem Ueberfihtsplan erkennen zu laffen, werden 
entſprechend den Beſtimmungen des 8.8 


1. die Gegenftände des T Buchs (Triebwerke) mit Punkten und Zahlen von 
roter Farbe, 
« die Gegenjtände des E Bus (Entnahme von Wafjer) mit gleichzeitig die 
Uferfeite der Ableitung angebenden Striden und Zahlen von grüner Farbe, 
3. die Gegenftände des B Buchs (Brüden) mit quer zum Wajjerlauf verlaufenden 
Doppelftrihen und Zahlen von j Hwarzer Farbe, 
4. die Gegenftände des F Buchs (Flußbau) mit Strichen parallel zum Fluß und 
mit Zahlen von brauner Farbe und 
die Gegenſtände des 8 Buchs (Sonjtiges) mit Ningen oder bei größerer Aus- 
dehnung mit bogenförmigen Pfeilftrihen und Zahlen von bla uer Farbe be- 
zeichnet. 
Die Löſchung einer Nummer geſchieht dadurch, daß ſie mit rother Tinte unter— 
ſtrichen wird. 


10 


Sr 


8. 33, 

Für einzelne Flußſtrecken, an denen bejonders vicle Rechtsverhältniſſe nahe beiſammen— 
liegen, ſind Flurkartenausſchnitte (Maßſtab 1:2500) oder Pläne und Pauſen in noch 
größerem Maßſtab (Nebenpläne) beizulegen, die mit römischen Ziffern fortlaufend numme- 
rirt werden. Die Einfaſſungslinien dieſer Nebenpläne ſind in den Ueberſichtsplan 
einzuzeichnen, die die erſteren angebenden Flächen erhalten im Ueberſichtsplan die nämliche 
Bezeichnung mit römiſchen Ziffern wie die Nebenpläne jelbit. 
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8. 34. 


Dem Ueberſichtsplan und den Nebenplänen it eine Zeichenerklärung beizugeben. 
Die Pläne ſind in Kanzleiformat auf Leinwand aufzuziehen und in einer Mappe auf: 
zubewahren. Auf der Innenſeite der Mappe ijt ein Inhaltsverzeichniß anzubringen. 


g. 35. 
Die Kreisregierungen haben dafür Sorge zu tragen, daß die Einſichtnahme der 
Waſſerrechtsbücher und ihrer Beilagen in Gegenwart eines Beamten während der Ami 
funden in einem dazu geeigneten Raum ftattfinden kann. 


$. 36. 

Beglaubigte Abſchriften und Planfopien werden bei Darlegung eines berechtigten 
Anterefjes auf Verlangen gegen Koſtenerſatz durch die Kreisregierung ertheilt. Die amtlid 
gefertigten Abſchriften und! Plankopien jollen den Tag ihrer Ausfertigung angeben, jowie 
mit der Unterjehrift des jausfertigenden Beamten und mit dem Stempel der Behörde 
verjehen jein. lanfopien werden von dem techniſchen Beamten unterzeichnet. 


$. 37. 

Die Waſſerrechtsbücher und ihre Beilagen jollen aus den Gejhäftsräumen der 
Kreisregierung nicht entfernt werden. 

Die Vorlegung außerhalb der Gejhäftsräume darf nur auf Erſuchen einer Behörde 
und nur im der Weije geihehen, daß ein Beamter das Waſſerrechtsbuch oder jeine Bel: 
lagen in dem anberaumten Termin perſönlich vorlegt und danach Sofort zurückbringt. 


Gin Verjandt der Waſſerrechtsbücher und ihrer Beilagen darf nur an Behörden 
und nur in dringlichen Fällen im Wege eingeſchriebenen Poſtauftrags erfolgen. 


8. 38. 
Die Eintragungen in die Waſſerrechtsbücher ſind nach Thunlichkeit zu beſchleunigen 
insbeſondere iſt eine raſche und vollſtändige Anlage der T und E Bücher anzuſtreben. 
Die Feitfegung der Friften, innerhalb deren ſämmtliche zur Zeit des Inkrafttretens 
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des Waſſergeſetzes bezüglich der Benützung der öffentlichen Gewäſſer beftehenden Rechts— 
verhältnifje in die Waſſerrechtsbücher eingetragen werden follen (Art. 103 Abj. 3), bfeibt 
jpäterer Verfügung vorbehalten. 


8. 39. 


Nah Fertigſtellung eines Gintrags im Waſſerrechtsbuch erhält das Oberamt eine 
beglaubigte Abſchrift dejjelben ausjhließlid der zum Gintrag gehörigen Beilagen. Die 
Beglaubigung wird von dem techniſchen Beamten ertheilt, ſoweit fie nicht auf feinen 
Antrag von der Sreisregierung einem anderen Beamten übertragen ift. 


Außerdem find dem Oberamt die erforderlihen Umſchlagbogen ($. 8), eine Inhalts: 
überfiht ($. 31) und ein Ueberfitsplan ($. 32) mitzutheilen, 

Hinfihtli der Vereinigung der Einträge in Umſchlagbögen bezw. Heften und hin— 
fihtlid des Einbands in Bücher finden die Vorſchriften in den SS. 7 bis 9 Anwendung. 

Die beim Oberamt befindlichen Abjhriften der Ginträge, jowie die Anhaltsüberficht 
und der Ueberjihtsplan find zum Zwed der Ergänzung auf den neueften Stand nad) 
Bedarf an den tehniihen Beamten einzufenden. 


In dem gegenfeitigen Verkehr zwiſchen dem techniſchen Beamten und dem Oberamt 
ift darauf Bedacht zu nehmen, daß die Formulare nicht gebroden oder beſchädigt werden. 


g. 40. 
Die in $. 35 über die Einfihtnahme und in $. 36 über die Ertheilung von Ab- 
ihriften getroffenen Beltimmungen finden auf das oberamtlihe Gremplar des Wafjer- 
rechtsbuchs entſprechende Anwendung. 


8. 41. 

Die Kreisregierungen haben Abſchrift der Eintragung der in 8. 10 Abſ. 2 bejzeich— 
neten Rechtsverhältniſſe den Oberämtern derjenigenTbetheiligten Bezirke, in deren Wafjer- 
rechtsbüchern der Gintrag nicht ftattgefunden hat, in Kanzleiformat mitzutheilen. 

Kommen im Falle des Abj. 1 Bezirke anderer Kreife in Betracht, jo * die Mit— 
theilung auch an die Regierung dieſer anderen Kreiſe zu erfolgen. 
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Eine gleiche Mittheilung (Abj. 1 und 2) an die betreffenden Oberämter und Kris 
regierungen ift aud zu machen bezüglid der Rechtsverhältniſſe, welde die Venügung 
öffentlicher Gewäller in der Nähe der Oberamtsgrenzen betreffen, wenn vorausgeicht 


werden kann, daß die Kenntniß diefer Rechtsverhältniſſe für die genannten Behörden von 
dienftlihem Intereſſe ift. 


Die Mittheilungen (Abi, 1 bis 3) jind von den Oberämtern und Kreisregierungen 
in die ihmen amtlich zugehenden Umſchlagbogen zu legen. 


Stuttgart, den 4. November 1901. 


Pifchet. 
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Beilage 1. 


Formular für das Walerrehtsbud T. 


Selle... 326 


Gemeinde Rottenacker. 
j Markung.... -. 
mit Stauanlage. Bejondere Benennung - 


T Ar. 2 Eriebwerk 


Baffersenitiffe" 


















































Art des Betriebs, | ante — 
ü i ä 
— ſowie Rechtliche aid Sebr⸗ * Uebereiäe, — Runtie — hie — 
BR Name, Stand Grundlage [water Höhe |öreite | | Gi 
u und Wohnort | bexs jest! 
5 des Berechtigten bes rent | BVezeich- * ber Bezeiche Län) Bar Bereich: | gie [Zell Fi 
. ’ Lieben Länge. (-) ker: weite | höde ahe (= 
zur Zeit Eintragd. | in. nung. \ ben mung. ge. | —* mung. | Yan — 
des Eintrags. | 7 
Parı. gelß. J 
J — Ar. J Imım jmjm a. ! 
\ 2 8. 4 5 » let —e|jm| 
Unvordenk- | | 
licher | Sigmühl 0.48 | 20 
— v gm e ‚Fr un 
Getreide- „Bestand | areas: 
ge Hauptw Veerschuss 0,52 1232 
und Sägmühle und Geneh- auptwehr | 
migungs- fine |: I | er 
des — Hauptwehr | BE | Getreidem. I. 40 —— 
Pduard Manz, — mitte 57,0 Zulauf | 37 46 | 
Müller der Regie- Hauptwehr Ablauf 1.33.15 110,38 4 
in „rung des rechts | ai var — = 
—— Donaukreises Uebereich- | | 
Rottenacker. — | ( tipsmühle | | —— 


vom 21. No- 
vember 1875 
Nr. 9583, 





“ 


| | 

J Getreidemiu | = 

J 

I) ze 
wu 

| | | 






Note der 

Domänen- 

direktion 
vom 

9. Februar 

1903 


| Il | 


Fischleiter | 46⸗ 
am Wehr | 02° an 

Klektrizitätswerk Grundeblans | — — 

der | am Wehr 3,751 
2 Oberschwäbischen Hauptwehr 3| Zul 9,5] Kanal- G 3 
3. | Baumwollspinnerei Uebereich- —* — einlass 1 MAT 
— D. wehr | — 1,15| Ablauf |335 | 80 no 1 ja - f 

“= Turbinen I 40 = 

Er 1 ‚0 u 

Leerschuss 


am Werk 3,5 2 
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Seite | 
iffer Donau. Lage des Feſtpunkts (frühere Eichklammer) am Gebäude Nr. /8, nordöstl. Ecke. 
des Wehrs bei km 38,70. Lage des Eichzeichens — 
eite links. Unterfcied der Höhenlage des Feſtpunkts nnd des Eichzeichens —m. 





Weitere Berhäfltniffe 






zeich⸗ 


ing. 





al, 


Die Nutzung besteht seit unvordenklicher Zeit. Im Jahr 1863 waren 3 Wasserräder für den Betrieb der 


Getreidemühle und 7 Rad für den Betrieb der unterhalb der Getreidemühle gelegenen Gipsmühle vorhanden. 
Auch zweigte am linken Ufer ein Wässergraben für die Bewässerung der auf der Insel zwischen Donau- und 
Mühlkanal gelegenen sogenannten Mühlwiesen ab. 

Im Jahr 1565 wurde die Gipsmühle verkauft mit der Bedingung, dass die Getreidemähle ¶ · die Gipsmühle 


!/ der Kosten der Unterhaltung des Wehrs und der Kanalufer, sowie der Reinigung des Ober- und Unterkanals 


zu bezahlen habe. Die Gipsmühle ist unter Nr. 3 im Wasserrechtsbuch eingetragen. 
Im Jahr 187% erbaute der Besitzer der Getreidemühle mit Genehmigung der Regierung des Donunkreises 


= vom 21. November 1575 am linken Kanalufer eine Sägmühle. Als Arbeitsfalle der Sügmühle durfte er den cm 
breiten Einlauf des eingehenden Wässergrabens benutzen. Der Betrieb der Sigmühle ist einzustellen, wenn dus 


Wasser zum Betrieb der Gipsmühle nicht mehr ausreicht. Zu den Kosten der Unterhaltung und Reinigung hat 


der jeweilige Besitzer der Sigmühle eine jährliche Pauschalsumme von 9 .& zu bezahlen (Beil. 3 bis 6). 


‚Rad 14,2 0,59|-- 1,65 










‚Rad II 4,18 0,38] 1,5 





Rad 4,18 0,38 





Den 72. Januar 100. 
M. N. 


kad III 4,20 0,39 


Der seitherige Wasserregalzins der Getreidemühle im Betrag von 5.4 wurde lt. Mittheilung der Domänen- 
direktion vom 9. Februar 943 im zehnfachen Betrage abgelöst, derjenige der Sägmühle aber nicht (Beil. 9). 


Den 70. März NW, 
M. N, 


Die Wasserkraft der Getreide- und Sägmühle, sowie der früheren Gipsmühle ist in den Besitz der Firma 
„Oberschwäbische Baumwollspinnerei Ehingen a. D.* übergegangen. Mit Genehmigung der Kreisregierung 
(vergl. Spalte 9 wurde auf dem Wohr ein em hoher Aufsatz aufgestellt, ein Grundablass in das Wehr ein- 
gebaut, zwei Turbinen eingesetzt und der Unterkanal um Am verlängert und um etwa Im vertieft. Die Kraft 
wird auf elektrischem Wege nach Ehingen geleitet. 

Bei der Genehmigung der Anlage wurde bestimmt, dass bei Hochwasser die Grundablassfalle über dieses 
zu heben und die Leerschussfalle entsprechend zu ziehen sei, sobald die Turbinenfallen geschlossen werden, dass 






— 8,36 
urb, I 1,88 0,31] 7,15 


| 2 
II 1,58|0,41| 2,23 neben der alten Fichklamme, die als Festpunkt beibehalten werden kann, ein Eichzeichen zu setzen Ist und dass, 
sobald das Eichzeichen Sem hoch überstaut wird, Theile des Aufsutzen umzulegen sind. Das neue Eichzeichen 
r liegt am linken Kanalufer, 5,9 m oberhalb der Arbeitsfalle und 1,55 m unter dem Festpunkt. 
| Den 12, August 1008. 
| M. N. 


Seite... 















326 































Gemeinde Rottenacker. em 
Marfung... „ 
4 ” . 
T Ar. & Triebwerk mit Stauanlage. Bejondere Benennung ' 
— — — 7 u j Wafferdenähu p 
Art des Betrieb, "ine, FE > Neb ET, Peak . ale — Falten f 
au fomie ee 72 —— 
v Name, Stand Grundlage ade: Höhe |öreite bit 
fenbe d W t nuß- über | des 1 Sandy 
1 un ohnor unge: , (+) e za : &iht: Tafel! lei e 
des Berechtigten des Bedʒeich: ꝛ vom. | Bezeidh- Län⸗ wat] Bereich: et 
fer. . ‚ fiehen Länge (- fer: meite dahe | at () 
zur Zeit Eintragd. | it. nung. | | bem mung. ge. | iples nung. uneld 
des Eintrags. | | poom. a. | |" 
Bar}. | ) 
I. | | m I\m|m mm)" ' 
ı a, B u 6. ww“ —J BR, ». |. iM ". | 12 |» u 
_Unvordenk- | 
lieher | Sügmähle 43) | a 
Getreide- „Bestand Leerschuss 0,52. 1331 -3# 
und Sägmühle und Geneh- ai — SH 
— — migungs- links — 1, \ | R , l_53 
288 useneT Hauptwehr um | Getreidem. I. ‚0,90 —- 
1 Eduard Manz, arkunde mitte | a ER 1,65 Zulauf 27 \46 
N Maler der Regie- Hauptwehr Ablauf | 38.15,5 11988 lb 
in rung des rechts | — 1,58 ) ee | 
—— Donaukreiser Uebereich- ai „4 I-2 
Buttanseher. vom 21. No-} wehr 12,5,— 1,65 | Gipsmühle 0,8 — 
vember 1975 | | | I 


Klektrizitätswerk 


der 
Oberschwäbischen 
Baumwollspinnerei 
Ehingen a. D. 
A. G. 








Getreidem. III 0,41 | 


Nr. 9683, 


Note der | | | 
Domänen- | | | 
direktion | 
vom 
9, Februar 
123903 
Nr, 876. 








Verleihungs- 


Fischleiter 
und Genehmi- 


am Wehr 






0.220,08 












































BERG“ Grundablass | | 
urkunde am Wehr |,7° 1, 
red | ö| Zulauf oben || ,, | 98 — 1 442 1,0 
Regierung Uebereich- | Zulauf unten J 8,0 — 
des wehr | — 1,15| Ablauf Fe anal- F 
‚go Abit \335 | 8,0 : 4,521, 
i einlass I1 | #”“| 
Donaukreises ee UNE -i 
vom 1 [#0 | a 
— * Leerschuss —J44 
Nr. 5671. am Werk 13,5 a 





‚äffer Donau. 


: des Wehrs bei km 38,70. 


jeite links, . 


»jeich- 


ung. 


‚Rail 


Rad 


„Rad 11 4,18 0,38 


‚Rad III 4,20' 0,39 


urb, I 1,88 0,41] 1,15 


tiebe (Motoren). | und 


„Rad 


Seite | 
Lage des Fejtpunfts (frühere Eichklammer) am Gebäude Nr. /8, nordöstl. Ecke, 
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Lage des Eichzeichens a de 
Unterſchied der Höhenlage des Feftpunfts und des Eichzeichens m. 








Unters 


Ober: 
"| mwaffer« 


10,42 


— 295 


142 0,391 1,65 


1,18 0,38 


Il 1,58|0,11| 2,23 
I 
| 


Baffer- 
kraft 
(ob), 


Beitere Berhältniffe 
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Die Nutzung besteht seit unvordenklicher Zeit. Im Jahr 156% waren 3 Wasserräder für den Betrieb der 
Getreidemühle und 7 Rad für den Betrieb der unterhalb der Getreidemühle gelegenen Gipsmühle vorhanden. 
Auch zweigte am linken Ufer ein Wiässergraben für die Bewässerung der auf der Insel zwischen Donau- unıd 
Mühlkanal gelegenen sogenannten Mühlwiesen ab. 

Im Jahr 1913 wurde die Gipsmühle verkauft mit der Bedingung, dass die Getreidemühle %4, die Gipsmühle 
'a der Kosten der Unterhaltung des Wehrs und der Kanalufer, sowie der Reinigung des Ober- und Unterkanals 
zu hezahlen habe, Die Gipsmühle ist unter Nr. 2 im Wasserrechtsbuch eingetragen. 

Im Jahr 1579 erbaute der Besitzer der Getreidemühle mit Genehmigung der Regierung des Donaukreises 
vom 27, November 15975 am linken Kanalufer eine Sägmühle, Als Arbeitafalle der Sügmühle durfte er den #3 cm 


breiten Einlauf des eingehenden Wüssergrabens benutzen, Der Betrieb der Sigmühle ist einzustellen, wenn das 


CE mE 18% einzustellen, Wenn das 
Wasser zum Betrieb der Gipsmühle nicht mehr ausreicht. Zu den Kosten der Unterhaltung und Reinigung hat 
der jeweilige Besitzer der Sügmühle eine jährliche Pauschalsumme von 9.4 zu bezahlen (Beil. 3 bis 2* 

* 


Den I, Januar 198. 
M. N. 


Der seitherige Wasserregalzins der Getreidemühle im Betrag von 35.& wurde It, Mittheilung der Domänen- 
direktion vom 9. Februar 109 im zehnfachen Betrage abgelöst, derjenige der Sägmühle aber nicht (Beil. 9. 


Den 10, März as, 
M. N. 


Die Wasserkraft der Getreide- und Sigmühle, sowie der früheren Gipsmühle ist in den Besitz der Firma 
„Oberschwäbische Baumwollspinnerei Ehingen a. D.' übergegangen. Mit Gonehmigung der Kreisregierung 
(vergl. Spalte 5) wurde auf dem Wehr ein Wem hoher Aufsatz aufgestellt, ein (irundablass in das Wehr ein- 
gebaut, zwei Turbinen eingesetzt und der Unterkanal um X m verlängert und um etwa Im vertieft. Die Kraft 
wird auf elektrischem Wege nach Ehingen geleitet. 

Bei der Genehmigung der Anlage wurde bestimmt, dass bei Hochwasser die Grundablassfalle über dieses 
zu heben und die Leerschussfalle entsprechend zu ziehen sei, sobald die Turbinenfallen geschlossen werden, dass 
neben der alten Eichklamme, die als Festpunkt beibehalten werden kann, ein Eichzeichen zu setzen ist und dass, 
sobald das Eichzeichen Jem hoch ilberstaut wird, Theile des Aufsatzes umzulegen sind. Das neue Eichzeichen 
liegt am linken Kanulufer, 3% m oberhalb der Arbeitsfalle und 7,75 m unter dem Festpunkt. 


Den }2. August I@08, 
M. N, 
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Beilage 2. 


Formular für das Waſſerrechtsbuch E. 
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Gemeinde Hochdorf.. 





Markung Schernbach 


11, Entnahme von Waller mit Stauanlage. Befondere Benennung | 





Wafferbenittn dit 


£ Ar. 














u u — J MWaffernugung- m 
| Bwed der Entnahme, — —— : d Ueberei & Ginlapfeller 
| * Rechtliche | re NT ige | ° Hi 
owie " 
| Lau⸗ | | öhe 1 
| Name, Stand und Wohnort Grundlage | Waffer: |; ‚ Über 
fende Benutzungs⸗ 8 
des Berechtigten des menge. Bezeich | Fänge. vn. Bezeich⸗ 
Ziffer. it | Zeit. | | Go) | werikt. 
| zur Zei Eintrags. nung. * nung. 
des Eintrags. , punft, 
Sek. Lit. | |. im 
— —— — — — 


Unvordenk- 
licher 
Bestand 

































Wiesenwässerung und Geneh- 
WiesenwAsset > und Geneh- 
des migungs- 
I wi 


"Urkunde Unbe- ‚Unbe- 
un | Wüsserfalle , 2 













1. Jakob Ulrich und - - 

— u der Regierung stimmt. stimmt. 
„alt Friedrich Rall, des Schwarz- 3 7 

Bauern von Schernbach. waldkreises 

5 
und Geneh- 
migungs- 
18: 
2. 





\ 1. Mürz bis 

























| \ i - gungs- 

\ Bawänserangegenossenschef — 15. Juni 

| | 3. im Gewende Hilpertsberg | — Dessl. 
—964 in Schernbach. ' 1. Juli bis 


26. August, 
| 
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Seite............, 
ſſer Nagold. Lage des Feſtpunkts 
des Wehrs bei km 84,9. Lage des Eichzeichens J 
site linxs. — Unterſchied der Höhenlage des Feſtpunkts und des Eichzeichens — m 
igen. Zur J —— en 
— — — — r—Aufnahme des Waſſers 
Einlaffanal berechtigte 
halb der Wafjertheilung. Grundftüde, 
j vreite Bun Weitere Berbäftniffe 
, ‚ bes | Balr Yarı 
zeich I mafe | 5. | 9 | genen, Größe. 
fer« fau. | 
ing. fpies | tiefe, | 
\ gelb. 
m m | %fo 
12 — 7 1. 18. EEE 
Die_Wässerungsanlage besteht seit unvordenklicher Zeit (vergl. Flossstrassen- 


beschreibung vom Jahr 1844, Beil.? zum F Buch Nr. 79). Durch die in Spalte 3 bezeichnete 


Urkunde wurde genehmigt, die auf der Nagoldsohle befindliche Grundschwelle der Stau- 
vorriehtung um 30 cm höher zu legen. Die aus einem Jarmigen, hölzernen Haspel bestehende 


Aufziehvorrichtung durch eine Sarmige Rosette auf eiserner Welle zu ersetzen, welche so 
beschaffen sein muss, dass sie im Interesse der Flöüsserei von Einem Mann gehandhabt 
werden kann, und ferner der Wüsserfalle statt der bisherigen Lichtweite von 9 cm eine 
solche von 1,00 m zu geben. x 

Der Besitzer des Wehrs hat für einen Zugang der Flösser zu der Aufziehvorrichtung 
von der Thalstrasse aus zu sorgen. Die Woehrfalle muss für gewöhnlich so hoch gezogen 
sein, dass die Hochwasser ungehindert ablaufen können, sie darf nur während der Wisser- 
zeit geschlossen sein und muss auch während dieser Zeit bei Hochwasser rechtzeitig 
gezogen werden, Für Zeiten der Wasserklemme sind durch die bezirkspolizeiliche Vor- 
schrift vom 77. August 1308 (Beil.7 zum S Buch Nr. 20) Beschränkungen getroffen. 

Den %. Dezember 19%, 


M. N. 





Am 11. September 1505 wurde Wasserschau abgehalten. (Prot. Ausz. Beil. d.) Hie- 
bei wurde als Festpunkt der Signalstein Hilpertsberg gewählt. Dieser hat nach der all- 
gemeinen Beilage Nr, 18 eine Meereshöhe von 553,99 m, aus der sich die in Spalte S und 77 
eingesetzten Höhenzahlen ergaben. Die Lünge der Wehrfalle wurde zu 4,%5 m, die Licht- 
weite der Einlassfalle zu 7,% m ermittelt. x Die Abweichung betreffs der Länge der Wehr- 
falle ist mit Rücksicht auf die vorliegenden Verhältnisse von der Kreisregierung ar 
unwesentlich erklärt worden (Beil. 5), Für die Abweichung hinsichtlich der Lichtweite 
der Einlassfalle wurde unter dem /1. November 1965 die erforderliche Verleihung und 
Genehmigung ertheilt. Die Anbringung eines Eichzeichens wurde in widerruflicher Weise 
erlassen. 

Den 4. Februar 16. 


M. N. 





* Am S. Junuar 8 wurde von der Regierung des Schwarzwaldkreises das Bewässe- 

| 1 rungsunternehmen „Bewässerungsgenossenschaft im Gewende Hilpertsberg in Schernbach* 
| ' 96 | genehmigt (Beil., das Recht der Bewässerung auf die 4 weiteren, in Spalte 5 und 7 
| 1270 55 | 58 | angegebenen Parzellen (Beil, H ausgedehnt und hinsichtlich der Wassermenge und der 


| 1 | | | Benützungszeit die in Spalte 4, 5, 8, 10 und 11 eingetragene Bestimmung getroffen. (Beil. ©.) 
| 1270 a5: 9 | Das bestätigte Statut ist in Beilage 10 enthalten. 
"7 | Den 11. Mai 1908. 


| y | | u. N. 


| 


Digitized by | 
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Beilage 3. 


Formular für das Wallerrehtsbuh B. 


Zweck der Anlage, Rechtliche Bauart der 
| De fowie Name, Grund: Drtpfeiler 
Aus Stand und Wohnort lage (0). 

\ Bifs .- Mittelpfeiler 
des Berechtigten (M), 
| fer EIER? Eintrags. | zri 
zur Zeit bes Eintrags. Träger (T). 
— J 2. TE cc 
Strassenbrücke über den de der 
Neckar. Weberführung or 
des Verbindungswegs N . 
Nr. 17 der Markung ie Br 
Grossingersheim bezw. a 0, Stein 
1, Nr. $ der Markung — M. Eisen 
Oberamt 
Pleidelsheim durch die Marbach T. Holz 

Gemeinde Grossingersheim, s be a 

Oberamts Besigheim, und er 

die Gemeinde Pleidelsheim, | 7 nn 






Oberamts Marbach. 
Nr. 2175. 


Urtheil 
der Civil- 
kammer I 
des Lund- 
gerichts 
"Stuttgart 
vom 
12, April 
1004. 


Wie Ziff. 1. 


Aufnahme 
desHydro- 
graphi- 
schen 
Bureaus 
vom Jahr 
12904, 












Wie Ziff. 1. 


Strassenbrücke. 


Steindoble 
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Gemeinde Pleidelsheim. 


(eöm * 


Bad) zum Biberlager. | 


m 


m m | m * 


Marfung. — di 
Befondere Benennung dan 
Längenmape Breite Vergleichende Höhenluf 
| Sichtweite | 1, zwi⸗ Nieder: | ggf ie, | 
— der einzelnen Stärte| Ge⸗ſchen Fluß ⸗ier 
ver Wafler: , amt 
3 — Ofinungen. er | — — den ſohle Ballen: | Mend | Tante 
j — lichte nn fand 
nungen | normal | ichtef 4 , | | 
pleiler. |» weite. über ( +) bezw. unter (dm # 


10. 








1,0 





























zu ui DEn 


I 


aid! 
170,8 | 1005| 11, 


Seite 
äffer Neckar. 


: der Brücke bei km 754,29. 











Beitere Berdältniflfe 








Die Brücke wurde im Jahr /8%) erbaut. Sie besteht aus zwei Flussöffnungen und einer Oeffnung für den Mühlkanal. Die Bauherrschaft 
ver die Gesammtanlage übernahmen die zwei Ufergemeinden Grossingersheim und Pleidelsheim. Die Unterhaltung der Brücke über den Neckar 
ad den Mühlkanal, einschliesslich des zugehörigen Eisbrechers vor dem Mittelpfeiler und einer zugehörigen 12,5 m lungen Ufermauer unterhalb des 
uksseitigen Ortpfeilers, liegt den genannten Ufergemeinden gemeinschaftlich ob, An den Kosten hat gemiss Vertrag vom 12. Januar 15%, genehmigt 
n der Regierung des Neckarkreises am 175. Juni 1858? Nr. #978, die Gemeinde Grossingersheim ein Drittel, die Gemeinde Pleidelsheim zwei Drittel 
t tragen. «Beil. 5.) 


Die Brücke darf nur mit Lastwagen von 1% Ztr. grösstem Gesammtgewicht und nur im Schritt befahren und von Truppentheilen nur 
ısser Tritt begangen werden. Beiderseits aufgestellte Verbotstafeln machen hierauf aufmerksam. (Vergl. Beil. 4.) 


Den 11. November it, 
M. N. 


———— — — —ñ— — —ñ —ñ— —ñ —ñ — — — —— — — — — — —— — — —— 


Auf Grund der vertragsmässigen Zusicherung an den Eigenthümer der am rechten Ufer gelegenen Parzelle Nr. 1371, für den Fall der 
eigerung des Hochwasserschauens infolge der Anschüttung der rechtsseitigen Brückenzufahrt für möglichst unschädliche Abführung des Hochwassers 
sorgen, wurden die Gemeinden Grossingersheim und Pleidelsheim durch Urtheil der Civilkammer I des Landgerichts Stuttgart vom I. April 14 
rurtheilt, unter der Zufahrt eine Dohle von 70 ım Lichtweite und 72 m Lichthöhe einzubauen und unterhalb der Zufahrt einen etwa 59 m langen 
wugsgraben zu erstellen, sowie Dohle und Graben zu unterhalten, wobei das Antheilsverhältniss in der Weise bestimmt wurde, dass die Gemeinde 
ossingersheim ’/, die Gemeinde Pleidelsheim %/ der Kosten zu übernehmen hat. 


Den 7, Fehruar I. 


Nach den Veröffentlichangen des Hyıdrographischen Burenus (Verwaltungsbericht der Ministerialabtheilung für den Strassen- und Wasserbau 
die lechnungsjahre 103 und 4, allgemeine Beilage Nr. 7) hat der als Festpunkt angenommene Signalstein Voxelnest eine Möhenlare von 
Um über N. N., woraus sich die in Spalte 71 bis 75 eingesetzten Höhenzahlen ergaben. 


Den ff. Oktober Mai. 


M. N. 
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Beilage 4. 


Formular für das Waſſerrechtsbuch F. 
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| Seite 
Ä F Gemeinde Altonsteig-Stadt. Gewäſſer Nagold. 
| Ar. 21. Ufermauer- Marfung. m — Lage der Mauer bei km Il; 
unterhaltung. Bejondere Benennung uferſeite links. 
Qaus Rechtliche 
Grundlage 
‚ fende Betreff. dep Aäbere Befäreidung. 
giffer. Eintrags. 
— ——— u WEST Un 4. 
rwaltung unterhält nach der im Jahr 3842 i Baschrilesl 
Unterhaltung einer 25 m | Unvordenk- ezeichnete Ufermatt 
langen Ufermauerstrecke liche 1 
unterhalb der Waldborn- | Verjährung. bildete, (Plan Beil. =) 
brücke in Altensteig ” o 


Den 12. Dezember 1708. 


=. 


Unter dem 18. Dezember 1905 hat die K. Staatsüinanzverwaltung durch Vent⸗ J 
der Stadtgemeinde Aliensteig ihre Unterhaltungslast an der vorbezeichneten Nav * 
diese Gemeinde übertragen. Der Vertrag ist von der Regierung des Schwarzwallht* 
von Gemeindeaufsichtswegen unter dem 2. Januar 146 genehmigt worden. Bel.“ 


Vertrag vom 
», desgl. 18. Dezember 


1905. 
Den 15, Februar 1%. 


M. N. 
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Seite 


Gemeinde Gröningen. Gewäfler Jagst. 
Ar. 52, Uferunterhaltung und Markung Bölgenthal, Lage des Wehrs bei km 23,87. 


Hochwasserschutz. Beiondere Benennung Gaismühle. Uferſeite rechts. 





Rechtliche 
Grundlage 
des 
Eintrags, 






NHäübere Befdreidung. 










Bei Genehmigung der Stauanlage für die Gaismühle (T Nr. 179) wurle dem Unter- 
nehmer und seinen Rechtsnuchfolgern die Verpflichtung auferlegt, das rechtsseitige Jagst- 
ufer von dem Mühlwehr bis zu dem 125 m unterhalb gelegenen Fussglingersteg zu unter- 
halten und auf der nemlichen Uferseite «wei Hochwasserdämme, deren Llinge nach dem 





Verfügung 


Jer Regierung 





Uferunterhaltung und Hoch- 








wasserschutz durch den des in Beilage 2 angeschlossenen Lageplan 0) m bezw. 125 m „beträgt und deren Krone beim 
Jagstkreises Wehr 2,3 m , über der Krone des letzteren liegen muss, herzustellen und zu unterhalten, 





Besitzer der Gaismühle, 
Parzelle Nr. 117, 





Für den Fall, dass im Interesse der Unterlieger eine Verlängerung oder Erhöhung 






vom 17. Mai 
1584 
Nr, 5612, 






der Dimme erforderlich wird, hat sich die Kreisregierung entsprechende Anordnung 






vorbehalten. 





Den 14. September man. 
M, N, 








Erlass 





Auf Antrag der Unterlieger wurde bestimmt, (dass die Krone des m ın langen 


der Regierung Damms, der gegen den rechtsseitigen Hang führt, auf 2,0 m über die Wehrkrone zu bringen 














des und in dieser Höhe zu erhalten ist, ferner, dass der Damm entlang des rechtsseitigen Ufers 
Hochwasserdamm Jurrstkreises auf 155 m verlängert und beim Wehr auf ebenfalls 25 m Höhe, an seinem flussabwärts 





r - - 
gelegenen Einde dagegen nur auf 79 m Höhe über die Wehrkrone gebracht werden muss. 


(Beil. 4.) 





vom 6. Juni 
1904 
Nr. 6311. 







Den 12. Juni Nas. 


M. N, 
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Beilage 5. 


Formular für das Waſſerrechtsbuch S. 


—— 





Seite 


5 Ar. 79, 


Wasservertheilung 
pei Wasserklemme. 


Lau⸗ 
fende 


Ziffer. 


Betreff. 


—* ⸗. 




















Vertheilung des Wassers 
der Gross- und Kleinenz 
bei Wasserklemme, 


(Art. 42 des Gesetzes). 















Vertbeilung des Wassers 
der Gross- und Kleinenz 
und der Eyach 


bei Wasserklemme. 
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Gewäfjer Gross- U. Kleine 


Gemeinde Enzklösterle (Forts. in Z. I letzte Spalte). 


Markung A ( 2 ).. Lage 


Befondere Benennung Uferjeite beiderseits. 


Rechtliche 


Grundlage 
2 Rähere Beſchreibung ; 
des 
Eintrags. 
— — — r 
Nach der neben bezeichneten Vorschrift ist, wenn der Wasserstand am Kup 
Bezirks- zu Höfen auf 75 em zurückgeht, die Wiesenwässerung im Gross und Kleinenztha] * 
polizeiliche Markungen Enzklösterle, Wildbad und Calmbach auf die Zeit von Samstag abend 1" 
Vorsehrift bis Montag früh 5 Uhr und der Flüssereibetrieb auf diesen zwei Flüssen aut die Tr 


, = = ⸗ > Pr e Flosszet m” 
vom 9. Juni Dienstag, Donnerstag, Samstag und Sonntag jeder W oche während de 


schränken. (Beil. 3.) 


1908. Den 12. Juli 1908. 


=. N. 





Der Wasserstand, bei dem die oben bezeichnete Beschränkung der wiesen 










Bezirks- und Flösserei zu beginnen hat, wurde auf 78 cm erhöht. Die Vorschrift von aim . 

—— hat auch auf die im Enz- und Eyachthal gelegenen Wiesen der Markungt" Holen 
polizeiliche Dennach Anwendung zu finden. (Beil. 4.) 

Vorschrift Der Flössereibetrieb ist bei Eintritt des angeführten Kiederwasserstands('* e 

vom 6. August 3 Tage, Dienstag, Donnerstag und Sonntag zu beschränken. (Beil. 5) 


1905. Den 11. September 1900. 





M. N. 








Fa 


343 


Seite | 
x Gemeinde Deisslingen. — Gewäſſer Köngenhesh. 
J Ar, I P rivatwasser- Marfung „ 2age der Quellmündung bei km Z,& 


beschränkung. 1 


Befondere Benennung "Keckbronnen. Uferjeite links. 





an Rechtliche 









Grundlage 
nde Betreff. ae Mähere Befldreidung. 
fer. Eintrags. 
1 ®. DE J— A 

Verfügung 





Durch die nebenbezeichnete Verfügung wurde dem Wilhelm Knittel in Deisslin en, 


Eigenthümer der auf Parzelle Nr. 7737 entspringenden, in den Klingenbach sich ergiessenden 


der Regierun 




























für den 
Ei Verbot der We zleitung. Guhwassweil; Kockbronnenquelle die Wegleitung für die Schwanenbrauerei in Bühlingen mit Rlicksicht 
O ’ — auf den, dem Klingenbuch drohenden Wasserentzug polizeilich untersagt. 
* Kreis vom - 
29, März 1904 Den 117. Mai 1004. 
Nr. 3751. =. 
Verfügung 
der Regierung Nachdem der nunmehrige Eigenthilmer Theodor Huss der vorbezeichneten Quelle 
für den sich mit den Werkbesitzern am Klingenbach abgefunden hatte, wurde das Verbot der 
„ ie F 
Aufhebung des Verbots Behwartwall- Wegleitung vom ®%, März 794 durch die nebenbezeichnete Verfügung aufgehoben. 





der Wegleitung. Kreis vom Den 7. April 108. 


30. März 1908 
Nr. 3217, 





M. 
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Beilage 6, 
. Kreis. 
Oberamt 


Gemeinde _ 


Gewãſſer 
Marfung 


Uferfeite _ 


Beilagen zum Baflerrehtsbudes,. 
(Gegenftand des Buchs, 5. B. Triebwerke mit oder ohne Stauanlagen.) 


Ar, 


betreffend: (Nähere Bezeichnung, 3. B. Sägwerk des Martin Mebger in Langenau.) 









Bemerkungen, 
inöbefondere über den 
= Nähere Bezgeidnung der Beilagen insbeſo 
igen. 


Aufbewahrungsort 


Nummer. der Urſchriften. 





I Monat. Jahr. 


3. 








4. 


5 









Oberamt 


ee) NMr.. 
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Laufende Bemerkungen, 
Nummer inöbefondere über ben 
ver Näübere Bezgeidnung der Beilagen. ee 
Beilagen. | Tag. | Monat. | Jahr. |Rummer. der — | 
3 4 6. 





1. 2. 
| 

j 

| 


| 





—— — 





Zaufende 
Nummer 
der 
3eilagen. 


1. 
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Bemerlungen, 


insbefondere über den 
Aufbemahrungsort 
der Urfchriften, 


6. 
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Beilage 7. 
Kreis. 
Oberamt 
Inhalts-Ueberſicht 
zum 
Waſſerrechtsbuch. 
bemerkung: Die Gemeinden ſind in der Reihenfolge des Staatshandbuchs (Oberamtsftadt voran, im übrigen 
alphabetifch) aufzuführen. 


6 
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(Semeinde Dünsbach. 











Markung. Gewäller. 
1, 
Dünsbach. Dünsbach. 
a Grümbach. 
Elpershofen. Jagst. 
» Brettach. 
Grossforst. 
Dünsbach. Dünsbach. 
n Grümbach. 
Elpershofen. Jagst. 
= Brettach. 
Grossforst. Klingenbach 





Rathere Beygeidnuung. 








Loh- und Schleifmühle. 
Bleicherei. 


Elektrizitätswerk und Getreidemühle, 
Sigmäühle. 





Fischweiher bei Brachbach. 
Wasserleitung der Gemeinde Dünsbach. 


Wiesenwässerung vom Mühlwehr aus. 
Wiesenwässerung unterhalb Liebesdorf. 


Bewässerungsanlage der Wassergenossenschaft Elpershofen, 


Eisweiher bei Kleinforst. 


<>} 





I. 
3. 
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Seite 
Gemeinde Dünsbach. 
Markung. Gewäffer. Näßere Beyeidnung. Waſſerrechtsbuch 
Budftabe. | Nummer. 
1. 2. — Eu Top i " Be NE 


I 


Dünsbach. Dünsbach. Steinbrücke für die Ortsstrasse Nr. 1. B 21. 
Steinbrücke für die Ortestrasse Nr. 7. B 22, 


” ” 








” Grümbach. Holzbrücke für den Feldweg Nr. 3a. B 26, 
Elpershofen. Jagst. Steinbrücke für die Nachbarschaftsstrasse Dünsbach-Elpershofen. B 17. 
» Brettach. Eiserne Brücke für den Feldweg Nr, 17. B 31. 
. : Fussgängersteg unterhalb Liebesdorf. B | ». 
Grossforst. Jagst. Eiserne Brücke zwischen Gross- und Kleinforst. B 18, 
. = Furt zur Hürdener Mühle, B | 19. 

| 

| 

1 

Dünsbach. 

Klpershofen, Jagst. Unterhaltung der Ufer oberhalb dem Mühlwehr. F ;. 
. = _ »  - unterhalb „ Ar F 6. 
. Brettach. Unterhaltung einer Ufermauer. F , 21. 
Grossforst, Jagst. Unterhaltung des Hochwasserdamms bei Kleinforst, F 7. 
Dünsbach. Jagst. Bezirkspolizeiliche Vorschrift betreffend Gemeingebrauch.*) 8 1. 
n Dünsbach. Einleitung des Abwassers der Bleicherei. 21. 
„ Grümbach, Verbot der Wegleitung von Quellwasser. 8 22. 
Elpershofen. Jagst. Einleitung eines Sammelkanals, 8 7 
Brettach, Badeanstalt. 8 15. 
Grossforst. Jagst, Gerbersteg. 8 16. 


EEE 


* Diese Vorsohrift ist bei jeder Gemeinde, auf welche sie sich bericht, einzutragen, 


PT \._ 
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Verfügung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Eich- und Sicherheitszeichen für Stananlagen. Vom 5. November 1901. 
Auf Grund des Art. 47 Abſ. 4 des Waſſergeſetzes vom 1. Dezember 1900 (Reg. 
Blatt S. 921) wird über das bei der Anbringung des Gichzeihens und bei der Be: 
ſtimmung des zugehörigen Sicherheitszeihens einzuhaltende Verfahren, ſowie über die 
Beihaffenheit des Eich: und des Sicherheitszeichens Nachſtehendes bejtimmt: 


S.1. 

Das Gichzeihen (E Z) befteht aus einer gußeifernen Platte von der im der 
Beilage I dargeftellten Form und Größe. 

Die Oberkante der wagrehten Querrippe bezeichnet das höchſte nad) der 
Verleihungsurkunde zuläffige Maß der Wafjerfpannung, beziehungsweife im alle der 
Verpflichtung des Befigers der Anlage, das Waſſer in einer beftimmten Höhe zu halten, 
da3 einzuhaltende niedrigite Staumaß. 

Senfreht zu der Querrippe (Abj. 2) iſt aufwärts auf 15 cm und abwärts auf 5 em 


ein Maßſtab in erhabener Gentimetertheilung angebracht, um die Neber- beziehungsweile 
Unter-Stauung ablejen zu können. 


8.2. 

Die Befeftigung des Eichzeichens erfolgt in der Regel an feiten, wetterbeftändigen 
Mauern oder Felſen. Sind ſolche nicht vorhanden, jo wird das Eichzeichen an einer 
Säule befeftigt. Die Säule kann aus Gihenholz oder Eiſen beftehen. Sie muß den 
örtlichen Verhältniſſen entſprechend am Ufer oder in einem Ufereinſchnitt ſo tief einge: 
graben, derart gegründet und in der Sohle jo befejtigt fein, daß zufälligen und will: 
kürlichen Beſchädigungen oder Aenderungen, insbefondere in der Höhenlage, nad) Möglich 
keit vorgebeugt ift. Die Säule muß genau ſenkrecht gejet werden. 


8. 3. 
Die Befeſtigung der Eichzeichen erfolgt: 
a. Auf Mauerwerk und Felſen: durch zwei je mindeſtens 8 cm lange eiferne Dollen 
in Bortlandcementmörtel, Die Dollenlöher müſſen ſich nad der Tiefe erweitern. 
b. Auf Säufen von Gihenholz : durch zwei je mindeftens 18 cm lange Gifennägel mit 
mehreren am Nagelſchaft angeftemmten Widerhaden. Die Nagellöder, welche 
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enger fein müfjen als der Nageljchaft, werden im Holz vorgebohrt. Die auf der 
Säulenrüdjeite Hervortretende Nagelſpitze wird jorgfältig umgebogen und in das 
Holz eingetrieben. Um die Gußeifenplatte vor dem Zertrümmern beim Gintreiben 
der Nägel möglichſt zu ſchützen, empfiehlt fi die Einlegung eines Bleirings 
hinter dem Nageltopf. 

6. Auf Säulen von Gijen: durch zwei Nieten, die auf der Rückſeite des Eiſens 

jorgfältig verftemmt werden. 

8. 4. 


Bei der Auswahl der Stelle für das Eichzeichen ift außer auf die im Geſetz 
(Art, 47 Abſ. 1) bezeichneten Anforderungen auch darauf zu achten, daß dasjelbe vom 
Waſſer befpült wird umd gegen Beihädigungen durch Eisgang, Treibholz und Abftürzen 
der Ufer u. j. w. möglichſt geſchützt iſt. 

Zur Bezeihuung der Stauhöhe für ein Triebwerk iſt das Eichzeichen oberhalb des 
Triebwerks in deijen Nähe anzubringen. 

Iſt die Stanvorrihtung (Wehr und dergl.) von dem Triebwerk jo weit entfernt, 
dab das beim letzteren angebradpte Gichzeihen die Wirkung der Stanvorrihtung nicht 
mehr ſicher anzeigt (in der Kegel, wenn das Gefälle des Zuleitungsfanals mehr als 
0,10 m beträgt), jo iſt nahe und oberhalb der Stauvorrichtung ein zweites Eichzeichen 
anzubringen, Befteht die Stauvorrichtung aus einem feiten Ueberfallwehr ohne bewegliche 
Theile zur Regelung der Wafjerhöhe, jo it das Gichzeichen derartig anzubringen, daß 
die Oberkante feiner Querrippe in gleihe Höhe mit der genchmigten Oberkante der 
Wehrichwelle oder Wehrkrone zu Liegen kommt. Iſt die Stauvorridtung ganz oder 
theilweife beweglich (Wehre mit Schleujen, Fallen, Aufſätzen, Hochwaſſerausläſſen, Grund: 
abläfjen zc.), Jo iſt das Eichzeichen im diejenige Höhe zu jehen, bei deren Ueberjteigung 
durch das Waſſer die beweglichen Theile der Stauvorrihtung entjprehend zu öffnen find, 
beziehungsweife geöffnet bleiben müſſen. 

8.6. 

In der in $.5 Abſ. 2 bezeichneten Weife ift auch bei Stauvorridtungen zu vers 
fahren, welche nicht mit einem Triebwerk in Verbindung ftehen, ebenjo bei der Bezeich— 
nung der zuläffigen Stauhöhe eines Sammelweihers. 
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8.7. 
Das Sicherheitszeichen (S Z) beiteht aus einer Gußeijenplatte von der im der 
w._ Beilage II dargeftellten Form und Größe. 
ga Die Oberkante der wagredten Rippe giebt die Höhe des Sicherheits: 
zeihens an. 

Die Befeftigung des Sicherheitszeichens erfolgt wie die des Eichzeichens, womöglich 
auf feiten wetterbeftändigen Mauern oder Felſen, jedod nicht an demjelben Körper, an 
welchem das Eichzeichen angebradt ilt. 

Die Höhenlage des Sicherheitszeichens wird außer auf das Eichzeichen nod auf zwei 
unverrüdbare Punkte (Nebenfeftpuntte), wie Gebäudejodel, fteinerne Thürſchwellen und 
Tenfterbänte, feſte Mauern, Feljen und dergleichen, bezogen. Dieje Punkte müſſen 
womöglich außerhalb des zu dem Werke gehörigen Beſitzthums Liegen und find auf 
horizontalen Flächen durch eingemeißelte Kreuze, auf vertifalen Flächen durd ein: 
ſpringende jharftantige Kerfen, bei denen die tief liegende Kante die Höhe angibt, zu 
bezeichnen. 

8.8, 


Die Eich- und Sicherheitszeichen find unter der Leitung und in Gegenwart des von 
dem Oberamt oder der Kreisregierung beauftragten Technikers zu jegen. 

Hiezu find der Unternehmer, jowie zwei Mitglieder der Ortsbauſchau oder dei 
Gemeinderath3 beizuziehen und die Beſitzer der flußauf- und flußabwärts zunächſt ge: 
legenen Wafjerbenügungsanlagen, ſowie alle ſonſt Betheiligten zu laden. 

Unter den Befigern der zunächſt gelegenen Wafjerbenügungsanlagen find nicht noth— 
wendig blos die beiden unmittelbaren Nachbarn oberhalb und unterhalb der Stauanlage 
zu verſtehen. Vielmehr kommen die Beſitzer aller derjenigen Wafferbenügungsanlagen 
in Betracht, auf deren Betrieb die bei Setzung des Eichzeichens erfolgende Beſtimmung 
der Stauhöhe eine Einwirkung in einem thatſächlich fühlbaren Maß auszuüben geeignet it. 

Den Beteiligten, mit Ausnahme des zur Theilnahme verpflichteten Unternehmers, 
it das Erſcheinen freigejtellt. 

8. 9. 


Nach erfolgter Anbringung des Eichzeichens iſt über ſeine Setzung ein Protokoll 
aufzunehmen, in weldem das Höhenzeichen genan nad Lage, Entfernung von Kanten, 
Fugen und dergl., bei Aufftellung einer Eichſäule nad) der Tiefe und Art der Gründung, | 
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Sohlenbefeftigung, Beſchaffenheit der Säule und dergl. beſchrieben und zeichneriſch dar- 
geitellt wird. In dem Protokoll find die Einrichtungen der Anlage, namentlich die 
Längen des Wehrs, des Uebereihs, der Kanäle zc., die Lichtweiten er Fallen, ferner 
die Höhenunterjchiede zwiſchen dem Sicherheitszeichen’einerfeit und den Nebenfeitpuntten 
($. 7 Abſ. 4), den Gidhzeihen, dem Ober: und dem Unterwafjerfpiegel und den wich— 
tigften Beftandtheilen der Stauanlage wie: Wehrkrone, Auffagoberkante, Fallenſchwellen— 
und Tyallentafelobertante, Uebereihe u. j. w. andererjeitS genau anzugeben. Ergeben fid 
bei den Höhenmaßen Bruchtheile von Gentimetern, jo find in der Regel Bruchtheile bis 
zu einem halben Gentimeter unberückſichtigt zu lafjen, Bruchtheile von mehr als einem 
halben Gentimeter aber auf einen ganzen Gentimeter aufzurunden. 

Bei nenerriäteten oder geänderten Anlagen, bei welchen das Eichzeichen in der Regel 
im Anſchluß an die gemäß $.19 der Minifterialverfügung vom 14. Dezember 1871 
(Reg.Blatt S. 350) vorzunehmende Unterſuchung gejeßt werden ſoll, ift im Protokoll 
feftuftellen, daß die Anlage den ertheilten Vorſchriften entſpricht, oder es ift anzugeben, 
worin die etwaigen, in techniſcher Beziehung unweſentlichen und von den Betheiligten 
nit beanftandeten Abweichungen beftehen. 

Wo zwei Cidhzeihen angebracht werden, ift aud deren Entfernung und Höhenunter: 
ihied genau anzugeben und es find, wenn die Anbringung des zweiten Eichzeichens nicht 
auf behördlicher Anordnung beruht, die Gründe für die Anbringung des zweiten Zeichens 
anzugeben. 

8.10. 

Grgeben ſich Anftände, jo ift über diefe womöglich jofort zu verhandeln und über 
die Verhandlung ein bejonderes Prototoll aufzunehmen. Können die Anftände nicht 
gehoben werben, jo ift, ſoweit fie nicht durch das Oberamt erledigt werden können, durch 
das letztere der; Kreisregierung Vorlage zu machen. 


8. 11. 

Liegen Anftände nicht vor oder find fie erledigt, fo ift das Protokoll ($. 9) von 
ſämmtlichen Anwefenden zu unterzeichnen. Dasielbe wird den oberamtlichen Akten ein: 
verleibt und mit diefen behufs Ergänzung der Waſſerrechtsbücher der Kreißregierung 
vorgelegt. Ye eine beglaubigte Abſchrift des ‘Protokolls iſt dem Unternehmer und der 
Gemeindebehörde zuzuſtellen. 
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8.12. 


Die durh unbegründete Einwendungen erwachſenden Koften des Verfahrens fallen 
den Widerſprechenden, alle übrigen Koſten, welche durch das Verfahren entjtehen, dem 
Unternehmer zur Laſt. 


8.13. 
Die Bezugsquellen für die Eichzeichen, Sicherheitszeihen und ihre Zubehörden werden 
im Amtsblatt des Minifteriums des Innern von letzterem bekannt gegeben. 
Stuttgart, den 5. November 1901. 
Piſchel. 
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Verfügung des Miniferinms des Innern, 
betreffend die Waferfchan. Bom 6. November 1901. 
Auf Grund des Art. 106 des Waflergefeges vom 1. Dezember 1900 (Reg. Blatt 
S. 921) wird Nachftehendes verfügt: 
8. I. 


Die Kreisregierungen haben alljährlich im Januar, erſtmals im Januar 1903, einen 
Plan über die Vornahme der Waſſerſchau dem Miniſterium des Innern zur Geneh— 
migung vorzulegen. 

Das Miniſterium wird vor der Genehmigung die Miniſterialabtheilung für den 
Straßen- und Waſſerbau hören. F 


In dem Schauplan ſind die Gewäſſer, an welchen die Schau vorgenommen werden 
ſoll, ſowie der Umfang und die Zeit der letzteren zu bezeichnen. Auch iſt ein Vorſchlag 
darüber zu machen, unter weſſen Leitung die Schau ſtattfinden und wer zu derſelben 
ugezogen werden joll. 
zugezog S.8. 


Bei Aufftellung des Schauplans it von folgenden Geſichtspunkten auszugehen: 

Die Schau foll in der Reihenfolge vorgenommen werden, daß fie zunächſt an jolden 
Gewäſſern und Gewäflerftreden ftattfindet, deren Befihtigung bejonders dringlid oder 
beſonders lehrreich erſcheint. Hiebei kommen insbefondere in Betracht Gewäjler, an 
welchen Waflernugungsrehte in größerer Anzahl bejtehen und Konflikte zwiſchen den 
mehreren Nugungsberechtigten häufiger find, ferner Gewäſſer, an denen erfahrungsgemäß 
Ihadenbringende Hochwaſſer und Gisgänge auftreten. 


8. 4. 

Im erſten Jahr (1903) erfolgt die Schau unter Leitung des techniſchen Mitglieds 
der Sreißregierung. Dasjelbe gilt hinſichtlich der erftmaligen Schau an bedeutenderen 
Gewäſſern aud für die ſpäteren Jahre. 

Die Wiederholung der Schau an einem Gewäſſer und die erftmalige Schau an 
unbedeutenderen Gewäflern kann von einem anderen durch das Minifterium des Innern 
oder mit defjen Genehmigung durch die Kreisregierung beauftragten techniſchen Beamten 
geleitet werden. 
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8. 5. 

Zu der Schau iſt Die Ortspolizeibehörde zuzuziehen. 

Wird die Schau durd das tehnijche Mitglied der Kreisregierung geleitet, jo it 
aud ein Vertreter des Oberamts zuzuziehen. 

Welche anderen Behörden oder Beamten zuzuziehen find, wird jeweils im Schau: 
plan bejtimmt. 

Die Befiger der in Betracht fommenden Wafjerbenügungsanlagen find unter Hin: 
weis auf die ihnen nad) Art. 106 Abj. 2 des Waſſergeſetzes obliegenden Verpflichtungen 
aufzufordern, ſich für die Schau bereit zu halten. 


8. 6. 

Bon Zeit und Ort der unter Leitung des techniſchen Mitglieds der Kreisregierung 
ftattfindenden Schau find der Straßenbauinjpektor, der Kulturinjpeftor, der oberamtlihe 
Waſſerbautechniker, der Oberamtsarzt, der Fiſchereiſachverſtändige des Kreiſes und etwaige 
weitere im Schauplan bezeichnete Öffentlide Organe oder Vertreter von Intereſſenten⸗ 
treiſen zu benachrichtigen. Bei der Benachrichtigung iſt, wenn die Theilnahme aus bejon: 
deren Gründen erwünjcht erſcheint, dies zu bemerten. Würden durch Die Theilnahme 
an der Schau Koften für öffentliche Kaſſen erwachſen, jo Haben ſich die Benachrichtigten 
zuvor der Uebernahme dieſer Koſten zu vergewiſſern. 

Außerdem find von Zeit und Ort der in Abſ. 1 bezeichneten Schau die Mitglieder 
des Waſſerſchiedsgerichts unter dem Anfügen in Kenntniß zu jeher, daß «3 ihnen frei 
steht, der Schau anzuwohnen, daß jedoch im alle der Theilmahme Zaggelder und Reife 
foften aus der Staatstafje nicht gewährt werden. 

Ob und inwieweit die in Abf. 1 und 2 vorgejchriebene Benachrichtigung in den 
Fällen ftattzufinden hat, in welchen die Schau nit durd das techniſche Mitglied der 
Kreisregierung geleitet wird, wird jeweils im Schauplan beſtimmt. 


8. 7. 
Die Zeit der Schau iſt in ortsüblicher Weiſe durch die Ortsbehörde unter dem 


Unfügen öffentlich befannt zu machen, daß etwaige Wünſche von den Betheiligten bei der 
Schau mündlich vorgebracht werden fünnen. 


363 


8.8. 


Die Schau ift, foweit nicht im Schauplan Einſchränkungen feſtgeſetzt werden, in dem 
nachbezeichneten Umfang vorzunehmen: 

Es iſt zu unterſuchen, ob die allgemeinen ſowie die bei der Verleihung von Waſſer— 
nutzungsrechten oder der Genehmigung von Waſſerbenützungsanlagen ertheilten beſonderen 
Vorſchriften über den Umfang und die Art der Benützung der betreffenden öffentlichen 
Gewäſſer genau eingehalten werden. Insbeſondere iſt darauf zu ſehen: 

ob nicht geſetzwidrige Neuanlagen vorhanden find oder geſetzwidrige Nutzungen ſtatt— 
finden, ferner ob berechtigte Anlagen vorſchriftsmäßig ausgeführt und ſoweit erforderlich 
mit Eich- und Sicherheitszeichen verjehen find, ob joldhe Anlagen ordnungsmäßig unter- 
halten und gehandhabt werden und ob feine Ueberſchreitungen berechtigter Nutzungen 
ſtatthaben. 

Weiter iſt zu unterſuchen, ob nicht übelriechende, eckelhafte oder ſchädliche Flüſſigkeiten, 
örtliche Abwäſſer mittelſt Sammelkanälen oder erhebliche Waſſermengen aus größeren 
entwäſſerten Flächen unbefugter Weiſe in die öffentlichen Gewäſſer eingeleitet werden und 
ob nicht eine dem öffentlichen Wohl widerſtreitende Verunreinigung der öffentlichen Ge— 
wäſſer vorliegt. 

Ferner iſt darauf zu achten, ob die Satzungen und Statuten von Waſſergenoſſen— 
haften eingehalten werden. 

Außerdem find die Wahrnehmungen aufzuzeichnen über den flugbaulichen Zuftand 
der öffentlihen Gewäſſer, insbejondere über die Uferunterhaltung, ferner über die Schutz⸗ 
und Vorbeugungsmaßregeln gegen Hochwaſſerſchaden, über bedenkliche Anlagen im Ueber— 
ſchwemmungsgebiet, ſowie über den Zuſtand von Brücken, feſten Stegen und andern 
unter Art. 29 fallenden Bauten, wofern nit der Staat jelbjt im öffentlihen Anterefje 
den Bau und die Unterhaltung wahrnimmt oder unter feiner Auffiht wahrnehmen läßt 
(zu vergl. Art. 29 Abf. 1), und über den Zuftand von Fähren. 

Ueber die Befeitigung erhobener Mißſtände it mit den anweſenden Betheiligten, 
joweit thunlich, mündlihe Erörterung zu pflegen. Aud können den legteren, namentlid 
über zweckentſprechende Vertheilung des Waſſers bei Wafjertlemme, über die Ausführung 
nüglier Be: und Entwäſſerungen, jowie über redtzeitige Einleitung von Unterhaltungs: 
arbeiten an Brüden, Ufern u. j. w. geeignete Anregungen gegeben werden. 


364 


Bei Wiederholung der Schau iſt insbefondere zu prüfen, ob die auf Grumd der 
vorangegangenen Schau getroffenen Anordnungen vollzogen find. 


8.9. 
Weber die Ergebniffe der Schau ift ein nad Markungen getrenntes Prototoll auf: 
zunehmen, 


Dasjelbe muß enthalten: 

1) Ort und Tag der Verhandlung ; 

2) die Bezeichnung der bei der Verhandlung mitwirkenden Perſonen; 
3) die Bezeichnung der Betheiligten; 

4) die vorgefundenen Anſtände; 


5) Vermerlke über die mit den Betheiligten über die Vejeitigung von Mißſtänden 
gepflogenen Grörterungen; 


6) die Angabe, daß der unter Ziff. 4 und 5 fallende Inhalt des SPrototoll den 


Betheiligten vorgelefen und von ihnen anerkannt worden ift, und die Unterſchrift 
der Betheiligten; 


7) die Unterzeichnung durch den leitenden Beamten und den etwaigen Protololl 
führer, ſowie durch die zugezogenen ($- 5) Beamten. 


8.10. 


Der mit der Leitung der Schau beauftragte Beamte hat für jede Markung ein 
Abſchrift des Protokolls dem Oberamt unter entipredhender Begutachtung und Antrag: 
itellung mitzutheilen, 


Das Oberamt trifft in den zu jeiner Zuſtändigkeit gehörigen Fällen die erforder: 
lichen Anordnungen und erftattet nad) deren Vollzug der Kreisregierung Bericht. 

In den Übrigen Fällen hat das Oberamt die Akten der Kreisregierung zur weiteren 
Behandlung vorzulegen. Soweit der Geſchäftskreis anderer Behörden, insbeſondere mil 
Nüdfiht auf den Flußbau und die Flußunterhaltung derjenige der Minifterialabtheilung 
fir den Straßen: und Wafjerbau, berührt erjceint, hat ſich die Kreisregierung mit dieſen 
ins Benchmen zu jegen. 
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Die Urjhriften der Wafferjhauprotofolle werden von dem leitenden Beamten der 
Kreisregierung vorgelegt, von diejer gejammelt und dem nad $. 1 an das Minifterium 
zu erjtattenden Beriht angejchlojjen. 

Stuttgart, den 6. November 1901. 
Piſchek. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend das Verfahren vor den Wafferfchiedsgerichten. Vom 7. November 1901. 


Auf Grund des Art. 43 Abſ. + des Waflergefehes vom 1. Dezember 1900 (Neg.: 
Blatt S, 921) wird über das Verfahren vor den Waſſerſchiedsgerichten Nachſtehendes 
verfügt: 

8. I. 
Beeidigung der Mitglieder des Schiedsgerichts. 

Die gewählten Mitglieder des Schiedsgerichts und ihre Stellvertreter, ſowie der 
gemäß Art. 43 Abſ. J letzter Satz des Geſetzes berufene Waſſerbautechniker werden bei 
ihrer erſten Dienſtleiſtung von dem Schiedsgerichtsvorſitzenden auf die Erfüllung der 
Obliegenheiten ihres Amtes beeidigt. Die Beeidigung gilt für jede künftige Dienſtleiſtung 
bei dem Schiedsgericht. 

Ueber die Beeidigung iſt durch den Protokollführer des Schiedsgerichts ein Proto— 
koll aufzunehmen und von dem Schiedsgerichtsvorſitzenden und dem Protokollführer zu 
unterzeichnen. 

8.2. 
Befugnifje des Vorjigenden. 

Die Leitung und Beaufjihtigung des Geihäftsgangs bei dem Schiedsgeriht und 
die Beitimmung der Sitzungen liegt dem Borfibenden und im alle der Behinderung 
jeinem Stellvertreter ob. Der Vorſitzende zeichnet die Verfügungen und vollzieht die 
Reinſchriften. 


8 
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8. 3. 
Ablehnung der Mitglieder des Schiedsgerichts. 


Die Beſtimmungen in den 88. #1 ff. der Givilprozegordnung über die Ausſchließung 
und Ablehnung der Richter finden auf die Mitglieder des Schiedsgerichts entſprechende 
Anwendung. Jedoch beſchließt über ein Ablehnungsgeſuch in Betreff des Vorſihenden 
das Schiedsgericht, in Betreff der übrigen Mitglieder der BVorfigende. Eine Anfechtung 
des Beſchluſſes findet nicht ftatt. 

Bei dem Beihluß über ein Ablehnungsgeſuch in Betreff des Vorfigenden hat diejer 
nicht mitzuwirfen. An jeiner Stelle führt dabei das dem Lebensalter nad) ältefte Mit: 
glied des Schiedsgerichts den Vorſitz. Ergibt ſich bei der Abftimmung über das Geſuch 
Stimmengleichheit, ſo gilt dasſelbe als abgelehnt. 


8. 4. 
Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts. 

Das Verfahren vor dem Schiedsgericht findet in Streitigkeiten über die Benützung 
eines öffentlichen Waſſers nur ſtatt, wenn der erhobene Anſpruch nicht privatredhtlicer 
Art iſt. 

Zuftändig ijt dasjenige Schiedsgericht, in deſſen Vezirt ſich die Strede des öffent- 
lichen Waſſers befindet, über deren Benügung unter den Parteien Streit obwaltet. 

Gntjteht unter mehreren Schiedsgerichten Streit über ihre Zuftändigteit, jo ent 
jcheidet, wenn diejelben zu einem "und demjelben Kreis gehören, die Kreisregierung, 
andernfalls das Miniſterium des Innern über die Zuftändigkeit. 


8. 5. 
Aurufung des Schiedsgerichts. 
Die Anrufung des Schiedsgerihts kann ſchriftlich oder zu Protofoll des Shied# 
gerichtsvorſitzenden erfolgen. 
Bei jhriftliher Anrufung hat der Anrufende der Aurufungsſchrift eine Abſchrift, 


wenn aber auf Seite der Gegenpartei mehrere Betheiligte find, jo viele Abſchriften beizu— 
fügen, als es Betheiligte ſind. 
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8. 6. 
Inhalt der Aurufungsſchrift. 

Die Anrufungsſchrift ſoll enthalten: 

1) die Benennung der Parteien, zwiſchen welchen die im ſchiedsgerichtlichen Ver— 

fahren zu erledigende Streitigkeit beſteht; 

2) die Bezeichnung des Schiedsgerichts, welches angerufen wird; 

3) die Angabe des ſtreitigen Anſpruchs und der zu deſſen Begründung dienenden 

Thatſachen; 

4) die Erklärung, daß in der Streitſache verwaltungsgerichtliche Klage nicht 

erhoben iſt; 

5) den Antrag auf Einleitung des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens; 

6) geeignetenfalls die Benennung der Zeugen und Sachverſtändigen, deren Vernehm— 

ung der Anrufende wünſcht. 
8. 7. 
Ergänzung der Anrufungsſchrift. 

Entjpridt die Anrufungsihrift den in $. 6 bezeichneten Anforderungen nicht, jo 
hat der Schiedsgerihtsvorfigende fie dem Anrufenden unter Bezeihnung der obwaltenden 
Mängel zurüdzugeben und ihm dabei anheimzuftellen, die Ergänzung ſchriftlich oder zu 
Protokoll des Schiedsgerichtsvorſitzenden zu bewirken. 


8. 8. 
Zurüdweifung durch Beſcheid des Vorjigenden. 

Iſt das Schiedsgericht für die Streitigkeit ſachlich oder örtlid nicht zuftändig, jo 
kann der Vorfigende den Antrag auf Einleitung des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens durch 
einen mit Gründen zu verfehenden Beſcheid zurückweiſen. 

Der Anrufende ift befugt, innerhalb zwei Wochen vom Tage der Zuftellung des 
Beſcheides ab bei dem Schiedsgericht die Weiterleitung des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens 
zu beantragen. Diefe Befugniß ift dem Anrufenden in dem Beſcheid zu eröffnen. Die 
Ablehnung des Antrags kann nur durch Entfheidung des Schiedsgerichts nicht aber des 
Schiedsgerichtsvorſitzenden erfolgen. 
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8. 9. 
Anberaumung der mündlichen Verhandlung. 


Iſt die Anrufungsſchrift vollſtändig oder iſt ſie nachträglich entſprechend ergänzt 
worden und ift eine Zurüdweifung im Sinne des 8. 8 nicht erfolgt oder gegen die 
Zurücweifung Antrag auf Weiterleitung des Verfahrens geftellt, io hat der Vorſihzende 
ohne Verzug Termin zur mündlichen Verhandlung anzuberaumen und hiezu die Par⸗ 
teien zu laden. Bei der Ladung kann unter der in 8. 17 Abſ. 3 bezeichneten Voraus⸗ 
ſetzung den Parteien aufgegeben werden, Zeugen oder Sachverſtändige, deren Vernehmung 
in der Verhandlung ſie wünſchen, zu der letzteren zu ſtellen. 


Die Ladung findet in der Regel mittelſt eingeſchriebenen Briefs ſtatt. Zwiſchen 
der Zuſtellung der Ladung und dem Termin zur mündlichen Verhandlung ſoll in der 


Regel ein Zeitraum von nicht weniger als einer Woche und von nicht mehr als zwei 
Wochen liegen. 


Die Ladung des Gegners erfolgt unter Zuftellung einer Abſchrift der Anrufung® 
ſchrift mit ihren etwaigen Ergänzungen (zu vergl. 8.7) und, wenn ein Zurücweiſung⸗ 
beſcheid im Sinne des 8. 8 ergangen iſt, einer Abſchrift dieſes Beſcheids und des Antrag⸗ 
auf Weiterleitung des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens. 


In der Ladung des Gegners iſt derſelbe darauf hinzuweiſen, daß es ihm freiſtehe 
ſich auf das ſchiedsgerichtliche Verfahren einzulaſſen oder nicht, daß er aber im Felle der 
Nichteinlaſſung hierüber ſpäteſtens am dritten Tage vor dem Tag der mündlichen Ber: 
handlung eine Erklärung bei dem Schiedsgerichtsvorſitzenden ſchriftlich oder zu Protolol 
des letzteren einzureichen habe, widrigenfalls ihm die Koſten der Zuſammenberufung de 


Schiedsgerichts auferlegt werden würden. Die Ladung ift in den Händen des Gegner 
zu belafjen. 


Gin Ausweis über die Ladung der Parteien und die ihnen hiebei gemachte Eröffnung 
muß zu den Akten gebracht werben. 


Dem Straßenbauinjpektor oder dem an feiner Stelle berufenen Kulturinfpeftor oder 


geprüften Waſſerbautechniker find die Akten vor der mündlichen Verhandlung zur Einſicht 
mitzutheilen. 
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8. 10. 
Unterzeichnung der Schriftjäte und Vertretung der Parteien. 


Die Parteifgriften müffen entweder von den Betheiligten oder von ihren gejeßlichen 
Vertretern oder von ihren Bevollmächtigten unterzeichnet fein. Die Vollmaht muß 
ſchriftlich ertheilt werden. 


Das Schiedsgericht kann Bevollmächtigte und Beiſtände, welche das mündliche Ver- 
handeln vor Gericht geihäftsmäßig betreiben, zurückweiſen. Dieſe Vorſchrift findet Feine 
Anwendung auf Rechtsanwälte und auf Perſonen, denen das mündliche Verhandeln vor 
Gericht durch eine Seitens der Juſtizverwaltung getroffene Anordnung geſtattet iſt. 


8. 114 
Ort der Verhandlung, 


Die mündliche Verhandlung findet Hin der Regel am Sitze des Schiedsgerichts, 
mithin in der Oberamtsjtadt ftatt. Der Vorſitzende ift jedoch befugt, das Schiedsgericht 
zu einer Eikung an einen andern Ort des Tberamtsbezirts zu berufen, wenn dies zur 
Erjparung an Koften oder Reifen, zur Aufklärung des Sachverhalts oder zur Förderung 
des Vergleichsverſuchs oder der Beweisaufnahme zweckmäßig erſcheint. 


8. 12. 
Gang des Verfahrens im Allgemeinen. 


Sind beide Parteien erſchienen und zur Verhandlung bereit, jo findet die mündliche 
Verhandlung nad Vorſchrift der 88. 13 ff. ftatt. 

Sind beide Parteien ausgeblieben oder ift nur eine derjelben erſchienen oder treten 
beide Parteien oder eine derjelben von dem ſchiedsgerichtlichen Verfahren zurüd, fo hat 
ih die Verhandlung nur auf die Koſten des Verfahrens, im Falle des Ausbleibens beider 
Parteien oder des Nüdtritts beider Parteien von dem ſchiedsgerichtlichen Verfahren 
übrigens nur auf die den Parteien zuzujcheidenden gerichtlichen Koften des Verfahrens 
zu erjtreden. 
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8. 18. 
Anhörung der Parteien, Fragerecht der Mitglieder, 


In der mündlichen Verhandlung find die Parteien zu hören. Der Vorfigende hat 
jedem Mitglied des Schiedsgerichts zu geftatten, Fragen zu ftellen. 


$. 14. 
Vergleichsverſuch. 

Der Termin für die mündliche Verhandlung beginnt mit dem Aufruf der Sat. 

Hierauf folgt die Anhörung der Parteien und, wenn nicht die ſachliche oder örtlihe 
Unzuftändigkeit des Schiedsgerihts auszusprechen it, geeignetenfalls die Aufnahme dei 
Beweijes, ſoweit fie jofort ftattfinden Kann, insbejondere die Vernehmung der von den 
Parteien geftellten oder von dem Vorfigenden geladenen Zeugen oder Sachverſtändigen. 
Hieran ſchließt ſich der Verſuch der gütlichen Beilegung des Rechtsſtreits (Vergleichsverſuch, 
Der Vergleichsverſuch hat ſich auch auf die Koſten des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens zu 
erſtrecken. 


Zur Fortſetzung des Vergleichsverſuchs kann mit Zuſtimmung beider Parteien 

weiterer Termin anberaumt werden. 
8. 15. 
Mißlingen des Vergleichsverſuchs. 

Kommt ein Vergleich nicht zu Stande, jo wird, wenn nicht Seitens beider Parteien 
oder einer. derjelben der Rüdtritt vom ſchiedsgerichtlichen Verfahren erklärt wird, zum 
Zweck der Erlafjung eines Schiedsſpruchs weiterverhandelt. Bei der Weiterverhandlung 
kann von dem Schiedsgericht auf den Verfuc der gütlihen Beilegung des Rechtsſtreits 
jederzeit zurücdgelommen werden, 

Der Nüdtritt (Abf. 1) kann von jeder Partei biß zur Berkündung des Schiedsſpruchs 
mündlich im Termin oder ſchriftlich außerhalb defjelben gegenüber dem Schiedsgericht 
erflärt werden. 

Der Rücktritt verpflichtet den Zurüdtretenden, die Koften des ſchiedsgerichtlichen 


Derfahrens zu tragen, joweit fie den Parteien zugejcieden werden können und über 
diejelben nicht bereits entſchieden ift. 








371 


Auf Antrag des Gegners ift über die Verpflichtung (Abj. 3) Entſcheidung zu treffen. 
Soweit gerichtliche Koften des Verfahrens in Frage kommen, erfolgt die Entſcheidung 
von Amtswegen. 

8. 16. 
Sitzungsprotokoll. 

Die mündliche Verhandlung erfolgt unter Zuziehung eines von dem Vorſitzenden 
zu beeidigenden Protokollführers. Als ſolcher iſt in der Regel der oberamtliche Reviſions— 
aſſiſtent zu verwenden. 

Von dem Protokollführer iſt ein Protokoll aufzunehmen, welches die Namen des 
Vorſitzenden und der mitwirkenden Mitglieder unter Hervorhebung dieſer Eigenſchaft und 
den Gang der Verhandlung im Allgemeinen enthält. 

Außerdem find durch Aufnahme in das Protokoll feitzuftellen : 

1) Vergleiche, Anerkenntniſſe, Verzichtleiftungen ; 

2) Erklärungen der Parteien, durch welche fie von dem ſchiedsgerichtlichen Verfahren 

zurüdtreten ; 

3) die Ausjagen von Zeugen und Sadjverftändigen, ſoweit diejelben früher nicht 

abgehört waren oder von ihrer früheren Ausſage abweichen; 

4) die Ergebniffe eines Augenſcheins; 

5) Beſchlüſſe des Schiedsgerichts und die Formel des Schiedsſpruchs. 

Das Protokoll ift, joweit in demjelben Vergleiche, Anerkenntnifje oder Verzichtleiſtungen 
fejtgeftellt worden find, den Betheiligten vorzulefen. In dem Protokoll ijt zu bemerken, 
daß die Vorleſung ftattgefunden hat und dag die Genehmigung erfolgt ift, oder welche 
Einwendungen erhoben worden find. 

Das Protokoll ift von dem WVorfigenden und dem Protofollführer zu unterzeichnen. 


$. 17. 
Beweisaufnahme im Allgemeinen, 

Das Schiedsgericht kann den zur Klarſtellung des Sachverhalts für den Vergleichs— 
verſuch oder für die Entjheidung erforderlichen Beweis auf Antrag oder von Amts— 
wegen erheben, Zur Beeidigung eines Zeugen oder eines Sachverſtändigen umd zur 
Abnahme eines Parteieids ift das Schiedsgericht nicht befugt. 
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Koftipielige oder zeitraubende Vernehmungen von Zeugen oder Sachverſtändigen 
ſollen möglichſt vermieden und jedenfalls nur mit Zuſtimmung der Parteien angeordnet 
werden. Es hat daher das Schiedsgeriht, wenn durch die von ihm für erforderlid 
erachtete Beweiserhebung erhebliche Koſten entjtehen würden, falls der Beweis von einer 
Partei angetreten ift, den Gegner, andernfalls beide Parteien unter Hinweis auf den 
vorausſichtlich erheblihen Umfang der Koften oder die Langwierigkeit der Erhebungen 
darüber zu hören, ob der Beweis erhoben werden foll. Erklärt ſich die Partei gegen 
die Erhebung des Beweiſes, jo gilt dieje Erklärung als Rücktritt vom ſchiedsgerichtlichen 
Berfahren (zu vergl. $. 15). 

Der Vorſitzende ift befugt, zur mündlichen Verhandlung aud) ohne vorausgegangenet 
Beſchluß des Schiedsgericht Zeugen und Sahverftändige vorzuladen, went Hiedurd 
erhebliche Koften nicht entjtehen oder beide Parteien einverftanden find (zu vergl. auch 
8.9 Abſ. 1). 


Die Beweiserhebung erfolgt in der Regel in der mündlichen Verhandlung. Des 


Schiedsgericht iſt jedoch befugt, den Beweis durch ein Mitglied oder durch eime öffent: 
liche Behörde erheben zu laſſen. 


Die Beweisverhandlungen find unter Zuziehung eines vereidigten oder durch Hand | 


ſchlag zu verpflichtenden Protofoflführers aufzunehmen. Die Betheiligten find zu benach⸗ 
richtigen. 


z. 18. 
Gebühren der Zeugen und Sadverjtändigen. 
Zeugen und Sahverftändige erhalten Gebühren nad) Maßgabe der Gebührenordnung 
für Zeugen und Sachverſtändige (Neih3-Gejegblatt von 1898 ©. 639). 
8. 19, 
Eutſcheidung. 


Das Schiedsgericht entſcheidet innerhalb der erhobenen Anſprüche nach freiem er: 
mejjen mit abjoluter Mehrheit der Stimmen. 


Dei der Berathung und Beſchlußfaſſung dürfen nur Mitglieder mitwirken, vor welche 
die mündlihe Verhandlung ftattgefunden hat. 
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$. 20. 
Koften. 

Die gerichtlichen Koſten des Verfahrens (Art, 43 Abf. 2 des Geſetzes) trägt, foweit 
jie nicht den Parteien zuzuſcheiden find, in dem durch Art. 43 letzter Abſatz des Gejeßes 
beftimmten Umfang die Amtskörperſchaft, im Uebrigen die Staatskaſſe. 

Diäten, Taggelder und Neifekoften des Vorfigenden und der Mitglieder des Schieds- 
gerichts, ſowie des zu den Sitzungen oder zu den Beweisaufnahmen zugezogenen Proto- 
follführers find den Parteien nur dann zuzujceiden, wenn diefe von dem ſchiedsgericht⸗ 
lichen Verfahren zurücktreten (zu vergl. SS. 15 und 17) oder nach der Einlaſſung im 
Termin zur mündlichen Verhandlung ausbleiben oder wenn die Beſtimmung in $.9 
Abi. 3 Platz greift. 

Die übrigen gerichtlichen Koſten des Verfahrens, joweit fie in baaren Auslagen des 
Schiedsgerichts beftehen, find den Parteien auch ohne die in Abſ. 2 bezeichneten Voraus— 
ſetzungen zuzuſcheiden. 

Soweit die gerichtlichen Koſten des Verfahrens den Parteien zuzuſcheiden ſind, fallen 
fie derjenigen Partei zur Laſt, welche das Verfahren beantragt hat, es ſei denn, daß fie 
dem Gegner zugeſchieden werden können. Hinfihtlih der Zuſcheidung an den Gegner 
finden, foweit in der gegenwärtigen Verfügung nicht ein Anderes beftimmt ift, die Vor— 
Ihriften der Givilprozegordnung über die Prozeßkoſten (SS. 91 ff.) entſprechende An- 
wendung. Das Ießtere gilt auch bezüglich der Vertheilung der außergerichtlichen Koften 
des Verfahrens unter den Parteien. 

8. 21. 


Die in den Fällen des Art. 43 Abſ. 3 Sa 1 des Geſetzes entftehenden Koſten des 
ſchiedsgerichtlichen Verfahrens gelten, joweit fie nad 8. 20 den Parteien zuzuſcheiden 
find, als Koften des Verfahrens vor dem Verwaltungsgericht beziehungsweije der Ver— 
waltungsbehörde, von welchen das Schiedsgericht zur Abgabe einer gutächtlichen Aeußerung 
oder zur Vornahme eines Vergleichsverſuchs veranlaßt worden iſt. 

Das Entſprechende gilt, wenn gegen den Schiedsſpruch binnen der in Art. 43 Abſ.2 
Satz 3 beftimmten Frift der Rechtsweg betreten wird, 

Koften, welche durch die Berathung und Beſchlußfaſſung über bezirkspolizeiliche Vor— 
Iriften im Sinne des Art. 42 Abſ. 3 erwachſen, trägt in dem durd Art. 43 eter 
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Abſatz beitimmten Umfang die Amtskörperſchaft, im Uebrigen die Staatstafje. In dem 
bezeichneten Falle kann die Abftimmung im Umlauf erfolgen. Jedes Mitglied hat jedoch 
das Recht, die Anberanmung einer Sigung zum Zwed der Berathung umd Abftimmung 


u verlangen. 
i 8. 22. 


Entſcheidung über die Koſten. 


Ueber die Koſten des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens ift mit Ausnahme des in $.15 
Abſ. 4 Sat 1 bezeichneten Falls auch ohne Antrag Entſcheidung zu treffen. 

Wird ein Schiedsfprudh gefällt, jo hat ſich derjelbe zugleid auf die Koften des 
ſchiedsgerichtlichen Verfahrens zu erjtreden. 

Wird ein Schiedsſpruch nicht gefällt, jo iſt über die Koften für ſich zu entſcheiden. 
Hiebei finden die Beſtimmungen in den nachſtehenden Abſätzen Anwendung. 

Iſt das Schiedsgericht verſammelt, ſo trifft dieſes die Entſcheidung. Eine Anfecht 
ung der Entſcheidung findet nicht ſtatt. 

Iſt das Schiedsgericht nicht verſammelt, ſo entſcheidet der Vorſitzende. Gegen deſſen 
Entſcheidung iſt innerhalb zwei Wochen nach der Zuſtellung Beſchwerde an die Kreis⸗ 
regierung zuläſſig, welche endgültig entſcheidet. Die Beſchwerde iſt innerhalb der Friſt 
bei dem Schiedsgerichtsvorſitzenden oder bei der Kreisregierung ſchriftlich einzureichen. 


8. 23. 
Abſtimmung. 

Bei der Abſtimmung ſtimmt der etwa vom Schiedsgericht mit Zuſtimmung des 
Vorſitzenden beſtellte beſondere Berichterſtatter zuerſt. Hierauf ſtimmen die von der 
Amtsverſammlung gewählten Mitglieder in der Reihenfolge ihres Lebensalters und zwat 
zuerft der Jüngſte. Sodann flimmt der Straßenbauinipeftor beziehungsweije der zu⸗ 


gezogene Kulturinfpektor oder Waſſerbautechniker. Der Vorfigende ftimmt in allen 
Fällen zuleßt. 


8.24. 
Berfündung. 


Die Beichlüffe oder Entſcheidungen des Schiedsgerihts werden in der Negel im 
unmittelbaren Anflug an die mündliche Verhandlung gefaßt und jofort verkündet. 
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Die Verkündung geſchieht durch den Vorfigenden. Sie kann ausnahmsweiſe auf 
eine fofort anzuberaumende fpätere Sitzung vertagt werden, welde in der Regel binnen 
einer Woche ftattfinden foll. 


Wird die Verkündung der Gründe für angemefjen gehalten, jo erfolgt fie durch 
mündliche Wittheilung des weſentlichen Inhalts. 


8.25. 
Form und Ausfertigung der Entjcheidung. 


Der Schiedsſpruch enthält eine gedrängte Darftellung des Sach- und Streitjtandes 
auf Grund der gefammten Verhandlungen unter Hervorhebung der in der Sache gejtellten 
Anträge (Thatbeftand), ferner die Entjheidungsgründe und die von der Darftellung des 
Thatbeitands und der Entjheidungsgründe zu fondernde Formel des Schiedsſpruchs. 
Der Schiedsſpruch iſt in der Urſchrift von dem Vorſitzenden zu unterſchreiben. Im Falle 
ſeiner Behinderung unterſchreibt das dem Lebensalter nach älteſte mitwirkende Mitglied. 

Auf andere Entſcheidungen als Schiedsſprüche finden die in Abſ. 1 getroffenen 
Beltimmungen entjprediende Anwendung. 


8. 26. 


Bei der Ausfertigung der Entjdeidungen ($. 25 Abj. 1 und 2) find im Eingange 
die Mitglieder des Schiedsgerichts, welde an der Entjdeidung Theil genommen haben, 
namentlich aufzuführen und der Sikungstag, an welchem die Entjheidung beſchloſſen 
worden ijt, zu bezeichnen. 

Die Unterzeihnung erfolgt durch den Vorſitzenden oder im Falle feiner Behinderung 
mit dem Beifag: „Ju Vertretung“ dur den Stellvertreter des Vorfigenden unter 
Voranſetzung der Bezeichnung: „Das Waflerjchiedsgeriht für den Oberamtsbgzirk . . .*. 

Die Entjheidungen follen jpäteftens innerhalb drei Wochen nad ihrer Verkündung 
den Parteien zugeftellt werden. 

Die Zuftellung erfolgt mittelft eingejhriebenen Briefs oder gegen Poftzuftellungs- 
urkunde oder am Sit des Schiedsgerichts durch den Cheramtsdiener gegen zu beurkun— 
dende Empfangsbeſcheinigung. 
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8. 27. 


Zwangsvollitrefung. 

Aus dem rechtskräftig gewordenen Schiedsſpruch findet die Zwangsvollſtredung 
unter Anwendung der für die Zwangsvollſtreckung aus rechtskräftigen vermaltungsgeriät: 
lichen Endurtheilen maßgebenden Beftimmungen ftatt (zu vergl. den erjten Abſchnitt des 
Geſetzes über die Zwangsvollitredung wegen öffentlich rechtlicher Anſprüche vom 18. Auguſt 
1879, Reg.Blatt ©. 202). 


Die übrigen Entſcheidungen des Schiedsgericht und die Entſcheidungen des Schiede— 
gerichtSvorfigenden werden nad Maßgabe der Vorſchriften im dritten Abſchnitt de 
angeführten Geſetzes vollitredt. 

$. 28. 
Geſchäftsbetrieb. 

Die Schiedsgerichte unterliegen der Beaufſichtigung durch die Regierung des Kreiſes— 
in weldem fie ihren Sit haben. 

Die Kreisregierungen entſcheiden endgültig über Beſchwerden der Parteien, die dus 
ſchiedsgerichtliche Verfahren betreffen. BEE, 

Auch joweit Beihwerden nicht vorliegen, haben die Kreisregierungen auf die Beſeitig 
ung von Verzögerungen oder ſonſtigen Unregelmäßigkeiten im ſchiedsgerichtlichen Ber: | 
fahren hinzuwirken. 

8. 29. 
Geſchäftsbericht. 
Von den Vorſitzenden der Schiedsgerichte ſind nach näherer Anordnung des Minifte 


riums des Innern Geſchäftsberichte an die Kreisregierungen zu erftatten, welche fie det 
Miniſterium des Innern zur Einſicht vorzulegen haben. 


Stuttgart, den 7. November 1901. 
Piſchek. 
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Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend das Verbot der öffentlichen Ankündigung von Geheimmitteln. Vom 11. November 1901. 


Auf Grund der Art. 283 und 51 des Landespolizeiftuafgeicheh von" ren 
jowie unter Bezugnahme auf $. 2 der Minifterial-Verfügung vom 26. Juli 1898 (Reg.- 
Blatt S. 161) und $.2 der Minifterialverfügung vom 14, Februar 1899 (Reg. Blatt 
S. 45) werden nadhftehende Mittel dem Verbot der öffentlichen Ankündigung unterftellt: 


„Lochers Antineon“ 
„Lochers Kaloſin“ 
Verfertiger: Andreas Locher, pharmazeutiſches Laboratorium in Stuttgart. 
Stuttgart, den 11. November 1901. 





Piſchet. 


Verfügung des Ainiſteriums des Innern, 
betreffend die Gebühren der Wafferbantedjuiker. Vom 12. November 1901. 
Mit Allerhöchſter Ermächtigung Seiner Königliden Majeftät wird unter 
Abänderung der Verfügung des Minifteriums des Innern vom 5. März 1874, betreffend 
die Gebühren der Waſſerbautechniker (Reg. Blatt ©. 137), Nachſtehendes verfügt: 


8. 1. 
Das Taggeld für Arbeiten im Haufe wird auf 8 Mark, die Tagesdiät auf 3,Mark 
erhöht. 
8. 2. 


Gegenwärtige Verfügung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft. 


Stuttgart, den 12. November 1901. 
Piſchek. 
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Bekanntmachung des Minifteriums des Kirchen- und Sculwefens, 

beireffend die Bezeichnung der K. Oeffentlichen Bibliothek in Stuttgart. Vom 12. November 1901. 

Seine Königliche Majejtät haben vermöge Allerhöchſter Entſchließung von 
11. November d. 33. gnädigjt zu verfügen geruht, daß die K. Deffentliche Bibliothek in 
Stuttgart fünftig die Benennung 

„Ss. Yandesbibliothet* 
zu führen hat. 
Stuttgart, den 12. November 1901. 
Weizjäder. 


Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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\% 29. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 10. . Dezember 1901. 








Inhalt: 


Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend den Vollzug des Waſſergeſetzes. Vom 16, November 1901. 











Verfügung des Minifteriums des Innern, 
betreffend den Vollzug des Wafergefehes. Vom 16. November 1901. 


Zum Bollzug des Waſſergeſetzes vom 1. Dezember 1900 (Reg.Blatt S. 921) wird 


Nachſtehendes verfügt: 
Zu Art. 3 bis 5. 


S.1. 

Unter den Quellen der Art. 3 und 4 find Quellen, welde nad) Art. 1 Abj. 1 ver- 
glihen mit Art. 2 Abi. 2 Ziff. 1 ſich als öffentlihe Gewäſſer darjtellen, nicht begriffen. 
Auch werden die Redhtsverhältnifje an Soolquellen, da dieje dem Bergreht angehören, 
durch die Beitimmungen in Art. 3 und 4 nicht berührt (zu vergl. Art. 121 Abi. 4 
des Geſetzes). 

8. 2. 


Die Anwendung der polizeilichen Beſchränkungen des Art. 3 Abſ. 2 hat zur Vor: 
ausjegung die mit der Verlegung eines erheblichen öffentlihen Intereſſes verbundene 
Veränderung des beftehenden Zuftands in Abficht auf Förderung oder Wegleitung von 
Waſſer. Dagegen ift es unerheblich, ob es ſich hiebei um eine völlig neue Förderung oder 
Wegleitung oder nur um eine Wenderung einer bereits bejtehenden Förderung oder Weg- 
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feitung von Waſſer handelt. Unter Wegleitung ift aud) eine Beranftaltung zu begreifen, 
durch welche das Waller zur Berfiderung gebracht wird. 

Die Erlafjung einer Anordnung im Sinne des Art. 3 Abf. 2 ift nicht davon ab: 
hängig, daß durd die Förderung oder Wegleitung eine Schädigung bereit3 eingetreten il, 
vielmehr find die Vorausſetzungen für eine folde Anordnung ſchon dann gegeben, wenn 
nur der Eintritt der Schädigung für den Fall der Ausführung des beabſichtigten Unter: 
nehmens als erwiejen zu erachten ilt. 

In Abficht auf die Bejeitigung der zur Förderung oder MWegleitung von Waſſer 
getroffenen oder der die zufällige Eröffnung einer Quelle oder unterirdiſchen Waſſerader 
bewirtenden Veranſtaltungen iſt bei den Anordnungen der Verwaltungsbehörde davon 
auszugehen, daß die Beſeitigung in der Weiſe zu erfolgen hat, daß die früheren Wofler: 
abflugverhältnifje, ſoweit dies zur Aufhebung der unzuläffigen Folgen erforderlich if, 
nach Thunlichteit wiederhergeitellt werden. 


8. 3. 

Die in Art. 3 Abſ. 2 Satz 2 genannten Fälle der Verlegung eines erheblichen 
Öffentlichen Intereſſes find nur geſetzlich bejtimmte Beijpiele. Es Tann die Verlegung 
eines erheblichen öffentlichen Intereſſes auch nad andern Richtungen, insbeſondere in 
Anſehung de Gemeingebrauchs an den in Betracht kommenden öffentlichen Gewäſſern, 
Platz greifen. 

Ein Entzug des einer Gemeinde unentbehrlichen Trink: oder Nutzwaſſers (Art. 3 
Abi. 2 Satz 2) kann nicht bloß dadurch ftattfinden, daß die Menge des von der Gemeinde 
bezogenen Waſſers eine entſprechende Verminderung erfährt, jondern auch dadurd), daß 
die Beſchaffenheit dieſes Waſſers in Folge der Veränderung des beſtehenden Zuſtands 
(Art. 3 Abſ. 2 Satz 1) für den Gebrauch ungeeignet wird. Bei Bemefjung der unent⸗ 
behrlichen Bedarfsmenge ift eine auch für Zeiten der Trodenheit zur Befriedigung des 
Bedürfniſſes ausreichende Waſſerverſorgung der Gemeinde zu Grunde zu legen, auch iſt 
eine für eine nähere Zukunft in Ausſicht zu nehmende Vergrößerung der Gemeinde in 
Rechnung zu ziehen. 

Bei Anwendung des Art. 3 Abſ. 2 Satz 2 zweiter Halbſatz iſt zu beachten, dab der 
Ieptere nur Platz greift, wenn es ſich um die Beeinträchtigung des Mafjerftands eine? 
öffentlichen Gewäſſers handelt, und daß die Worte „in beträchtlichem Maße” ſich owohl 
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auf die Wafjernugungsberetigten als auf die Grundeigenthümer beziehen. Zur Unter- 
Jagung oder Beihränkung der Förderung oder Wegleitung von Waſſer genügt nicht jede 
geringfügige durch diejelbe fi ergebende Beeinträchtigung Dritter in ihrem bisherigen 
thatſächlichen Wafferbezug, fondern die Anwendung der Vorſchriften des Art. 3 Abf. 2 ift 
für die Regel dadurd) bedingt, dag eine beträchtliche Schädigung für einen größeren Kreis 
von Wafjernugungsberedhtigten (Triebwerksbefiger, Wäflerungsberedtigte u. j. w., zu vergl. 
Art. 31 umd Art. 1 Abſ. 3) oder Grundeigenthümern entjteht. Die Schädigung eines 
Einzelnen ift nur dann als genügend anzufjehen, wenn er durd) die Förderung oder 
Wegleitung des Waſſers in feiner wirthſchaftlichen Exiſtenz gefährdet würde. 


8. 4. 

Beiteht die Verlekung eines erheblien öffentlichen Anterefjes darin, daß durch die 
Förderung oder Wegleitung von Wafler der Waſſerſtand eines öffentlichen Gewäſſers jo 
jehr beeinträchtigt wird, daß hiedurch Waſſernutzungsberechtigte in dem ihmen jeit langer 
Zeit zuftehenden Wafjerbezug oder Grundeigenthümer in beträchtlihem Maße als ge- 
ihädigt erſcheinen (Art. 3 Abſ. 2 Sa 2 zweiter Fall), jo hat die Verwaltungsbehörde, 
wern nicht bejondere Bedenken entgegenjtehen, vor der Unterfagung oder Beſchränkung 
dem Gigenthümer des Grundjtüds, auf welchem die Förderung erfolgt beziehungsweije 
von welchem die Wegleitung ftattfindet, oder demjenigen, dem die Veränderung Vortheil 
bringt, jowie den geihädigten oder mit Schaden bedrohten Waſſernutzungsberechtigten und 
Brundeigenthümern Gelegenheit zur Erklärung darüber zu geben, ob fie beantragen, daß ein 
Berfahren behufs Feftftellung einer nad) dem billigen Ermeffen der Berwaltungsbehörde an- 
gemefjenen Entſchädigung oder Sicherheit ftattfindet. Auf Grund der abgegebenen Erklär— 
ungen befindet die Berwaltung3behörde darüber, ob das Verfahren einzuleiten ift. Nach Ab: 
ſchluß des Ießteren ift die geeignete Verfügung zu treffen und den Betheiligten zu eröffnen. 

Geht in Folge der Gewährung von Entihädigung beziehungsweife der Leiſtung von 
Sicherheit die Verfügung dahin, von der Unterfagung oder Beſchränkung abzujehen, jo 
ift in der Verfügung zugleid die Entihädigung beziefungsweife die Sicherheit und die 
Art der letzteren feftzujegen. Iſt die Sicherheit durch Hinterlegung von Geld oder Werth: 
papieren zu leiften, fo erfolgt die Hinterlegung bei der Kreisregierung. Wird wegen der 
Entſchädigung oder Sicherheitsleiſtung Zwangsvollitredung erforderlich, jo ijt deren Durch— 
führung Sade der Verwaltungsbehörde. 
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Zu beachten ift, daß es ſich in den Fällen des Art. 3 Abi. 2 Satz 3 nicht um eine 
volle Entſchädigung handelt, fondern daß die Berwaltungabehörde diejelbe nad Lage der 
Verhältniſſe unter Wahrung der Grundjäße der Billigfeit nad) beiden Seiten, insbejondere 
and) unter Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit des Unternehmers, und unter Würdigung 
des Umftands, daß bei einer nur unbeträchtlichen Schädigung ein polizeiliches Einſchreiten 
gegen die Förderung oder Wegleitung nicht in Frage kommt, in entſprechend niedererem 
Betrage anzuſetzen hat und daß, ſoweit beiſpielsweiſe der einem Waſſernutzungsberechtigten 
erwachſende Schaden durch Verbeſſerungen ſeines Werks, Erſtellung eines Sammelteichs 
und dergleichen, im Weſentlichen beſeitigt werden kann, der Erſatz keinenfalls höher als 
der hiedurch emtjtehende Aufwand zu bemeſſen ift. 


Hinfihtli der Koften, welche durch das bei Anwendung des Art. 3 Abſ. 2 ſich er: 
gebende Verfahren entſtehen, iſt davon auszugehen, daß jeder Betheiligte ſeine Koſien 
felbſt zu tragen hat und daß die Koſten, welche durch die Ermittlungen der Verwaltung? 
behörde entjtehen, der Staatskaſſe zur Laſt fallen, Bezüglich der Koſten der Zwangs⸗ 
vollſtrecung kommen die Beſtimmungen des dritten Abſchnitts des Geſetzes vom 18. Auguft 
1879 über die Zwangsvollſtreckung wegen öffentlich rechtlicher Anſprüche Reg.Blati 
S. 202) zur Anwendung. 

8.6. 

Der Art. 3 Abj. 3 hat den Fall im Auge, daß in der Nähe des Betts eines öffent: 
lichen Gewäſſers eine mit dieſem in Verbindung ftehende unterirdijche Waſſerader eröffnet 
und auf die Strömung in diefer Ader durch entiprechende Mittel, insbeſondere durd 
kräftige Pumpwerke, durch Gräben und dergleichen jo eingewirkt wird, daß in derjelben 
Waſſer aus dem öffentlichen Gewäſſer unmittelbar zur Förderſtelle gezogen wird. Te 
gegen fallen Beranftaltungen zur Waljergewinnung, durch welche der Grundwaſſerſtand 
eines größeren Bezirks gejenkt und in weiterer Folge ein Zufluß von Waller ang einem 
öffentlichen Gewähler zu dem Grundwaſſer veranlagt wird, nicht unter Art. 3 Abi. 3 
Gegenüber derartigen Veranftaltungen kommt unter Umjtänden die Anwendung DE 
Art. 3 Abi. 2 in Frage. 

u Die Anwendung der Beſtimmung des Art. 3 Abj. 3 ift nicht durch das Vorhanden⸗ 
ſein einer Verletzung des öffentlichen Intereſſes bedingt, ſondern es genügt, daß durch 
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die Förderung ein Ginzelner oder Mehrere in der Ausübung ihrer Waflernugungsrechte 
erheblich geſchädigt werden. 

Eine Anordnung im Sinne des Art. 3 Abſ. 3 hängt nit unbedingt von einem 
Antrag der betheiligten Wafjernugungsberehtigten ab, vielmehr kann die Anordnung von 
der Verwaltungsbehörde, wenn hiezu Anlaß vorliegt, aud) von Amtswegen im Interefje 
der Aufredterhaltung der Ordnung der öffentlichen Gewäſſer getroffen werden, 

Auch bei den Anordnungen auf Grund des Art. 3 Abſ. 3 ift von dem in $. 2 Abj. 3 
aufgejtellten Grundjag auszugehen, 

8.7, 


Anträge Betheiligter auf Erlafjung von Anordnungen im Sinne des Art. 3 Abſ. 2 
und 3 fönnen bei dem Oberamt oder bei der Kreisregierung (zu vergl. $. 13 zu Art. 5) 


angebradht werden. 
S. 8. 


Handelt es jih um einen Antrag auf Erlaffung einer Anordnung im Sinne des 
Art. 3 Abſ. 2 und enthält der Antrag zugleih das Erbieten, dem Gigenthümer des 
Grundftüds die Aufwendungen, die ihm vor der Gröffnung des Antrags durd) die ge 
troffenen VBeranftaltungen erwachſen find und noch erwachjen werden, in jo weit zu erjeßen, 
als dieſe Aufwendungen in Folge der etwa ergehenden unterjagenden oder beſchränkenden 
Verfügung werthlos für ihn geworden jein werden, jo hat das Oberamt beziehungsweije 
die KHreisregierung, lebtere in der Negel durch Vermittlung des Oberamts, den Antrag 
jofort dem Gigenthümer des Grundftüds urkundlich zu eröffnen und den Antragjteller 
nah Eingang der Gröffnungsurfunde zu benadridhtigen. 

Enthält der Antrag das bezeichnete Anerbieten nicht, jo ift zunächſt eine Ergänzung 
dejjelben herbeizuführen und der Antragfteller dabei darauf hinzuweiſen, daß im Falle 
der Ablehnung der Ergänzung der Antrag als nicht geftellt werde angejehen werden. 

It auf Verlangen des Grundftüdseigenthümers Sicherheitsleiſtung für die Erfüllung 
des Anerbietens anfzuerlegen (Art. 3 Abj. 4 Ieter Sat), jo hat die Verwaltungsbehörde, 
wenn mehrere Antragjteller vorhanden find, dieje als Geſammtſchuldner zu behandeln. 
Bei Bemeſſung der Höhe der Sicherheitsleiftung ift zu beadhten, daß dem Grundftüds- 
eigenthümer nur die durch die getroffenen Veranftaltungen unmittelbar entjtandenen Auf: 
wendungen, nicht aber beijpielöweife aud die Koften der Erwerbung des Quellgrundftüds, 
aus welchem das wegzuleitende Wafjer genommen wird, zu erſetzen find. 
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8.9. 

Liegt tro& des Mangels einer Antragjtellung von Seiten der Nächſtbetheiligten Anlaf 
vor, der Frage der Unterfagung oder Beſchränkung einer Wafjerbenügung oder Wafler: 
förderung auf Grund der Beitimmung in Art. 3 Abſ. 2 näher zu treten, jo iſt der 
Grundftüdseigenthümer alsbald amtlih darüber zu verjtändigen, daß das Unternehmen 
im Sinne des Art. 3 Abj. 4 Satz 1 und 2 beanftandet werde. Eine ſolche Berjtändigung, 
welche jowohl von dem Oberamt al3 von der Kreiregierung ergehen kann, hat nit die 
Bedeutung einer aud nur vorläufigen Unterfagung der Wafjerbenügung oder Waller: 
förderung, jondern bewirkt glei der Eröffnung des Antrags Betheiligter nur, daß Auf: 
wendungen, die dem Grundftüdseigenthümer nad der Verftändigung durch Fortſeßung 
der getroffenen Beranftaltungen erwachſen, im Falle der jpäteren Unterjagung oder 
Beihränfung nit zu erjegen find. 


8. 10, 


Wenn binfictlih der in Art. 3 Abf. 4 Satz 1 und 2 bezeichneten Aufwendungen 
und Koften die Erjagpflit der Staatskaſſe obliegt, jo hat die Berwaltungsbehörde in 
allen nicht dringligen Fällen, bevor fie die Unterfagung oder Beſchränkung verfügt, die 
Alten mit dem Entwurf der beabſichtigten Verfügung dem Minifterium des Innern zur 
Einfiht vorzulegen und dabei ſich über die vorausfichtlihe Höhe des von der Staatslaſſe 
zu leiftenden Erſatzes zu äußern. 


$. 11. 
Zu beachten ift, daß die Beitimmungen in Art. 3 Abſ. 4 fi nicht auf die Fälle 
des Art. 3 Abſ. 3 und des Art. 4 beziehen. 


8.12. | 

Als öffentlich bemüßte Heilquellen (Art. 4) find alle diejenigen Heilquellen anzu! 
jehen, deren Benügung einem unbeſchränkten Berfonenkreis, wenn aud nur eines Ge 
ſchlechtes, gegen Entgelt oder unentgeltlich gejtattet ift, aud wenn fie im Eigenthum von 
Privatperjonen ftehen. | 
Die Beftimmungen des Art. 4 greifen Pla ohne Rüdjiht auf den Zwed, ” 
weldem die Grab: oder Bohrarbeiten borgenommen werden. | 


l 
{ 
| 
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8. 18, 


Dertlih zuftändig zu den auf Grund der Beltimmungen in Art. 3 Abſ. 2 und 3 
und Art, 4 ergebenden Anordnungen ift diejenige Kreißregierung, in deren Kreis die 
Förderung oder Wegleitung des Wafjers beziehungsweife die Grab- oder Bohrarbeiten in 
ihrer Gefammtheit oder zum größeren Theil ftattfinden oder ftattfinden ſollen. Dieje Be- 
ſtimmung findet auf die örtliche Zuftändigfeit des Oberamts entſprechende Anwendung. 

Bei Ausübung der dem Oberamt dur Art. 5 Abf. 1 eingeräumten Befugniß, in 
dringenden Fällen vorläufige Verfügungen zu treffen, ift davon auszugehen, daß die 
Fragen de8 Schadenserſatzes und der Sicherheitsleiſtung (Art. 3 Abf. 2 und 4 je Iekter 
Sa$) der Verfügung der Kreisregierung vorzubehalten find. 

8. 14. 

Da für den all der Zumiderhandlung gegen die polizeilichen Anordnungen der 
Art. 3 und 4 eine Strafdrohung im Gefek nicht vorgefehen ift, fo ift gegebenenfalls mit 
Ungehorfamsftrafen und fonftigen gejeglihen Zwangsmitteln einzuſchreiten (zu vergl. 
Art. 2 des Geſetzes vom 12, Auguft 1879, betreffend Aenderung des Landespolizeiftraf- 
gejeßes 2c., Reg.Blatt S. 153). 

$. 15. 

Die Kreisregierung kann die durch fie verfügte Unterfagung oder Beſchränkung 
(Art. 3 Abf. 2 und 3 und Art. 4) aus überwiegenden Gründen wieder aufheben, wenn 
überwiegende entgegenftehende Rüdfichten des öffentlichen Intereſſes vorliegen oder die 
Gefährdung des öffentlichen Interefjes oder im Fall des Art. 3 Abf. 4 die Schädigung 
der Waſſernutzungsrechte nachträglich wegfällt. 


Zu Art. 7. 
S. 16. 


Bei Feſtſetzung der Uferlinie iſt zu beachten, daß unter den regelmäßig wieder— 
kehren den Anſchwellungen die durchgängig noch innerhalb der Flußrinne ſich haltenden 
Waſſerſtände, nicht auch diejenigen in der Regel durch ungewöhnliche Regenfälle, ſchwere 
Eisgänge ꝛc. veranlaßten Hochwaſſer verſtanden find, bei denen das Gewäſſer in das 
anſchließende Gelände austritt. Es darf ſich daher da, wo eine ausgeprägte Flußrinne 
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vorhanden ift, die Uferlinie keinesfalls über die Oberkante (dem Rand) der Flußrinne 
nad) außen erſtreden. 

8. 17. 

Zuftändig zur Feſtſetzung der Uferfinie ijt Die Kreisregierung für die innerhalb 
ihres Kreiſes gelegenen Uferlinien. Handelt e3 ſich um die Feſtſetzung einer Wferlinit 
an der Kreisgrenze oder in deren Nähe, jo it vor der Feſtſetzung die Regierung des 
benachbarten Kreijes zu hören, wenn das betreffende öffentliche Gewäſſer theilweiſe im 
letzteren liegt. 

Die Kreisregierung bat, bevor fie eine Uferlinie feſtſetzt, bis auf Weiteres die 
Minifterialabtheilung für den Straßen: und Waſſerbau um eine gutächtliche Aeußerung 
darüber zu erſuchen, ob Anlaß zu einer jolden Feſtſetzung vorliegt und wie erforderliden: 
falls die Uferlinie in angemeljener Weiſe zu bezeichnen iſt. Will die Kreigregierung 
von dem Gutachten der Miniiterialabtheilung in weientlihen Punkten abmeidhen, ſo it 
die Entſchließung des Minifteriums des Innern einzuholen. Die Verfügung der Ari: 
vegierumg it den Betheiligten zu eröffnen. 





8. 18. 
B Soweit eine Feſtſetzung der Uferlinie jtattfindet, hat die Freisregierung der Katafer: 
behörde behufs Richtigſtellung der Primãrkataſter und Flurkarten Mittheilung zu machen 


Zu Art. 11. 
$. 19. 
Die oberamtlihen Zuftäudigteiten werden in den Fällen des Art. 11 durch dasjerig 
Oberamt wahrgenommen, in deſſen Bezirk die zu beſeitigende Uferausbreitung , a 
ſchwemmung oder Injel ganz oder zum größeren Theil ih befindet. 


Zu Art. 12. 
8.20. 
Mer der ſtaatlichen Flußbaubehörde im Sinne des Art. 19 Abſ. 2 bie + il d 
Miniiterialabtbeilung für den Straßen: und Waſſerbau zu verjteben. 
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Das Gefuh um Herbeiführung des Ausſpruchs der ſtaatlichen Flußbaubehörde 
darüber, ob und in wie weit die flußpolizeilichen Intereſſen die Verbindung eines durch 
die Regulirung oder Verlegung von dem Gewäſſer abgeſchnittenen Grundſtücks mit dem 
letzteren geſtatten (Art. 12 Abſ. 2), iſt bei dem Oberamt anzubringen, in deſſen Bezirk 
das abgejänittene Grundſtück ganz oder zum größeren Theil liegt. Das Oberamt hat 
nad) Anftellung der geeigneten Erhebungen, insbejondere nad Vernehmung des Unter- 
nehmers der Regulirung oder Verlegung, in Gemeinfhaft mit der für den Oberamts- 
bezirk zuftändigen Straßenbauinfpettion der Minifterialabtheilung für den Straßen: und 
Wafjerbau mit einer Aeußerung zur Sade Vorlage zu machen. Liegt die Gewäſſer⸗ 
ſtrecke, mit welcher die Verbindung begehrt wird, in einem andern Oberamtsbezirk oder 
Inſpektionsbezirk, ſo iſt die betreffende Bezirksbehörde vor der Vorlage zu hören. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen (Abſ. 2) finden in den Fällen des Art. 12 Abſ. 3 
entſprechende Anwendung. Die örtliche Zuſtändigkeit wird durch die Lage des rückwärts 
anſtoßenden Grundſtücks beſtimmt, für welches die Ueberlaſſung des vorliegenden künſtlich 
gewonnenen Landes verlangt wird. 

Zu Art, 13. 
$. 21. 

Die Kreisregierung hat von der Anmeldung des Wiederherftellungsanfpruds (Art. 13 
Abj. 2) die Betheiligten zu benachrichtigen, aud) denjelben vor der Grtheilung der Wieder- 
herjtellungsfrift Gelegenheit zur Aeußerung zu geben. Die Wiederherftellung ſelbſt ift 
einer entſprechenden polizeilichen Kontrolfe zu unterftellen, welche insbefondere die Ein- 
haltung der Vorſchriften zum Gegenftand hat, die nad) der Anordnung der Hreisregier- 
ung im flußpolizeilichen Intereſſe bei der Wicderherftellung zu beobadhten find, 

Die Grtheilung der Wicderherftellungsfrift hat rechtliche Wirkung für den MWieder- 
herſtellungsanſpruch, infofern die Nichteinhaltung der ertheilten Friſt das Erlöſchen des 
Anspruchs zur Folge hat. Dagegen hat fie nicht die Bedeutung einer polizeilichen Auf- 
lage zur Wicderherftellung. Die Vorausſetzungen einer ſolchen Auflage, welche gegen 
die Unterhaltungspflichtigen zu richten wäre, beſtimmen ſich nad Art. 13 Abf, 3. Um 
Zweifel auszufchließen, ift dem Beſcheid der Kreisregierung eine Faſſung zu geben, aus 
der erhellt, ob es ſich lediglich um eine Friſtbeſtimmung im Sinne des Art. 13 Abi. 2 


oder um eine polizeiliche Auflage im Sinne des Art. 13 Ab. 3 handelt. 
2 
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Als polizeiliche Gründe, aus denen die Flußpolizeibehörde die Wiederheritellung 


des früheren Zuftands anordnen kann (Art. 13 Abi. 3), kommen insbejondere in Betradt 
die Rückſichten auf die Erhaltung eines geordneten Waſſerablaufs. 


8. 22. 

Zuftändig in den Fällen des Art. 13 ift diejenige Kreißregierung, in deren Kreis 
das verlaffene Flußbett Art. 13 Abſ. 1) oder (Art. 13 Abſ. 5) der nen entjtandene Arm 
des Waſſerlaufs ganz oder zum größeren Theil Liegt. 

Die Benachrichtigung der Betheiligten über die erfolgte Anmeldung hat ſofort zu 
geſchehen, auch wenn Zweifel über die Zuſtändigkeit beſtehen. Dagegen hat die Anbe⸗ 
raumung der Wiederherſtellungsfriſt erſt nach Feſtſtellung der Zuſtändigkeit zu erfolgen. 


8. 23. 

Henn bei der Wiederheritellung des früheren Zuftands Aenderungen des bisherigen 
Maflerlanfs vorgenommen oder polizeilicher Erlaubniß bedürfende Flußbauten zur Aus 
führung gebracht werden sollen, jo iſt Hiefür die erforderliche Erlaubniß einzuholen. 
Eine Erlaubniß ift namentlid auch nothwendig im Falle einer bloß theilweiſen Wieder⸗ 
herſtellung, die, wenn keine polizeilichen Bedenken entgegenſtehen und nicht von anderer 
Seite die vollfländige Wiederherftellung durchgeführt wird, nicht ausgeſchloſſen erſcheinl. 


Zu Art. 17. 
8. 24. 

Zuftändig zur Ertheilung der Erlaubniß in den Fällen des Art. 17 iſt diejenige 
Ortspolizeibehörde (Ortsvorfteher), in deren Bezirk die Vorrihtung ganz oder zum größeren 
Theil liegt. Wenn ein Theil der Vorrihtung in dem Bezirk anderer Ortspolizeibehörden 
liegt oder wenn anzunehmen iſt, daß durch die Vorrichtung oder ihre Benügung die Ber: 
haltniſſe des öffentlichen Gewäſſers in anderen Bezirken nachtheilig beeinflußt werden 
io iſt vor der Ertheilung der Erlaubniß mit den betheiligten Ortspolizeibehörden Rüd: 
ſprache zu nehmen. Auch ift ihnen von der ertheilten Grlaubnig Mittheilung zu machen. 


z. 25. 
Die polizeiliche Erlaubniß im Sinne des Art. 17 iſt ſowohl für die Vorrichtung 
als auch für die an dieſelbe ſich anſchließende Benühung erforderlich. Ebenſo bedürfen 
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auch wejentlice Aenderungen in der Vorrichtung und in der Benützungsweiſe, wenn z. B. 
eine Badevorrichtung zum Waſchen benützt werden will, der polizeilichen Erlaubniß. 
8% 

Die mittelft bleibender, wenn auch leicht zu bejeitigender Vorrichtungen erfolgende 
Entnahme von Waller aus öffentlichen Gewäſſern kann nicht im Wege der polizeilichen 
Grlaubniß nad Art. 17 geftattet werden, jondern bedarf der Verleihung und polizeilichen 
Genehmigung (zu vergl. Art. 31). 

8.97. 

In Fällen, in welden es zweifelhaft ift, ob es ſich um einfache unter Art. 17 Abi. 1 
fallende Bad- und Waſchvorrichtungen und ähnliche jederzeit Leicht zu bejeitigende Ein- 
tihtungen oder um größere nad Art. 31 Abſ. 2 Ziff. 3 der Verleihung durch die Kreis— 
vegierung oder nad) Art. 29 Ab. 2 und 3 der Grlaubnif der Kreisregierung bezichungs- 
weile des Oberamts bedürfende Anlagen handelt, hat die Ortspolizeibehörde eine Ent- 
ſchließung der vorgejeßten ſtaatlichen Behörde (Oberamt bezw. Kreisregierung) über die 
Zuftändigfeit herbeizuführen. Die von der Ortspolizeibehörde unzujtändigerweife erteilte 
Erlaubniß ift ungültig und unwirkjam. 

g. 28. 

Bevor die Ortspolizeibehörde die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt, hat fie, in dem 
geeigneten Fällen nad Vernehmung der Betheiligten, jorgfältig zu prüfen, ob nicht die 
in Art. 19 bezeichneten Rüdfichten oder auf Grund von Art. 20 ergangene Vorſchriften 
und Anordnungen der Erlaubnißertheilung entgegenftehen, und je nad dem Ergebniß 
diefer Prüfung die Erlaubniß entweder zu verjagen oder nur unter entſprechenden 
Bedingungen zu ertheilen. 

Handelt es ſich um ſolche Streden öffentlicher Gewäfjer, welde zur Schiffahrt oder 
Langholzflößerei eingerichtet find, jo hat die Ort3polizeibehörde, bevor jie eine Entſchließung 
trifft, durch Vermittlung des Oberamts eine Aeußerung der Straßenbauinfpettion herbei- 
zuführen. 

$. 29. 

Bon der in Art. 17 Abſ. 2 eingeräumten Befugniß, die ertheilte Erlaubniß jederzeit 

ohne Entihädigung zu widerrufen, hat, wenn nit mit Rückſicht auf die obwaltenden 
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bejonderen Berhältnifie die Vorausfegungen des MWiderrufs ſchon bei ber Erlaubniß⸗ 
ertheilung näher bezeichnet worden ſind, die Ortspolizeibehörde nur aus Gründen dei 
Gemeinwohls Gebraud zu machen! Von dem Widerruf durd die Ortspoligeibehördt 
jelbft ift die Aufhebung oder Beſchränkung der von der Ortspolizeibehörde ertheilten 
Grlaubnik durch die höhere Behörde auf erhobene Beſchwerde zu unterſcheiden. 


8. 30. 


Die durch Art. 17 Abi. 3 Sab 1 dem Ufereigenthümer eingeräumte Vergünftigung 
wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß das Gigenthum an den Ufern durd einen öffent: 
lichen Weg unterbroden wird. 


Zu Art. 18. 
8. 31. 

Zuftändig zur Ertheilung der Erlaubniß ift diejenige Ortspoligeibehörde, in deren 
Bezirk die Entnahme ftattfindet. Iſt anzunehmen, dab durch die letztere Die Verhältniſt 
des öffentlichen Gewäſſers in dem Bezirk anderer Ortspolizeibehörden nachtheilig beein 
flußt werden, jo ift vor der Grtheilung der Grlaubni mit den betheiligten Ortspolijei⸗ 


behörden Rückſprache zu nehmen. Auch iſt ihnen von der ertheilten Erlaubniß Mitteilung 
zu machen. 





8. 32, 

Auch in den Fällen des Art. 18 hat die Ortspolizeibehörde nad) der Vorſchrift m 
8.28 Abſ. 1 zu verfahren. Weiter iſt Art. 8 des Fiſchereigeſetzes vom 27. November 180 
(Reg. Blatt S. 499) zu beachten. Auch iſt bei der Grlaubnißertheilung darauf Hinz 
weiſen, daß die Entnahme nur innerhalb der räumlichen Grenzen des Betts, aljo inner: 
halb der Uferlinie (Art. 7 Abſ. 3), jtattfinden darf. 

Die in Art. 18 Abſ. 1 Sat 2 vorgejähriebene Einholung der Zuftimmung der 3" 
ftändigen Staatsbehörde hat durch Vermittlung des Oberamts ftattzufinden. Die dr 
dingungen, an welche die Staatsbehörde ihre Zuftimmung knüpft, find unter die polige® 
lichen Bedingungen der Erlaubniß aufzunehmen. Zuftändige Staatsbehörden find, mE! 
es ih um Gewäſſer, welche zur Schiffahrt oder Langholzflößerei eingerichtet find, OK 
um Flußſtrecken handelt, bei deren Bau oder Unterhaltung die ſtaatliche Waſſerbaurtt 
waltung betheiligt iſt, die Straßenbauinſpektionen. 
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8. 33. 


- Darüber, da bei der Entnahme die gejeglichen, fowie die bei der Grlaubnißertheilung 
bejtimmten bejonderen Schranken eingehalten werden, hat in der Regel eine polizeiliche 
Kontrolle ftattzufinden. 

8. 34. 


Das unter ftaatlicher Leitung vorzunehmende Fluß- und Uferbauweſen, für weldyes 
nad Art. 18 Abſ. 1 die Entnahme von Sand, Kies zc. ohne ortSpolizeilihe Erlaubniß 
ſtattfinden darf, muß zugleich ein für Rechnung des Staats zur Ausführung kommendes ſein. 


Zu Art. 19. 
$. 35. 

Gegenüber einer dem Art. 19 widerſprechenden Ausübung des Gemeingebraudjs fteht 
auch in den Fällen, in welchen außerdem gerichtliche oder verwaltungsgerichtliche Redhts- 
behelfe in Betradht kommen, die Anrufung der Bolizeibehörde offen, welde zur Ordnung 
des Gemeingebrauchs berufen ift und zu diefem Behuf fpezielle oder allgemeine Anord- 
nungen treffen beziehungsweife veranlafjen kann (zu vergl. Art. 20 Abi. 1). 


Zu Art. 20. 
$. 36. 


Die in Art. 20 Abf. 1 und 2 zugelaſſenen allgemeinen Vorſchriften können orts- 
oder bezirkspolizeiliche oder für das ganze Land erlajjene WVorſchriften ſein. Bezirks— 
polizeiliche Vorſchriften werden namentlich dann in Frage kommen, wenn ein bei Aus— 
übung des Gemeingebrauchs zu Tage getretener Uebelſtand ſich auf mehrere Gemeinde— 
bezirke erſtreckt. 

Die in Art. 20 Abſ. 1 für den Einzelfall vorgefehenen Anordnungen der Polizei: 
behörde können aud) in dem auf den Einzelfall ſich befchräntenden Verbot eines bejtimmten 
Gemeingebrauchs bejtehen. Ebenſo können die in Art. 20 Abi. 2 vorbehaltenen Anord: 
nungen als allgemeine zwar nur nad) Maßgabe der Art. 51 bis 56 des Landespolizei⸗ 
ſtrafgeſetzes getroffen, der Gemeingebrauchsnutzung eines Einzelnen gegenüber aber auch 
auf Grund des Art. 20 Abſ. 1 durch Ginzelanordnung verfügt werden. 

Don den auf Grund des Art. 20 ergehenden allgemeinen orts- und bezirkspolizei- 





— en et — 
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lichen Vorſchriften, ſowie von jeder Abänderung derjelben it bis auf Weiteres jeweils 
eine Abſchrift oder ein Abdrud ſowohl dem Minifterium des Innern als der Ark 
vegierung vorzulegen. Die Vorlage ortspolizeilicher Vorſchriften erfolgt durch Vermitt: 
fung des Oberamts. 
Zu Art. 21. 
8.37. 
Die Höhe der Gebühr ift von der Ortspolizeibehörde bei Ertheilung der Erlaubniß 
feſtzuſetzen. Gegen die Feſtſetzung ſteht dem um die Nutzung Nachſuchenden die Ver 
waltungsbeſchwerde offen. 
8. 38. 
Die gleichfalls durch ortsſtatutariſche Vorſchrift mit Genehmigung der Kreisregierung 
zu treffende Feſtſetzung im Sinne des Art. 21 Abi. 2 joll in der Pegel einen Zeitraum 
von fünf Jahren nicht überfteigen. 





$. 39. 

Der von den bürgerliden Kollegien aufgejtellte Gntwurf ortsſtatutariſcher Vor: 
ſchriften im Sinne des Art. 21 ift in ortsühlicher Weiſe befannt zu machen. Die Br 
kanntmachung erfolgt durch den Ortsvorfteher unter Feſtſetzung einer zweiwöchigen zeit, 
binnen welcher etwaige Einwendungen erhoben werden können. Weber die vorgebraditer 
Einwendungen haben die bürgerlichen Kollegien zu beſchließen. 

Nach erfolgter Genehmigung der Kreisregierung ſind die ortsſtatutariſchen Tor | 
ſchriften durch den Ortsvorſteher in ortsüblicher Weiſe zu verkünden. 

Eine Abſchrift oder ein Abdruck der erlaſſenen ortsſtatutariſchen Vorſchriften i 
durch Vermittlung des Oberamts bis auf Weiteres ſowohl dem Miniſterium des Jun 
als der Hreisregierung vorzulegen. Dasselbe gilt bei Aenderungen ſolcher Vorſchriſten. 


Zu Art. 22. 


8. 40, 
Unter Unrath im Sinne des Art. 22 find namentlich Häusliche oder gemerhit 
Abfälle, Kehricht, feſter Dünger und dergl. verftanden. 
Zu den von der Verbringung in öffentliche Gewäſſer ausgeſchloſſenen andern feite 
das Waſſer erheblich verumreinigenden oder den Lauf deifelben ftörenden Gegenflände! 
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gehören insbefondere auch feite Gifte und andere jhädliche feſte Stoffe, insbefondere aud 
Stoffe, die, wenngleich jie in Waſſer nicht löslich find, in demjelben in Zerſetzung über: 
gehen, 3. B. auch Sägmehl. Auch die Velajjung der Leihen von zum Zwed der Gr: 
tränfung eingebradten Thieren in dem Gewäſſer ift durch Art. 22 ausgeſchloſſen. 


8. 41. 


Zuſtändig zur Geftattung von Ausnahmen ift dasjenige Oberamt, in deſſen Bezirk 
die Einbringung erfolgt. Iſt anzunehmen, daß die Finbringung der in Art. 22 genannten 
Gegenjtände die Verhältniſſe des öffentlihen Gewäſſers in andern Oberamtsbezirken 
nachtheilig beeinflußt, jo ijt vor der Grtheilung der Grlaubnig mit den betheiligten Ober- 
ämtern Nüdjprade zu nehmen. Auch ijt ihnen von der ertheilten Grlaubnig Mit: 
theilung zu maden. 

Staatlie Flußbaubehörde im Sinne des Art. 22 Sa 2 iſt die Straßenbauinjpeftion. 
Außer diejer ift in der Regel die Ortspolizeibehörde und in den geeigneten Fällen auch 
der Oberamtsarzt zu vernehmen. 

Bei Handhabung des Art. 22 ift aud die Vorſchrift in Art. 13 des Fiſchereigeſetzes 
vom 27. November 1865 zu beachten. 

Zu Art. 23. 
8. 42, 

Zu den Flüffigkeiten im Sinne des Art. 23 Ab. 1 gehören insbejondere menſch— 
liche Auswurfftoffe, ſowie Flüffigteiten, welche Anftedungsftoffe oder Gifte enthalten, 
ferner Flüſſigkeiten, welche zwar nod nicht bei der Einleitung, aber jpäter in Folge von 
Zerſetzung Anlaß zu übeln Gerüchen geben. 

In Betreff des gewöhnlichen Haushaltungswaſſers und des weniger ſchädlichen Theils 
des Abwafjers des Hleingewerbes ift davon auszugehen, daß es im der Regel nicht unter 
Art. 23 Abſ. 1 fällt, vielmehr nad Art. 16 Abſ. 2 verglichen mit Art. 19 und 20 zu 
behandeln it. , 

In welcher Weife die Einleitung der in Art. 23 Ab. 1 bezeichneten Flüſſigkeiten 
erfolgt, ift gleichgültig, Neben der Einführung mitteljt feiter Einrichtungen (Kanäle, 
Gräben, Röhren, Ninnen und dergl.) fommt aud die Einbringung durch Schütten und 
Gießen in Betradt. 
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8. 48. 


Zu den Sammeltanälen im Sinne des Art. 23 Abi. 2 gehören nicht ohme Weitere: 
alle das Abwaſſer einer Mehrzahl von Gebäuden abführenden Kanäle, vielmehr können 
nach Lage der Sache jolde Kanäle, wenn fie nach ihrem Umfang und den örtlichen Ber: 
hältniffen nur einer bejhräntten Anzahl von baulichen Einrichtungen zugängli find 
nod unter Art. 16 Abſ. 2 geftellt werden. Wo die Grenze zu ziehen ift, kann nur im 
einzelnen Fall entſchieden werden. 


8. 4. 


Durch das Waſſergeſetz ift von Art. 11 der neuen allgemeinen Bauordnung Mit 
der letzte Satz des zweiten Abſatzes außer Kraft gejeßt worden (zu vergl. Art, 121 
Abi. 3 des Waſſergeſetzes). Die übrigen Beſtimmungen des Art. 11 find dagegen 
unberührt geblieben. 

Um die Kreisregierung über diejenigen Ginleitungen in Sammeltanäle (Art. 3 
Abſ. 2), melde für die VBeihaffenheit des Abwaſſers in letzteren bejonders nad; 
theilig find, möglichjt auf dem Laufenden zu erhalten und fie in den Stand zu ſehen 
einer unzuläſſigen Verunreinigung der öffentlichen Gewäſſer durch das Abwaſſer aus 
Sammelkanälen rechtzeitig und ſachgemäß entgegentreten zu können, haben die Baupolizer 
behörden, ſobald von ihnen über die Herſtellung oder Veränderung baulicher Anlagen 
zur Einleitung von Flüſſigkeiten der in Art. 23 Abſ. 1 bezeichneten Art in die Sammel: 
fanäle erfannt oder verfügt worden ijt (Art. 79 und S1 der Bauordnung), der Kreis: 
regierung von dem Erkenntniß oder der Verfügung Mittheilung zu machen. Die An⸗ 
wendung diejer Beſtimmung wird dadurd nicht ausgeſchloſſen, daß die Flüſſigleiten vor 
ihrer Einleitung in die Sammelfanäle einem Verdünnungs-, Klärungs- oder Reinigung” 
verfahren unterworfen werden. In wichtigeren Fällen hat eine Mittheilung über da? 
in Behandlung der Baupolizeibehörde ftehende Bauweſen ſchon vor dem Erkenntniß beim. 
der Verfügung ftattzufinden. Iſt die Mittheilung von der Gemeindebehörde zu machen. 
ſo hat ſie die Vermittlung des Oberamts in Anſpruch zu nehmen. 

Weiter haben die Baupolizeibehörden, wenn es ſich um das Erkenntniß oder 
die Verfügung über die Herſtellung oder Veränderung baulicher Anlagen zur un— 
mittelbaren, d. h. nicht duch Sammelfanäle (Art. 23 Abj. 2) vermittelten Einleitung 
von Flüſſigkeiten der unter Art. 23 Abſ. 1 fallenden Art in öffentliche Gewäſſer handelt 
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dem Oberamt Mittheilung zu maden, damit diefes wegen der Einleitung des fluß- 
polizeilichen Berfahrens das Grforderlihe wahrnehmen kann. Ob die baupolizeiliche 
Entſcheidung über die Anlage auszufegen ift, bis die Flußpolizeibehörde über die Ein- 
leitung entſchieden hat, ift unter geeigneter Rückſichtnahme auf die Intereffen des Unter- 
nehmers nad) den Umftänden des Falls zu beftimmen. Wird die baupolizeilihe Ent- 
IHeidung im Sinne der Zulafjung der Anlage vor der flußpolizeiliden Entſcheidung 
getroffen, jo hat die Baupolizeibehörde ausdrücklich darauf hinzuweifen, daß die Benükung 
der Anlage zur Einleitung nur im Falle der flußpolizeilihen Erlaubniß und nah Maß— 
gabe der an fie gefnüpften Bedingungen und Vorſchriften zuläffig jei. 
$. 45. 

Bei der Entjheidung über die Einleitung von Flüſſigkeiten in öffentliche Gewäfjer 
in den Fällen der Art. 23. bis 27 hat die Hreisregierung und, joweit die Ertheilung der 
Grlaubni gemäß Art. 23 Abf. 5 dem Oberamt übertragen ift, dieſes letztere das Augenmerk 
in erfter Linie darauf zu richten, die fi widerftreitenden Intereſſen der Betheiligten, 
welde einerfeit3 die Benükung der Wafjerläufe zur Abführung der namentlih in der 
Induftrie ſich ergebenden ſchädlichen Abwaſſer und andererjeits die möglichſte Reinhaltung 
der öffentlihen Gewäfler für den Gemeingebraud und die Fiſcherei (wegen der letzteren 
zu vergl. Art. 30 des Geſetzes) erheiſchen, womöglich dadurd auszugleichen, daß die Un— 
ſchädlichmachung der einzuleitenden Flüffigkeiten auf dem Wege der Verdünnung, Klärung 
oder Reinigung vorgejchrieben wird. Können aber die aus der Einleitung ſich ergebenden 
Mipftände nad Lage der thatfählihen Verhältniſſe durch ſchützende Vorſchriften nicht 
oder nur mit unverhältnigmäßigen Schwierigkeiten oder Koſten abgewendet werden und 
ift eine Schädigung der menſchlichen Gefundheit nicht zu beforgen, jo iſt aud) hier der 
bei einem Widerftreit der auf die Waflerbenügung angewiejenen Intereſſen nad) dem 
Gejeß allgemein maßgebende Grundjaß der vorzugsweifen Berückſichtigung des im einzelnen 
Tall nad) der gefammten Sahlage gemeinwirthſchaftlich widhtigeren Anterefje in dem 
Sinn anzuwenden, dad, wenn die mit der Einleitung verbundenen und durch ſchützende 
Vorſchriften nit abwendbaren Nachtheile im Vergleich mit dem nachweisbaren gemein- 
wirthſchaftlichen Nugen des Unternehmens, deſſen Zwecken die Einleitung dient, von ent— 
ſchieden untergeordneter Bedeutung find, die Einleitung troß der mit derjelben verbun- 
denen Nachtheile gejtattet wird. Darüber, welche Geſichtspunkte bei der Abwägung des 
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gemeinwirthſchaftlichen Nutzens der Anlage in Betracht zu ziehen find, gibt insbeſondert 
Art. 63 Ziff. 2 des Geſetzes nähere Anhaltspunkte. 

Außer den Fällen, in welchen von det Einleitung eine Schädigung der menſchlichen 
Geſundheit zu beſorgen iſt, iſt die Einleitung zu verſagen, wenn ihr beſondere Nuhungs⸗ 
rechte (Art. 31 und Art. 1 Abſ. 3) entgegenstehen, es jei demm, daß diejelben auf dem 
Wege des Art. 63 befeitigt werden. 

8. 46. 


Die nad) Art. 23 Abſ. 3 zu ertheilenden Vorſchriften Fönnen insbejondere bejtimmen, 
welchen Gehalt an einzelnen Stoffen das Abwaſſer haben, in welcher täglichen Menge 
es eingeleitet werden darf und dergl. Soweit, wie dies häufig zutreffen wird, die Ein: 
haltung der Vorſchriften einer periodijen Kontrolle zu unterwerfen it, find in den 
Vorſchriften dem Unternehmer der Ginfeitung die Koften der Kontrolle zuzuſcheiden. 


8. 47. 


Läßt ſich bei Ertheilung der Erlaubniß ein ſicheres Urtheil fiber die Folgen dt 
Ginleitung nit gewinnen, jo empfiehlt es Tid, wegen des Widerrufs oder der Grtheilung 
weiterer Vorſchriften die geeigneten Vorbehalte zu maden. 


8. 48. 


Don der Ermächtigung des Art. 23 Abi. 5 haben die Kreisregierungen MUT in ganz 
beionderen Fällen Gebrauch zu machen. Solche beſonderen Fälle können als vorliegend 
namentlid dann eradjtet werden, wert au einem beftimmten Gewäſſer eine größere Zahl 
von Heinen Betrieben mit ſchädlichen Abwaſſern beſteht und zunächſt eine unzulällig 
Häufung der Einleitungen nit zu erwarten, in&bejondere eine erhebliche weitere Shi 
digung des Gemeingebrauchs nicht zu befürchten und für das nöthige Trinkwaſſer Mt 
Menſchen und Vieh gejorgt iſt. Auf die Erlaubniß der Einleitung von Sammeltanälen 
in die öffentfiien Gewäſſer bezieht ſich Art. 23 Abi. 5 nit. And) wird es ſich in MI 
Regel empfehlen, von der dem Oberamt zu ertheilenden Ermächtigung größere Anla! 
ausqunehmen. Auf die Ertheilung der Erlaubniß zur Einleitung von Slüffigkeiten du 
in Urt. 23 Abf. 1 begeiämeten Art, welche von läftigen Anlagen (. 16 der Gemert 
ordnung) ftammen, ift die oberamtlihe Zuftändigteit feinenfall3 auszudehnen. 

Sie oberamtlidhe Zaſtandigteit iſt angeſichts der Beſtimmung in Art. 64 U! 


397 
wonad über die Zwangsverpflihtung und die Einleitung in einem Verfahren und in 
einem Beſchluß zu entſcheiden ift, ferner ausgefchloffen, wenn das Geſuch um die Er— 
laubnig zur Einleitung mit einem Antrag auf Anerkennung einer Zwangsverpflichtung 
zuſammentrifft. 
Zu Art. 24. 
g. 49. 

Machen die Kreisregierungen bei Handhabung des Art. 23 die Wahrnehmung, daß 
Anlaß vorliegt, Beſtimmungen und Verbote im Sinne des Art. 24 allgemein oder in 
Beſchränkung auf einzelne Wafjerläufe zu erlaffen, jo haben fie bei dem Minifterium 
des Innern entſprechenden Antrag zu ftellen. 


Zu Art. 25. 
8. 50. 

Bei Anwendung des Art. 25 ift davon auszugehen, daß bei Unternehmungen von 
Entwäjjerungsgenofjenihaften die Einleitung der Abwaſſer ftetS der polizeilichen Erlaub— 
niß der Kreisregierung bedarf. 

Zu Art. 27. 
8.51. 

Die in Art. 27 über die Beſchränkung und den Widerruf getroffenen Beftimmungen 
finden aud auf die vor dem Inkrafttreten diefes Artikels zugelafjenen Einleitungen An- 
wendung. War bei einer jolhen Einleitung der Widerruf oder die Beihränfung der 
ausgeſprochenen flußpolizeilichen , Geftattung unter leichteren Bedingungen vorbehalten, 
als fie Art. 27 enthält, jo bleibt diefer Vorbehalt in Kraft. 

Die Beihränfung oder der Widerruf ift von der Kreisregierung zu verfügen, auch 
wenn die Erlaubniß gemäß Art. 23 Abſ. 5 von dem Oberamt ertheilt worden ift. Zugleich 
mit dem Widerruf ift die Bejeitigung der Ginleitungsanlage infoweit anzuordnen, als 
eine jolde Beſeitigung zur Verhinderung fernerer Einleitung erforderli ift (zu vergl. 
auch Art. 112). 

8. 52, 

Auf Grund des Art. 27 Abſ. 4 werden die nachſtehenden Beitimmungen (SS. 53 

bi3 66) getroffen. 
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8. 58, 


Auf das Verfahren bei Ertheilung der Grlaubniß jin den Fällen de3 Art. 3 
Abi. 1 bis 3 und Art. 25 finden bie landesrechtlichen Vorſchriften für das age 
bei Genehmigung der unter $. 16 der Gewerbeordnung fallenden Anlagen, jowie : 
Beſtimmung in 8. 22 der Gewerbeordnung mit den in Art. 26 Abſ. 1 113, 115 an 
116 des Waſſergeſetzes und in den 88. 54 bis 64 der gegenwärtigen Verfügung ent 
haltenen Maßgaben entjprehende Anwendung. 


8. 54. 


Der Antrag auf Ertheilung der Erlaubniß zur Einleitung iſt bei dem Oberant 
anzubringen, in deffen Bezirk die Einleitung in das öffentliche Gewäfjer ganz oder zum 
rößeren Theil ftattfindet. 
j je ee den Zwecken einer unter $. 16 der Gewerbeordnung fallend 
Anlage, jo ift der Antrag bei demjenigen Oberamt anzubringen, welchem die Borbe: 
handlung eines Antrags auf Genehmigung der Errichtung oder Aenderung diejer Anlage 
zufommt. u 

Trifft mit dem Antrag ein Baugeſuch zufammen, über weldes die Kreisregterung 
gleichfalls zu erkennen hat (Art. 82 der Bauordnung), jo ift von dem Dberamt im Vor: 
verfahren aud über das Baugeſuch zu verhandeln. 


8. 55. 
Aus dem Antrag muß der vollftändige Name, der Stand und Wohnort des Unter: 
nehmers erſichtlich fein. 
Dem Antrag find vorbehältlich der in $. 57 zugelaſſenen Erleichterungen in doppelter, 
volljtändig übereinftimmender Ausfertigung beizufügen: 
A. Bei einfachen Anlagen: 
1) eine Beſchreibung des Unternehmens, 
2) ein zur Grläuterung ausreichender Plan der Leitungsanlage. 
B. Bei andern Anlagen: 
1) eine Beſchreibung des Unternehmens, i 
2) ein Lageplan und bei größerer Ausdehnung der Leitungsanlagen ein Ueber 
fihtsplan. Soweit die Beurtheilung des Unternehmens nicht wejentlich erſchwert 
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wird, kann der Ueberfitsplan ganz oder theilweije an die Stelle des Lageplans 
treten. 

3) ſoweit im einzelnen Fall zur Beurtheilung des Unternehmens erforderlich, 

a. ein Bauplan über die Ginleitungsanlagen und über die etwaigen Reinig- 
ungsanlagen, 
b. Längen: und Querprofile der Einleitungsanlagen, 
c. Längen und Querprofile des öffentlichen Gewäfjers in genügender Aus- 
dehnung flußauf- und flußabwärts. - 
Die Pläne und Profile (Ab. 2B Ziff. 2 und 3) müſſen von hiezu befähigten Sadj- 
verjtändigen gefertigt fein. 
8. 56. 
Aus den Vorlagen ($. 55 Abſ. 2 und 3) muß das zur Beurtheilung des Antrags 
Erforderliche hervorgehen. Insbeſondere müſſen diefelben enthalten : 
1) in den Fällen des Art. 23 Abf. 1: 

as die Bezeihnung der Grundftüde, innerhalb welder der die Flüffigkeit erzeu- 
gende Betrieb, jowie die Einleitungs- beziehungsweife Reinigungsanlagen ſich 
befinden, unter Angabe ihrer Barzellennummern und der Namen ihrer Eigen- 
thümer; 

b. die Bezeichnung der Grundftüce, welche unmittelbar an die unter a erwähnten 
Grumdftüde angrenzen, ferner der Ufergrundftüde bei und gegenüber der Gin- 
leitungsftelle, unter Angabe der Namen der Gigenthümer diejer Grundjtüde; 

6. die öffentlichen Wege und Gijenbahnen in der Nähe der Einleitungsanlagen, 
insbejondere der Ginleitungsjtelle, jowie die Wafferbenügungsanfagen in der 
Nähe der letzteren; 

d. die Urt und Menge der Flüſſigkeit, die Zeit ver Einleitung, die Einwirkung 
der Einleitung auf den Zuftand und das Verhalten des öffentlichen Gewäflers, 
insbefondere Hinfichtlih des Gemeingebrauds und beftehender Waſſernutzungs⸗ 
rechte und Waſſerbenützungsanlagen, ferner die Einwirkung auf die Ufergrund— 
ſtücke; 

e. bei Fabrikabwaſſern: die Art und Weiſe der Entſtehung der Flüſſigkeit in dem 
Betrieb, die erfte Beichaffenheit, erforderlihenfalls unter Angabe der chemiſchen 
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Zujammenfegung, die Fortleitung und etwaige Beränderung, insbeſondere 
Reinigung und Verdünnung, zwiſchen dem Entſtehungsort und der Ein 
leitungsitelle. 

2) in den Fällen des Art. 23 Abj. 2: 

a. die Begrenzung und Größe des Gebiets, aus welhem das Abwajjer herrührt, 
ſowie des Niederſchlagsgebiets, did Begrenzung der Grundftüde (Strafen), 
innerhalb deren der Sammeltanal beziehungsweije die Reinigungsanlagen ji 
befinden, unter Angabe der Parzellennummern und der Namen ihrer Eigen⸗ 
thümer; 

b. die Bezeichnung der Grundſtücke in der Umgebung der Reinigungsanlagen, 

ferner der Grundſtücke bei und gegenüber der Einleitungsſtelle; 

die öffentlichen Wege und Eiſenbahnen einſchließlich der Brücken, ſowie die 

Waſſerbenützungsanlagen in der Nähe der Einleitungsſtelle; 

d. die Beſchaffenheit und Menge des Abwaſſers, die zur Reinigung vorgeſehenen 
Vorkehrungen, die ſekundliche Waſſermenge, welche das öffentliche Gewãſſer 
bei niederſiem Waſſerſtand und in der Regel führt, die Einwirkung der Gin 
leitung auf den Zuftand und das Verhalten des öffentlichen Gewäſſers, in 
bejondere hinſichtlich des Gemeingebrauchs und beftehender Wahjernugungsrett 
und Wafferbenükungsanlagen, ferner die Einwirkung auf die Ufergrundftüdt; 

e. die örtlichen Vorſchriften über die Behandlung des in den Sammeltanal ge— 
langenden häuslichen und gewerblichen Abwaſſers. 

3) in den Fällen des Art. 25: 

a. die Begrenzung und Größe der Grundſtücke, welche zu der zu entwäfjernden 
Fläche gehören oder innerhalb deren die Waijerabführungsanlagen ſich befinden, 
unter Angabe der Parzellennummern und der Namen der Eigenthümer,; 

b. die Bezeichnung der Grumdftüde, welche an die Grumdftüde, in denen die 
Abführungsanlagen ſich befinden, unmittelbar angrenzen, ferner die Beʒeich 
nung der Ufergrundſtüde bei und gegenüber der Einleitungsſtelle, ſowie die 
Namen der Eigenthümer dieſer Grundſtücke; 

c. die unter Ziffer Ic vorgeſchriebenen Angaben; e 

d. die Beſchaffenheit des abzuführenden Waſſers unter gewöhnlichen Verhältnifen, 
die Menge deſſelben unter dieſen ſowie unter außerordentlichen Verhältniſſen 
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die jekundliche Wafjermenge, welche das Öffentliche Gewäſſer bei Nieder, 
Mittel: und Hochwaſſer führt, die Einwirkung der Abführung auf den Zuftand 
und das Verhalten des Öffentlichen Gewäſſers, insbeſondere hinſichtlich des 
Gemeingebrauchs und beſtehender Waſſernutzungsrechte und Waſſerbenützungs⸗ 
anlagen, ferner die Einwirkung auf die Ufergrundſtücke. 


8. 57. 


Don dem Verlangen der Vorlage von Zeichnungen ($. 55) kann das Oberamt 
vorbehältlic der Befugniß der Kreisregierung, erforderlichenfalls ein ſolches Verlangen 
nachträglich zu ftellen, ganz oder theilweije vorläufig Abftand nehmen, jofern dies nad 
den Umftänden des Falls unbedenklich erſcheint. An zweifelhaften Fällen ift auf An- 
ſuchen des Unternehmers oder von Amtswegen die Entſcheidung der Kreisregierung ein- 
zubolen. 


8. 58, 


Erſtreckt ſich die Einleitung oder ihre nachtheilige Wirkung über den Oberamtsbezirk 
hinaus, ſo hat das Oberamt, bei welchem der, Antrag gemäß $. 54 anzubringen ift, die 
Öffentliche Belanntmadung des Antrags auch in den Bezirksamtsblättern der übrigen 
betheiligten OberamtSbezirke zu erlafjen, jowie die Gemeinderäthe der betheiligten Ge— 
meinden dieſer OberamtSbezirke durch Vermittlung ihres vorgeſetzten Oberamts zu ver- 
nehmen und das Ießtere jelbft um eine Aeußerung zu erſuchen. 


8. 59. 


Die öffentliche Bekanntmachung des Antrags kann von der Kreißregierung nachge⸗ 
lajjen werden, jofern der Unternehmer darum nachſucht und die Unterlafjung der Bekannt: 
madhung nad) den befonderen Umftänden des Falles unbedenklich erſcheint. Als unbe- 
denklich kann die Unterlaſſung erachtet werden, wenn klar zu Tage liegt, daß die 
Einleitung für das öffentliche Intereſſe oder einzelne Dritte keine Nachtheile bringt oder 
daß die nachtheiligen Wirkungen nur auf wenige beſtimmte Betheiligte ſich erſtrecken. 
Unterbleibt im letzteren Falle die öffentliche Bekanntmachung, jo iſt den Betheiligten das- 
jenige, was andernfalls in die öffentliche Bekanntmachung aufzunehmen geweſen wäre, 
beſonders zu eröffnen. 
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8. 60, 


Die Kreisregierung hat, bevor fie ihre Entjheidung trifft, ſoweit erforderlid die 
betheiligten Fahbehörden, namentlich das Medizinalkollegium, dieſes insbejondere im 
Falle der Einleitung menſchlicher Auswurfftoffe, die Minifterialabtheilung für den Straßen: 
und Wafjerbau und die Gentralftellen für Gewerbe und Handel und für die Landwirth: 
ſchaft, zu hören. 

Erſtreckt fi die Einleitung oder ihre Wirkung über den Kreis hinaus, jo ift auf 
die Regierung des andern Kreiſes zu hören. 


8. 61. 


Im Falle der Erlaubniß ift eine den Umftänden entſprechende Friſt Feitzuiehen, 
binnen welcher die zugelajjene Einleitung bei Vermeidung des Erlöſchens der ertheilten 
Erlaubniß zu erfolgen hat. Gine Verlängerung der Frift kann, wenn das Gejud um 
Berlängerung vor Ablauf der Friſt bei der Kreisregierung einkommt, von lehterer be: 
willigt werden, ſofern erhebliche Gründe nicht entgegenftehen. 


S. 62. 

Wenn gegen die beantragte Erlaubniß zur Einleitung Einwendungen erhoben find, 
welche auf bejonderen Titeln des Privat: oder öffentlichen Rechts beruhen, jo kann, jofern 
dies nad) den befonderen Umftänden des Falls unbedenklich erſcheint (zu vergl. auch Art. 
33 Abj. 1 legter Satz), die Entjheidung über die Einleitung auf die vorgängige geriät: 
fie Erledigung jener Einwendungen ausgeſetzt werden. 


8. 68. 


Wenn die Ertheilung der Grlaubnig zu einer Einleitung anläßlich der Verleihung 
eines Waſſernutzungsrechts oder der Genehmigung einer Wafjerbenügungsanlage oder 
einer unter $. 16 der Gewerbeordnung fallenden Anlage erfolgt, jo ift im der Regel über 
die Ertheilung der Erlaubniß und über die Verleihung beziehungsweife die Genehmigung 
gleichzeitig zu ertennen. Es ift nicht ausgeſchloſſen, das Erkenntniß in einer umd der: 
jelben Urkunde zu vereinigen. Dod find bei der Belehrung über das Rechtsmittel 
(Rekurs nad) der Gewerbeordnung beziehungsweije jofortige Bejhwerde nad Art. 116 
des Waſſergeſetzes) die mehreren Theile zu unterſcheiden. 
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8. 64, 

In der Grlaubnigurtunde jollen die Vorausſetzungen angeführt werden, unter welchen 
kraft Geſetzes (zu vergl. Art. 27 Abſ. 1 und 2) die ertheilte Erlaubniß von der Kreis: 
tegierung ohne Entſchädigung beſchränkt oder widerrufen werden kann. 

$. 65. 

Auf das DVerfahren in den Fällen des Art. 23 Abj. 5 finden die Vorſchriften für 
das Berfahren in den Fällen des Art. 23 Abſ. 1 bis 3 und Art. 25 mit folgenden 
Maßgaben entiprehende Anwendung. 

Das Oberamt tritt hinfihtlic der Zuftändigkeiten im VBorverfahren und betreffs 
der Entſcheidung an die Stelle der Kreisregierung. Als techniſche Behörden, welche 
geeignetenfalls zu hören find, kommen an Stelle der Winijterialabtheilung für den 
Straßen- und Wafjerbau und des Medizinaltollegiums die Straßenbauinjpeftion be- 
ziehungsweife das Oberamtsphyſikat in Betracht. 


8. 66. 

Hinfihtlih des Verfahrens bei Beihränfung oder Widerruf der Erlaubniß in den 
Fällen des Art. 27 Abſ. 1 und 2 finden die landesrechtlichen Vorſchriften über das Ver— 
fahren behufs Unterfagung der ferneren Benügung einer gewerblihen Anlage ($. 51 der 
Gewerbeordnung) mit den aus Art. 27, 113, 115 und 116 des Waſſergeſetzes folgenden 
Maßgaben entjprehende Anwendung. 

Zuftändig zur Beſchränkung oder zum Widerruf iſt diejenige Kreisregierung, welde 
die Erlaubniß ertheilt hat oder, wenn es fih um ältere Ginleitungen handelt, nad den 
Beitimmungen zur Zeit des Verfahrens wegen der Beſchränkung oder des Widerrufs 
für die Erlaubnißertheilung zuftändig fein würde. 

Die Koften des Verfahrens fallen, joweit fie dur unbegründete Anträge oder un— 
begründete Ginwendungen erwachſen ind, den Antragftellern beziehungsweije den Wider: 
ſprechenden zur Laſt. 

Zu Art. 28. 
8. 67. 

Das Gefuh um die Erlaubniß zur Errichtung und Betreibung einer Weberfahrts- 

anftalt (Fähre) oder zu mwejentlicher Aenderung einer ſolchen ift bei dem Oberamt an: 
4 
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zubringen, in deſſen Bezirk die Anftalt ganz oder zum größeren Theil errichtet werden 
ſoll oder ſich befindet. 

Dem Geſuch ſind in doppelter Ausfertigung eine Beſchreibung der Anftalt, in 
bejondere auch der zu verwendenden Fahrzeuge , und die erforderlichen Zeichnungen, 
namentlich auch über die der Anſtalt dienenden baulichen Anlagen und ſonſtigen Bor: 
richtungen in dem öffentlichen Gewäſſer, beizufügen. Wollen Fährgebühren erhoben 
werden, jo iſt deren Höhe anzugeben und ein Voranſchlag über die Koften der Ser 
itellung, der Unterhaltung und des Betriebs der Anftalt, jowie über die Größe dei jı 
erwartenden Verkehrs vorzulegen. 

Das Oberamt hat die zur Unterhaltung des öffentlichen Gewäſſers im Bereich de 
Ueberfahrtsanſtalt Verpflichteten, den Gemeinderath des Orts der Ueberfahrtsanſtal 
ſowie die zuftändige Straßenbaninfpettion zu vernehmen und das etwa weiter zur Klar 
ftellung und Beurtheilung der Verhältnifje Erforderliche zu erheben. Iſt anzunehmen 
daß durch die Ueberfahrtsanſtalt die Verhältniſſe des öffentlichen Gewäſſers in ander! 
Bezirken nachtheilig beeinflußt werden, jo hat das Oberamt mit den betheiligten Der: 
ämtern vor der Atenvorlage ($- 68) Rüdſprache zu nehmen. 






. 68. 

Nach Abſchluß des Vorbereitungsverfahrens (5. 67) iſt durch Vermittlung der Antik 
regierung dem Minifterium des Innern Vorlage zu maden, wobei ih ſowohl do 
Oberami als die Kreisregierung über die Zuläffigteit der Anftalt und die zu ertheilendet 
Vorſchriften zu äußern haben. 

Bei der Prüfung des Geſuchs tommt insbejondere in Betracht, daß Säifjahrt un 
Flößerei durch die Anftalt nicht gehindert und genügende Sicherheitsvorkehrungen p 
Vermeidung von Gefahr für die Ueberjegenden getroffen werden. 

j Das Minifterium des Innern wird vor der Entſcheidung die Miniſterialabthelunn 
für den Straßen- und Waſſerbau vernehmen und bei Ertheilung der Erlaubniß auf di 
durch das Geſetz beſtimmte jederzeitige Widerruflichteit derſelben hinweiſen. 


Zu Art. 29. 


8. 69. 
Als ſtaatliche Flußbaubehörde, welche nach Art. 29 Abſ. 1 vor der Eutjchlehun 
er Polizeibehörde von dieſer zu hören iſt, fommt, wenn das Oberamt zur Ertheilun 
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der Erlaubniß zuftändig ift, die Straßenbauinfpeftion, wenn die Kreisregierung zuftändig 
ift, die Minifterialabtheilung für den Straßen: und Waſſerbau in Betracht. 

Als feſte Stege find nur folde anzufehen, welde in dauernde bauliche Verbindung 
mit dem Bett oder den Ufern des öffentlichen Gewäſſers gebradt find. Bloße, wenn 
aud mit einem Geländer verjehene Bretter oder Planten, welche über einen Bach gelegt 
und an den Ufern dur Steine oder durch Anbinden feitgehalten werden, fallen nicht 
unter diefen Begriff. Sie bedürfen für ſich feiner polizeilihen Erlaubniß. Die Polizei: 
behörde kann jedod ihre Befeitigung anordnen, wenn fie zu Bedenken Anlaß geben. 

$. 70, 

Unter den Bauten des Art. 29 Abſ. 2 find jowohl Hod- als Waſſer- (Tief) Bauten 
verftanden. Ansbejondere fallen hierunter auch geſchloſſene Röhrenfahrten, mitteljt deren 
öffentlihe Gewäſſer durchquert werden, jowie bauliche Anlagen zum Zwed oder zur Be- 
förderung der Fiſcherei (Art. 5 Abſ. 2 des Fiſchereigeſetzes vom 27. November 1865, 
NReg.Blatt S. 499). Dagegen fallen Bauten, welche nur die Ufer berühren, insbefondere 
die Ginführung von geſchloſſenen Kanälen u. j. w. in das Bett eines öffentlichen Ge- 
wäſſers, nicht unter Art. 29 Abf. 2. 

8. 71. 

Die Zuſtändigkeit der Kreisregierung zur Ertheilung der Erlaubniß greift bei 
ſchiff- oder flößbaren Gewäſſern nur bezüglich derjenigen Strecken derſelben Platz, welche 
zur Schiffahrt oder Langholzflößerei thatſächlich eingerichtet find. 

Berührt eine Brüde, ein Steg oder ein Bau mehrere öffentliche Gewäfjer, von denen 
eines die Zuftändigkeit der Kreisregierung, ein anderes die Zujtändigfeit des Oberamts 
begründen würde, jo fällt die ganze Anlage in die Zuftändigkeit der Kreisregierung. 
Dasjelbe gilt in Abfiht auf das Verhältniß der Zuftändigfeit der Kreisregierung oder 
des Oberamt3 zur Zuftändigfeit der Ortspolizeibehörde, wenn letztere auf Grund des 
Art. 29 Ab. 4 für eines der mehreren Gewäſſer zuftändig fein würde. Außerdem ift 
die in Art. 29 Abj. 5 getroffene Regelung der Zuftändigfeit der Kreisregierung zu beachten. 


8. 72. 
Bei Art. 29 Ab. 4 kommen namentlich Ortſchaften in Betracht, in welchen fi ein 
Bad) entlang den Häufern hinzieht und daher eine große Anzahl von Stegen erforderlich 
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ift. Da eine Feſtſtellung im Sinne des Art. 29 Abi. 4 lediglich eine Erleichterung des 
Verfahrens bezwedt, fo ift das Oberamt nicht gehindert, ſeinerſeits Die Erlaubniß zu 
ertheilen, wenn hiedurch, wie dies beifpielsweie bei dem Zuſammentreffen der Anlegung 
eines Stegs mit der Herftellung eines in die oberamtlidhe Zuftändigkeit fallenden Hol; 
bauwejens der Fall jein kann, diefem Zwed mehr genügt wird. 

Der Antrag der bürgerlichen Kollegien ift mit der erforderlichen Begründung und 
mit Vorſchlägen für die feftzuftellenden allgemeinen Beftimmungen verjehen bei dem 
Oberamt einzureichen und von diefem in Gemeinjhaft mit der Straßenbauinſpeltion 
nach etwaiger Ergänzung der Akten mit gutächtlicher Aeußerung an die Kreisregierung 
einzujenden. Letztere hat vor der Entſcheidung über den Antrag die Minifterialabtheilung 
für den Straßen: und Waſſerbau zu hören. 

Will dem Antrag entſprochen werden, jo iſt der mit Zuftimmung der Minifterial: 
abtheilung für den Straßen: und Waſſerbau aufgeftellte Entwurf der allgemeinen Br 
ſtimmungen vor der endgültigen Feitftellung den bürgerlichen Kollegien zur Aeußerung 
mitzutheilen. Die Feſtſtellung iſt auf beſtimmte Zeit und unter dem Vorbehalt dt 


Vornahme von Aenderungen zu treffen, aud in der Gemeinde in ortsüblicher Wet 
betannt zu machen. 
8. 73. 


Wenn für die Grlaubnißertheilung in den Fällen des Art. 29 Abſ. 1 und 2 di 
- Kreisregierung zuftändig iſt, hat die Anbringung des Antrags bei dem Oberamt ji 
erfolgen, in deifen Bezirk die Brücken- zc. Anlage ganz oder zum größeren Theil br 
geteilt werden joll. Dem Antrag find in doppelter Ausfertigung eine Beſchreibung und 
die erforderlichen Zeichnungen beizufügen. Das Oberamt hat die etwa bei der Anlage 
betheiligten Dritten, ſowie den Gemeinderath des Orts, wo die Anlage errichtet werden 
ſoll, zu vernehmen, ſoweit erforderlich ſachverſtändige Gutachten einzuholen und alles zu 
erheben, was für die Entjdeidung von Bedeutung iſt. An Stelle jpezieller Vernehmung 
der Betheiligten kann in den geeigneten Fällen eine öffentliche Bekanntmachung des Unter 
nehmens mit der Aufforderung an die Betheiligten treten, etwaige Einwendungen binne! 
bejtimmter Friſt bei dem Oberamt geltend zu machen. 

Nach Äbſchluß des Vorbereitungsverfahrens find die Akten mit einer Aeußerung 


des Oberamts über die Zuläſſigkeit der Anlage und die etwa erhobenen Einwendungen 
der Kreisregierung zur Entſcheidung vorzulegen. 
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Im Falle des Art. 29 Abſ. 5 erftredtt ſich das Verfahren wegen der Wafjerbenügungs- 

anlage (Art. 31) aud auf die Erbauung der zugehörigen Brüden und Stege. 
$. 74. 

Durd) die von der Kreisregierung, dem Oberamt oder der DOrtspolizeibehörde auf 
Grund des Art. 29 ertheilte Erlaubniß wird ein unwiderrufliches Recht nicht begründet. 
Von dem Recht des Widerrufs ift jedod bei Bauten von größerer Bedeutung nur Ge: 
brauch zu machen, wenn dringende öffentliche Intereſſen e8 durchaus erfordern. 

Ob die Widerruflichkeit bei Ertheilung der Erlaubniß im einzelnen Tall befonders 
zum Ausdrud gebracht werden will, bleibt dem Ermeſſen der die Erlaubniß ertheilenden 
Behörde überlafjen. Im Intereſſe des Unternehmers jelbft wird auf die Widerruflichkeit 
insbejondere dann ausdrüdlic hinzuweiſen jein, wenn der Widerruf nad) den Umftänden 
des Falls als nicht außer dem Bereich der Wahrſcheinlichkeit liegend zu eradten ift. 


Zu Art. 30. 
8. 75. 


Die zur Entſcheidung über Gejuhe um die Erlaubnig zur Ginleitung von Flüſſig— 
feiten (Art. 23), die Verleihung eines Waſſernutzungsrechts oder die Genehmigung einer 
Wafjerbenügungsanlage (Art. 31) zuftändigen Polizeibehörden haben, wenn mit Rückſicht 
auf die Fiſcherei ein jahverjtändiges Gutachten einzuziehen iſt, daranf zu jehen, daß 
hiebei eine Verzögerung der Erledigung der Geſuche thunlichſt vermieden wird. Dies 
wird insbejondere dadurd erreicht werden können, daß in Fällen, in welchen auch noch 
jonftige Sadverjtändige oder tehnijhe Behörden gehört werden müſſen, die auf die 
Fiſcherei fi) beziehenden Aktenſtücke vorübergehend ausgehoben, oder Abjhriften bezw. 
Auszüge aus denjelben hergeftellt und mit einer Fertigung des Gejuhs jammt Beilagen 
dem Fiſchereiſachverſtändigen alsbald mitgetheilt werden. 

Weiter wird eine Beichlennigung vielfach auch dadurd erzielt werden können, daß 
in Fällen, in welden auf Seiten des Unternehmers Widerjprud gegen die vor: 
liegenden Anträge des Fifchereifahverftändigen zu erwarten ift, die Hreißregierung davon 
abſieht, die Befeitigung des Widerſpruchs durch zeitraubende ſchriftliche Verhandlungen 
zu verfuchen, vielmehr unter Mittheilung einer Abjhrift des Sachverſtändigen-Gutachtens 
an den Unternehmer und, joweit erforderlih, aud an die Widerfprehenden jofort die 
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mündliche Verhandlung anberaumt und zu derjelben geeignetenfalls den Fiſchereiſahe 
verfländigen zuzieht. 

In ſachlicher Beziehung haben die Polizeibehörden im jelbjtändiger Beurtheilung de } 
Verhältniſſe darauf zu achten, dak dem Unternehmer zu Gunften der Fiſcherei Scut; 
vorfehrungen, welde für denjelben unverhältnigmäßige Koften oder Erſchwerungen de) 
Betriebs mit fi) bringen, nicht auferlegt werden. Hienach werden läftige Schubmahregils 
im Allgemeinen nur bei Gewäfjern in Betracht kommen, welde thatſächlich zur Fiſchutt 
benützt werden und ſich auch zu dieſem Zwecke nach den wirthſchaftlichen und matürlten 
Verhältniſſen eignen, dagegen bei Gewäſſern, an welchen ſich eine weitgehende Induſta 
bereits angeſiedelt hat oder in naher Zukunft anſiedeln wird, regelmäßig unterbleihe 
können. Mit beſonderer Sorgfalt iſt das Maß des Nothwendigen dann zu beſtimmen, men 
in einzelnen Fällen in Frage ſteht, im allgemeinen Intereſſe über das hinauszugehen, mi 
von den einzelnen widerjprechenden Fiſchereiberechtigten jelbft für geboten eradtet wit 


Zu Art. 31. 
8. 76. 

Die Aufzählung von Verleihungsfällen in Abſ. 2 und 3 des Art. 31 ift feine e 
ſchöpfende. Grundjäglid find auch Nutzungen, welde in den Bereich des Gemeingebrant 
fallen oder letzteren unmittelbar einſchränken, nicht ausgeſchloſſen, z. B. die Verleihung de 
Rechts auf die Nutzungen des Art. 18 an einem zur Anlage kommenden, unter die öfen 
lien Gewäfjer fallenden See an den Unternehmer der Anlage. Doch it bei Verleihun 
de3 Rechts auf andere als die in Art. 31 Abſ. 2 bezeichneten Nutzungen Vorſicht zu ie 
obadhten und in der Regel, abgejehen von der hier gebotenen beſonders eingehende 
Unterfuhung, ob nicht der nöthige Gemeingebraud gefährdet iſt (Art. 32 Abi. 3), # 
verlangen, daß vom waſſerwirthſchaftlichen Standpunkt aus die Verleihung eines Nubung® 
rechts der nachgeſuchten Art ſich rechtfertigt und daß außerdem für die beantragte Bm) 
leihung ein Bedürfniß nachgewieſen ift. Dagegen foll, wenngleich ein Nehtsanipud 
auf die Verleihung nicht bejteht, für die in Abſ. 2 des Art. 31 erwähnten Arten 
Wafjernugung die Verleihung nicht von ähnlichen Nachweiſen abhängig gemacht, viel 
ertheilt werden, wenn nicht die gejeglichen Vorſchriften entgegenitehen. 

8. 77. | 

Unter den Bade: und Waſchanſtalten, auf welde ſich Art. 31 Abſ. 2 Ziff. 3 beych 
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find nur größere und bedeutendere, im Waſſer jelbft bleibend befeftigte Anlagen zu 
Bade: oder Waſchzwecken verftanden. Einfache Badehäushen oder Waſchvorrichtungen, 
welche einen nennenswerthen Einfluß auf den Wafjerlauf nicht ausüben, fallen, joweit 
nit für fie eine bejondere Stauanlage erjtellt werden joll, unter Art. 17 des Gejehes. 
Auch für größere, nit unter Art. 17 fallende Einrichtungen kann übrigens nad Um— 
ſtänden an Stelle der Verleihung eines Nutzungsrechts die alsdann in widerruflider 
Weiſe auszujprehende Erlaubniß des Art. 29 Abj. 2 treten, in welchem Falle diefe Er: 
laubniß zugleih die Erlaubniß zu einer Benützung der Wafferwelle, nicht bloß des Betts 
des Gemäfjers, enthält. 
8. 78. 

Stauanlagen, welche nicht einer jpeziellen Wafjernugung dienen, 3. B. ſolche zu 
Zweden der Flußregulirung oder der Schiffbarmadhung eines Fluſſes, zur Förderung 
der Flößerei oder zum Schutze von Brüden, fallen nit unter die Waſſerbenützungs— 
anlagen des Art. 31. Das Gleiche gilt für Anlagen, durch welde lediglich zur Bildung 
von Fiſchteichen das Waſſer eines öffentlihen Gewäſſers geftaut wird, da die Fiſcherei 
als eine Wafjernugung im Sinne des Wafjergejehes nit anzujehen it. Die Fluß: 
polizeilihe Behandlung jolder Anlagen richtet ſich nad) den hiewegen beftehenden ander: 
weitigen Vorſchriften. 

8.79. 

Auf Grund des Art. 31 Abj. 6 Sak 2 wird darüber, im wie weit die polizeiliche 
Genehmigung (Art. 32 Abj. 2) ſich bei den einzelnen Arten von Wafjerbenügungsanlagen 
zu erftreden hat, Nachſtehendes bejtimmt. 

Die Genehmigung hat fid) zu erjtreden: 

1) Bei Triebwerken auf den gefammten Wafjerbau, aljo außer den Wafjerrädern 
jelbft und ihren unmittelbaren Zubehörden (Arbeitsfallen, Motorengerinne u. ſ. w.) 
auf die Stauanlagen, die Zu: und Ableitungsfanäle, die Einlaß-, Leerlauf: und 
Grundablaß-Fallen, das etwaige Weberei und alle ſonſtigen auf die Größe des 
Wafjerbedarfs oder Waſſerverbrauchs einen Einfluß ausübenden Einrichtungen 
des Waſſerbaus. 

Die Genehmigung hat fid) dagegen nicht zu erftreden auf die inneren Werts: 
einrichtungen, wie Transmiſſionen (Ueberjegungen), Mahl: und Säggänge, 
Maſchinen aller Art u. ſ. w. 
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2) Bei Bewäſſerungsanlagen oder jonftigen Anlagen zur Waſſerentnahme im Sinue 
des Art. 31 Abf. 2 Ziff. 2 auf die zur Wafjerentnahme aus dem öffentlichen 
Gewäfler dienenden Vorrichtungen und auf die Art der Wiedereinführung des 
nicht verbraudten Waſſers in das Gewäſſer, weldem e3 entnommen wurde, 

Dagegen erftredt fi die Genehmigung in der Regel nicht auch auf die 
Einzelheiten der Ausführung des Unternehmens, zu defjen Gunſten die geftattett 
Wafjerentnahme erfolgt, alſo beifpielsweije bei Wafjerleitungen nicht auf die At 
der Führung der Röhrenfahrt, bei Bewäſſerungen nicht auf die Art der Anlegung 
des Grabennehes für die Vertheilung des Waſſers auf die einzelnen zu bewäſſern 
den Grundftüde und auf die in diefen Gräben angebrachten Stellfallen umd 
dergleichen. Anders verhält es ſich bei genoſſenſchaftlichen Bewãſſerungsunter⸗ 
nehmungen, bei welchen es ſich um die Entnahme größerer Waſſermengen ans 
einem öffentlichen Gewäſſer zu handeln pflegt und bei welchen die Größe & 
Waſſerverbrauchs weſentlich auch von der Art der Ausführung des Unternehmen: 
abhängt. Hier wird die Genehmigung des ganzen Unternehmens, ſoweit es vor 
der Genoſſenſchaft als folder ausgeführt werden joll, erfordert. 

Ausgeſchloſſen ijt aber mit, daß auch bei nicht genoſſenſchaftlichen Unter: 
nehmungen die Verleihung des Rechts zur Wafjerentnahme behufs der Sicherung 
eines möglichſt jparfamen Waſſerverbrauchs oder aus jonftigen bei der Verleihung 
wahrzunehmenden Rückſichten nur unter der Bedingung einer beftimmten Art 
der Ausführung des Unternehmens ertheilt und ſonach mittelbar aud) die ſpezielle 
Art der Ausführung deſſelben vorgeſchrieben wird. 

3) Bei Badanſtalten, Waſchanſtalten und anderen derartigen bleibenden Anlagen 
(Art. 31 Abſ. 2 Ziff. 3), auf die Einbauten in das Gewäſſer, insbeſondere auf 
die Schutzvorrichtungen im Intereſſe der Benützenden, ſowie auf die Vorkehrungen 
und Einrichtungen, welche für den möglichſt ungehinderten Abzug der Hochwaſſet 
nothwendig erſcheinen. 

Zu Art. 32. 
$. 80. 


Bei der Genehmigung einer Waflerbenügungsanlage find von der Polizeibehör, 
geeignetenfalls nad) erfolgtem Benehmen mit den betheiligten Fachbehörden, alle in Be: 
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trat kommenden polizeilihen Intereſſen zu wahren. Trifft jedoch mit dem Genehmig- 
ungsgeſuch ein von dem leßteren trennbares Hochbaugeſuch zufammen, jo hat eine abge: 
jonderte Behandlung des letzteren duch die zuftändige Baupolizeibehörde einzutreten, 
joweit nicht Art. 82 der Bauordnung entgegenfteht. 

Wird um die Genehmigung einer Wafjerbenügungsanlage ohne gleichzeitige Ver— 
leihung eines Waſſernutzungsrechts nachgeſucht, jo ift die Genehmigung zu verfagen, 
wenn ein entſprechendes Waſſernutzungsrecht nicht begründet ift, Der in Art. 31 Abi. 2 
Ziff. 3 vorgefehene Fall einer polizeilichen Grlaubnig wird hiedurd nicht berührt (zu 
vergl. 8. 77 letzter Sat). Im Uebrigen find in den bejonderen Fällen, in welchen die 
Genehmigung einer Wafjerbenügungsanlage bezw. der Aenderung einer jolden ohne eine 
nene Verleihung erfolgen kann, zum Beijpiel dann, wenn die Nutzung dem Betreffenden 
auf Grund eines gemäß Art. 1 Abi. 3 in ein dem öffentlichen Recht angehöriges 
Nubungsreht im Sinne des Waſſergeſetzes verwandelten Privatrechts bereits zuſteht, 
die Beitimmungen der Abj. 3 und 4 des Art. 32 in jo weit zur finngemäßen Anwendung 
zu bringen, al3 nicht das dem Unternehmer zuſtehende Nutzungsrecht diefe Anwendung 
ausſchließt. 

8. 81. 


Die im zweiten Sab des Art. 32 Abſ. 3 enthaltene Anführung der bei Entſcheidung 
über ein Verleihungsgefud zu berüdjichtigenden Verhältnifje ift nicht erſchöpfend. Auch 
erhebliche Erjhwerungen der Unterhaltung der öffentlihen Gewäſſer rechtfertigen jeden- 
fall3 dann, wenn der Unternehmer nicht zu jofortiger Leiſtung einer entſprechenden Ent: 
ihädigung bereit ift, die Verjagung der Verleihung. Ein genügender Grund für die 
Abweifung oder bejchränkte Gewährung des Geſuchs kann ferner beijpiel3weife unter 
Umftänden au darin gefunden werden, daß nad) Lage der bejonderen thatjählihen 
VBerhältniffe die Ausübung des Waflernugungsrehts überhaupt oder in dem nachge— 
ſuchten Umfang vorausfichtlid die Quelle fortgefegter und ſchwer löslicher Mißhelligkeiten 
zwiſchen den verſchiedenen Waſſerbenützungsintereſſenten bilden würde. 

Die Schiffahrt und Flößerei iſt bei der nach Abſ. 3 des Art. 32 anzuſtellenden 
Prüfung im Allgemeinen nur da zu berückſichtigen, wo fie thatſächlich bereit3 befteht. 
Die Möglichkeit einer künftigen Einführung derjelben auf einer Flußſtrecke kann, wofern 
nicht diefe Möglichkeit durch Aufftellung und Betreibung eines bejtimmten * nicht 





412 


von vornherein als ausſichtslos ſich darſtellenden Projekts eine feſtere Geſtalt bereils an⸗ 
genommen haben ſollte, außer acht gelaſſen werden. 

Durch die verlangte Rüdfihtnahme auf die möglichſt vollſtändige Ausnügung det 
Waflerkräfte joll einer ſchädlichen Zerſplitterung der letzteren entgegengewirkt und 
namentlich verhindert werden, daß an einer Stelle, wo eine bedeutende Waſſerktaft ge 
wonnen und nach Lage der thatſächlichen und örtlichen Verhältniſſe gewinnbringend 
ausgenügt werden könnte, eine Heine Waflerbenügungsanlage hergeftellt wird, welde die 
Kraft nur theilweile ausnützt, dabei aber die vollftändige Ausnügung durch eine ander 
Anlage unmöglid) macht. 





g. 82. 

Bei Anwendung des Art. 32 Abſ. 4 ift nicht bloß auf die unmittelbar ober: urd 
unterhalb der geplanten Anlage, jondern aud) auf die weiter abwärts gelegenen Werte 
und Anlagen Nüdjigt zu nehmen. Es dürfen daher ingbejondere neue Wärferungsreht 
nur unter denjenigen Beſchränkungen hinſichtlich des Maßes und der Zeiten der Rifr 
ung verliehen werden, welche erforderlich find, um den flugabwärts gelegenen Mertibe 
ſitzern das nöthige Betriebswaſſer nicht zu entziehen. Angefihts des Umſtands, daß di 
berechtigten Werke bei niederem Waſſerſtand großentheils die ganze vorhandene Bafır 
menge für den Betrieb ihrer Werke benöthigen, werden daher neue Wäſſerungsrechte ohn 
die Ablöſung entgegenſtehender Berechtigungen meiſtens nur für die Zeit hoher Walt 
ſtände, deren Mindeſtmaß in jedem einzelnen Fall vor der Verleihung zu ermitteln wit, 
eingeräumt werden können. 

8. 83. 

Der in Art. 32 Abſ. 5 geregelte Auſpruch des Beſitzers der Stauanlage af de 
Auferlegung der Beitragspfligt Tann nur im Berleihungsverfahren geltend gemakt 
werden. Dagegen entjteht durch die Auferlegung der Beitragspflicht ein im Wege de 
Klage bei dem Verwaltungsrichter verfolgbarer Anſpruch einerjeits für den Beſiher M 
Stananlage auf Leiſtung des Beitrags und andererjeit$ für den Unternehmer auf PH 
benügung der Stauanlage. 

Zu Art, 33. 
8. 84. 

Auf das Verfahren bei der Verleihung von Waſſernutzungsrechten und bei der © 

nehmigung einer Wafjerbenügungsanlage oder der Aenderung einer jolden be in 
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Betriebs finden außer den in den 8$. 17 bis 22 umd $. 25 der Gewerbeordnung ent- 
haltenen Vorſchriften die zum Vollzug der letzteren ergangenen landesrechtlichen Beitimm- 
ungen mit der aus Art. 113 und 115 Hinfichtlich der Beſetzung der Kreisregierung ſich 
ergebenden Aenderung Anwendung. 

$. 85. 

Der Antrag auf Verleihung eines Waffernugungsrehts ift bei demjenigen Oberamt 
anzubringen, in defjen Bezirk die Anlage, durch welde die Wafjernugung vermittelt wird, 
ganz oder zum größeren Theil liegt. Der Antrag auf Genehmigung der Waſſerbenützungs- 
anlage ijt bei dem gleichen Oberamt anzubringen. 

Wird um Verleihung des Rechts auf eine Waſſernutzung nachgeſucht, welche nicht 
durch eine Anlage vermittelt wird, jo ijt der Antrag bei demjenigen Oberamt anzu: 
bringen, im deffen Bezirk die dem Nutzungsrecht dienende Strede des öffentlichen Ge— 
wäſſers ganz oder zum größeren Theile liegt. 

8. 86. 

Erjtredt ji die Waflerbenügungsanlage ($. 85 Abf. 1) oder die Wafjernugung 
($. 85 Abf. 2) oder die nachtheilige Wirkung beider über den Oberamtsbezirk hinaus, 
jo hat das Oberamt, bei welchem gemäß $. 85 der Antrag anzubringen ijt, die öffent: 
liche Bekanntmachung des letzteren aud in den Bezirksamtsblättern der übrigen bethei— 
ligten Oberamtsbezirke zu erlafjen, ſowie die Gemeinderäthe der betheiligten Gemeinden 
diefer Oberamtöbezirfe durch Vermittlung ihres vorgefehten Oberamts zu vernehmen 
und diejes ſelbſt um eine Aeußerung zu erjucden. 


8. 87. 


Die Vorlage von Zeichnungen kann insbejondere dann erlafjen werden, wenn fie 
weder für die Beurtheilung des Unternehmens durch die im Verfahren mitwirkenden 
Behörden oder durd die von demjelben berührten Betheiligten noch für die dauernde 
urkundliche Feſtlegung der Verleihung oder Genehmigung von Bedeutung find. In 
zweifelhaften Fällen ift von dem Oberamt auf Anjuchen des Unternehmers oder von 
Amtswegen die Entjheidung der Kreisregierung einzuholen. 

Die Abftandnahme von der öffentlihen Bekanntmachung kann von der Kreisregierung 
außer beim Zutreffen der in $. 25 der Gewerbeordnung bezeichneten Borausjegungen 


— — — 
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als unbedenklich erachtet werden, wenn der Unternehmer darum nachſucht und überdies 
Har zu Tage liegt, daß durd die Ausführung des Unternehmens weder das gemeine 
Wohl irgendwie gefhädigt wird noch in den in Art. 32 Abi. 4 angegebenen Beziehungen 
eine ungünftige Wirkung ftattfindet oder daß eine ungünftige Wirkung mur wenige be— 
ftimmte Betheiligte trifft. Unterbleibt im letzteren Falle die öffentliche Belkanntmadung, 
jo it den Betheiligten dasjenige, was andernfalls in die öffentliche Bekanntmachung auf: 
zunchmen gewejen wäre, bejonders zu eröffnen. 


8. 88. 

Die in Art. 33 Abj. 1 und 2 geftatteten Abweichungen von den Vorſchriften in 
den 88. 17 bis 22 und $. 25 der Gewerbeordnung (Abjtandnahme von dem Verlangtı 
der Vorlage von Zeichnungen, fowie von der öffentlichen Bekanntmachung des Antrags 
ferner Ausjeßung der Entſcheidung über das Berleihungs- oder Genehmigungsgeſut 
find in jo weit nicht zuläffig, als Bejtimmungen der Gewerbeordnung hinfihtlid dr 
unter 8. 16 und 8. 25 dajelbit fallenden Anlagen entgegenjtehen. 


8. 89, 

Eine Ausnahme von der in Art. 33 Abſ. 3 feitgefeßten Negel der Vereinigung di 
Erkenntniſſes über die Verleihung und Genehmigung joll nur mit Zuftimmung der Be: 
theiligten eintreten. Von diefer Zuftimmung” kann übrigens abgejehen werden, wei: 
im Nekursverfahren eine in erfter Inſtanz abgelehnte Verleihung ertheilt, dagegen m: 
bejonderen Gründen die Entſcheidung über die Genehmigung der Wafjerbenügungsanlax 
an die untere Inſtanz zurückverwieſen wird, 


Zu Art. 34. 
— 8. 90. 
Bei Würdigung des gemeinwirthſchaftlichen Nutzens, für welche in Art. 63 gift? 
des Geſetzes Anhaltspunkte enthalten find, haben nicht bloß örtliche Intereſſen, Te 
weſentlich auch allgemeine wirthihaftlie Erwägungen in Betradt zu kommen. | 


Zu Art. 35. ! 





. 91. 
Der Umfang der verliehenen Waſſernutzung, welche über den bei ui 
führung fi) ergebenden thatjächlichen Bedarf der Anlage, zu deren Gunften die M 
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leihung erfolgt, nicht hinausgehen foll, ift in der Verleihungsurkunde unter Angabe der 
Höhenlage und der Maße der die Größe des Waſſerzufluſſes oder Waſſerverbrauchs be⸗ 
ſtimmenden Einrichtungen (Weite der Einlaßfallen und dergl.) nach den im gegebenen 
Falle in Betracht kommenden Beziehungen, wie Waſſermenge, Gefäll, Benützungszeit 
u. ſ. w. genau zu beſtimmen. Die Beſtimmung der verliehenen höchſten Waſſermenge 
kann, wenn dies, wie beiſpielsweiſe in der Regel bei Waſſerentnahmen, angezeigt erſcheint, 
auch in feſten Maßzahlen erfolgen. Zugleich iſt der Unternehmer und, wofern nicht 
etwa ausnahmsweiſe die Verleihung lediglich an eine Perſon ohne dingliche Feſtlegung 
erfolgt, namentlich das Grundſtück oder die Anlage, zu deren Gunſten die Verleihung 
ertheilt wird (zu vergl. auch Art. 39), genau zu bezeichnen. 

Bei Stauanlagen iſt insbeſondere die zuläſſige Stauhöhe und die nutzbare Höhe 
des Gefälls beim Triebwerk zu beſtimmen. Dabei kann unter Umſtänden für die ver— 
ſchiedenen Jahreszeiten eine verſchiedene Stauhöhe feſtgeſetzt werden. 

Bei Bewäſſerungsanlagen iſt geeignetenfalls die Höhe des Waſſerſtands zu beſtimmen, 
durch deſſen Vorhandenſein das Wäſſerungsrecht bedingt oder bei deſſen Eintritt die 
Wäſſerung einzuſtellen iſt. Ebenſo kann, wo dies zum Schutz der Rechte oder Intereſſen 
Dritter erforderlich iſt, die Benützung des Waſſers für ein Triebwerk nur für die 
Zeiten einer beftimmten Wafjerftandshöhe geftattet oder fejtgejeht werden, daß zu gewiflen 
Zeiten das ganze Wafler von den Wällerungsberedhtigten benüßt werden darf und 
dergleichen. 

$. 9. 

Gemäß Art. 35 Abſ. 2 iſt die Verleihung des Rechts zur Benützung des öffentlichen 
Gewällers für ein Triebwerk, aud wenn, wie dies üblich und ſelbſtverſtändlich ijt, der 
ipezielle Fabrifationszweig, dem das Triebwerk zunächſt dienen joll (Kunjtmühle, 
Spinnerei, Sägewerk u. j. w.), in der Verleihungsurkunde genannt wird, nicht als an 
die Bedingung der fortdauernden Pflege diejes beftimmten Yabritationgzweiges gefnüpft 
anzufehen, es jei denn, daß dies bejonderer Umftände wegen in der Verleihungsurkunde 
ausdrücklich ausgeſprochen ift. Bei Prüfung der Frage, ob Anlaß vorliegt, eine jolde 
ausnahmsweile Beſchränkung der Verleihung des Rechts zur Benützung des Waijers 
für ein Triebwerk Platz greifen zu Iafjen, ift namentlid zu berüdjichtigen, daß die 
Anduftrie in Folge der wechielnden Bedürfniffe und Abjagverhältnifie häufig in die 
Lage kommt, zu einem neuen Fabrikationszweig übergehen zu müffen, wobei ihr feine 


416 


unnöthige Erſchwerung zu bereiten ift, und daß durch eine Beſchränkung der Werth der 


meift mit großem Aufwand hergeftellten Wafferbenügungsanlagen erheblich herabgedrüdt 
werden würde. 
$. 93. 


Während bei Waſſertriebwerken die Beihräntung der Verleihung anf den fpeziellen 
Zweck des Triebwerks die Ausnahme zu bilden Hat, iſt in den Fällen der Ziffer 2 und 
des Art. 31 Abſ. 2 der Zwed der gejtatteten Waiferentnahme oder Waflerbenügung in 
der Regel ſpeziell zu bezeichnen. Dabei ift zu beachten, daß bei Bewählerungsunter: 
nehmungen die Verleihung nur zum Zwed der Bewäfjerung bejtimmter Grundftüde er 
folgt, jo daß die nachträgliche Erweiterung des Kreiſes der wäfjerungsberehtigten Grund: 
ſtücke, mit welcher ſtets ein vermehrter Waſſerverbrauch verbunden iſt, nur nach vorgängiger 


Ausdehnung der Verleihung auf die Gigenthümer der hinzutretenden Grundjtüde er 
folgen Tann. 


8. 9. 


Die Wahrung gemeinwirthſchaftlicher Intereſſen (Art. 35 Ab. 1) fommt ingbejondere 
in Frage 'bei der Verleihung von Wafjernugungsreten für Anlagen zur Erzeugung 
und Fernleitung eleftrifher Kraft. Hier wird es ſich vielfad darum handeln, die aus 
der Vertheilungsfähigkeit und Webertragbarteit diejer Kraft fi ergebenden Vortheile 
einerjeit3 möglichſt weiten Kreiſen zu möglichſt billigen Preifen zugänglid zu machen 
und andererfeit$ auf die wirthſchaftlichen und ſteuerlichen Intereſſen der an der Belaſſung 
der Kraft am Erzeugungsort betheiligten Gemeinden und Korporationen die gebührend: 
Nücficht zu nehmen. Es können daher entjprehende Vorbehalte gemacht, in&bejondert 
aud) der Zwed der Verleihung ſpeziell begrenzt werden. Indes ift hiebei nicht jo weit 


zu geben, daß eine volkswirthſchaftlich nachtheilige Niederhaltung von Unternehmungen 
der bezeichneten Art bewirkt würde. 


8. 95. 

Beſondere Verhältniffe (Art. 35 Abj. 3), welde eine Beſchränkung der Verleihung 
auf eine beftimmte Zeit oder den Vorbehalt jpäterer Beſchränkungen der Verleihung 
rechtfertigen, find abgejehen von den Fällen, in welchen die zeitliche Beſchränkung dem 
Gharakter des Unternehmens entjpricht, insbefondere dann gegeben, wenn die Unmög: 
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lichkeit vorliegt, bei der Verleihung die fpäteren Wirkungen einer verliehenen Waſſer⸗ 
nutzung mit genügender Sicherheit vorherzuſehen, oder wenn eine Regulirung des Ge— 
wäſſers, an welchem die Nutzung verliehen werden ſoll, in Ausſicht genommen iſt, und 
dergleichen. In gleicher Weiſe wie die Verleihung kann auch die polizeiliche Genehmigung, 
wenn ſie ohne gleichzeitige Verleihung zu ertheilen iſt, beſchränkt werden. 


8. 96. 


Wenn anläßlich der Verleihung eines Waſſernutzungsrechts gleichzeitig die Geneh- 
migung der Wafjerbenügungsanlage erfolgt, jo find die Verleihung und die Genehmigung 
in eime Urkunde zufammen zu faſſen, wobei diefe als „Berleihungs- und Genehmigungs- 
urkunde“ zu bezeichnen ift. 

Zu Art. 36. 
8. 97. 

Durch die Beitimmungen des Art. 36 werden die hinſichtlich der Stauanlagen für 
Waſſertriebwerle reichsgeſetzlich bereits geltenden Vorſchriften des 8. 49 der Gewerbe- 
ordnung auf alle nad; Art. 31 genehmigten Wafjerbenügungsanlagen ausgedehnt. 

Der Betrieb einer Wafjerbenügungsanlage wird in der Regel als angefangen zu 
betradpten jein, wenn nur_der Waſſerbetrieb eröffnet ift, aud wenn die innere Werks— 
einrichtung nod nicht oder nod) nicht vollftändig in Gang gejegt ift. 


Zu Art. 37, 
$. 98. 


Gegenüber dem Gemeingebraud), welder fih auf Art. 16 Abſ. 2 oder gegenüber 
einer Wafjerbenügung, welche ſich auf eine gemäß Art. 17, 18, 23 bis 29 vor der Ver: 
leihung ertheilte Grlaubniß gründet, fteht dem Wafjernugungsberehtigten kraft der Ver— 
leihung ein Verbietungsrecht nicht zu. In wie weit er iin jeinen Intereſſen durch die 
Polizeibehörde zu ſchützen ift, beſtimmt ſich nad) Art. 20 beziehungsweije danad), ob gemäß 
den Grundjäßen über den Widerruf oder die Beihräntung der nad) Art. 17, 18, 23 bis’29 
zugelajjenen Wafjerbenügungen ein Widerruf oder eine Beſchränkung durd die Umſtände 
de3 Falls gerechtfertigt erſcheint. 
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Zu Art, 40. 


8.9. 


Die Vorſchriften des Art. 40 finden auch auf Wafjerbenügungsanlagen Anwendung, 
welche zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes beitehen. Auch ift ihre entſprechende 
Anwendung auf die gemäß Art. 1 Abj. 3 in Nutzungsrechte umgewandelten früheren 
Privatrechte nicht ausgeſchloſſen. 

8. 100. 


Eine Waſſervergeudung, die bloß darin beſteht, daß techniſch veraltete ſchlechte Gin: 
richtungen beſtehen, kann durch Art. 40 nicht beſeitigt werden. Gegenüber einer ſolchen 
Waſſervergeudung kommt nur Art. 59 in Betracht. 

Dagegen ergibt ſich aus der in Art, 40 den Waſſernutzungsberechtigten auferlegten 
Pflicht, bei Ausübung des ihnen verliehenen Rechts nach Möglichkeit die Mitbenützunge 
rechte und Intereſſen Dritter zu jhonen und auf Wahrung des gemeinen Wohls Bedeth 
zu nehmen, für die Nutzungsberechtigten die Verbindlichteit, bei dem Neubau oder dem 
Umbau ihrer Anlagen den ganzen Wafjerbau und 'die innere Werkseinrichtung du 


jeweiligen Stand der Technik entjprehend jo einzurichten, daß eine Wafjerverjchwendun 
vermieden wird. 


8. 101. 

Auf Grund des Art. 40 Abſ. 4 werden nadjftehende Beftimmungen (SS- 102 bis 10) 

getroffen. 
$. 102. 

Die für die Abführung des Waſſers, der Geſchiebe und des Eijes in Betratht 
kommenden Vorrichtungen einer Waſſerbenützungsanlage find in gebrauchsſicherem Zuftant 
zu erhalten. Für die leichter zerftörbaren Beitandtheile, wie gußeiſerne Zahnräder, Zah: 
ſtangen u. |. w., find Erſatzſtüde bereit zu halten. 

Bei Hochwaſſer und Gisgang müſſen die bezeichneten Vorrichtungen, zu welden 
hauptſächlich Wehraufſätze, Wehrfallen, Hochwaſſer- und Grundabläfe zu zähfen find 
voll zur Wirkung gebracht werden. Hiebei handelt es ſich ingbefondere um die Auf⸗ 
ziehung der Fallen bis über Hodwafler, die Umlegung der Wehrauffäge und die I 
löſung oder Entfernung beweglicher Ständer oder Stüßen. 
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Hat ſich an den Vorrichtungen Eis in größerer Menge gebildet oder Treibeis in 
gefahrdrohender Weije angehängt, jo find fie bei eintretendem Thaumetter, wenn ein 
Hochwaſſer oder eine Waſſeraufſtauung zu befürchten ift, vom Gife frei zu machen. 

Werden Eisfprengungen nothwendig, jo find dabei verwendete Dynamitpatronen im 
Intereſſe der Fiſchzucht nicht in das Waſſer einzuhängen, fondern unter Beachtung der 
geeigneten Borfihtsmaßregeln auf das Eis jelbft aufzulegen, 

Deim Eisgang ift dafür zu ſorgen, daß Eisſchollen, die ins Stoden gerathen, joweit 
al3 möglid in Bewegung gejeßt und weitergeſchafft werden. 

Panfter- oder Pflatſchräder im Flußbett müſſen bei Hochwaſſer bis über den Hoch⸗ 
waſſerſpiegel aufgezogen oder ganz entfernt werden. 


8. 103. 


An Gewäfjern, welche thatſächlich zur Fiſchzucht bemügt werden und ſich hiezu nad) 
den wirthſchaftlichen und natürlichen Verhältniſſen eignen, iſt an Stauanlagen den Fiſchen 
das Aufſteigen vom Unterwaſſer in das Oberwaſſer nach Thunlichkeit zu ermöglichen. 
Es ſind deshalb die hiefür angebrachten Fiſchtreppen und Aalgänge in zweckentſprechendem 
Zuſtand zu erhalten, insbeſondere ſind beſchädigte oder fehlende Treppen auszubeſſern 
oder zu erneuern, ſowie Verſtopfungen und Verſandungen derſelben zu beſeitigen; auch 
iſt für die Erhaltung des vorgeſchriebenen Zufluſſes zu ſorgen. 

Sind Fiſchtreppen nicht vorhanden, ſo muß, ſoweit nicht eine weitergehende Rückſicht 
üblich oder auf Grund eines beſonderen Rechtstitels zu nehmen iſt, an den Tagen, an 
welchen die Nutzung nicht ausgeübt wird, ſowie an Sonntagen, eine Leerſchuß- oder eine 
andere geeignete Falle mehrere Stunden lang ganz offen gehalten werden. Die Zahl 
der Stunden wird erforderlichen Falls unter Berüdjihtigung des Waſſerſtandes und der 
Jahreszeit von der Ortspolizeibehörde bejtimmt. 

An den zum Schuß der Fiſche vor der Motoren (3. B. Turbinen) angebraditen 
Rechen darf die vorgefchriebene Weite zwiſchen den Stäben nicht vergrößert und es dürfen 
weder einzelne Stäbe noch der ganze Rechen entfernt werden. 

Hinſichtlich der Verpflichtung, von dem beabfihtigten Abſchlagen eines Fiſchwaſſers 
in den Fällen, wo nicht Gefahr auf dem Verzuge ſteht, den betheiligten Fiſcherei— 
berechtigten rechtzeitige Anzeige zu machen, wird auf Art. 12 des Geſetzes über die 


Fiſcherei vom 27. November 1865 (Reg.Blatt S. 499) verwieſen. 
6 
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Durch die vorftehenden Beftimmungen werden Anordnungen auf Grund des Art, 12 

nicht berührt. 
$. 104. 

Gemäß der Beftimmung in Art. 40 Abj. 2 Ziff. 3 find insbeſondere zu vermeiden: 

Eine mangelhafte Dichtung der Stauvorrigtungen, Fallen, Kanäle und dergl,, ein 
nicht vollftändiges Abſchließen der Waſſerabflußvorrichtungen (Fallentafeln, beweglide 
Wehrtheile u. j. w.), eine Erweiterung und Vertiefung der Zuleitungstanäle, insbeſondete 
bei Wäflerungsanlagen und ſonſtigen Waſſerentnahmevorrichtungen beim jährlichen Reinigen 
(Ausſchlagen) derjelben, eine über den Bedarf hinausgehende Wafjerentnahme, ein 
Berfandung, Verſchlammung und Verkrautung von Kanälen und Wehrwagen.;, 

Ferner ift zu vermeiden ein Abſenken des Oberwafjerjpiegel® am einer Stananlag 
durch einen die während bejtimmter Zeit zufliegende Wahjermenge überfteigenden Waller 
verbraud; in Verbindung mit einem demmächftigen Aufſtauen des Waſſers. Es in 
vielmehr darauf Bedacht zu nehmen, daß das Oberwaſſer während des Betriebs mögliät 
gleihmäßig auf der genehmigten Stauhöhe gehalten wird und daß das Waſſer gleihmähig 
abläuft, insbefondere daß bei Triebwerken mit Stauanlagen beim Schließen der Arbeit: 
falle die Leerſchußfalle entſprechend geöffnet wird, Cine Ausnahme ift nur zuläſſi 
ſoweit ein Recht hierauf beſteht oder die unregelmäßige Waſſerführung ſeit langer Zeit 


üblich iſt und im Intereſſe einer zweckmäßigen Waſſerausnützung nicht wohl vermieden 
werden kann. 


Zu Art. 41. 
8. 105. 

Unter dem mangelhaften Zuſtand einer Waſſerbenützungsanlage, bei deſſen Dar 
handenjein ein Einjhreiten der Polizeibehörde nad Art. 41 Abf. 1 in Frage ommt, iſ 
nicht ſchon eine bloß unzweckmäßige, dem neueften Stand der Technik nicht entſprechende 
Beſchaffenheit der Anlage zu verſtehen. Auf die Verbeſſerung einer bloß unzwedmäßigen 
Anlage kann erft bei einem ohnehin vorzunehmenden Umbau hingewirkt werden (zu 
vergl. 8. 100 zu Art. 40). 

8. 106. 

Die in Art. 41 Abſ. 2 vorgeſchriebene Anzeige ijt derjenigen Ortspolizeibehörde zu 
erſtatten, in deren Bezirk die Waſſerbenützungsanlage ganz oder zum größeren al 
liegt. Won der Ortspolizeibehörde ift die Anzeige jofort dem Oberamt vorzulegen. 
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In wihtigeren Fällen hat das Oberamt der Kreisregierung Bericht zu erftatten 
und diejer die Tyeittellung des ordnungsmäßigen Beftands der Anlage anheimzugeben. 
In den übrigen Fällen hat das Oberamt mit der Feitftellung entweder den oberamtlidhen 
Techniker oder, ſofern dies unbedenklich erjheint, den Ortsvorſteher oder einen Beauftragten 
de3 letzteren zu betrauen. Ueber die erfolgte Feitjtellung und deren Ergebnif ift Urkunde 
zu den oberamtlihen Akten zu bringen. 

Liegen über den früheren rehtmäßigen Beſtand entjpreddende Urkunden (Genehmigungs- 
urkunden, Werksbejhreibungen zc.) nicht vor, jo it zunächſt dieſer frühere Beſtand zu 
ermitteln. Iſt ein Eichzeichen zu jehen oder zu erneuern, jo fommen die in Art. 47 ff. 
enthaltenen Beitimmungen und die zu deren Ausführung ergangenen Vorſchriften zur 
Anwendung. 

Zu Art. 42. 
8. 107. 


Unter den Berechtigten im Sinne des Art. 42 Abſ. 1 find nicht blog Nußungs- 
berechtigte im Sinne des Art. 31 bezw. des Art. 1 Abſ. 3, jondern auch andere Berechtigte, 
insbejondere Fiſchereiberechtigte verjtanden. 


$. 108. 

Ueber das von den Polizeibehörden in den Fällen des Art. 42 Abſ. 1 bei Vertheilung 
des Waflers einzuhaltende Verfahren werden die nachſtehenden Vorjäriften ($5. 109 
bis 116) getroffen. 

8. 109. 

Will behufs Erlaſſung einer Verfügung über die Vertheilung des Waſſers unter 
die mehreren Berechtigten die Polizeibehörde von einem Betheiligten angerufen werden, 
jo ift der bezügliche Antrag bei dem Oberamt anzubringen, in deſſen Bezirk die Benügung, 
welche durch die Vertheilung unmittelbar beſchränkt werden foll, ganz oder zum größeren 
Theil ftattfindet. Der Antrag joll einen beftimmten Vorſchlag über die Bertheilung 
enthalten. Das Oberamt hat jofort eine Abjhrift des Antrags der Kreisregierung 
vorzulegen, damit dieje, wenn hiefür bejondere Gründe vorliegen, im Stande ift, auf 
das Vorverfahren Einfluß zu üben. 

Außerdem hat das Oberamt die geeigneten Erhebungen darüber anzuftellen, ob in 
den Verleihungsurtunden oder durch befonderen Rechtstitel oder rehtmäßiges Herkommen 
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eine fefte Ordnung Hinfichtlich - des Umfangs und des Wangverhältnifjes der einzelnen 
Berechtigungen geihaffen ift und ob und in wie weit öffentliche Anterefjen wahrzunehmen 
find. Ueber die öffentlichen Intereſſen find die Gemeinderäthe und in dringenden Fällen 
die Ortsvorfteher der nächſt betheiligten Gemeinden zu vernehmen. Außerdem ift dır 
Berehtigten, welche bei der Bertheilung in Betraht kommen, Gelegenheit zu geben, ih 
über den Antrag zu äußern. Hiebei ift wie folgt zu verfahren. 


8. 110. 


Gritredt fi die Wirkung der beantragten Wafjervertheilung nur auf einige wenig 
beftimmte Beredtigte, jo find diefe zu vernehmen. Werden von ihnen Einwendungen 
erhoben, jo ift mündliche Verhandlung einzuleiten. Hiefür und für das weitere Verfahren 
find die in den 88. 112 ff. enthaltenen Bejtimmungen maßgebend. Werden feine Ein 
wendungen erhoben, jo erfolgt jofort Aktenvorlage an die Kreisregierung gemäß $. 11 
Wenn e3 in einzelnen Fällen zwedmäßig erſcheint, kann die Vernehmung der Berechtigte 
jofort in mündlicher Verhandlung erfolgen. 


g. 111. 


In den in $. 110 nicht bezeichneten Fällen ift der Antrag öffentlich bekannt } 
maden. Die Bekanntmachung erfolgt durd das Oberamt ($. 109) im Amtshlet 
des Bezirks. 

Findet die Benützung, welche durch die Vertheilung unmittelbar beſchränkt werden | 
joll, theilweife in andern Oberamtsbezirten ftatt, jo ift die Bekanntmachung durd di | 
Oberamt (Abf. 1) auch in den Amtsblättern diefer Bezirke zu bewirken. | 

Die Bekanntmachung muß enthalten: 

a. die beantragte Wafjervertheilung, 

b. die Aufforderung, etwaige Ginwendungen binnen der in der Bekanntmahun) 

bejtimmten Friſt bei dem die Bekanntmachung erlafenden Oberamt anzubring" 


Bon dem die Belanntmahung enthaltenden Amtsblatt ift ein Exemplar ji “ 
Alten zu bringen. \ 


8. 112. J 
Werden Einwendungen vorgebracht, jo hat das Oberamt hierüber mündliche I 
handlung einzuleiten und hiezu jowohl den Antragiteller als die Widerjpredenden vi 


H 


| 


ü 
I 
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laden. Außerdem find, wenn die Wahrung öffentlicher Interefjen in Frage kommt 
und die Gemeinderäthe beziehungsweife Ortsvorfteher der nächſtbetheiligten Gemeinden 
nod nicht gehört jind, die Ortsvorfteher der Iehteren zu der Verhandlung einzuladen. 

Die Leitung der Verhandlung ‚Liegt, jofern nicht von der Kreisregierung ein befonderer 
Kommifjär bejtellt wird, dem Oberamt ob. Zu der Verhandlung find erforderlichen 
Falls Sachverſtändige beizuziehen, weldhen die Alten oder Auszüge aus denjelben zuvor 
zur Ginfiht und, joweit die Zeit reiht, zur ſchriftlichen Begutachtung mitzutheilen find. 

Bei der Verhandlung der Sade ift darauf Bedacht zu nehmen, über die Bertheilung 
des Wafjers eine gütlihe Einigung unter den Betheiligten herbeizuführen. 

Sind mehrere Widerfprehende vorhanden, welde ein gleihartiges Intereſſe haben, 
jo ijt zur Vereinfahung des Verfahrens darauf hinzuwirken, daß fie einen gemeinſchaft. 
lichen Bevollmächtigten beftellen, welcher fie bei den weiteren Verhandlungen zu vertreten hat. 

Ueber die Verhandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, das von den bei der Ver— 
handlung Anwejenden zu unterzeichnen ift. 


8. 118. 


Nah geſchloſſener Verhandlung werden die Akten von dem Oberamt oder, wenn 
von der Sreisregierung ein Kommifjär aufgeftellt. war, von diefem der Kreißregierung 
mit einer Aeußerung darüber vorgelegt, wie die Verteilung des Waſſers unter die 
mehreren Berechtigten nad Menge oder Gebrauchszeit unter Berüdfihtigung der unent— 
behrlihen Bedürfniſſe des Gemeingebrauchs feitzufegen jein dürfte. In dem Bericht 
find ferner die von dem Oberamt auf Grund des Art. 42 Abj. 2 etwa getroffenen einft- 
weiligen Anordnungen zu bezeichnen. 

8. 114. 

Bei der Entſcheidung hat die Kreisregierung die Wirkung der feitzufeßenden Waſſer— 
vertheilung nicht bloß in Abſicht auf die Verhältnifie an derjenigen Strede des öffent: 
lichen Gewäſſers zu würdigen, an welder die der Vertheilung unmittelbar zu unter- 
werfende Benützung ftattfindet, jondern auch, joweit ſich dies überjehen läßt, in Abſicht 
auf die Verhältniffe an dem weiteren Unterlauf des öffentlihen Gewäſſers. 

$. 115. 
Die Entſcheidung der Kreisregierung ift den Betheiligten, gegen welde die Ver— 
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theilungsverfügung ergeht, ſowie denjenigen, welde Einwendungen erhoben und nidt 
zurüdigenommen haben, urkundlich zu eröffnen. 


8. 116. 


Die Koften des Verfahrens trägt, joweit fie durch die Wahrnehmung der öffent: 
lichen Interefjen erwachſen find oder in Diäten und Reiſekoſten ſtaatlicher Beamten de 
Departements des Innern beftehen, die Staatskaſſe. Die weiteren Koften fallen, ſoweit 
fie durch unbegründete Anträge oder Einwendungen erwachſen find, den Antragſtellern 
beziehungsweiſe den Widerſprechenden, im Uebrigen den Berechtigten zur Laſt, zwiſchen 
welchen die Vertheilungsverfügung ergeht. Unter den letzteren werden die Koſten in der 
Weiſe ausgeſchlagen, daß diejenigen, deren Benützung mehr beſchränkt wird, in geringerem 
Mae theilnehmen und daß einzelne Berechtigte mit Rückſicht auf das Map der ihnen 
auferlegten Beſchränkungen ganz freigelafjen werden fönnen. 


8. 117. 


Wenn über die in den Fällen des Art. 42 Abſ. 1 erforderliche Vertheilung de 
Waflers unter die mehreren Berechtigten allgemeine Beſtimmungen durch bezirfspoligei 
liche Vorſchrift erlafien werden wollen, was ſich insbejondere für Bezirke empfehlen witd, 
in denen erfahrungsgemäß die Nothwendigkeit einer ſolchen Waſſervertheilung häufiger 
wiederfehrt, jo ift der von dem Oberamt nad) jorgfältiger Erhebung und Würdigung 
der Verhältniſſe aufzuſtellende Entwurf im Amtsblatt des Bezirks und, wenn die Wirkung 
der vorgeſehenen Waſſervertheilung ſich über den Oberamtsbezirk hinaus erftredt, aud) 
in den Amtsblättern der betheiligten Nachbarbezirte mit der Aufforderung befannt zu 
machen, Einwendungen binnen einer in der Bekanntmachung bezeichneten, auf mindeftens 
vier Wochen zu bemefjenden Frift bei dem die Bekanntmachung erlaffenden Oberamt al 
zubringen. Die vorgebrachten Einwendungen find zu prüfen und, foweit fie begründet 
erſcheinen, zu berüdjichtigen.' 

Hierauf iſt der Entwurf der Kreisregierung zur Einſicht vorzulegen, welche nad) 
Bernehmung der Minifterinlabtheilung für den Straßen- und Wafjerbau, der Sentral: 
ſtellen für die Landwirthſchaft und für Gewerbe und Handel ſowie geeigneten Falls de 
Medizinaltollegiums dem Oberamt den Entwurf mit ihren Bemerkungen zurüdgibt. 
Sodann wird der Entwurf durch das Oberamt mit Zuftimmung des Waſſerſchieds 
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gerihts und des Amtsverſammlungsausſchuſſes feſtgeſtellt und nach Art. 53 ff. des Lan⸗ 
despoligeiftrafgejeßes behandelt. 

Je ein Gremplar der Nummer des Bezirksamtsblatts, in welder die bezirkspoli- 
zeilihe Vorſchrift zum Abdrud gelangt ift, hat das Oberamt ohne Begleitberiht dem 
Minifterium des Innern, der Ninifterialabtheilung für den Straßen- und Waſſerbau, 
den Zentralſtellen für Gewerbe und Handel und für die Landwirthſchaft, dem Medizi⸗ 
nalkollegium und der Kreisregierung vorzulegen. 


Zu Art. 43, 
8. 118, 
Das Waſſerſchiedsgericht hat feinen Sit in der Oberamtzjtadt. 


$. 119. 


Der Stellvertreter des Oberamtsvorftands im Oberamt ift auch deſſen Stellvertreter 
im Sciedsgeriht. Das Gleiche gilt für den Stellvertreter des Straßenbauinfpektors 
und des Hulturinfpeftors in deren Hauptamt. 

Auf Grund des Art. 43 Abf. 1 legter Satz kann von dem Schiedsgerichtsvorſitzenden 
nur ein ſolcher im Bezirk anſäſſiger Waſſerbautechniker berufen werden, welcher die be— 
ſondere Prüfung im Waſſerbaufach (zu vergl. die Königliche Verordnung vom 28. No— 
vember 1856, Reg.Blatt ©. 333) oder die zweite Staatsprüfung im Bauingenieurfach 
(zu vergl. die Königlichen Verordnungen vom 22. Auguft 1843, Reg.Blatt S. 643, vom 
4. November 1872, Neg.Blatt S. 369, vom 22. Juni 1876, Reg.Blatt S. 189, vom 
13. April 1881, NReg.Blatt ©. 329, vom 10. Januar 1884, Reg.Blatt S. 2, und vom 
13. April 1892, Reg.Blatt ©. 149) erjtanden hat. 


$. 120, 

Die jehsjährige Wahlperiode für die von der Amtsverfammlung zu wählenden 
Mitglieder des Schiedsgericht und ihre Stellvertreter läuft vom 1. Januar 1902 an. 
Die regelmäßige Wahl hat jeweils im legten Jahr vor Beginn der Wahlperiode, alfo 
in den Jahren 1901, 1907, 1913 u. f. w. ftattzufinden, 

Scheidet ein Mitglied oder ein Stellvertreter im Laufe der Wahlperiode aus, jo 
bat die Amtsverfammlung beim nächſten Zufammentritt ein neues Mitglied oder einen 
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neuen Stellvertreter zu wählen. Die Wahl gilt für die Dauer der jeweils laufenden 
Wahlperiode. 

Bei der Wahl der Mitglieder des Schiedsgeriht3 und ihrer Stellvertreter ift auf 
Perſönlichkeiten Bedacht zu nehmen, welche nit bloß die für eine erſprießliche Ausübung 
ihrer jchiedsrichterlihen Thätigkeit erforderlide Sachkunde, ſondern aud das Vertrauen 
der Betheiligten beſitzen. Da eine Verpflichtung zur Annahme der Wahl nicht beitcht, 
jo ift zur Vermeidung wiederholter Wahlen das Augenmerk außerdem auf Männer zu 
richten, von denen angenommen werden kann, daß fie bereit find, eine auf fie fallende 
Wahl anzunehmen. 

Unter den von der Amtsverfammlung zu wählenden Mitgliedern des Schiedsgerichts 
muß fi ein Landwirth und ein Wafjerwerksbefiger des Bezirks befinden. Das Gleit 
gilt von den durch die Amtsverfammlung zu wählenden Stellvertretern. Bei der Wall 
de3 dritten Mitglieds und des dritten Stellvertreters ift dagegen die Amtsverjammlung 
weder auf einen beftimmten Stand noch auf den Kreis der Bezirksangehörigen beſchräult 

Die Namen der Gewählten, welde die Wahl angenommen haben, find unter An— 
gabe de3 Standes und Mohnorts im Bezirksamtsblatt bekannt zu machen und dem 
Schiedsgericht mitzutheilen, = 


g. 121. 


Die näheren Vorſchriften über das Verfahren vor den Waſſerſchiedsgerichten 


(Art. 43 Abſ. 4) find in der Minifterialverfügung vom 7. November 1901 (Reg Vlet 
©. 365) enthalten. 


Unter den zur Ausübung des Nutzungsrechts erforderlichen Vorrichtungen im Sim | 


des Art. 44 Abſ. 1 Ziff. 2 find die Einrichtungen des Waflerbaus, nicht aber die innert 
Betriebsanlage verjtanden. 


Ein Eingehenlafjen der für die Ausübung des Wafjernugungsredhts erforderliche 


Vorrichtungen liegt ſchon dann vor, wenn die Wafjerbenügungsanlage in einem ihre 
Benützung unmöglich machenden Zuſtand ſich befindet. Es iſt daher zur Feſthaltung 
Nutzungsrechts die Inſtandhaltung ſämmtlicher weſentlicher Theile der Waſſerbenühungt 


| 


J 
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anlage, namentlich aud des Motors erforderlich, und es genügt beijpielsweife nicht die 
bloße Unterhaltung des Wehrs. 

Hinfihtli der Vorausſetzungen, unter welhen die Friftung (Art. 44 Abf. 1 Ziff. 2) 
nit verfagt werden darf, find die Vorſchriften des $. 49 Abſ. 4 der Gewerbeordnung, 
joweit fie nicht kraft Geſetzes Plaf greifen, finngemäß zur Anwendung zu bringen. Das 
Verfahren für die Friftung vollzieht fi, ſoweit nicht F. 49 Abſ. 5 der Gewerbeordnung 
Anwendung findet, in den Formen des Verfahrens für die Verleihung neuer Waſſer— 
nutzungsrechte. Von der öffentlichen Bekanntmachung des Friftungsgefudhs ift abzufehen, 
wenn fie nit aus bejonderen Gründen veranlaßt erſcheint. 

Unter Art. 44 Abſ. 1 Ziff. 3 fällt beifpielsweije die Ueberbauung der Wieſenfläche, 
für welde ein Bewäſſerungsrecht verliehen worden ift. 

Die Anwendung des Art. 44 Abſ. 1 Ziff. 5 feßt nicht unbedingt eine Aenderung 
der Wafferbenügungsanlage felbft voraus, vielmehr kommt es lediglid darauf an, ob die 
legtere einem andern Zwed zu dienen hat. Das Erlöſchen des Nutzungsrechts mit jeinem 
bisherigen Inhalt erfolgt nit jhon mit der für die Umwandlung zu Folge der Vor— 
ihriften in Art. 31 ertheilten Verleihung, jondern erft mit der thatjädhlihen Ummwand- 


lung der Anlage. 
8. 123. 


Der Verluft des verliehenen Wafjernugungsredts tritt beim Zutreffen der gejeh- 
lien Borausjegungen von jelbjt und ohne daß es eines bezüglihen Verfahrens und 
Ausſpruchs der Verwaltungsbehörde bedarf ein. Die von der Berwaltungsbehörde zu 
gebende Entſcheidung (Art. 44 Abſ. 2) hat bloß die Bedeutung, feitzuftellen, daß das 


Erlöſchen eingetreten ift. 
Die durch unbegründete Einwendungen erwachſenden Koften des Verfahrens vor den 


Verwaltungsbehörden fallen den Widerjprehenden, alle übrigen Koften, welde durd) das 
Verfahren entjtehen, den Antragftellern zur Laft. 
8. 124. 

Liegen im Falle des Art. 44 Abſ. 3 des Geſetzes die Vorausſetzungen des Art, 34 
vor, jo erfolgt die Entſcheidung nad) den im letzteren Artikel aufgeftellten Grundjähen. 
8.125. 

Bei Anwendumg des Art. 44 Abſ. 4 ift zu beachten, dag bisher in den die Stelle 
7 
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der Verleihungsurtunde vertretenden Genehmigungsurtunden bei Genehmigung von Wafer: 
triebwerfen häufig der jpezielle Zwed des Triebwerts in die Genehmigung ohne ein 
Abfiht der Beſchränkung derjelben auf dieſen Zwed einbezogen worden ill. Solden 
Falls kann die Verleihung nicht als ausdrüdlid unter der Bedingung der fortdauernden 
Verfolgung eines fpeziellen Zweds ertheilt angejehen werden. 


8. 126. 
Auf Privatredite, welche zu Folge der Beitimmung in Art. 1 Abſ. 3 in dem öffent 
lichen Recht angehörige Nutzungsrechte verwandelt werden, finden die ſachlichen Vorſchriften 


des Art. 44 keine Anwendung. Das Erlöſchen diefer Nutzungsrechte erfolgt vielmehr 


nad) Maßgabe der Bejtimmungen des bürgerlichen Rechts über das Erlöſchen dinglider 
Rechte. 


Zu Art. 45. 
8. 127. 
Auf das Verfahren wegen Unterſagung einer Waſſernutzung und wegen Bejeitigung 
der Waflerbenügungsanlage in den Fällen des Art. 45 finden die landesrechtlichen Vor: 
ſchriften über das Verfahren behufs ber Unterfagung der ferneren Benügung einer 4 
werblichen Anlage ($. 51 der Gewerbeordnung) mit den aus rt. 45, 113, 115 und I 
des Waſſergeſetzes folgenden Maßgaben entſprechende Anwendung. 
Die durch unbegründete Einwendungen erwachſenden Koſten fallen den Widerſpreth 


enden, alle übrigen Koſten, welche durch das Verfahren entjtehen,, den Antragftellert 
zur Laſt. 





g. 198. 

Will die Kreisregierung in den Fällen des Art. 45 einfchreiten, ohne daß hieran! 
von einer Gemeinde oder von jonftigen Vetheiligten Antrag geitellt ift, jo iſt unter Dur: 
legung der für das Einſchreiten ſprechenden Gründe und der horausſichtlichen Höht Mn 


dem Berechtigten gebührenden Entſchädigung die vorgängige Ermächtigung des Minite 
riums des Innern einzuholen. 


8. 129. 
Die Feſtſetung der von den Antragſtellern Jauf Erfordern für die Erfüllung de 
—— der Entſchädigung zu leiſtenden Sicherheit (Art. 45 Abſ. 3 am Gnde) fomr! 
er Kreisregierung zu. Die Sicherheit ift auf Verlangen des Nutzungsberechtigten ſan 
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vor Eintritt in das Verfahren aufzuerlegen und zu leiften. Die hinſichtlich der 
Sicerheitsleiftung in den Fällen des Art, 3 deg Geſetzes erlaffenen Vollzugsvorſchriften 
(8. 4 Abſ. 2) finden entjprehende Anwendung. Das Gleiche gilt in Betreff der zu 
Art. 64 iiber die Feſtſetzung der Entſchädigung getroffenen Vollzugsvorſchriften 68. 173 ff.). 


Zu Art. 46. 
$. 130, 

AS Polizeibehörde kommt in den Fällen des Art. 46 auch die Ortspolizeibehörde 
in Betracht. 

Gemeine Gefahr im Sinne des Geſetzes liegt insbeſondere vor im Fall von Feuers- 
und Hochwaſſergefahr, unter Umftänden aud bei vorübergehendem dringendem Waſſer⸗ 
mangel. 

Der Art. 46 findet auch auf beftehende Rechte und Anlagen, ſowie auf die zu Folge 
der Beftimmung in Art. 1 Abi. 3 in Nutzungsrechte verwandelten früheren Privatrehte 
Anwendung. 

Zu Art. 47. 


$. 131. 


Unter Stauanlagen und Stauvorrihtungen (Art. 47 Abf. 1 und 2) find nur Die 
die Wafjernugung vermittelnden und bejtimmenden Stauanlagen beziehungsweife Stau- 
vorrichtungen, nicht aber beiſpielsweiſe Fallen in einem Bewäſſerungskanal zur weiteren 
Vertheilung des dem Grundſtück bereits durch eine Stauanlage zugewieſenen Waſſers 
auf dieſem Grundſtück verſtanden. 

Wenn für eine Stauanlage mehrere Eich⸗ beziehungsweiſe Sicherheitszeichen nöthig 
ſind, ſo iſt hierüber in der Regel in der BVerleihungs- beziehungsweife Genehmigungs- 
urkunde Beitimmung zu treffen. Auch ift zu beachten, daß, wenn für verſchiedene Jahres- 
zeiten oder Pegelftände verſchiedene Stauhöhen feſtgeſetzt find, dieje verſchiedenen Höhen- 
maße durch Eichzeichen kenntlich zu machen ſind. 

Die widerrufliche Erlaſſung eines Eichzeichens (Art. 47 Abſ. 2) kann namentlich 
dann veranlaßt erſcheinen, wenn es ſich um unbedeutende Stauvorrichtungen zu land— 
wirthſchaftlichen, häuslichen oder kleingewerblichen Zweden (z. B. Brunnenanlagen, kleine 
Hanfreiben, Fruchtſtampfen u. dergl.) handelt, welche keinen über die Grenzen des eigenen 
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Grundftüds hinausreichenden Einfluß auf die Höhe des Waſſerſtands und den Lauf de⸗ 
Waſſers ausüben und daher weder die ufer gefährden noch fremden Grundftüden durd 
Berfumpfung oder ſonſt Schaden! bringen. 


8. 132. 


Die näheren Vorſchriften über das bei der Anbringung des Gichzeihens und bei 
der Beftimmung des zugehörigen Sicherheitszeichens einzuhaltende Verfahren, ſowie über 
die Beſchaffenheit des Eid: und des Sicherheitszeihend find im der Minifterialverfügung 
vom 5, November 1901 (Reg. Blatt S. 352) enthalten. 


Zu Art. 48. 
3. 133. 

Die Beitimmung der Friſt, binnen welcher an bereit3 beitehenden Stauanlagen, dit 
mit einem Eichzeichen nicht oder nit in zwedtentipredhender Weiſe verjehen find, ohm 
Rückſicht darauf, ob die Stananlage verändert oder erneuert wird (zu vergl. Art, 47 a 
im Eingang), ein Eichzeichen gemäß Art. 48 Abſ. 1 angebracht werden ſoll, bleibt jpätert 
Verfügung vorbehalten. - Die Friſt wird erforderlichen Falls für die einzelnen Fluß 
gebiete oder Bezirke verſchieden bejtimmt werden. w 

Inzwiſchen iſt bei den in Abſ. 1 bezeichneten Stauanlagen auf die Anbringung NE | 
Eichzeichens bei geeignetem Anlaß hinzumirken. j 

Beruft ſich der Werkbefiger auf das Vorhandenjein eines alten Eichzeichens, ſo a 
er erforderlichenfalls auch zu beweiſen, daß das vorhandene Zeichen ein unverrüdtt 
Grenzzeichen ift, bejtimmt zur Angabe der Höhe, bis zu welcher das Waſſer geſteut 
werden darf. Dabei iſt zu beachten, daß Pfähle, welche im Waſſer ftehen, im Lauf dt 
Zeit namentlich durch das Eis häufig gehoben werden. 


8. 134. 


Als ſonſtige Rechtstitel im Sinne des Art. 48 Abſ. 2 fommen namentlich out 
gerichtliche Urtheile in Betracht. Sie haben in dem Verfahren jedenfalls in jo I 
Berükfihtigung zu finden, als fie eine Beſchränkung des Beſitzers der Stauanlage 3 
Gunften eines Betheiligten feititellen, während die zu Guniten der Anlage ergangen! 
Urtheile nicht als unbedingt maßgebend zu erachten find. 
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8. 135, 


Bei der in Anwendung des Art. 48 Ab. 3 erfolgenden Bemeſſung der Stauhöhe 
eines bejtehenden Werkes wird der bisherige Umfang der Benügung nur in fo weit 
berückſichtigt, als nicht feftfteht, daß er umnberehtigt war, Der bisherige Umfang der 
Benügung, insbejondere bei Mühlen die Zahl der im den verjchiedenen Aahreszeiten 
gleidhzeitig betriebenen Gänge, ift zunächft zu erweiſen. Wenn übrigens alle Betheiligten 
bezüglich einer beftimmten Stauhöhe übereinftimmen, ift, joweit nicht Zweifel an der 
rechtlichen Begründung derjelben beftehen, in erjter Linie diefe Uebereinftimmung dem 
für zuläffig erflärten Staumaß zu Grund zu legen. 


8. 136. 


Unter den Befiern der zunächſt gelegenen Wafferbenügungsanlagen, welche nad 
Art. 48 Abſ. 4 vernommen werden jollen, find nicht nothwendig bloß die beiden 
unmittelbaren Nachbarn oberhalb und unterhalb der Stauanlage zu verftehen. Vielmehr 
jollen die Beſitzer aller derjenigen Wafjerbenügungsanlagen gehört werden, auf deren 
Betrieb die bei Setzung des Eichzeichens erfolgende Beftimmung der Stauhöhe eine Ein- 
wirkung in einem thatfählih fühlbaren Maß auszuüben geeignet ift. Wie weit dies 
zutrifft, muß nad verfländigem Ermeſſen auf Grund der gefammten Sadlage be- 
antwortet werden. 

Der vor der Feititellung der zuläffigen Stauhöhe zu erlaffende öffentlihe Aufruf 
hat im Auftrag der Kreisregierung durch das Oberamt zu ergehen, in deſſen Bezirk die 
Stauanlage ganz oder zum größeren Theile liegt. Der Aufruf erfolgt im Bezirksamts- 
blatt. Als aufrufende Behörde gilt das Oberamt. 

Gritreden fi die Stauanlage oder ihre Wirkungen über den Oberamtsbezirk hinaus, 
jo hat das Oberamt (Abj. 2) den Aufruf aud in den Bezirfsamtsblättern der andern 
betheiligten Oberamtsbezirke zu veröffentlichen. 

Auf den im Bezirksamtsblatt ergehenden Aufruf ift auf Anordnung der Kreis— 
tegierung oder des Oberamts (Abf. 2) noch in ortsüblicher Weife öffentlid hinzuweiſen. 

Die Frift für die Geltendmahung der Rechte und Intereſſen bei der aufrufenden 
Behörde ift auf vierzehn Tage zu beftimmen. Hinfitli ihrer Berechnung finden die 
Vorſchriften in $. 17 der Gewerbeordnung Anwendung. 

Unter befonderem privatrehtlihem Titel ift in Art. 48 Abſ. 4 dasjelbe vertanden 


— — — — — — 
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wie in 8. 19 Abſ. 1 der Gewerbeordnung. Nicht als auf befonderem privatrechtlichen 
Titel beruhend find Anſprüche anzujehen, die ſich auf ein Wafjernugungsredt gründen. 


8. 137. 


Zu den nad Art. 48 Abſ. 5 von der Staatstaſſe zu beftreitenden Koften der Gr: 
mittlung der zuläffigen Stauhöhe gehören die den Parteien jelbit erwachſenen Koiten 
nicht. Solde Koſten ſind auf Antrag dem Gegner in ſo weit aufzuerlegen, als ſie durd) 
deſſen unbegründete Einwendungen verurjaht worden find, 


Zu Art. 49. 
8. 138. 
Die Verfügung der Kreißregierung, wodurd die zuläjfige Stauhöhe feftgeitellt wird, 
ift dem Beſitzer der Stauanlage, wie auch den Beteiligten, welde in dem erfahren 
vor der Verwaltungsbehörde aufgetreten find (Art. 48 Abſ. 4), urkundlich zuzuſtellen. 


Zu Art. 50. 
g. 139. 


Die in Art. 50 Abſ. 1 vorgeſchriebene Anzeige hat ohne Rückſicht darauf ftattzufinden, 
ob die Veihädigung oder Aenderung des Eichzeichens bezw. des Sicherheitszeichens durd 
die Gewalt des Waflers, dur allmähliche Abnügung, durch Zufälle oder durch jonftige 
Urſachen herbeigeführt worden iſt. 

Sie ift von dem Verpflichteten innerhalb vierzehn Tagen, nachdem er von der Be 
ſchädigung oder Aenderung Kenntniß erlangt hat, zu erſtatten, braucht jedoch miät 
unmittelbar bei dem Oberamt ſtattzufinden, vielmehr kann der Verpflichtete auch die 
Ortspolizeibehörde um Erſtattung der Anzeige erſuchen und genügt durch ein ſolches 
Erſuchen ſeiner Anzeigepflicht. Die Ortspolizeibehörde hat die Anzeige unverzüglich dem 
Oberamt vorzulegen, in deſſen Bezirk die Siauanlage ganz oder zum größeren Theil liegl. 
* der gleichen Weiſe hat die Ortspolizeibehörde zu verfahren, wenn fie auf anderem 
— Beſchädigung oder Aenderung eines Eich- oder Sicherheitszeichen⸗ 
q weit an Stelle des den Betrieb der Stauanlage leitenden Beſitzers oder neben 

ieſem der Betriebsleiter zur Anzeige verpflichtet ift und hienach unter die Strafdrohun 
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de3 Art. 109 Ziff. 6 fällt, beftimmt fi nad allgemeinen Grundſätzen (zu vergl. auch 
Art. 151 der Gewerbeordnung). 
$. 140. 

Bei der Befejtigung, Ausbefferung, Verſetzung, Berichtigung oder Erneuerung von 
Eich- oder Sicherheitszeichen (Art. 50 Abj. 2) ift, foweit nicht Abſ. 3 Platz greift, unter 
entjprehender Anwendung der in den Vollzugsbeftimmungen zu Art. 47 für das Sehen 
jolder Zeichen gegebenen Vorſchriften zu verfahren, wobei im alle der Erneuerung 
oder einer dieſer gleihlommenden Ausbeflerung, jowie im alle der Verſetzung die dort 
bejtimmten neuen Zeichen zu verwenden find. 

Können unter befonderen Umftänden, 3. B. im Falle des Umbaus der Gegenftände, 
an welchen die Zeichen angebracht find, die zu verfeßenden oder zu erneuernden Zeichen 
nit jofort gejeßt werden, jo iſt die Höhe der alten Zeichen durch Beziehung auf 
mindejtens drei unverrüdbare Punkte einjtweilen feitzulegen. Hinfichtlid des Verfahrens 
bei der Feſtlegung finden die Beftimmungen über die Setzung von Eichzeichen finn- 
gemäße Anwendung. 

Kann die frühere Höhe der Zeihen nicht mehr feftgeftellt werden oder bejtehen 
Zweifel über die Richtigkeit der Höhenlage der Zeichen, jo ift nad Art. 48 zu verfahren. 


Zu Art, 51. 
g. 141. 


Zu den von dem Beſitzer der Stauanlage zu bejeitigenden Hindernifjen des Waſſer-⸗ 
laufs gehört, ſoweit nicht auf Grund bejonderer Rechtstitel eine andere Ordnung ge 
troffen ift, namentlich auch das an der Stauanlage und in dem Werkskanal ſich an- 
jammelnde Eis, Die Bejeitigung des Eifes im natürlihen Flußbett ift dagegen nicht 
Sache des Werköbefigers, jofern ihm diefe Verpflichtung nicht Kraft bejonderen Redtstitels 
obliegt. 

Ein polizeilices Einſchreiten im Sinne des Art. 51 Abſ. 3 ift in der Regel nur 
veranlaßt, wenn öffentliche Intereſſen bedroht find, oder wenn von dritten Betheiligten 
das Einſchreiten beantragt wird. Auch ſetzt die Ausübung des unmittelbaren polizeilichen 
Zwangs voraus, dab der Befiger der Stauanlage einer Aufforderung, die erforderlichen 
Handlungen binnen beftimmter Friſt jelbft vorzunehmen, nit nachgekommen ift. 


“.. 
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Zuftändig zur Anordnung der erforderlichen Vorkehrungen iſt diejenige Drtäpoligei: 
behörde, in deren Bezirk die Anlage ganz oder zum größeren Theile liegt. Die 
zuftändige Ortspolizeibehörde hat in den geeigneten Fällen zuvor mit den übrigen 
betheiligten Ortspolizeibehörben fi ins Penehmen zu ſetzen. In dringenden Fillen 
kann jede Ortspolizeibehörde die in ihrem Bezirk erforderlichen Anordnungen treffen. 


Zu Art. 52. 
g. 142. 
Bevor die Verleihungsbehörde die Herftellung eines Grundablaſſes oder eine 
beweglichen Wehres vorschreibt, hat fie in jedem einzelnen Fall zu prüfen, ob nad) den 


Verhältniffen des Gewäſſers die Herftellung nothwendig iſt. Dabei ift im Auge p 
behalten, daß namentlich die Herftellung beweglicher Wehre bejonders hohe Bau: um | 


Unterhaltungstoften verurjadt. 
Zu Art. 53. 
g. 143. 

Die Erlaubnig der Kreisregierung zur Bejeitigung einer unter Art. 31 fallen 
Stauanlage ift auch bei einer Verlegung der letzteren erforderlich, es ſei dent, daß & 
ſich nur um geringfügige Lageänderungen handelt, wofür die vorgängige Anzeigt ar 
die Drtspoligeibehörde (Art. 53 Abſ. 3) genügt. Wird eine neue Stauanlage genehmigt 
welche eine am anderem Ort befindliche Anlage erieht, fo Liegt im der Genehmigunt 


der erfteren zugleich die Erlaubniß zur Beſeitigung der letzteren. Bei der Genehmigun 


— über die Art der Beſeitigung der alten Stananlage nähere Vorſchriſten erlhel 
werden. 


8. 144. 


Das Geſuch um die Erlaubniß zur Beſeitigung einer unter Art. 31 follendet 
Stauanlage ift bei demjenigen Oberamt anzubringen, in deſſen Bezirk die zu beſeiligen 
Stauanlag⸗ ganz oder zum größeren Theile liegt. In dem Geſuch iſt die zu pejeitigent 
Stauanlage genau zu bezeichnen. Erforderlichenfalls ift ein Lageplan beizufügen. wet 
iſt der Grund, die Art und Weiſe und die Zeit der Bejeitigung anzugeben. 

j Das Oberamt hat die für die Beurteilung des Geſuchs erforderlichen Erhebung 
darüber zu pflegen, ob durch die Befeitigung Öffentliche Intereſſen gefährdet werden I 
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welche Vorkehrungen zur Wahrung diefer Intereſſen erforderli find. Insbeſondere 
hat es die Gemeinderäthe der Gemeinden, in welchen fih die Stauanlage ganz oder zum 
Theil befindet oder auf welde die Wirkung der Stauanlage ſich erftredt, zu vernehmen 
und, wenn Staatsftraßen oder öffentliche Gifenbahnen berührt erſcheinen, die Straßen: 
bauinjpeftionf beziehungsweife die Eiſenbahnbauinſpektion zu hören. Sind Gemeinderäthe 
anderer Oberamtsbezirke zu vernehmen, fo hat dies durch Vermittlung des vorgejeßten 
Oberamts zu geſchehen und ift letzteres zugleich um eine eigene Aeußerung zu erſuchen. 

Nah! ordnungsmäßiger Vorbehandlung des Geſuchs hat das Oberamt die Akten 
mit einer Aeußerung über die Zuläffigkeit der Vefeitigung der Stauanlage der Kreis- 
tegierung vorzulegen. Letztere hat, bevor fie die Entſcheidung trifft, erforderlichenfalls 
die betheiligten Fachbehörden zu vernehmen. 

8. 145. 

Die Verfagung der Grlaubniß zur Beſeitigung einer unter Art. 31 des Geſetzes 
fallenden Stauanlage kann insbeſondere mit Rückſicht auf die von der Stauanlage 
abhängige Waflerverforgung einer Ortſchaft ſich als nothwendig erweijen. Hiebei ift 
indeß wie in den übrigen Fällen, in welchen das öffentliche Intereſſe die Verſagung 
gebietet, in der Weiſe vorzugehen, daß dem Beſitzer der Stauanlage die Einhaltung 
einer entſprechenden Friſt vorgeſchrieben wird, vor deren Ablauf die Beſeitigung nicht 
erfolgen darf. Die Friſt iſt fo zu bemeſſen, daß innerhalb derſelben die zur Wahrung 
der gefährdeten öffentlichen Intereſſen erforderlichen Vorkehrungen durch diejenigen, 
welden diefe Wahrung obliegt, getroffen werden können. Auf die Beſchleunigung der 
Vorkehrungen ift zu dringen. Nah Umftänden ift die Verſagung der Grlaubnif davon 
abhängig zu maden, daß die betheiligte Gemeinde u. ſ. w. zuvor die Dedung der durch 
die Forterhaltung der Stauanlage erwahjenden Koften übernimmt. 


$. 146. 

Die in Art. 53 Abſ. 3 vorgefchriebene Anzeige ift bei derjenigen Ortspolizeibehörde 
zu erjtatten, im deren Bezirk die zu bejeitigende Stauanlage ganz oder zum größeren 
Theile liegt. 

Die Ortspolizeibehörde hat unbejhadet der ihr obliegenden Wahrung der polizei: 
lien Intereſſen die Anzeige in Urſchrift oder Abjhrift ohne Verzug dem Oberamt 
vorzulegen, damit diefes in den Stand geſetzt wird, von jid) aus etwaige Maßnahmen zu 

8 
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treffen oder der Kreisregierung Bericht zu erſtatten. Bei der Vorlage der Anzeige be 
die Ortspolizeibehörde zu bemerken, was von ihr zut Wahrung der volizeilichen Jnterejken 
vorgefehrt oder in Ausfiht genommen jet. 


Grftredt ſich die Stauanlage oder ihre Wirkung iiber den Gemeindebezirk hinaus, 
fo hat die DOrtspolizeibehörde (Abſ. 1) von der erhaltenen Anzeige fofort andy die Ort 
polizeibehörden der übrigen betheiligten Gemeindebezirke in Kenntniß zu leben. 


Zu Art. 54. 


g. 147. 


Die Grundunterfuhungen, welche der Beliker (Eigenthümer, Niehbrauder, Nu; 
nießer, Pächter, Miether) zu dulden hat, können aud eine Bloßlegung der tiefen 
Schichten des Bodens erforderlich maden. Dagegen fallt das Nachgraben nad Duden. | 
die Ziehung vorläufiger MWafjergräben, das Fällen von Bäumen und dergl. nicht mit 
die vorbereitenden Unterſuchungen im Sinne des Art. 54. 


Die Vorſchriften des Artikels greifen and) dann Platz, wenn die Ausübung ct 
Zwangsbefugniß im Sinne der Art. 56 ff. gegenüber dem Grumdftüc, weldes u M 
Vermefiungsarbeiten und Bodenunterfuhungen benützt werden will, vorerſt nicht 7 
Ausficht genommen iſt. 


Durch die Beſtimmungen des Art. 54 wird die Ortspolizeibehörde (Drtänorftht | 
begiehungsweife das Oberamt nicht ermädtigt, van einem auf allgemeiner Voridr 
beruhenden Verbot der Betretung gewiſſer Grundjtüde, beifpielaweije des Babntorp® 
zu entbinden. Im Uebrigen Hat ſich die Prüfung der Ortspoligeibehörde auf Di di 
stellung der Nothwendigkeit der Inanſpruchnahme des Grundftüds für die Yorbereiti! 


* Anlage und auf die durch Abſatz 2 des Artilels veranlagten Ermägungtt F 
beſchränken. 





Zuſtandig zur Ertheilung der Erlaubniß iſt diejenige Ortspolizeibehörde in din 
Bezirk die in Anſpruch genommenen Grundſtücke ſich befinden. Die Drtapoligeibehit 
hat, bevor fie die Erlaubniß ertheilt, in der Regel die Beſitzer der in Anſpruch genon 


menen Grundſtüde zu hören. Ueber die ertheilte Erlaubniß iſt dem Unternehmet o 
Urkunde auszuftellen. 
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Zu Art. 55. 


8. 148, 


Durch die Beitimmungen des Art. 55 wird ein Anrufen der Polizeibehörde wegen 
der nachtheiligen Einwirkungen eines Ablauffanals, joweit die Vorausjegungen für deren 
Einſchreiten vorliegen, nicht ausgefäloffen und die Frage, in wie weit die Ginführung 
eines Ablauffanals polizeiliher Erlaubniß bedarf und polizeilich ftatthaft ift, nicht berührt. 

Die Auferlegung vorläufiger Sicherheitsleiſtung (Art. 55 Ab. 2) kommt derjenigen 
Polizeibehörde zu, welde für die Zulaffung des Kanals zuftändig ift. 


Zu Art. 56. 
$. 149, 


Unter Stauanlagen im Sinne des Art. 56 find folde Stauanlagen zu verftehen, 
welde eine Wafjernugung bezweden. Welcher Art diefe Nubung ift, insbejondere ob 
fie landwirthſchaftlichen oder induftriellen Zweden dient, ift gleihgültig. 

Dem Ufereigenthümer (Art. 56 Abj. 1) jteht derjenige glei), welcher kraft dinglichen 
Rechts die Befugnifje des Eigenthümers ausüben darf, 

Die Verpflichtung zur Duldung der Stauanlage erjtredt ſich nur auf dieje ſelbſt 
(Wehr, Fallen), nicht aud auf die Zubehörden derjelben, wie Triebwerke, Turbinen: 
häufer, Kanäle und dergleichen. 

8. 150. 

Die für die Auferlegung der Zwangsverpflihtung zuftändige Behörde hat einerjeits 
die Wichtigkeit und Nüplichkeit des Unternehmens und die Nothwendigkeit für diefes, zur 
Benügung der fraglichen Uferftrede zu gelangen, andererſeits das Maß der Einſchränkung, 
die hiedurd für den zu Verpflicgtenden erwädhst, abzuwägen und alsdann nad) freiem 
Ermeſſen ihre Entſcheidung zu treffen. Daß das Unternehmen, für weldes die Zwangs- 
verpflihtung begehrt wird, von einer bejonderen gemeinwirthidaftlihen Bedeutung jei, 
ijt nicht gefordert. 

$. 151, 

Durd das Inkrafttreten (Art. 64 Abſ. 7) der Zwangsverpflihtung wird ein privat- 

rechtliches Verhältniß, in der Regel eine Grunddienftbarkeit, begründet. 
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treffen oder der Kreisregierung Bericht zu erftatten. Bei der Vorlage der Anzeige ht 
die Ortspolizeibehörde zu bemerfen, was von ihr zur Wahrung der polizeilichen Inlereſſen 
vorgefehrt oder in Ausjigt genommen jet. 

Erftredt fi die Stauanlage oder ihre Wirkung über den Gemeindebezirk hinauf 
jo hat die DOrtspolizeibehörde (Abſ. 1) von der erhaltenen Anzeige fofort aud) die Orte: 
polizeibehörden der übrigen betheiligten Gemeindebezirke in Kenntniß zu ſetzen. 


Zu Art. 54. 


8. 147. 


Die Grundunterfuhungen, weldhe der Beſitzer (Gigenthümer, Nießbrauchet, Ruß | 
nießer, Pächter, Miether) zu dulden hat, können auch eine Bloßlegung der tieferen 
Schichten des Bodens erforderlid machen. Dagegen fällt das Nachgraben nad Duell 
die Ziehung vorläufiger Wafjergräben, das Fällen von Bäumen und dergl. nicht une 
die vorbereitenden Unterfuhungen im Sinne des Art. 54. 


Die Vorſchriften des Artikels greifen auch dann Platz, wenn die Ausübung em 
Zwangsbefugniß im Sinne der Art. 56 ff. gegenüber dem Grundftüc, weldes zu vn 
Vermefiungsarbeiten und Bodenunterfuhungen benüßt werden will, vorerit nicht N 
Ausfiht genommen iſt. 


Durch die Beſtimmungen des Art. 54 wird die Ortspolizeibehörde (Drtsvorfieht) 
beziehungsweife das Oberamt nicht ermächtigt, von einem auf allgemeiner Vorſcri 
beruhenden Verbot der Betretung gewiſſer Grundſtücke, beiſpielsweiſe des Bahnlorper 
zu entbinden. Im Uebrigen hat ſich die Prüfung der Ortspolizeibehörde auf die dr 
ftellung der Notwendigkeit der Inanſpruchnahme des Grundftüds für die Vorbereitunt 


der Anlage und auf die durch Abja 2 des Artifels veranlaßten Erwägungen ’ 
beſchränken. 


Zuſtändig zur Ertheilung der Erlaubniß iſt diejenige Ortspolizeibehörde , in * 
Bezirk die in Anſpruch genommenen Grundſtücke ſich befinden. Die DOrtspolizeibehor 
hat, bevor fie die Grlaubnif; ertheift, in der Regel die Befiber der in Anſpruch gend! 


menen Grumdftüde zu hören. Weber die ertheilte Erlaubniß ift dem Unternehmer © 
Urkunde auszuſtellen. 
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Zu Art, 55, 


8. 148, 


Durh die Beitimmungen des Art. 55 wird ein Anrufen der Polizeibehörde wegen 
der nachtheiligen Einwirkungen eines Ablauffanals, joweit die Vorausſetzungen für deren 
Einſchreiten vorliegen, nit ausgeſchloſſen und die Trage, in wie weit die Ginführung 
eines Ablauffanals polizeiliher Erlaubniß bedarf und polizeilich ftatthaft ift, nicht berührt. 

Die Auferlegung vorläufiger Sicherheitsleiftung (Art. 55 Abf. 2) kommt derjenigen 
Polizeibehörde zu, welde für die Zulafjung des Kanals zuftändig ift. 


Zu Art. 56. 
$. 149. 


Unter Stauanlagen im Sinne des Art. 56 ſind jolde Stauanlagen zu verjtehen, 
welche eine Waffernugung bezweden. Welcher Art dieje Nutzung ift, insbejondere ob 
fie landwirthſchaftlichen oder indujtriellen Zweden dient, ift gleihgültig. 

Dem Ufereigenthümer (Art. 56 Abſ. 1) fteht derjenige gleich, welcher kraft dinglichen 
Rechts die Befugniſſe des Eigenthümers ausüben darf. 

Die Verpflichtung zur Duldung der Stauanlage erftredt ſich nur auf dieje jelbjt 
(Wehr, Fallen), nicht au auf die Zubehörden derjelben, wie Triebwerke, Turbinen: 
häufer, Kanäle und dergleichen. 

$. 150. 

Die für die Auferlegung der Zwangsverpflihtung zuftändige Behörde hat einerjeits 
die Wichtigkeit und Nüplichteit des Unternehmens und die Nothwendigkeit fir diejes, zur 
Benügung der fraglichen Uferftrede zu gelangen, andererſeits das Map der Einſchränkung, 
die hiedurd für den zu Verpflihtenden erwächst, abzumägen und alsdann nad) freiem 
Ermeſſen ihre Entjheidung zu treffen. Daß das Unternehmen, für weldes die Zwangs- 
verpflihtung begehrt wird, von einer bejonderen gemeinwirthſchaftlichen Bedeutung fei, 
ift nicht gefordert. 

8. 151. 

Durch das Inkrafttreten (Art. 64 Abf. 7) der Zwangsverpflichtung wird ein privat: 

rechtliches Verhältniß, in der Regel eine Grunddienftbarkeit, begründet. 
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8. 152. 

Weber die polizeiliche Statthaftigfeit der Stauanlage, welche an das frembe Grund: 
ſtück angeſchloſſen werden ſoll, iſt im ordentlichen Genehmigungsverfahren zu erkennen. 
In demſelben kann auch der Eigenthümer des erwähnten Ufergrundſtüds Einwendungen 
geltend machen. 

8. 153. 

In wie weit der Ufereigenthümer, an deſſen Grundſtüd die fremde Stauanlag 
angeſchloſſen worden ift, die letztere für eine ihm verlichene Waſſernutzung mitbenügen 
darf, beftimmt fi nad) Art. 57 des Geſetzes. 


Zu Art. 57. 
8. 154. 


Die in Art. 57 vorgejehene Zwangsbefugniß greift nur Pat zu Gunften eine? 
Waffernugungsrehts im Sinne des Art, 31 des Waſſergeſetzes und nur gegenüber 
Stauanlagen im Sinne des angeführten Artikels, aljo nur gegenüber Stananlagen, auf 
ſolchen des Staats, durch welche eine Wafjernugung vermittelt wird. Im Uebrigen finde 
der Art. 57 Anwendung ſowohl zu Gunften von Waſſernutzungsrechten, welche bereit! 
beſtehen, als zu Gunſten von Waſſernutzungsrechten, welche erſt verliehen werden (Art. 6 
Abi. 6). 

Eine Entziehung von Waller oder Gefäll kann durch die Anwendung de Art. > 
nicht bewirkt werden. Im Uebrigen find für dieſe Anwendung vor allem zwei Fälle It 
das Auge zu fallen. Einmal der Fall, daß bei einer Siauanlage eine freie, in din 
Bereich eines Nutzungsrechts nicht fallende Waſſermenge zur Verfügung fteht, die durt 
die Stauanlage (in der Regel mittelſt Vergrößerung der Stauhöhe oder Erbreiterun 
der Einlaßfallen) nutzbar gemacht werden kann. Sodann der Fall, daß hinter EIN 
Stauanlage in dem durch fie geipeisten Kanal ein Gefäll verfügbar it, deſſen en 
ſprechende Nutzung aber die Sicherung eines gleichmäßigen Waſſerzufluſſes durch dauern 
Handhabung der Stauanlage vorausſetzt. 

8. 155. 

Bor Auferlegung der Zwangsverpflihtung hat hinſichtlich der Frage ob dieſe 
gerechtfertigt ſei, abgejehen von der Prüfung, ob die in Art. 57 aufgeſtellten Voran 
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jegungen zutreffen, eine Grwägung fonftiger in Betraht kommender Rüdjihten, z. B. 


Vermeidung fortgefeßter Streitigkeiten unter den Betheiligten, einzutreten. Gin bejonderer 
gemeinwirthſchaftlicher Nutzen des neuen Unternehmens ift aud hier nicht erforderlid. 


8. 156. 


Wird ein Antrag auf Auferlegung einer Zwangsverpflichtung im Sinne des 
Art. 57 geftellt und hiegegen von dem Befiger der Stauanlage eingewendet, daß er das 
entbehrlide, ihm aber rechtlich nicht zuftehende Waſſer jeinerjeits etwa für die Erweiterung 
feines Werks begehre, jo ift ihm von der Kreisregierung eine angemefjene Frift zur Ein: 
reihung eines Verleihungsgefuchs zu ertheilen. Reicht der Befiger der Stauanlage binnen 
diefer Frift ein Verleihungsgefuh ein, fo liegt ein Zujammentreffen mehrerer Ber- 
leihungsgeſuche vor, über welche nad den in Art. 34 aufgeftellten Grundjägen zu ent: 
ſcheiden iſt. 

8. 157. 

Bei Auferlegung der Zwangsverpflichtung ſind hinſichtlich der Mitbenützung der 
Stauanlage nähere Vorſchriften zu geben. Insbeſondere iſt zu beſtimmen, ob und in 
wie weit dem Unternehmer ein Recht zu perſönlicher Handhabung der Anlage ein: 
juräumen ift. 2 

Die Auflage der Geftattung der Mitbenügung der Stauanlage ſchließt auch die 
Verpflichtung zur Geftattung der zu dieſem Behuf erforderlichen Aenderung der Stau: 
anlage ein. Doc ift dem Inhaber der Stauanlage, wenn er ſich bereit erklärt, dieſe 
Arnderung auf Koften des zur Mitbenügung Zugelafjenen jelbit vorzunehmen, dies nicht 
zu verwehren, vielmehr bei Auferlegung der Zwangsverpflihtung ausdrücklich vorzubehalten. 
Die zu gewährende Entſchädigung begreift aud) den durch Aenderung der Stauanlage 
für den Beſiztzer der letzteren ſich ergebenden Schaden. Soweit diefer Schaden bei Auf: 
erlegung der Zwangsverpflichtung auch nur vorläufig nicht fejtgeitellt werden kann, greift 
die Beftimmung in Art. 65 Abj. 5 des Geſetzes Platz. 


8. 158. 

Bei der Entſcheidung darüber, ob und im welchem Umfang ber zur Mitbenügung 

der Stauanlage Zugelafiene zur Teilnahme an den Herſtellungskoſten der Iegteren 
herangezogen werden fol, find von der zum Erkenntniß über die Zulafjung der Mit: 





Pr 
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benübung berufenen Behörde im einzelnen Fall alle in Betracht kommenden thatfähligen 
und rechtlichen Verhältniſſe zu würdigen. Eine Antheilnahme an den Herftellungstoiten 
ift bei alten, jeit Jahrhunderten beſtehenden Wehren, bei denen weder der urſprünglicht 
Zwed noch der durch ihre Herſtellung entſtandene Aufwand feſtgeſtellt werden kann, it 
der Negel nicht aufzuerlegen. Uebrigens findet aud) hinſichtlich der Beiziehung zu den 
Koſten der Herftellung der Stauanlage die Beitimmung in Art. 65 Abi. 2 des Geiches 
Anwendung. 





8. 159. 
Iſt die Zwangsverpjlihtung zur Geftattung der Mitbenugung einer Stauanlage in 
Wirkſamkeit getreten (Art. 64 Abi. 7) jo ſteht dem Mitbenigenden ein öffentlich reif 
licher Auſpruch auf dieje Mitbenützung in denjenigen Grenzeit, in welchen die Zwang 
verpflichtung anerkannt wurde, dem anderen Theil dagegen ein privatrechtlicher Anjptut 
auf Leiſtung des feſtgeſetzten Koſtenbeitrags (zu vergl. Art. 65 Abi. 2) qu. Späte 
Streitigteiten über den erftgenannten Anſpruch gehören dann in Gemäßheit des Art, 1) 
Ziff. 24 des Geſetzes über die Verwaltungsrechtspflege vor die Verwaltungsgerichte. 


Zu Art. 58. 


8. 160. 


Die Anferlegung einer Bwangsverpflihtung im Sinne des Art. 58 tann insbeſonden 
praktiſch werden für Bewäſſerungsanlagen, welche für ihren Betrieb das Waſſer nit ’ 
Zeiten bedürfen, zu denen eine gewerbliche Wafferbenügungsanlage dasjelbe ohne Sceden 
entbehren Tann, andererſeits aber aud für gewerbliche Anlagen, die unterhalb einer % 
wäfferungsanlage mit ftändigem Waſſerungsrecht, aber zeitlich eingeſchränktem Bedar a 
Ausführung kommen. 

Die Zwangsverpflihtungen der Art. 57 und 58, welche nicht bloß zu Gunften ge 
neuer Unternehmungen, jondern aud für ſchon beftehende Waiferbenücgungsanlagen — 
der Regel jedod) unter Erweiterung des Nuhungsrechts durch neue Verleihung — anferle 
werden konnen, können miteinander oder auch mit anderen Zwangsverpflichtungen * 
3. B. Art. 62) verbunden werden. 

Wenn der bisher allein Nutzungsberechtigte bei der Vernehmung über das angebte‘ 
Geſuch um Auferlegung der Zwangsverpflichtung erklärt, den Betrieb ſeiner Anlage 
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abändern zu wollen, daß er jelbjt nunmehr das Waſſer für das ihm zuftehende Nutzungs— 
recht dauernd benüßt, und wenn er eine entiprechende Aenderung des Werks thatſächlich 
vornimmt, fo ift die Auferlegung der Zwangsverpflihtung ausgejhloffen. Sept die 
BetriebSänderung eine vorgängige Aenderung der Betriebsanlage voraus, jo ijt dem 
Nubungsberedtigten zur Vornahme der erforderlichen Aenderung der inneren Betriebs- 
einrichtung oder, wenn es fih um eine der Genehmigung unterliegende Aenderung 
handelt, zur Ginreihung des erforderlihen Genehmigungsgefuhs eine angemefjene Friſt 
zu ertheilen und erjt nad) fruchtloſem Ablauf derjelben über die nachgeſuchte Auferlegung 
einer Zwangsverpflitung im Sinne des Art. 58 zu entſcheiden. 

Bei Beurtheilung der Frage, ob ein erheblidher Nachtheil für den Betrieb der bisher 
berechtigten Anlage nicht entjteht, ijt nicht bloß der augenblidlihe Betrieb, wie er ji 
bei Triebwerten in Folge der gerade vorhandenen Werfseinrihtung, bei Bewällerungs- 
anlagen in Folge einer vielleicht vorübergehenden Bodenbewirthſchaftung darjtellt, ſondern, 
joweit fih aus Art. 35 Abf. 2 nichts anderes ergibt, die allgemeine Zwedbeitimmung der 
Anlage ins Auge zu fajjen. 

Auch die Zwangsverpflihtung im Sinne des Art. 58 jet eine bejondere gemein: 
wirthihaftlihe Bedeutung des neuen Unternehmens nicht voraus. 


Zu Art. 59. 
g. 161. 

Durch die Bezugnahme auf Art. 42 ift ausgeſprochen, daß die Zwangsverpflihtung 
nur auferlegt werden kann, wenn die Waflermenge eines Gewäſſers für die Befriedigung 
des Bedarfs einer Mehrzahl an ihm bereits Berechtigter nicht ausreicht. Zu Gunſten 
einer neuen, erjt zu errichtenden Anlage kann die Zwangsverpflihtung nicht in Anſpruch 
genommen werden. Namentlich bietet Art. 59 feine Grundlage zu Gunften der Be- 
wäflerung von Grundftüden, für welde nicht ſchon bisher ein Wäſſerungsrecht bejtand. 

Die Nenderung, die der Berechtigte nad Art. 59 dulden muß, beſchränkt jih auf 
die Wafjerbenügungsanlage (zu vergl. Art. 31 letzter Abjag) und die Herabminderung 
des Waſſernutzungsrechts auf die zum Betrieb der geänderten Anlage erforderliche 
geringere Wajlermenge bezw. das hiezu erforderliche geringere Gefäll. 

Ueber die Ausführung der Aenderung der Wafferbenügungsanlage it die Bollzugs- 
vorſchrift zu Art. 62 zu vergleichen. 
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Zu Art. 60. 
S. 162, 

Die Zwangsverpflihtung des Art. 60 bejhränkt ſich auf die Cinräumung der zu 
den Zu: und Ableitungen und ihren nothwendigen Zubehörden erforderlichen Grundfläden, 
Der Grund und Boden, welher zur Errichtung von Waſſerwerken, Fabrikanlagen und 
dergleichen nöthig ift, braucht nicht eingeräumt zu werden. 

Bei Abwägung der mit Führung einer Abmwafjereinleitung im Sinne des Art. 3 
für ein fremdes Grundſtück verbundenen Nachtheile ift insbefondere auch die Möglichkeit 
einer Infektion des Bodens und einer fonftigen Schädigung des Grundeigenthümers in 
Folge Berfiderung des verunreinigten Abwafjers und dergl. in Betracht zu ziehen. 

Hinfigtlic der Vorausſetzung in Abf. 1 Ziff. 3 des Art. 60 ift zu beachten, dah 
durch diejelbe nicht verlangt wird, daß zur zweckentſprechenden Ausführung des Unter: 
nehmen die Leitung des Waſſers gerade über die in Anſpruch genommenen Grunditide 
unumgänglich ift. 

8. 163, 

Die Verpflichtung zur Duldung einer fremden Wafferleitung flieht auch die Ver 
pflihtung in fid, diejenigen Handlungen zu geftatten, welde zur zwedentipredenden 
Benügung der Leitung erforderlich find, alfo die Anbringung und Handhabung von 
Hallen, die Reinigung und Ausbefjerung der Leitung und dergl. Sie ftellt ſich als eine 
— durch Ausſpruch der Berwaltungsbehörde auferlegte — Eigenthumsbeſchränkung dar. 
Jedoch kann der zu belaftende Grundeigenthümer gemäß Art. 64 Abf. 3 des Waſſergeſehes 
unter den Vorausſetzungen des Art. 15 Abſ. 2 bezw. Art. 11 Ab. 4 des Zwangsent: 
eignungsgeſetzes die Uebernahme de3 Gigenthums der zu benüßenden Grundfläche bezw. 
de3 ganzen Grundſtücks dur den Unternehmer der Waflerbenügungsanlage verlangen. 


8. 164, 

Durh das Inkrafttreten der Zwangsverpflichtung erlangt der Berechtigte ohne 
Weiteres das dingliche Recht, das Grundftüd in dem bei Anerkennung der Zwang 
verpflichtung gejtatteten Umfang zur Wafler-Zu- oder Wafjer- Ableitung zu benützen und 
diejenigen Handlungen auf demfelben vorzunehmen, welche zur Ansübung jeines Rechts 
nothwendig find. Soweit es ſich dabei um die Benügung öffentlichen Waſſers handelt, 
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da8 über fremde Grundftüde geleitet werden darf, trägt das Recht einen öffentlich recht— 
lien Charakter und Streitigkeiten über das Beftehen oder den Umfang diejes Benügungs- 
rechts gehören gemäß Art. 10 Ziff. 24 des Verwaltungsrechtspflegegeſetzes vor die Ver: 
waltungsgerihte. Soweit e8 ſich um die Benügung des Grundftüds handelt, liegt ein 
privatrechtliches Dienjtbarkeitsverhältnig vor mit der Wirkung, daß für die Art der 
Ausübung defjelben die allgemeinen Grundjäße über die Ausübung der Dienftbarkeitsredhte 
zu entjpredhender Anwendung zu bringen find, 

Die Entſcheidung von Streitigkeiten über die in Abj. 4 des Art. 60 feſtgeſetzte 
Verpflichtung zur Herftellung und Unterhaltung von Brüden, Stegen, Durdläffen und 
Sicherheitsvorrichtungen bleibt den bürgerlien Gerichten überlafjen, während etwaige 
Streitigkeiten über die Hinfihtlih der Kanäle dort vorgefehene Unterhaltungs: und 
Reinigungspflicht infoweit, al3 die Kanäle öffentliche Gewäfler find, vor die Berwaltungs- 
gerihte gehören. Letzteres trifft aud dann zu, wenn über das Maß der dem Unternehmer 
zuftehenden Benügung diefer öffentlichen Gewäſſer geftritten wird. 


Zu Art. 61. 
8. 165. 


Unter Wafler- Zu: und Ableitung ift in Art. 61 dasjelbe zu verftehen wie in Art. 60. 

Die Zwangsverpflihtung des Art. 61 kann nit blog zu Gunſten von jolden 
Grundeigenthümern auferlegt werden, welche die Führung der Waſſer-Zu- oder Ableitung 
zufolge einer ihnen auferlegten Zwangsverpflichtung (zu vergl. Art. 60) gejtatten mußten, 
jondern aud) zu Gunjten folder Grumdeigenthümer, welde im Wege freier Vereinbarung 
die Führung der Leitungen über ihr Grundftüd eingeräumt haben, oder deren Grundjtüd 
vermöge jonftiger Nechtstitel mit einer Leitungsdienftbarkeit belaftet worden ift. 

Die Zwangsverpflihtung des Art. 61 greift auch dann Platz, wenn zur Führung 
eines Kanals über ein Grundftüd die Grundflähe des Kanals jelbit abgetreten 
worden ift. 

Die Anwendbarkeit des Art. 61 auf Bewäfjerungsanlagen ift dadurch bedingt, daß 
dem ſich anſchließenden Grumdeigenthümer das Net zur Bewäſſerung der Grundfläche, 
mit welder er ſich anſchließen will, zufteht oder verlichen wird. Das Gleiche ift der 
Fall, wenn der Anſchluß an Wafferzuleitungen für Baflerverforgungsgwede bewirkt, 
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oder wenn an die Zuleitungstanäle für Triebwerke eine Zweigableitung angeſchloſſen 
werden will. 

Wo das Verlangen des jpäteren Anſchluſſes eigener Leitungen ſchon bei den Ber: 
Handlungen über die Ginräumung der Zwangsbefugniß des Art. 60 geltend gemacht 
wird, kann die Verpflihtung zur Geftattung dieſes Anſchluſſes dem Unternehmer, der 
das fremde Grundftüd zur Führung feiner Wafferleitungen benügen will, zur Be 
dingung der Auferlegung der bezüglihen Zwangsverpflihtung (Art. 60) gemacht werden, 
jo daß es eines bejonderen weiteren Ausſpruchs über die Auferlegung der Zwangäver: 
pflihtung des Art. 61 nicht mehr bedarf. 

Soweit, was übrigens in der Regel nicht der Fall jein wird, dem Kanalunternehmer 
durch die Mitbenügung außer den in Art. 61 erwähnten Koſten noch ein Schaden ent: 
fteht, ift auch diefer von dem anſchließenden Grundeigenthümer zu erjeßen. 


Zu At, 62. 
8. 166. 


Die Zwangsverpflictung des Art. 62 richtet ſich nur gegen Stauanlagen im Sinn 
des Art. 31, nicht gegen die Waflerbenügungsanlage im Ganzen. Sie erftredt ſich ins 
befondere nicht auf das Triebwerk (Waflertriebwert und inneres Triebwerk) einer ge 
werblicden Anlage. 

Unter Umbau ift and) die Aenderung einzelner Theile der Stananlage oder ihr 
AZubehörden zu verjtehen. 

ALS Umbau bezw. Verlegung im Sinne des Art. 62 kommt nicht bloß der Umbau 
und die Verlegung der einzelnen Anlage unter Erhaltung ihres gejonderten Dafeins, 
fondern and die Zufammenfaffung mehrerer Stananlagen in eine einzige bezw. die Gin: 
beziehung der bejtehenden Anlagen in eine neue, jowohl den Zweden dieſer Anlagen als 
andy der neuen Wallerbenügungsanlage dienende, einheitliche Stananlage in Betracht. 
In ſolchen Fällen muß alsdann durch entſprechende Einrichtungen für die erforderliqhe 
Waſſervertheilung geſorgt werden. 


Umbau und Verlegung kann unter Umſtänden bei einer Anlage zufammentreffet 
$. 167. 
Der Unternehmer, weldher die beffere Ausmügung der vorhandenen Waferteaf 
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herbeiführen will, hat zur Begründung feines Antrags alle erforderlichen Pläne und 
Nahweifungen beizubringen. 

8. 168. 


Der Befiker der umzubauenden oder zu verlegenden Stauanlage kann verlangen, 
daß ihm diejenige Waſſermenge bezw. diejenige rohe Wafjerkraft zur Verfügung geftellt 
wird, zu deren Nubung er bisher berechtigt war, ohne Rüdjiht darauf, ob er mit feiner 
Werkseinrihtung bisher diefe Wafjermenge bezw. diefe Wafjerkraft voll ausgenüßt hat. 


8. 169. 


Darüber, dur wen die Aenderung der Anlage vorgenommen werden foll, können 
die Parteien im Wege der Vereinbarung Beftimmung treffen. Die über die Zwangs- 
verpflihtung erfennende Behörde hat auf eine ſolche Vereinbarung hinzumwirken, Kommt 
eine Vereinbarung nit zu Stande, fo ift die Uenderung durd den Unternehmer, zu 
defjen Gunften die Zwangsverpflichtung anerkannt ift, auszuführen. 


Zu Art, 63. 
$. 170. 


Gine bloß theilweife Entziehung eines Waſſernutzungsrechts ift in Art. 63 nicht 
vorgejehen. Gine ſolche kann durch Zwangsverpflichtung nur nad) Maßgabe der Be: 
ftimmungen in Art. 58 oder Art. 62 erreicht werden. Im Uebrigen ift die Anwendung 
des Art. 63 ausgeſchloſſen, wenn dur eine andere Zwangsverpflichtung, insbejondere 
die des Art. 62, dem vorhandenen Bedürfnig abgeholfen werden fann. 

Die Geltendmachung der Zwangsverpflichtung des Art. 63 erſcheint auch zuläjlig, 
wenn ſich erft nad Grtheilung der Erlaubniß zu einer Ginleitung (Art. 23 und 25) 
herausftellt, da dieſe ein Waflernugungsredt beeinträdtigt und der Wajjernugungs- 
beredhtigte num Anſpruch auf Befeitigung der Anlage erhebt. 

Daß die Entzichung gerade desjenigen Wafjernugungsrets, auf deſſen Ablöſung 
angetragen wird, unbedingt erforderlich ſei, bildet eine Vorausſetzung der Zwangsbe— 
fugniß nicht. Iſt jedoch der Zweck auch durch Ablöſung eines andern Nutzungsrechts 
erreichbar, ſo hat die Behörde zu erwägen, ob nicht die Ablöſung dieſes andern Rechts 
den bei der Zwangsverpflichtung maßgebenden Geſichtspunkten mehr entſpricht. 
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g. 171. 

Daß bei der Entziehung eines Waſſernutzungsrechts die ganze gewerbliche Anlagı, 
welcher die Wafjerbenügung dient, mit erworben werden muß, wenn die Anlage nad 
Mahgabe ihrer bisherigen Benügung für den Berechtigten ohme den Waſſerbezug feinen 
Werth mehr hat, ergibt ih aus Art. 64 Abf. 3 des Waſſergeſetzes in Verbindung wit 
Art. 11 Ab. 4 des Bwangsenteignungsgejehes. 


8. 172, 

Durch die Geftattung der zwangsweifen Ablöjung eines Waſſernutzungsrechtz jı 
Gunsten eines anderen Waflerbenügungsunternehmens wird die Verleihung des zur Aus 
führung des letzteren erforderlichen Waſſernutzungsrechts ermögliät, aber nicht entbehrlid 
gemacht. Der Antragjteller, zu deſſen Gunften die in Rede ftehende Zwangsverpflichtun⸗ 
auferlegt wurde, erlangt vielmehr ſeinerſeits ein Waſſernutzungsrecht nur durch Per: 
leihung. 

Zu Art. 64. 
8. 178. 


Der Grundſatz des Art. 64 Abf. 6, wonach bei dem Zufammentreffen eines Antrog 
auf Anerkennung einer Zwangsverpflihtung mit dem Geſuch um die Verleihung ent 
Waſſernutzungsrechts beziehungsweife die Genehmigung einer Wafferbenügungsanlaz 
oder die Erlaubniß zu einer Einleitung von Flüffigfeiten (Art. 23 und 25) über die Or: 
ſuche in einem Verfahren und in einem Beſchluß zu entſcheiden ift, ſchlieht nicht af 
daß in Fällen, in welchen in erſter Inſtanz die Verleihung, Genehmigung oder Grlaubif 
zunächſt wegen Unzuläffigkeit einer beantragten, die Vorausſetzung der Verleihung u." 
bildenden Zwangsverpflihtung verfagt worden ift, im zweiter Inſtanz zwar die Zwang 
verpflichtung endgültig anerkannt, die Entſcheidung über die Verleihung u. |. w. aber i 
die Vorinſtanz zurücdverwiefen wird. 

Wird wegen Auferlegung einer Zwangsverpflichtung Beſchwerde erhoben, je mir 
hiemit aud die Verleihung u. ſ. w. jelbit in die Beſchwerdeinſtanz gezogen und ungeleſt 
tann durch die Entſcheidung über eine gegen die Verleihung gerichtete Veſchwerde a 


eine auferlegte Zwangsverpflichtung, wegen deren feine Beſchwerde erhoben wurde, Bi: 
fällig werben. 


r 
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8. 174. 
Auf Grund des Art. 64 Abſ. 8 werden über das bei der Auferlegung von Zwangs⸗ 
verpflihtungen einzuhaltende Verfahren die nachſtehenden Vorſchriften ($$. 175 bis 191) 


erlaſſen. 
8. 175. 


Der Antrag auf Auferlegung einer Zwangsverpflichtung ift bei dem zuftändigen 
Oberamt jchriftlic anzubringen. 

Zuftändig ift, wenn der Antrag mit einem Gejud um die Verleihung eines Waffer- 
nutzungsrechts beziehungsweife die Genehmigung einer Wafjerbenügungsanlage oder die 
Erlaubniß zur Einleitung von Flüffigkeiten (Art. 23 und 25) zufammentrifft, das Ober- 
amt, bei welchem dieſe Geſuche anzubringen find. 

In anderen als den in Abſ. 2 bezeichneten Fällen ift der Antrag bei demjenigen 
Oberamt anzubringen, in defjen Bezirk das Grumdftüc oder die Anlage, bezüglich welcher 
die Zwangsverpflichtung beantragt ift, ganz oder zum größeren Theil fi befindet. 


8. 176, 

In dem Antrag ift die Perfon des für verpflichtet zu Erklärenden, der Gegenftand, 
die Art und der Umfang der Bwangsverpflihtung, ſowie der Antragsgrund, letzterer 
unter Darlegung des Zutreffens der gejeglihen Vorausſetzungen, ſowie der von dem 
Unternehmer dem für verpflichtet zu Erklärenden angebotene Entihädigungsbetrag anzu- 
geben. Die Grundftüde, bezüglich welder die Zwangsverpflichtung beantragt ift, des- 
gleigen die Grundjtüde, für welde fie in Anfprud) genommen wird, find hiebei nad) 
Parzellennummer, Flähenmaf, Benügungsart und Eigenthümer zu bezeichnen. 

Dem Antrag find die zur Erläuterung dienlihen Lagepläne und Zeichnungen an- 
zuſchließen. 

Der Antrag iſt dreifach einzureichen. Handelt es ſich um mehr als einen für ver— 
pflichtet zu Erklärenden, ſo iſt für jeden weiteren für verpflichtet zu Erklärenden eine 
weitere Fertigung des Antrags und der betreffenden Beilagen beizufügen. 


8. 177. 
Das Oberamt hat zunädft die Vollftändigkeit des Antrags, nöthigen Falls unter 
Buziehung geeigneter Sachverſtändiger, zu prüfen. Finden ſich Mängel, jo ift der Unter- 
nehmer zur Ergänzung auf kürzeftem Wege zu veranlaffen. 
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Gleichzeitig hat das Oberamt hinfihtli der im Grundbud eingetragenen Grund: 
ftüde, bezüglich welder die Zwangsverpflihtung beantragt ijt, die Beibringung von be: 
glaubigten Auszügen aus dem Grundbuch zu veranlafjen und die betreffenden Grund 
buhämter zu erſuchen, von jeder Eintragung in das Grundbuch, welche ſich auf ein von 
dem Zwangsverpflicgtungsverfahren noch betroffenes Grundftüd bezieht, dem Oberamt 
Nachricht zu geben. 

8. 178, 

Hierauf erfolgt ohne Rüdfiht darauf, ob die beantragte Zwangsverpflichtung fh 
jofort al3 unzuläffig darftellt oder nicht, die Bekanntmachung des geftellten Antrag: 
durch das Oberamt ($. 175) im Bezirksamtsblatt und, wenn die für die Zwangsur: 
pflihtung in Anſpruch genommenen Grundftüde oder Anlagen ſich über den Oberamt! 
bezirk hinaus erjtreden, aud in den Bezirksamtsblättern der übrigen beteiligten Obrr: 
amtsbezirke. Ferner joll die Bekanntmachung thunlichit gleichzeitig mit ihrem Erſcheinen 
im Bezirksamtsblatt beziehungsweife in den Bezirksamtsblättern am Nathhaus der Gr 
meinden, in deren Bezirk die für die Zwangsverpflichtung in Anfprud genommene 
Grundjtüde oder Anlagen ganz oder theilweife fi befinden, angeſchlagen werden. 

Die Belanntmahung hat zu enthalten: 


1) Namen, Stand und Wohnort des Unternehmers und des für verpflichtet zu (r: 
Härenden, die Grundftüde oder Anlagen, bezüglich welcher und für welde de 
Zwangsverpflichtung beantragt ift, ferner die Art und den Umfang der Zwang: 
verpflichtung; 


2) die Aufforderung an alle diejenigen, welchen an den Grundſtücken oder Anlagen 


bezüglich deren die Zwangsverpflichtung beantragt iſt, dingliche Rechte zufther 


oder welche Pächter oder Miether diefer Grundſtücke oder Anlagen find, etwaigt 


Einwendungen gegen die Zwangsverpflichtung bei dem die Belanntmadun 


erlafjenden Oberamt binnen vierzehn Tagen vom Tag der Ausgabe der betreft 


den Nummer des Bezirksamtsblatts bei Vermeidung des Ausſchluſſes an | 


bringen; 
3) die Bemerkung, 


a. daß die in Ziff. 2 genannten Nebenberechtigten befugt find, ihr Interefe # 
zuͤglich der Feſtſezung der von dem Unternehmer zu leiſtenden Entjhädigutt 
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der von ihm zu ftellenden Sicherheit, ſowie des ihn treffenden Koftenantheils 
in der zur Verhandlung hierüber anzuberaumenden Tagfahrt zu vertreten, 
b. daß jedod eine Ladung zu diefer Tagfahrt nur diejenigen Nebenberedhtigten 
erhalten, welche innerhalb der in Ziff. 2 bezeichneten Friſt ihre Theilnahme 
an dem Berfahren bei dem Oberamt anzeigen, 
c. daß auch im Falle des Nichterſcheinens der Betheiligten in der Tagfahrt die 
Verhandlung ftattfinden werde. 

Außerdem Hat das Oberamt dem für verpflichtet zu Grflärenden eine Fertigung 
des Antrags jammt Beilagen mit der Aufforderung zuzuftellen, innerhalb vierzehn Tagen 
nad dem Tag der Zuftellung bei Vermeidung des Ausſchluſſes etwaige Einwendungen 
gegen den Antrag bei dem Oberamt zu erheben. Dabei ift zu bemerken, daß wegen 
Teftjeßung der von dem Unternehmer zu leiftenden Gntihädigung, der von ihm zu 
ftellenden Sicherheit, ſowie des ihn treffenden Koftenantheils Verhandlung ftattfinden und 
dem für verpflichtet zu Erklärenden Ladung hiezu zugehen werde, aud wenn von ihm 
gegen die Zwangsverpfliditung jelbft Einwendungen nicht erhoben werden. 


8. 179. 


Die Bekanntmachung ($. 178 Abſ. 1) kann unterbleiben, wenn der Unternehmer 
darauf anträgt und zweifellos feftfteht, daß Nebenberehtigte ($. 178 Abi. 2 Ziff. 2) nicht 
in Frage fommen. 

$. 180. 


Nach Ablauf der Frift ($. 178 Abſ. 2 Ziff. 2 und Abj. 3) hat das Oberamt den 
Gemeinderath der Gemeinde, in deren Bezirk die Grundftüde oder Anlagen, bezüglid 
welcher die Zwangsverpflihtung beantragt ift, ganz oder zum Theil ſich befinden, zu 
einer Aeuferung über den Antrag vom Standpunft des Gemeindeintereſſes zu veran- 
laſſen. 

8. 181. 


Werden Einwendungen gegen die Zwangsverpflichtung erhoben oder unterbleiben 
zwar ſolche Einwendungen, iſt aber hinſichtlich Entſchädigung, Sicherheitsleiſtung oder 
Koſtenantheil noch eine Regelung erforderlich, ſo hat das Oberamt mündliche Verhand⸗ 
lung anzuberaumen. Dieſelbe findet unter Leitung des Oberamts und unter Zuziehung 
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zweier Urkundsperjonen ftatt. ALS ſolche find Mitglieder des Gemeinderaths am Ort 
der. Verhandlung zu berufen. Wird jedod die Verhandlung mit einer Verhandlung ver: 
bunden (zu vergl. $. 182), zu welder nach beftehender Vorſchrift zwei Mitglieder der 
DOrtsbaufhau als Urkundsperfonen zuguziehen find, jo haben dieſe an Stelle der Gr: 
meinderathsmitglieder aud) der erftbezeichneten Verhandlung als Urkundsperſonen anzı: 
wohnen. Zu der Verhandlung kann das Oberamt einen geeigneten Techniker beizichen, 
and in ſchwierigen Fällen die Entjendung des techniſchen Mitglieds der Kreisregierung 
bei leßterer beantragen. 

Zu der Verhandlung find der Unternehmer, der für verpflichtet zu Grklärende und 
die Widerjpredhenden jowie, wenn der Gemeinderath Erinnerungen erhoben hat, aud ein 
Vertreter der Gemeinde befonders vorzuladen. Zu demjenigen Theil der Verhandlung, 
welder Entſchädigung, Sicherheitsleiſtung oder Koftenantheil zum Gegenftand hat, find 
ferner die in Art. 14 Abſ. 1 des Zwangsenteignungsgeſetzes genannten Nebenbercchtigten 
jowie jonjtige Nebenberehtigte, letztere Falls fie ſich zur Theilnahme an dem Verfahren 
gemeldet haben, befonders zu laden. 


$. 183, 

Hat in dem oberamtlichen Worverfahren über ein mit dem Antrag auf Auferlegung 
einer Zwangsverpflihtung zujammentreffendes Gejuh um die Verleihung eines Waller: 
nutzungsrechts bezw. die Genehmigung einer Wafjerbenügungsanlage oder die Erlaubnis 
zu einer Einleitung von Flüffigkeiten (Art. 23 und 25) wegen vorliegender Einwendunget 


gegen das Geſuch eine mündliche Verhandlung ftattzufinden, fo ift mit der Iefteren di 
nad 8. 181 vorzunehmende Verhandlung möglichſt zu verbinden. 


8. 183, 


Bei der mündlichen Verhandlung, mit welder nöthigenfalls die Beſichtigung der in | 


Frage kommenden Oertlichteiten jowie weitere zur Aufklärung des Sadjverhalts dienlidt 
Erhebungen und Vernehmungen zu verbinden find, ift darauf Bedacht zu nehmen, di 
erhobenen Ginwendungen auf gütlihem Wege zu befeitigen und über Entihädigun 
Sicherheitsleiſtung und Koftenantheil eine Verjtändigung unter den Betheiligten herbei 
zuführen. Zeitraubende oder mit erheblichen Koften verknüpfte Schägungen find im 
oberamtlihen Vorverfahren nur mit Zuftimmung des Unternehmers zuläſſig. 
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8. 184. 


lleber die Verhandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, weldes von dem leitenden 
Beamten, den zugejogenen Urfundsperfonen und Sachverſtändigen ſowie den Betheiligten 
zu unterzeichnen iſt. 

$. 185, 

Nach gejchlofjener Verhandlung werden die Akten vor dem Oberamt mit einer 
Aeußerung über die Zuläffigfeit der Zwangsverpflichtung und über die erhobenen Ein- 
wendungen der vorgejegten Kreisregierung zur Entſcheidung vorgelegt. 

Im Falle des Zujfammentreffens des Antrags auf Auferlegung einer Zwangs · 
verpflichtung mit einem Geſuch der in 8. 182 bezeichneten Art find die Akten über den 
Antrag und das Geſuch in der Regel gleichzeitig vorzulegen. 


8. 186, 


Auf das Verfahren vor der Kreisregierung finden, wenn mit dem Antrag auf 
Auferlegung einer Zwangsverpflichtung ein Geſuch der in 8. 182 bezeichneten Art zu- 
jammentrifft, die fir das Verfahren über das betreffende Geſuch geltenden Beitimmungen, 
im Uebrigen die für das Verfahren bei der Verleihung eines Waſſernutzungsrechts maß⸗ 
gebenden Vorſchriften entſprechende Anwendung. An Stelle des Rechtsmittels des 
Rekurſes nach der Gewerbeordnung tritt jedoch das Rechtsmittel der ſofortigen Beſchwerde 
(zu vergl. Art. 64 Abſ. 1). Auch ift ein Beſcheid im Sinne des $.3 Ziff. 1 der K. 
Verordnung vom 19, Juni 1873, betreffend das Verfahren in Gewerbefaden, gegen 
welden Antrag auf mündliche Verhandlung geftellt werden könnte, ausgejchloffen (zu 
vergl. aud die in 8. 267 der gegenwärtigen Verfügung zu Art. 115 getroffene Be— 
fimmung). Letzteres gilt im Falle des Zufammentreffens eines Berleihungsverfahrens 
mit dem Bwangsverpflictungsverfahren aud für die Verleihung jelbft, da in einem 
ſolchen Fall das Schweben des Zwangsverpflichtungsverfahrens dem Vorliegen von Ein- 
wendungen gegen die Verleihung gleihzuachten ift. 


8. 187. 


Zu demjenigen Theil der mündlichen Verhandlung, welder die Feſtſetzung der von 
dem Unternehmer zu leiſtenden Entſchädigung, der von ihm zu ſtellenden Sicherheit 
ſowie des ihn treffenden Koſtenantheils (Art. 65 Abſ. 1) zum Gegenſtand bat, ZUR der 
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Unternehmer, der für verpflichtet zu Grflärende, die Nebenberetigten im Sinne dei 
Art. 14 Abſ. 1 des Zwangsenteignungsgeſetzes und ſolche Nebenberechtigte, melde fh 
zur Theilnahme an dem Gntihädigungsverfahren bis zur Ladung gemeldet haben, zu 
laden. Werden zu der Verhandlung Sadverftändige zugezogen, ſo find die Namen der: 
felben in die Ladung der Betheiligten aufzunehmen. 

Wo es angezeigt erſcheint, Hat der mündlichen Verhandlung über die Feſtſetzung der 
Entihädigung, der Sicherheitäleiftung und des Koftenantheils eine kommiſſariſche Ver: 
handlung mit den Betheiligten, erforderlihenfalls unter Zuziehung von Sacverftändigen, 
voranzugehen. Hiebei kann das in Art. 32 bis 35 des Zwangsenteignungsgeſehes vorgeichen 
Verfahren zur Rihtihnur genommen werden. 


8. 188. 


An dem die Auferlegung einer Zwangsverpflitung verfügenden Erfenntniß, welche⸗ 
zugleich die Feſtſezung der von dem Unternehmer zu entrichtenden Entſchädigung ud | 
zutreffendenfall3 des zu übernehmenden Koftenantheil® und der zu leiſtenden Sicherheit u 
enthalten hat (zu vergl. Art. 64 Abſ. 2), find der Gegenftand, die Art und der Umfeng | 
der Zwangsverpflichtung ſowie die Entihädigungsjummen , welche dem für verpfliät | 
Erklärten und den in Art. 14 Abſ. I und 3 des Zwangsenteignungsgeſehes genannten 
Nebenberechtigten zu leiften find, genau zu bezeichnen. Soweit eine Vereinbarung mi 
den einzelnen Entjhädigungsberedtigten oder ein Anerkenntniß oder Verziät bein? | 
der Entihädigung erfolgt ift, ift hierauf in dem Erkenntniß Bezug zu nehmen. yo 
ein Anerkenntniß der Zwangsverpflichtung ſelbſt erfolgt, jo iſt dies im dem Grtenntnih | 
feſtzuſtellen. 

Bei der Feſtſetzung der Entſchädigung iſt die Beſtimmung in Art, 36 Abi. 2 di 
Zwangsenteignungsgeſetzes zu beachten. | 

In das die Zwangsverpfligtung verfügende Erkenntniß iſt Die Bemerkung auf | 
nehmen, dag der Unternehmer die Befugniß zur Ausführung der Anlage, joweit ft dur 
die Zwangsverpflichtung bedingt ift, erft erlange, wenn ihm nad) rechtskräftiger Erlebe | 
ung des Verfahrens jowie nah Entrichtung oder Hinterlegung des von der verfügenden 
Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten Entſchädigungsbetrags und fälligen Koſtenantheils um 
nad) Zeitung der von dieſer Behörde auferlegten Sicherheit ein die Ausführung der An 
lage genehmigender Beſchluß durch die Kreisregierung zugeftellt jein werde. 
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$. 189, 


Das die Zwangsverpflihtung verfügende Erkenntniß ift dem Unternehmer, dem für 
verpflichtet Erklärten und den befonders zu entjchädigenden Nebenberehtigten (Art. 14 
Abſ. 1 und 3 des Zwangsenteignungsgefeges) zuzuftellen, anderen Perſonen, welche 
Anſprüche erhoben haben, alsdann, wenn fie fih zur Theilnahme an dem Berfahren 
betreffs der Entſchädigung, der Sicderheitsleiftung oder des Kojtenantheils gemeldet 
haben. ; 
Außerdem ift das Erkenntniß dem Grundbudamt mit dem Erſuchen mitzutheilen, 
über die Einleitung des Zwangsverpflitungsverfahrens hinfichtlich der von der Zwangs- 
verpflihtung betroffenen, in dem Grundbuch eingetragenen Grunditüde im Grundbud) 
Vormerfung zu machen und diefe Vormerkung jeinerzeit zugleih mit dem jpäteren Ein: 
trag des Antrafttretend der Zwangsverpflichtung (Art. 64 Abj. 7) oder auf die von der 
Kreisregierung zu bewirkende Mittheilung von der Erledigung des Zwangsverpflichtungs— 
verfahrens zu löſchen. 

$. 19%. 

Wenn das Verfahren, welches zur Auferlegung der Zwangsverpflihtung geführt hat, 
rechtskräftig erledigt und außerdem von dem Unternehmer nachgewieſen ift, daß der von 
der verfügenden Werwaltungsbehörde feſtgeſetzte Entihädigungsbetrag und fällige Koiten- 
antheil entrichtet oder hinterlegt und die von diefer Behörde auferlegte Sicherheit ges 
leiftet ift, jo hat die Kreisregierung dem Unternehmer einen die Ausführung der Anlage 
genehmigenden Beſchluß zuzuftellen. In dem Beſchluß ift die Erfüllung der bezeichneten 
geſetzlichen Vorausſetzungen ausdrüdlid hervorzuheben, 

Nach Eingang der Urkunde über die erfolgte Zuftellung ift dem für verpflichtet Er- 
Flärten von der Zuftellung Gröffnung zu maden. 

Don der bewirkten Eröffnung hat die Kreisregierung fodann unter Bezeichnung des 
Tags der Eröffnung dem Unternehmer jowie den Nebenberetigten, letzteren foweit nicht 
$. 188 Abf. 1 vorlegter Saß zutrifft, jofort Nachricht zu geben. 

Auch ift das Grundbuchamt von dem Inkrafttreten der Zwangsverpflihtung in 
Kenntniß zu ſetzen. 

8. 191. 


Auf die Vollſtreckung der Zwangsverpflichtung finden die Beſtimmungen des Geſetzes 
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vom 18. Auguft 1879 über die Zwangsvollſtreckung wegen Öffentlich rechtlicher Anſprüche 
(Neg.Blatt S. 202) Anwendung. 


Zu Art. 65. 
8. 192. 

Zufolge der Beſtimmung in Art. 65 Abſ. 1 iſt eine Verwaltungsbeſchwerde insbe: 
fondere aud dagegen nicht zuläſſig, daß die Kreisregierung den Antrag des für verpflidtet 
Erklärten auf Sicherheitsleiſtung überhaupt abgewieſen hat. Vielmehr bleibt auch in 
diefem Fall Iediglich der Rechtsweg vorbehalten. 

In den Fällen des Art. 65 Abj. 5 findet eine Feſtſetzung der Entſchädigung durd 
die Kreisregierung nicht ftatt. 

Zu Art. 66. 
8. 193. 

Die Beltimmung einer Frift im Sinne des Art. 66 Abf. 1 kann auch nad) Aufer: 
fegung der Zwangsverpflichtung erfolgen. Sie ift von einem Antrag des für verpflichtet 
Erklärten nicht abhängig. 

Bei Feſtſetzung der Frift (Abſ. 1) ift darauf zu achten, daß die letztere nicht über 
die gemäß Art. 36 für die Bethätigung der Verleihung und Genehmigung laufende 
Friſt hinaus erſtreckt wird. 

Bei Art. 66 Abſ. 1 Satz 2 ift vorausgeſetzt, daß zur Zeit des Erlöſchens dr 
Verleihung beziehungsweife Genehmigung die Zwangsverpflichtung nicht etwa bereits 
gemäß Art. 64 Ab. 7 in Wirkfamteit getreten war, da alsdann an Stelle der Zwang: 


verpflihtung das durch fie begründete Rechtsverhältniß getreten ift und demgemäß dit 
erftere nicht mehr erlöſchen kann, 


Zu Art. 54 bis 66. 
8. 19. 

Durch die in dem Waſſergeſetz zugelafjenen Zwangsbefugniffe wird die Geltend⸗ 
machung des allgemeinen Zwangsenteignungsrechts für Unternehmungen zu Staats: oder 
Korporationszweden nicht ausgejchloffen, jo daß unter Umftänden die Wahl zwiſchen den 
einen oder andern Verfahren demjenigen offen ſteht, welcher die Auferlegung der Zwang“ 
verpflihtung beziehungsweiſe die Zwangsenteignung beantragt. 
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Zu Art. 67. 
$. 195. 

Unter Wafjergenofjenihaften im Sinne des Waſſergeſetzes find nur genoſſenſchaftliche 
Unternehmungen für die Benügung öffentlicher Gewäſſer zu verftehen. 

Hienach können beifpielmweife Verbände von Betheiligten zur Grjtellung einer das 
Wafjer eines Privatgewäſſers benützenden gemeinjhaftlihen Bewäfjerungsanlage ber 
ziehungsweije einer Gntwäfjerungsanlage, durch welde das Abwaſſer einem privaten 
Gewäſſer zugeführt wird, oder zur Gritellung einer das Waller einer privaten Quelle 
verwendenden Wafjerverforgung als Waſſergenoſſenſchaft im Sinne des Waſſergeſetzes nicht 
gebildet werden. 

8. 196. . 


Unternehmungen im Intereſſe der Forfttultur fallen nit unter Art. 67 Abi. .1 
Ziff. 1; desgleichen nicht Unternehmungen mehrerer Gebäudebefiger zur Entwäſſerung 
ihrer Gebäude. 

8. 197. 

Die Flößereigenoſſenſchaften werden durch Art. 67 nicht berührt (zu vergl, Art, 28 
Abſ. 1). Ebenſo läßt Art. 67 die Möglichkeit der Bildung von körperſchaftlichen 
Gemeindeverbänden (Art. 27 des Verwaltungsgeſetzes vom 21. Mai 1891, Reg. Blatt 
©. 103) zu Zweden der gemeinſchaftlichen Waſſerbenützung oder Waſſerableitung 
unberührt. 

8. 198. 


Die Beſtimmungen des Art. 67 ſchließen nicht aus, daß unter beſonderen Verhält— 
niſſen geſellſchaftlichen Vereinigungen für andere als die in Art. 67 Abſ. Ziff. 1 bis 4 
bezeichneten, auf der Benützung des Waſſers öffentlicher Gewäfler beruhenden Zwede die 
juriſtiſche Perſönlichkeit befonders verlichen wird. 


8. 199. 


Die Vorſchriften in Art. 67 Abj. 2 über die Vertretung der Grundftüde beziehen 
ſich fowohl auf die Vertretung bei Gründung der Genofjenihaft als auf die fpätere 
Vertretung. 
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vom 18. Auguft 1879 über die Zwangsyollitredung wegen öffentlich rechtlicher Anſprüche 
(Reg. Blatt ©. 202) Anwendung. 


Zu Art. 65. 
8. 192. 

Zufolge der Beſtimmung in Art. 65 Abſ. 1 iſt eine Verwaltungsbeſchwerde insbe⸗ 
ſondere auch dagegen nicht zuläſſig, daß die Kreisregierung den Antrag des für verpflichtet 
Erklärten auf Sicherheitsleiſtung überhaupt abgewieſen hat. Vielmehr bleibt auch in 
dieſem Fall lediglich der Rechtsweg vorbehalten. 

An den Fällen des Art. 65 Abſ. 5 findet eine Feſtſetzung der Entſchädigung durd 
die Kreisregierung nicht Statt. 

Zu Art. 66. 
8. 193. 

Die Beftimmung einer Frift im Sinne des Art. 66 Abſ. 1 kann auch nad) Aufer— 
legung der Zwangsverpflichtung erfolgen. Sie ift von einem Antrag des für verpflichtet 
Erklärten nicht abhängig. 

Bei Feſtſetzung der Frift (Abſ. 1) iſt darauf zu achten, daß die letztere nicht über 
die gemäß Art. 36 für die VBethätigung der Verleihung und Genehmigung laufend 
Friſt hinaus erftredt wird. 

Bei Art. 66 Abj, 1 Sak 2 ift vorausgejeht, daß zur Zeit des Erlöſchens der 
Verleihung beziehungsweife Genehmigung die Zwangsverpflichtung nicht etwa bereit? 
gemäß Art. 64 Ab. 7 in Wirkjamteit getreten war, da alsdann an Stelle der Zwang: 


verpflihtung das durch fie begrümdete Nechtsverhältnig getreten ift und demgemãß die 
erjtere nicht mehr erlöjchen kann. 


Zu Art. 54 Dis 66. 
8. 19. 

Durch die in dem Waſſergeſetz zugelafienen Zwangsbefugniffe wird die Geltend: 
madung des allgemeinen Zwangsenteignungsredhts für Unternehmungen zu Staatd: oder 
Korporationszweden nicht ausgeſchloſſen, jo daß unter Umftänden die Wahl zwiſchen dem 
einen oder andern Verfahren demjenigen offen fteht, welcher die Auferlegung der Zwange 
verpflichtung beziehungsweiſe die Zwangsenteignung beantragt. 
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Zu At. 67. 
8. 195. 

Unter Wafjergenofjenihaften im Sinne des Wafjergejeges find nur genoſſenſchaftliche 
Unternehmungen für die Benügung öffentlicher Gewäſſer zu verftehen. 

Hienah Können beifpielweife Verbände von Betheiligten zur Gritellung einer das 
Waller eines Privatgewäflers bemübenden gemeinshaftlihen Bewäflerungsanlage be— 
ziehungsweiſe einer Gntwäfjerungsanlage, durch welde das Abwaſſer einem privaten 
Gewäller zugeführt wird, oder zur Grftellung einer das Waſſer einer privaten Quelle 
verwendenden Wafjerverjorgung als Wafjergenofjenfhaft im Sinne des Waſſergeſetzes nicht 
gebildet werden. 

$. 196. 


Unternehmungen im Intereſſe der Forſtkultur fallen nit unter Art. 67 bj. 1 
Ziff. 1; desgleihen mit Unternehmungen mehrerer Gebäudebefiger zur Entwäſſerung 
ihrer Gebäude. 

8. 197. 

Die Flößereigenoſſenſchaften werden durch Art. 67 nicht berührt (zu vergl. Art, 28 
Abi. 1). Ebenfo läßt Art. 67 die Möglichkeit der Bildung von körperſchaftlichen 
Gemeindeverbänden (Art. 27 des DVerwaltungsgejeßes vom 21. Mai 1891, Reg.Blatt 
©. 103) zu Zweden der gemeinſchaftlichen Waflerbenügung oder Wafjerableitung 
unberührt. 

8. 198. 

Die Beftimmungen des Art. 67 ſchließen nicht aus, daß unter bejonderen Verhält- 
niffen geſellſchaftlichen Vereinigungen für andere als die in Art. 67 Abj. 1 Ziff. 1 bis 4 
bezeichneten, auf der Benützung des Wafjers öffentlicher Gewäſſer beruhenden Zwede die 
juriſtiſche Perfönlichkeit befonders verlichen wird. 


8. 199. 


Die Vorjhriften in Art. 67 Abſ. 2 über die Vertretung der Grundftüde beziehen 
ſich jowohl auf die Vertretung bei Gründung der Genoſſenſchaft al3 auf die jpätere 
Vertretung. 
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Zu Art. 68. 
8. 200. 

Bei der Genehmigung des genoſſenſchaftlichen Unternehmens it insbeſondere zu 
prüfen, ob die Vorſchriften über das Zuftandefommen der Genofjenidaft eingehalten find, 
ob bei dem Unternehmen die allgemeinen Interejjen und, joweit dies nicht anläßlich einer 
gleichzeitigen oder vorangegangenen Verleihung geſchehen it, ob die Waſſernutzungsrechte 
Dritter gewahrt werden, ob die zur Ausführung des Unternehmens erforderliche Der: 
leihung eines Waſſernutzungsrechts beziehungsweiſe die polizeiliche Erlaubniß zu einer 
Waſſereinleitung ertheilt iſt oder feſtſteht und ob nach den der Genehmigung zu Grunde 
fiegenden Plänen eine techniſch und wirthſchaftlich zwedmäßige Ausführung des Unter: 
nehmens zu erwarten jteht., 

Daß das genoſſenſchaftliche Unternehmen einem öffentlichen oder gemeinwirthſchaftlichen 
Rutzen diene, iſt im Allgemeinen nicht erforderlich. Dieſe Vorausſetzung muß nur je 
treffen, wenn es fih um die Anerkennung einer Genoſſenſchaft als Öffentliche Genoſſen— 
haft (Art. 80) oder um die zu Gunften des Unternehmens beantragte Auferlegung einer 
Zwangsverpflihtung im Sinne des Art. 63 handelt. 

g. 201. 

Die Rechtsperſönlichkeit der Genoſſenſchaft beginnt erſt, wenn die Genehmigung de 
genoſſenſchaftlichen Unternehmens unanfedtbar geworden oder im Yalle ihrer Anfechtung 
die die Genehmigung ausſprechende Beſchwerdeentſcheidung den! Mitgliedern der Genoſſen⸗ 
ihaft oder den Bevollmächtigten (Art. 92 Abf. 4) zugeftellt it. 

8. 202. 

Die Genchmigung des genoſſenſchaftlichen Unternehmens ift nah Art. 102 Abi, ? 
Ziff. 5 in das Waſſerrechtsbuch einzutragen. 

Auch Hat der Vorftand der Genoſſenſchaft dafür zu jorgen, daß die Zugehörigkeit 
der einzelnen Grundftüde zu dem Genoſſenſchaftsverband im Grundbud) vermerkt wird. 
Daſſelbe gilt für Aenderungen der Zugehörigkeit. 


8. 203. 


Auf Grund des Art. 68 Abſ. 4 werden die nadjftehenden Vorſchriften ($$- 204 bis 
207) ertheilt, 
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$. 204. 


Der Antrag auf Genehmigung eines auf freier Vereinbarung ſämmtlicher betheiligter 
Grumdeigenthümer beruhenden genoſſenſchaftlichen Unternehmens für die in Art. 67 be- 
zeichneten Zwede ift bei demjenigen Oberamt zu ftellen, in deffen Bezirk die Grundfläche, 
welcher das gemeinjchaftliche Unternehmen zu dienen beſtimmt iſt, ganz oder zum größeren 
Theile liegt. 

Der Antrag muß von ſämmtlichen betheiligten Grundeigenthümern oder ihren Be— 
vollmächtigten unterzeichnet ſein. 

Gr hat eine Darlegung des Zwecks, des Umfangs und der Art des beabſichtigten 
Unternehmens zu enthalten. Die Darlegung muß ſo eingehend ſein, daß aus ihr in 
Verbindung mit den anzuſchließenden Beilagen ($. 205) die techniſche und wirthſchaft⸗ 
liche Zwedmäßigkeit des Unternehmens beurtheilt werden kann. Soweit zur Ausführung 
des Unternehmens die Erlaubniß zu einer Einleitung von Flüſſigkeiten (Art. 23 und 25), 
die Verleihung eines Waſſernutzungsrechts beziehungsweiſe die Genehmigung einer Waffer: 
benügungsanlage oder die Anerkennung von Zwangsverpflichtungen Dritter vorgejehen 
if, ift dies unter näherer Bezeihnung der in Ausfiht genommenen Grlaubniß, Verleihung 
beziehungsweiſe Genehmigung und der Art und des Maßes der aufzuerlegenden Zwangs- 
verpflichtungen beſonders anzugeben. Auch muß der Antrag eine Erklärung über die Art 
der vorläufigen Dedung des durch das Verfahren entftehenden Aufwands enthalten. 


$. 205. 


Dem Antrag ($. 204) find beizufügen: 

1) ein von einem Sachverſtändigen gefertigter, das beabfihtigte Unternehmen ver: 
anſchaulichender Lageplan mit den zur Grläuterung erforderlihen Zeichnungen 
und Beihreibungen ; 

2) ein Verzeichniß der Grundftüde, auf welde ji das Unternehmen erjtreden fol, 
mit Angabe der Parzellennummer, des Gigenthümers, des Flähenmaßes und 
der Benützungsart, ‚jedes einzelnen Grundftüds, wobei die Uebereinftimmung diefer 
Angaben mit dem Grumdbud durch eine Bejheinigung des Grundbuhamts oder 
Rathſchreibers nachzuweiſen ift; 

3) im Falle des 8. 204 Abſ. 3 die en tſprechenden, vorjhriftsmäßig belegten Geſuche, 
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wofern aber den Gegenftand des genoſſenſchaftlichen Unternehmens eine bereits 
beftehende Waſſerbenützung bildet, der Nachweis, daß diejelbe zu Recht beſteht; 

4) ein vorläufiger Entwurf des Statut; 

5) im alle der Aufftellung von Bevollmächtigten die öffentlich beglaubigte Voll: 

macht. 

Auf Anſuchen der Antragſteller kann die Kreisregierung davon abſehen, da mit 
dem Antrag ($. 204) gleichzeitig die in Ziff. 3 genannten Gejude und der Entwurf dei 
Statut3 eingereicht werden. Macht fie von diejer Befugniß Gebrauch, jo hat fie erfor 
derlihen Falls zu beitimmen, warn die Nachbringung ftattzufinden hat. Dabei find die 
Vorſchriften in Art. 68 Abj. 3 und Art. 74 Abſ. 4 zu beachten, wonach das Erkenntniß 
über die Genehmigung des genoſſenſchaftlichen Unternehmens in der Regel mit der (nt: 
ſcheidung über die bezeichneten Gefuche verbunden umd die Beſtätigung des Statuts je 
weit thunlich zugleih mit der Genehmigung des genoſſenſchaftlichen Unternehmens au⸗⸗ 
geſprochen werden ſoll. 

8. 206. 


Das Oberamt ($. 204) hat, nöthigen Falls unter Zuziehung geeigneter Sadverftän: 
diger, zu prüfen, ob gegen Die Bolljtändigfeit der Vorlage etwas zu erinnern iſt. Fiuden 


ſich Mängel (zu vergl. übrigens $. 205 Abſ. 2), jo find die Antragfteller zur Ergänzung | 


anf kürzeftem Wege zu veranlafjen. 


Sodann find die Gemeinderäthe der Gemeinden, in deren Bezirk die Grundflacht 


welcher das gemeinſchaftliche Unternehmen zu dienen beſtimmt iſt, ganz oder zum Theil 
legt, über das Unternehmen zu hören und demnächſt die Akten mit einer Aeuferung 
des Oberamts zur Sade der Kreisregierung vorzulegen. 

Sind dem Antrag Gejuhe im Sinne des $. 204 Abi. 3 beigefügt, jo Hat die Vor: 
lage der Akten an die Kreisregierung nad Abſchluß des für dieſe Geſuche vorgeſchrit 
benen oberamtlichen Vorverfahrens zu erfolgen, es ſei denn, daß die Kreisregierung anf 
Anfuchen der Antragfteller die einftweilige Unterlaſſung diejes Vorverfahrens geftattel 


8. 207. 


Das Verfahren wegen Genehmigung eines auf Theilnahmezwang ſich gelndender 
genoſſenſchaftlichen Verwäfferungs: oder Entwäfferungsunternehmens zu Zweden der Beden 
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kultur oder der Torfgewinnung ift in Art, 86 ff. des Gefeßes und in den 88. 225 ff, 
der gegenwärtigen Verfügung geregelt. 


Zu Art. 69, 
$. 208, 


Die Nothwendigkeit einer Entſcheidung über das Zutreffen der in Abſ. 2. des 
Art. 69 bezeichneten Vorausſetzungen fällt nur dann weg, wenn mit dem’ Austritt alle 
übrigen Genofjen, nicht bloß die Mehrheit derfelben ſich einverftanden erklärt haben. : 

Die Entſcheidung (Art. 69 Abf. 4) kann davon abhängig gemacht werden, daß die 
befannten Gläubiger der Genoſſenſchaft zuftimmen oder fofort befriedigt werden. Ge—⸗ 
eignetenfalls kann aud) eine Sicherſtellung derfelben angeordnet werden. 


.4 


Zu Art, 70, 


8. 209. 


Ein Gintritt nad) Begründung der Genoſſenſchaft ſtellt fi in der Regel als eine 
Erweiterung des genofjenihaftlihen Unternehmens dar und bedarf einer neuen Ge: 
nehmigung. 

8. 210. 


Die nad) Maßgabe des Flächengehalts der Trennjtüde erfolgte Bertheilung der 
Kalten (Art. 70 Abſ. 2) kann bei Bewäfjerungs- oder Entwäfjerungsgenofienfchaften bei 
der nächſten allgemeinen Reviſion der Art der Laftenvertheilung (Art. 97 Abi. 4) abge- 
ändert werden. 

Zu Art, 72. 
g. 211. 


In der Zwiſchenzeit zwifchen der Genehmigung des genofjenfhaftlihen Unternehmens 
und der Beſtätigung des Statut? wird die Gehofjenjhaft durh die Gejammtheit 
ihrer Mitglieder vertreten, während die Vertretung von Be: und Entwäfferungsgenofjen- 
Ihaften, joweit nicht Art. 92 Abf.3 Platz greift, den gewählten Bevollmädtigten (Art. 92 


Abſ. 1) zukommt. 
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Mailand Denen i 5 Be ik 78, 
z. 212. 

Abgeſehen von den in Art. 73 Abſ. 2 aufgezählten Punkten, über welche das Statut 
eine Feftjegung enthalten muß, kann die ftatutariihe Regelung weiterer Verhältnifie 
erforderlid) oder angezeigt fein. Beifpielsweife kann das Statut auch Beftimmungen 
enthalten fiber die formellen Vorausſetzungen des Eintritts und Austritt von Genofien, 
üher; die. Führung "der Mitgliederverzeichnifie, über die Verpflichtung zur Anzeige von 
Befipftandsveränderungen an den Borftand, über die Aufftellung von Miefenaufjehen 
oder fonftigen Bedienſteten, über die Anjfammlung eines Rejervefonds, über das Liqui⸗ 
dationsverfahren u. ſ. w. 

Nach Abſ. 2 Ziff. 4 des Art: 73 iſt durch das Statut insbeſondere auch zu be 
ſtimmen, wie ſich bei Parzellirung eines im Genoſſenſchaftsverband ſtehenden Grund: 
füds die Vertretung des parzellirten Grundftüds gegenüber der Genoſſenſchaft, alio 
das Stimmrecht der Erwerber der einzelnen Trennftüce geftaltet. Dabei iſt im Allge⸗ 
meinen davon auszugehen, daß durch die Veräußerung eines Theils eines im Genoſſen⸗ 
ſchaftsverband ſtehenden Grundſtücks an einen an der Genoſſenſchaft vorher nicht be: 
theiligten Erwerber zwar eine Vermehrung der Kopfzahl der Genoſſenſchaftsmitglieden 
aber keine Erhöhung der Zahl der berechtigten Stimmen, alſo feine Verſchiebung di 
Stimmverhältnifjes gegenüber den übrigen Genofjen eintritt. 

Die Feſtſetzung der an der Genoſſenſchaft theilnehmenden Grumdftüce erfolgt nicht 
durch das Statut. Der Hinzutritt neuer Grundftüde erfordert daher an ſich eine 
Aenderung des Statuts nit. Zu vergl. auch 8. 209 zu Art. 70. 


Zu Art, 74. 


8. 213. 

Bei genoſſenſchaftlichen Bewäfjerungs- und Entwäflerungsunternehmungen (Art, 0 
Abſ. 1 Ziff. 1) kann die Aufftellung und folgeweiſe die Veftätigung des Statut erſ 
nach der Genehmigung des Unternehmens erfolgen, weil erſt durch dieſe Genehmigung 
der räumliche Umfang des Unternehmens und hiemit der Kreis der bei der Beſchluh⸗ 


faſſung über den Inhalt des Statuts betheiligten Grundſtücksbeſitzer endgültig beftimmt 
wird. Zu vergl. aud Art. 94, 
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Die in Art. 74 Abſ. 5 vorgefchriebene Bekanntmachung der für die rechtlichen Ber 
jiehungen der Genofjenfhaft zu dritten Perjonen. wejentlihen Beftimmungen des be: 
fätigten Statut3 erfolgt durch das Oberamt im Auftrag der Kreisregierung it dem 
von dieſer bezeichneten öffentlichen Blatt. Die Kreisregierung beftimmt -aud den Yuhalt 
der Bekanntmachung. ee 

Zu Art, 75, 
8. 214. 

Unter die Streitigkeiten über die Zugehörigfeit eines Grundftüds zum Genofjenfdafts- 
verband gehören nicht die Streitigkeiten über das Ausſcheiden eines Grundftüds aus 
diefem Verband in den Fällen des Art. 69 Abf. 2 und 3, 


Zu Art. 76. 
8. 215, 

Dei der Auffihtsführung haben die Oberämter darauf zu achten, daß durch dieſelbe, 
ſoweit es ohne Nachtheil für die Erreichung des Zweds geſchehen kann, Koſten für die 
Genoſſenſchaft thunlichſt vermieden werden. 

Die Oberämter ſind, unbeſchadet ihrer Verantwortlichkeit für die ganze Aufſichts⸗ 
führung, ermächtigt, die Aufſichtsführung in einzelnen beſtimmten Beziehungen dem 
Ortsvorſteher zu übertragen. J 

Zu Art. 77. 
$. 216. 

Der Auflöſungsbeſchluß iſt von dem Vorſtand der Genoſſenſchaft dem aufſichtführenden 
Oberamt (Art. 76) vorzulegen. Letzteres hat zu prüfen, ob den Beſtimmungen in Art. 77 
Abſ. 1 und 2 genügt iſt, und die Beſeitigung etwaiger Mängel herbeizuführen, auch, 
wo es angezeigt erſcheint, die Gemeindebehörde zu hören. Demnächſt ſind die Akten der 
Kreisregierung und von dieſer dem Miniſterium des Innern vorzulegen. Dabei haben 
fi) daS Oberamt und die Kreisregierung zur Sache zu äußern. 


Zu Art. 78. 
8. 217. ” 
Der Antrag auf Auflöfung (Art. 78 Ziff. 1) ift bei dem auflihtführenden Obera 


462 


zu ſtellen. Diefes hat das andere Mitglied über den Antrag zu hören. Im Uebrigen iſt 
nach 8. 216 zu Art. 77 zu verfahren. 

Wenn im Tyalle des Art, 78 Ziff. 2 von dem Oberamt oder der Kreisregierung die 
Auflöjung bei dem Minifterium des Innern in Antrag gebradht werden will, jo ift vor 
der Vorlage der Akten der Vorſtand der Genoſſenſchaft und in der Regel aud die Ge: 
noſſenſchaftsverſammlung, ſowie die Gemeindebehörde zu hören, 


Zu Art. 79. 
g. 218. 
Die öffentlihe Bekanutmachung (Art. 79 Abj. 2) der erfolgten Auflöfung der Ge: 
noſſenſchaft geſchieht im Auftrag des Minifteriums des Innern durd das Oberamt in 
dem ihm bezeichneten öffentlichen Blatt. 


Die Einhaltung der in Art. 79 Abſ. + erteilten Vorſchriften ift von dem Oberamt 
zu überwachen. 


Zu Art. 80 bis 83. 


$. 219, 
Für die Anerkennung als öffentliche Waſſergenoſſenſchaften können unter anderen 
(zu vergl. übrigens 88. 195 bis 197 zu Art. 67) in Betracht kommen Genofjenihaiten 
zur Entwäſſerung ausgedehnter Niedflähen, große Wafferverforgungsgenofjenigaften, 
deren Leiftungen ſich über mehrere Gemeindebezirke erftreden, oder Genofienihaiten 
welde in großem Maßſtab die Gewinnung und Fernleitung elektrifcher Kraft zu Gunſten 
ihrer Mitglieder betreiben. 

Für die Verbindung von Gemeinden zu gemeinfamer Waſſerbenützung it die 
Form der öffentlichen Waſſergenoſſenſchaft nicht beftimmt. Für eine folde Verbindung | 
jteht die Form des Gemeindeverbands im Sinne des Art. 27 des Verwaltungsgeice | 
vom 21. Mai 1891 (Reg. Blatt S, 103) zur Verfügung. | 


$. 220, f 
Das Gefuh um Anerkennung einer Genoſſenſchaft als einer öffentlichen Waſſer⸗ 


genofjenjchaft iſt bei dem Oberamt anzubringen, in deſſen Bezirk die Genofjenidnf 
ihren Siß hat. 
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In dem Geſuch ift nachzuweiſen, daß die Genoſſenſchaft nad Art. 68 bereits be- 
gründet iſt. Sodann ift darzulegen, inwiefern das Unternehmen der Genoſſenſchaft 
vermöge ſeines Zwedes und feiner Ausdehnung einen erheblichen volkswirthſchaftlichen 
Nutzen vermittelt, und welche beſonderen Umſtände für die Anerkennung als öffentliche 
Waſſergenoſſenſchaft ſprechen. 

Das Oberamt hat über das Geſuch die Gemeinderäthe der betheiligten Gemeinden 
zu hören und die Akten mit ſeiner Aeußerung der Kreisregierung vorzulegen, welche 
ihrerſeits nach vorgängiger Vernehmung der betheiligten techniſchen Behörden das Geſuch 
mit entſprechendem Antrag dem Miniſterium des Innern zu unterbreiten hat. 


$. 221. 


Durd die Anerkennung einer Waſſergenoſſenſchaft als öffentlicher Genoſſenſchaft 
wird der von derſelben verfolgte Zweck noch kein allgemeiner Korporationszweck im Sinne 
des $. 30 der Verfaſſungsurkunde. Zwangsenteignungen zu Gunften der öffentlichen 
Waſſergenoſſenſchaft finden daher nur nad) Maßgabe der Vorſchriften über die Bwangs- 
verpflichtungen zu Gunſten fremder Wafjerbenügungsanlagen ftatt, 


Zu Art. 84. 
$. 222. 


Fin Zwang gegen widerfprehende Grumdeigenthümer zum Gintritt (Zwangstheils 
nahme) findet nur zu Gunſten einer in der Bildung begriffenen Genoſſenſchaft, nicht 
aber nachträglich ftatt, 

Ueber den Zwang zum Gintritt und insbefondere auch über die in Abf. 2 md 3 
des Art, 84 feftgejeßten Befreiungs- und Abtretungsanfprüche wird von der Zentraljtelle 
für die Landwirthſchaft, Abtheilung für Feldbereinigung, beziehungsweife von dem Ober: 
amt nur vorläufig (zu vergl, Art, 87 Abſ. 3 und Art. 88 Abſ. 3) erkannt. Die end: 
gültige Entſcheidung erfolgt bei Genehmigung des genoſſenſchaftlichen Unternehmens (zu 
vergl, Art. 68 Abſ. 2 und Art. 93 Abſ. 3 und 5). 

Die Entſcheidung über die im Falle des Art. 84 Abſ. 3 zu gewährende Entſchädigung 
bleibt, joweit eine Verftändigung nicht erzielt wird, den bürgerlihen Gerichten vorbehalten. 


464 
8. 228. 

Die Ziff. 2 des Abf. 1 des Art. 54 bezieht ſich nur auf die techniſche Zwedmäßigteit 
der Einbeziehung der Grundftüde der Widerſprechenden, nit auch auf etwaige öfone: 
miſche Wortheile, welde aus diefer Einbeziehung für die Genofjenihaft ſich ergeben 
könnten. 

Ob als ſicher anzunehmen ift, daß durch die geplante Bewäſſerung oder Entwäſſer⸗ 
ung eine die Koften ihrer Herftellung und Unterhaltung erheblich überjteigende Wert; 
erhöhung der zu bewäſſernden Grundfläche bewirkt wird (Art. 84 Abſ. 1 Ziff. 3), hat die 
Behörde in jedem einzelnen Fall an der Hand des Koſtenvoranſchlags (Art. 86 Abi. 3 
Ziff. 3) und der Rentabilitätsberechnung (Art. 86 Abj. 2 Satz 1) zu prüfen. Bei If; 
terer ift darauf zu achten, daß, namentlid) bei Bewäfferungsunternehmungen, die Fünftigen 
Grträge nit auf Grund zu hoher Erwartungen veranſchlagt werden. 

Ob die bisherige bejondere Benützungsweiſe eines Grundſtücks von größerem Vor— 
theil für den Eigenthümer ift als die der Ausführung des Unternehmens entſprechende 
Benützung (Art. 84 Abſ. 2) iſt vom Standpunkt der beſonderen perſönlichen Verhältniit 
des einzelnen Grundbeſitzers aus zu prüfen. Daß der Nutzen eines einzelnen Grund: 
eigenthümers ein geringerer ift, als der der übrigen Betheiligten, begründet die Befreiung 
wicht. Auf den geringeren Nutzen ift aber bei Bemefjung der Leiftungen des betreffenden 
Grumdeigenthümers (zu vergl. Art. 73 Abſ. 2 und Art. 97) Rückſicht zu nehmen, 


Zu Art. 85. 
g. 224, 

Gin Zwang zur Aufnahme von Grundſtüden findet beim Zutreffen der geſehlichen 
Vorausſetzungen auf Antrag der Eigenthümer ſowohl gegenüber einem geplanten genoſſen— 
ſchaftlichen Bewäſſerungs- oder Entwäſſerungsunternehmen als gegenüber einer bereit? 
beftehenden Bewäflerungs- oder Entwäſſerungsgenoſſenſchaft ftatt. Im erfteren all if 
der Antrag jpäteftens innerhalb der in Art. 88 Abf. 2 bezeichneten Friſt zu fee. 
Wird diefe Frift verfäumt, jo wird das Verfahren ohne Rückſicht auf ein etwa verfpätt 
einlaufendes Aufnahmegeſuch zum Abſchluß gebracht und bei der Genehmigung des Unter 
nehmens und der etwa erforderlihen Verleihung eines Waſſernutzungsrechts nut auf di 
Verhältniſſe und Bedürfniſſe derjenigen Grundſtücksgruppe Bedacht ‚genommen, deren 
Eigenthümer ihre Theilnahme redhtzeitig beantragt haben. 
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Die nachträgliche Aufnahme von Grundftüden in ein beftehendes genoſſenſchaftliches 
Bewäfjerungs- oder Entwäfjerungsunternehmen bedarf, da hiedurh der genehmigte Um— 
fang des letzteren erweitert wird, einer befonderen Genehmigung und bei Bewäfjerungs- 
unternehmungen einer Ausdehnung der Verleihung der Wäfjerungsberehtigung auf: die 
nen binzutretenden Grundftüde. Auch kann eine Aenderung der Statuten in Betracht 
kommen. 


Zu Art. 86. 


8. 285. 


Das Recht des Gemeinderaths (Theilgemeinderaths), Antrag auf Errichtung einer 
Genoſſenſchaft zu ftellen (Art. 86 Abſ. 1), ift gegeben, wenn Grundftüde innerhalb der 
Gemeindemarkung bei dem Unternehmen betheiligt find. 


$. 226. 


Die mit dem Antrag zu verbindende Darlegung (Art. 86 Abf, 2) des Zwecks, des 
Umfangs und der Art der Ausführung des beabſichtigten Unternehmens muß eine ein- 
gehende Beſchreibung der herzuftellenden Anlage, fowie Angaben über die Größe der 
Fläche, die Zahl der Vetheiligten, die Boden- und Grundwafjerverhältniffe, ferner die 
nöthigen rechneriſchen Begründungen und Nachweiſe über die Abmeffungen der her- 
zuftellenden Gräben, Rohrleitungen, Schleufen, Brüden und Dohlen, ſowie über die 
Einwirkung des Unternehmens auf vorhandene Waflerläufe enthalten. 

Dezügli des Zeitpunkts für die Einreihung der im Falle des Art. 86 Abj. 2 
Satz 2 erforderlichen, vorfhriftsmäßig zu befegenden Geſuche wird auf Art. 92 Abſ. 5 
hingewieſen. Zu beachten ift, daß, ſoweit es ſich um die Auferlegung von Zwangs 
verpflichtungen handelt, der zu gründenden Genoſſenſchaft gegen die einzelnen Mitglieder 
keine weitergehenden Rechte zuſtehen als gegen dritte Nichtbetheiligte. 

g. 227. 

Der Lageplan (Art. 86 Abſ. 3 Ziff. 1) muß den gegenwärtigen Zuſtand der Fläche 

und die beabfichtigten Neuanlagen genau erkennen laſſen. 


Die Geftaltung der Bodenoberflähe muß auf dem Plan durch horizontale Shichten⸗ 
linien im Abſtand von 0,25 bis 2,0 m, je nad) dem Gefäll der Fläche, dargejtellt jein. 
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Die Lage der zur Bodenunterſuchung hergeftellten Probegruben ift in den Plan 
einzuzeichnen. 

Falls ſich das Unternehmen auf Slurkartenabdrüden wicht mit ausreichender Deut: | 
lichteit darftellen läßt, ift für den Plan in der Regel der Maßſtab 1:1000 anzunehmen. | 
Der Lageplan ift auf Leinwand aufzuzichen. 

Ueber diejenigen Gewäſſer, auf deren Zuftand und Verhalten das Unternehmen 
vorausſichtlich einwirkt, ſowie über die Zu: und Ableitungstanäle find Längen: und 
Querprofile einzureichen, welche in der Regel im Maßſtab 1:1000 für die Längen: um 
1:100 für die Höhen: und die Querprofile aufzutragen find. Die für die Beurtheilun 
des Unternehmens wichtigen Waſſerſtände find in den Profilen anzugeben. 

Die geplanten Bauwerke, wie Stauanlagen, Schleuſen, Brücken und Dohlen ſind 
im Maßſtab 1:100 bis 1:50 aufzuzeichnen. 

Der Maßſtab iſt je auf den Plänen und Zeichnungsblättern anzugeben, außerden 
find noch alle wichtigeren Abmeſſungen an den betreffenden Stellen einzufäreiben. | 

Pläne und Zeihnungen find auf dauerhaften Material zu fertigen und in Kanzlei: 
format (21:33 cm) zufammenzulegen. 

Sämmtlide Pläne, Profile und Zeihnungen find von dem BVerfertiger unter Angabe 
des Datums zu unterzeihnen. 


— — — — 


8. 228. | 

Iſt ein Grundftüd (Art. 86 Abſ. 3 Ziff. 2) nur zum Theil an einem Unternehmei 
betheiligt, jo ift das betheiligte Grundfteuerfapital nad) Berhältnig der betheiligten Flache 
zu berechnen. 

— Das Verzeichniß der betheiligten Grundſtücke iſt nach dem angeſchloſſenen Paul 
einzureichen. Sämmtliche Grundftüde eines Gigenthümers, mögen fie auch auf verjäjieden 
Markungen liegen, find unter einer Ordnungsnummer aufzuführen. 

Die Uebereinftimmung der Ginträge in dem Verzeichniß mit dem Grundbuch um 
dem Steuerbuch iſt durch eine Beſcheinigung des Grundbuchamts oder des Rathſchreiber 
beziehungsweiſe des Steuerbuchführers nachzuweiſen. Die Echtheit der Unterſchriften 
der Grundeigenthümer, welche ſich bereits für die genoſſenſchaftliche Ausführung de 
Unternehmens ausgeſprochen haben (Spalte 7 des Verzeichniſſes), muß beglaubigt ſein 

Am Schluß des Verzeichniſſes ift eine Zufammenftellung nad) der Größe der Ir 
theiligten Fläche und des Steuerkapitals vorzunehmen. 
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Die Ausfüllung der Spalte 8 erfolgt erft bei der Abjtimmungstagfahrt (Art. 90) 
und ift durch den Teitenden Beamten und den Protofollführer zu beurkunden. 


8. 229, 


Dei Bewäfjerungsunternehmungen (Art. 86 Abi. 3 Ziff. 4) find Angaben über den 
Wafjerbedarf und Wafjerbezug, über die Art und den Zweck der beabjichtigten Be- 
wäjjerung (Anfeuchtung oder Düngung), bei Entwäfjerungsunternehmungen Angaben über 
die Art und Ableitung des Waſſers, Beſchaffenheit und Waſſerſtände der Vorfluth zu 
machen. 

Iſt ein Ent: oder Bewäfferungsunternehmen ohne die Vornahme einer neuen Yeld- 
eintheilung nicht ausführbar, fo ift im Antrag darauf hinzuweiſen und find die gemäß 
Art. 6 des Feldbereinigungsgeſetzes vom 30, März 1886 (Neg.Blatt S. 111) zu 
fertigenden Antragsakten gleichzeitig, jedoch abgefondert, aufzuftellen. Der Antragsplan 
für das Feldbereinigungsunternehmen kann als Kopie des Lageplaus für das Ent: 
wäjlerungs- beziehungsweije Bewäfferungsunternehmen eingereicht werden, 

In dem Falle des Abf. 2 wie in anderen Fällen, in denen ein Yeldbereinigungs- 
unternehmen und ein Gntwäfjerungs- oder Vewäfferungsunternehmen, welde in einem 
inneren Zuſammenhang ſtehen, zeitlich zuſammentreffen, haben die betheiligten Behörden 
ſorgfältig darauf zu achten, daß ein ſachgemäßes Ineinandergreifen der beiden Verfahren 
ſtattfindet. 

8. 230. 

Die zum Antrag nothwendige Beſchreibung des Unternehmens (Art. 86 Abſ. 2) 
jowie die in Art. 86 Ab. 3 Ziff. 1, 3 umd 4 genannten Vorarbeiten können auf An- 
ſuchen der Antragfteller zunächſt auf deren Koften von dem zuftändigen Kulturinjpektor 
gefertigt werden. Das betreffende Geſuch ift bei der mit der Oberleitung de3 Feld- 
bereinigungsweſens betrauten Zentralſtelle einzureichen. 


Zu Art. 87. 
| g. 231. 
Diejenigen Grundeigenthüimer, welche ſich über ihre Stellung”zu dem Antrag auf 


Vetheiligung bei Gingang des letzteren nod) nicht ausgeſprochen haben (zu vergl. Art. 86 
Abſ. 3 Ziff. 2), können zwar ſchon im vorbereitenden Verfahren des Art. 87 zu einer 
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Erklärung über den Antrag veranlaßt werden. Sie können jedod die Abgabe einer be: 
ftimmten Erklärung verweigern und fih die Stellungnahme auf die Abftimmungstag- 
fahrt (Art. 88) vorbehalten. 
8. 232. 
Die vorläufige Prüfung des Antrags durd die Zentralftelle hat ſich insbejonder 
darauf zu erjtreden: 
1) ob das Unternehmen als ein nüßliches bezeichnet werden Tann; 
2) ob der Plan im Ganzen zwedmäßig und ausführbar ift; 
3) ob jämmtlihe Grundftüde aus dem Unternehmen Nutzen ziehen; 
4) ob zur zwedmäßigen Ausführung die Beiziehung weiterer Grundftüde erforderlid 
erſcheint. 
8. 233. 


Die Zentralſtelle kann den Antragſtellern die Leiſtung eines Koſtenvorſchuſſes auf: 
erlegen. Von dieſer Befugniß iſt jedoch nur Gebrauch zu machen, wenn ein bejonderer 
Anlaß hiefür vorliegt. 

8. 234. 

Im alle der Zurüdweifung des Antrags durch die Zentraljtelle (Art. 87 Abi. 2) 
bleibt es den Antragjtellern unbenommen, einzeln oder zu einer Geſellſchaft des Privat: 
rechts vereinigt, daS geplante Unternehmen auszuführen und die zu dieſem Zwed erfr: 
derlihe Verleihung und Genehmigung beziehungsweife Erlaubniß der Kreisregierum 
nachzuſuchen. 

Zu Art. 88 und 89. 
8. 235. 


Die maßgebende (zu vergl. aud Art. 89 Abſ. 3) Veröffentlichung des Ausſchreiben⸗ 
(Art, 88 Abſ. 1), in welches auch die in Art. 88 Abſ. 2 vorgeſchriebe ie öffentliche Auf 
forderung aufzunehmen ift, hat durch Einrücken in das Bezirksamts! latt zu erfolgen. 
Außerdem foll das Ausfhreiben an dem Rathhaus jeder Gemeinde in deren Baziıt 
Grundftüde liegen, auf welche nad) der durch die Zentralftelle getro jenen vorläufigen | 
Feſtſetzung der räumlichen Ausdehnung des Unternehmens das letztere ſich erftreden il } 
oder am einem fonftigen hiezu geeigneten Ort einer jeden ſolchen Gen sinde angeſchlaget 
oder in einem in der Gemeinde erſcheinenden Lokalblatt erlaffen werd n. Wo bejondert! 
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Gründe vorliegen, iſt das Oberamt ermädhtigt, das Ausſchreiben nod in einer weiteren 
ortsüblihen Form, wie z. B. durch öffentliches Ausrufen in den Straßen, vornehmen 
zu laſſen. 

Die in Art. S8 Abf. 1 und 2 bezeichneten Friften nehmen ihren Anfang mit Ablauf 
des Tages, an welchem die das Ausſchreiben enthaltende Nummer des Bezirksamtsblatts 
ausgegeben wird. Hierauf iſt ſowohl in dem im Bezirksamtsblatt als in den außerhalb 
deſſelben ergehenden Ausſchreiben aufmerkſam zu machen. 

Der Plan und ſeine Beilagen, ſowie der Beſcheid der Zentralſtelle ſind auf dem 
Rathhaus der Gemeinde, in welcher die Abſtimmungstagfahrt ſtattfindet, oder an einem 
ſonſtigen hiezu geeigneten Orte dieſer Gemeinde auszulegen. Auf die Auslegung iſt 
unter Angabe von Zeit und Ort derſelben in dem Ausſchreiben hinzuweiſen. 

Von der Anberaumung der Tagfahrt hat das Oberamt der Zentralſtelle rechtzeitige 


Anzeige zu erſtatten. 
— 8. 236. 


Unter dem Ortsvorfteher, bei welchem etwaige nicht bereits angemeldete Anſprüche 
auf Freilaffung von der Theilnahme an dem Unternehmen oder auf Antheilnahme an 
demfelben, welche aus Art, 84 Abj. 2 und 3 beziehungsweije aus Art, 85 Abi. 1 abge- 
leitet werden, gemäß Art. 88 Abſ. 2 geltend zu machen find, ift der Ortsvorfteher der- 
jenigen Gemeinde zu verftehen, in welder die Abjtimmungstagfahrt ftattfindet. 

Unter dem Oberamt (Art. 88 Abf. 2) ift das Oberamt zu verjtehen, welches die 
Öffentliche Aufforderung erläßt. 

Hierauf (Abf. 1 und 2) ift in der Aufforderung aufmerkſam zu machen. 


8. 237. 
Ueber die Gründe, auf welche etwaige Anſprüche auf Freilafjung von der Theil- 
nahme an dem Unternehmen geftüßt werden, find die Betreffenden erforderlichen Falls 
noch zu vernehmen, wobei denſelben Gelegenheit zu geben iſt, ihre Einſprache, insbeſon⸗ 
dere durch nähere Angaben über die bisherige Benützungsart des Grundſtücks, die Er— 
trägniſſe, Höhenlage und Bodenbeſchaffenheit deſſelben, zu begründen. 


8. 238. 
Die ſpezielle Ladung (Art. 89 Abſ. 1) der zu betheiligenden Grundeigenthümer oder 
ihrer Vertreter Seitens des Oberamts kann durch Vermittlung des Ortsvorftehers des 
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Mohn: beziehungsweife des AufenthaltSort3 oder durch eingejchriebenen Brief des Ober: 
amts erfolgen. Auch joweit die perjönlie Ladung nicht durch die Post erfolgt, ift dem 
Geladenen ein die Ladung enthaltendes Schriftſtück auszufolgen. 

Iſt im Fall der Vermittlung der Ladung durd den Ortsvorjteher die zu ladende 
Perſon in ihrer Wohnung nit anzutreffen, jo kann die Beiheinigung für den Empfang 
des die Ladung enthaltenden Schriftſtücks durch einen zur Familie gehörenden, der Volks: 
ſchule entwachjenen Hausgenofjen oder eine in der Familie dienende erwachjene Perion 
erfolgen. Wird auch eine ſolche nicht angetroffen, jo kann die Beſcheinigung durd) eine 
andere in demjelben Haufe wohnende erwachſene Perjon, wenn dieſe zur Uebernahme des 
Auftrags bereit ift, gefchehen. 

Zu Art. 90, 
8. 239, 

Wo die Umftände e3 erfordern, ift die Tagfahrt (Art. 90 Abj. 1) mit einer Ort 

befihtigung zu verbinden. 


Ur 


$. 240. 

Zu den Perfonen, welde nad Art.90 Abi. 2 Satz 2 ohne Stimmrecht zu der Ver: 
handlung zuzulaffen find, gehören auch diejenigen, welche mit einem Anſpruch auf Theil: 
nahme an dem Unternehmen von der Zentralftelle oder vom Oberamt vorläufig zurüd: 
gewiejen find oder deren Anfpruc auf Freilaſſung vorläufig anerkannt worden ift (Art. 57 
Abj. 3, Art. 88 Abſ. 3), da das betreffende vorläufige Erkenntniß bei der Entſcheidung 


über die endgültige Genehmigung des Unternehmens und feines Umfangs möglicher Weile 
abgeändert werden kann (zu vergl. Art. 93 Abi. 2). 


8. 241. 

Vor der Abftimmung find von dem leitenden Beamten alle einſchlagenden Verhilt 
niſſe und vorgebradten Einwendungen und Wünſche zur Darlegung und eingehenden 
Grörterung zu bringen und die Anweſenden ausdrücklich zur Bezeichnung etwaiger mei 
gewünſchter Aufſchlüſſe aufzufordern. Hiebei ift die Verhandlung übrigens thunlichſt au 
allgemeine Punkte zu beſchränken. 

‚ Werden bei diefen Verathungen Abänderungsanträge geftellt, jo können joldıe zu 
einer Aenderung des auf der Tagesordnung ftehenden Plans unter allen Umſtänden nur 
dann führen, wenn fie den letzteren nicht in feinen Grundlagen berühren und das Inter 


4 


471 


nehmen nicht auf Grundeigenthümer ausdehnen, weldhe bei dem erjten Antrag nicht be- 
theiligt find und nicht etwa auf der Tagfahrt jelbft ihre Zuftimmung zu der Ausdehnung 
des beantragten Unternehmens geben. Sind die gejtellten Abänderungsanträge nad) dem 
Urtheil des leitenden Beamten im Sinne des von der Hentralftelle nad Art. 87 ertheilten 
Beſcheids, jo ift denjelben entſprechend der auf der Tagesordnung ftehende Antrag vor 
der Abftimmung abzuändern; im umgekehrten Fall ift zunächſt Ießterer und, wenn diefer 
verworfen wird, der abgeänderte Antrag zur Abſtimmung zu bringen. 

Iſt der auf der Tagesordnung ftehende Antrag, fei es mit oder ohne Aenderungen 
im Sinne des vorstehenden Abſatzes, abgelehnt worden, jo kann ein neuer Antrag, 
welder eine Srweiterung oder Einſchränkung des erften Antrags beabſichtigt, nur 
dann ſofort zur Abſtimmung gebracht werden, wenn der von der Zentralſtelle nach 
Art. 87 ertheilte Beſcheid einen Zweifel darüber nicht offen läßt, welche Stellung die 
Zentralſtelle zu dieſem neuen Antrag einnimmt, ferner wenn auf dieſen eventuellen An— 
trag in dem öffentlichen Ausſchreiben (Art. 88 Abſ. 1) hingedeutet worden war und 
endlich, wenn der neue Antrag das Unternehmen nicht auf Grundeigenthümer ausdehnt, 
welche bei dem erften Antrag nicht betheiligt find und nicht etwa auf der Tagfahrt jelbft 
ihre Zuftimmung zu der neuen Antragftellung geben. 

Eollen auf einer und derfelben Tagfahrt mehrere, nicht auf diefelbe Ent: beziehungs⸗ 
weiſe Bewäſſerungsfläche fi beziehende, aber in einem gewiſſen inneren Zufammenhang 
ſtehende Anträge zur Entſcheidung gebracht werden, ſo hat der leitende Beamte, ſofern 
ihm hierüber nicht von der Zentralſtelle beſondere Weiſung ertheilt worden iſt, ſtets den— 
jenigen Antrag zuerſt zur Abſtimmung zu bringen, welcher für den oder die anderen 
zugleich beſtimmend ift, worüber der Leitende Beamte und nicht die Verſammlung entjcheidet, 

Die von dem leitenden Beamten zur Abjtimmung zu bringenden Fragen müſſen 
den Zweck und den Umfang des Unternehmens unter Beiſeitelaſſung aller Einzelheiten 
in möglichſt beſtimmter Weiſe bezeichnen und vor der Abſtimmung der Verſammlung 
vorgeleſen werden. 

Außerordentlicher Weiſe kann die Abſtimmung (Art. 90) dann vertagt werden, wenn 
in der Zwiſchenzeit weiteres Material zur beſſeren Aufklärung der betheiligten Grund— 
eigenthümer beigebracht werden ſoll. Bezüglich der Ladung zu dieſer weiteren Tagfahrt 
gelten die Beſtimmungen des Art, 88 und 89 und der zu denjelben ergangenen Vollzugs— 
vorſchriften. 


472 


8. 242. 
Das über die Abftimmungsverhandlung aufzunehmende PBrototoll muß ein mögligit 


getreues Bild von dem Berlauf der Verhandlung ergeben und hat ingbejondere zu 
enthalten: 


1) die Bezugnahme auf die Betanntmahungs: und Ginladungsbeurkundungen (Art. 53 
und 89), welche als Beilagen dem Protokoll anzuſchließen ſind; 

2) den Nachweis über die Erörterung aller einſchlagenden Verhältniſſe (Art, 9 
Abf. 3) umd über die Eröffnung des Grgebnifjes der vorläufigen Prüfung dr 
Zentralftelle (Art. 87); 

3) das Wejentlihe der vorgebrahten Einwendungen und der daranf erfolgten Cr: 
Härungen; 

4) etwaige Vorſchläge auf Aenderungen an den Anträgen und die Erklärungen det 
Sachverſtändigen hierauf; 

5) die Frageftellung im Wortlaut; 

6) das im Verzeihniß der beteiligten Grundftüde (Art. 86 Abſ. 3 Ziff. 2) ei 
zutragende Abftimmungsergebnig im Ganzen nebjt einer Bufammenftellung it 
der Gefammtzahl der beteiligten, der zuftimmenden, der verneinenden und der 
abwejenden, beziehungsweife der Abftimmung ſich weigernden Grundeigenthümen, 
je unter Beifügung des betreffenden Gejammtbetrags des Grundſteuerkapitals 

7) etwaige Bemerkungen hinfichtlich des Legitimationspunktes der zur Betheiligung 
an der Abjtimmung Erſchienenen und über die Berichtigung von Mängeln Im 
Verzeichniß der betheiligten Eigenthümer; 

8) die Verfündung der vorläufigen Feſtſtellung des Ergebnifjes der Abftimmung 
an die VBerfammlung; 

9) im Falle der Erlangung einer Mehrheit für den geftellten Antrag die Wehl 
der drei Bevollmächtigten und die Bezeichnung desjenigen Vertreters, der ji! 
Gmpfangnahme von Verfügungen der Behörden aufgeitellt iſt (Art, 92), jom 
die Erklärung derjelben über die Bereitwilligkeit zur Annahme der Wahl; 

10) Beſchlüſſe über die Abgrenzung der von der Genoſſenſchaft herzuſtellenden und 


der den einzelnen Genoſſen zur Herſtellung überlaſſenen Anlagen und Ein 
rihtungen; 
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11) Beſchlüſſe über die Grundſätze, nad) welchen die Koften der Ausführung, Unter: 
haltung und des Betriebs der Anlage auf die Genoſſenſchaftsmitglieder zu ver- 
theilen find; 

12) Vereinbarungen über das Eigenthum an den gemeinjamen Anlagen ; 

13) etwaige mit dritten Perfonen getroffene Vereinbarungen, welche von diefen unter- 
Ihriftlih anzuerkennen find. | 

Das Protokoll ift am Schluffe von dem etwa beftellten Kommiſſär, dem Ober- 
amtmann oder deſſen geſetzlichem Stellvertreter, dem Sadverftändigen und dem Protokoll 
führer zu beurkfunden. 

Dem Protokoll ift eine während der Abftimmung zu führende Gegenlijte anzu- 
ihliegen. Die Gegenlifte ift in tabellarijher Form anzulegen. Sie hat mindefteng 
vier Hauptjpalten zu enthalten, von welden jede in die Unterfpalten: Nro. des Ver— 
zeichniſſes der betheiligten Grundeigenthümer und Steuerkapital zerfällt. Die erjte Haupt- 
jpalte enthält die Abjtimmung der mit ja, die zweite die Abftimmung der mit nein 
ſtimmenden, die dritte Hauptjpalte die nicht Erſchienenen, die vierte die der Abftimmung 
ih Weigernden. Die Ausfüllung der Spalten erfolgt durch Einſetzung der Nro. des 
Verzeihniffes und des Steuerfapitald. Die Spalten find am Schluß zu fummiren. 
Auf der Titelfeite der Lifte ift die Zahl der Stimmberehtigten, die Summe ihrer 
Steuerfapitalien und die abfolute Mehrheit der Stimmberehtigten und des Steuer- 
kapitals vorzutragen, 

Dem Protokoll find ferner die von Vertretern vorgelegten ſchriftlichen Nachweife 
über ihre Vertretungsbefugnig (Art. 88 Abſ. 1) beizufügen. 


8. 248, 


Der bei der Tagfahrt gefaßte Beſchluß bleibt in der Regel für das ganze übrige 
Verfahren bis zur Begründung der Genofjenihaft maßgebend (zu vergl. Art. 90 Abi. 6). 
Nur wenn jpäter — vor der Begründung der Genoſſenſchaft — eine jolde Mehrheit 
für die Aenderung des Unternehmens oder die Abftandnahme von demfelben ſich aus- 
Ipridt, daß mit Beftimmtheit angenommen werden kann, daß fie der zur Yaljung eines 
Auflöſungsbeſchluſſes erforderlichen Mehrheit (Art. 77 Abf. 2) entſpricht, kann vor der 
Entſcheidung über das genoſſenſchaftliche Unternehmen die Aenderung oder Nicdhtver- 
folgung des Unternehmens dur das Minifterium des Innern zugelaffen werben, 
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- Weiter kann ;eine wiederholte Beſchlußfaſſung über das Unternehmen erforderlid 
werden, wenn durch Modififationen der für das genoſſenſchaftliche Unternehmen nad; 
geſuchten Verleihung oder Erlaubniß die Grundlagen der früher ftattgehabten Abjtimmung 
verrüdt werden, oder wenn dies in Tolge von Aenderungen des Unternehmens, welde 
die Kreisregierung aus jonftigen Gründen für erforderlich hält, eintritt. 


Zu Art, 9. 
8. 244. 

Iſt die in Art. 91 verlangte Mehrheit nicht zu Stande gefommen, jo ift das Unter: 
nehmen al3 gejcheitert zu betrachten, und zwar ohne Rückſicht auf etwa nod) vorliegende 
oder mögliche Beſchwerden gegen die vorläufigen Beſcheide der Zentralftelle für die 
Zandwirthihaft und des Oberamts, auch wenn bei Einbeziehung ſämmtlicher oder eine 
Theils der ausgeſchloſſenen Grundeigenthümer in das Unternehmen noch die Mehrheit 
des Art, 91 fi) erreichen liche. 

63 unterbleibt daher in einem folhen Falle das weitere Verfahren nad Art. 925. 
Die in Abſ. 1 bezeichneten Beſchwerden werden gegenjtandslos, Hierauf ift bei der 
Verkündigung des Abjtimmungsergebnifjes hinzuweifen. 


Ueber das Abjtimmungsergebnig hat das Oberamt der Zentralftelle Bericht zu 
eritatten. 





Zu Art. 92, 
8. 245. 

Erklärt der Vorfigende die Ausführung des Unternehmens für beicjlofjen, jo hat 
außer der auf der Abjtimmungstagfahrt vorzunehmenden Verkündigung ($. 242) eine 
Bekanntgabe des Abftimmungsergebnifjes durch das Oberamt mittelft einmaligen Gin 
rüdens in ein Lofalblatt oder in das Bezirksamtsblatt ftattzufinden. Bei dieler 
Bekanntgabe wie bei der Verkündigung auf der Abjtimmungstagfahrt ift auf die in 
Abf. 1 und 2 des Artikels 93 des Gejeges erwähnten Beſchwerderechte hinzuweiſen. 


Zu Art. 93. 
8. 246. 


Wenn in Folge von Aenderungen der vorläufigen Beſcheide der Zentrafftelle für | 
die Landwirthſchaft und des Oberamts (Art. 87 umd 88) der Kreis der betheifigte 
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Grundeigenthümer eine jolde Verſchiebung erfährt, dag die Mehrheit des Art. 91 des 
Geſetzes nicht mehr vorhanden ift, übrigens durd die Zuftimmung von nad Anſicht der 
Kreisregierung in das Unternehmen neu einzubeziehenden Grumdeigenthümern diefe Mehr- 
heit wieder hergeftellt werden fann, jo hat die Kreisregierung vor ihrer Entjheidung 
über daS genofienfhaftlice Unternehmen eine Vernehmung der in Frage kommenden 
weiteren Grumdeigenthümer auf dem nad) der Sadhlage geeigneten Wege herbeizuführen. 
Grforderlihen Falls hat die Kreisregierung aud die nochmalige Anhörung der Grund- 
eigenthümer, welche in der Abftimmungstagfahrt zugeftimmt haben, oder eine nochmalige 
Abftimmung zu veranlaffen. (Zu vergl. aud wegen jonjtiger Aenderungen des genofjen= 
ihaftlihen Unternehmens die VBollzugsbeftimmungen zu Art. 68 und 90.) 


Zu Art. 94. 
8. 247. 


Die öffentlihe Belkanntmahung der Genehmigung des Unternehmens erfolgt im 
Auftrag der Kreisregierung durch das Oberamt in einem Lokalblatt oder im Bezirks: 
amt3blatt. 

Die Beitellung eines Kommiſſärs zur Leitung der Verhandlung über die Feſtſetzung 
des Statut3 kommt der Hreisregierung zu. In ſchwierigeren Fällen hat fie die Zu— 
ziehung eines Sahverftändigen anzuordnen. 

Soll der örtlich zuftändige Kulturinjpektor als Kommiſſär beftellt oder als Sach— 
verftändiger zugezogen werden, jo bedarf es des Einvernehmens der Zentralftelle. Das 
Gleiche gilt, wenn derjelbe auf Anſuchen der Betheiligten beauftragt werden joll, im 
Benehmen mit den Vertretern der Genofjenjhaft den Entwurf des Statuts aufzuitellen. 

Das Oberamt hat der Zentralftelle von der Anberaumung der in Abj. 2 bezeichneten 
Tagfahrt rechtzeitige Anzeige zu erjtatten, 

Bevor die in Art. 94 Abſ. 3 beftimmte dreijährige Frift zu Ende geht, ift das Ber: 
fahren des Artikel3 von neuem aufzunehmen. Dafjelbe ift jo zeitig einzuleiten und 
fo zu fördern, daß eine Beſchlußfaſſung der Genofjen nod vor Ablauf der Friſt er- 
folgen fann. 

Kommt ein Mehrheitsbejhluß nicht rechtzeitig zu Stande, jo muß eine Verlängerung 


der Gültigkeit des Statuts durch die Kreisregierung ausgeſprochen werden. 
18 
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Zu Art, 95. 
8. 248, 


Dem von der Zentraljtelle mit der Ausführung des Unternehmens beauftragten 
Kulturtechniker fteht zu: die Beftellung des ausführenden Perjonals, die Anordnung zur 
Ausführung und Vergebung der Arbeiten im Benehmen mit dem Genofjenihaftävor: 
itand, die Aufitelung der Ausführungsbedingungen, Ueberwadhung der Ausführung, 
Prüfung der Rehnungen und der Koſtenumlage. 

Der Rechner darf nur auf Anmweifung des Genoſſenſchaftsvorſtands Zahlungen aus 
der Genoſſenſchaftskaſſe leiſten. 

Ergibt ſich bei der Prüfung der beabſichtigten Abänderungen des Unternehmens 
(Art. 95 Abſ. 2), daß durch dieſelben die Grundlagen der früheren Abſtimmung verrüdt 
werden, jo iſt vor der Entſcheidung über die Genehmigung der Aenderungen eine Ab: 
fimmung der Betheiligten über dieje Aenderungen nad) Maßgabe des Art. 91 umd unter 
Beachtung der Beltimmungen in Art. 89 und 90 herbeizuführen. Auf die möglichſe 
Vermeidung nachträglicher wejentliher Aenderungen des genehmigten Unternehmens il 


durch jorgfältige Prüfung des Ießteren vor der Ertheilung der Genehmigung Bedad! 
zu nehmen. 


Zu Art. 96. 


8. 249, 


Der Antrag auf wiederholte Abftimmung hat die Wiederholung des Verfahren: 
von Anberaumung der Tagfahrt zur Abjtimmung an zur Folge. 


Zu Art. 97. 


8. 250. | 

Die Koſten der Reiſen der von der Zentralſtelle abgeſandten Bea: ten und ſonſtigen 
Sahperfändigen, ſowie der die Tagfahrten leitenden Bezirfsbeamten u d ihrer Prototol 
führer werden auf die Staatskaſſe übernommen, in fo weit fie nit urch unbegründet 


Ginwendungen Ginzelner erwachſen und letzteren gemäß Art. 93° 5f. 4 zugeſchieden 
worden find, 1 
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$. 251. 


Bon dem Genoſſenſchaftsvorſtand iſt im Benehmen mit dem zuſtändigen Kultur— 
inſpektor ein Genoſſenſchaftskataſter aufzuſtellen und im Stand zu erhalten, in welchem 
die einzelnen betheiligten Grundſtücke, deren Eigenthümer, Nießbraucher oder Nutznießer, 
der Flächengehalt und die Kulturart der Grundſtücke, ſowie der für die Koſtenvertheilung 
feſtgeſetzte Beitragsmaßſtab aufzunehmen ſind. Das Kataſter iſt in einer Genofjenjdafts- 
verjammlung bekannt zu geben. Diefe Bekanntgabe gilt den erjchienenen Mitgliedern 
gegenüber al3 Eröffnung im Sinne deg Geſetzes. Den nicht erſchienenen Mitgliedern 
iſt die Entſcheidung beſonders zu eröffnen. 

Einſprachen gegen den im Kataſter feſtgeſetzten Beitragsmaßſtab und gegen die 
Eintheilung der einzelnen Grundſtücke in die verſchiedenen Beitragsklaſſen ſind binnen 
der Ausſchlußfriſt von zwei Wochen nach erfolgter Eröffnung beim Oberamt einzureichen, 
welches ſie der Zentralſtelle zur endgültigen Entſcheidung vorzulegen hat. 

Auf Grund des endgültig feſtgeſtellten Genoſſenſchaftskataſters iſt vom Rechner ein 
Zahlungsregiſter zu fertigen, in welchem die von den einzelnen Genoſſen zu bezahlenden 
Beiträge unter Angabe des Zahlungstermins aufzunehmen ſind. Alle Einnahmen und 
Ausgaben ſind vom Rechner in ein Kaſſenbuch einzutragen. 


g. 252. 


Bei der Entſcheidung über Geſuche um Freilaſſung einzelner Genoſſen von der 
Leiſtung weiterer Unterhaltungsbeiträge (Art. 97 Abſ. 4) iſt namentlich auch darauf 
Rückſicht zu nehmen, daß die Befriedigung der Gläubiger der Genoſſenſchaft ſichergeſtellt 
bleibt. Einem zum Beitritt in die Genoſſenſchaft ſeinerzeit gezwungenen Mitglied wird 
die Freilaſſung eher zu gewähren ſein als einem freiwillig beigetretenen oder einem 
ſolchen Mitglied, welches ſchon an der Aufſtellung des Projektes des Unternehmens ſich 
betheiligt hat. Zu beachten iſt auch, daß die beſonderen Verhältniſſe, vermöge deren das 
Unternehmen für ein einzelnes in daſſelbe einbezogenes Grundſtüdk keinen Vortheil ge⸗ 
bracht hat, in äußeren, von dem Willen des betreffenden Grundbeſitzers unabhängigen 
Umſtänden zu beſtehen haben, nicht aber etwa darauf zurückgeführt werden dürfen, daß 
der Eigenthümer ſeinerſeits die von ihm nad) der Zwedbeitimmung und Anlage des 
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Unternehmens zu erwartenden Einrichtungen oder Handlungen, um fein Grundjtüd dem 
Unternehmen anzupafjen, unterlafjen hat. 
Der von weiteren Unterhaltungsbeiträgen freigelafjene Grundbefiger bleibt im 


Uebrigen nad Recht und Pflicht Mitglied der Genoſſenſchaft, jolange er nicht etwa in 
Gemäßheit des Art. 69 ausjcheidet. 


8.258. 


Auf frei vereinbarte Genofjenjhaften finden die Beftimmungen des Art, 97 feine 
Anwendung. 


Zu Art. 98. 
8. 254. 


Die Beltimmung, daß jeder beitragspflichtige Genofje mindeftens eine Stimme 
haben ſoll, bezieht fi nur auf die erjtmalige Feſtſetzung des Stimmenverhältniſſes, 
d. h. diejenige zur Zeit der Errichtung des Statuts. Während des Beſtands der de 
noſſenſchaft kann durch Theilung von Grundftüden, welde zum Genoſſenſchaftsverband 
gehören, der Fall eintreten, daß mehrere Genoſſen nur miteinander oder nad) bejtimmten 
Turnus eine Stimme haben. In diefer Hinſicht find nad Art. 73 Abj. 2 Ziff. 4 dei 
Geſetzes die geeigneten Beftimmungen durd das Statut zu treffen. 


Die Beſtimmung des Art. 98 gilt nicht für frei vereinbarte Be: oder Gntwäjerung: 
genoſſenſchaften. 


Zu Art. 99. 
8. 255, 


Die Beſtimmungen des Art. 99 finden aud auf die Anlagen frei vereinbarter Ge⸗ 
noſſenſchaften Anwendung. 

Ueber die nad Art. 99 der polizeilichen Beaufſichtigung unterliegenden genoſſen⸗ 
ſchaftlichen oder gemeinſchaftlichen Bewäſſerungs- und Entwäſſerungsanlagen iſt von dem 
Oberamt (Art. 76) in Gemeinſchaft mit dem zuftändigen Kulturinfpektor ein Verzeihnib 
aufzuftellen, welches insbejondere Angaben über die Art und den Umfang der Genoſſen⸗ 
ſchaft beziehungsweiſe Gemeinſchaft, Namen des Vorſtands und des Rechners zu enthalten 
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hat. Gin Auszug aus diefem Verzeichniß ift der Ortspolizeibehörde zuzuſtellen. Das 
Verzeihnig und die Auszüge find auf dem Laufenden zu erhalten. 

Eine Beſichtigung der Anlagen hat abgejehen von der Waſſerſchau (Art. 106) nad) 
Bedarf ftattzufinden. Die durd das Oberamt oder den Kulturinſpektor vorgenommene 
Beſichtigung iſt in dem oberamtlichen Verzeichniß und in dem Auszug der Ortspolizei⸗ 
behörde, die Befihtigung durch die legtere in dem Auszug unter Angabe der Zeit der 
Beſichtigung vorzumerken. Die Dejeitigung der vorgefundenen Mängel hinſichtlich der 
Unterhaltung oder Benützung iſt zu überwachen. 

Den mit der Aufſicht betrauten Beamten iſt jeder Zeit Einſicht in die auf das Be— 
wäljerungs- oder Entwäfjerungsunternehmen bezüglichen Bücher und Pläne zu geftatten. 


8. 256, 


Eine Auflage zur Aufftellung befonderer mit der Auffihtsführung zu betrauender 
Bedienſteter (Art. 99 Abj. 3) wird im Allgemeinen nur bei ausgedehnten Bewäfjerungs- 
oder Entwäfjerungsunternehmungen veranlagt fein. Zuftändig zu ſolchen Auflagen ift 
dasjenige Oberamt, in deſſen Bezirk die Genoſſenſchaft oder Gemeinjhaft ihren Sit hat 
(Art. 76). Nicht ausgeſchloſſen ift, daß der beftellte Bedienſtete zugleich aud Mitglied 
der Genoſſenſchaft ift. 


Zu Art. 100. 
$. 257. 


Die Beitimmungen des Art. 100 finden nit bloß auf Gemeinſchaften Anwendung, 
welde vor dem Antrafttreten des Waſſergeſetzes errichtet worden find, ſondern auch auf 
ſolche Waſſerbenützungsgemeinſchaften, welche ſich unter der Herrſchaft des Geſetzes außer⸗ 
halb der Formen der Genoſſenſchaft bilden. 


8. 258. 


Der Art. 100 ſchließt nicht aus, daß die Theilnehmer einer beftehenden Bewäſſer⸗ 
ungs⸗ oder Entwäſſerungsgemeinſchaft auch die Umwandlung in eine frei vereinbarte 
Genoſſenſchaft durch Uebereinkunft ſämmtlicher Theilnehmer bewirken, welchen Falls die 
Vorſchriften über die Errichtung gewöhnlicher Genoſſenſchaften Anwendung finden. 
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8. 259. 


In den Fällen des Art. 100 bedarf es einer}bejonderen Genehmigung des gemein: 
ihaftlihen Unternehmens nicht mehr, vielmehr fommt nur die Genehmigung der Umwand— 
lung des bisherigen Gemeinjhaftsverhältniffes in eine Waſſergenoſſenſchaft in Betradt. 

Bevor die Kreisregierung den Umwandlungsbeſchluß genehmigt, hat fie ſich Ueber: 
zeugung davon zu verjhaffen, daß und in welchem Umfang der bisherigen Gemeinjhait 
die von ihr ausgeübte Wafjerbenügung auch rechtlich zufteht. Auch hat fie den als be: 
tehtigt erhobenen Zuftand der bejtehenden Wafjerbenügungseinrihtungen urkundlicht et: 
zuftellen. 

Hinfihtli der dem Antrag auf Umwandlung'des bisherigen Gemeinjchaftsverhält: 
niſſes in eine Waſſergenoſſenſchaft beizufügenden Nachweiſe kommen die Beftimmungen 
in Art. 86 Abſ. 2 und Abi. 3 Ziff. 1 und 2 finngemäß zur Anwendung. 


Zu Art. 101 bis 105. 
8. 260. 


Die näheren Beitimmungen über die Einrichtung und Führung der Waſſerrechts— 


bücher find in der Minifterialverfügung vom 4. November 1901 (Reg.Blatt S. 30) 
getroffen. 


Zu Art. 106. 
8. 261. 


Die näheren Beitimmungen über die Art der Vornahme der Wiſſerſchau find i 
der Minifterialverfügung vom 6. November 1901 (Reg. Blatt ©. 361) enthalten. 


Zu Art. 112. 
8. 262. 


Die Vorſchriften des Art. 112 finden entjpredende Anwendung aud auf Veran | 
Haltungen, die vor dem Inkrafttreten des Geſehes vorjahriftswidı g getroffen ſund 
begiehungsweife auf ſchon beftehende Einrichtungen, deren Fortbeſta d früheren or 
ſchriften nicht entſpricht. 


| 
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Zu Art, 113, 
8. 268. 


Die in Art. 113 vorgefchriebene follegiale Zufammenjegung greift Platz, ſowohl 
wenn die Kreisregierung in erſter, als wenn ſie in zweiter Inſtanz zu erkennen hat. 


Zu Art. 114. 
$. 264. 


Die näheren Vorſchriften über die Wahl der unftändigen Mitglieder, über das 
Wahlverfahren, über die Reihenfolge, in weldher fie zu den Sitzungen der Kreisregierung 
heranzuziehen ſind, und über die Höhe der ihnen zu gewährenden Taggelder und Reiſe— 
koſtenentſchädigung ſind in der Verfügung vom 7. Oktober ds. Is. (Reg.Blatt S. 280) 
enthalten. 

Zu Art. 115. 
8. 265. 

Auf Grund des Art. 115 Abf. 3 wird über das Verfahren bei Entſcheidungen der 
Kreisregierung in Waſſerſachen, jowie über die Vorausſetzungen, unter welden in Ge— 
mäßheit des Art. 115 Abj. 2 ohne mündliche Verhandlung erfannt werden kann, Nach⸗ 


ſtehendes beſtimmt: 
g. 266. 


Für das Verfahren der Kreisregierung in den durch das Waſſergeſetz ihrer Ent— 
ſcheidung zugewieſenen Fällen ſind die allgemeinen Beſtimmungen und Grundſätze über 
das Verfahren dieſer Behörde in Verwaltungsſachen inſoweit maßgebend, als nicht in 
dem Geſetz oder in den zu einzelnen Beſtimmungen deſſelben erlaſſenen Vollzugsvor⸗ 
ſchriften oder im Nachſtehenden etwas anderes beſtimmt iſt. In dieſer Beziehung kommt 
insbeſondere in Betracht, daß die kollegiale Entſcheidung in der durch Art. 113 und 
Art. 115 Abſ. 2 des Geſetzes vorgeſehenen beſonderen Beſetzung zu erfolgen hat. 


8 267. 


Hinſichtlich des mündlichen Verfahrens finden die bezüglichen Vorſchriften der 
K. Verordnung vom 19. Juni 1873, betreffend das Verfahren in Gewerbeſachen (Reg.: 
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Blatt S. 251), auch joweit fie nicht ſchon als Ausführungsvorjäriften zur Gewerbe: 
ordnung Pla greifen, mit dem in 8. 266 Satz 1 bezeichneten Vorbehalt entipregende 
Anwendung. 

Die Beltimmung in 8. 3 Ziff. 1 der angeführten K. Verordnung ift mur im falle 
der Verleihung eines Waſſernutzungsrechts oder der Genehmigung einer Wafjerbenügung: 
anlage (Art. 31 und 33) anwendbar. 

Die Beftimmung in $.3 Ziff. 6 Cab 3 der K. Verordnung vom 19. Juni 1875, 
daß neue thatſächliche Anführungen, welde in dem Vorverfahren nicht geltend gemadt 
worden find, bei der Entjheidung unberüdjihtigt gelafjen werden können, greift nur 
Pla, wenn ein dem dort in Rede ftehenden Vorverfahren entſprechendes Vorverfahren 
ſtattgefunden hat. 


g. 268. 


Wenn eine Erlaubniß, eine Genehmigung oder eine Verleihung nach dem Antrag 
des Unternehmers ohne Bedingungen oder Einſchränkungen oder unter Bedingungen 
oder Einſchränkungen ertheilt wird, mit welden ſich der Unternehmer ausdrüclich ei: 
verftanden erklärt hat, jo ift, wen weder Seitens eines Beteiligten Einfprade erhoben 
ift noch die Vorfchrift des 8. 21 Abſ. 1 Ziff. 2 der Gewerbeordnung entgegenſteht (jt 
vergl. Art. 115 Abſ. 2 des Waſſergeſetzes), die Entſcheidung ohne mündlide Verband: 
fung zu treffen. .'nter der Einſprache eines Betheiligten iſt hiebei nicht eine Einwendung 
gegen die Unterlaſſung der mündlichen Verhandlung, fondern eine Einwendung gegen 
das zur Entſcheidung ſtehende Unternehmen zu verſtehen. 

Zunächſt oh.» mündliche Verhandlung iſt zu entſcheiden, wenn in einem Falle, in 
welchem Einwendungen nicht erhoben ſind, die Verleihung eines Waſſernutzungsrecht 
oder die Genehmigung einer Waſſerbenützungsanlage verſagt oder nur unter Bedingungen 
oder Einſchränkungen ertheilt wird, mit denen der Unternehmer ſich wicht bereits IM 
Vorverfahren ausdrücklich einverftanden erklärt hat (zu vergl. 8. 267 Ab. 2). 

Im Uebrigen beſchließt darüber, ob in einem einfachen Fall, d. h. einem gall, I 
welchem die Entſcheidung einfach liegt, aud) wenn der Fall nicht zu den minderwichtigen 
gehört, die Entſcheidung ohne mündliche Verhandlung getroffen werden foll, dit Kit: 
vegierung in der durd) Art. 115 Abſ. 2 beftimmten Beſetzung. Dabei joll auf Gejudt 
der Betheiligten um Vornahme oder um Unterlaffung der mündlichen Verhandlung 1 
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Fällen, in welchen letztere nad dem Geſezz freigegeben iſt, Rüdfiht genommen werden, 
ſoweit bejondere Bedenken nicht vorliegen. 


Zu Art. 116. 
8. 269. 


Sofern gegen eine Verfügung die jofortige Beſchwerde zugelafjen ift, ſoll die Ver— 
fügung eine Belehrung über das Beſchwerderecht und die Förmlichkeiten deſſelben 
enthalten. 

Soweit im Bereich des Waſſergeſetzes der Rekurs gemäß der Gewerbeordnung 
ſtattfindet (zu vergl. insbeſondere Art, 33), erfolgt die Rekursbelehrung nah Vorſchrift 
der K. Verordnung vom 19. Juni 1873, betreffend das Verfahren in Gewerbeſachen. 


Zu Art. 117. 
$. 270. 


Auf Grund des Art. 117 wird beftimmt: | 

Soweit nicht das Gefet felbft Beſtimmung trifft oder die gegenwärtige Berfügung 
für beftimmte Fälle Vorſchriften enthält, it, wenn es fi um die Benützung eines 
Öffentlichen Gewäſſers mittelft einer bejtimmten Einrichtung handelt, örtlich zuftändig 
diejenige Behörde, in deren Bezirk die Cinrihtung, im Uebrigen diejenige Behörde, in 
deren Bezirk die Strecke des öffentlichen Gewäſſers, deren Benützung in Frage ſteht, ganz 
oder zum größeren Theile liegt. 

Beſteht zwiſchen mehreren betheiligten Behörden Ungewißheit über die örtliche Zu⸗ 
ſtändigkeit, ſo entſcheidet die nächſte gemeinſchaftliche Oberbehörde. Dieſe iſt auch befugt, 
in beſonderen Fällen im Intereſſe einheitlicher Behandlung zuſammenhängender Gegen— 
ſtände, für welche verſchiedene Behörden örtlich zuſtändig ſind, die örtliche Zuſtändigkeit 
für das Ganze einer dieſer Behörden zu übertragen oder ſelbſt wahrzunehmen. In 
ſolchen Fällen (Satz 1 und 2) iſt Fürſorge zu treffen, daß die übrigen in Betracht 
fommenden Behörden in einem den betheiligten öffentlichen und privaten Intereſſen ent- 
Ipredenden Mae zur Mitwirkung herangezogen werden. Dabei ift jedoch darauf zu 
jehen, daß durch diefe Heranziehung die Erledigung der Angelegenheit thunlichit wenig 


aufgehalten wird, u 
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Zu Art. 120. 
g. 271. 


Wird eine Verleihung in der Beſchwerdeinſtanz erteilt, die Genehmigung der zur 
| Ausübung der verliehenen Waſſernutzung erforderlihen Wafjerbenügungsanlage aber in 
die erfte Inftanz zurüdverwiejen, jo ift die Sportel erjt mit der Genehmigung der An 
lage auszuſchreiben und es hat der Sportelbetrag wieder wegzufallen, wenn etwa die 
Genehmigung nicht ertheilt und hiedurch die Verleihung hinfällig wird. Gin ähnlides 
Verfahren hat einzutreten, wenn die für eine in der Bildung begriffene Waflergenojien: 
ihaft von den Vertretern (zu vergl. Art. 92 Abſ. 2) nachgeſuchte und ertheilte Verleihung 
dadurd, daß die Genoſſenſchaft nicht zu Stande fommt, gegenjtandslos wird. 


Zu Art. 121. 
8. 272, 


Die bis zur Grlajjung eines Flußbaugejeges in Wirkjamkeit bleibenden Punkte 10, 
11 und 12 der Mühlordnung vom 10, Januar 1729 (Neg.Blatt von 1864 ©. 163) 
lauten: 


Der Zehende Punkt. 
Die Mühlbäd, zu welcher Zeit fie auszuſchlagen. 


Die Mühlbäch betreffend, jollen jelbige zu denen Zeiten, da an dene ı Früchten oder 
Graf dardurd am wenigſten Schaden gejchehen kann, als im Winter ı der Frühe und 
Spathjahr, von Michaelis *) bis Mariä Verkündigung, **) und jonften micht, zu fegen 
und auszuſchlagen zugelafjen werden, ....... ; Wo aber ein befonder ır Nothfall vor- | 
handen, als da ein Wolkenbruch, oder anderer Guß, wovon der Mühl! rab mit Sand | 
und Schleim, Holz und anderem Unrath jolte angefüllt werden, may der Naumung 
halber jowohl, als was der Müller dem Innhaber deijelben Guts zu iner Schadloß⸗ 
haltung au geben ſchuldig, Obrigkeitlihe Erkanntnus ergehen. 


*) 29, September. 
) 25. März. 
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Der Eilfte Punkt. 


Felben und Heden an den Mühlbähen wegzuhanen. 


Was für Baum, Felben oder Heden über das gegebene Maaß, an denen Mühl: 
bächen wadjen, die jollen die Innhabern derjelben Güther jelbit abhauen und wegrau- 
men, oder da jie ſäumig jeyn, und ſolches über Verwarnen und das Obrigteitlid ange: 
fegte Verbot nit thun würden, jo jolle die Obrigkeit des Orts befugt ſeyn, joldes 
Holz auf Koften des Schuldhaften theil hinweg hauen, und den Mühlbad oder Mühl— 
graben (melde wenigitens ob- und unterhalb der Mühlen jo weit, al3 der Waſſerbau 
it, oder die Cbjervanz, das Lagerbud) oder der Mühlbrief mit ſich bringt, in gleicher 
Weite zu erhalten) der Nothdurft nad raumen zu laſſen, das abgehauene Holz aber 
denen, welchen die Güther zugehören, verbleiben. 


Der Zwölfte Punkt. 


Dem Mühlbah zwiſchen 2. 3. oder mehr Mühlinnen gemeinjhaftlid zu 
raumen. 

Wo ein Mühlbach zwiichen Zweien, Dreien, oder mehr Mühlinnen alſo gelegen, 
dat jolhe oberhalb des Wöhrs das Wafjer gemeinſchaftlich mit einander genießen, jo 
jollen diejelbige Mühlen auch den Wafjergraben bif an das Wöhr gemeinjhaftlid rau— 
men, es wäre dann, daß die Objervanz, das Lagerbud oder der Mühlbrief ein anderes 
mit fi) brächte. 

8. 273. 

Die Beitimmungen der gegenwärtigen Verfügung treten, joweit jie fi) auf den 
eriten Abſchnitt des Geſetzes beziehen, mit der Verfündigung, im Nebrigen am 1. Januar 
1902 in Kraft. Vom letzteren Zeitpunkt ab ift die Minifterialverfügung C vom 14. Des 
zember 1871, betreffend die Anlegung und Veränderung von Wafjerwerken ohne Stau: 
anlage (NReg.Blatt S. 372), aufgehoben. 


Stuttgart, den 16. November 1901. 
Piſchek. 
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Mufter zu Art. 86 Abſ. 3 Ziff. 2 des Waflernefeges vom 
1. Dezember 1900 und $. 228 der Bollzugsverfügung 
vom 16. November 1901. 


Oberamt: Tübingen. 
Gemeinde: | Degerschlacht und 
Markung: | Kirchentellinsfurt. 


Gewand: Steinäcker, engern Wiesen, Thaläcker und Breite. 


Verzeichniß 


an dem genoſſenſchaftliche — —Nnternehmen 
betheiligten Grundſtücke und Grundſtückstheile. 


(Art. 86 Abi. 3 Ziff. 2 des Waſſergeſetzes vom 1. Dezember 1900 
und $. 228 ber Vollz.-Verfügung vom 16. November 1901.) 


Borbemerfung: 


1. Die Uebereinfiimmung der Einträge in den Spalten 2—5a beziehungsweife 6a mit dem Grundbuch beziehungsweife 
dem Steuerbuch ift durch eine Beſcheinigung des Grundbuchamts oder des Rathfchreibers beziehungsmweife des Steuerbuch- 
führer nachzuweifen. 

2. Die Echtheit der Unterfchriften der Grundeigenthümer, welche fich bereit3 für die gemofjenfchaftliche Ausführung des 
Unternehmens ausgefprochen haben (Spalte 7), muß beglaubigt fein. 

” Die Ausfülung der Spalte 8 erfolgt erft bei der Abftimmungstagfahrt (Art. 90 des Waijergefeßes) und ift durch den 
leitenden Beamten und den Protofollführer zu beurfunden. 


ee U 2 





uf Be ——— 
Fort Name, 

m | Beruf und Wohnort 
fende 

Num des Eigenthümers 


mer. (in alphabetifher Ordnung). 


A. Einwohner von Deger- 
schlacht: 


1 Bühler, Karl, Bauer 
a) eigenes Grundstück 


b) Grundstück der Kinder in 
Verwaltung des Vaters 


2 | Bühler, Karl, Bauers Ehefrau. 
Rosine geb. Maier 
(Vorbehaltsgut der Ehefrau) ” 


3 |Ehrhardt, Friedrich, Wagner 


u. 8 ww. 


B. Einwohner von 
Kirchentellinsfurt: 


80 [| Müller, Gottlieb, Bauer 


u. 8 w, 


C. Zusammenstellung: 


Vebertrag von Seite | 


iv 





























Markung. Flädengebalt 
— — Benützungs— ——— — —— 
Rar- | Bar- des | der beteiligten läd 

A oder Kulturart; einzelnen 

ten- zellen⸗ Grundſtũcks. im Cingelnen ' jafem 
Num: Num— Lage. % h. j 
u eis ha | a |qm hal a qm in u 

| | 

| 

| J Br 

| 
Degerschlacht | | 

1 324 Acker in „Steinäcker* — | 28 20 — 5.0 

IV 428 Baumwiese in „eugern _ | 9 | 90 — 9 900 — N 
Wiesen* | | 
| | | | 
Kirchentellins- Acker in „Thaläcker* — 30 20 — ua a 
fürt | | 
v|su | 
Degerschlacht | Acker in „Steinäcker‘ | — | 42 70 I-|-,-|-# 
I | 318 . ER 
| 
| 
I 
Kirchentellins- | Acker in „Thalicker®e | —- 85 | 15 -|-|- 
furt | 
u. 8. w, | 
V 513 | | 
| 
| N 
| 
| | l 
| 




































68— ee ER —— J | _ j = — STIER 
— ital J F 
Steuerkapita Zuſtimmung Ergebniß der Abſtimmung 
der betheiligten Fläche | vor erfolgter — — Bemer— 
ne — Abſtimmun i | 
lüds) ‚; ker zufammen z 8 * — | ab: tungen. 
inzelmen (Namen: (Namens: Namens⸗ | 
om * unterfchrift) 2 ; weſend 
— — — unterfchrift). unterfchrift). | 
0 A e/ vH |, 


50| 30 50 50, 70 Bühler Bühler — - 









Bühler 





En DE 140 50 Ehrhardt 








| 
| | ws w. 
I 


| 
zusammen | | 

| 

| 





| 
| 
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u — u ER VE E53 55 
; Markung. Flädengebalt 
au⸗ Beruf und Wohnort Kar: | Par- des der beteiligen ik | 
fende oder Kulturart; einzelnen — 
Num: des Eigenthbümers ten» | zellen: e Grundſtücks. im Einzelnen | zulumm 
Num:  Num: aqe. 
mer. (in alphabetischer Ordnung). — g a. b. ß 

















mer, | mer. mer |qm' ha | a (qm Pur 
[ 1 | l 
| I: 
A. Einwohner von Deger- 
schlacht: | 
1 Bühler, Karl, Bauer Degerschlacht | 
a) eigenes Grundstück 11 324 Acker in „Steinäcker* — 28 20 — 5 80 
| | | . 
b) Grundstück der Kinder in IV | 428 Baumwiese in „engern 1 90, — 9:0; Bi 
Verwaltung des Vaters | Wiesen“ — 

2 | Bühler, Karl, Bauers Ehefrau, | Kirchentellins- Acker in „Thaläcker* DT - | | zu Be 
Rosine geb. Maier furt i | | | 
(Vorbehaltsgut der Ehefrau) * F 311 | | er 

i 3 [Ehrhardt, Friedrich, Wagner | Degerschlacht Acker in „Steinäcker“ — 42 70 - 57 —— 
| u. s. w. n 318 u. s. w. 
| | ' 
B. Einwohner von | | | \ 
Kirchentellinsfurt: I 
\ | f | * 15 
80 | Müller, Gottlieb, Bauer Kirchentellins- Acker in „Thaläcker“ — [85,151 — | - | 17 
| | | 
1.8 w, furt u. s. v. | | 
V 513 | | 
C. Zusammenstellung: | 
Uebertrag von Seite ] | | t | ur 
r r . 23 | 
| 
usw | 
u. 8. W, j I | 
| | 
| | zusammen 
| | | 
| | | 




















Steuerfapital 








| 























Zuftimmung 
des | der betheiligten Fläche | vor erfolgter 
— — — Abſtimmung 
undftücts | _, {m | 

R a zuſammen (Namens⸗ 
Ts ERBE, WEN — unterschrift). 
hair ig 

l | 
| 
| I 1 
00 20 
| 
50 30 | 50 50 | 70 Bühler 
m 
80 — — | 105 80 Bühler 
| 
| 
sl — | — | 140 50 _ 
| | u.8 w 
| ' 
I | 
| | 
I | 
I 
2 — = 
| | u. s. w, 
| | 
| | 0 | 50 
J | 
| | 3015 | 80 
| u. s. w 
| u. s. w 
| | Zusammen | | 


ja 
(Namens: 
unterfchrifi). 


Bühler 


Bühler 











nein 
(Namens: 
unterjchrift). 


Ehrhardt 


ab— 
weſend. 




















— —— — — —— — — 





ö————— — — — 


Gedrudt in * Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


EINEN EEE ILND — — — 
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MW 30. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 











Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 10. Dezember 1901. 





Inhalt: 

rn 

Belanntmachung der Minifterien des Innern und des Kriegswefens, betreffend die Ermächtigung zur Austellung 
ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutfche im innern Rußland. Vom 27. November 1901. — Ber: 


fügung des Minifteriumsd des Kirchen: und Sculmefens, betreffend die Jahrtagsftiftungen. Vom 9, De: 
zember 1901. — Belanntmachung der S. Regierung für den Nedarkreis, betreffend die Vereinigung von 
Gglosheim mit Ludwigsburg. Vom 20. November 1901. 


u nn —— 





Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des Briegswefens, 
betreffend die Ermächtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutſche im 
innern Rußland. Vom 27. November 1901. 


Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in dem vorbezeichneten Betreff erlaſſene 
Bekanntmachung vom 19. November 1901 (Gentral:Blatt für das Deutjche Neid) von 1901 
Nro. 49 ©. 409) zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 27. November 1901. 
Piſchek. v. Schnürlen. 


An Stelle des Dr. Richard Zuelzer zu Moskau (Bekanntmachung vom 7. Januar d. J. Central: 
Blatt ©. 6)*) ift dem praftifchen Arzte Dr. Albert Schultzen zu St. Petersburg auf Grund des 
>. 42 Ziffer 2 der Mehrorbnung bis auf Weiteres die Ermächtigung ertheilt worden, Zeugniffe der 





*) Zu vergl. Reg.Blatt von 1901 ©, 12. 
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im $.42 Ziffer 1a und b daſelbſt bezeichneten Art über die Untauglichkeit oder bedingte Tauglichkeit 
derjenigen militärpflichtigen Deutſchen auszuſtellen, welche ihren dauernden Aufenthalt in dem inneren 
Rußland haben und ſich zu der ärztlichen Unterſuchung in Moskau melden. 


Berlin, den 19. November 1901. 
Der Reichskanzler. 


Im Auftrage: Rothe. 





Verfügung des Minifterinms des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die Iahrtagskiftungen. Dom 9. Dezember 1901. 


Nachdem hinſichtlich der Jahrtagsſtiftungen durch einen ſtaatlicherſeits nicht bean: 
ſtandeten allgemeinen Erlaß des Biſchöflichen Ordinariats vom 9. Dezember ds. 33. neut 
Beſtimmungen getroffen worden ſind, werden die Miniſterialverfügung vom 21. März 1876, 
betreffend eine Nevifion der Beitimmungen über die Stiftung von Jahrtagen zu dei 
örtlichen Kirhenpflegen (Reg. Blatt S. 143), und die ergänzende Minifterialverfügung 
vom 19. Januar 1893, betreffend die Genehmigung zu Annahme von Jahrtagsſtiftungen 
Seitens der katholiſchen Kirchenpflegen (Reg.Blatt S. 22), außer Kraft geſetzt. 

Demzufolge iſt nunmehr die Staatsaufſicht bezüglich der Jahrtagsſtiftungen ind: 
befondere anläßlid) der nad) Maßgabe des Art. 35 Abf. 2 des Geſetzes vom 14, Juni 1887, 
betreffend die katholiſchen Pfarrgemeinden und die Verwaltung ihrer Vermögensange⸗ 
legenheiten (Reg.Blatt ©. 272), vorzunehmenden Prüfung der Kirchenpflegerechnungen 
auszuüben. 


Der allgemeine Erlaß des Biſchöflichen Ordinariats vom 9. Dezember ds. Js. wird 
den betheiligten ſtaatlichen Aufſichtsbehörden noch beſonders bekannt gegeben werden. 


Stuttgart, den 9. Dezember 1901. 
Weizſäcker. 
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Bekanntmachung der A. Regierung für den Necarkteis, 
betreffend die Vereinigung von Eglosheim mit Ludwigsburg. Vom 20. November 1901. 


Durd Verfügung der Kreißregierung vom heutigen Tage ijt die Vereinigung der 
beiden Gemeinden Ludwigsburg und Eglosheim mit der Theilgemeinde Monrepos 
zu einer Gemeinde auf Grund der zwiſchen den Gemeindevertretungen abgeſchloſſenen 
Vereinbarung vom 31. Mai 1901 mit jofortiger Wirkung genehmigt worden. 


Zudwigsburg, den 20. November 1901. 
Königl, Kreisregierung. 


Huzel. 








Gedrudt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 31. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 








Ausgegeben Stuttgart, Dienstag den 17. Dezember 1901. 








Inhalt: 
ai der Minifterien der Juſtiz, des Innern und des Kirchen: und Schulwejens, betreffend die Vollziehung 
des Geſetzes über die Ablöfung der Realgemeinderechte und ähnlichen Rechte. Vom 3. Dezember 1901. — 
Derfügung des Yuftizminifteriums, betreffend die Berichtigung des Grundbuchs aus Anlak der Ablöfung 
von Healgemeinderechten und ähnlichen Nechten. Vom 3. Dezember 1901. — Belanntmachung des Miniftes 
riums de3 Innern, betreffend die Zulafjung von Nealgymnaftal-Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. 
Von 9. Dezember 1901. 





Verfügung der Minifterien der Iufiz, des Innern umd des Kirchen- und Schulwefens, 
betreffend die Vollziehung des Gefehes über die Ablöfung der Realgemeinderedhte und ähnlichen Rechte. 
Vom 3. Dezember 1901. 

Zur BVollziehung des Gejeßes, betreffend die Ablöjung der Realgemeinderechte und 
ähnlichen Rechte vom 28. November 1900 (Neg.Blatt S. 369) wird Nachſtehendes verfügt: 


I. Hllgemeine Beſtimmungen. 
Zu Art. 1 des Geſetzes. 


S.1. 

Unter den den Nealgemeinderehten ähnlichen Rechten find befondere, vererbliche und 
veräußerlihe Nutzungsrechte verjtanden, welde, jei es gegen die bleibende Verpflichtung 
zu gewifjen Leiftungen für öffentlihe Zwecke, ſei es ohne eine ſolche Verpflichtung, 
einzelnen Ortseinwohnern vermöge privatrehtliher Titel zuftehen, ohne daß für diejelben 
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die bei den eigentlichen Realgemeinderehten aus dem Genofjenjhaftsverhältnik 
ſich ergebenden Grundjäße gelten. 


8. 2. 

Bei den der Ablöjung unterliegenden Verbindlichkeiten zu Leiftungen für öffentliche 
Zwede handelt es ſich um die mit Realgemeinderehten oder ähnlihen Rechten als 
bleibende Lajt verknüpften privatrehtlihen Verpflichtungen zu folden Leiftungen, welde 
nad) den jeßt bejtehenden Rechtsgrundſätzen von einer öffentlichen Korporation (der bürger: 
lien Gemeinde oder Theilgemeinde, Kirhengemeinde, Pfarrgemeinde oder Schulgemeinde) 
kraft öffentlihen Rechtes zu erfüllen find. Leiſtungen, welde den Rehtsbefigern vermöge 
der allgemeinen ſtaats- und gemeindebürgerlihen Pflichten oder vermöge der allgemeinen 
Verpflichtungen der Mitglieder einer Kirchen- oder Pfarrgemeinde obliegen, kommen für 
die Anwendung der Beltimmungen des Gejeges ebenjowenig in Betracht, wie jolde, 
welde lediglich Ausflug eines zur Zeit beftehenden rein obligatorifdhen, von jeder ding: 
lihen Grundlage Iosgelösten Berpflihtungsverhältnifjes find. 


8.3. 

Die privatrechtlichen Anjprüde auf bejondere oder erhöhte Nutzungen unterliegen 
aud dann der Ablöfung, wenn eine privätrechtliche Verbindlichkeit zu Leiftungen für 
öffentliche Zwede nit mit ihnen verbunden ift. Nur muß es fih um Nußungen an 
dem Gigenthum oder an jonjtigen Vermögensrechten der bürgerlichen Gemeinde und zwar 
der letzteren ausſchließlich Handeln. Anſprüche der Realgemeinderechtsbeſitzer al jolder 
auf Nutzungen an dem Gigenthum privater Dritter oder der Gemeinde und dritter 
Perſonen, wie fie ſich häufig als Weiderechte auf der ganzen Markung oder einem Theil 


derjelben, daneben vereinzelt als Laubjtreurehte an Privatwaldungen finden, werden nicht 


nad) den Beſtimmungen des Geſetzes vom 28. November 1900, ſondern zutreffenden 

Falls nad) denjenigen des Weideablöſungsgeſetzes vom 26. März 1873 (Neg.Blatt S. 6) | 
behandelt (zu vergl. Art. 47 des Realgemeinderehtsgejeßes). Iſt mit diejen Nubung® | 
anſprüchen die privatrechtliche Verbindlichteit zu Leiftungen für öffentliche Zwede ver 
bunden, jo hat gegebenen Falls und jofern nicht Art. 50 des Weideablöfungsgeieht | 
zutrifft, eine einfeitige Abfindung der Leiftungen nad den Beltimmungen dei Neal: | 
gemeinderechtsgeſetzes ftattzufinden (zu vergl. auch $. S6 Abſ. 2 der gegenwärtigen Bez) 


| 


[ 
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fügung). Diefe Abfindung hat nad Maßgabe der Art. 8 ff. unter Umftänden durd | 
Uebertragung des Nutzungsrechts an das zum Bezug der Leiftungen bereditigte Subjekt 


zu erfolgen. 
S. 4. 


Die privatredhtlichen Anſprüche auf befondere oder erhöhte Nutzungen an dem Eigen- 
thum oder an jonftigen Vermögensrehten der bürgerlichen Gemeinde ftehen im Gegenſatz 
zu den öffentlich rechtlichen Anſprüchen auf Theilnahme an den perjönlichen Gemeinde: 
nußungen (Art. 20 ff. des Gemeindeangehörigkeitsgejeges vom 16. Juni 1885, Reg. Blatt 
©. 257) und den Nutzungen im Sinne der Art. 31 und 32 des legtgenannten Geſetzes. 
Sie unterfheiden ſich von diefen Nutzungsanſprüchen hauptſächlich dadurch, daß fie ab- 
weichend von den letzteren in einer feſtbeſtimmten Anzahl von unbedingt oder bedingt 
vererblichen und veräußerlichen Antheilen beſtehen. So weit es ſich um ſolche öffentlich 
rechtliche Anſprüche handelt, finden die Beſtimmungen des Realgemeinderechtsgeſetzes keine 
Anwendung. Ebenſowenig werden diejenigen Fälle berührt, in welchen den Kirchen— 
oder Schuldienern vermöge ihres Amts ein beſonderer Antheil an den Gemeindenutzungen 
zuſteht oder den Amtskörperſchafts- und Gemeindedienern in diefer Eigenſchaft ein jolder 
Antheil überlaffen ift. (Art. 29 des Gemeindeangehörigkeitsgejehes.) 


Zu Art. 2. 


Die Möglichkeit des freien Uebereinfommens der Parteien im Sinne des Art. 2 
Abſ. 1 ift nicht nur für die Aufhebung oder Ablöfung der in Art. 1 genannten Rechte 
und Berbindlichteiten im Ganzen, fondern aud), wenn das Ablöjungsverfahren nad) Maß— 
gabe der Beftimmungen des Geſetzes beantragt oder eingeleitet worden ift, im Laufe deſ— 
jelben für einzelne Theile oder Grundlagen der Ablöfung, 3. B. Hinfihtlih der Höhe 
des Ablöſungskapitals, oder des Zeitpunkts des Inkrafttretens der Ablöfung (zu vergl, 
Art. 42 Abſ. 1) gegeben. Die Bereinbarungen dürfen jedod nicht dem Zweck des Ge- 
fees, der Bejeitigung der in Art. 1 bezeichneten Verhältniſſe, zumiderlaufen. 

Die Vereinbarungen bedürfen, abgejehen von den in Art. 2 Abſ. 3 des Geſetzes 
bezeichneten Fällen, auch dann, wenn ſie ſich nur als Theilvereinbarungen darſtellen, der 
Genehmigung. Im Intereſſe einer förderlichen Geſchäftsbehandlung wird es unter Um— 
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ftänden liegen, die Genehmigung der Theilvereinbarungen ſchon vor der Feſtſtellung und 
Gutheißung des volljtändigen Ablöjungsplans zu bewirken. 

Die Genehmigung der Vereinbarungen (Art. 2 Abſ. 2) ſoll nicht ohne zwingenden 
Grund verſagt werden (zu vergl. übrigens 88. 6 und 74). 


8. 6. 


Auf eine freie Vereinbarung im Sinne der Beſtimmungen de3 Art. 2 Abſ. 1 md? 
iſt Seitens der Dberämter und Kreigregierungen namentlid dann hinzuwirken, wenn ſich 
ergibt, daß die Durchführung der Ablöſung nad) Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen, 
insbeſondere der Art. g Abſ. 4, Art. 9 und Art. 14 Abſ. 4 des Geſetzes, die Gemeinde: 
rechtsbeſitzer oder einen Theil derjelben in der wirthſchaftlichen Griftenz ernſtlich ſchädigen 
oder bedrohen würde. In dieſem Falle iſt thunlichſt dafür Sorge zu tragen, daß Der: 
einbarungen zu Stande kommen, durch welche die von den Gemeinderechtsbeſihern zu 
bezahlenden Ablöjungstapitalien in ihrem Betrage mit der Leiſtungsfähigleit der Zahlung‘ 


* 


pflichtigen in ein angemeſſenes Verhältniß geſetzt werden. 


8. 7. 
Die Beſtimmung des Art. 2 Abſ. 3 findet aud dann Anwendung, went zwiſchen 
den Parteien ſelbſt (Art. 1) das Ablöfungsverfahren nad den Vorſchriften des Gel? 
jtattfindet. 


Zu Art. 3. 
8.8. 


Wer zur Stellung des Ablöiungsantrages Namens des zum Bezug der Leiſtungel 
im Sinne des Art. 1 berechtigten Subjekts befugt ift, beitimmt ſich im einzelnen Wall 
nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. Iſt die Kirche oder Schule betheiligt, 1 
bedarf es gegebenen Falls einer näheren unterſuchung darüber, ob die betreffende Kirchen. 
Pfarr: oder Säulgemeinde oder die einzelne Kirchen: oder Säuljtelle zum Sail 
der Leitungen berechtigt iſt. Trifft letzteres zu, ſo iſt der jeweilige Inhaber der el 
zum Antrag auf Ablöjung berufen; derjelbe hat vor der Stellung des Antrags Anz 


— die betheiligte Aufſichtsbehörde (Oberkirchenbehörde, Oberſchulbehörde a) a 
tatten. 
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8. 9. 


Unter Anwendung der Beltimmungen des Art. 3 Abf. 2 werden fi) die Verhältniffe 
bei der Anmeldung der Ablöfung, wie folgt, geftalten: 


a) Haben die Gemeinderechtsbefiger, welden die Anſprüche auf befondere oder erhöhte 
Nugungen an dem Gigenthum oder an jonftigen Vermögensrechten der bürger- 
lichen Gemeinde zuftehen, Lediglich Leiſtungen für Zwede der letzteren zu erfüllen, 
jo hat ein von den Gemeinderechtsbeſitzern oder von den Organen der bürgerlichen 
Gemeinde gejtellter Antrag auf Ablöjung der Leiftungsverbindlichkeit zugleid als 
Antrag auf Ablöfung der Nutzungsanſprüche zu gelten und umgekehrt. 

b) Haben die Gemeinderedhtsbefiger lediglich Leiftungen für Zwede der Kirche und 

Schule zu erfüllen, fo ift ein von den Gemeinderehtsbefigern oder den Organen 

der Kirche und Schule geftellter Antrag auf Ablöfung der Leiftungen zugleid 

als Antrag auf Ablöjung der Nutzungsanſprüche und ein von den Organen der 
bürgerlihen Gemeinde oder von den Gemeinderechtsbeſitzern gejtellter Antrag auf 

Ablöfung der Nutzungen zugleid) als Antrag auf Ablöfung der Leiftungen für 

Zwecke der Kirhe und Schule anzufehen. 

Wenn den Gemeinderechtsbeſitzern zugleich Leiftungen für Zwede der bürgerlichen 

Gemeinde und jolde für Zwecke der Kirche oder Schule obliegen, jo hat ein von 

den Gemeinderehtsbefifern oder von den Organen der bürgerlihen Gemeinde 

gejtellter Antrag auf Ablöjung der Nutzungsanſprüche zugleih als Antrag auf 

Ablöſung der mit denfelben verbundenen Leiftungen zu gelten, und zwar ſowohl 

der Leitungen für die Zwecke der bürgerlihen Gemeinde als auch derjenigen für 

die Zwede der Kirche oder Schule. Umgekehrt ijt ein von den Gemeinderedhts- 
bejigern oder den Organen der bürgerlichen Gemeinde geftellter Antrag auf Ab- 
löjung der Leiftungen für die Zwede der bürgerlichen Gemeinde oder ein von 
den Gemeinderehtsbefigern oder den Organen der Kirche oder Schule geftellter 

Antrag auf Ablöfung der Leiftungen für die Zwede der letzteren zugleich als 

Antrag auf Ablöjung der Nutzungsanſprüche anzujehen. 

Die Beitimmungen des Art. 3 Abf. 2 des Geſetzes finden ihre Grgänzung in den 

Vorſchriften des Abſ. 3 und 4 defjelben Artikels. Die letzteren Vorſchriften kommen, 


c 


— 
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und zwar aud in den Fällen ves Abi. 5, dann nicht zur Anwendung, wenn die den 
verſchiedenen bezugsberechtigten Rechtsſubjekten zuſtehenden Leiſtungen je auf beſonderen 
Vermögenstheilen der Gemeinderechtsbeſitzer haften, da in ſolchen Fällen das Beſtehen 
geſonderter Gemeinderechtsverhältniſſe anzunehmen iſt. 


8. 10. 


Die nad) Art. 3 Abſ. 3 erforderliche Zuftimmung kann gegebenenfall3 auf Anſuchen 
des außerdem bezugsberechtigten Subjekts im Wege der Dienſtaufſichtsverfügung er 
zwungen werden; auch wird ſie durch einen Antrag der Kreisregierung im Sinne des 
Art. 4 Abi. 1 erießt. 


Zu Art. 4. 


8. 11. 


Zuſtändig zur Anmeldung der Ablöſung in den Fällen des Art. & iſt diejenige 
Kreistegierung, deren Bezirk das zum Bezug der Leiftungen beredhtigte Subjekt angehört. 
Am Uebrigen wird auf Art. 23 Abi. 1 Cap 1, Art. 24 und Art. 33 Abi. 2 verwieſen. 


8.12. 


Die Kreisregierung iſt zur Aumeldung der Ablöſung von Amts wegen nur dann 
berufen, wenn die Ablöſung behufs der Herbeiführung oder Siche rung der 
ordnungsmäßigen Erfüllung der den Gemeinderechtsbeſitzern obliegenden 
Leiſtungen für öffentliche Zwecke geboten erſcheint. Die Befugniß der Kreis⸗ 
regierung zur Ablöſungsanmeldung beſteht alſo nicht für die Fälle des Art. 3 Abi. 6, 
d. h. für diejenigen Fälle, in welhen mit dem Anjprud auf Nugungen alt dem Eigen⸗ 
thum oder jonftigen Vermögen der bürgerlichen Gemeinde eine Verpflichtung zu Leiſtungen 
für öffentliche Zwede nit verbunden it. 

Die KHreisregierung hat gegebenen Falls nur dann zur Anmeldung der Abloſung 
zu ſchreiten, wenn ſie auf Grund entſprechender Erhebungen die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß eine ſolche Seitens der Betheiligten nicht zu erwarten ſteht, und wenn ſie nd 
zugleich, foweit möglich, darüber vergewifiert Hat, daß eine Gefährdung der wirthſchaft⸗ 
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lichen Griftenz der zu den abzulöfenden Leiftungen verpflichteten Gemeinderechtsbeſitzer 
durch den Vollzug der Ablöſung nicht zu befürchten iſt. Im Uebrigen hat die Kreis— 
regierung beim Zutreffen der geſetzlichen Vorausſetzungen zur Anmeldung der Ablöſung 
nicht nur als berechtigt, ſondern auch als verpflichtet zu gelten. 


8. 18. 


Die Zuftimmung der kirchlichen oder Schulaufſichtsbehörde (Art. 4 Abſ. 2) iſt aud 
dann erforderlich, wenn die Ablöfung der Leiftungen für Zwecke der Kirche oder Schule 
nur aus dem Grunde in Frage kommt, weil die auf denjelben Bermögenstheilen der 
Gemeinderechtsbeſitzer haftenden Leiftungen für Zwede der bürgerlihen Gemeinde zur 
Ablöjung gebracht werden ſollen (zu vergl. Art. 3 Abf. 3). 


8. 14. 


Wird von der Kreisregierung der Antrag der kirchlichen oder Schulauffihtsbehörde 
auf Anmeldung der Ablöfung abgelehnt, fo bleibt der den Antrag jtellenden Behörde 
vorbehalten, gegenüber der Entſchließung der Kreisregierung Vorſtellung bei deren Dienft- 
aufjihtsbehörde, dem Minifterium des Innern, zu erheben. Ebenſo kann die Kreis— 
vegierung, wenn Seitens der kirchlichen oder Schulaufſichtsbehörde die erforderliche Zu- 
ſtimmung zu einer von ihr beabjihtigten Anmeldung der Ablöfung verſagt werden jollte, 
ſich mit entſprechender Vorſtellung an das Miniſterium des Kirhen- und Schulweſens 
wenden. 

g. 15. 


Iſt die Beſchwerde gegen die Anmeldung der Ablöſung (Art. 4 Abſ. 3) bei der 
Kreisregierung erhoben worden, jo hat die letztere außer in den Fällen des Art. 24 dem 
Oberamt von der Einlegung des Rechtsmittels unverweilt Kenntniß zu geben. Ebenſo 
wird aud das Minifterium des Innern ‚von einer bei ihm erhobenen Beſchwerde im 
Sinne des Art. 4 Abſ. 3 die die Ablöjung durdführende Behörde alsbald verftändigen. 
Die letztere hat von der Erhebung der Beſchwerde in allen Fällen die Gegenpartei zu 
benachrichtigen. 
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II. Bon der Entſchädigung für die Adlöfung. 
Zu Art. 6. 


8. 16. 


Zu den Leitungen, deren Werth nad den in Art. 6 Abſ. 4 und 5 vorgejchenen 
Beitimmungen zu ermitteln ift, gehören alle diejenigen, für welche nicht ein Abfindung: 
fapital gemäß Art. 21 feſtzuſetzen üt, ingbejondere aljo aud) der Aufwand auf Wege, 
Dohlen, Brummen, Wehre jowie auf die Unterhaltung von Gebäuden (zu vergl. 
auch 8. 31). 

8. 17. 

Iſt die Verbindlichkeit der Gemeinderechtsbeſitzer zu den Leiſtungen für öffentliche 
Zwede nur eine aushilfsweiſe eintretende, ſo iſt der Durchſchnittswerth der in dem in 
Frage kommenden Zeitraum thatſächlich erfolgten Leiſtungen in Rechnung zu nehmen. 
Eine künftig etwa nothwendig werdende Erhöhung der Leiſtungen iſt außer Betracht 
zu laſſen. 

8.18. 

Zu den Bezügen der Gemeinderechtsbefiger, welche mit der Ablöjung der Leiſtungen 
in Wegfall fommen und deren Werth an dem ermittelten Jahreswerth der Leiſtungen 
in Abzug zu bringen iſt (Art. 6 letzter Abſ.), gehören z. B. das Sprunggeld, welcheẽ 
yon den Richtberechtigten für die Benützung des von den Rechtsbeſitzern anfgeftellten 
Farrens oder Ebers erhoben zu werden pflegt, ferner die Vergütung, welche Nichtberec 
tigte den Realgemeinderechtsbeſitzern für die Benützung der von dieſen zu unterhaltenden 
Brunnen oder Brechhäuſer zu entrichten haben, weiter der in Orten, in welchen dit 
Realgemeinderechtsbeſitzer den geſammten Ortsaufwand oder doch den größten Theil dei 
ſelben zu beſtreiten haben, denſelben vielfach überlaſſene Ertrag der Wohnſteuer, Bürget 
ie oder Nekognitionggelder, der Weideſtrafgelder oder auch der Gemeinde 
jagd. 

Zu Art. 7. 


8.19. 
Die Beſtimmungen des Art. 7 Abſ. 2 finden auch dann Anwendung, wenn de 
Nutzung nicht durch den thatſächlichen Bezug von Holz oder ſonſtigen Materialien, ſondern 
durch den Empfang eines entſprechenden Geldbetrags verwirklicht wird. 
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$. 20. 

Die Berehnung des durchſchnittlichen reinen Jahresertrags der belajteten Liegen: 
ihaften oder Nugungsrehte (Art. 7 Abj. 3) hat unter Zugrundelegung ordnungs— 
mäßiger Nubung des Vermögens zu erfolgen; wo aber bejondere Verhältniſſe 
dies erfordern, ift der Jahresertrag durch Schätzung zu beftimmen. Hat beifpielsweije 
nahweisbar eine Verminderung des Ertrag durch außerordentliche Naturereigmiffe, wie 
Hagelihlag oder Ueberſchwemmung ftattgefunden, oder iſt Seitens der Gemeinderehts- 
befiger im Interefje der Erhöhung des Werths der belafteten Objekte deren Nutzung 
abfichtlich bejchränkt worden, jo ift in der Negel die entjprehend höhere Summe, hat 
nahweisbar Naubbau jtattgefunden, jo iſt für die Pegel die entiprehend ermäßigte 
Summe in Rechnung zu nehmen. Sind übrigens die fraglihen Grundjtüde nad) ihrer 
Lage mit einer gewifjen Regelmäßigkeit beftimmten Naturereignifjen, wie dem Hagelſchlag 
oder der Ueberſchwemmung, ausgejeßt, jo daß diejer Umftand für die Bildung des Preijes 
der Grundſtücke in der betreffenden Lage im Verkehr ins Gewidt fällt, jo wird der 
Durchſchnittsertrag nur dann in Webereinftimmung mit den thatſächlichen Verhältniſſen 
rihtig ermittelt werden, wenn die durch ſolche wiederkehrende Naturereignifje verurſachten 
Beihädigungen berüdfihtigt werden. Bejondere Verhältniffe, die die Beſtimmung des 
Jahresertrags durch Schätzung erfordern, liegen z. B. vor, wenn furze Zeit vor der 
Ablöjung ein nahezu ertraglojes Grundſtück mit Aufwendung beträchtlicher Koften zu 
einem Hopfengarten oder einem Weinberg gemacht worden ift, oder wenn ein Wald- 
grumdftüch, welches zu Beginn der zwanzigjährigen Durchſchnittsperiode abgeholzt worden 
war, bisher nad) jeiner Wiederaufforjtung nahezu ertraglos gewejen ijt, während die 
Erträgniſſe in der Zukunft zur Erſcheinung fommen, oder wenn umgekehrt ein Wald- 
grundſtück kurz vor der Ablöfung kahl abgeholzt worden iſt. Sache der gewifjenhaften 
Prüfung im einzelnen Falle ift es, wie der durchſchnittliche reine Jahresertrag der Liegen⸗ 
ſchaften oder Nutzungsrechte zuverläſſig ermittelt werden will. 


Zu Art. 8. 


8. 21. 


Die Beftimmungen des Art. 8 gelten nur für Diejenigen Fälle, in welchen die Ge⸗ 
meinheitsgüter der Realgemeinderechtsbeſitzer oder die Objekte, an welchen die ir zu⸗ 
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ftehenden Nutzungsrechte ausgeübt werden, fi innerhalb Württembergs befinden. Kiegen 
diejelben auf nichtwürttembergiſchem Gebiet und kommt eine anderweitige Einigung über 
die Art der Abfindung zwiſchen den Betheiligten nicht zu Stande, jo bleibt nur die Ent: 
richtung eines Ablöfungstapitals übrig, welches unter entſprechender Anwendung der Be: 
ftimmungen des Art. 13 Abj. 1 zu berechnen ift. 

Die Vorjhriften des Art. 8 kommen ferner nur inſoweit zur Anwendung, als di 
Gemeinheitögüter oder gemeinſchaftlichen Nutzungsrechte der Realgemeinderechtsbeſiher mit 
der privatrechtlichen Verbindlichteit zu Leiſtungen für öffentliche Zwecke belaſtet find. © 
weit dies nicht der Fall ift, kann eine Verpflichtung zur Abtretung des Naturalvermögen⸗ 
der Rechtsbeſitzer als Entgelt für die Befreiung von der Leiſtungspflicht nicht feftgeickt 
werden, 

. 22. 


Unter den Nutzungsrechten im Sinne des Art. 8 (zu vergl. aud Art. 9 und 13) 
find die Anfprüche auf befondere oder erhöhte Nußungen an dem Eigentum oder at 
ſonſtigen Vermögensrechten der bürgerlihen Gemeinde nicht mitbegriffen. Diejelben unker: 
liegen der Ablöjung gemäß Art. 14. 


8. 23. 

Die Abtretung von VBermögenstheilen der Gemeinderechtsbeſitzer, welche einen Ertrag 
nicht abwerfen, 3. B. des unentgeltlich bemüßten Armenhaufes, als Entſchädigung für den 
Wegfall der Leiſtungen iſt nicht vorgeſchrieben. Die Abtretung von ſolchen Gebäulich 
keiten u. ſ. w., ſowie von Inventarſtücken, von Zuchtfarren und dergl. iſt aber auch nicht 
ausgeſchloſſen, fie bleibt vielmehr der Vereinbarung der Beteiligten überlaſſen. 


g. 24. 

Findet nur eine theilweiſe Uebertragung des gemeinſchaftlichen Vermögens A du: 
zum Bezug der Leiftungen bisher berechtigte Subjekt ftatt, jo verbleibt der Reſt dejjelber 
wie zuvor Gemeinheitsgut der Rechtsbeſitzer. Die Aufhebung des Realgemeindeverband: 
hinſichtlich diefes reftlihen Vermögens hat nicht ſchon als durd) die Ablöjung 
der Leiftungen erfolgt zu gelten, jondern bedarf noch der bejondern Beſchlußfaſſung de 
Gemeinderehtsgenofjen nach den hiefür geltenden Regeln. 
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Wegen Berüdfihtigung der Pfandgläubiger bei der Anwendung des Art. 8 Abſ. 3 
wird auf $. 29 verwiefen. 


Zu Art. 11. 
8. 25. 


Die Anträge im Sinne des Art. 11 find mit behördlicher Aeuferung, welche ſich 
namentlich auf die Frage des Vorliegens der geſetzlichen Vorausſetzungen für eine Dis— 
penſationsertheilung zu erſtrecken hat, im Inſtanzenwege dem Miniſterium des Innern 
vorzulegen. Auch der Gegenpartei iſt vor der Vorlage Gelegenheit zur Aeußerung zu geben. 

Sind Kirche oder Schule betheiligt, ſo wird eine vorherige Anhörung der kirchlichen 
oder Schulaufſichtsbehörde von dem Miniſterium des Kirchen⸗ und Schulweſens veranlaßt 
werden. 

Zu Art. 14. 


8. 26. 
Die Vertheilung eine von der bürgerliden Gemeinde zu bezahlenden Ablöjungs- 
kapitals unter die einzelnen Nutzungsberechtigten hat Mangels anderweitiger Verjtändigung 
nad) dem Verhältniß der Nutungsantheile (Gemeinderedhte) zu erfolgen. 


Zu Art. 16 bis 19. 
8. 27. 

Eine Verpflichtung des zum Bezug der Leiftungen beredtigten Subjefts, in beftimmtem 
Umfange die von den Gemeindercdhtöbefigern behufs der Erfüllung der abzulöjenden Der: 
bindligkeiten gemachten Schulden zu übernehmen, ift im Geſetz nicht feſtgeſetzt. Die mit 
der Durchführung der Ablöſung betraute Behörde hat jedoch im einzelnen Falle zu prüfen, 
ob nicht überwiegende Billigkeits- oder Zweckmäßigkeitsrückſichten für eine ſolche Ueber— 
nahme der Schulden Seitens des leiſtungsberechtigten Subjekts ſprechen. Zutreffenden 
Falls iſt auf eine entſprechende Vereinbarung zwiſchen den Betheiligten hinzuwirken. 


g. 28. 


Den Gemeinderechtsbeſitzern hinſichtlich der abzutretenden Liegenſchaften etwa zu— 
ſtehende Loſungsrechte, kraft deren ſie in einen bezüglich derſelben abgeſchloſſenen Kauf— 
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vertrag an Stelle des Erwerbers einzutreten befugt find, kommen mit dem Vollzug der 
Ablöfung ohne Entjhädigung in Wegfall. 


Zu Art, 18. 
8. 29. 


Die mit der Durhführung der Ablöfung beauftragte Behörde hat in denjenigen 
Fällen, in welhen ihr gemäß Art. 8 Abſ. 3 (zu vergl. aud Art. 9 a. G., Art. 10 und 
Art. 13 Abſ. 2) die Auswahl der von den Gemeinderechtsbeſitzern abzutretenden Bermögen:: 
theile obliegt, ſolche Wermögenstheile, welche verpfändet find und hinſichtlich deren eine Auf: 
Hebung des Pfandrechts im Wege ber Verftändigung nicht gelingt, in der Regel nur 
dann zur Uebertragung an daS zum Bezug der Leiftungen berechtigte Subjekt zu bejtimmen, 
wenn die pfandfreien Vermögenstheile zur Befriedigung des letztern nicht zureidhen, in den 
andern Syällen aber darauf zu achten, daß der Pfandgläubiger nicht Durch Vereinbarungen 
zwiſchen den Betheiligten gejhädigt wird. 


Zu Art. 20. 
8. 30. 
Geſuche der bürgerlichen Gemeinden, Kirden-, Pfarr oder Schulgemeinden um zu 
laſſung einer Ausnahme von der Vorſchrift des Art. 20 Abſ. 3 find dem Miniftertum 


de3 Innern durch Vermittlung der Oberämter und Kreiöregierungen unter Anſchluß ein 
Aeußerung diefer Behörden vorzulegen. 


Zu Art. 21. 
8. 31. 

Zu beachten ift, daß diejenigen Fälle, in denen bie Ablöfung der den Gemeindetecht 
bejigern obliegenden Verpflichtung zur Bauunterhaltung in Frage ſteht, nicht mad 
den Beſtimmungen des Art. 21, jondern nad) denjenigen der Art. 5 fi. zu behandeln 
find. Ebenſo find ausſchließlich dieſe letzteren Vorſchriften anzuwenden, went es ſich um 
die Ablöſung des den Gemeinderechtsbeſitzern obliegenden Aufwands auf Wege, Dohlen. 
Brunnen, Wehre und dergl. handelt (zu vergl. auch 8. 16). 

Die Grenze zwiſchen Bauunterhaltung und Neubau eines Gebäudes oder einet 


| 
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Brüde, beziefungsweife zwiſchen Unterhaltung und Erweiterung eines Friedhofs muß 
fi nad) der Praxis bejtimmen, welde namentlich in der Inſtruktion vom 28. Juni 1850 
für das Verfahren bei Schägungen zur Bemefjung der auf den Zehnten haftenden Bau- 
laften (Reg.Blatt S. 255) zum Ausdrud gefommen ift. Unter dem Neubau eines Ge- 
bäudes ift aud die volljtändige Erneuerung einzelner Theile defjelben, z. B. bei Kirchen 
de3 Thurms oder der Kanzel, zu verftehen. In diefen Fällen finden aljo die Beſtim— 
mungen des Art. 21 Anwendung (zu vergl, auch Art. 21 Abſ. 1 Satz 2 des Geſetzes). 
Dasfelbe gilt bei der vollftändigen Erneuerung einzelner Theile einer Brüde oder eines 
Friedhofs. 
8. 32. 


Hinſichtlich der Verwaltung der den Gemeinden, Kirchen-, Pfarr- oder Schulgemeinden 
zufallenden Baulaſtenabfindungskapitalien haben die Vorſchriften des Erlaſſes des Mini— 
ſteriums des Innern vom 20. März 1860, betreffend die Anlegung der Banlaften- 
abfindungsfapitalien der Gemeinden und Stiftungen (zu vergl. aud) Erlaß des genannten 
Minifteriums vom 8. Februar 1889, Amtsbl. S. 60), infolange und infoweit dieje Vor: 
ſchriften für die betreffenden Körperſchaften maßgebend find, entſprechende Anwendung 
zu finden. 

Dieſe Beſtimmungen gelten au dann, wenn die Ablöfung im Wege der freien 
Vereinbarung erfolgt. 


Zu Art. 22. 


8. 33. 


Die für den Fall, daß die abzulöjende Verbindlichkeit einer Mehrzahl von Perjonen 
in ungetheilter Gemeinjhaft obliegt, in Art. 22 Abſ. + vorgejehene Vertheilung der auf⸗ 
zubringenden Ablöſungsſumme auf die einzelnen Pflichtigen iſt von der die Ablöſung 
durchführenden Behörde im Einvernehmen mit den Betheiligten und unbeſchadet der Zu⸗ 
ſtändigkeit der bürgerlichen Gerichte im Streitfalle (Art. 45) gelegentlich der Feſtſetzung 
des Ablöſungsplans vorzunehmen (zu vergl. 8. 53). j 

Bon der Gemeinderehtsgenofjenihaft etwa angefammelte Kapitalien Tönnen zur 
Dedung der Ablöſungsſchuld in erfter Linie verwendet werden. 
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II. Don dem Xblöfungsverfahren. 


Zu Art. 23 und 24. 
8. 34. 

Befondere Vorlagen find bei der Anmeldung der Ablöjung von den Parteien nicht 
zu fordern. Jedoch iſt die Ablöſungsbehörde befugt, die nothwendigen Aufſchlüſſe über 
die für die Ablöfung in Betracht fommenden thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe 
von der Ortsbehörde ſowie von den Betheiligten zu verlangen (zu vergl. auch Art. 3 
Abi. 3). 

Die Vorſchrift in dem legten Sat des Art. 23 Abſ. 2, wonad der von dem berech⸗ 
tigten oder verpflichteten Theil geitellte Antrag auf Ablöjung nicht zurückgenommen 
werden kann, gilt nur für ſolche Ablöſungsanträge, welche nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes bei der Ablöjungsbehörde geſtellt worden ſind. 

Zu beachten iſt auch, daß der Ausſchluß der Zurücknahme des Ablöfungsantrag® 
ſich nicht auf diejenigen Fälle bezieht, in welchen von der Kreisregierung auf Grund dei 
Art. 4 von Amts wegen die Ablöjung angemeldet worden iſt. 


8. 35. 

Die Befugniß und Verpflitung des Oberamts zur Vertretung der bürgerlichen 
Gemeinde oder Theilgemeinde gemäß Art. 24 beſteht nicht bloß zum Zwecke der Antrag⸗ 
ſtellung der bürgerlichen Gemeinde gegen die Nechisbeſitzer, ſondern auch für die Fälle, 
in denen eine Ablöfung gegen die bürgerliche Gemeinde beantragt wird. In Fällen der 
letzteren Art ift der von dem Oberamt entgegengenommene Ablöjungsantrag alsbald der 
Kreisregierung zur Weiterbehandlung vorzulegen. 


Zu Art. 25. 
8. 36. 
Sind die abzulöfenden Nutzungen oder Leijtungen in fejtbegrenztem Umfang auf die 


einzelnen Gemeinderechtsbeſitzer vertheilt, jo it es ftatthaft, daß die Ablöjung nur von 
einzelnen oder gegenüber einzelnen Gemeinderechtsgenoſſen angemeldet wird. 
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Zu Art. 26. 
8. 37. 

Dei Vetheiligten, welde einzeln zur Anmeldung der Ablöfung befugt find, ift die 
Vermittlung des Ortsvorjtehers oder die Vornahme einer Abjtimmungsverhandlung nicht 
erforderlich; Seitens derjelben kann der Antrag auf Ablöfung bei der zuftändigen Behörde 
unmittelbar gejtellt werden. 

Die Einleitung und die Fortjegung des in den Art. 26 ff. vorgefchriebenen Wer: 


fahrens iſt aud) dann nicht veranlaßt, wenn die Gemeinderechtsgenoſſenſchaft aus freien 
Stüden einen gültigen, die Gefammtheit der Nechtsbefiger bindenden Beſchluß faßt. 
8. 38. 

Die in Art. 26 Abſ. 2 vorgefhriebene rechtzeitige Anzeige von dem Stattfinden der 
Berfammlung, in welder über das Ablöfungsverlangen abgeftimmt werden joll, ift in 
den Fällen des Art. 24 an die Kreisregierung, und zwar an dieſe unmittelbar zu erftatten; 
gegebenen Falls hat das Oberamt eine bei ihm eingelaufene Anzeige der fraglichen Art 
unverzüglid) der Kreisregierung vorzulegen. 

8. 39. 

Ob ein Ortsvorfteher, abgejehen von jeiner Betheiligung als Gemeinderehtsbejißer, 
als zur Leitung der Abjtimmungsverhandlung nicht geeignet zu eradten ift, hängt von 
den Umftänden des einzelnen Falles ab. Als nicht geeignet zur Leitung der Verhand- 
lung ift der Ortövorfteher beijpielsweije dann anzujehen, wenn ein auf Entfernung vom 
Amt gerichtetes Disziplinarverfahren gegen den Ortsvorfteher eingeleitet fein follte. Im 
Uebrigen ift davon auszugehen, daß die Ausjhliegung des Ortsvorjtehers von der Leitung 
der Verhandlung nur aus bejonderen Gründen erfolgen foll. 

Die dem Ortsvorfteher in Art. 26 zugewiejene Thätigkeit ift in Theilgemeinden von 
dem Vorjteher der Gefammtgemeinde, nit von dem Anwalt, wahrzunehmen. 


8. 40. 


Die Zufammenbernfung der Verfammlung hat aud dann durd den Ortsvor— 
fteher zu geſchehen, wenn derfelbe an der Leitung der Verfammlung gemäß Art. 26 
Ab. 2 gehindert ift. Der Ortsvorfteher hat ſich jedod in diefen Fällen wegen der 
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Beitimmung des Zeitpuntts und des Orts der Verfammlung ſowie der etwa” weiter in 
Betracht fommenden Punkte mit dem Oberamt, in den Fällen des Art. 24 mit der 
Kreisregierung beziehungsweiſe dem Kommiſſär derſelben in geeigneter Weiſe zu ver⸗ 
ſtändigen. 
Zu Art. 27. 


8. 41. 

Die befondere Ladung der Betheiligten oder ihrer Vertreter nad) Art. 27 Abi. 1 
kann durch Vermittlung des Ortsvorftehers des Wohn: oder Aufenthaltsorts, durd die 
Poſt mittels eingeſchriebenen Briefes gegen Rückſchein oder auf ſonſtige geeignete Weiſe 
erfolgen. Nicht thunlich iſt die beſondere Ladung namentlich dann, wenn der Aufenthalt 
eines Betheiligten nicht bekannt oder eine beſondere Ladung wegen ſehr großer Ent: 
fernung des Aufenthalts des Betheiligten (z. B. wenn derjelbe ſich in überſeeiſchen Ländern 
befindet) mit Schwierigkeiten und Verzögerungen verknüpft jein würde. In Fällen folder 
Art ift eine öffentliche Aufforderung zu erlaſſen. Diejelbe hat durch Anſchlag an dem 
Rathaus oder einem jonftigen geeigneten Ort in der fir amtliche Bekanntmachungen 
üblichen Form jowie durch mindejtens einmaliges Ginrüden in ein in der Gemeinde 
erjcheinendes Lofalblatt oder in das Bezirksamtsblatt zu erfolgen. Daneben kann, wo 
dies angezeigt erjheint, die Bekanntmachung noch in eimer weiteren ortsüblichen Form, 
3. B. durch öffentliches Ausrufen in den Straßen, vorgenommen werden. Bei der Ladung 
durch öffentliche Aufforderung find die Vorſchriften des Art. 27 Abf. 2 und 4 in gleicher 
Weiſe zu beachten wie bei der bejonderen Ladung. 


8. 42. 

Die in Art. 15 Abſ. 1 des Feldbereinigungsgejehes dem Dberamt zugewiejene Gr: 
teilung einer Frift zur Beftellung eines gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten umd gegebenen 
Falls die Aufftellung eines ſolchen ift in den Fällen des Art. 27 Abſ. 3, wenn die Ab⸗ 
itimmungsverhandlung von dem Ortsvorſteher geleitet wird, Obliegenheit dieſes letzteren. 


Zu Art. 28 bis 31. 


8. 43. 
Das über die Abftimmungsverhandlung aufzunehmende Protooll joll ein mögliä 
getreues Bild des Verlaufs der Verhandlung geben und hat insbefondere zu enthalten: 
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1) die Bezugnahme auf die ordnungsmäßig ergangene Ladung (Art. 27 Abf. 1, 2 
und 4); 

2) etwaige Bemerkungen binfihtli der Legitimation der zur Betheiligung an der 
Abftimmung Erfchienenen und hinſichtlich der Vertretungsbefugnig der anmejenden 
Bevollmächtigten ; 


3) den Nachweis über die erfolgte Erläuterung der in Betracht kommenden Ver— 
hältniſſe, insbeſondere der für die Ablöſung nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
maßgebenden Grundſätze (Art. 28 Abſ. 2); 


4) das Weſentliche der gepflogenen Erörterungen, namentlich der gegen die An— 
meldung der Ablöſung etwa erhobenen Einwendungen fowie den Nachweis der 
erfolgten Grtheilung der Belehrung im Sinne des Art. 28 Abj. 4;. 


5) die Abftimmung der einzelnen (Art. 28 Abſ. 3) nebft einer getrennten Zufammen- 
ſtellung einerjeitS der abwefenden oder nit ordnungsmäßig vertretenen und 
andererjeits der der Abftimmung fih weigernden Gemeinderechtsbeſitzer ſowie 
einer Angabe der Antheile der einzelnen Gemeinderechtsbeſitzer an den gemein— 
ſchaftlichen Nutzungen oder Leiſtungen (Art. 29); 

6) das vorläufige Geſammtergebniß der Abſtimmung und die Feſtſtellung der Be— 
kanntgabe deſſelben an die Verſammlung (Art. 30 erſter Halbſatz); 

7) falls die Anmeldung der Ablöſung für beſchloſſen erklärt wurde, und die Zahl 
der Gemeinderechtsbeſitzer mehr als fünf beträgt, den Nachweis über die vor- 
Ihriftsmäßige Wahl der Bevollmächtigten fowie über die Aufftellung eines der- 
jelben zur Empfangnahme jämmtliher Verfügungen der Behörden, gegebenen 
Falls die Beurkundung, dag und warum die Wahl der Bevollmächtigten nicht 
zu Stande gefommen ift (Art. 30). 

Zur Wahl der Bevollmächtigten find aud) diejenigen erfehienenen Gemeinde- 
rechtsbeſitzer beziehungsweiſe deren Vertreter beredtigt, welche die Abjtimmung 
über die Ablöfungsanmeldung verweigert haben. 

Das Protokoll ift am Schluß von dem die Verhandlung leitenden Beamten (dem 


Ortsvorsteher, dem Beamten des Oberamt3 oder dem Kommiſſär der Kreisregierung) 


und dem von demſelben zugezogenen Protokollführer zu beurkunden. 


— —— 


512 


Die von Vertretern der Gemeinderechtsbeſitzer (oben Ziff. 2) etwa vorgelegten 
ſchriftlichen Nachweiſe über ihre Vertretungsbefugniß ſind dem Protokoll anzuſchließen. 


8. 44. 


Das Oberamt und in den Fällen des Art. 94 die Kreisregierung find, wenn dieſe 
Behörden in die Lage fommen, die Bevollmächtigten zu ernennen (Art. 30 letzter Sab), 
ebenfalls an die Mindeftzahl von drei Bevollmädtigten gebunden. 


8. 45. 


Die Vorlage des Protokolls und der ſonſt etwa erwachſenen Akten an das Oberamt 
(Art. 31) hat nicht nur dann zu erfolgen, wenn die Anmeldung der Ablöfung als vor: 
läufig beſchloſſen anzuſehen it, ſondern auch in dem Falle, wenn nach dem Ergebniß 
der Abſtimmung die Anmeldung der Ablöſung als abgelehnt zu gelten hat. 

In den Fällen des Art. 24. hat das Oberamt ſeinerſeits die ihm von dem Orts⸗ 
vorſteher überreichten Akten unverzüglich an die Kreisregierung vorzulegen. Wird die 
Verhandlung von einem von der Kreisregierung beſtellten Konmiſſär geleitet (Art. 23 
Abi. 1 Satz 2), ſo hat diejer die erwachſenen Akten am die Kreißregierung vorzulegen. 

Gin einmal abgelehnter Antrag auf Ablöfungsanmeldung kann in einem ipäteren 
Verfahren wieder aufgenommen werden. 


Zu Art. 32. 
8. 46. 

Das Oberamt, in den Fällen des Art. 24 die Kreisregierung, hat die auf Grund 
des Art. 32 Abſ. 1 von den Betheiligten etwa erhobenen Begenvorjtellungen einer pflicht⸗ 
mäßigen Prüfung zu unterziehen. Cine Beſchwerde wegen Nichtberückſichtigung dieſer 
Vorſtellungen findet nicht ſtatt. 

8. 47, 
Die Beſchwerde im Sinne des Art. 32 Abſ. 4 ill bei der Behörde, welde die Ent: 
ſcheidung oder Verfügung getroffen hat, oder bei der zur Entſcheidung über die Beſchwerde 
zuſtändigen Behörde zu erheben, während die Rechisbeſchwerde im Sinne des Art. 3 
Abi. 6 nad) Art. 60 Ab. 2 des Gejehes vom 16. Dezember 1876 iiber die Perwaltung? 
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rechtspflege (Reg. Blatt S. 485) entweder bei dem Verwaltungsgerichtshof oder bei der 
die angefochtene Entſcheidung eröffnenden Behörde eingelegt werden muß. 
8. 48, 


In denjenigen Fällen, in welchen gemäß Art. 26 Abſ. 2 Sab 2 der Oberamtmann 
oder jein Stellvertreter die Verhandlung geleitet hat, hat das Oberamt die bei ihm ein- 
fommenden Anträge und Bejchwerden im Sinne des Art. 32 Abſ. 2 mit einer Aeuferung 
über diejelben alsbald der Kreisregierung zur Entſcheidung nad Art. 32 Abj. 7 Sa 2 
vorzulegen; werden weder Bejchwerden erhoben nod Anträge geftellt, jo liegt die Feſt— 
ftellung des Grgebnifjes der Abjtimmung dem Oberamt ob. 


8. 49. 


Das Ergebnif der Abftimmung ift nad) jeiner endgültigen Feititellung — unbejhadet 
der Vorſchrift in Art. 33 Abſ. 1 — durch einmaliges Ginrüden in ein in der Gemeinde 
erjcheinendes Lofalblatt oder in das Bezirtsamtsblatt öffentlih befanntzumaden. 


Zu Art. 33. _ 


8. 50. 


Zu beachten ift, daß in den Fällen des Art. 24 auch die in Abi. 2 des Art. 33 dem 
Dberamt zugewiefene Aufgabe an die Kreisregierung übergeht. 


Zu Art. 34. 


8.51. 

Der hier vorgeſchriebene öffentliche Aufruf ift in ein in der Gemeinde erjdeinendes 
Lokalblatt oder in das Bezirksamtsblatt jowie in den Staat3anzeiger aufnehmen zu laſſen. 
8. 52. 

Zur Anmeldung der Anfprüche genügt im Sinne des Art. 34 die Anzeige bei der 
Ablöfungsbehörde. Die Berechtigung und der nähere Anhalt der Anſprüche ift von der 


letzteren anläßlich der Feſtſtellung des Ablöfungsplans zu prüfen. 
Die in den öffentlichen Büchern vorgemerkten Rechte im Sinne des Art. 17 hat das 
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Oberamt, in den Fällen des Art. 24 die Kreisregierung, im Benehmen mit den zuftändigen 
Grundbuhämtern von Amts wegen zu ermitteln. 


Zu Art. 35 bis 38. 
8. 53. 

Gegenstand des Ablöjungsplans iſt insbeſondere die Feſtſetzung der abzulöjenden 
Nutzungen und Leiftungen, die Feſtſetzung der Art und der Höhe der zu gewährenden 
Entſchädigung, die Vertheilung der von den Gemeinderechtsbeſitzern zu entrichtenden Ab: 
löfungsjumme auf die einzelnen Gemeinderechtsgenoſſen, unter Umftänden auch die Ber: 
theilung der Entihädigung auf mehrere bezugsberedhtigte Subjekte, endlich die Beriid: 
ſichtigung der Auſprüche Dritter. 

Die Aufſtellung des Abloſungsplans iſt zunächſt eine vorläufige, die endgültige Feſt⸗ 
ſtellung erfolgt in der mündlichen Schlußverhandlung (Art. 39 Abſ. 1). 

8. 54. 

Wen die Ablöſungsbehörde (das Oberamt und in den Fällen des Art. 24 die Kreis⸗ 
regierung) mit der Entwerfung des Ablöſungsplans beauftragen will, bleibt ihrem Gr: 
meffen anheimgeftellt. In allen Fällen hat aber die Ablöjungsbehörde als die für die 
pflichtgemäße Ausarbeitung des Plans verantwortliche Stelle die geeignete und pünktliche 
Entwerfung des letzteren zu überwachen. 

Urkunden und Aufzeihnungen, welde auf Grund des Art. 35 Abj. 3 vorgelegt worden 


find, find den Parteien von der Ablöfungsbehörde zurüdzugeben, Sobald fie bei den Gr: 
mittlungen entbehrlich geworden find. 


8. 55, 

Schägungen durch Sadjverjtändige (Art. 35 Abj. 2) find nur dann vorzunehmen, 
wenn fie nach Lage der Umftände geboten erjdeinen find die Parteien über den in Be 
tracht kommenden Zahreswerth der abzulöjenden Nutzungen und Leijtungen oder über die 
Höhe des Abfindungsfapitals unter fid einig, jo bedarf es für die Regel der Zuzichung 
von Sachverſtändigen nicht. (Zu vergl. übrigens $. 66 Satz 3.) 

Die Befugniß, in einfahen Fällen nur einen einzigen Sadjverftändigen zu beftellen 
(Art. 36 Abſ. 1 Satz 2), ift nit nur der Ablöjungsbehörde, ſondern auch den Parteien, 
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wern unter ihnen eine Einigung über die Sachverſtändigenwahl zu Stande kommt, ein- 
geräumt. 
8. 56. 
Welche Perjonen die Ablöfungsbehörde in den in Betracht fommenden Fällen zu 
Sachverſtändigen ernennen will, muß ihrem pflihtmäßigen Grmefjen überlaffen bleiben. 
Als ausgeſchloſſen von der Ernennung zu Sadverftändigen find jedenfalls anzujehen 
1) Berjonen, welche ji nit im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, ſodann 
2) jeder in eigener Sadıe, 
3) der Ehegatte in Sachen feiner Ehefrau, aud wenn die Ehe nicht mehr. bejteht, 
4) diejenigen, welde mit den betheiligten Gemeinderehtsbefißern oder dem Inhaber 
der zum Bezug der abzulöjenden Leitungen berechtigten Kirchen- oder Schuljtelle 
in gerader Linie verwandt, verſchwägert oder durd Adoption verbunden, in der 
Seitenlinie bi3 zum dritten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grade ver: 
ihmwägert find, auch wenn die Ehe, durch welche die Schwägerſchaft begründet ift, 
nicht mehr bejteht,! 
5) diejenigen, welche als Bevollmächtigte oder Beiſtand einer Partei beftellt oder als 
gejegliche Vertreter einer Partei aufzutreten berechtigt jind oder geweſen find. 
Verjonen, bei welden für den einzelnen Fall eine Befangenheit zu befürdten ift, 
dürfen nicht zu Sachverſtändigen berufen werden. 
Hinfihtlih der. Zahl der aufzuftellenden Sadverftändigen umd der Auswahl der 
feßteren ift, foweit angängig, aud auf thunlichſte Koftenerfparnig Rüdfiht zu nehmen. 
Die Ablöfungsbehörde hat darauf zu achten, daß die in Vorftehendem enthaltenen 
Grundſätze aud bei der Beſtimmung der Sadverftändigen durch die Parteien beachtet 
werden. 
8. 57. 
Von der von ihr verfügten Beftellung der Sahverjtändigen hat die Ablöjfungsbehörde 
die Parteien jo zeitig zu benachrichtigen, daß diejelben etwaige Ablehnungsgründe noch 
vor Beginn der Thätigkeit der Sachverſtändigen geltend machen können. 


8. 58. 


Die eidlihe Verpflichtung der Sachverſtändigen (Art. 36 Ab}. 2) hat, und zwar 
auch in den Fällen des Art. 24, vor dem Beginn ihrer Thätigkeit durd) das DOberamt, 
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DOberamt, in den Fällen des Art. 24 die Kreisregierung, im Benehmen mit den zuftändigen 
Grundbuhämtern von Amts wegen zu ermitteln. 


Zu Art, 35 bis 38. 


8. 53. 


Gegenftand des Ablöjungsplans ift insbejondere die Feſtſetzung der abzulöjenden 
Nutzungen und Leiftungen, die Feftfegung der Art und der Höhe der zu gewährenden 
Entjhädigung, die Vertheilung der von den Gemeinderehtsbeligern zu entrihtenden Ab: 
löſungsſumme auf die einzelnen Gemeinderechtsgenoſſen, unter Umftänden auch die Ver: 
theilung der Entihädigung auf mehrere bezugsberechtigte Subjekte, endlich die Beriid: 
fihtigung der Anſprüche Dritter. 

Die Aufftellung des Ablöfungsplans ift zunächſt eine vorläufige, die endgültige Feſt⸗ 
jtellung erfolgt in der mündlichen Schlußverhandlung (Art. 39 Abi. 1). 


8. 54. 


Wen die Ablöfungsbehörde (das Oberamt und in den Fällen des Art. 24 die Kreis— 
regierung) mit der Entwerfung des Ablöfungsplans beauftragen will, bleibt ihrem Er— 
meſſen anheimgeftellt. In allen Fällen Hat aber die Ablöſungsbehörde als die für die 
pflitgemäße Ausarbeitung des Plans verantwortliche Stelle die geeignete und pünftlide 
Entwerfung des leßteren zu überwachen, 

Urkunden und Aufzeichnungen, welche auf Grund des Art. 35 Abſ. 3 vorgelegt worden 
find, find den Parteien von der Ablöſungsbehörde zurüdzugeben, jobald fie bei den Er: 
mittlungen entbehrlich geworden find. 


8. 55, 

Schägungen durch Sadpverftändige (Art. 35 Abj. 2) find nur dann vorzunehmen, 
wenn fie nach Lage der Umftände geboten erſcheinen; find die Parteien über den in Be: 
trat kommenden Zahreswerth der abzulöjenden Nugungen und Leijtungen oder über die 
Höhe des Abfindungskapitals unter ſich einig, jo bedarf es für die Regel der Zuziehung 
von Sadverftändigen nicht. (Zu vergl. übrigens $. 66 Satz 3.) 

Die Befugniß, in einfachen Fällen nur einen einzigen Sadjverftändigen zu beftellen 
(Art. 36 Abſ. 1 Satz 2), ift nicht nur der Ablöjungsbehörde, jondern auch den Parteien, 


515 


wenn unter ihnen eine Einigung über die Sahverftändigenwahl zu Stande fommt, ein- 
geräumt. 
8. 56. 

Welche Perjonen die Ablöjungsbehörde in den in Betraht kommenden Fällen zu 
Sachverſtändigen ernennen will, muß ihrem pflihtmäßigen Grmefjen überlaffen bleiben. 
AS ausgeſchloſſen von der Grnennung zu Sadverftändigen find jedenfalls anzujehen 

1) Berfonen, welde ſich nicht im Befik der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, jodann 

2) jeder in eigener Sadıe, 

3) der Ehegatte in Saden feiner Ehefrau, aud wenn die Ehe nit mehr. bejteht, 

4) diejenigen, welche mit den betheiligten Gemeinderehtsbejigern oder dem Inhaber 

der zum Bezug der abzulöjenden Leiftungen beredtigten Kirchen: oder Schulitelle 
in gerader Linie verwandt, verſchwägert oder durch Adoption verbunden, in der 
Seitenlinie bi3 zum dritten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grade ver- 
ihwägert find, aud wenn die Ehe, durch welche die Schwägerſchaft begründet ift, 
nicht mehr bejteht,! 

5) diejenigen, welche als Bevollmächtigte oder Beiſtand einer Partei bejtellt oder als 

geſetzliche Vertreter einer Partei aufzutreten berechtigt find oder geweſen find. 

Perſonen, bei welchen für den einzelnen Fall eine Befangenheit zu befürdten ift, 
dürfen nicht zu Sachverſtändigen berufen werden. 

Hinfihtlih der. Zahl der aufzuftellenden Sachverſtändigen und der Auswahl der 
letzteren iſt, ſoweit angängig, auch auf thunlichſte Koſtenerſparniß Rückſicht zu nehmen. 

Die Ablöſungsbehörde hat darauf zu achten, daß die in Vorſtehendem enthaltenen 
Grundſätze auch bei der Beſtimmung der Sachverſtändigen durch die Parteien beachtet 
werden. 

8. 57. 

Von der von ihr verfügten Beſtellung der Sachverſtändigen hat die Ablöſungsbehörde 
die Parteien ſo zeitig zu benachrichtigen, daß dieſelben etwaige Ablehnungsgründe noch 
vor Beginn der Thätigkeit der Sachverſtändigen geltend machen können. 


8. 58, 


Die eidlihe Verpflichtung der Sadjverjtändigen (Art. 36 Abi. 2) hat, und zwar 
aud in den Fällen des Art. 24, vor dem Beginn ihrer Thätigkeit durch das Oberamt, 
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und joweit die Sadhverjtändigen nit am Sit des Oberamts wohnen, durd den Orts 
vorſteher des Wohnort3 oder dauernden Aufenthaltsort3 zu erfolgen. 

Die Sadpverftändigen haben — jofern nicht beide Parteien auf die Beeidigung 
verzichten, worüber diejelben erforderlihenfall3 zu hören find — einen Eid dahin zu 
leiften, daß fie das von ihnen geforderte Gutahten unparteiiſch und nad) bejtem Willen 
und Gewifjen erftatten werden. 

Sachverſtändige, welde für die Grftattung von Gutachten der hier in Frage kommenden 
Art früher verpflichtet wurden, find auf den von ihnen abgelegten Eid hinzuweiſen. 

Ueber die Beeidigung ift ein Protokoll aufzunehmen, welches zu den Akten der Ab: 
löjungsbehörde zu bringen ift. 





8. 59. 


Sofern hiezu ein Bedürfnig vorhanden ift, hat die Ablöfungsbehörde einem dr 
aufgeſtellten Sadverftändigen die Gejhäftsleitung zu übertragen. 


8. 60. 


Den Sachverſtändigen find die auf ihre Aufgabe ſich beziehenden Alten und Ir: 
funden, joweit erforderlich, von der Ablöfungsbehörde mitzutheilen. Ferner iſt denjelben 
die geeignete Belehrung zu ertheilen, auch find fie in den Stand zu ſetzen, die für möthig 
erachteten örtlichen Beſichtigungen vorzunehmen und von den Parteien weitere Auftlir 
ungen zu verlangen (zu vergl. auch Art. 35 Abſ. 3 des Geſetzes und $.54 Ai. 
diefer Verfügung). 

Für die Ermittlung des Abfindungstapitals nad) Art. 21 bietet die Jfteuftion 
für das Verfahren bei den zur Bemeſſung der auf den Zehnten haftenden Paula 
nöthigen Schägungen (Verfügung des Minifteriums des Innern vom 28. Juni 18) 
Neg.Blatt S. 255) geeigneten Anhalt. | 


8. 61. 


Ob und inwieweit die Parteien zum Anwohnen bei der Vornahme der Ernin 
lungen oder Shägungen (Art. 35 Abſ. 2) zu berufen find, muß dem pflihtmäßigen 0 
mefjen der Ablöjungsbehörde oder geeigneten Falls der Sadjverftändigen überlafjen bleib 


517 


8. 62, 


Ueber die Beſchlüſſe der Sadverjtändigen ift ein von denjelben zu unterzeichnendes, 
für die Ablöfungsbehörde beftimmtes Protokoll aufzunehmen, in weldem im Fall des 
Art. 37 Ab. 2 Sab 2 der von jedem der Sahverftändigen geſchätzte Werth anzugeben ift. 

Etwaige Einwendungen der nah $. 61 zu den Verhandlungen zugezogenen Par: 
teien gegen den Verlauf oder das Ergebniß derjelben find auf Wunſch in dem Protokoll 
zu vermerken, 

8. 63, 


Den Sadverftändigen ift auf Verlangen Entſchädigung für Zeitverſäumniß, Erſatz 
der ihnen verurſachten Koften und außerdem eine Vergütung für ihre Mühewaltung zu 
gewähren. Die Bezüge find von der Ablöfungsbehörde nad Mafgabe der in der Ge- 
bührenordnung für Zeugen und Sadverjtändige (Reichs-Geſetzblatt von 1898, S. 689) 
über die Gebühren der Sachverſtändigen gegebenen Vorſchriften feſtzuſetzen. 


8. 64. 


Ueber das Ergebniß der Ermittlungen oder der Schätzung (Art. 35 Abj. 2) ift unter 
Beachtung der Vorfehrift in Art. 37 Abſ. 3 eine, zutreffenden Falls von den Sadver: 
jtändigen zu unterzeichnende Urkunde aufzunchmen, welche zu den Akten der Ablöjungs- 
behörde zu bringen ift. Das nad) $. 62 aufzunehmende Protofoll kann geeigneten Falls 
zugleih als Urkunde im Sinne des Satz 1 gelten. 

Die im Iegten Abjage des Art. 37 getroffene Beftimmung, daß das Gutachten der 
Sachverſtändigen ftets mit Gründen abzugeben ift, gilt aud für den Fall, da nur ein 
einziger Sachverſtändiger beftellt worden ift. 


8. 65. 


Die Eröffnung des Ergebniffes der Ermittlungen oder der Shägung an die Bethei- 
ligten beziehungsweife deren Bevollmädhtigte (Art. 30) hat Seitens der Ablöjungsbehörde 
in mündlicher Verhandlung oder durch Zuftellung einer Abſchrift der Urkunde ($. 64) 
ju erfolgen. Ueber die Eröffnung ift unter Angabe des Zeitpunkts derjelben Nachweis 
in den Akten zu geben. 
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8. 66. 


Die von den Parteien beabfihtigten Anträge auf Vervollftändigung der Grmitt: 
{ungen oder auf eine zweite Schägung (Art. 38 Abſ. 2) können bei der Adlöjungsbehörk 
ſchriftlich eingereicht oder bei derjelben zu Protokoll gegeben werden. Solden Anträgen 
ift im Allgemeinen jedenfalls dann zu willfahren, wenn fie unter entſprechender Begründ: 
ung von beiden Parteien geftellt worden find. Cine Vervollftändigung der Ermittlungen 
fann übrigens aud von der Ablöjungsbehörde von Amts wegen angeordnet werden. 


8. 67. 


Wird ein neues Schätzungsverfahren angeordnet (Art. 38 Abi. 5), jo find aud für 
dieſes die Schäger, falls die Betheiligten fih nicht einigen (Art. 36 Abj. 1), von dem 
Oberamt, in den Fällen des Art, 24 von der Kreißregierung, zu ernennen, dod find in | 
der Regel andere Sachverſtändige als diejenigen, welde bei der erften Schätzung mit: 
gewirft haben, zu berufen. 


Zu Art. 39. 
8. 68. 


Außer den Parteien find als Betheiligte im Sinne des Art. 39 jedenfalls die in 
dem Art. 17 genannten Berechtigten, welde Anſprüche nad Art. 34 angemeldet haben, 
jowie die Pfandgläubiger (Art. 15) zu der mündlichen Verhandlung zu laden. Ten 


Ermeſſen der Ablöjungsbehörde bleibt es überlafjen‘, geeigneten Falls noch weitere It 
tereſſenten beizuziehen. 


8. 60. 


Die Ladung der Betheiligten oder ihrer geſetzlichen Vertreter und der Bevolmäd 
tigten (zu vergl. auch Art. 30) zu der mündlichen Verhandlung hat unter entſprechendet 
Anwendung der Beſtimmungen des 8. 41 zu erfolgen. 

Erachtet das Oberamt die perſönliche Anweſenheit eines Betheiligten in der münd⸗ 
lichen Verhandlung für geboten, ſo iſt dies in der Ladung beſonders hervorzuheben; auch 
empfiehlt es ſich, in allen Fällen beizufügen, daß im Falle des Ausbleibens der Geladenen 
unter Umſtänden nach Lage der Akten werde entſchieden werden. 
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8. 70. 
Ueber den Gang der mündlichen Verhandlung ift ein Protokoll aufzunehmen, weldes 
von dem die Verhandlung leitenden Beamten jowie dem zugezogenen Protokollführer zu 
unterzeichnen umd zu den Akten der Ablöjungsbehörde zu nehmen ift. 


8. 71. 

In den Fallen des Art. 39 Abſ. 2 hat die endgültige Feitftellung des Ablöjungs- 
plans in der Regel in einer wiederholten, ebenfalls von dem Oberamt beziehungsweije 
in den Fällen des Art. 24 von dem Kommiſſär der Kreisregierung zu leitenden münd- 
lien Berhandlung ftattzufinden, zu der die Betheiligten oder ihre gejeglihen Vertreter 
und die Bevollmächtigten unter Beachtung der Beitimmungen des Art. 39 Abj. 1 und 
der SS. 68 umd 69 der gegenwärtigen Verfügung wie zu der erjten Verhandlung zu 
laden find. Die Beitimmungen des $. 70 finden in Beziehung auf die wiederholte 
Verhandlung ebenfalls Anwendung. 

Zu Art. 40. 
8. 72. 

Die Vorſchrift des Abſ. 1, wonad auf die Bevollmächtigten der Parteien die 
SS. 81, 83 und 84 der Givilprozekordnung entjprehende Anwendung finden, ift eine 
allgemeine und ohne Rückſicht darauf anwendbar, ob ein Verfahren nad) Art. 26 bis 32 
ftattfindet oder nicht. 

Zu Art. 41. 
8. 73. 

Wird die Unterzeihnung der Ablöjungsurtunde Seitens einzelner Betheiligter ver- 
weigert oder ift die Unterſchrift von Beteiligten aus jonftigen Gründen nicht zu erlangen, 
jo ift dies vom Oberamt, in den Fällen des Art. 24 von dem die Verhandlung leitenden 
Kommiſſär der Kreisregierung, auf der Ablöjungsurfunde, zutreffenden Falls unter An— 
gabe des Hinderungsgrundes, zu beurfunden. 

| 8. 74. 


Bei der Genehmigung der Ablöjungsurfunde hat die Aufſichtsbehörde insbeſondere 
zu prüfen, ob die Vorſchriften des Geſetzes eingehalten oder, ſoweit die Parteien eine 
4 








7 
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Abweihung von denjelben vereinbart haben, die öffentlihen Intereſſen gewahrt find 
(zu vergl. übrigens aud) die 88. 5 und 6). 

Sofern fid) bei der Prüfung der Ablöjungsverhandlungen ergeben jollte, daß die 
Durhführung der beſchloſſenen Ablöjung nicht ohme ernjtlihe Schädigung oder Bedrohung 
der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Gemeinderehtsbefiker oder eines Theils derjelben zu 
bewirken ift, hat die Kreisregierung vor der Genehmigung der Ablöfungsurkunde die Akten 
dem Minifterium des Innern vorzulegen. 

Die Genehmigung ift von der diefelbe ausfprehenden Behörde auf der Ablöjungs: 
urkunde zu vermerken. 

8. 75. 


Nah erfolgter Genehmigung der Ablöjungsurkunde hat das Oberamt, in den Fällen 
de3 Art. 24 die Kreisregierung, gemäß Art. 41 Abſ. 3 behufs Richtigſtellung der öffent: 
lien Bücher jowohl dem zuftändigen Grundbuchamt wie dem zuftändigen Gemeinderath 
eine öffentlich beglaubigte Abjhrift der Ablöjungsurkunde mitzutheilen, 

Der Gemeinderat ijt dabei anzuweifen, die Abjchrift dem mit Führung des Aenderungs 
protofolls zum Primärkatafter betrauten Beamten zuzuftellen. Der letztere hat die Abjärit 
dem ortführungsbeamten im Sinne des 8. 13 der Minifterialverfügung vom 1. Sep— 
tember 1899, betreffend die Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und Primär: 
fatajter (Reg. Blatt S. 667), zur Einfiht und ſodann der Stenerjagbehörde zur Benügung 
bei Fertigung der Steueränderungsverzeichniffe und als Beleg der letzteren bei Vorlage 
an das Bezirksſteueramt auszufolgen. 

Hinſichtlich der Richtigſtellung des Grundbuchs wird auf die Verfügung des Juli: 
minifteriums vom heutigen Tage, betreffend die Berichtigung des Grundbuchs aus Anlaß 
der Ablöfung von Realgemeinderechten und ähnlichen Rechten Bezug genommen. 


8. 76. 


Don ‚jeder Aufhebung oder Ablöfung der in Art. 1 des Gefehes bezeichneten Rechte 
und Verbindlichkeiten hat die Kreisregierung alsbald nach erfolgter Genehmigung (At. 3 
Abſ. 2 umd Art. 41 Abſ. 1 und 2) dem Minifterium des Innern Anzeige zu erjtakten. 


Atenvorlage ift hiebei, wenn nicht befondere Umftände eine ſolche angezeigt erſcheinen 
laſſen, nicht erforderlich. 
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Zu Art. 42. 


8:77, 
Zu beachten ift, daß auch eine abweichende Bereinbarung der Parteien im Sinne 
von Art. 42 Ab. 1 der Genehmigung nad) Art. 2 Abſ. 2 verbunden mit Art, 41 Abj. 1 
und 2 des Geſetzes unterliegt (zu vergl. auch oben $. 5). 


8. 78, 

Ob und inwieweit den Gemeindereditsbefigern für die von ihnen in der Zeit von 
der Anmeldung’ der Ablöfung bis zum Inkrafttreten derfelben auf die abzutretenden 
Vermögensobjekte etwa gemachten Aufwendungen Erſatz von dem berechtigten Subjekt zu 
leiſten iſt, bleibt der Vereinbarung überlaſſen. 

8. 79, 

Die in Art. 42 Abſ. 3 dem Oberamt zugewiejene Obliegenheit geht in den Fällen 

des Art. 24 auf die Kreisregierung über, 


Zu Art, 43. 


8. 80. 
Die Erhebung der Gerihtsgebühren in dem Verfahren vor den bürgerliden Gerichten 
(zu vergl. Art. 39 Abf. 2 und Art. 45) wird dur die Vorſchrift des Art. 43 nicht 


berührt. 8.81 


Die in Art. 43 Abf. 2 getroffene Beſtimmung erftredt ſich auf die im Wege der 
freien Vereinbarung erfolgenden Ablöfungen unter der Vorausſetzung, daß eben diejenigen 
Liegenſchaften und Nutzungen, auf denen die abzulöjenden Verpflichtungen haften, nicht 
aber andere Grundftüde und Nutzungen erworben werden. 


IV. Don den Koften. 


Zu Art. 44. 


8. 82. | 

Die Vorſchriften des Art. 44 gelten nit nur für diejenigen Fälle, in welchen eine 
Partei den Antrag auf Ablöſung geftellt hat, fondern fommen aud) dann zur entjprechenden 
Anwendung, wenn die Ablöfung gemäß Art. 4 von der Kreisregierung von Amts wegen 
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angemeldet worden ift. Iſt es in Fällen der letztbezeichneten Art zu einem Ablöjungs: 
verfahren nicht gefommen, weil die Anmeldung der Ablöfung von der Kreisregierung 
zurückgenommen oder auf erhobene Beſchwerde in der Minifterialinftanz außer Wirkung 
gejeßt worden ift, jo bleiben die etwwa bei der Behörde durch die Anmeldung der Ablöjung 
erwachſenen Koften der Staatstaffe zur Laſt. 

Die Beftimmung des Art. 44 Abi. 2 kommt aud im Falle der Ablehnung der 
Ablöjungsanmeldung durch die Mehrheit (Art. 44 Abj. 1 Sat 2) zur Anwendung. 

8. 83. 

Zu den Koften des Verfahrens gehören insbeſondere die Koften des Morverfahrens 
im Sinne der Art. 26 bis 32 Ab. 1 bis 5 des Gejehes, wenn und foweit nicht die 
Beitimmungen des Art. 44 Abi. 1 Satz 1 und 2 zutreffen, ferner die Gebühren und 
Reifefoften der Sachverſtändigen (zu vergl. 8. 63), ſowie die fonftigen durch die Vor: 
nahme der Ermittlungen umd der Schätzung (Art. 35 Ab}. 2) veranlapten Auslagen. 
Dagegen können Koften, welche lediglich durch die Auseinanderfegung zwiſchen dem bisher 
Nutzungsberechtigten und einem bezüglich des abgelösten Nutzungsrechts berechtigten 
Dritten (Art. 16—19) entſtehen oder welche einer Partei durch Beiziehung eines Rechts⸗ 
beiſtands zu ihrer beſonderen Berathung erwachſen, nicht als ſolche des Ablöſungsver⸗ 
fahrens im Sinne des Art. 44 angeſehen werden. Eben fo wenig find die Koſten, weldht 
den Betheiligten durd die Theilnahme an den in Art. 26 und 39 des Geſetzes umd in 
8. 65 der gegenwärtigen Verfügung bezeichneten Tagfahrten etwa erwachſen, als Koften 
des Verfahrens zu behandeln. Solche Koften find von den betreffenden Betheiligten jelbit 
zu tragen. 

Hinfihtlih der etwaigen Koſten einer Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wird 
auf 8. 238 letzter Abſatz der Civilprozeßordnung verwieſen (zu vergl. auch Art. 40 Abſ.? 
Satz 2 des Realgemeinderechtsgeſetzes). 

Die Koſten der Reiſen der die Tagfahrten in den Fällen der Art. 26 Abſ. 2 und 3 
leitenden Staatsbeamten und der von ihnen zugezogenen Protofollführer werden auf dit 
Staatskaſſe übernommen und find von den Kreisregierungen (Art. 41 Abſ. 1 des Geſehes) 
auf den Etat des Departements des Innern anzuweiſen. Ebenſo iſt es mit den Koften 
zu Halten, welche durd) etwaige jonftige, in dem Verfahren nothiwendige Reifen der im 
Namen oder Auftrage der Ablöfungsbehörde bei der Ginleitung und Durchführung der 
Ablöfung thätigen Beamten entftehen, ſoweit nicht Art, 44 Abſ. 1 Satz 1 zutrifft. 
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V. Schlußbeſtimmungen. 
Zu Art. 46. 


8. 84. 


Der Genehmigung der Kreisregierung gemäß Art. 46 unterliegen vor allem Aender— 
ungen in der Art und dem Umfang der mit der Leiſtungsverbindlichkeit belaſteten 
Nutzungen oder der Leiſtungen ſelbſt, ferner Vertheilungen, Veräußerungen und Ver— 
pfändungen der belaſteten Liegenſchaften oder Nutzungsrechte. Die Genehmigung iſt ſtets 
dann zu verſagen, wenn durch die Veränderung die ordnungsmäßige Erfüllung der 
Leiſtungen gefährdet iſt. 

Abgeſehen von den Fällen des Art. 62 des Geſetzes vom 14. Juni 1887, betreffend 
die Vertretung der evangeliſchen Kirchengemeinden und die Verwaltung ihrer Vermögens- 
angelegenheiten (Reg. Blatt S. 237), und des Art. 32 des Geſetzes vom 14. Juni 1897, 
betreffend die Vertretung der fatholifchen Pfarrgemeinden und die Verwaltung ihrer 
Vermögensangelegenheiten (Reg. Blatt ©. 272), hat die Sreisregierung überall da, wo 
Kirche oder Schule beteiligt find, der kirchlichen oder Schulauffichtsbehörde vor der Ent- 
\heidung Gelegenheit zur Aeuperung- zu geben. 


8. 85. 


Für die Kognition der Negierungsbehörde in den Fällen des Art. 46 ift, wie bisher, 
eine Sportel nad Nr. 52 beziehungsweife 72 des allgemeinen Sporteltarifs anzuſetzen. 
Art. 43 Abf. 1 des Geſetzes findet auf dieſe Fälle keine Anwendung. 


Zu Art. 47. 


8. 86, 


Hervorzuheben ift, daß in denjenigen Fällen, in welden das Weiderecht als ſolches 
der bürgerlichen Gemeinde zuſteht und den Gemeinderechtsbeſitzern nur gewiſſe Vorzugs: 
rechte bei der Ausübung der Gemeindeweide (3. B. das Recht auf einen beftimmten 
Vorausbezug vom Pferh oder auf eine beftimmte Quote an dem Erlös aus der Weide 
oder dem Pferd) oder das Recht, ihre Schafe nad; Bedarf oder ausſchließlich auftreiben 
zu lafjen) eingeräumt find, diefe bejonderen oder erhöhten Nutzungen der Gemeinderedhts- 
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| befißer gegenüber der bürgerlihen Gemeinde nad Art. 14 des Geſetzes über die Ablöjung 
| der Nealgemeinderedhte abgelöst werden können. 

Wenn auf den den Gemeinderehtsbefigern zuftehenden Berechtigungen zu Weide:, 
u Gräjerei- und Streunußungen die privatrechtliche Verbindlichkeit zu Leiftungen für öffent: 
| lie Zwede haftet, jo wird diefelbe gegebenen Falls nad) Maßgabe der Bejtimmungen 
des Realgemeinderehtsgejeges abgelöst. Dabei ijt aber zu beachten, daß Art. 50 des 
Gejeßes vom 26. März 1873 durd das Realgemeinderechtsgeſetz nicht geändert worden 
ift, daß alfo, wenn die Weideablöjung nad dem Weiderechtsgeſetz beantragt worden it 
es der Einleitung eines abgefonderten Verfahrens nad dem Realgemeinderehtägejek, um 
die Gegenleiftungen zur Ablöſung zu bringen, dann nicht bedarf, wenn die Voraus: 
jeßungen des genannten Art. 50 zutreffen. 


Stuttgart, den 3. Dezember 1901. 
Breitling. Piſchek. Weizſäcker. 


Verfügung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die Berichtigung des Grundbuchs aus Anlaß der Ablöfung von Realgemeinderedlen 
und ähnlichen Rechten. Vom 3. Dezember 1901. 


Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Ablöfung der Realgemeinderechte und 
ähnlichen Rechte, vom 28. November 1900 (Reg. Blatt S. 869), wird wegen Berichtigung 
des Grundbuchs aus Anlaß einer Ablöfung folder Rechte im Einvernehmen mit dem 
K. Minifterium des Innern Nachſtehendes verfügt: 


ze 
Nah Eingang der auf Grund © Art. 41 Abſ. 3 des Geſetzes, betreffend die 
Ablöfung der Realgemeinderechte u. ſ. w., mitzutheilenden öffentlich beglaubigten Abſchrift 
der Ablöſungsurkunde und des damit zu verbindenden Erfuchens um Richtigſtellung di | 
Grundbuchs ift auf diefem Erſuchen der Zeitpunkt des Eingangs gemäß $. 69 der er 


fügung des Yuftizminifteriums vom 2, September 1899, betreffend das Grundbuchweſen, 
Amtsblatt S. 101, zu vermerken. 


8.2, ze 
Das Grundbuhamt hat das geitellte Erſuchen in thunlichſter Bälde einer Durhjiät 
in der Richtung zu unterwerfen, ob der angejonnenen Berichtigung der Einträge " 
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Grundbuch Fein Hindernig im Wege fteht. Ergibt fi) ein Anftand, fo ift wegen Be— 
jeitigung defjelben mit dem Oberamt, in den Fällen des Art. 24 des Geſetzes, betreffend 
die Ablöfung der Realgemeinderechte u. j. w., mit der Sreisregierung, in Rückſprache zu 
treten. Insbeſondere iſt darauf zu achten, ob bei Tyeftftellung des neuen Beſitzſtandes 
nicht Rechte Dritter unberückſichtigt geblieben find. 

Steht der Inhalt der über das Ergebniß der Ablöjung aufzunehmenden Urkunde 
endgültig feit, jo erfolgt die Eintragung der auf Grund der Urkunde eingetretenen Rechts— 
änderungen (Art. 42 Abſ. 1 des Gefehes, betreffend die Ablöfung der Realgemeinderedhte 
u, j. w.) in das Grundbud nad Maßgabe der bejtehenden Vorſchriften. 


8. 3. 

Diejenigen Grundbuhämter, welche nit von den Amtsgerichten verwaltet werden, 
haben gegebenen Falles mit der Kreisregierung durch Vermittlung des vorgejegten Amts- 
gericht zu verkehren. 

S. 4. 


Die bei dem Grundbuchamt zu Folge eines Ablöfungsverfahrens erwachſenden Akten 
find in einem befonderen Aktenbund zu vereinigen. Es iſt aber ftet3 bei den Grund: 
akten der betreffenden einzelnen Grundbuchhefte beziehungsweife Grundbuchblätter auf 
jene allgemeinen Grundaften zu verweilen. 


8.5, 

Für die Eintragungen in das Grundbud in dem Ablöjungsverfahren werden feine 
Gebühren erhoben ($. 37 Abj. 1 der Gerihtskoftenordnung, K. Verordnung vom 11. No: 
vember 1899, Reg.Blatt ©. 925). 

Dagegen können, wenn das fraglihe Gejhäft von größerem Umfang ift, für deſſen 
Vornahme die mit der Führung von Grumdbuhämtern beauftragten Bezirksnotare von 
dem Zuftigminifterium einen zeitweiligen Zuſchlag zu ihrem Stanzlei- und Reijefojten- 
averjum verwilligt erhalten. 

Unter der gleihen Vorausſetzung können Die Grundbuhbeamten im Sinne des 
Art. 3 Abi. 3 des Ausführungsgefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuch für die Vornahme 
des Gejhäfts von dem Zuftizminifterium eine außerordentliche Entſchädigung zugebilligt 
befommen. 


— — — ——— 
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Wenn die in Abi. 2 und 3 erwähnten Grundbuhbenmten um Gewährung einer 
Entjhädigung nachſuchen wollen, fo haben fie nad) Beendigung des Geſchäfts dem Juftiz: 
minifterium durch Vermittlung des vorgejegten Amtsgerichts eine Aufftellung über ihren 
diesbezüglichen Zeitaufwand ſowie über die durch die Vornahme des fraglichen Geidäfts 
veranlagten Kanzlei- und etwaigen ſonſtigen Koſten einzureichen, worauf das AJuitiz: 
minifterium das Weitere veranlafjen wird. 

Stuttgart, den 3. Dezember 1901. 
Breitling. 


Bekanntmachung des Minifterinms des Innern, 
betreffend die Zulaſſung von Realgymnafial- Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. 
Nom 9. Degember 1901. 

Die in Nummer 47 des Gentral-Blatt3 für das Deutſche Neid vom 8. November 
ds. 38. enthaltene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 6. November 1901, betreffend 
die Zulafjung von Realgymnafial: Abiturienten zu den ärztlichen Prüflingen , wird in 
Nachſtehendem veröffentlicht. 


Stuttgart, den 9. Dezember 1901. 
Piſchek. 
Bekanntmachunsg, 

betreffend die Zulaſſung von Realgymnafial-Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. 

or Bundesrath hat beſchloſſen, die Zulaſſung derjenigen Realgymnaſial⸗Abiturienten, welche it 
mebizinifches Studium vor dem 1, Dftober d. J. begonnen haben, zur Ablegung der arnlichen 
Prüfungen nad) den bisherigen Vorſchriften nicht von der Ergänzung des Reifezeugniſſes durch eitt 
Nachprüfung im Lateiniſchen und Griechiſchen abhängig zu machen. 

Berlin, den 6. November 1901. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Vojadomäty. 





— F 
Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


Negierungsblatt 


Königreich Württemberg. 


a — — 
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Königliche Verordnung, 
betreffend die Ermächtigung der Amtskorporation Münfingen zur Erwerbung des für die 
Herſtellung von Nachbarſchaftsſtraßen von Köttingen nad) Magolsheim und von Ennabeuren nad) 
Sontheim und Laichingen erforderlichen Grundeigenthums im Wege der Bwangsenteignung. 
Vom 12, Dezember 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 20. Dezember 1888, betreffend die 
Zwangsenteignung von Grumdftüden und von Rechten an Grundjtüden (Reg.Blatt 
S. 446), verordnen Wir nah Anhörung Unjeres Staatsminifteriums, wie folgt: 
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Die Amtskorporation Münjingen wird ermächtigt, zum Zwed der von ihr beichlofie- 
fh nen Herftellung der Straßen von Böttingen nad Magolsheim, von Ennabeuren nah 
Sontheim und von Sontheim nad) Laichingen die hiezu nad den vorgelegten allgemeinen 
Plänen erforderliden Grundftüde und Rechte an Grundjtüden auf den Markungen 
Böttingen, Magolsheim, Ennabeuren, Sontheim und Laihingen, Oberamts Miünfingen, 
im Wege der Zwangsenteignung zu erwerben. 

Nah dieſen Plänen bilden die vorgenannten Straßen in Verbindung mit der 
bereits erjtellten Straße von Magolsheim nad) Sontheim den Erſatz für die in Wegfall 
fommende, über das Hardt und den Truppenübungsplag führende Nachbarſchafts- und 
Poſtſtraße von Böttingen nad) Laichingen; fie jollen deshalb Feine Steigungen über 6%, 
aufweijen und eine Yahrbahnbreite von 4,3 m und zu beiden Seiten Bankette von je 
0,5 m Breite erhalten, wozu nod die in Gntfernungen von etwa 50 m anzulegenden 
Lagerpläge von etwa 8 m Länge und 2 m Breite hinzukommen. 

In dem Verfahren zum Zwed der Zwangsenteignung wird die Amtskorporation 
Münfingen durch eine von dem Amtsverſammlungsausſchuß gewählte Kommiſſion, beftehend 
aus Stadtjhultheig Hörner von Münfingen und Gemeinderat) Mangold von Laidingen, 
vertreten. 

AS Enteignungsbehörde wird die Regierung für den Donaufreis beftellt. 

Unjer Minifterium des Innern ift mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 12, Dezember 1901. 


Wilhelm. 


Breitling. Piſchek. Zeyer. v. Eoden. v. Schnürlen. 


Verfügung der Minifterien der Iufiz und der Finanzen, 
betreffend die Entſchädigung der Gemeinden für die von ihnen in Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit zu ſtellenden Kanzleiränme. Vom 10. Dezember 1901. 


Auf Grund der Beftimmung in $.1 Abſ. 2 Sa 2 der Königlichen Verordnung 
betreffend die Entjhädigung der Gemeinden für die von ihnen in Angelegenheiten det 





] 


| 


| 
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freiwilligen Gerichtsbarkeit zu ftellenden Kanzleiräume, vom 14, Dezember 1899 (Reg.: 
Blatt S. 1089), wird hiemit verfügt, daß für die Berechnung der in $, 1 Abj. 1 der 
genannten Königlichen Verordnung feſtgeſetzten Entſchädigung mit Wirkung vom 1. Ja— 
nuar 1902 an das Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 maßgebend 
jein foll. 
Stuttgart, den 10, Dezember 1901. | 
Breitling. Zeyer. 





Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums, 
betreffend die Titulatur der Beamten der Gerichtsfchreibereien bei dem Oberlandesgericht, den 
Pandgerichten und den Amtsgerichten, fowie der Erpeditoren bei den Staatsanwaltfchaften. 
Vom 13. Dezember 1901. 


Seine Königlide Majeftät haben am heutigen Tage allergnädigft geruht, 

den Erpeditoren bei dem Oberlandesgericht und bei den Landgerichten (Oberlandes- 
gerichtsſekretären, Landgerichtsſekretären, Landgerichtsregiſtratoren, Landgerichtsreviſoren), 
ſowie den Expeditoren der Staatsanwaltſchaften bei dem Dberlandesgeriht und bei den 
Sandgerichten (Kanzleiafjiitenten der Staatsanwaltſchaften) den Titel „Oberſekretär“, 

ferner den Landgerichtsſchreibern den Titel „Landgerihtsfefretär” und den Amts- 
gerichtsſchreibern den Titel „Amtsgerichtsjefretär“ zu verleihen, 

hiebei übrigens denjenigen Expeditoren, welden bereit3 der Titel einer höheren 
Dienftftelle verliehen ift, diejen Titel vorzubehalten. 

Solches wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 13. Dezember 1901. — 
Breitling. 
Verfügung des Ainiſteriums der auswärligen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanfalten, 
betreffend die Abänderung der Wiürtt. Poflorduung vom 21. Mai 1900. Vom 6. Dezember 1901. 
Die Poſtordnung vom 21. Mai 1900 erhält folgende Aenderungen: 
Im 8. 45 „Abholung der Poſtſendungen“ ift im Abſatz I der dritte Sa: „Die 
Aushändigung erfolgt innerhalb der Poſtſchalterdienſtſtunden“ zu ftreichen. 
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Als Abi. II und III find folgende Beitimmungen einzuſchieben: 

II. Die Aushändigung erfolgt entweder am Poſtſchalter innerhalb der Poſtſchalter 
dienftitunden ($. 34 II) oder, wenn die Poſtbehörde dem Abholer auf bejomderen Antrag 
ein verſchließbares Abholungsfach (Schließfach) überlafien hat, durch Einlegen in dieſes 
Fach, deijen Leerung durch den Abholer nad bejonderer Feſtſetzung der Boftvermaltung 
aud außerhalb der Poſtſchalterdienſtſtunden zuläſſig iſt. 

Auch bei Ueberlaſſung eines Schließfachs müſſen Sendungen, die ihres Umfangs 
wegen nicht darin aufgenommen werden können, und mit Porto belaftete Sendungen am 
Poſtſchalter in Empfang genommen werden. 

III. Für die Neberlafjung eines Schließfachs nebſt 2 Schlüſſeln wird eine jährlide 
Gebühr von 12 Mark bei gewöhnlicher Größe und von 18 Mark bei größerer Abmeſſung 
erhoben. Die Gebühr iſt vierteljährlich im Voraus zu entrichten. Die Ueberlaſſung ge 
ſchieht zunächſt auf die Dauer eines Jahrs, wozu noch die bis zum Beginn des nädjiten 
Kalendervierteljahrs etwa fehlenden ganzen und angebrohenen Monate kommen, Fire weldt 
eine Gebühr von 1 bezw. 1 '/, Markt (je nad der Größe des Fachs) für jeden Monet 
oder Theil eines Monats zum Voraus zit entrichten iſt. 

Erfolgt nicht 3 Monate vorher eine ſchriftliche Kündigung, ſo verlängert ſich die 
Weberlaffung auf unbeſtimmte Zeit unter Vorbehalt einer dreimonatlidhen, nur zum Ende 
eines Kalendervierteljahrs zuläſſigen, ſchriftlichen Kündigung. 

Eine Verpflichtung zur Ueberlaſſung von Schließfächern beſteht für die Poſtverwaltung 
nicht. Dieſe iſt auch berechtigt, die Ueberlaſſung eines Faches jederzeit ohne Kündigung 
zurüdzuziehen; alsdann wird die erhobene Gebühr, bezw. ein entſprechender Theil der: 
felben zurüdgezahlt. 

Sodann find die Abjäge IT big VI mit IV bis VIII zu bezeichnen. 

Vorftehende Aenderungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. 


Stuttgart, den 6. Dezember 1901. 
| v. Soden. 
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Bekanntmachnug der Ainiſterien des Innern und des Kriegsweſens, 
betreffend ein Hadtragsverzeichniß der zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche 
Kefühigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienkt berechtigten Lehranftalten. 


Bom 7. Dezember 1901. 

Nachſtehend wird die von dem Reichskanzler in der Nr. 50 des Gentral:Blatt3 für 
das Deutſche Rei) von 1901 erlaſſene Bekanntmachung vom 26. November 1901, betreffend 
ein Nachtragsverzeichniß der zur Ausftellung von Zeugniffen über die wiſſenſchaftliche 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft beredtigten Lehranftalten, zur 
allgemeinen Kenntniß gebradt. 

Stuttgart, den 7. Dezember 1901. 


Für den Staatsminifter des Innern: 


Geßler. v. Schnürlen. 


Aachtrags-Verzeichniß 
derjenigen Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die 
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienit berechtigt ſind. 
(Vergl. Velanntmahung vom 6. Juli 1901, Gentral-Blatt ©. 249.)”) 


Bemerkung : 
Die mit + bezeichneten Lehranftalten haben feinen obligatorifchen Unterricht im Latein, 


Oeffentliche Pehranflalten. 


C. Lehranftalten, bei welhen das Beſtehen der Entlafjungsprüfung zur Darlegung der 
Befähigung gefordert wird. 


b. Neal:Brogymmnafien. 


Königreich Preußen. 
Smwinemünbe. 
Anmerk. Die Anerkennung hat rückwirkende Kraft für ben Dftertermin 1901. 





*) MWürttb. Reg Blatt ©. 219. 


— — — 
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e. Nealjchulen. 


Königreid) Württemberg. 
Schwenningen: +Realanftalt. 


Anmerk. Die Anerkennung hat rüdwirtende Kraft für bie im Juli 1901 abge 
haltene Reifeprüfung. 
d. Oeffentliche Schullehrer-Seminare. 
Fürftentgum SchwarzburgeRudolfladt. 
Audolftadt: Fürftlich evangeliſch⸗lutheriſches Landes⸗Seminar. 
Anmerk. Die Anerkennung hat rüchwirkende Kraft für ben Dftertermin 1901. 


Privat-Pehranftalten.” 
Königreich Bayern. 
Nürnberg: Real: und Handels-Lehranftalt (Inſtitut M. Gombrid). 


Anmerk. Die Dauer der Berechtigung wird bis zum Prüfungstermin 1902 einihlieh: 
lich verlängert. 


® 


Großherzogthum Heſſen. 
Offenbach a. Main: FGötheichule des Oberlehrers a. D. Ernſt Gerloff (früher Dr. Pius Sad). 
Anmert, Die Anerkennung hat rückwirkende Kraft für die zu Michaelis 1901 
abgehaftene Entlafjungsprüfung. — Die Verleihung ber Berechtigung hat vorläufig 
nur bis zum Herbittermin 1903 einjchließlich Geltung. 


Herzogthum Sahjen-Meiningen. 
Salzungen: TPrivat-Realfdule von Heinrich Chriftian Wehner. 
Anmerk. Die bisherige zeitliche Beſchränkung ift aufgehoben. 


Pehranftalten im Auslande. 


Brüffel: Real-Progymnafium bes deutſchen Schulvereins unter Zeitung des Dr. Richard Jahnle. 
Anmerk. Die Anerkennung hat rückwirkende Kraft für die im Juli 1901 abgehaltene 
Reifeprüfung. — Die Anftalt darf Befähigungszeugniſſe nur auf Grund dei de 


.x) Die nachfolgenden Anftalten dürfen B Befichend eintt 
unter Zeitung eines Regierungs:Kommiffard * ee nur auf Grund BA ü 
i . ehalt fir diefe Prüfung 
die Prüfungsordnung von der Auffichtsbehörde jun — ln fung ausſtellen, fofern f P H 


n ichen Prüfung 
oder einzelnen Theilen derfelben find unftatihaft. an a ber mhndli 
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ſtehens einer unter Zeitung eines Regierungs⸗Kommiſſars abgehaltenen Entlaſſungs⸗ 
prüfung ausſtellen, ſofern für dieſe Prüfung die Prüfungsordnung von Auffichts- 
wegen genehmigt ift. Befreiungen von der mündlichen Prüfung ober ein: 
zelnen Theilen derfelben ind unftatthaft. 

Berlin, den 26. November 1901. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Graf v. Poſadowsky. 





Verfügung des Ainiſterinms des Innern, 
betreffend die Abänderung der zur bollzichung des Gefehes betreffend die Feldbereinigung vom 
30. März 1886 ergangenen Verfügung des Minikeriums des Innern vom 19. Inli 1886, 
Vom 13. Dezember 1901. 

Die zur Vollziehung des Geſetzes betreffend die Veldbereinigung vom 30. März 
1586 ergangene Verfügung des Minifteriums des Innern vom 19. Juli 1886 (Reg.: 
Blatt ©. 253) wird im Einvernehmen mit dem K. Zuftizminifterium wie folgt abgeändert. 

1. In $.5 Abſ. 3 wird nad) dem Wort „einzureihen“ eingeſchaltet „wobei die Aus- 
füllung der Spalten 1 bis 7 zunädjt genügt“. 

I. 1. In $.7 Abſ. 3 ift ftatt „Ueberlafjung der öffentlichen Bücher“ zu jagen „Ueber: 
laſſung der in der Verwaltung der Gemeinde befindlichen öffentlihen Bücher“, 

2. 8. 7 erhält folgende Abſätze 5 bis 8: 

Der der Gemeindebehörde obliegenden Verpflichtung zur Lieferung der in Art. 7 
Abi. 2 des Geſetzes bezeichneten Notizen Kann dur entſprechende Ausfüllung der 
Spalten 1 bis 7 des Vetheiligtenverzeihnifjes auf Grumd des Grundbuds und des 
Steuerbuchs, ſowie eines von dem Verfertiger des Antragsplans aufzuftelenden Nummern: 
verzeichniſſes über jämmtliche betheiligte Parzellen genügt werden, 

Die Ausfüllung der Spalten 3b und 7 erfolgt durch den Steuerbuchführer. 

Die Ausfüllung der Spalten 1 bis 3a und 4 bis 6 erfolgt, wenn der Rathsſchreiber 
zugleich Grundbuchbeamter iſt, durch dieſen Beamten in letzterer Eigenſchaft; in anderen 
Fällen durch den Rathsſchreiber, oder, wenn die Unternehmer dies beantragen, durch den 
Grundbuchbeamten. Soweit dem Rathsſchreiber nicht ſchon in ſeiner Eigenſchaft als 
Vertreter des Grundbuchbeamten gemäß Art. 8 des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen 
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Geſetzbuch das Grundbuh zur Ausfüllung des Betheiligtenverzeihniffes zur Verfügung 
fteht, ijt ihm die Einfihtnahme des Grundbuch und deſſen Benützung zu dem genannten 
Zwed (übrigens unter Beahtung von $. 64 Abſ. 1 der Verfügung des Yuftizminifteriums 
vom 2. September 1899, betreffend das Grundbuchweſen, Amtsblatt des Zuftizminifteriums 
Seite 101) jederzeit zu geftatten, jolange dies mit dem Gejhäftsbetrieb des Grundbud: 
amts vereinbar ift. 

Soweit dad Grundbudh von einem Amtsgericht verwaltet wird, find die Spalten 
1 bi8 3a und 4 bis 6 des Betheiligtenverzeihniffes durch den Gerichtsſchreiber auszu— 
füllen und von dem Amtsrichter und dem Gerichtsſchreiber zu unterjchreiben. 

III. 1. In $. 23 Abſ. 3 ift das Gitat „(z. vergl. Minifterialverfügung betreffend 
die Gebühren der öffentlichen Feldmefjer vom 22. Dezember 1873, Reg.Blatt S. 445)" 
zu erjegen durch die Worte „(z. vergl. K. Verordnung betreffend die Gebühren der öffent: 
lichen Feldmeſſer vom 28. März 1899, Reg.Blatt S. 307)*, 

2. In 8.23 Abf. 5 treten an die Stelle de3 Citat3 „nad Maßgabe der K. Ver: 
ordnung vom 14. Juni 1875 (Neg.Blatt S. 312)“ die Worte „nad; Mafgabe der K. Ber: 
ordnung vom 19. Februar 1900 (Neg.Blatt ©. 143)”, 

3. An Stelle von Abſ. 6 des $. 23 treten folgende Abjäge 6 bis 13: 

Wird auf Grund des Art. 53 Abf. 1 des Geſetzes und des 8. 80 Abſ. 4 der Voll⸗ 
zugsverfügung der Grundbuchbeamte berathend beigezogen, ſo ſtehen demſelben folgende 
Bezüge zu: 

a. dem Grundbuchbeamten im Sinne des Art. 3 Abſ. 3 des Ausführungsgeſehes 
zum Bürgerlichen Geſetzbuch die in $. 1 bis 4 der K. Verordnung betreffend 
die Taggelder, Diäten und Reiſekoſten der Amtskörperſchafts- und Gemeinde diener 
vom 19. Februar 1900 (Reg. Blatt S. 143) feſtgeſetzten Bezüge; 

b. dem Bezirksnotar, ſofern die Berathung außerhalb feines Amtsſitzes ſtatt indel 
Diäten und Reiſekoſten gemäß Ziff. 1 der Verfügung des K. Juſtizn iniſte 
riums betreffend die Diäten und Neifekoften der Gerichts: und Amtsnota : vom | 
27. Oftober 1873 (Neg.Blatt ©. 400). | 

Für Ansfüllung von Spalte 1 bis 3a und 4 bis 6 des BVetheiligtenverzeid fe 
Formular A, find zu bezahlen für jede Parzelle = | 

am Wohnfig des Beamten . . . . . 7 Pig. \ 
in auswärtigen Gemeinden. . . . . 10 Pig. N 
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Dieje Gebühren hat der Rathsſchreiber, welcher nit Grundbuchbeamter ift, unmittel- 
bar für ſich — jedoch unbeſchadet etwaiger im Weg des Dienftvertrags getroffener Be- 
fimmungen über die Abführung der anfallenden Gebühren an die Gemeindekaſſe — zu 
beziehen. Erfolgt die Ausfüllung der betreffenden Spalten durd den Grundbuchbeamten, 
jo werden die fraglihen Gebühren auf Grund einer von dem Grundbucdhbeamten vorzu- 
legenden Anzeige über deren Höhe von dem Amtsgericht eingezogen und im Kojtenregifter 
Spalte 9 in Soll-Ginnahme gejtellt. 

Für Ausfüllung der Spalten 8 bis 10 des Formulars A find zu bezahlen für 
jede Parzelle 

am Wohnfig des Beamten. . .» » . 7 Big. 
in auswärtigen Gemeinden . . . . 10 ®Bfg. 
ohne Rüdfiht darauf, ob die Parzelle belajtet iſt oder nicht. 

Für Führung des Aenderungsverzeihniffes (Formular B) find zu bezahlen für jede 
Parzelle (gleihviel ob am Wohnfik des Beamten oder auswärts) 20 Pfg. 

Die Gebühren in Abſatz 8 umd 9 werden gleichfalls auf Grund einer von dem 
Grundbuchbeamten vorzulegenden Anzeige über die Höhe derjelben von dem Amtsgericht 
eingezogen und im Koſtenregiſter Spalte 9 in Soll-Einnahme geitellt. 

Soweit das Grundbuch von einem Amtsgericht verwaltet wird, werden die in Abjak 
7 bis 9 angeführten Gebühren von dem Amtsgericht eingezogen und zur Staatstajje 
verrechnet. 

Für die Ausfüllung der Spalten 3b und 7 des Betheiligtenverzeihniifes (or: 
mular A) und für die Zufammenftellung der Steuerfapitalien in demjelben erhält der 
Steuerbuchführer für jede Parzelle 

am Wohnfit des Beamten . . » . . 3 Pig. 
in auswärtigen Gemeinden. » .» . . 5 Pig. 

IV, Der 8.29 hat folgendermaßen zu lauten: 

Ermittlung der rehtlihen Verhältniſſe. 

Während der Anfertigung des Lageplans iſt das nad dem neueſten Stand der 
Betheiligung von dem Feldmeſſer erforderlichen Falls zuvor richtig geſtellte Verzeichniß 
der betheiligten Grundeigenthümer und Grundſtücke (Art. 6 Ziff.2 des Geſetzes) dem Grund: 
buchamt zu dem Zweck zu übergeben, um bei jeder ‘Parzelle die Rechte, welche dem je⸗ 
weiligen Eigenthümer des Grundſtücs zuſtehen, ſowie die Laſten und ei 
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de3 Gigenthums, insbefondere die Hypotheken, Grund- oder Rentenſchulden, Lehen-, 
Fideikommiß- oder jonftige Realberehtigungen, Nutznießung zc. auf Grund des Grund: 
buchs in dem Verzeichniß genau einzuſchreiben. 

Das Verzeihnig ift von dem Grundbuchamt bezüglid) der von ihm gemachten 
Ginträge zu beurfunden und dem Feldmeſſer zu übergeben. 

Aenderungen in den in Abſatz 1 oben bezeichneten Verhältnifjen während des Lauf 
einer yeldbereinigung find fofort nad ihrem Anfall an der Hand des in $. 7 Abi. 5 
genannten, erforderlihen Falls zuvor richtig geftellten Parzellennummernverzeichniſſes 
von dem Grundbudhamt in ein fortlaufendes Verzeichniß nad dem anliegenden Tor: 
mular B einzutragen und mit entfprechender Beurkundung verjehen dem Feldmeſſer der 
Vollzugskommiſſion auf defjen Anſuchen zu übergeben. 

Soweit Waſſerrechtsverhältniſſe in Frage kommen, ift die Kreisregierung unter 
Zuftellung einer Ausfertigung des in $. 7 Abi. 5 genannten Nummernverzeichniſſes um 
Mittheilung beglaubigter Abjhriften über die in dem Waſſerrechtsbuch eingetragenen 
Rechtsverhältniſſe betheiligter Grundftüde zu erfuhen. Die Kreisregierung hat die ge: 
wünjchten Abſchriften der Vollzugstommijjion zugehen zu laſſen, auch etwaige im Lauf 
des Feldbereinigungsverfahrens in den betreffenden Rechtsverhältniſſen eintretende Aender: 
ungen ihr mitzutheilen. 

V. In 8. 57 wird als Abſatz 4 eingefdhaltet: 

Bei Aufitellung des Zutheilungsentwurfs ift darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Ehegatten und die ehelichen Gemeinſchaften grundſätzlich keine andere Behandlung erfahren, 
als alle übrigen Grumndeigenthümer, fo daß der Ehemann, die Ehefrau und die ehelidt 


Gemeinſchaft je für die von ihnen eingeworfenen Grundftüde für die Negel auch wieder | 


getrennte, jelbjtändige Grundftüde als Erſatz zugewiejen erhalten. 

v1. 5.60 Abſatz 2 hat künftig zu lauten: 

Bezüglich der Nummerirung der neuen Parzellen kommen die bejtehenden Vorſchriften 
(zu vergl. den $. 6 der Verfügung der Minifterien der Zuftiz, des Innern und det | 
Finanzen, betreffend die Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und Primärtatafte 
vom 1. September 1899, Reg.Blatt S. 667, und die 88. 76 und 77 der technij chen 
Anweiſung für die Arbeiten zur Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und az 
märlatafter vom Garn, Amtsblatt des Steuerkollegiums er 15 zur an 
wendung. | 


| 
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VI. In 8.75 ift ftatt der Worte „und den Ortsvorfteher um öffentliche Verfteig- 
erung derjelben zu erſuchen“ zu ſetzen „die öffentliche Berjteigerung derſelben herbeizu: 
führen und deren Ergebniß der Beurkundung im Sinn von 8. 313 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs durch Gericht oder Notar, oder gemäß Art. 33 des Ausführungsgefehes zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch dur den Grundbuchbeamten oder den Rathsſchreiber zu unter: 
ſtellen“. 

VIII. 8. 77 Abſatz 1 erhält die Faſſung: 

Zum Zweck der Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und Primärkataſter 
it dem Meßurkundenband desjenigen Jahrgangs, in welchem der EigenthHumsübergang 
erfolgt ift, eine vorſchriftsmäßige Meßurkunde mit Handriß ($. 14 Abſ. 5, $. 15 Abſ. 3, 
88. 39 und 40 der Minifterialverfügung vom 1. September 1899, Reg.Blatt ©. 667) 
über die Tyeldbereinigung einzuverleiben. 

IX. 1) 8. 78 erhält die Ueberſchrift: 
Berihtigung der Grundbüder. 

2) 8. 78 Abſatz 1 erhält nachſtehende Faſſung: 

Sofort nad dem im Art. 47 Abſ. 2 des Geſetzes bezeichneten Zeitpunkt find die 
von der Vollzugsfommijfion gemäß Art. 49 Abſ. 2 des Geſetzes in der durch Art. 211 
des Ausführungsgefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuch geänderten Fafjung den Zuftiz- 
ftellen zum Zwed der Richtigftellung der Grundbücher zu liefernden Mittheilungen unter 
Benützung des in Anlage C, beziehungsweife, jofern es fi um eine Feldbereinigung im 
abgefürzten Verfahren (Art. 70 ff. des Geſetzes) handelt, unter Benügung des in An: 
lage D aufgeftellten Formulars auf Grund der Beſitzſtands- und Zutheilungsregijter 
behufs Einreichung bei dem betreffenden Amtsgericht anzufertigen. Die Mittheilungen 
find für jeden Grundbuchamtsbezirk, beziehungsweife falls das Grundbuhamt mehrere 
Grundbuchbezirke hat, für jeden Grundbuchbezirt gefondert zu fertigen. Für eremte 
Liegenschaften find abgejonderte Mittheilungen aufzuftellen. 

3) In $. 78 Abſ. 2 ift ftatt „Eigenthumsveränderungen“ zu jegen „Eigenthums— 
und ſonſtige Rechtsänderungen“, ferner ift ſtatt „Eigenthumsverhältniſſe“ zu jagen 
„Eigenthums- und fonftige Rechtsverhältniſſe“. 

4) 8.78 erhält folgenden 5. Abſatz: 

Veränderungen an Grundftüden, über welche das Waſſerrechtsbuch Einträge enthält, 
find behufs dejjen Ergänzung der Kreisregierung anzuzeigen. 
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X. 1) An 8. 80 Abſ. 2 iſt an Stelle von „das Pfandredt oder ſonſtige Realrecht 
zu ſetzen „die Hypothek, Grund: oder Rentenſchuld oder ſonſtige Nealberehtigung“. 

2) In 8.80 Abſatz 3 iſt ftatt „dem Pfandgläubiger” zu jagen „dem auf Grund 
einer Hypothet, Grund: oder Rentenſchuld beredhtigten Gläubiger”. 

3) 8.80 Abſ. 4 erhält folgende Faſſung: 

Soweit es fi) hiebei um eine Hypothet, Grund: oder Rentenſchuld handelt, Hat die 
Vollzugskommiſſion vorherige Rückſprache mit den Grundbuchbeamten zu nehmen; auch 
bleibt es dem den Zutheilungsentwurf ausarbeitenden Feldmeſſer beziehungsweiſe der 
Vollzugstommiſſion unbenommen, erforderlichen Falls zuvor den Grundbuchbeamten auf 
Koften des Unternehmens ($. 23 Abſ. 6) zur Berathung beizuzichen. 

XI. 8.81 hat zu lauten: 

Wenn in den Fällen des Art. 53 Abj. 5 des Geſetzes in der durch Art. 211 de 
Ausführungsgefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuch geänderten Faſſung eine urkundliche 
Vereinbarung zwiſchen den Betheiligten nicht zu Stande kommt und demgemäh eine 
Anzeige im Sinne von Art. 52 und 53 des Ginführungsgejeßes zum Bürgerlichen eich: 
buch zu erfolgen hat, jo ift diejelbe entweder mittelft urkundlicher Gröffnung oder mittelit 
eingeſchriebenen Briefes zu vollziehen. 

Stuttgart, den 13. Dezember 1901. 
Piſchek. 


539 


Anlage zur Bollz.-Berf, 


Oberamt: 
Gemeinde: 
Markung: 


Gewand: 


Verzeichniß 


der 


betheiligten Grundeigenthümer und Grundſlücke. 


(Art. 6 Ziff. 2 des Geſetzes vom 30. März 1886 
und 8. 5 der Vollzugs-Verfügung vom 19. Juli 1886 
in der Faſſung der Verfügung vom 13. Dezember 1901.) 
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Bezeichnung des Srundftüds. Steuerhorilel | 





Akten: Nahmweifung. Markung. 





Rame und Beruf 
























Lau: des Eigentbümers == = 
tende | unter näherer Angabe ber Grund: Steuer: | Kar: | Par: Benügungs: Flächen⸗ — 
— it. 
Nun Eigenthums-, Lehens- ober buch. buch. | tens zellen: ober gehe Grand [ Kamen 
mer. Stammguts:Verhältwifie um: Num-| Kulturart; 7 Fe 
Heft. No, Band Seite] mer. mer. Lage, a gal „Ian 
— F x 4 


nach alphabetischer Ordnung). 


2, 





A. Ortseinwohner. 
Abel, Adam, Bauer. 


























* 


u) Eigene Grundstücke. Acker, — 
I a 30 qun. 

Bauimnwiese, 
tal gm 
am Herdwee. 


bi Krundstiicke er Ehefrau in j Acker, 12 
in >teinäcker, 


Verwaltung des Mannes. 


Acker, - 
auf ler Höhe, 





„1 Gemeinschaftliche Grund 
stücke der Eheleute in Ver- 
waltung des Muunes. 

4 Krundstücke der Kinder in 
Verwaltung des Vaters. 


Acker, - 
ir der Halde, 
ı Yemeinschaftliche Kirnnd- Wiese, — 50 
stteke des Vuters und der im Thal. 
Kinder in Verwallung des 
Vaters. 
2 Abel, Adam, Baners Ehefran, Arker, = 
Katharıne. geb, Mer. in Steinäcker. 


Vorbehnlisgut. 
Acker, —  W 


im Berz, 






Hihler, Georg, Der. 
Aueh 


Allgemeine tütergemeinschuft 


B. Ausmärker. 
G. Zusammenstellung 





| | & 
Die Einträge in Spalte 3b und! 
\ beurkundet 

.den 


Die Einträge in Spalte I—3a und I" 
beurlumdet | 


‚den 
Aaths ſchreiber; | 











Rechte, 
e dem jeweiligen 
Eigenthümer 
es Grundſtücks 
zuſtehen. 


8. 


grecht über Parz 
825 — 831, 
r-Buch T. II, S. 80.) 


Vorkaufsrecht 
hinsichtlich 
ler Parz, 248. 


2 
b. Heft is No. 3,) 


Isserungsrecht 
n Bach No, 1, 


Raften 
und 
Beihränfungen 
des 
Eigenthums, 


9. 


Veberfahrtslast 
der Parz. 122. 
‘L $. 20. 


Trepplast der Parz. 
6l—69, 
(li, Seite 37,) 


Der Besitzer der Parz., 

243 hat das Vorkaufs- 
1 recht, 
{(@rundb. Heft 11 No. 8.) 


Leibgeding für den 
Bauern Jakob Bühler 
von Murr. Nach Mass- 
gabe der Eintragungs- 

bewilligung vom 
5. Januar 1900. 


Die Einträge in Spalte 8-10 
beurfundet 


‚ben... 


8. | —— 


Hypotheken, 


Grundſchulden, 
Rentenſchulden. 


(Unterbfandsbuch Theil........ Blatt... 
(Serv.⸗Buch Seite )| bezw. Grumdbuc-Heft Abt. III No...) 





10, 


a. (Vorgehen 0.) 
Hypothek der Württ. Sparkasse in 


Stuttgart für 3000 „#. 


b. (Vorgehen 3000 «#.) 
Hypothek des Georg Braun in 
Möhringen für 500 M. 


Hypothek des Privatier Gottlieb Stängle 
in M 


Hypothek des Jakob Kurz in Murr 
für 1000 M. 
Gepfändet bis zum Betrage von 30N .# 
zu Gunsten des Gottlieb Mack, 
Gutsbesitzers * dem Mackenhof. 
* 


iV. Bl. =.) 


(V. Bl. us.) 
Ebenso. 


Ebenso, 


(Vorgehen 0.) 


arbach für 2000 M 


(vll. Bl. 25.) 


(Vorgehen 0) 


‚ Bl. 17.) 


(v1. Bl. 10.) 











Form. A. 
Ergebniß 
der 3 
Abftimmung. F Bemerkungen. 
— * 
Sa. | Nein. 
u. |. un 
| 
| 
1 — 





Die Einträge in Spalte 11—13 
| eurlundet 


| Oderamtmann: 
»Protohollfüßrer:: 








Bllelliv 
zeo 


300 
) 
gle 
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Anlage zur Vollz.Berf, 


Oberamt: 
Gemeinde: 
Marfung: _... 
Gewand: .. 


Verzeichniß 


über 


die im Laufe des Perfahrens vorgeköommenen 
Aenderungen 


in den Rechlsvexhälhniſſen der befheiligten Hrundſlücke. 


(8. 29 Ab. 4 der Vollz.:Verf. vom 19. Juli 1886 
in der Fallung der Verfügung vom 
13. Dezember 1901.) 
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form, B. 
A, Art ber Nenderung ] —— 
Name und Beruf der in Spalte 8—10 Name, Beruf umd 
Lauf. k rz.⸗ 
— des * des Betheiligten-Verzeihnifjes Beſ. en 
Ro. | Rn. bisherigen Eigenthümers. o. | eingetragenen Rechtsverhältniſſe No. * ehr Elnnpi 
ohne Wedhjel des Eigenthümers.  Verbältnifk. 
eis] a VE E 5. FR 200% 
1. | 1 | Abel, Adam, Bauer. 243 - 24 | Abel, Friedrich, Zimmenun 
b) Grundstück der Ehefrau in | ” a) eigene (randstächt, 
der Verwaltung des Mannes. 
3 | Bühler, Georg, Bauer. 300 | Die Pfündung der Hypothek des Jakob = 


Kurz von Murr für 1000 „# (VI BL. 10) 
bis zum Betrag von 300.4 zu Gun- 
sten des Gottlieb Mack, Gutsbesitzers 
auf dem Mackenhof (U. B. VI. BL ın 
wurde am 20, Dezember 190N gelöscht. 





Digitized by Googl 
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töverhältniffen beim Wedel in ber Perſon des bisherigen Veſiders. 















öte, bie dem | _ Falten und Hypotbeten, Altenna weis 
en Eigen: —— a dulden, — ie 
es Eigenthums ———— 
gg Gern Bud |, (nterpfsuch Zei Srundbud —— 
Seite bezw. Gruͤndduch· heft Abth, m Ri | Det | Mo, ulm. 
für den neuen Befiger giltig. 

8. 9. 10. =; 1 I 
'orkanfarecht — Die Hypothek der Württemb, Sparkasse | 16 — 
asichtlich der in Stuttgart für 3000 M (v. Bl. 20) 
rzelle Nr, 243 sowie die Hypothek des Georg Braun 

Ey in Möhringen für 500 .# (V. Bl. ss) 


wurden am 10. Nov. 1900 gelöscht, 


Die Einträge in Spalte 1—14 
beurfundet 


Be |; VBRREN 


Kal, Grundbuchamt: 














’ ‚Etwaige beim | 
Verkauf feftge- 


ſetzte Beding⸗ 
ungen über 


Geldausgleich- 


ungen und 
Bereinigungs- 
koſten. 


Form. B. 


Bemerkungen. 
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Anlage zur Bollz.-Berf. 


Oberamt: 
Gemeinde: 
Markung: 
Gewand: 


Mittheilungen 


zum 


Grundbuch 


der Gemeinde... 


(Art, 49 des Geſetzes vom 30. März 1886 und $. 78 der Vollzugs-Verfügung vom 19, Juli 1886 
in der Faſſung der Verfügung vom 13. Dezember 1901.) 


Der Eigenthumsübergang hat am . ſtattgefunden. 





Form. C. 
I * Nummer| Akten- 
bes | Nad- 
Bonit, veiſung 
Ber, | Grund: 
—— buch 
SBeft. No. 

1. 

mo |wıı 
1010 | ı2 | 6 
| 
0 I1|ı 
21 | 15 | 8 
ww 1161 
us |. 1ı 








Markung |Bezeihnung der Grundjtüde 





Alter Befipgfltand d 


Rechte, bie Laſten und 












































Hupothefen, Grunbfchulden, 








; | dem jeweiligen änkungen entenfchulben. 
Rar: | Par: |Benügungs: | _ _ «lei = — en u Rentenſch 
ton: elen ober Flachengehalt Eig (Unterpfandsbuch Theil Bieli 
Num- Nums Rulturart; — — des Grundſtücks Eigenthums. bezw. Grundbuch · Heft Abt. 
mer. | mer.) Lage. |ha| a |qm zuſtehen. (Serv. Buch S.) No.) 
3. 4 5. J 7. 8. 
l) Abel, Adam, Bauer, av 20) 
a, eigens Grundstücke. Hypothek der Württ. Sparks 
VI| 138 Acker | — | 33 | 20 | Wegracht über | Ueberfahrtslast ın Stuttgart für 3000 «Mi. 
23 a 30. qm, P. Nr. 825—881, |der Parzelle 122 {V. BL a6.) 
Baumwiese (Serv.Buch B. 1 b. (Vorgehen 300 #1 
r i Goorg Braun ü 
| ringen für 80 
am — —— 
| . gemeinschaftliche Grundstücke der Eheleute in Verwaltung des Manns 
xl 9% Acker, | — ) 4 | 16 — — Hypothekarisch belastet m» 
auf der Höhe.) P. Nr. 133. 
d. Grundstücke der Kinder in Verwaltung des Vaters. 
III 57 Acker, — | 30 | © — TrepplastderPar- = 
in der Halde. en 61—69 
(8erv.Buch 11 8.37.) 
e. gemeinschaftliche Grundstücke des Vaters und der Kinder in Verwaltung ı des Vater 
1 | 3% Ne — | 60 | 40 —— = ae en 1 —* 
im A | . the es vi 
| | | Binengie in Marbach für 200) 4 
| | wi. Bl, 5) 
2) Abel, Adam, Bauers Ehefrau, Katharins geb. Maier. 
N Vorbehaltsgut. 
IX | 243 | Acker, 1 25 | 10 _ der Besitzer der — 
2 [in Steinäcker. P.Nr.243hat das 
ı 
Vorkaufsrecht. 
(Grdb,Heftıl No.3.) 








2A) Abel, Friedrich, Zimmermann 


fi a. eigene Grundstücke, 





243 | Acker, | — | 12 | 30 | Vorkaufsrecht — 
lin Steinäcker.: | binsichtlich der 
| ii 248. 
N 2 
| | | | (Gräb.Hoft 18No. 3.) 
1} 
e 3) Bühler, Georg, Bauer. 
20 | ae Ian für 
im Berg. | | den Bauern Jako 
— 
der rom. s · 
i vom 
5. Januar 1900, 
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— * = — = 


Neuer Bejigftand 














Rum * Das neue = i 
an Narkung Begeläing.d.Grunbftüde Grundftüd Demerkungen [Son pe Benuertung 
| | en va Spalte °-12 | Der Erfah in Spalte 13 |über weggejallene —— 
Zu: | Kar: Par bunge· Flächen⸗ Erfag tritt in folgende Rechts oberneu auferlegte] bezahlte Entfchädig: 
et ten Ines | ober | gehalt. [Harz °F | Baften und Ber | "und eloden und 
w # * ef br . s 
. . ! jene m u . 
geichn. | Lage. | ha | a |qm — Theil. (Gef. Art. 39). (Gef. Art. 53.) 
9, 10. ı. | m, 18. 14. 15. 1. 
J 
1 | 
von 
104 | VI! ı11 Acker — 32 401 123 | 90%, | Hypothekarisch belastet wie Das Wegrecht in Ersatzanspruch an 
22 aS0 qm, | die alte Parzelle 123. Spalte 6 und die | die gemeinschaft), 
| Baumwiese | | ‚Veberfahrtslast | Grundstücke der 
9 a 60 qm, in Spalte 7 sind | Eheleute 25 M. 
am Herdweg. weggefallen. 
N | 
820 I XT | 861 Acker, —|24,30| 976 | ganz | Hypothekarisch belastet wie — Siehe oben hei 
| auf der Höhe. von die alte Parzelle 976. P. Nr. 111. 
| II 123 | 100%, 
I} | | — 25 A 
| 1 | 
40 I111 51 Acker, |—123,40| 57 | ganz — Die Trepplast in 
in der Halde. | Spalte 7 ist weg- 
| | gefallen. 
ron 1} 
sı I 4) Wiese, — 15720 \ 30 | 980, | Hypothekarisch belastet wie — Empfangen 20. M, wel · 
| im Thal. von die alte Parzelle W. che dem Schuldner 
30 | 206 | Das Wässerungsrecht in Spalte 7 überlassen wurden, 
| . _ H bleibt bestehen. jvergl. ae der Vollz. 
| | zit Geld Sr Komm, Akten.) 
f | 
R 
6 | IX | 221 Acker, — 24'992] 248 | zunz | Die Beschränkung in Spalte 7 — 
inSteinäcker, | | 2 bleibt bestehen. 
II 
II | 
| 
205 | IX | 220 Acker, — 1202| 243 | ganz | Das Vorkaufsrecht in Spalte 6 — — 
in Steinücker. | F bleibt bestehen. 
” | 
| | 
||, [er — 
40 | X 280 Acker, — 30/10] 300 | ganz | Das Leibgeding in Spalte 7 — — 
im Berg | Infolge bleibt bestehen. 
Markungsgrenr- 
„ausgleichung 
| zur hiesigen 
| Aufgefellt e re 
I" Bereiniqgungsgeomeler: | Der Borfigende der Pollzugshommiffion : 
| I 
| II 4 a 
| igitized by Google 
Ze u < 


























— — 





551 
Anlage zur Vollz. Verf. 
—_—ı 3,90 
(Für das abgefürzte Verfahren.) 


Oberamt: 
Gemeinde: 
Markung: 
Gewand: 


Mittheilungen 


zum 


Grundbud) 
der Gemeinde 


(Art. 49 des Gejehes vom 30. März 1386 und $. 78 der Bollz.-Berf. vom 19. Juli 1888 
in der Faſſung der Verfügung vom 13. Dezember 1901.) 


Der Eigenthumsübergang hat am | — ſtattgefunden. 
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Form. D. = 


Alter Bejigftand 

















































ü w 

Akten: ER | —— * — > Rechte, die dem Laften und —— 

— — jeweiligen Beſchränkungen 

Nachweiſung/ Kar | Par Benützungs⸗ Flächen: | Eigentgümer des —— Rentenſchulden. 

tens | zellen: oder | IR . (Unterpfandätnud Tel 
— — RUE | Num: | Kulturart; gehalt. — EServ.Wuch Blatt beyw. Gruntt 
Grundbuch mer. | mer, Lage. | B A) zu) ehen. Seite 9 Heft Ab. IM ) 
Set | Mr = | — | ha | a \ qm . * DR 

"scH 2. 3. 4. 5. 













| | ‚1) Abel, Adam, Bauer. 


| I 
| | a. eigene Grundstücke. 
| 





15 3 x 719 Acker 260 4 Wegrecht Ueberfahrts-l.ast (Vorgehen I. 
| 36 a 18 qm, über der Hypothek !ür eite 
Graben Parz. Nr. 730--725.| Parz. 717 u. 718 Durlehensfordenuit l 

| “m || (Serv.-Buch I | Betrage von — * 
im Seite 27). Gläubiger: Karl I 

| Diemlesthal. | in Ludwigs: 


(VI. Blatt Fu 


m. 


9: 





Form, D. 
— — — — — —— — ——— 
Veränderungen 





Neuer Befipftand 















Helretene | 
Fe | gtäche 


Neigehalt u. Werth 


Markung [Bezeichnung der&rundftüd Bemerkungen über 


Empfangene oder 
T durch das Unternehmen bezahlte Entihädigung 
Kar: | Bar- |Berügungse: Flächen. | weggefallene oder neu auf: |für Grund und Boden 





— ten: | zellen: oder ehalt erlegte Rechte bezw. Laften| und getroffene Be: 
| qm| a | qm Num: | Num: | Kulturart; Ben und Beihränfungen ſtimmung darüber 
+ Na = — mer. 


mer. Lage. des Eigenthums. Gef. Art, 53.) 


aa | gm 


14, 13. 14. 15. 


19) — 41 1— 2% N 719 Acker — 25 35 | Das Wegrecht in Spalte 5 [Erhalten — . 40.4105, 

4 16 24 25 a 2 qm, und die UÜrberfahrtslast die dem Schuldner 
Graben in Spalte 6 sind überlassen wurden, 
15 (m, weggefallen. Vergl, 31 der 


im 
Diemlesthal 


Vollzugskomm.- 
Akten, 


Benrkundel 
Aufeſtellt 


den 
den 


| i : 
| der een der BSRAERDE Der Welngeieuien 


(OOgle 
1 8 
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Verfügung des Miniferiums des Innern, 

betreffend die Umlage des Gebändebrandfchadens für das Iahr 1902, Vom 16, Dezember 1901. 

Nach Maßgabe des Art. 39 Abſ. 1 umd Art, 40 des Geſetzes vom 14. März 1853, 
betreffend die veränderte Einrichtung der allgemeinen VBrandverfiherungs-Anftalt (Neg.: 
Blatt ©. 79), ſowie des Art. 1 des Geſetzes vom 30. März 1875, betreffend einige Ab- 
änderungen des Geſetzes vom 14. März 1853 aus Anlaß der Einführung der Reis: 
markrehnung (Reg.Blatt ©. 163), wird im Hinblid auf den gegenwärtigen Stand der 
Brandverfiherungstafje und die durchſchnittliche Höhe der in den legten Jahren an- 
gefallenen Brandſchäden die Umlage für das Kalenderjahr 1902 in der Weiſe bejtimmt, 
daß bei den Gebäuden der dritten Klaſſe, welde die Regel und die Grundlage für die 
Berechnung des Beitrags in den höheren und niederen Klaſſen bildet (K. Verordnung 
vom 14. März 1853, 8. 12c), der Beitrag von Einhundert Mark Brandverficherungs- 


anſchlag 


zu betragen hat. 

Ferner wird verfügt, daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. Auguſt 
k. Is. an die Brandverſicherungskaſſe einzuliefern iſt. 

Die Oberämter werden angewieſen, in Gemäßheit der beſtehenden Vorſchriften für 
den rechtzeitigen Abſchluß der Kataſterreviſionsgeſchäfte und der Umlage in den einzelnen 
Gemeinden, ſowie für den rechtzeitigen Einzug und die Ablieferung der Beiträge zu 
ſorgen und die zu fertigenden Umlageurkunden ſpäteſtens auf den 1. April 1902 an 
den Verwaltungsrath einzuſenden. 


Stuttgart, den 16. Dezember 1901. 


zehn Pfennig 


Piſchek. 


Verfügung des Miniferiums des Kirchen- und Schulweſens, 
betreffend die kunftgewerbliche Lehr- und Derfuchswerkflätte in Stuttgart. Vom 9. Dezember 1901. 
Nachdem auf Grund des für 190102 verabjchiedeten Etats in Stuttgart eine kunt: 
gewerbliche Lehr- und Verſuchswerkſtätte errichtet worden ift, wird mit Allerhöchſter Er: 
mägtigung Seiner Königlichen Majeftät vom heutigen Tage betreffs ihrer Ein— 
richtung und ihres Betriebes Nachftehendes verfügt. 
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8,1, 
Die kunſtgewerbliche Lehr: und Berfuhswerkitätte hat den Zwed, 
1. Schüler, welche bereits eine tünftlerifche Allgemeinbildung befigen, 

1) durch Mebungen im Entwerfen tunſtgewerblicher Gegenſtände unter ſleter Ye: 
rückſichtigung des zu verwendenden Stoffes und der techniſchen Hilfsmittel für 
ſeine Bearbeitung, ſowie unter gleichzeitiger Preisberechnung 

2) durch Ausführung ſolcher Entwürfe, 

3) durch Unterweiſung in der Stofftunde 

auszubilden; 

II. kunſtgewerbliche Meiſterkurſe abzuhalten; 

IL den Kunftgewerbetreibenden künſtleriſche Entwürfe und Modelle gegen Entgelt 
zu liefern. 


8. 2. 

Die kunſtgewerbliche Lehr: und Verſuchswerlſtätte it der Kunſtgewerbeſchule in 
Stuttgart angegliedert und mit dieſer dem N inifterium des Kirchen: und Schulweſen⸗ 
unmittelbar unterſtellt. 

8. 3. 

Der Unterricht wird von Hauptlehrern der Kunſtgewerbeſchule unter Mitwirl⸗ 

ung der erforderlichen Hilfskräfte (Hilfslehrer, Meiſter ıc.) ertheilt. 


Bedingungen für die Aufnahme als ordentliger Schüler in die kunſtgewerh 

liche Lehr⸗ und Verſuchswerkſtätte find: 

1) der Nachweis eines mindeftens zweijährigen erfolgreichen Studiums an ein 
Kunſtgewerbeſchule, Kunſtakademie oder Architekturabtheilung einer Techniſchen 
Hochſchule, der durch Zeugniſſe und Vorlegung von Zeichnungen oder ſonſtigen 
Arbeiten zu führen iſt; 

2) ein Zeugniß über ſittlich gute Führung; 

3) bei Minderjährigen der Nachweis der elterlichen oder vormundſchaftlichen (Mt 
willigung; 

4) der Nachweis der nöthigen künſtleriſchen Befähigung Für das Kunftgewerdt 

j Bei Borlegung von Zeichnungen oder jonftigen Arbeiten (Ziff, 1) muß deren eig 
händige und jelbjtändige Ausführung befeheinigt fein. 
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Der Nahweis Ziff. 4 wird durd ein Zeugniß über die Erftehung der Diplom: 
prüfung an der Kunſtgewerbeſchule in Stuttgart oder über die erfolgreiche Löſung einer 
von diefer Anftalt geftellten Preisaufgabe erbradt; andernfalls ift er durch eine min- 
deſtens vierwöchige Probezeit zu führen, nad) deren Ablauf die Werkſtattkommiſſion 
($- 15) über die endgültige Aufnahme entjcheidet. 

Jeder ordentliche Schüler hat die Lehr: und Verſuchswerkſtätte mindeitens ein Jahr 
zu befuchen. 

Die Aufnahme erfolgt in der Negel nur auf 1. April und 1. Oftober, 

Die Anmeldung gefhieht bei dem Vorſtand der Anjtalt. 


8. 6. 

Bei der Aufnahme hat jeder ordentlide Schüler ein Gintrittsgeld zu bezahlen. 
Für die Theilnahme am Unterricht hat er ein halbjährlich vorauszahlbares Unter: 
tihtsgeld zu entrichten. 

Eine Rüderftattung des Eintritts- und Unterrichtsgeldes kann bei vorzeitigem oder 
unfreiwilligem Austritt nicht beanjprucht werden, dagegen wird im Fall der Nichtauf- 
nahme nad) Ablauf der Probezeit ($. 4 Abſ. 3) der diefe Zeit überfteigende Betreff des 


Unterrichtsgeldes zurüderjtattet. 

Schülern, welche ſich durch obrigkeitliches Zeugniß als mittellos ausweiſen, Tann, 
wenn fie über Talent, Fleiß und jittliches Verhalten ein gutes Zeugniß haben, das Un— 
terrichtsgeld ganz oder theilweife nachgelaſſen werden. 


8.7. 
Den ordentlichen Schülern der kunjtgewerblihen Lehr: und Verſuchswerkſtätte ſtehen 
die Lchrmittelfammlungen der Kunftgewerbefchule zur Verfügung. 


8. 8. 

Für die ordentlihen Schüler der Lehr: und Verſuchswerlſtätte gelten hinſichtlich 
der Disziplin und der Disziplinarftrafen, joweit nichts anderes beftimmt wird, die für 
die Schüler der Kunſtgewerbeſchule erlaſſenen Vorſchriften (Organiſche Beitimmungen 
für die Kunſtgewerbeſchule vom 28. Dezember 1896 — Neg.Blatt von 1897 S. 6 — 
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88. 22 und 23) mit der Maßgabe, day an die Stelle des Vorftandes und des Lehrer: 
tonvents der Kunſtgewerbeſchule der Wer ftattvorftand und die Wertftatttommillion treten, 


8. 9. 

Als außerordentlider Schüler (Hospitant) kann. ſoweit Plat vorhanden it, 
aufgenommen werden, wer vermöge feiner Vorbildung oder wegen bejonderer verſönlicher 
Verhältniſſe nur an einzelnen Unterrichtsfächern theilnehmen will. 

Im Uebrigen gelten auch für die außerordentlichen Schüler die SS. 6 bis 8. 


8. 10. 

Außer den Schülern können kunſtgewerbliche Meifter zu ihrer weiteren Ans: 
bildung auf Grund einer beionderen Vereinbarung gegen eine angemeljene Entihädigung 
für ihre Arbeitsleiftung in die Werkftätte aufgenommen werden. 

Nach Bedarf werden befondere Meiſterkurſe an der Werkjtätte abgehalten. 


8. 11. 
Sämmiliche Theilnehmer am unterricht in der Anſtalt haben den Weiſungen dt 
Lehrer und der Meifter umbedingt Folge zu leiſten; im Weigerungsfall Tann die Werl: 
ftattfommilfion ($- 15) den jofortigen Ausſchluß verfügen. 


8.12. 
Zur Leitung und Verwaltung der kunſtgewerblichen Lehr: und Verſuchswerhant 
ſind beſtellt: 
1) ein Vorſtand ($. 13) mit Unterſtützung durd) den Berwaltungsbeamten der ſtunft 
gewerbeſchule ($- 14), 
2) die Werkſtattkommiſſion (8$. 15 bis 17), 
3) der Lehrerkonvent der Kunſtgewerbeſchule ($- 18). 


Diefen Organen fteht zur Berathung und Begutachtung in Angelegenheiten Der Werl: 
jtätte zur Seite 


4) der Verwaltungsrat (58. 19 bis 21). 


8.18, 
Der Vorſtand wird aus der Zahl der Hauptlehrer der Kunſtgewerbeſchule auf de 
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Vorihlag des Minifteriums des Kirchen» und Schulweſens von Seiner Majeftät 
dem König ernannt, 

Dem Vorſtand Fiegt die Vertretung der Werkftätte nad) außen, jowie die ganze innere 
und äußere Geſchäftsleitung ob, 

Gr ift für einen möglichſt guten Stand derjelben in Beziehung auf Unterricht, Dis- 
ziplin und wirthſchaftlichen Betrieb verantwortlich). 

Gr verpflichtet das an der Anftalt angeftellte Werkftatt- und Dienftperfonal und 
führt die Aufficht über dasjelbe, wie über das Lehramtsperſonal mit allen hieraus fließen- 
den Befugnifien. Gr verpflitet die eintretenden Schüler. 

Im Falle feiner Verhinderung wird der Vorftand, wenn nicht hiemegen befondere 
Verfügung getroffen worden ift, durch den dem Dienftalter nad) älteften Hauptlehrer der 
Verkftätte vertreten. 

Der Vorftand verkehrt in den Angelegenheiten, für die er ſelbſt oder die Werkitatt- 
kommiſſion zuftändig ift, unmittelbar mit dem vorgejegten Minifterium. 


8. 14. 
Der Verwaltungsbeamte der Kunſtgewerbeſchule hat den Werkſtattvorſtand in der 
Führung der Vorſtandſchaft zu unterftügen, insbejondere ſämmtliche Kanzleigeſchäfte, fo- 
wie die Kafjen- und Rehnungsführung zu bejorgen. 


8. 15. 

Die Werkftattlommiffion (das Lehrerkollegium der kunſtgewerblichen Lehr⸗ und 
Verſuchswerkſtätte) beſteht unter dem Vorſitze des Vorſtandes oder feines Stellvertreters 
aus den an der Werkſtätte angeftellten Hauptlehrern der Kunſtgewerbeſchule, ſowie den⸗ 
jenigen Hilfslehrern der Werkſtatte, welchen durch beſondere Verfügung Sit und Stimme 


in der Werkſtattkommiſſion verliehen ift. 
Sie ift befugt, zu ihren Beratungen den Verwaltungsbeamten und die an der Werk— 


ſtätte angeftellten Hilfskräfte mit berathender Stimme beizuziehen. 


8. 16. 


Die Werkſtattkommiſſion ift befchlußfähig, wenn außer dem Vorſtand oder deſſen 


Stellvertreter wenigſtens die Hälfte ihrer Mitglieder anweſend iſt. 
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Sie beſchließt mit einfaher Stimmenmehrheit. Im alle der Stimmengleihheit 
fteht dem Vorfigenden, der ſonſt keine zählende Stimme hat, die entſcheidende Stimme zu. 


8. 17. 


Die Werkſtattkommiſſion ift zuftändig: 
I. zu eigener Entſcheidung 
1) über die Aufnahme von Schülern und Meiftern (SS. 4, 9 und 10); 
2) in Disziplinarfadhen, joweit nit der Vorſtand zujtändig ift ($$. 8 und 11); 
3) bei Differenzen zwiſchen einzelnen Lehrern in Beziehung auf den Unterriät 
überhaupt oder auf die Wahl der Stunden für denfelben oder die Verwendung 
der für Umterriht und Studium beftimmten Gelafje und Lehrmittel; 
| 4) über die Ausführung der Entwürfe von Lehrern und Schülern und deren 
Reihenfolge ; 
| 5) über die Anſchaffungen innerhalb der ordentlihen Gtatsmittel; 
| 6) über die Gewährung von Nadläffen am Unterrichtsgeld innerhalb eines Zehn: 
| theil3 der Gejammtjumme der Schülerunterrichtsgelder; 
I. zur Antragftellung bei dem Minifterium 
1) über die Beträge des Eintritt3- und Unterrichtsgeldes und anderer ähnlicher 
Gebühren, 
2) über die Dedung auferordentliher im Etat nicht vorgefehener Ausgaben. 


8. 18, 

Der Lehrerkonvent der Kunſtgewerbeſchule (Organijche Beſtimmungen vom 

28. Dezember 1896 88. 28 bis 30) ift zur Berathung unter dem Vorſitz des Vorſlandes 
diefer Anftalt und zur Antragitellung beim Minifterium zuftändig: | 
1) bei Beſetzung der an der Werkſtätte erledigten Stellen; 

2) bei Vorkehrungen für den Unterricht an der MWerkftätte im Falle länger dauerndet 
Verhinderung eines Lehrers oder während der Erledigung einer Lehrſtelle;— 

3) bei Feſtſetzung von Dienſtvorſchriften; | 

4) bei Grlaffung allgemeiner Anordnungen und Vorſchriften in Bezug auf Di 
Disziplin; | 

5) bei Regulirung der Gehalte und etwaigen Nebenbezüge der Lehrer, Bu 

und niederen Diener der Werkjtätte, | 


| 





561 
In den vorftehenden Fällen hat die Werkftatttommijfion ihre Anträge dem Vorftand 
der Kunſtgewerbeſchule zur entſprechenden Behandlung vorzulegen. 


8. 19. 


Der Berwaltungsrath für die kunſtgewerbliche Lehr- und Verſuchswerkſtätte 

beſteht aus 

1) dem Lehrerkonvent der Kunſtgewerbeſchule, 

2) je einem Hauptlehrer der Architekturabtheilung der Techniſchen Hochſchule und 
der Akademie der bildenden Künfte jowie einem Mitglied der Kommiſſion für 
die gewerblichen Fortbildungsſchulen, welch’ letztere drei je nebft einem Stellver- 
treter von dem Miniſterium bejtellt werden, 

3) fünf Bertretern des Hunftgewerbes, weldhe je nebft einem Stellvertreter von den 
unter Ziff. 1 und 2 genannten Mitgliedern auf 5 Jahre gewählt und von dem 
Minifterium beftätigt werden. 

8. 20. 


Der Verwaltungsrath tritt nad Bedarf auf Berufung dur feinen Vorſitzenden, 
den Borjtand der Kunſtgewerbeſchule, zufammen. Auf feine Berathungen finden die für 
die Werkſtattkommiſſion geltenden Beſtimmungen ($. 16) finngemäße Anwendung. Den 
Beratungen kann ein Vertreter des Minifteriums anwohnen. 


8. 2l. 


Der Berwaltungsrath ift zu hören über 

1) Aenderungen in den organiſchen Einrichtungen der Anſtalt; 

2) wichtigere Fragen, welde das Anjtaltsgebäude betreffen; 

3) den Gtatsentwurf für die Werkftätte; 

4) die Abhaltung von Meifterkurjen. 

Auch in ſonſtigen Angelegenheiten der Werkftätte kann von dem VBerwaltungsrath 
Seitens der Kunſtgewerbeſchule, der Werkſtattkommiſſion oder des Minifteriums eine gut— 
ächtliche Aeußerung einverlangt werden, wie es dem Verwaltungsrath jeinerfeits freifteht, 
von fid) aus dem Minifterium Vorſchläge betreffs der Werkſtätte zu unterbreiten. 

Der Vorfigende hat die Bejchlüffe des Verwaltungsraths, gegebenen Falls mit einer 
Aeußerung zu denjelben, dem Minifterium vorzulegen. 
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8. 22, 
Die in der Lehrwerkftätte gefertigten Arbeiten und Entwürfe find, foweit angängig, 


in angemeſſener Weije auszuftellen. 
8. 23, 


Die Werkftätte tritt mit Staatsbehörden, Körperſchaften, Vereinen und Privatper- 
fonen, welde fie in Anſpruch nehmen, in unmittelbare Verbindung. 


Stuttgart, den 9. Dezember 1901. 
Weizfäder. 


Verfügung des Finanzminifterinms, 
betreffend die Ermächtigung des Orts- und Grenzfieneramts Ochfenhanfen zur Ausfertigung von 
Uebergangsfheinen für die Verfendung von Vier, gefhrotenem Malz, Wein und Obſtmoſt. 

Dom 11. Dezember 1901. 


In Folge der Verlegung des Sitzes des Kameralamts Ochſenhauſen nad Biberad 


. wird das Orts: und Grenzteneramt Ohjenhaufen zur Ausfertigung von Uebergang: 


ſcheinen für die Verſendung von Bier, geſchrotenem Malz, Wein und Obftmoft ermächtigt 

Unter Bezugnahme auf 8.9 Abj. 4 der Minifterialverfügung vom 5. Juli 1900 
(Reg.Blatt ©. 565) und auf $. 37 Abf. 5 der Minifterialverfügung vom 30. Auguſt 1900 
(Reg. Blatt S. 674) wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart, den 11. Dezember 1901. 
Beyer. 


— * — —z — — — — — — — —— — — — — — — 
Gedrudt in der Buchdruckerei Chr. Scheufele in Stuttgart. 


— — 
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MW 33. 


Negierungsblatt 


für das 


Königreich Württemberg. 





Ausgegeben Stuttgart, Freitag den 27. Dezember 1901. 


Inhalt: 
Königliche Verordnung, betreffend den Wiederzuſammentritt der Stände, Vom 22. Dezember 1901. 








Aönigliche Verordnung, 
betreffend den Wiederzuſammentritt der Stände. Vom 22. Dezember 1901. 


Wilhelm II. von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nah Anhörung Unſe res StaatSminifteriums haben Wir den Wiederzufammentritt 
der vertagten Ständeverfammlung auf 


Mittwod den 15. Januar 1902 
beftimmt. 
Wir befehlen demnach, daß ſich die Mitglieder beider Kammern an diefem Tage 


zur Gröffnung ihrer Situngen in Unferer Haupt: und Refidenzjtadt Stuttgart wieder 
verjammeln. 
Gegeben Stuttgart, den 22. Dezember 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchek. Zeyer v. Soden. Weizjäder. v. Schnürlen, 











Gedrudt in der Buchdruderei Ehr. Scheufele in Stuttgart. 
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% 34. 


Negierungsblatt 


für das 
Königreich Württemberg. 


Ausgegeben Stuttgart, Montag den 30. Dezember 1901. 


Inhalt: 

Königliche Verordnung, betreffend das Verfahren in Gemwerbefahen. Vom 28. Dezember 1901. — Berfügun 
Minifteriums ber —— Angelegenheiten, Abtheilung für die Berkehräanftalten, —F——— 

tbnung vom 21. Mai 1900, Rom 24. Dezember 1901. — Bekannt: 

mahung des Minifteriums des Innern, betreffend die Befugniffe der Michämter. Nom 21. Dezember 1901. 


Königliche Verordnung, 
betreffend das Verfahren in Gewerbefahen. Vom 23. Deyember 1901. 


Wilhelm IL, von Gottes Gnaden König von Württemberg, 


Nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums verordnen und verfügen Wir, 
wie folgt: 

Die Königliche Verordnung vom 19, Juni 1873, betreffend das Verfahren in 
Gewerbejahen (Reg.Blatt S. 251), wird mit Wirkung vom 1. Januar 1902 an in 
der nachſtehenden Weiſe geändert: 

183 Ziff. 1 Abſ. 1 erhält den Zuſatz: 

Wird gleichzeitig über ein zuſammenhängendes Geſuch um die Erlaubniß zur 
Einleitung von Flüſſigkeiten (Art. 23 und 25 des Waflergefeges vom 1. Dezember 
1900, Reg.Blatt S. 921), um die Verleihung eines Waſſernutzungsrechts oder 
die Genehmigung einer Wafferbenügungsanlage (Art. 31 des Waſſergeſetzes) oder 
um die Ertheilung einer Friftung im Sinne des Art. 44 Abi. 1. Ziff. 2 des 
Waſſergeſetzes entjchieden und kann über ein joldes Geſuch ohne mündliche Verhand- 
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fung erkannt werden, jo erfolgt die Entſcheidung über die ſämmtlichen Geſuche in 
der durch Art. 115 Abi. 2 des Waſſergeſetzes beftimmten Beſetzung der Fereisregierung. 
ı. 8.3 Ziff. & Abſ. 2 erhält den Zuſatz: 

Wird gleichzeitig über ein zuſammenhãngendes Geſuch der in Ziff. 1 Abſ.! 
Satz 2 bezeichneten Art verhandelt und beſchloſſen, ſo erfolgt die Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über die ſämmtlichen Geſuche im der durch Art. 113 des Wafler: 
gejeßes bejtimmten Bejehung ber Kreisregierung. 

ım. 8.5 gif & erhält den Zuſatz: 

Steht mit der Unterjagung der ferneren Benügung der gewerblichen Anlage 
die Unterfagung einer Waſſernutzung oder die Beſeitigung oder Abänderung einer 
Wafjerbenügungsanlage (Art. 45 des Waſſergeſetzes) im Bufammenhang und wird 
über die zufammenhängenden Szälle gleichzeitig verhandelt und beſchloſſen, ſo erfolgt 
die Verhandlung und Beſchlußfaſſung über, die ſämmtlichen Fälle in der durd 
Art. 113 des Waſſergeſetzes beftimmten Belegung der Kreisregierung. 

Unfer Minifterium des Innern iſt mit der Vollziehung dieſer Verordnung 
beauftragt. 


Gegeben Stuttgart, den 23, Dezember 1901. 
Wilhelm. 
Breitling. Piſchet. Zeyer. v. Soden. Weizſäcker. v. Schnürlen. 





Verfügung des Ainiſteriums der answärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanfalten, 
betreffend die Abändernug der Württembergifchen Poforduung vom 21. Mai IM. 
Vom 24. Degember 1901. 


Die Poftordnung vom 21, Mai 1900 hat folgende Aenderungen erfahren: 
1) Im S- 11 „Waarenproben“ ift im Abſ. VII unter 2 nad Erſetzung des 
Semikolons am Schluſſe durch einen Punkt Folgendes hinzuzufügen: 
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Ebenjo kann von der doppelten Berpadung abgejehen werden bei Käftchen aus 
farfer Wellpappe, wenn ſämmtliche Zwijchenräume mit aufjaugenden Stoffen an- 
gefüllt und die Fläſchchen ſicher verjlofjen find, fowie wenn, bei Bereinigung 
mehrerer Fläſchchen zu einer Sendung, jedes Fläſchchen mit einer bejonderen Um— 
hüllung von Wellpappe verjehen ift; 

2) Im $. 27 „Durch Eilboten zu beftellende Sendungen“ erhalten die erſten beiden 
Säße des Abj. VII nachſtehende daffung: 

VI. Bei gleichzeitiger Abtragung mehrerer Sendungen durch denjelben Boten 
an denfelben Empfänger wird, wenn die Zahlung des Botenlohns dem Empfänger 
überlafjen ift, der Botenlohn bei Brieffendungen für eine der Sendungen zum vollen 
Betrag und für die anderen mit je 10 Pfennig, bei Padeten aber für jedes Packet 
mindeſtens der Betrag von 40 Pfennig erhoben. Sind mit Eilbriefſendungen zu— 
gleich Eilpackete abzutragen, ſo kommen die Botenlohnſätze für Padete und außerdem 
für jede Brieffendung der Satz von 10 Pfennig in Anwendung. \ 

3) Im $.30 „Briefe mit Zuftellungsurkunde“ erhalten 
a) der erfte Saß des Abſ. III nachſtehende Faſſung: 

DI. Briefe mit Zuſtellungsurkunde müſſen verſchloſſen und auf der Aufſchrift— 
feite mit der Angabe von Namen und Wohnort des Abjenders handſchriftlich oder 
dur Stempelabdrud u. ſ. w. verfehen fein. 

b) der Abſatz VIII nadjtehende Faſſung: 
VII. für Briefe mit Zuſtellungsurkunde werden erhoben: 
1) das gewöhnliche Briefporto; 
2) eine Zuftellungsgebühr von 20 Pfennig; 
3) das Porto für die Nüdjendung der Zuftellungsurkunde und zwar wie 
für einen einfaden, frantirten Brief. 

Bei den an Empfänger im Bezirk der Aufgabepoftanftalt gerid: 
teten Briefen mit Zuftellungsurkunde tommt jedod für die Rüdjendung 
der letzteren Porto nicht in Anſatz. 

Die Beträge zu 1 bis 3 müſſen ſämmtlich entweder vom Abfender fogleidh bei 
der Ginlieferung oder vom Gmpfänger bei der Aushändigung entrichtet werden. Im 
Uebrigen haftet der Abjender für alle Beträge, die vom Empfänger nicht erhoben 
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werden können. Kann die Zuftellung nicht ausgeführt werden, jo ift bei unfran- 
firten Briefen nur das Porto zu 1 zu entrichten, während bei frantirten Briefen 
der zu 2 umd 3 voraugbezahlte Betrag erjtattet wird. 
4) Im 8. 42 „An wen die Beitellung geſchehen muß“ ift dem Ab. XII Folgendes 
hinzuzufügen: 
| Iſt ein Zeftamentsvollftreder oder Nachlaßpfleger ernannt, fo find die Send: 
ungen an diejen auszuhändigen. 
5) Im $. 46 „Nadfendung der Poſtſendungen“ erhält der Abj. Iam Sälujie 
folgenden Zufaß: 

Drudjahen, Gefhäftspapiere und Waarenproben, die nad der Tare des Ort: 
oder Nachbarortsverkehrs frankirt find, werden aus dem Orts- in den Nadbarorts: 
vertehr wie aud aus dem Ort3- oder Nahbarort3- in den Fernverkehr nur auf 
ausdrüdlihen Wunjd des Abjenders oder des Empfängers nadhgejendet. 

Als Abſ. III ift folgende Beftimmung einzujdieben: 

III. Hat der Abjender durch einen Vermerk in der Aufichrift, der bei Padeten 
aud auf der etwaigen Poftpadetadreife vorhanden fein muß, die Nachſendung aus— 
geiälofien, jo darf eine folhe auch auf Antrag des Empfängers (I und II) nid! 
eintreten. 

Sodann ift der bisherige Abf. III mit IV zu bezeichnen. 


6) Im $. 48 „Behandlung unbeftellbarer Poftjendungen am Aufgabeorte“ erhält der 
erite Saf des Abf. I folgende anderweitige Faſſung: 


I. Die nad) $. 47 unbeftellbaren und deshalb nad dem Aufgabeorte zurüd⸗ 
gelangten ſowie die als unzuläſſig vom der Poftbeförderung ausgeſchloſſenen Send 
ungen werden an den Abjender zurücgegeben. 


?) In demfelben $. (48) erhält der erfte Satz des Abf. III nadftehende! 
anderweitigen Wortlaut: 


IN. Kann die Poftanftalt am Aufgabeorte den Abjender einer unbeftelbart 
oder von der Beförderung ausgeſchloſſenen Sendung (I) nicht ermitteln, jo wi 
die Sendung an die Generaldirettion der Poſten und Telegraphen  eingelendet 1 


— 


dort zur Feſtſtellung des Abſenders nöthigen Falles geöffnet. 
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8) Im 8.51 „Entrichtung des Portos und der jonftigen Gebühren“ ift unter IV 
als zweiter Saf nachzutragen: 
Dies gilt auch von dem Porto und den Gebühren für die Nachſendung, ſofern 
der Abſender dieſe nicht ausgeſchloſſen hatte ($. 46 IIT). 
Vorftehende Aenderungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. 


Stuttgart, den 24. Dezember 1901. 
v. Soden. 


Bekanntmachung des Miniferinms des Innern, 
betreffend die Sefugniffe der Aichämter. Vom 21. Dezember 1901. 


Die den Aihämtern Freudenftadt und Ingelfingen ertheilte Befugniß zur 
Aichung von Waagen für alle Belaftungen (fiehe Bekanntmachungen des Minifteriums 
des Innern vom 29. März 1886, Neg.Blatt ©, 88, und vom 13. Juni 1887, Reg. 
Blatt S. 162) ift auf die Aichung von Waagen bis zu 10000 kg. Lajt eingefhräntt 


worden. 


Stuttgart, den 21. Dezember 1901, 
Piſchek. 








Gedrudt in ber Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. zu 
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Regiſter 
über 
das Regierungsblatt für das Königreich Württemberg 
vom Jahr 1901. 


Rn 
P 


J. 


Chronologiſches Verzeichniß der im Jahrgang 1901 des Regierungsblatts enthaltenen 


11, 


Geſetze, Berordnungen, Berfügungen und Belauntmadungen, 


Dezember 1900, 
Königlihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Theilgemeinde Eöflingen zu Er- 
bebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 1. 
Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Fellbach zu Erhebung 
einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 2. x 
Juftizminifterium. Belanntmadhung, betreffend die Vollfiredbarkeit von Entſcheidungen deuts 
ſcher Gerichte in Defterreih und öflerreichifher Gerichte in Deutſchland. 6. 
Minifterium des Innern Bekanntmachung, betreffend die Befugniffe der Aichämter. 8. 


31. Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Mühlhaufen am Nedar, 


der Gemeinde Neuhaufen auf den Fildern und der Theilgemeinde Rechberghauſen zu Erhebung 
örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier. 3. 


Januar. 
Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens. Belanntmadung, betreffend die Ver: 
gütung für die Naturalverpflegung marſchirender zc. Truppen für das Jahr 1901. 9. 
Königlihe Berorbnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Affaltrah zu Erhebung 
einer örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier. 5. j 
Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend Aenderung der Verfügung des Minis 
fteriums des Innern über die Unterfuhung der Dampfleſſel vom 28. Juli 1887. 9, 





20. 


24, 


23. 


28, 


. Minifterium des Innern. 
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16,/21. Minifterien bes Innern und bes Kriegsweſens. Belanntmadhung, betreffend die Er: 


mädhtigung zur Austellung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutfche in Canada ſowie 
für das innere Rußland, 12. 

Minifterien des Innern und der Finanzen. 
Waldfeuerlöfhorbnung. 12. 

Minifterien ber auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für bie Verkehrsan— 
ftalten, bes Innern und der Finanzen. Verfügung, betreffend bie Hafen: und Zollhofs— 
ordnung für Friedrichshafen und Langenargen, forwie die Beſtimmungen für bie öffentlichen An: 
landeftellen zu Kreßbronn, Erisfirh-Schwebi, Schloß Friedrihshafen und Fiſchbach. 54. 


Verfügung, betreffend die Vollziehung ber 


Februar. 
Geſetz, betreffend den Ruhegehalt des vormaligen Präſidenten bes Staatsminiſteriums und Staats: 
minifters ber auswärtigen Angelegenheiten Dr. Freiherrn von Mittnacht. 11. 
Geſetz, betreffend die Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart. 35. 
Minifterium des Kirchen- und Schulmwefens. Verfügung, betreffend die Vorſchriften für 
die dem Wilpelmsftift in Tübingen angehörigen Stubirenden der Philologie und ber realiſtiſchen 
Fäder. 37, 
Minifterium des Kirchen: und Schulweſens. Verfügung, betreffend die Vertretung dei 
Fiskus in Nehtsfahen aus dem Gejchäftskreis der Landesuniverfität, 40. 


. Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Hedelfingen zu Erhebung 


einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 36, 


. Zuftizminifterium. Verfügung, betreffend die Mittheilung von Strafnachrichten an bie Kaiſerl 


Defterreichifche Regierung. 46. 


Königliche Verordnung, betreffend die Gebühren für die amtliche Schägung von Grund: 
ftüden. 48. 


Königliche Verordnung, betreffend die Dienftverhältniffe der dem Landjägertorps zugetheilten 
Angeftellten an den gerichtlichen Gejängniffen und Strafanftalten. 47. | 


März. 


Juſtizminiſterium. Belanntmachung, betreffend die Ernennung eines flellvertretenden wid 


des gewerblichen Sachverſtändigenvereins für Württemberg, Baden und Heflen. 54. 


’ Bekanntmachung, betreffend die Errichtung eines Gewerbege 
richte. 57. | 


‚ Minifterien des Innern und des Ariegsweiens. Verfügung, betreffend bie Aid 


machung von Aenderungen der Deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1889, #3. 


9 Königliche Verordnung, betreffend den MWiederzufammentritt der Stände. 59. 
« Ninifterien des Innern und des Kriegswefens. Belanntmachung, betreffend die 


gütungsjäge für militärifche Vorjpannleiftungen im Frieden. 60. 


18, 
18, 


573 


.K. Regierung für den Nedarkreis, Bekanntmachung, betreffend bie Vereinigung von Gais: 
burg mit Stuttgart, 73, 
Finanzminifterium, Verfügung, betreffend bie Steuererhebung vom 1. April 1901 an. 73. 
Minifterium des Kirden- und Schulweſens. Bekanntmachung, betreffend die Titel und 
die Rangverhältniſſe der Lehrer an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen. 76, 
Miniſterium bes Innern. Verfügung, betreffend bie Umlage zur Beftreitung ber Entſchã⸗ 
digung für auf polizeiliche Anordnung getöbtete oder vor Ausführung der Tödtungsanorbnung 
gefallene Thiere, ſowie zur Beitreitung der Entſchädigung für an Milzbrand und an Maul: und 
Klauenjeuche gefallene Thiere. 75. 
Königliche Verordnung, betreffend die Ermädtigung der Gemeinde Jebenhaufen zu Erhebung 
einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 79, 
. Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend die Unter: 
ftügung der bedürftigen Familien von Teilnehmern der Expedition nad Oftafien. 80. 
. Minifterium bes Innern. Velanntmahung, betreffend die Errichtung eines Gewerbeges 
richt. 90. 
April. 
8. Hofdomänenfammer. Bekanntmachung, betreffend die Titulatur ber Räthe der Hoflam: 
merlichen Verwaltung. 93, 


2. Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Einfuhr von Nuk- und Zudtvieh aus 


Vorarlberg. 92, 

Minifterium des Kirchen- und Schulwejens. Bekanntmachung, betreffend die Bezeichnung 

ber Kunſtſchule in Stuttgart. 92, 

Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsan- 

Ralten. Verfügung, betreffend Aenderung der Württ. Poftordnung vom 21. Mai 1900. 91. 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Obertürkeim zu Er: 
bebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 95. 

Juſtizminiſterium. Bekanntmachung, betreffend die Ernennung von Mitgliedern des mufifa: 
lichen Sadjverftändigenvereins für Württemberg, Baden und Heflen. 98. 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermädtigung ber Gefammtgemeinde Untergröningen 

zu Erhebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 96, 

Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend den Beſtand ber Aichämter. 110, 


Mai. 
Königlihe Verordnung, betreffend bie Ermädtigung ber Theilgemeinden Herrlingen und 
Weidach zu Erhebung einer örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier. 97. 
NMinifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs: 
anftalten. Bekanntmachung, betreffend bie Konzeffionsertheilung zum Bau und Betrieb einer 
Nebeneifenbahn von Kornthal nad) Weiſſach. 99. 
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‚ Minifterium des Innern. Belanntmachung, betreffend den Beltand der Achämter. 112. 
Civiltkammer des K. Landgerichts Tübingen. Belanntmahung, betreffend den Familien: 


vertrag des Freihertn Wilhelm von St. Andre zu Konigsbach in Baden mit feinen beiden 
Söhnen Wilhelm und Karl von St. Andre. 113. 


, KRöniglide Verordnung, betreffend bie Ermädtigung ber Gemeinde Zayenhaujen zu Erhebung 


einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier, 111. 


Miniſterium des Innern. Verfügung über die Wohnungsaufſicht. 130. 
Konigliche Verordnung, betreffend die Ermachtigung der Gemeinde Neckarweihingen zu Er⸗ 


hebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 141. 


. Minifterium des Innern. Berfügung, betreffend Maßtegeln zur Bekämpfung der Geflügel: 


cholera. 112. 


Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs⸗ 





25. 
Miniſterium des Innern. Nerfügung, betreffend das polizeiliche Meldeweſen. 118. 


anſtalten, und der Finanzen. Verfügung, hetreifend die Aenderung der Vorſchriſten über 
die Benügung und Unterhaltung der Wohnungen in Staatägebäuben ſowie über die Verbind: 
Lichteiten der Inhaber von Staatögütern vom 24. Auguit 1892 (Neg. Blatt S. 348). MT. 
Königliche Verordnung, betreffend das polizeiliche Meldeweſen. 115. 


Juni. 


Miniſterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Feitiegung der durgiämittlicen 


Jabresarbeitsverbienfte der land: und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. 142. 


Konigliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Flein zu Erhebung ein? 


örtlichen Verbrauchtabgabe von Bier. 145. 


, Königlide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stadtgemeinde Ereglingen und U 


Gemeinde Schmiden zu Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier. 146. 


, Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Abänderung bet Bolzugsverfügt! 


zur Gewerbeordnung vom 96. März 1892. 148. 


i Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend den Verkehr mit Giften. 150. 
_ Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Abgabe ber Farnwurjel und | 


Farnertrafts in ben Apotbeten. 151. 


. Königliche Verordnung, betreffend Die Ermächtigung der Gemeinde Gönningen zu Erbe 


einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 153. 


Miniſterium des Innern. Verfügung, betreffend den Geichäftsbetrieb der Gefindevermie 


und Stellenvermittler. 157. 
. Ninifterium des Innern. Verfügung, betreffend den Geihäftsbetrieb bet zrönler und & 
—— mit Garnabfallen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baummolle oder Leinen. 160 
Miniſterium des Innern. Verfügung, betreffend die privaten Berfiherungsunternebmung?®“ 


28. 


2 


10. 
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Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung ber Staatzeifenbahnverwaltung zur Er: 
werbung bes für den Bau eines zweiten Gleifes auf der Bahnfirede Schorndorf— Lord erfor: 
berlihen Grundeigentbums im Wege ber Zwangsenteignung. 205. 


Juli. 
Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Prüfungsordnung für Aerzte. 164. 
Minifterium bes Innern. Bekanntmachung, betreffend ben Beltand der Aichämter. 206. 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Belanntmadhung, betreffend die Ermäd;: 
tigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutfche auf den Philippinen. 206. 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend die Bezeich- 
nung der Prüfungsfommiffionen für Einjährig:fsreiwillige, bei welchen die ruffiihe Spradhe ala 
Prüfungsgegenftand an Stelle der engliſchen Sprade treten barf. 207, 
Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens. Belanntmahung, betreffend die Ermäch— 
tigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutfche in Spanien. 207. 
Miniiterium des Kirden- und Schulweſens. Belanntmahung, betreffend die Nangver: 
bältnifje der Beamten ber nterfalarfondsverwaltung. 208, 
K. Regierung für den Jagſtkreis. Bekanntmachung, betreffend die Organifation ber polis 
tiſchen Gemeinde Oberohrn, Oberamts Dehringen. 208. 


. Gejep, betreffend die Beihaffung von Geldmitteln für ben Eijenbahnbau und für außerorbent- 


liche Bedürfniffe der Verkehrsanftaltenverwaltung in der Finanzperiode 1901/02. 209. 
Finanzgejeg für die Finanzperiode 1. April 1901 bis 31. März 1903. 193, 


5. Geſetz, betreffend die Beihaffung von Mitteln für außerorbentlihe Bebürfniffe der Verkehrs: 


anitalten-Berwaltung im Rechnungsjahr 1901. 217. 
Finanzminifterium. Verfügung, betreffend die Amtsbiftrifte ber Hauptzollämter. 215. 


, Finanzminifterium. Belanntmadhung, betreffend die Aufhebung des Hauptſteueramts Cann- 


ftatt und die Errichtung eines Zollamts bajelbit. 216. 
Minifterium des Kirchen- und Schulweſens. Verfügung, betreffend bie Weinbau-Bers 


fuchsanftalt in Weinsberg. 213. 


Auguſt. 
Bergpolizeiverordnung, betreffend die Sicherung der Steinſalzlagerſtätten vor Waſſers— 


gefahr. 249. 

Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend das Ge— 
jammtverzeihniß ber zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die Befähigung für ben einjährige 
freiwilligen Militärbienft berechtigten Lehranftalten. 219. 

Minifterium des Innern. Velanntmachung, betreffend die Genehmigung ber Stiftung 


„Pfarrtöchterheim Marienftift in Schorndorf”. 248. 


Da —— 


12. 


16. 


23. 


27. 


— 


17. 
26. 


t 


10 
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Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreſſend die Er: 
mädhtigung zur Ausftelung ärztlicher Zeugnifie Tür militärpflichtige Deutſche im jübligen Nuk- 
land. 253. 

Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens. Verfügung, betreffend bie Dienftvor: 
jchrift über Marjchgebührnifie bei Einberufungen zum Dienft ſowie bei Entlafjungen, vom 
22, Februar 1887. 254. 

Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Belanntmahung, betreffend eine 
Henderung des Verzeichniſſes der Civilvorſihenden der Erſatztommiſſionen. 254. 
Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend Zarifermäßigungen für Handlungs: 
reiſende auf öſterreichiſchen, ungariſchen und bosniſch⸗ herzegoviniſchen Eiſenbahnen. 262. 


September. 
Miniſterium des Innern. Verfügung, betreffend ben Geſchäftsbetrieb ber Rechtsagenlen. 268. 


Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens. Verfügung, betreffend den Text der 


Deutichen Wehrordnung. 275. 

Minifterien des Innern und des Kriegsweſens. Belanntmahung, betreffend die Er: 
mächtigung zur Ausitellung ärztlicher Zeugnife für militärpflichtige Deutſche in den Nepubliten 
Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua und Costarica. 274. 


„ Röniglihe Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Gemeinde Ningingen und ber Theil: 


gemeinde Großeislingen zu Erhebung örtlicher Verbrauchgabgaben von Bier. 277. 
Juſtizminiſterium. Verfügung, betreffend die Vollziehung det Freiheitsitrafent. 21% 
Königliche Verordnung, betrefiend bie Ermädtigung der Staatseifenbahnvermaltung FIT ” 
werbung des für ben Bau einer normalfpurigen Eiſenbahn von Geislingen nach Biejenlcg 
erforberlihen Grundeigentyums im Mege ber Zwangsenteigmung. 279. 


Dktober. 


, Röniglihe Verordnung, betreffend bie Ermädtigung ber Theilgemeinde Weiteräheim zu Er 


hebung einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 287. 


, Röniglide Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Stabtgemeinden Gmünd und Lud⸗ 


wigsburg zu Erhebung örtlicher Verbraudjsabgaben von Bier. 286. 


RK. Regierung für den Nedartreis. Vetanntmachung betreffend eine Markungegrenzin. 


derung zwiſchen den Gemeinden Uhlbach und Nothenberg, DI. Cannſtatt. 


8. 
Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens. Bekanntmachung, betreffend die Vexin 


nung ber Prüfungsfommiffionen für Einjährig.öreiwilige, hei welchen die wufide Spradt eh 
Prüfungsgegenftand an Stelle der engliſchen Spradhe treten darf. 293. 


. Röniglige Verordnung, betreffend bie Ermächtigung ber Gemeinden Bonlanden und Grob 


füßen zu Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben von Bier. 289. 





18. 
25. 


31, 
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Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die unftänbigen Mitglieder der Kreisregier- 
ungen in Wafjerfachen. 280, 
Gefeg, betreffend bie Entſchädigung ber Gemeinderathsmitglieder. 285. 


. Minifterium des Innern. Belanntmachung, betreffend den Beſtand ber NAihämter. 294. 
. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsan: 


falten. Verfügung, betreffend Aenderung ber Telegraphenorbnung für Württemberg vom 
3. Juli 1897. 290. 


. Königlihe Verordnung, betreffend bie Ermädtigung der Gemeinde Altenftabt zu Erhebung 


einer örtlichen Verbrauchsabgabe von Bier. 295. 
Suftizminifterium. Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbeftimmungen zu dem Gejeg vom 
19. Juni 1901, betreffend das Urheberreht an Werken der Literatur und der Tonkunft. 296, 
Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend den Beftand ber Nihämter. 301. 
Königliche Verordnung, betreffend die Ermädtigung der Theilgemeinde Waldenburg zu Er: 
hebung einer örtlihen Verbrauchsabgabe von Bier. 304. 

Königlide Verordnung, betreffend bie Ermädtigung der Stabtgemeinde Stuttgart zur Erwer- 
bung des für die Erftellung einer neuen Schlahthaus: und Viehhof-Anlage bei Gaisburg auf 
ber Markung Stuttgart erforberlihen Grundeigenthums im Wege der Zwangsenteignung. 808. 
Juſtizminiſterium. Belanntmahung, betreffend die Vertretung bes Militärfistus bei ber 
Pfändung des Dienfteintommens und der Penfionen ber Offiziere und Militärbeamten, fowie der 
Gebührniffe der Hinterbliebenen von Militärperfonen und Militärbeamten. 305. 


November. 
Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend Mafregeln zum Schute ber bei Bauten 
beihäftigten Perfonen gegen Gefundheitsgefahren. 306. 
Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Waſſerrechtsbücher. 309. 
Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Eich: und Sicherheitszeihen für Stau: 
anlagen. 352, 
Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend die Waſſerſchau. 361. 
Juſtizminiſterium. Bekanntmachung, betreffend den Abonnementspreis für das Negierungsblatt 
und für das Neichtgefegblatt auf das Kalenderjahr 1902. 309, 
Minifterium des Innern. “Verfügung, betreffend das Verfahren vor den Waſſerſchieds— 


gerichten. 365, 
Minifterium des Innern. Verfügung, betrefiend das Verbot ber öffentlichen Ankündigung 


von Geheimmitteln. 377. 
NMinifterium bes Innern. Verfügung, betreffend die Gebühren der Waſſerbautechniler. 377. 
Miniſterium des Kirchen- und Schulweſens. Bekanntmachung, betreffend die Bezeichnung 


der K. Deffentlichen Bibliothek in Stuttgart. 378, . 
Ninifterium des Innern. Verfügung, betreffend den Vollzug des Waflergejeges. 379. 
2 


20 





10. 


15. 


13. 


27, 


11. 


I 12. 
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K. Regierung für den Nedarkreis. Bekanntmachung, betreffend die Vereinigung von Eglos- 
heim mit Ludwigsburg. 498. 

Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens. Belanntmachung, betreffend die &: 
mädtigung zur Ausftellung ärztlicher Beugnifie für militärpflichtige Deutfche im innern Ruf: 
fand. 491. 


Dezember. 


Minifterien der Juſtiz, des Innern und des Kirchen: und Schulweſens. Verfügung, 
betreffend bie Vollziehung bes Gejeges über Die Ablöfung der Realgemeinderechte und ähnlichen 
Rechte. 495. 

Yuftizminifterium. Verfügung, betreffend bie Berichtigung bes Grundbuchs aus Anlaß der 
Ablöfung von Realgemeinderechten und ähnlichen Rechten. 524. 


. Minifterium der ausmärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs: 


anftalten. Verfügung, betreffend die Abänderung ber Mürtt. Poftorbnung vom 21. Mai 1900. 529. 


, Minifterien des Innern und bed Kriegsweſens. Betanntmachung, betreffend ein Nach⸗ 


tragsverzeichniß der zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Belähigung für den 
einjährig: freiwilligen Militärdienft berechtigten Lehranſtalten. 531. 


. Minifterium des Kirchen- und Schulweſens. Verfügung, betreffend bie Jahrtage⸗ 


ſtiftungen. 492. 

Miniſterium des Innern. Belanntmadhung, betreffend die Zulaſſung von Realgymmahial; 
Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. 526. 

Minifterium bes Kirchen— und Schulweſens. Verfügung. betreffend bie kunſtgewerbliche 
Lehr: und Verfuhswerkitätte in Stuttgart. 555. 

Minifterien der Juſtiz und der Finanzen. Verfügung, betreffend die Entichäbigung det 
Gemeinden für die von ihmen in Angelegenheiten ber freimilligen Gerichtsbarleit zu ſtelenden 
Kanzleiräume. 528. 
Finanzminiſterium. Verſügung, betreffend die Ermächtigung des Orts⸗ und Grenziteueramts 
Ochſenhauſen zur Ausfertigung von Uebergangsjheinen für bie Verſendung von Bier, geſchtotenen 
Malz, Wein und Obſtmoſt. 562. 

Königliche Verordnung, betreffend die Ermächtigung der Amtskorporation Münſingen zur 
Erwerbung des für die Herſtellung von Nachbarſchaftsſtraßen von Böttingen nad Magolsheiit 
und von Ennabeuren nach Sontheim und Laichingen erforberlichen Grundeigentbums im zer 
der Zwangsenteignung. 527, } 
Juftizminifterium. Belanntmachung, betreffend die Titulatur ber Beamten ber Gerichts 
ſchreibereien bei dem Oberlandesgericht, den Landgerichten und den Amtsgerichten, jomie det 
Erpeditoren bei den Staatsanwaltidaiten. 529. 

Minifterium des Innern. Verfügung, betreiiend die Abänderung der zur Volziehung bei 
Geſebes betreffend die Feldbereinigung vom 30. März 1886 ergangenen Verfügung des Mir 
fteriums des Innern vom 19. Juli 1886. 533. 
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Minifterium bes Innern. Berfügung, betreffend die Umlage des Gebäudebrandſchadens für 
das Jahr 1902. Hin. 

Minifterium des Innern. Belanntmahung, betreffend die Befugnifie der Nihämter. 569, 
Königlihe Verordnung, betreffend den Wiederzufammentritt der Stände. 563. 
Königlihe Verordnung, betreffend das Verfahren in Gemwerbefahen. 565. 

Minifterium der auswärtigen Ungelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrs— 
anjtalten. Verfügung, betreffend die Abänderung der Württembergifhen Poftoronung vom 
21 Mai 1900. B66 


FEEF OE 


18 
Alphabetiſches Sadregiiter. 


A. 
Abgeordnetenkammer. Wiederzufammentritt 59. Zu 
Ablöfung der Nealgemeinderechte und ähnlichen Rechte. Verfügung der Minifterien der Juſtiz, des 
Innern und des Kirchen und Schulwejens, betreffend die Vollziehung des Geſetzes bier: 
über, vom 3. Dezember. 495. 
ſ. a. Nealgemeinderechte. 
Abmeldung (und Anmeldung) von Perfonen. 115, 118. — von Wohnungen, 130. 
Abonnementspreis für das Negierungsblatt und für das Reichsgeſetzblatt auf das Kalenderjahr 
1902. Bekanntmachung des Juftigminifteriums vom Z. November. 309, 
Aborte auf Bauftellen. 306, Ber 
Aerzte, Prüfungsordnung für Aerzte. Bekanntmachung des Minifteriums des Innern vom L Juli. Lit 
Gentralbehörden, welche Approbationen ertheilen. 154 
Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung als Arzt. 168. — Aerztliche Bor: 
prüfung. 165. — Nerztlihe Prüfung. 170. — PVraktifches Jahr. 183. 
Ertheilung der Approbation. 184 — Dispenfationen. 185. — Schluß: und 
Vebergangsbejtimmungen. 185, 
Zulaſſung von Realgymnafial:Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. Bekannt⸗ 
machung des Minifteriums bed Innern vom 9. Dezember. 526, 
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Aerztliche Zeugniſſe. Ermädtigung zur Ausſiellung ärztlicher Beugnifie für mifitärpflihtige 


Deutſche in nachgenannten Stantögebieten: 


Canada 
Coſtarica 


Guatemala 


Honduras 


Nicaragua 
Philippinen 


Bekanntmachung ber Minifterien des 
Innern und bei Kriegsmelend vom 


16./21, Januar. 12. 


| 7. September. 24 


8 Juli. 206. 
16,/21. Januar, 12, 


Rufland, inmeres | 97. November. IL 


Salvador 
Spanien 
Affaltrach. Verbrauchsabgabe von Bier. D. 


12, Auguft. 253. 
7. September. 24 
13, Juli, 207. 


Agenten. Gejchäftsbetrieb der Rechtsagenten. Verfügung des Minifteriums des Junern vom 


1 September. 268. 


Aichämter. Befugniſſe derſelben GBiberach, Calw, Crailsheim, Gmünd, Göppingen, all, Heiden: 


heim, Heilbronn, Jsny, Kichheim, Lubwigsburg, Nürtingen, Reutlingen, Riedlingen, 
Nottweil, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, Vaihingen a. E., Waldſee). Bekanntmachung des 
Minifteriums des Innern vom 2, Dezember 1900. 8. 


Desgleichen Freudenſtadt, Ingelfingen). 


Innern vom 2 Dezember. W 
Errichtung eines Fabaichamts: 


in Ehningen DA. Böblingen 

„ Köngen DA. Ehlingen 

Aufhebung des Faßaichamts: 
in Braunsbah OA. Künzelsau 
„ Eberdingen DA. Vaihingen 
Gaisburg 

j. a. Eichzeichen. 

Akademie der bildenden Künſte. Bezeichnung ber 


Belanntmadhung des Minifteriumd des 


Belanntmadhung des Miniſterium⸗ 
des Innern vom 
Mai. U2: 
18. Oftober. 301. 


10. Dftober. 294. 
7. Juli. 206. 
30, April. 110. 


aunſtſchule in Stuttgart als ſolche. Year! 


machung des Minifteriums des Kirchen- und Schuiweſens vom 23. April. 92 


Altenftadt, Verbrauchsabgabe von Bier, 2UD. 
Amtsdiſtrikte der Hauptzollämter. 
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Amtsgerichtsſekretäre ſ. Titel, 529, 
Amtswohnungen, deren Benügung und Unterhaltung. 147. 


St.]Andre (Familienvertrag), 113, 
ntandeitellen zu Kreßbronn, Erisficrh— Schwebi, Schloß Friedrichshafen und Fiſchbach. 54 
Anlehen (Staatsanlehen). 209, 217, 


ſ. Finanzwefen, 
Anmeldung (und Abmeldung) von Perionen. 115, U1& — von Wohnungen. 130, 
Apotheken ſ. Arzneien. 151, 
Approbation f. Aerzte. 164, 
Arbeiter, Feitfegung bes durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſts der land- und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter. Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom L Juni. 142, 
Maßregeln zum Schutze der bei Bauten beſchäftigten Perſonen gegen Gefundheits- 
gefahren. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 1. November. 306. 
Arbeitsbüder. Ausftellung von ſolchen. 148, 
Arjenit ſ. Gift. 150, 
Arzneien. Abgabe der Farnwurzel und bes Farnertrafts in den Apothefen. Verfügung des Mini- 
fteriums des Innern vom 19, Juni. 151 
Auffeher f. Strafanftalten, 48 
Aufficht der Staatöbehörden. 
Beauffihtigung des Gefchäftsbetriebs: 
der privaten Verfiherungsunternehmungen. 154; 
ber Gefindevermiether und Stellenvermittler, 157; 
ber Tröbler x, 160; 
ber Rechtsagenten. 268; 
Staatsaufficht bezüglich ber Jahrtagsftiftungen. 492; 
Wohnungsauffiht. 130, 
Aushebung Militärpflictiger. 275. (S. 50 ber Anlage.) 
Autonomie f. Familienvertrag. 113, 
Autoren f. Urheberredt. 296. 
B. 
Badiſche Lokaleiſenbahnen, Altiengeſellſchaft in Karlsruhe. Konzeſſionsertheilung zum Bau und 
Betrieb der Nebeneiſenbahn von Kornthal nach Weiſſach. 
Bauarbeiter. Maßregeln zum Schutz der bei Bauten beſchäftigten Perſonen gegen Geſundheits⸗ 
gefahren. 306, 
Beamte. Titel und Nangverhältniffe der Lehrer an ben öffentlichen höheren Mädchenfchulen. Be: 
kanntmachung des Minifteriums bes Kirchen: und Schulweſens vom 18. Mär. 76, 
Titulatur der Näthe der Hoffammerlihen Verwaltung. Belanntmadung der K. Hofs 
domänenfammer vom 18. April, 93, 
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Ruhegehalt der ordentlichen Profefforen der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart 
(Finanzgefeg Art. 10). 197, 
Gehalte der ſtändiſchen Beamten (Finanzgeieg Art. 12). 199, 
Rangverhältnifie der Beamten der nterfalarfondsverwaltung. Bekanntmachung de 
Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 15. Juli. 208. 
Titulatur der Beamten der Gerichtsichreibereien bei dem Oberlandesgericht, den Land; 
gerichten und den Amtögerichten, jowie der Erpeditoren bei den Staatsanwaltihaften. W 
Bergpolizeiverorbnung, betreffend die Sicherung der Steinfalzlagerftätten vor Waſſersgefahr, vom 
L Auguſt. 249. 
Bergwerke j. Bergpolizeiverorbnung. 
Berichtigung. 
Bewäſſerungsgenoſſenſchaften. 463 
Bezirke der Hauptzollämter. 215. 
Biberach. Aichamt. & 
Bibliothek. Bezeichnung der K. öffentlichen Bibliothek in Stuttgart. Bekanntmachung bes Mini; 
fteriums bes Kirchen: und Schulmefend vom 12. November. 378, 
Bodenfee-Dampfſchiffahrt. Hafen. und Zollhofsordnung für Friedrichshafen und Langenargen, ſowie 
Beſtimmungen für bie öffentlichen Anlandeftellen zu Kreßbronn, Erislkirch —Schwedi, Cchlob 
Friedrichähafen und Fiſchbach. Verfügung der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkersanftalten, des Innern und der Finanzen vom 28, Januar. DE 
Böttingen — Magolsheim (Nachbarſchaftsſtraße). Zmwangsenteignung. 527. 
Bonlanden. Verbraudhsabgabe von Bier, 288, 
Brand von Wäldern |. Waldfeuerlöfhordnung. 12, 
Brandhilfsverbände 14 
Brandſchaden. Umlage des Gebäubebrandidhadens für das Jahr 1902. Verfügung des Minite: 
tiums des nern vom 16. Dezember, 555. 
Braunsbad. Faßaichamt. 294 
Brüden j. Waflerreht. 403, 
Buchführung der Gefindevermiether und Stellenvermittler. 15T. — der Tröbler x. Lil. — det 
Nechtsagenten, ZU 
Calw. Aichamt. & — 


Canada, Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Dentihe 12. 

Cannſtatt. Zolamt. 216 

China. Unterftügung ber bedürftigen Familien von Theilnehmern der Expedition nad Oſtaſen. 

—— der Erſatkommiſſionen. Aenderung des Verzeichniſſes derſelben. | 
oftarica. Austellung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutſche. 274. | 

Crailsheim. Nichamt, 8, 

Ereglingen. Verbrauchsabgabe von Vier. 146, 


Dampfkeſſel. Unterfuchung berjelben. & 

Dampfihiffahrt ſ. Schiffahrt. 

Deutihe Wehrordnung vom 22. November 1888. Aenderungen berfelben. 63. — Tert. 275. 
ſ. auch Militärweſen, Wehrordnung. 

Dienſtbarkeitsrechte. Ablöſung derſelben. 

Dienſtboten-Vermiethung. Geſchäftsbetrieb der Geſinde-Vermiether und Stellenvermittler, 157. 

Dienftpflicht ſ. Wehrorbnung. 275, (S. 84 der Anlage.) 

Dienftprüfungen f. Prüfungen, 

Dienftverhältnifje ber dem Landjägerforps zugetheilten Angeftellten an den gerichtlichen Gefängnijien 

und Strafanftalten. K. Verordnung vom 24. Februar. 47, 
Dienitwohnungen. Benügung und Unterhaltung berjelben. 147, 


E. 
Eberdingen. Aichamt. 26 
Eglosheim. Vereinigung mit Ludwigsburg. 493, 
Ehningen D.A. Böblingen. Aichamt. 112. 
Eihzeihen für Stauanlagen. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 5. November. 352, 
Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus Vorarlberg. 92, 
Eingemeindung. Gaisburg in Stuttgart. 35, ZU — Oberohrn mit Stegmüble. 208, — Eg: 
losheim in Ludwigsburg. 493, 
Einjährigefreiwilliger Militärdienft. 

Bezeichnung der Prüfungstommiffionen für Einjährig» Freiwillige, bei welchen die 
ruſſiſche Sprache an Stelle der englijchen Sprache treten darf. Bekanntmachungen ber 
DMinifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 10. Juli. 207, und vom 4. Oftober. 293, 

Geſammtverzeichniß der zur Ausſtellung von Beugnifjen über die Befähigung für den 
einjährig-freimwilligen Militärdienft berechtigten Lehranftalten. Belanntmahung der Mini: 
ferien des Innern und des Kriegsweſens vom 2, Auguft. 219, 

Nachtragsverzeichniß hiezu. Bekanntmachung der Minifterien des Innern und bes 
Kriegsweiens vom 7, Dezember, 531 

Prüfungsordnung zum einjährig-freiwiliigen Dienfte. 275 (S. 181 der Anlage 
zu Nr. 23). 

Näheres ſ. auch Wehrordnung. 275 (S. 66 der Anlage). 

Eintragsrolle für Werke der Literatur, der Tonkunft und der bildenden Künite. 297. 

Eifenbahnen. Nebeneifenbahn Kornthal —Weiſſach (Konzeffion). 99, — Schorndorf - Lord (Zwangs- 
enteignung). 205, — Geislingen—Wiejenfteig (Zmwangsenteignung). 279, 

Engliſche Sprade. Erſatz durch die ruſſiſche bei Prüfungen Einjährig-Freiwilliger. 207, 293, 

Ennabeuren— Sontheim — Laichingen (Nachbarſchaftsſtraße). FZmwangsenteignung. 527. 
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Entihädigungen. 
Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender zc. Truppen für das Jahr 1901, 
Bekanntmachung ber Miniiterien des Innern und bed Kriegsweſens vom 2, Januar. 3, 
Vergütungsfäge für militäriihe Vorfpannleiftungen im Frieden. Belanntmahung 
ber Minifterien bes Innern und bed FKriegswejend vom IL Mär. 60 
Entihädigung der Gemeinderathsmitglieder. Gefeg vom 3 Oftober. 285 
Entfhädigung der Grundbucdhbeamten für ihre Thätigfeit aus Anlaß der Ablöjung 
von Realgemeinderechten. 525, 
Entihädigung der Gemeinden für die von ihnen in Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit zu ftellenden Kanzleiräume, Verfügung der Minifterien der Juſtiz und ber 
Finanzen vom 10, Dezember. 528. 
j. auch Waldfeuerlöihorbnung, Waſſerrecht, Viehſeuchen. 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaften. 
Eriskirch ——cchwedi. Anlandeftelle. 54, 
Erſatzkommiſſionen. Eivilvorfigende berfelben. 254 
Erjagwejen ſ. Wehrorbnung. 275 (S. 1 der Anlage). 
Erpeditoren bei dem Oberlandesgericht, den Landgerihten und den Staatsanmwaltichaften. Deren 
Titulatur, 529, 


F. 

Fähren ſ. Waſſerrecht. 

Familienvertrag bes Freiherrn Wilhelm von St. Andre zu Königsbach in Baden mit feinen 
beiden Eöhnen Wilhelm und Karl von St. Andre. Bekanntmachung der Givilfanımr 
des K. Landgericht3 Tübingen vom 13, Mai. 113 

Sarnertralt, Farnwurzel. Abgabe derfelben in ben Upothefen. 15L 

Fabaihämter ſ. Aichämter. 

Feldbereinigung. Abänderung der zur Vollziehung des Geſetzes, betreffend bie Feldbereinigung 
vom 30. März 1886 ergangenen Verfügung des Miniftertums des Innern vom 12. Juli — 
Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 13, Dezember. 533, 

Fellbach. Verbrauchsabgabe von Bier. 2 | 

Feuerlöſchweſen. Vollziehung der Waldfeuerlöfhorbnung. Verfügung der Minifterien des Inn 

und der Finanzen vom 23, Januar. 12 

Finanzweſen. Finanzgefeg für die Finanzperiode L April 1901 bis IL März 1903. Yon 

25, Juli. 193, 
Staatsbedarf. 194 — Steuerfeflfegung. 14. — Betriebäfapital. 195- 
Schapanmeifungen. 196, — Dienftwohnungen. 196, — Lebenslänglice Anftell 
Gehalte. 197. 199, — Reftverwaltung. 197, 
Beihaffung von Geldmitteln für den Eifenbapnbau und für außerordentliche wurd 

der Derfehrsanftaltenverwaltung in der Finangperiode 1901/02, Gefe vom 23, Juli. 
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Finanzweſen. Beihaffung von Mitteln für außerorbentlihe Bebürfniffe der Berfehrsanftalten: 

Verwaltung im Rehnungsjahr 1901. Gefe vom 26, Juli. 217, 
ſ. auch Steuermweien. 

Fiſchbach. Anlandeftelle. 54, 

Fifcherei f. Wafferreht. 407. 

Fiskus. Vertretung desſelben in Rechtsſachen aus dem Geſchäftskreis der Landesuniverfität. 
Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulwejens vom 9, Februar. 40, 

Vertretung bes Militärfistus bei der Pfändung des Dienſteinkommens und der 

Penfionen der Offiziere x. 305, " 

Flein. Verbraudsabgabe von Bier. 145. 

Fliegenpapier, arfenhaltiges, Verkehr mit demfelben. 150, 

Flößerei auf öffentlichen Gemwäflern. 403, 

Flüffe f. Waflerreht. 379. 

Flüffigkeiten. Einleitung von folhen in öffentliche Gewäfler. 392 

Forftbeamte.. Leitung der Löfcharbeiten bei Walbbränden. 16, 

Forſtwirthſchaftliche Arbeiter. Feſtſetzung des durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes der: 
ſelben. 142. 

Freiheitsſtrafen. Vollziehung derſelben. Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 17. September. 273. 

Freiwilliger Eintritt im Heere f. Wehrorbnung. 275. (©. 63 ber Anlage.) 

Freudenftabt. Nihamt. 569, 

Friedrichshafen. Hafen: und Zollhofsorbnung. 54. — Schloß Friedrichshafen, Anlandeftelle, 54. 


®. 
Gaisburg. Vereinigung mit Stuttgart. 35. 73. — Aichamt 110. 
Gebäudebrandfhaden. Umlage für das Jahr 1902. Verfügung des Minifteriums bes Innern 
vom 16. Dezember. 555, 
Gebäude des Staats. Vorfchriften über Benützung und Unterhaltung der Wohnungen in ben 
felben. 147, 
Gebühren. Königliche Verordnung vom 20. Februar, betreffend die Gebühren für die amtliche 
Schägung von Grundftüden. 43. 
Taggelder der Gemeinberathämitgliever, Gejeg vom 9, Dftober. 285, 
Gebühren der Wafjerbautechnifer. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
12. November. 377. 
Gebührenfreiheit der Eintragungen in das Grundbuch aus Anlaß der Ablöfung von 
Nealgemeinderedhten x. 525. 
Gefängniffe. Dienftverhältniffe der Angeftellten. 47. 
ſ. au Strafanitalten. 
Geflügel. Maßregeln zur Bekämpfung der Geflügelcholera. Verfügung des Minifteriums bes 


Innern vom 24, Mai, 112, 
8 








Geheimmittel. Werbot ber öffentfihen Ankündigung von ſolchen. Verfügung des Minifteriums bei 
Innern von LL, November. B77. 
Geislingen — Wieſenſteig (Eijenbahn): Zwangsenteignung. 272, 
Gemeinden. Entſchädigung für die von ihnen in Angelegenheiten der freimilligen Geriepräbarteit u 
ftellenden Kanpleiräume, Verfügung ber Dinifterien der Juſtiz und der Finangen vom 
10, Dezember. 528 
j. auch Markungsgrenzen. 
Bemeinderäthe. Entichädigung ber Gemeinderathamitglieber. Geſet vom 9. Dftober. 285, 
Gemeingebraud der öffentlichen Semwäller. 35% 
Genoſſenſchaften j. Realgemeinderechte. — Waſſerrecht. W = 
Gerichte. ———— von Entiheidungen deutſchet Gerichte in Deſtetreich und. öfterreichiiäer 
Gerichte in Deutſchland. Bekanntmachung des Auftizminifteriums vom 28. Dezember 1900. 6. 
ſ. auch Gewerbegerichte, Schiedsgerichte. 
Gerihtsihreiber. Deren Titulatur. 229, > 
Geſchäftsbetrieb der privaten Verfiherungsunternehmungen. 154. — der Gefindevermietfer und 
Stellenvermittler. 157. — der Trödler ıc. 180. — ber Rechtsagenten. 268. 
Gejindevermiethung. Gejchäftsbetrieb ber Gefindevermiether und Stellenvermittler. Verfügung 
des Minifteriums des Innern vom 24 Juni. 15Z . 
Gefundheitspilege. Verkehr mit Giften. Verfügung bes Minifteriums bes Innern vom 19, Junt, 150. 
Abgabe der Farnwurzel und des Farnegtrafts im den Apotheten. Verfügung bei 
Minifteriums ded Innern vom 1% Juni. L5L - 
Mafregeln zum Schuge der bei Bauten beſchäftigten Perſonen gegen Geſundheils⸗ 
gefahren. Verfügung des Miniſteriums des Innern vom L November. 306. 
Verbot der öffentlichen Ankündigung von Geheimmitteln. Verfügung des Ninife 
riums des nern vom LL November. 377, 
Wohnungsaufiiht. Verfügung des Minifterumd des Innern von 21, Mai, 130. 
Semwäfjer. Allgemeine Rechtsverhältniſſe. 

ſ. auch Deffentliche Gewäſſer. 
Ernennung eines ſtellvertretenden Mitglieds des gewerblichen Sadjverftänbigenvereins 
für Württemberg, Baden und Heſſen. Bekanntmachung bes Juſtizminiſteriums vom 
2. Mär. 54. 


Verfügung des Minifteriums des Innern vom 27. Juni, betreffend bie privaten Ber 
fcherungsumternehmungen. 15 


Geſchaſtsbetrieb der Gefindevermiether und Stellenvermittler. Verfügung bes Min 
fteriums des Innern vom 2Juni. äumen von 
Geſchäſtsbetrieb der Tröpler und NKleinhändler mit Garnabjälen ober D s 


Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen, Werfügung des Minifteriums bed Innern von 
24. Juni. 160 


Semwerbe, 
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Gewerbe. Geſchäftsbetrieb ber Nehtsagenten. Verfügung des Minifteriums bes Innern vom 
L September. 268. 
Maßregeln zum Schutze der bei Bauten beſchäftigten Perfonen gegen Geſundheits⸗ 
gefahren. Verfügung des Miniſteriums des Innern vom L November. 306, 
Kunftgewerbliche Lehr: und Verſuchswerlſtätte in Stuttgart. Verfügung bes Mini- 
ſteriums bes Kirchen: und Schulwefens vom 9. Dezember. bh - 
Verfahren in Gewerbeſachen. Königliche Verorbnung vom 28. Dezember. 565, 
ſ. auch Waſſerrecht. 
Gewerbegericht. Errichtung eines Gewerbegerichts in Laupheim. Bekanntmachung des Miniſteriums 
des Innern vom 27, März. 90, 
in Tübingen. Belanntmahung bes Minifteriums des Innern vom 6, März. 5Z 
Gewerbeordnung. Abänderung der BVollzugsverfügung zu derſelben. Verfügung des Minifteriums 
beö nern vom 13. Juni. 148, 
Gift. Verkehr mit Giften. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 19, Juni. 150. 
Gmünd. Aichamt. 8, — Verbraudsabgabe von Bier. 2a. 
Gönningen. Berbraucdsabgabe von Bier. 153, 
Göppingen. Aichamt. & 
Grenziteueramt Ochſenhauſen (Uebergangsiceine). 562, 
Großeislingen (Theilgemeinde). Verbrauchsabgabe von Bier. 277. 
Großſüßen. Berbraudsabgabe von Bier, 288, 
Grundbuchweſen. Berichtigung des Grundbuchs aus Anlaf der Ablöfung von Nealgemeinderechten 
und ähnlichen Rechten. Verfügung des Juftigminifteriums vom 3. Dezember. 524, 
Thätigfeit der Grundbuchbeamten aus Anlaß von Feldbereinigungen. 533, 
Grundftüde. Gebühren für die amtlide Schätzung berjelben. Königliche Verordnung vom 
20. Februar. 43. 
Guatemala. Ausftelung ärztlicher Zeugniffe für militärpflichtige Deutfche. 274. 


9: 
Hafen- undyZollhofsorbnung für Frievrihshafen und Langenargen. 54. 


Hall, Aichamt. 8. 
Handel. Geichäftsbetrieb der Tröbler und Mleinhändler mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, 


Wolle, Baumwolle ober Leinen. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
24. Juni. 160, 
Tarifermäßigungen für Hanblungsreifende auf öſterreichiſchen, ungariſchen und 
bosnifch-herzegovinifchen Eifenbahnen. Bekanntmachung des Minifteriums des Innern 
vom 27, Auguf. 262, 
Hauptzollämter. Amtsdiftrifte derjelben. Verfügung des Finanzminifteriums vom 29, Juli. 215, 
Hebelfingen. Verbraudsabgabe von Bier. 36, 
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Heidenheim. Aichamt. & 

Heilbronn. Aichamt. 8 

Herrlingen (Theilgemeinde). Verbrauchsabgabe von Bier. 97, 

Hilfeleiftung bei MWaldbränden. 12. 

Hofkammerliche Verwaltung. Titulatur der Räthe derſelben. Belanntmachung der K. doſdo 
mänenfammer vom 18 April. 


93. 
Honduras. Ausftellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutice. 274. 


AB 

Yahrtagsftiftungen. Verfügung beö Miniſteriums des Kirden- und Schulweſens, betreffend bie 
Zahrtagsftiftungen, vom 9. Dezember. 492. 

Jebenhauſen. Verbrauchsabgabe von Bier. ZU 

Ingelfingen. Aichamt. 669, 

Intertalarfondsverwaltung. Rangverhältnifie der Beamten berjelben. Bekanntmachung dei 
Minifteriumsd des Kirchen und Schulweſens vom 1b. Quli, 208. 

Isny. Aichamt. 8 

Jugendliche Arbeiter. Ausſtellung von Arbeitsbüchern. 148, 


K. 


Kanzleiräume. Entſchädigung der Gemeinden für die von ihnen in Angelegenheiten ber freimilligen 

Geriätsbarteit zu fellenden Kanzleiräume. Verfugung ber Minifterien ber Juſti und 
der Finanzen vom 10. Dezember. h28, 

Kirchheim. Aichamt. 3. 

Köngen. Aichamt. 301 

Körperjhaftsmwaldungen j. Waldfenerlöihorbnung. 16. 

Rontrolweien j. Wehrorbnung. 275. (S. Bl der Anlage.) 

Ronzeflionsertheilung zum Yau und Betrieb von Privatbahnen. Korntpal—Weifiah. 90. 

Korntyal— Weiſſach (Nebeneifenbahn) Konzeffiongertheilung. 2 

Kreßbach & Ed ſ. Familienvertrag. 113, 

Kreßbronn. Anlandeftelle. 54, 


Runftgewerbliche Lehr: und Verfuchswerkitätte in Stuttgart. Verfügung bei Minifteriumd dei 
Kirchen: und Schulmwejens vom 9. Dezember, Abb, 
Zwed, Schüleraufnahme. 556. — Meifterurfe. 558. — Werkſtattlommiſſion. 559. 
Lehrerkonvent. 560. — Berwaltungsrath. 261 


Kunſtſchule. Bezeichnung derjelben. Vekanntmachung des Miniſteriums des Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſens vom 23. April. 92, 


Runftwerte ſ. Urheberredt. 296, 
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L. 


Laichingen —jSontheim — Ennabeuren Machbarſchaftsſtraße). Zwangsenteignung. 527. 

Landesbibliothek. Bezeichnung der K. Oeffentlichen Bibliothek in Stuttgart als „RK. Landes: 
bibliothef”. 378, 

Zandesuniverfität. Vertretung des Fiskus in Rechtsſachen aus dem Geſchäftskreis berfelben. 
Verfügung bes Minifteriums des Kirchen und Schulweſens vom 9. Februar. 40. 

Vorſchriften für die dem Wilhelmaftift in Tübingen angehörigen Stubierenden ber 
Philologie und der realiftifchen Fächer. Verfügung des Minifteriums bes Kirchen: und 
Schulweſens vom 9. Februar. 37. 

Zandjägerforps. Dienftverhältniffe der demſelben zugetbeilten Angeftellten an ben gerichtlichen 
Gefängnifjen und Strafanftalten, Königliche Verordnung vom 24. Februar. 47, 

Landſturm ſ. Militärweien. 275. (S. 77 ber Anlage.) 

Landtag. Wiederzufammentritt der Stände, Königliche Verordnungen vom 9. März. 59, und 
vom 22, Dezember. 563. 

Landwehrbezirkseintheilung für das Deutſche Neid. Seite 153 der Anlage zu No. 23 (S. 275 
Reg. Blatt). 

Landwirthſchaft. Weinbau-Verfuhsanftalt in Weinsberg. Einrichtung und Betrieb berfelben, 
Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 30. Zuli. 213, 

Feſtſetzung der durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſte der land- und forftwirth: 
ſchaftlichen Arbeiter. Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 1. Juni. 142, 
ſ. auch Waſſerrecht. 

Langenargen. Hafen: und Zollhofsordnung. 54. 

Laupheim. Gewerbegericht. 90, 

Lehranſtalten ſ. Schulwefen. 

Lehrer. Titel und Rangverhältniſſe der Lehrer an ben öffentlichen höheren Mäbdchenſchulen. Be: 
fanntmahung bes Minifteriums bes Kirchen: und Schulwejens vom 18. Mär. 76. 

f. auch Schulweſen. 

Lehr- und Verſuchswerkſtätte, kunſtgewerbliche. Verfügung des Miniſteriums des Kirchen: und 
Schulweſens vom 9. Dezember. 555. 

Literatur und Tonkunft. Ausführungsbetimmungen zu bem Geſetz vom 19. Juni 1901, betreffend 
dad Urheberrecht an Werken der Literatur und der Tonkunft. Belanntmahung bes 
Zuftigminifteriums vom 18. Oftober. 296. 

Eintragsrolle. 297. — Sachverſtändigen-Kammern. 300. 

Lochers Antineon und Kalofin ſ. Geheimmittel. 377. 

Löſchdienſt f. Waldfeuerlöfhorbnung. 12. 

Lofalbahn Kornthal —Weiſſach. 99. 

gofalfeuerlöfhordnungen f. Walbfeuerlöforbnung. 12. 
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Lord — Schorndorf (zweites Gleis). Zmangsenteignung. 205. 
Ludwigsburg. Aichamt 8, — Verbraudhsabgabe von Bier. 286. — Eingemeindung von Eglos- 
beim. 493. 


M. 


Magolsheim — Böttingen (Nahbarfhaftsftrafe). Zwangsenteignung. 527. 
Markungsgrenzen. Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart, Belanntmahung ber K. Regierung 
für den Nedarkreis vom 11. März. 73. 
DOrganifation der politifhen Gemeinde Oberohrn, Oberamts Dehringen. Belannt: 
madhung der K. Regierung für ben Jagſikreis vom 17. Juli. 208. 
Markungsgrenzänderung zwiſchen ben Gemeinden Uhlbach und Rothenberg. Bekannt: 
machung ber K. Regierung für den Nedarfreis vom 2. Dftober. 308. 
Vereinigung von Eglosheim mit Ludwigsburg. Bekanntmachung der K. Regierung 
für den Nedarkreis vom 20. November. 493. 
Marfhgebührniffe. Dienſtvorſchrift über Marfhgebührniffe bei Einberufungen zum Dienft fomie 
bei Entlafjungen. Belanntmahung der Minifterien bes Innern und bes Kriegsweſene 
vom 16. Auguſt. 254. 
Maul: und Klauenfeude. Umlage. 75. — Vieh-Einfuhr. 92. 
Medizinalmefen. Verkehr mit Giften. Verfügung des Minifteriums bes Innern vom 19. Juni. 150, 
Abgabe der Farnwurzel und des Farnertralts in den Apotheken. Verfügung bes 
Minifteriums bes Innern vom 19. Juni. 151, 
Verbot der öffentlichen Ankündigung von Geheimmitteln. Verfügung des Miniſteriums 
bed Innern vom 11, November. 377, 
ſ. auch Aerzte. 
Meifterkurfe, kunſtgewerbliche. Abhaltung von ſolchen. 558. 
Meldewefen. Königliche Verordnung vom 25. Mai, betreffend das polizeiliche Meldeweſen. 115. 
Verfügung des Minifteriums des Innern vom 30, Mai, betreffend das poligeilice 
Meldeweſen. 118, 
Verfügung bes Minifleriums des Innern vom 21, Mai über die Wohnungsauffidt. 130. 
Militäriihe Hilfeleiftung bei Waldbränden. f. Walbfeuerlöfhorbnung. 15. 
Militärpflicht ſ. Wehrordnung. 275. (S. 15 ber Anlage.) | 
Militärweſen. Vergütung für bie Naturalverpflegung marſchirender zc. Truppen für das Jahr 1901. 
Velanntmahung ber Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 2, Januar. * 
Vergütungsfäge für militäriſche Vorfpannleiftungen im Frieden. Velanntmadung | 
der Minifterien bes Innern und des Kriegsweſens vom 11. Märj. 60. | 
Dienſtvorſchrift über Marfehgebürniffe bei Einberufungen zum Dienft ſowie bei— 
Entlaſſungen. Berfügung ber Minifterien des Innern und. des Kriegsweſens v— 
16. Yuguft. 254, 
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Militärmweien. Aenderung des Verzeichniffes ber Eivilvorfigenden der Erfagfommiffionen, Belannt- 
machung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 23, Auguſt. 254. 

Dienftverhältnifje der dem Landjãgerkorps zugetheilten Angeſtellten an den gericht⸗ 
lichen Gefängniſſen und Strafanſtalten. Königliche Verordnung vom 24, Februar, 47, 

Unterftügung der bedürftigen Familien von Theilnehmern der Expedition nad) Oftafien, 
Velanntmahung der Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 23, März. 80, 

Vertretung des Militärfisfus bei der Pfändung des Dienfteintlommens und der 
Penfionen ber Dffiziere und Militärbeamten, jowie der Gebührniffe der Hinterbliebenen 
von Militärperfonen und Militärheamten. Belanntmahung des Yuftizminifteriums vom 
31, Dftober. 305, 

Belanntmachung von Aenderungen ber deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888, 
Verfügung der Minifterien des Innern und bes Kriegswejens vom 7, März. 63, 

Tert ber Deutfchen Wehrordnung. Verfügung der Miniſterien des Innern und des 
Kriegsweſens vom 4. September. 275. 

Anlagen hiezu: Lanbwehr-Bezirkseintheilung für das Deutiche Neid. S. 153 ber 
Anlage. — Prüfungsordnung zum einjährig-freimilligen Dienfte. 181 d. A. — Anhalt 
für die Polizei: und Gemeindebehörben zur Mitwirkung bei Ausübung der militärifchen 
Kontrole. 186 d. A. — Zufammenftellung derjenigen Beilimmungen, welche in Bezug 
auf bie Militärverhältnifie Anzumufternder zu beachten find. 192 d. A. 

Bezeichnung der Prüfungstommiffionen für Einjährig-Freiwillige, bei welchen bie 
ruſſiſche Sprache ala Prüfungsgegenſtand an Stelle der engliſchen Sprache treten darf. 
Belanntmachungen der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens vom 10. Juli 207, 
und vom 4. Dftober. 293, 

Geſammt-Verzeichniß der zur Ausftellung von Zeugniffen über die Befähigung für 
ben einjährig-freimilligen Militärdienft berechtigten Lehranſtalten. Bekanntmachung ber 
Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 2. Auguſt. 219. 

Nachtragsverzeichniß hiezu. Belanntmahung ber Minifterien bes Innern unb bes 
Kriegsweſens vom 7. Dezember. 531. 

Ermädtigung zur Ausftellung ärztlicher Zeugnifje für militärpflichtige Deutſche in 
ausländifchen Staatögebieten j. Aerztlihe Zeugnifle. 


Milzbrand ſ. Viehfeuchen. 75. 

Minifter. Ruhegehalt des vormaligen Präfidenten des Staatsminifteriums und Staatsminifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten Dr. Freiherrn von Mittnacht. Geſetz vom 5. Februar. 11. 

Monrepos (Theilgemeinde von Eglosheim). Eingemeindung. 493, 

Mühlhauſen am Nedar, Verbrauchsabgabe von Bier. 3. 

Münfingen, Aıntsforporation, Herftellung von Straßen zur Umgehung des Truppenübungs- 
plages. 597, 
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Muſik. Ernennung von Mitgliebern bes muſikaliſchen Sadjverftänbigenvereins für Mürttembe; 
Baden und Heflen. Belanntmahung bes Zuftigminifteriums vom 27. April. 98, 
Ausführungsbeftimmungen zu dem Geſetz vom 19. Juni 1901, betreffend bad L: 
heberrecht an Werken ber Literatur und der Tonkunft. Belanntmahung des Yufigus 
fieriums vom 18. Dftober. 296. 
Eintragärolle. 297. — Sadhverftändigen- Kammern. 300, 
Mufterkoffer. Tarifermäßigungen für diefelben. 263. 
Mufterung Militärpflichtiger. 275. (S. 44 der Anlage.) 


N. 
Nachbarſchaftsſtraßen. Böttingen— Magolsheim und Ennabeuren— Sontheim — Laichingen (Zmang: 
enteignung). 527. 
Nacherſatz |. Wehrorbnung 275. (S. 57 der Anlage.) 
Naturalleiftungen. Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender ıc. Truppen für ie 
Jahr 1901. Betannimachung der Minifterien des Innern und des Kriegämeiend mr 
2. Januar. 9. 
Vergütungsfäge für militärische Vorfpannleiftungen im Frieden. Befanntmadr 
der Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens vom 11. März. 60, 
Nebeneifenbahnen. Kornthal —Weiſſach (Konzeifionsertgeilung). 99. — Geislingen — Wielertt 
(Zmwangsenteignung). 279. 
Neckarweihingen. Verbraudigabgabe von Bier. 141. 
Neubaufen auf den Fildern. Verbrauchsabgabe von Bier. 3. 
Nicaragua. Ermächtigung zur Ausfelung ärztliger Zeugnife für militärpflichtige Deutſche. °° 
Nürtingen. Aichamt. 8. 
Nutungsreäte. Bolziehung des Gefeges über die Ablöfung der Realgemeinberechte und ährnlicen 
Rechte. Verfügung der Minifterien ber Zuftiz, bes Innern und des girchen⸗ und Sr 
wejend vom 3. Dezember. 495. 
F an öffentlichen Gewäſſern. 408. 


O. 

Oberamtsbezirke. Vereinigung von Gaisburg mit Stuttgart. Geſetz vom 5. Februar. P. 
Dberlehrer j. Titel, 77. 
Oberohrn. Bereinigung der Theilgemeinden Oberohrn und Stegmühle. 208. 
Dbertürfheim. Verbrauchsabgabe von Bier. 95. 
Ochſenhauſen. Ermädtigung des Ort und Grenziteueramts zur Augfertigung von Ueberga‘ 

ſcheinen für die Verfendung von Bier, geſchrotenem Mal, Wein und Obſtmoſt. Se 
fügung des Finanzminiſteriums vom 11. Dezember. 562. 

eifentlihe Bibliothek. Bezeichnung berjelben als „K. Landesbibliothek.“ 378. 
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Oeffentliche Gewäſſer. Benützung derſelben. 388. — Gemeingebrauch. 388. — Einleitung von 
Flüſſigleiten außerhalb des Gemeingebrauchs. 393. — Schiffahrt und Flöerei, Fähren, 
Brüden und Bauten. 403. — Fiſcherei. 407. — Beſondere Nutzungsrechte. 408, — 
Stauanfagen. 429. — Zmangsverpflichtungen. 436, 
Deſterreich. Vollſtrecbbarkeit von Entſcheidungen deutſcher Gerichte in Oeſterreich und öſterreichi⸗ 
ſcher Gerichte in Deutſchland. Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums vom 28. Dezem- 
ber 1900. 6. 
Mittheilung von Strafnachrichten an die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Regierung. Ber: 
fügung des Juftizminifteriums vom 15. Februar. 46. 
Tarifermäßigungen für Handlungsreifende auf öſterreichiſchen, ungariſchen und bo: 
niſch⸗herzegoviniſchen Eifenbahnen. Bekanntmachung des Minifteriums des Innern vom 
27. Auguft. 262. 
Ortspolizei f. Poligeimefen. (Meldewejen. 115. 118, — Wohnungsauffiht. 130.) 
Oſtaſien. Unterftügung ber bebürftigen Familien von Theilnehmern ber Erpebition nach Dftafien. 
Bekanntmachung ber Minifterien des Innern und des Kriegsweſens vom 23, Mär. 80, 


P. 
Penſionen ſ. Ruhegehalte. (Dr. Frhr. v. Mittnacht. 11. — Profeſſoren der K. Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule. 197.) 
Pfändung des Dienſteinkommens und der Penſionen der Offiziere und Militärbeamten, ſowie der 
Gebührniſſe der Hinterbliebenen von Militärperſonen und Militärbeamten. Vertretung 
bes Militärfiskus hiebei. Bekanntmachung des Juftigminifteriums vom 31. Oftober. 305. 
„Pfarrtöchterheim Marienftift in Schorndorf“. Genehmigung der Stiftung. Belanntmachung 
des Minifteriums des Innern vom 3. Auguft. 248, 
Philippinen. Ausftellung ärztlicher Zeugnifje für militärpflichtige Deutfhe. 206, 
Polizeimejen. Königliche Verordnung vom 25. Mai, betreffend das polizeiliche Meldeweſen. 115. 
Verfügung des Minifteriums bes Innern vom 30, Mai, betreffend das polizeiliche 
Meldeweien. 118. 
Verfügung des Minijteriums des Innern über die Wohnungsaufficht, vom 21. Mai. 130. 
Gejchäftsbetrieb der Gefindevermiether und Stellenvermittler. Verfügung des Mini- 
fteriums bes Innern vom 24, Juni. 157. 
Geichäftsbetrieb der Tröbler und SKleinhänbler mit Garnabfällen oder Dräumen 
von Seide, Wolle, Baummolle oder Leinen. Verfügung des Minifteriums des Innern 
vom 24, Juni. 160, i 
Geſchäftsbetrieb der Necht3agenten. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
1. September. 268. ; 
Bergpolizeiverordnung, betreffend die Sicherung der Steinfalzlagerftätten vor Waflers- 


gefahr, vom 1. Auguft. 249. 
4 
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Bolizeiweien. Schuß der bei Bauten beichäftigten Perfonen gegen Gefundheitägefahren. Verfügung 
des Minifteriums des Innern vom 1. November. 306, 
Anhalt für die Polizei: und Gemeindebehörden zur Mitwirkung bei Ausübung ber 
militärifhen Kontrole. S. 186 ber Anlage zu Nro. 23. (5.275 Reg.Blatt.) 
Ordnung der Benügung von Bewällerungs: und Entwällerungsanlagen. 478. 
Poſtordnung vom 21. Mai 1900. Aenderungen berfelben. Verfügungen bes Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verlehrsanſtalten, vom 24, April. 9, 
vom 6. Dezember. 529, und vom 24, Dezember, 566. 
ſ. auch Verkehrsweſen. 
Privateiſenbahnen. Kornthal —Weiſſach (Konzeſſionsertheilung). 99. 
Privatwaldungen ſ. Waldfeuerlöſchordnung. 16. 
Prüfungen. Prüfungsordnung für Aerzte. Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 
1. Juli. 164. 
Centralbehörden, welche Approbationen ertheilen. 164. 
Vorihriften über den Nachweis der Befähigung als Arzt. 165. — Aerztliche Vor: 
prüfung. 165. — Merztlihe Prüfung. 170. — Praktiſches Jahr. 183. 
Ertheilung der Approbation. 184. — Dispenfationen, 185. — Schluß- und 
Uebergangsbeftimmungen. 185. 
Bezeichnung der Prüfungstommiffionen für Einjährige Freiwillige, bei welchen bie ruſſiſche 
Sprache an Stelle der engliihen Sprache treten darf. Bekanntmachungen der Miniflerien 
des Innern und des Kriegsweſens vom 10. Juli. 207, und vom 4. Oftober. 29. 
Gejammtverzeichniß der zur Ausftellung von Zeugniffen über die Befähigung für den 
einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigten Lehranftalten. Bekanntmachung der Mini 
fterien des Innern und bed Kriegsweſens vom 2. Auguft. 219. 
Nachtragsverzeichniß hiezu. Bekanntmachung der Minifterien des Innern und bei 
Kriegsweſens vom 7. Dezember. 531. 
Zulaffung von Realgymnafielabiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. Bekannt 
mahung des Minifteriums des Innern vom 9. Dezember. 526. 
Prüfungsordnung zum einjährigefreiiilligen Dienfte. S. 181 ber Anlage zu Ar. 9 
(S.275 Neg.Blatt). 


O. 
Quartier. Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. Truppen für das Jahr 1901 


s h Bekanntmachung der Minifterien des Innern und bes Kriegsmefens vom 2. Januar. a 
Quellen j. Waſſerrecht. 379, 


R. 
Rangordnung. Titel und Rangverhältniſſe der Lehrer an den öffentlichen Höheren Mädchenſchule 
Velonntmagung bes Minifteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 18. Mär, 7% 
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Rangordnung. Rangverhältniffe der Beamten ber SInterfalarfondsverwaltung. Velanntmahung des 
Minifteriums bes Kirchen: und Schulweſens vom 15, Juli. 208, 
Realgemeinderechte. Vollziehung des Geſetzes über bie Ablöfung ber Nealgemeinberechte und ähnlichen 
Rechte. Verfügung der Minifterien. der Juſtiz, des Innern und bes Kirchen und Schul: 
weſens vom 3. Dezember. 495. 
Allgemeine Beftimmungen. 495. — on ber Entjhäbigung für die Ablöfung. 502, 
— Von bem Ablöfungsverfahren. 508. — Von den Koften. 521. — Schlußbeſtimm⸗ 
ungen, 523. u 
Berichtigung bes Grundbuhs aus Anlaß der Ablöfung von Nealgemeinderechten, 
Verfügung bes Juftizminifteriums vom 3. Dezember. 524, 
Realgymnafien. Zulafjung von Realgymnafial-Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen. Belannt: 
madhung bes Minifteriums des Innern vom 9. Dezember. 526, 
Nehberghaufen (Theilgemeinde). Verbraudhsabgabe von Bier. 3, 
Rechtsagenten. Geſchäftsbetrieb derſelben. Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 
1. September. 268. 
Rechtsangelegenheiten. Deren gewerbsmäßige Beſorgung. 268. 
Rechtsſachen. Vollſtreckbarkeit von Entſcheidungen deutſcher Gerichte in Oeſterreich und öſter— 
reichiſcher Gerichte in Deutſchland. Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums vom 
28. Dezember 1900. 6. 
Vertretung des Fiskus in Rechtsſachen aus dem Geſchäftskreis der Landesuniverſität. 
Verfügung des Miniſteriums bes Kirchen: und Schulwefens vom 9. Februar. 40, 
Vertretung des Militärfistus bei ber Pfändung des Dienfteinfommens und der 
Penfionen ber Offiziere und Militärbeamten, jowie der Gebührniffe der Hinterbliebenen 
von Militärperfonen und Militärbeamten, Belanntmachung des Juſtizminiſteriums vom 
31, Oftober. 305, 
Regierungs: und Reichsgeſesßblatt. Abonnementspreis für diejelben auf das Kalenderjahr 1902, 
Bekanntmachung des Yuftizminifteriums vom 7. November. 309, 
Reifende f. Handel. 262, 
Nekrutirungsftammrolle f. Wehrpflicht 275. (S. 29 der Anlage.) 
Rektor ſ. Titel, 76. 
Reutlingen. Aichamt. 8, 
Revifion von Dampffejjeln, Aenderung ber Verfügung des Minifteriums bes Innern über bie 
Unterfuhung der Dampfleflel vom 28, Juli 1887. Bekanntmachung des Minifteriums 
des Innern vom 11, Januar. 9, 
Nieblingen, Aichamt. 8, 
Ringingen. Verbrauchsabgabe von Bier. 277. 
Rothenberg. Darkungsgrenzänderung zwiſchen den Gemeinden Uhlbach und Nothenberg O. A. Cann- 
ſtatt. Bekanntmachung der K. Regierung für den Nedarkreis vom 2, Oktober. 308, 


m 
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Rottweil. Aichamt. 8. 
Ruhegehalt des vormaligen PBräfidenten des Staatsminiſteriums und Staatsminiſiers der auswãr⸗ 
tigen Angelegenheiten Dr. Freiheren von pittnact. Geſetz von 5. Februar. 1. 

ber ordentlichen Profeſſoren an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart (Finan 

geſetz Art. 10). 197. 

Ruſſiſche Sprache. Erſatz für die engliſche Sprache bei Prüfungen Einjährig- Freiwilliger. 207. 293, 
Rußland, inneres. Ausftellung ärztlicher Zeugnifie für militärpflichtige Deutihe. 12: 491. 
Rußland, ſfüdliches. Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für militãrpflichtige Deutſche. 253. 


S. 


Sachverſtändige. Ernennung eines ſtellvertretenden Mitglieds des gewerblichen Sachveritändigen: 
vereins für Württemberg, Baden und Heſſen. Belanntmachung des Juſtigminiſteriums 
vom 2. März. 54. 

Ernennung von Mitgliedern des muſilaliſchen Sachverſtandigenvereins für Württem: 
\ berg, Baden und Helen. Bekanntmachung bes Zuftigminifteriumd vom 97, April. W. 
I Sahverftänbigen-Rammert für Werte ber giteratur und bet Tontunſt. 300. 
' Salvador. Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für mititärpflichtige Deutſche. 274. 
) Salzbergwerte. Sicherung vor Waſſersgefahr. 249. ur 
| Shägung von Grundftüden. Gebühren für die amtliche Shätung von Grundftüden. Koniglicht 


J Schatzanweiſungen Finanzgeſetz Art. 4-7). 196. 
| Schiedsgericht. Verfahren vor den Waſſerſchiedsgerichten. Verfügung des Miniſteriums des Janern 
vom 7. November. 365. 
| Schiffahrt. Hafen: und Zollhofsordnung für Friedrichshafen und Langenargen; Beltimmungen hir 
| die öffentlichen Anlandeftellen zu Kreßbronn, Eriskirch⸗Schwedi, Sälop Friedrichtheſen 
und Fiſchbach. Verfügung her Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung 
| für die Verkehrsanftalten, des Innern und ber Finanzen vom 28. Januar. 54. 
| J. auch Waſſerrecht. 40. 
| Säiffermufterung. 975. (8.55 ber Anlage.) 
| Schlachthaus Stuttgart (Zwangsenteignung). 303. 
J Schmiden. Verbrauchsabgabe von Bier. 146. 
| Schorndorf — Lord (zweites Gleis). Zwangsenteignung. 205. — Parrtöchterheim Marientitt in 
| Schomborf. 248. 

Schriftſteller J. Urheberrecht. 296. 

Schulweſen. Vorſchriften für die dem MWilhelmaftiit in Tübingen angehörigen Stubirenbeil ” 


Philologie und der gealiftifchen Fächer. Verfügung des Minifteriums des Kirchen: W 
Schulweſens vom 9. Februar. 37. 
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Schulweſen. Vertretung des Fiskus in Rechtsſachen aus dem Geſchäftskreis der Landesuniverſität. 
Verfügung des Miniſteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 9, Februar. 40, 
Titel und Rangverhältniffe der Lehrer an ben öffentlichen höheren Mädchenſchulen. 
Bekanntmachung bes Miniſteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 18, Mär. 76, 
Bezeichnung der Kunſtſchule in Stuttgart. Defanntmahung des Minifteriums des 
Kirchen: und Schulweiens vom 23. April. 92, 
Gejammtverzeihniß ber zur Ausftellung von Zeugniffen über bie Befähigung für den 
einjährigsfreiwilligen Militärdienſt bereditigten Lehranſtalten. Bekanntmachung der Mini— 
ſterien des Innern und des ſtriegsweſens vom 2. Auguſt. 219. 
Nachtragsverzeichniß hiezu. Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des 
Kriegsweſens vom 7. Dezember. 531. 
Zulaſſung von Realgymnaſial⸗Abiturienten zu den ärztlichen Prüfungen, Bekannt⸗ 
machung des Miniſteriums des Innern vom 9. Dezember. 526, 
Kunſtgewerbliche Lehr: und Verfuchswerkftätte in Stuttgart. Verfügung des Mini: 
fteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 9. Dezember. 555. 
Unteroffizierihulen ſ. Wehrorbnung. 275. (S. 65 der Anlage.) 
Schutzvorſchriften. Sicherung der Steinſalzlagerſtätten vor Waſſersgefahr. Bergpolizeiverordnung 
vom 1. Auguſt. 249. 
Maßregeln zum Schutze der bei Bauten beſchãftigten Perſonen gegen Geſundheits⸗ 
gefahren. Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 1. November. 306, 
Schwedi (Anlandeftelle). 54. 
Seuden f. Viehfeuchen, Geflügelcholera. 
Sicherheitszeichen für Stauanlagen. 352, 
Sicherung ber Steinfalzlagerftätten vor Waſſersgefahr. 249. 
Söflingen (Theilgemeinde). Verbrauchsabgabe von Bier. 1. 
Sontheim— Ennabeuren, Sontheim— Laidhingen Nachbarſchaftsſtraße). Zwangsenteignung. 
527. 
Spanien. Ermãchtigung zur Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für militärpflichtige Deutſche. 207. 
Staatsanlehen. Beihaffung von Geldmitteln für den Eifenbahnbau und für außerordentliche 
Bedürfniſſe der Verfehrsanftaltenverwaltung in ber Finanzperiode 1901/02, Geſetz vom 
23. Juli. 209, 
Beſchaffung von Mitteln für außerorbentliche Bedürfniſſe der Verkehrsanſtalten⸗ 
Verwaltung im Rechnungéjahr 1901. Gefeg vom 26, Juli. 217. 
Staatsanwaltigaften. Titulatur der Erpeditoren bei denſelben. 529. 
Staatsgebäubde, Aenderung der Vorſchriſten über die Benützung und Unterhaltung der Wohnungen 
in Staatsgebäuden fowie über die Verbindlichfeiten der Inhaber von Staatögütern vom 
24. Auguft 1892 (Reg. Blatt S. 348). Verfügung der Minifterien der ausmwärtigen An: 
gelegenheiten, Abtheilung für die Verfehrsanftalten, und der Finanzen vom 24. Mai. 147. 
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Staatshauspalt j. Finanzweſen. (Finanzgeleb 1901,02. 198.) 
Stantsjguldenverwaltung- Schagammeilungen. 196. — Gehalte der Beamten. 199. — 
Stantsanlehen. 209. 217. 
Staatswaldungen ſJ. Waldfeuerldſchordnung. 12. 
Ständeverfammlung. Wieberzufammentritt der Stände, Königliche Verordnungen dom 9. März. 
59, und vom 92. Deyember. 563. 
Stananlagen, an öffentlichen Gewäflern. 429. — Eiche und Siherheitsgeihen für ſolche. Ver⸗ 
fügung bes Miniſteriums des Innern vom 5. November. 352. 
Stegmühle. Vereinigung ber Theilgemeinden Oberohen und Stegmühle. 208, 
Steinjalz |. Bergpoligeiverorbnung. 249. 
Stellennermittlung. Geichäftsbetrieb der Gefinbevermiether und Stellenvermittler. 157. 
Steuermejen. Steuererhebung DOM 1. April 1901 an. Verfügung des Finangminifteriumd vom 
18. März. TB. 
Steuerfeſtſetzung für die Etatsjahre 1901 und 1902 (Finanzgeieb Art. 3). 19 
Amlsdiſtrikte der Hauptzollämter. Verfügung des Finangminifteriumd vom 29. Juli. 219. 
Aufpebung des Hauptfteueramt® Gannftatt und Errichtung eines Zollamts daſelbſt. 
Belanntmachung des Finanzminiſteriumis vom 29. Juli. 216. 
Ermägtigung des Orts⸗ und Grenzteneramts Ochſenhauſen zur Ausfertigung von 
Uebergangsſcheinen für die Verſendung von Bier, geſchrotenem Malz, Wein und Obſimoſi. 
Verfügung des Finanzminiſteriums vom 11. Dezember. 562. 
. auch Finanzweſen, Verbrauchsabgaben. 
Stiftungen. Genehmigung der Stiftung „Rarrtöchterheim Marienftift im Schorndorf. Belanul⸗ 
machung des Miniſteriums bed Annern von 3, Auguſt. 248. 
Verfügung des Minifteriums bed Kirchen: und Schulweſens, betreffend die Jaht⸗ 
tagsſtiſtungen, vom 9, Dezember. 492. 
Strafanitalten. Dienitverhältnifie der dem Landjägerkorps zugetpeilten Angeftellten an den geridht: 
lichen Gefängniſſen und Straſanſtalten. Königliche Verordnung vom 24. Februar. 4. 
Strafnachrichten. Mittheilung von Sirefnachrichten an bie Kaiſerl. Deſterreichiſche Regierung. 
Verfügung bed Juſtizminiſteriums vom 15. Februar. 46. 
Strafvollzug. Verfügung des Auftigminifteriums, betreffend bie Vollziehung der Freiheilsſttaſen, 
r vom 17. September. 273. 
Straßen. Ermächtigung der Amtetorporation Münfingen zur Erwerbung des Für die Herfielung 
von Rachbarſchaſtsſtraßen von Höttingen nad) Magolsheim und von Ennabeuren nad) 
Sontheim und Laichingen erforderlichen Grundeigentfums im Wege der Zwangeẽenteig⸗ 
u nung. Königliche Verordnung vom 12. Dezember, 527. 
Stutigart Amt. Aenderung des Oberamtsbezirls. 35. 
Stuttgart Stadt. Aenderung des Stabtdireltionabegirts. 35. — Eingemeindung von Gaisburd- Pi 
— Aufgebung bes Zuchthauſes. 273. — Schlahthaus: und Viehhof⸗Anlage Zwange⸗ 
enteignung). 303. 
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T. 
Taggelder der Gemeinderathsmitglieder. 285. 
Telegraphenordnung vom 3. Juli 1897. Aenderung derſelben. Verfügung des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten, vom 11. Dftober. 290. 
ſ. auch Verkehrsweſen. 
Ditel und Rangverhältniſſe der Lehrer an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen. Bekanntmachung 
des Miniſteriums des Kirchen- und Schulweſens vom 18. Mätz. 76. 
Titulatur der Räthe der Hofkammerlichen Verwaltung. Bekanntmachung der K. Hof: 
domänenkammer vom 18. April. 93. 
Titulatur der Beamten der Gerichtsſchreibereien bei dem Oberlandesgericht, den 
Landgerichten und den Amtsgerichten, ſowie der Expeditoren bei ben Staatsanwaltſchaften. 
Bekanntmachung des Juſtizminiſteriums vom 13. Dezember. 529. 
Tonkunſt. Ausführungsbeitimmungen zu dem Gefeg vom 19. Juni 1901, betreffend das Urheber: 
recht an Werfen der Literatur und der Tonkunſt. Bekanntmachung des Juftizminifteriums 
vom 18. Oftober. 296. 
j. auch Muſik. 
Trödler. Geſchäftsbetrieb der Trödler und Kleinhändler mit Garnabfällen oder Dräumen von 
Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen. Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 
24. Juni. 160. 
Truppenverpflegung. Vergütung für die Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. Truppen für das 
Jahr 1901. Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des Kriegsweſens vom 
2. Januar. 9. 
Tübingen. Aichamt. 8. — Gewerbegericht. 57. 
Tuttlingen. Aichamt. 8. 


U. 


Uebergangsfteuer. Ermädtigung des Orts: und Grenziteueramts Ochjenhaufen zur Ausfertigung 
von Uebergangsſcheinen für die Verſendung von Bier, geſchrotenem Malz, Wein und Obftmoft. 
Verfügung bed Finanzminifteriums vom 11. Dezember. 562. 

Uhlbach. Markungsgrenzänderung zwifchen den Gemeinden Uhlbach und Rothenberg. Belannt: 
machung der K. Negierung für den Nedarkreis vom 2. Oktober. 308, 

Ulm. Nihamt. 8. 

Umlage zur Beftreitung der Entihädigung für auf polizeiliche Anordnung getödtete oder vor Aus: 
führung der Tödtungsanordnung gefalene Tiere, fowie zur Beſtreitung der Entſchädigung 
für an Milzbrand und an Maul: und Klauenfeuche gefallene Thiere, Berfügung bes 
Minifteriums des Innern vom 20. Mär. 75. 

" des Gebäubebrandicadens für das Jahr 1902. Verfügung des Minifteriums bes 
Innern vom 16. Dezember. 555. 
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Unabtömmlikeitsverfahren ſ. Wehrordnung. 275. (S. 102 der Anlage.) 

Unfallverfiherung. Feſtſetzung der durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſte der land» und farlt 
wirthichaftlichen Arbeiter. 142, 

Univerfität ſ. Landesuniverfität. 37. 40, 

Untergröningen. Gejammtgemeinde. Verbrauchsabgabe von Bier. 96. 

Unterkunftsraum für Arbeiter (auf Bauftellen). 306, 

Unteroffizierfhnlen f. Wehrordnung. 275. (S. 65 ber Anlage.) 

Unterftügung bebürjtiger Familien der Teilnehmer der Erpebition nad Dftafien. 80. 

Unterfuhung der Dampfleſſel. 9. — der Wohnungen. 130. 

Urheberrecht an Werken der Literatur und der Tonkunft. Ausführungsbeftimmungen zu den Grit 
vom 19. Juni 1901. Bekanntmachung des Juftigminifteriums vom 18, Oktober. 23. 





10, Januar. 5. 

Altenftadt, a 13, Oftober. 295. 

Bonlanden, „ 6. DOftober. 288, 

Ereglingen, Stadtgemeinde, 12. Juni. 146. 

Fellbach, Gemeinde, 28. Dezember 1900. 2. 

—9 Flein, — 1. Juni. 145. 
4 Gmünd, Stadtgemeinde, 2. Oftober. 286. 
| Gönningen, Gemeinde, 21. Juni. 153. 
4 Großeislingen, Theilgemeinde, 15. September. air, 
| Ä Großjühen, Gemeinde, 6, Oltober. 288. 
Ä Hebelfingen, Gemeinde, 11. Februar. 36. 
Herrlingen, Theilgemeinde, 2, Mai. 97. 
| | Sebenhaufen, Gemeinde, 23. März. 7», 
\ | Ludwigsburg, Stadtgemeinde, 2, Oftober. 286, 
|| Mühlhaufen a. N., Gemeinde, 31. Dezember 1900. 3. 
| | Nedarmeihingen, n 21. Mai. 141. 
| Neuhauſen a, F., — 31. Dezember 1900. 3. 
Oberturkheim, — 25. April. 95. 
# Rechberghauſen, Theilgemeinde, 31. Degember 1900. 3. 
1 Ringingen, Gemeinde, 15. September. 277. 
| Schmiden, „ 12. Juni. 18. 


Eintragsrolle. 


Vaihingen. Aichamt. 8. 
Verbraudisabgaben. 


297. — Sadverftändigen:Kammern. 300, 


V. 


Königliche Verordnung vom 


Affaltrach, Gemeinde, 


Ermächtigung nadgenannter Gemeinden und Theilgemeinden zu Erhebung 
einer örtlichen Verbrauhsabgabe von Bier: 
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Verbraudsabgaben. (Fortjegung): Königliche Verordnung vom 
Söflingen, Theilgemeinde, 24. Dezember 1900. 1; 
Untergröningen, Gefammtgemeinbe, 29, April. 96, 
Waldenburg, Theilgemeinde, 25. Oltober. 304. 
Weidach, = 2, Mai. 97. 
Weikersheim, ai 2. Oktober. 287. 
Zazenhauſen, Gemeinde, 14, Mai. 111. 


ſ. auch Steuerweſen. 


Verkehrsweſen. Hafen: und Zollhofsordnung für Friedrichshafen und Langenargen, ſowie Beftimm: 
ungen für bie öffentlichen Anlandeftellen zu Krefbronn, Erislirch-Schwedi, Schloß Fried: 
richshafen und Fiſchbach. Verfügung des Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Abtheilung für die Verkehrsanftalten, des Innern und ber Finanzen vom 28, Januar, 54. 

Konzeffionsertheilung zum Bau und Betrieb einer Nebeneifenbahn von Kornthal nad) 
Weiſſach. Bekanntmachung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung 
für die Verfehrsanftalten, vom 4. Mai. 99, 

Ermächtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des fir ben Bau eines 
zweiten Gleiſes auf der Bahnftrede Schorndborf— Lord erforderlichen Grundeigenthbums im 
Wege der Zmwangsenteignung. Königliche Verordnung vom 28, Juni. 205, 

Beihaffung von Gelbmitteln für den Eifenbahnbau und für außerordentliche Be: 
dürfniffe der Verfehrsanftaltenverwaltung in ber Finanzperiode 1901/02. Gefeg vom 
23, Juli, 209, 

Beſchaffung von Mitteln für außerordentliche Bebürfniffe der Verkehrsanftaltenver: 
waltung im Rechnungsjahr 1901, Geſetz vom 26. Juli. 217, 

Defterreihifche, ungarische und bosniſch-herzegoviniſche Eifenbahnen, Tarifermäßigungen 
für Handlungsreifenbe. Bekanntmachung des Minifteriums des Innern vom 27. Yuguft. 262, 

Ermädtigung ber Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung bes für ben Bau einer 
normalfpurigen Eifenbahn von Geislingen nach Wiefenfteig erforderlihen Grunbeigenthums 
im Wege der Zmangsenteignung. Königliche Verordnung vom 26. September. 279, 

Ermächtigung der Amtskorporation Münfingen zur Ermwerbung bes für die Her: 
ftellung von Nachbarſchaftsſtraßen von Böttingen nad Magoläheim und von Ennabeuren 
nah Sontheim und Laichingen erforderlihen Grundeigenthums im Wege ber Zwangs: 
enteignung. Konigliche Verordnung vom 12, Dezember. 527. 

j. auch Poftorbnung, Telegraphenordnung. 


Vermiethung von Dienftboten. | 157 

Vermittlung von Stellen. i 

Verpflegung marſchirender ıc. Truppen. Vergütung biefür. 9. 

Verſicherungsweſen. Feſtſetzung der durchichnittlihen Jahresarbeitsverdienite der land: und forit: 
wirthichaftlichen Arbeiter. Belanntmachung des Minifteriums des Innern vom 1, Juni. 142, 
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Verſicherungsweſen. Verfügung des Miniſteriums des Innern, betreffend die privaten Verſicherungẽ 
unternehmungen, vom 27. Juni. 164. 

Verſuchsanſtalt (für Weinbau) in Weinsberg. 213. 

Verſuchswerkſtätte, tunſtgewerbliche, in Stuttgart. 555. 

Viehhof anlage Stuttgart (Bwangsenteignung). 303. 

Viehfeuchen. Umlage zur Beftreitung der Entihäbigung für auf polizeiliche Anordnung getödtele 
ober vor Ausführung der Töbtungsanorbnung gefallene Thiere, ſowie zur Beitreitung ber 
Entjhäbigung für an Milzbrand und an Maul und Klauenſeuche gefallene Thiere. Ver: 
fügung des Minifteriums des Innern vom 20. März. 75. 

Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus Vorarlberg. Verfügung bes Minifteriums dei 
Innern vom 22. April. 92. 

Mafregeln zur Bekämpfung ber Geflügelcholera. Verfügung bes Minifteriums dei 
Innern vom 24. Mai. 112, 

Vollſtreckbarkeit von Entſcheidungen deutſcher Gerichte in Oeſterreich und öfterreidjifcher Gerichte in 
Deutfchland. Bekanntmachung bes Juſtizminiſteriums vom 28. Dezember 1900. 6, 

Vollziehung ber Freiheitsſtrafen. Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 17. September. 273. 

Vorarlberg. Einfuhr von Nut: und Zuchtvieh. 92. 

Roripann. Vergütung für militärifche Vorjpannleiftungen im Frieden. 60. 


W. 
Waldbrand ſ. Waldfeuerlöſchordnung. 12. 
Waldenburg (Theilgemeinde). Verbrauchsabgabe von Bier. 304. 
Maldfenerlöfhordnung. Vollziehung derfelben. Verfügung der Minifterien des Innern und der 
Finanzen vom 23. Januar. 12. 
Brandhilfsverbände. 14. — Leitung der Löſcharbeiten. 16. — Mititäriiche Hilfe 
feiftung. 18. — Ermittelungen über Entftehung x. 18. — Verbalten bei Maldbränden. 
19. — Bewachung des Brandplages. 19. — Entſchädigungen. 20. — Abihägung des 
Schadens. 21. — Koften. 24. 
Maldfee. Aichamt. 8. 
Waſſerbautechniker. Gebühren berjelben. 377. 
Waſſergeſetz ſ. Waſſerrecht. 
Waſſerleitung in Dienſtwohnungen. Verpflichtungen des Inhabers. 147. 
Waſſerrecht. Unftändige Mitglieder der Kreisregierungen in Waſſerſachen. Verfügung des Miniſi 
riums des Innern vom 7. Dftober. 280. 
Landwirthe. 281. — Gewerbetreibende. 282, 
Wafferrechtäbücher. Verfügung des Minifteriums des Innern von 4. November. 309. 
Führung. 310. — Erftmalige Anlage. 311. — Conzept. 315. — Vernehmung 
der Betheiligten. 317. — Beilagenfammlung. 319. — Ueberfihtäplan. 390. — Auf 
bewahrung. 322. — Abfchriften für das Oberamt. 393, — Formulare. 
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Waſſerrecht. Eid und Sicherheitszeichen für Stauanlagen. Verfügung bes Minifteriumg bes 

Innern vom 5. November. 352, 

Waſſerſchau. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 6, November, 361. 

Verfahren vor den Waſſerſchiedsgerichten. Verfügung des Miniſteriums des Innern 
vom 7. November. 365, 

Vollzug bes Waſſergeſetzes. Verfügung des Minifteriums des Innern vom 
16. November. 379, 

Allgemeine Rechtsverhältniffe ber Gewäjler. 379. — Benützung der öffentlichen 
Gemwäfler. 388, — Gemeingebraud ber öffentlichen Gewäſſer. 388. — Einleitung von 


genoſſenſchaften. 462, — Befonbere Beltimmungen über Bewällerungs: und Entwäfjerungs- 
genoſſenſchaften. 463, — Genoſſenſchaften mit Theilnahmezwang. 463. — Polizeiliche 
Ordnung der Benüung der Bewäfjerungs: und Entwäfjerungs-Anlagen, 478. — Um: 
wandlung bejtehender Bewäfferungs: oder Entwäflerungsgemeinfdaften in Wafjergenofien- 
ſchaften. 479. 
Schlußbeitimmungen. 481, 
Verfahren in Gewerbeſachen. Königliche Verordnung vom 23, Dezember. 565, 
Bafjersgefahr. Sicherung ber Steinfalzlagerftätten hievor. 249, 
Waſſerzins von ben in Dienftwohnungen eingerichteten Waflerleitungen. 147, 
Wehrordnung. Bekanntmachung von Aenderungen der Deutſchen Wehrordnung vom 22, Novem— 
ber 1888. Verfügung der Minifterien des Innern und bes Kriegsweſens vom 7. März. 63, 
Tert ber Deutichen Wehrorbnung. Verfügung der Minifterien bes Innern und bes 
Kriegsweſens vom 4. September. 275. 
Inhalts: Verzeihniß hiezu in der Anlage zu Nro. 23, S. 197. 
Wehrpflicht. 275. (S. 6 ber Anlage.) 
Weidach (Theilgemeinde). Verbrauchsabgabe von Bier. 97. 
Beilersheim (Zheilgemeinde). Verbrauchsabgabe von Bier. 287. 
Beinbau-Berfuhsanftalt Weinsberg. Einrichtung und Betrieb. 213. 
Weiſſach — Kornthal Nebeneiſenbahn). Konzeſſionsertheilung. 99. 
Werkſtätte. Kunſtgewerbliche Lehr⸗ und Verſuchswerkſtätte in Stuttgart, 555, — Werkſtattkom⸗ 
milfion. 559. 
Wieſenſteig — Geislingen Eiſenbahn). Zwangsenteignung. 279. 
Wilhelmsſtift in Tübingen. Vorſchriften für die Studirenden der Philologie und der realiſtiſchen 
Fächer. Verfügung des Miniſteriums des Kirchen: und Schulweſens vom 9. Februar, 37,' 
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Wohnungen in Staatögebäuden. Aenderung der Vorfehriften über deren Benügung und Unter: 
haltung. 147. 

Wohnungsaufſicht. Verfügung des Miniſteriums des Innern hierüber vom 21. Mai. 130. 

„Württembergiſche Lokaleiſenbahnen,“ Zweigniederlaſſung der Aktiengeſellſchaft Vadiſche Lolal⸗ 
eiſenbahnen“ in Karlsruhe. Konzeſſionsertheilung Kornthal ·Weiſſach). 99. 


3. 
BZazenhaujen. Verbrauchsabgabe von Bier. 111. 
Bollämter. Amtsdiſtrilte der Hauptzollämter. 215. — Zollamt Cannſtatt. 216. 
Zollhofsordnung für Friedrichshafen und Langenargen. 54. 
Zuchthaus Stuttgart, deſſen Aufhebung. 273. — Vollziehung bet Zuchthausſtrafe. 273. 
Zurüdftellungsverfahren ſJ. Wehrorbnung. 275. (S. 100 der Anlage.) 
Bwangsenteignung. Ermädtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung de für den 
Bau eines zweiten Gleijes auf ber Bahnitrede Schorndorf — Lord) erforderlichen Grund: 
eigenthums im Wege der Bwangsenteignung. Konigliche Verordnung vom 28. Juni. 206. 

Ermädtigung der Staatseifenbahnverwaltung zur Erwerbung des für den Bau einer 
normalipurigen Eifenbahn von Geislingen nad) Wiejenfteig erforberlichen Grundeigenthums 
im Wege der Bwangsenteignung. Königliche Berorbnung von 26. September. 279. 

Ermächtigung der Stabtgemeinde Stuttgart zur Grwerbung bes file die Erfellung 
einer neuen Schladthauss und Viehhof-Anlage bei Gaisburg auf der Marlung Stuttgart 
erforderlichen Grunbeigentyums im Wege ber Zwangsenteignung. Königliche Verordnung 
vom 29, Oktober. 303. 

Ermädtigung der Amtöforporation Münfingen zur Erwerbung des für bie Der: 
ftellung von Rachbarſchaftsſtraßen von Böttingen nad Magolsheim und von Ennabeuten 
nach Sontheim und Laichingen erforberlichen Grunbeigenthums im Wege der Bmangsent: 
eignung. Königliche Verordnung vom 12. Dezember. 527. 

Bwangsverpflihtungen j. Waſſerrecht. 436. 

Zwangsvollſtreckung. Vollſtrecbarkeit von Entſcheidungen deutſcher Gerichte in Defterreich und 
öfterreichifcher Gerichte in Deutſchland. Bekanntmachung des Zuftigminifteriums von 
28. Dezember. 6. 

Vertretung des Militärfistus bei der Pfändung bes Dienfteinfommens und bet Pen: 
fionen der Offiziere und Militärbeamten, ſowie ber Gebührniſſe ber Hinterbliebenen von 


Militärperfonen und Militärbeamten. Vekanntmachung des Juſtizminiſteriums vom 31.08 
tober. 305. 


— — — — — 


Gedrudtt in der Buchdruderei Chr. Scheufele in Stuttgart. 
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